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Vorrede 


M 
dm Sabre 1799 bereifete ich einige der vornehmſten 
Sabrifpläge in England, und Hatte Muth genug, das: 
jenige, was ich, nicht fo ganz vorbereitet, gefehen und 
erfahren hatte, in einer flüchtigen Darftellung, ans 
Licht treten zu laſſen. Verſchiedenes abgerechnet, mas 
an meiner damaligen Reifebefchreibung auszufegen war, 
fand fie doch, vermuthlich wegen ber Neuheit mehrerer 
Babrif:Gegenftände, eine günftige Aufnahme. Diefe 
munterte mich auf, meinen Fleis auf ein gründliches 
und volfftändiges Werk, das die Produfte, die Fabris 
fen, und den Handel von Großbritanien und Ireland, 
umfaſſen follte, zu verwenden, 


Nachdem ich mir, durch Benußung vieler, befons 
ders englifcher Original: Werke, einen gehaltvolleren 
Vorrath von Kenntniffen erworben, und das Wiſſens⸗ 
wuͤrdige eines jeden Ortes ausgezeichnet hatte, hielt ich 
es fuͤr nothwendig, eine neue Reiſe nach den britiſchen 
Inſeln, vorzunehmen. Ich machte das Publikum mit 
meiner Abſicht bekannt, und foderte Kenner auf, uͤber 
gemeinnuͤtzige Gegenſtaͤnde, Frageſaͤtze an mich einzu⸗ 
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ſenden. Es giengen deren wirklich verſchiedene, beſon⸗ 
ders’ aus den preußiſchen und oͤſterreichiſchen Staaten, 
bey mir ein; und, ich geftehe,. daß ohne diefe Wins 
fe, Manches meiner DEE hätte entgehen 
koͤnnen. 


Mit einigen Hundert Empfehlungs: Briefen be: 
ſchenkt, erreichte ich England. Die Zahl diefer Brie: 
fe wuchs, im Verfolg der Reife, bis nahe an Zwölf: 
hundert fort. Dadurch gewann ich Zutritt zu den er: 
ften Häufern eines jeden Ortes, wo ich, von Fundigen 
Männern geleitet, die gegenwärtige und wirkliche Lage 
der Dinge lernen, und meine zum Voraus gefammel: 
ten Notizen, theils vermehren ‚ theils berichtigen 
konnte. 


Die Haupfplaͤtze ber *— amngen Königreiche, 
babe ich ohne Ausnahme, und, viele Pleinere Fabrik— 
oͤrter, nebenher befucht. Wo es mir aber, was bie 
lezteren betrift, zu meitläuftig, und zu fehr aus dem 
Wege war, begnügte ich mich, das Merfwürdige, in 
den zumächft liegenden Städten, einzuziehen. Go ger 
fang es mir, ohne einen Ort von Bedeutung, noch 
irgend einen intereffanten Gegenftand zu uͤbergehen, 
ein Ganzes zu Stande zu bringen, das vielleicht rich: 
tiger eine Handlungs: Geographie, als eine Reifeber 
ſchreibung, genannt werden duͤrfte. 


Der Zeitraum meiner Reife, iſt vom Fruͤhjahr | 
1805 bis zum Fruͤhjahr 1806, anzunehmen. Gegen 
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Ausgang des Septembers 1806, war das vorliegende 
Werk fchon vollendet, Seitdem zeigen die bekannten 
Weltbegebenheiten, auch auf das Handlungs : Ver: 
haͤltniß zwifchen Großbritanien und dem feften Lande 
von Europa, einen Einfluß, deſſen wechfelfeitige Fol: 
gen, von ber allein entfcheidenden Zukunft erwartet 
‚ werden müffen, Danach werben verfchiedene einzelne 
Stellen meines Buchs abzuändern, vorfommen. 


Was in-der Folge von neuen Erfindungen, Ver: 
befferungen, Handlungs: und Fabrik» Vorfällen u. fi 
w. im brisifchen Meiche, zu meiner Wiffenfehaft ge: 
langt, erbiete ich mich, durch die periodifchen Schrif? 
ten des Herrn Cotta, dem rn Publifum mit: 
zutbeilen, | 


Wo Meilen bemerkt find, ift durchgehende von 
englifchen Meilen die Rede. Die irländifchen Meilen 
find etwas größer, wie Seite 627 angeführt ſteht. 


Zur Bequemlichkeit des Nachſchlagens, iſt ein 
zwiefaches Regiſter beygefuͤgt worden. Das Ort⸗-Re⸗ 
giſter iſt vollſtaͤndig. Das Sach: Megifter enthaͤlt 
nur Hauptſtellen. = 


Die Entfernung vom Druckorte, bat eine groͤ⸗ 
Bere Anzahl von Druckfehlern erzeugt, als es meine 
deutliche Handſchrift verdiente. Vor allen Dingen 
muß ich bitten, die auf den Geiten 21, 309, 367, 
399, und 584, vorfommenden Zahlen, zu berichtigen, 
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Schließlich zeige ich an, daß ich mich mit der 
Bearbeitung siner volftändigen Britiſchen Waaren⸗ 
Encyklopaͤdie befchäftige., Die Materialien dazu, bar 
be ich an Ort und Stelle felbft, anfichtlich, und durch 
unverdroffenes Ausfragen, mit dem beften Erfolg zus 
fammengebracht. Den eigentlichen Plan diefes neuen 
Werkes, werde ich zu feiner zeit —— bekannt 
machen. 


Hamburg 
im Januar, 1807. 


Nemnich. 
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England und Wales 


im Allgemeinen. 


Beedlkerung. Mit Inbegrif von mehr als dreyßig 
Millionen Menſchen in den engliſch-indiſchen Beſitzun⸗ 
gen, dürfte man wohl nicht weit fehlen, die Total: Be: 
völferung des Britifhen Gebietes in= und aufferhalb Eu: 
ropa, auf funfzig Millionen anzunehmen. Davon find 
zwifchen 15 und 16 Milllonen auf Großbritannien und 
Ireland zu rechnen. 

Von der Zahl der Einwohner in London habe ich in 
Buͤchern, die erſt ſeit 1800 erſchienen ſind, drey ſehr ver⸗ 
ſchiedene Angaben geleſen, die eine von hoͤchſtens 600,000, 
die andere von 800,000, und die dritte von wenigſtens 
'J,000,000. Aehnliche Differenzen giebt es in Anfehung 
der übrigen großen Städte Englands, wo man, auf 
100,000 Menfchen, jederzeit die Berechnung von 10 bis 
20,000 mehr oder weniger verfchieden finden wird. 

Man fieht, wie fchwierig, ja wie unmdglich es ift, 
die Volkszahl eines Snduftries Landes auf einen beftimmts 
‚ten und ftehenden Fuß zu feen. Daher ift es Fein Wuns 
der, daß die neueren Berechnungen der Menfchenmafle in 
England und Wales, in Ungewißheiten zwifchen 7 und 10 
Millionen, gefchwebt haben. Daher ift es ferner kein 
Wunder, daß das Nefultat der auf Befehl des Gouvers 
nements im J. 1801 gefchehenen Volfszählung in den eben 
genannten Ländern, fo vielfeitig und mit wichtigen Grün: 
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den, angegriffen worden if. Man muß es inzwifchen 
ald ein ungefähres Refultat annehmen, bis, wäre es mög: 
lich, ein tadelfofes hervorgeht. Es lautet, wie folgt: 
Bevölkerung von England und Wales, im Jahre 
1801, nämlich): 8,331,434 in England; 541,546 in Wa⸗ 
led; 198,351 Landmadırt;' 126,279 Seemacht; 144,558 
Seeleute auf regiftrirten Schiffen; und 1410 Eonvicts, oder 
Schiffögefangene. Großes Totale von England und Was 
led: 9,343,578 Menfchen. Won diefer Zahl leben 2,356,773 
in Städten, und 6,516,177 auf dem Lande. Dom Acer: 
bau nähren fi) in England 1,524,227; in Wales 189,062. 
Bon Handel und Gewerb, in England 1,789,532; in Wa: 
led 53,822. Männlichen im Ganzen 88,844 mehr als weib⸗ 
lichen Geſchlechts. 
Die obigen Unterabtheilungen, deren Richtigkeit jedoch 
nicht ohne Zweifel bleibt, find feit 1801 großen Verändes 
rungen unterworfen gewefen, und laffen fich zu Feiner Zeit 
mit einiger Genauigkeit berechnen. Was dad große Totale 
betrift, fo ift es offenbar viel zu Klein angefeßt; denn, uns 
ter mehreren Defekten, find erftlich von verfchiedenen Kirch- 
fpielen Feine Berichte erfolgt; zweitens haben viele Beamte, 
denen die Zählung anvertraut war, Urfache gefunden, Matte 
ches nicht and Licht zu bringen; drittens waren die Inſeln 
Guernſey, Alderney, Serfey, Sark, Schily, und Man, 
nicht mitbegriffen, deren Zotal= Bevdlferung doch wenige 
ſtens 80,000 ausmacht. Alles diefes, und die Gewißheit, 
daß die Bendlferung feit 1801 beträchtlich zugenommen hat, 
laſſen Fein Bedenken uͤbrig, die gegenwärtige Menfchenzahl 
von England und Wales, auf runde zehn Millionen feftzus 
‚fegen. Im Jahre 1700 war fie faum 54, im J. 1750 uns 
gefaͤhr 64, und im J. 1780 nahe an acht Millionen, 
Noch immer leidet der Boden von England und Was 
fed unter dem Vormurfe, daß große Streden baufähigen 
Landes dde und unbenußt liegen. Man rechnet im Ganzen 
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. todten Landes; es war 4 vor nicht fehr langer Zeit. Wir 
wollen nun vor allen Dingen die Hauptprodukte betrachten. 


Wolle, theilt man in England in kurze und in lange 
ein; jene, als die feine, wird, gekratzt, zu Tuch, und die⸗ 
fe, gekaͤmmt, zu den ſogenannten Worſted-Zeugen ges 
braucht. Beyde haben wieder ihre verfchiedene Qualitäten: 
° Der Landmann verfauft feine Wolle nicht geradezu an die 
Fabrikanten, fondern an Mitrelöperfonem, die, als genau⸗ 
fte Kenner des Artikels, felbige, nach allen ihren Quas 
liräten, fortiren. Don diefen Leuten, welche ald Wool⸗ 
ftaplers in Eid genommen find, Fauft der Fabrifant. die 
ihm bendth'gte Sorte. Den jährlichen Werth von engli« 
fcher Wolle [hägt man auf mehr ald 54 Millionen Pfund 
Sterling. Schottland und Sreland find zunehmend an Menge - 
von Molle, England aber an Güte derfelben. In Enge 
land find wiederum Kincolnfhire und Warwickſhire we— 
gen Menge, Herefordfhire, Devonfhire, Cotswold, Downs 
2c. aber wegen Zeinheit der Wolle ausgezeichnet. Ue— 
berhaupt giebt man der Molle oder den Schafen ihre 
Namen nach der Gegend, wo Teßtere entweber gegrafet 
werden, oder von welcher fie urfpriinglich herftammen. Die 
Norfolt » Schafe grafen vornämlich in Norfolk; fie haben 
fih aber auch nach Suffolf, Effer, und einem Theil von 
Gambridgefhire, ausgebreitet; fie find Fein, und liefern- 
eine feine Furze Wolle, welche nach Dorffhire zum. Ges 
brauch der QTuchfabrifen geht, dagegen die Einwohner von 
Norfolk fih der Wolle von Leiceſterſhire und Lincoln: 
fhire, zum Kämmen, Spinnen, and Weben ihrer Wor⸗ 
fted + Zeuge, bedienen muͤſſen. Es iſt vielleicht fein Diftriet, 
wo die Verbefferung der Wolle fo fehnell zugenommen bat, 
ald in Norfolf; die Zahl diefer Schafe ift nahe am 700,000. 
Die fchr beliebte, und den fpanifchen Wanderfchafen ähn: 
liche South = Down: Zucht in Sufer, welche ſich ebenfalls 
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in benachbarte Gegenden Außgedehnt hat, foll von urſpruͤng⸗ 
licher Herkunft ſeyn; die Wolle ift fanft, fein und weiß, 
allein oft von verfchiedener Güte, daher man fi) unabläßig 
bemüht, fie zu veredlen, und ihr eine Gleichheit zu geben; 
die feinfte pflegt man mit fpanifcher Wolle zu vermifchen, 
und die übrig bleibende zu gröberen Zeugen zu gebrauchen, 
Zu dien Zeugen nimmt man die South: Down Molle 
sicht gern, weil es ihr, wie man glaubt, an der dazu er: 
forderlichen filzenden Eigenfchaft fehlt. Das Meiſte die: 
fer Wolle geht nach. Vorkſhire. Die Wiltfhire Zucht giebt 
eine weiffe, feine, fanfte, und fehr reine Molle, und be: 
fitst einen hohen Grad von Sleichheit ; ein Theil derfelben 
wird in der Graffchaft felbft verbraucht, ein anderer geht 
nach Leiceſter zu Strümpfen, und der Reft nah Dorffhire 
zu wollenen Zeugen. Zu den Hauptftänmen der Furzbes 
wollten Schafe werden noch gezählt: die faſt ausge— 
ftorbene Myeland - Race, die Gebirgd » Schafe, und die 
‚Heide = Schafe. Es würde zu weit führen, alle Abände- 
sungen und Verbeſſerungen ber obigen ſechs Stämme, 
und die Gegenden, wornach die Zweige wiederum befondere 
Namen erhalten, aufzuzählen. 

Langbewollte Schafe findet man in vielen detafchirten 
Theilen Englands, jedoch häufiger an der dftlihen, ald an 
der weftlichen Seite, und dfters näher an der Küfte, als 
mitten im Lande. Am nächften zu Norden ift die befannte 
Teeöwater Zucht, welche von dem Fluße Tees, der die 
Grafſchaft Durham von Yorkfhire trennt, den Namen 
erhalten. hat. Sehr ausgebreitet ift die Zucht von Lin⸗ 
colnfhire und Leiceſterſhire; letztere ift dur) Mr. Bas 
fewell, zu Difhley, der ſich überhaupt die gröften Der: 
dienſte um die englifche Viehzucht erworben hat, fehr vers 
beffert, und faft umgefchaffen worden; fie führt dreyerley 
Namen, Bakewell von ihrem Befoͤrderer, Diſhley von 
dem Orte, wo er wohnt, und New-Leiceſter⸗breed, um 


© 


fie von der noch vorhandenen alten zu unterfcheiden. Die 
Übrigen Racen find die von Romney⸗-Marſh in Kent, von 
South: Hamd in —————— und von Cetteswold in Glo⸗ 
ceſterſhire. 

Die kurze Wolle in England iſt theils nicht hinrei⸗ 
chend, obgleich ſie den groͤßten Theil der inlaͤndiſchen aus⸗ 
macht, theils nicht dienlich zur Verfertigung des ſuperfeinen 
Tuches. Es wird daher viel auslaͤndiſche Wolle erfordert, 
vor allen aber ſpaniſche, wovon jährlich ungefähr 30,000 
Säde eingeführt werden. Diefe braucht man entweder 
unvermifcht, oder vwermifcht mit inländifcher Wolle. Letz— 
tereö, fo gut man auch die inländifche Wolle dazu fortirt, 
ift manchen Mängeln unterworfen. Schon im zwölften 
Sahrhundert Fam fpanifche Wolle nad) England. Seit 
einigen Fahren entbieret man fächfifche Wolle, und ich 
höre mit Vergnügen, daß die englifchen Fabrikanten fie fehr 
fhäßen, und der fpanifchen Mole gleich achten; nur be= 
dauern fie die Unreinlichkeit derfelben, wodurd) ein Verluft 
von ungefähr zehn Procent verurfacht wird. Zu Kafımis 
‘ren braucht man gern zufammen fpanifche und fächfifche 
Wolle, weil diefe Vermiſchung fich beffer drehen läßt. 
 Vigogne = Wolle fommt nur gelegentlich nady England. Zu 
Biber und Kalmuf in feine Wolle fo gut, ald Mittels 
Englifche. 

Die lange oder zum Kämmen geeignete Wolle, wird, 
wie gefagt, zu MWorfted- Zeugen gebraucht, welche aber 
ſeit hundert Jahren fehr, und in den neuften Zeiten am 
- meiften abgenommen haben. Daran find die Kriege nicht 
allein Schuld, fondern zunächt die Einführung der baum- 
wollenen Zeuge, worinn täglich neue Moden erfcheinen, 
dagegen die Worfted » Fabrifanten nicht von ihren alten Mu— 
fiern abgehen, auch Feine Verbefferungen vornehmen. Das 
Eigentliche über diefen Artifel wird man unter Norwich 
Exeter ıc. finden, 


Zmwifchen der Eurzen und langen, giebt es eine mittels 
lange Wolle. Diefe wird vornämlich zu Strämpfen vers 
braucht. Worfted: Strümpfe werden in Leicefterfhire ges 
webet, in Schottland dagegen geftridt. In Wales wird 
die Molle nicht zu Worſted gefämmt, fondern zu Garn 
gefragt, und die Strümpfe daraus werden, fo mie bie 
von Lammmolle, nicht gewebt, fondern geftridt. Dagegen 
werden in Wakefield und Leiceftier die. Strümpfe von 
Lammwolle, gewebt. Sogenannte Angola » Strümpfe, 
ein neuer Artifel, werden aus Baummolle und Angola: 
Mole (wenn leßteres wahr ift) im Xeicefterfhire, nach 
dem Weben, gewalft. 

Zur Verbefferung der inländifchen Wolle wird in neue: 
ven Zeiten Durch den errichteten Board of Agriculture , 
vieles beygetragen ; auch hat ſich 1791 eine British Wool 
Society formirt. Inzwiſchen ift die kurze Wolle nod) ‚weit 
entfernt von Vollkommenheit, und, was die Einführung 
der fpanifchen Zucht betrift, fo ift das Verhältniß der 
Duantität noch Faum ded Namens werth, obgleich das 
Ganze einen guten Erfölg zu verfprechen fcheint. Merino⸗ 
Schafe wurden vor zwanzig Jahren von Spanien nach 
Sranfreich. verpflanzt, und Famen von ba von Zeit zu 
Zeit in Heinen Heerden nach England, wo Sir Joſeph 
Banks zuerft Verfuche anftellte, diefe Negretten, oder Me⸗ 
sino = Zucht einheimifch zu machen. Demfelben verdienten 
Manne vertraute der König von England vierzig ber beften 
fpanifchen Schafe an, welche er 1792 durch Lord Auck⸗ 
Sand erhalten hatte. Seitdem ift der Gegenftand erſt 
recht in Anſehen gefommen, und hat mandyerley Meinunz: 
gen für und gegen fich veranlaßt, wovon jene wohl zu 
hoch geipannt find, und vieleicht durch Schmeicheley ger 
nährt werden. 

Bis gegen Mitte des vierzehnten Jahrhunderts gieng 
englifhe Wolfe in fremde Länder, befonders nach. Slandern, 
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von wo fie ald Tuch nady England zuruͤckkam. Als aber 
das Gouvernement in der Folge die Verarbeitung der ins 
ländifchen Wolle im Lande felbft aufmunterte, und. viele 
Sleminger fih ald Fabrikanten in England niederliegen , fo 
erfolgte bald ein firenges Verbot, die inländifche Wolfe 
auszuführen. Dies Verbot hat ſich nie vortheilhaft bemie: 
fen, und in neueren Zeiten warf Pitt einmal die Trage 
auf, ob wohl Jemand behaupten möchte, daß die Ausfuhr 
von roher englifcher Wolle, von ernfihaften Folgen feyn 
fonne? — Der Erport von Wollengarn ift ebenfalld vers 
boten, 

Diele Zuchten in England liefern zugleich, Zleifch und - 
Wolle vortreflih, entweder von Natur, oder durch Zuthun 
einer auf diefen doppelten Zwed gerichteten Aufinerffame 
feit. Andere aber geben blos gutes Fleiſch, und oft ift es 
der Fall, daß der Landmann, wenn er feinen größeren Ge⸗ 
winn dabey findet, behauptet, die Veredlung der Wolfe 
entziehe dem Fleifche die erforderliche Kraft und Nahrung, 
Des ſchmackhafteſten Hammelfleifches hat ſich Wales zu 
rühmen; das von Norfolf, South-Downs u. f. w. ift auch 
fehr gut; befonders fett ift dad von Romneys Marfh in 
Kent. Lämmer für London, kommen aus Dorfetfhire, 
Surry, und Middlefer, in großer Menge. Sehr Flein find 
die welfchen Schafe; noch Feiner die von ah —— 
beck, und der benachbarten Kuͤſte. 





Rindvieh, von einheimiſcher Abkunft, ſoll noch auf 
einzelnen Stellen in Northumberland und Staffordfhire vors 
handen ſeyn. Das ächte Lancafhires Vieh. wollen Einige 
von der unter dem Namen Savage sbreed (milde Zucht) bee 
kannten altenglifhen Race herleiten. Der gancafhires 
Stamm , welcher dad vorzüglichfte und gefundefte Vieh Lies 
fert, ift in neueren Zeiten fehr veredelt worden. Darun⸗ 
ter erhielt ſich die Canley-Zucht in Leiceſterſhire funfzig 
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Jahre hindurch in Ruhm „ bis diefer durch Bakewell's gro- 
fe Verbefferungen verdunfelt wurde. Babkewell, deſſen wir 
fchon bey der Schafzucht gedacht haben, ſchuf, nach einer 
vierzig Fahre darauf verwandten unverdroffenen Mühe, aus 
‘der Ganley- Zucht, eine faft bis auf den höchften Grad ver: 
befferte Art, welche ſeitdem u. d. N. von Bakewell’s, Difh: 
ley, oder New: Keicefterfhire, allgemeinen Beyfall in Eng: 
land erhalten hat, und aufs theuerfte bezahlt wird. Die 
Vorzüge berfelben beftehen in der Feinheit des Abfalls, im 
Reichthum der Mil, und vor allen in der wundervollen 
Neigung, frühzeitig fett zu'werden. Ueberhaupt wird wohl 
nirgends, als in England, die Viehzucht fo leidenfchaftlich 
"betrieben, und, auffer Bafewell, giebt es eine Menge 
Landleute, die Feine Koften fcheuen, um fich in Ruhm zu 
-fegen, und Anderen. den Vorrang abzugewinnen. Sie hal- 
"ten ihr Vieh dabey in. Ehren, und finnen auf artige und 
*bedeutende-Namen, als Mignonette, London Pride, Sha⸗ 
kespear Bull u. ſ. w. Achtzig Guineas hat man bezahlt 
‚für den Gebrauch eines Bullen auf eine einzige Jahreszeit; 
nicht ungewöhnlich iſt es, für einen Sprung fünf und meh: 
rere Guineas zu fordern; für zehn Bullenfälber both ein 
“Liebhaber fünfpundert Guineas, welche aber vom Befißer 
-auögefchlagen wurden; im Jahre 1789 hatte man in Nort: 
humberland einen ‚Schfen bis zum Gewicht von 2632 Pf. ge: 
bracht. Die Provinzial= Zeitungen in Großbritannien und 
Ireland find eben fo vol von Ackerbau und Viehzucht, und 
was täglich Neues darinn vorgeht, ald von yolitifchen Anz 
 "gelegenheiten, und, die Stuben des Landmannes find, 
‚Rate alberner Portraits, mit fauberen Abbildungen von 
ausgezeichneten Nutzthieren geziert. 
Naͤchſt dem Lancaſhire-Rindvieh, iſt das in Weſtmo⸗ 
reland und Eumberland, von jeher als das vorzuͤglichſte 
und ſtaͤrkſte in England, angeſehen geweſen. Der Lincoln⸗ 
»fhire : Stamm zeichnet ſich durch Groͤße des Thieres aus; 


N 
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er ſoll von ——— dahin verpflanzt worden ſeyn; die Kühe 
geben viel Milch, daher find fie den Landleuten in der 
Nachbarſchaft von London befonders vortheilhaft; übrigens 
verlangen fie beffered Futter, und größere Sorgfalt, als 
in den meiften Gegenden Englands Fann angetroffen wer: 
den. Bon den großen in der Nachbarfchaft von London ges 
haltenen fogenannten Holderneß : Kuͤhen werden die beften 
in der Grafihaft Durham gezogen; fie geben viel Mil) ; 
man hält dafür, daß fie aus der Normandie ffammen. 
Acht bis neuntaufend Kühe verfehen London und die um 
liegende. Gegend mit Milch; diefe wird an Kleinhändler 
verfauft, welche viel.über ein Drittheil darauf verdienen, 
den Gewinn auf Verfälfchung nicht mitgerechnet. Die Suf- 
folk - « Kühe find ebenfalls fehr milchreich. Viel Schlacht: 
vieh geht aus Devonfhire n. f. w. nad) London; ; Kälber 
eben dahin aus Effer; in Abbey Holme, Euniberland, fis 
det man daß ſchmackhafteſte Kalbfleiſch. Die Butter aus 
der Gegend von Epping in Eifer, wird für die befte im 
ganzen Königreiche gehalten. Die Chefter und Glocefters 
Kife find allgemein im Auslande befannt, aufferdem aber 
viele andere Sorten in England allein beliebt. 

Zugochfen find lange nicht mehr fo im Gebrauch, als 
in ehemaligen Zeiten. Meiftend werden die Ochfen vom 
dritten bis höchftens fünften Fahre an Schlachter verkauft. 
Suffer hat noch die meiften Zugochfen ; dann Northumbers 
Iand, die Gränze von Schottland, der Norden von Dur: 
ham, und einige weſtliche Diftricte. 

Zerftreut in verfchiedenen Gegenden von England und 
Schottland, giebt ed eine Art Rindvieh ohne Hörner, die 
englifche Zucht genannt, wiewohl fie aus Polen ftammt; 
fie wird, mehr aus bloßer Kuriofität, ald wegen ihres Vor⸗ 
theilö, geduldet. | 

Das Rindvieh von Wales, Welſh Runts genannt, 
lebt in den Gebirgen, und iſt etwas größer, als das Hoch⸗ 
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ländifche in Schottland; es ift von ftarfer Konftitution, 
wird, wenn es in niedriges reiches Land kommt, geſchwin⸗ 
»de fett, und giebt dann ein fehr ſchmackhaftes Fleiſch. 


Schweine werden hauptfächlich in Berkſhire gemä- 
ftet. Hampfhire ift befonders wegen großer Schweine be: 
ruͤhmt, indem Eicheln und Buchedern da die Maft find. 
Bafewell hat auch für die Verbefferung diefes Viehes ges 
forgt, und feine Leicefter = Zucht wird, ohne vielen Auf- 
wand, gefhwinde fett, und erreicht bald ein fchweres Ges 
wicht. Zu Congleton in Chefhire wog ein Schwein 1215 Pf. 

Der Sped von Somerfetfhire, und die von Southampton 
nach Smirhfield: Markt gebrachten Schinken, find fehr ges 
ſchaͤtzt. Irlaͤndiſche Schinken, nach einer Fleinen Verbeſ⸗ 


ſerung, müßen oftmals für Southampton: Schinken paffi: 


ven. Shropfhire und North: Wales verfehen ihre Nachs 
baren mit gutem Sped und Schweinefleifh. In vielen 
Branntweinbrennereyen, befonders um London, giebt es 
große Anlagen, um Schweine mit Trebern zu mäften; in 

verfchiedenen ein Heer von dreytaufend und darüber, 


Pferde. Faſt jedes Reich produeirt eine eigene Race 
von Pferden; im England aber findet man fie mannichfals 
tig gemiſcht, und, zu jedem Gebrauch, eine tüchtige Art. 
Die Zugpferde für Brauer, Fuhrleute u. f. w. finden, an 
Größe, Stärke, und Gliederbau, wohl nirgends in der 
Melt, ihres Gleichen; fie ſtammen aus Holftein und Flan⸗ 
bern; die berühmtefte Zucht, und von fchöner Schwärze, 
iſt in Leicefterfhire und Nachbarfchaft; Pferdehändfer kau— 
fen da zwey- und dreyjaͤhrige Pferde, um fie an Landleu⸗ 
te, beſonders in Wiltſhire, Hampfhire, und Berffhire, 
zu verfaufen ; hier werden fie ein oder zwey Fahre mit al: 
ler Sorgfalt gezogen, und dann, als gute Zugpferde, zu 
angemeſſenen Preiſen verhaudelt; man fditert ſie e gemeinig⸗ 
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lich mit Korn, Klee, Spreu, und Bohnen; das Heu dazu 
von der beften Qualität; im Sommer ift ed nicht unge: 
wöhnlich, ihnen griine Wicken und rothen Klee vorzulegen. 
Die Zugpferde aus Norfolk fi find vortreflich, und, bey ihrer 
“mittleren Größe, fehr ftarf, und zu den fchwerften Arbei- 
ten fähig. Die fehönften Reitz und Kurfchpferde fommen 
aus Horfihire, wo zugleich die Pferdefnechte, als die ges 
ſchickteſten im Königreihe, berühmte find. Diefe Pferde 
werben, lediglih mit Wieſenheu gefüttert. Viele werden 
von Hull aus nach Deutfchland, vornämlich aber nach Ruf» 
land, ausgeführt. Die Rennpferde mußten ehemals ihren 
Stammbaum aus Arabien aufzuweifen haben. Gegenmwärs 
tig wird nicht mehr darauf geachtet, fondern die ſogenann⸗ 
ten englifchen Blood: Horfed werden, bey ihrer Stärke, 
Schnelligkeit und Difeiplin, für die beften in der Melt ges 
halten. Zu Newmarfer, “als dem berühmteften Platz in 
England fürs Pferderennen, giebt e8 Ställe, wo eine gros 
fe Anzahl der feinften und munterften Renn- und Jagd⸗ 
pferde gezogen und zugeritten wird. Die Hunters oder 
Ssagdpferde find mir den Blood = Horfes weitläuftig vers 
wandf, und je ähnlicher fie diefen find, defto höher werden 
fie geſchaͤtzt. 

Hauptmärkte fir Pferde find: Banbury, Northamp⸗ 
ton, Reading, Leiceſter. 


Jagdhunde. Die großen engliſchen Hunde waren 
ſchon zu den Zeiten der Römer berühmt: man brauchte fie 
auf dem Amphitheater gegen Stiere. Abkoͤmmlinge des 
Urftammes follen noch in Rancafhire angetroffen werden. 
Von den neueren Arten ift zu bemerken, daß faft jede ders 
felben, von Feiner in der Welt übertroffen wird. Im Epils 
ren, in der Sagacität, und im Schnelllaufen haben fie 
Hauptvorzuͤge. Diefe, und andere Tugenden, degeneriren 
in fremden Himmelsſtrichen. Jagdhunde vom verfchiedener 
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Art werben theils ald Geſchenk, theils als Waare, nach 
mehreren Laͤndern von Europa geſchickt; allein es haben 
nod) Feine Verſuche, ihre Gattungen im Auslande fortzu⸗ 
pflanzen, gelingen wollen. Im Jahre 1800 wurde zu 
Carlisle ein Windhund für 152 Pf. Sterling verkauft. Fuͤr 
einen anderen Hund, Namens Daſh, wurden bewilligt: 
Champagner und Burgunder, ı6o Pf. St. an Werth, ein 
Oxhofd Claret, eine zierliche Flinte, und ein anderer fei— 
ner Hund. Die Ställe für Jagdhunde werden mit vie: 
lem Aufwand eingerichtet; den prächtigften diefer Art bes 
figt der Herzog von Richmond, zu Goodwood; das Ge: 
baͤude hat 19,000Pf. St. gekoſtet; eö enthält fünf Ställe, 
wovon zwey 36, und brey 30 Fuß Länge, und jeder 15 
Zug Tiefe haben; auſſerdem zwey Futterräume 20 Zuß 
lang, und 15 Fuß tief, nebft Oefen, um die Luft zu ers 
‚wärmen, wenn ed. den Hunden zu Falt ift, u. ſ. w. 


Wilde sierfüßige Thiere. Die Wölfe find 
„feit langer Zeit in England auögerottet. Wilde Katzen 
finden ſich noch einzeln in Whittlebury Foreſt, Northamp⸗ 
tonſhire. Hirſche und Rehe, im Stande der Wildheit, 
irren nur in den groͤßten Waldungen einzeln umher; dage⸗ 
gen ſieht man ſie zahm haͤufig in den Parks. F uͤch ſe und 
Hafen in Ueberfluß, und ein Hauptgegenſtand der Jagd. 
Bon Hafen leben die Hleinften auf der Inſel Jlay, und die 
„größten. auf der Inſel Man, wo fie nicht felten bis. zwölf 
‚Pfund wiegen ; fonft ift in England das gewöhnliche Ge⸗ 
‚wicht eines Hafen 7bis 84Pf. Gemeine Marder giebt 
eö allein in England und Wales; Sichtenmarder zuweilen . 
in Wales; Schottland hat Feine andere, ald Fichtenmars 
ber. Bon Bibern ift feit ııgg in England Feine Spur 
mehr. Fiſchotter hin und wieder, 

Kaninchen find in großem Ueberfluß in verſchiede⸗ 
. nen Theilen Englands. Das. Zleifd wird daſelbſt ſehr ge⸗ 
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ſchaͤtzt, und erreicht einen vorzüglichen Geſchmack, wenn 
das Thier mit Turnips groß gemacht worden ift. Das 
graue Kaninchen, bisher die einzige Art in England, giebt 
fein Haar an die Hutfabrifanten. Seit wenigen Jahren 
aber ift auch das filberaraue Kaninchen. faft in alle Gehe⸗ 
ge eingeführt worden; das Zell deffelben wird, als Pelze 
werk dreſſirt, theuer verfauft, und geht vornaͤmlich nach 
Hftindien und China, - + 


Gaͤnſ. e. Die meiſten in Lincolnſhire und Weſtmore⸗ 
land. Das gewoͤhnliche Gewicht einer guten Gans in Eng⸗ 
land iſt 12 bis 16 15; man hat aber auch Beyſpiele von 
28 bis 30 Ib. Eine Familie zu Highworth in MWiltfhire 
hat fich diefer Zucht mit folchem Ruhne gewiedmet, daß 
ihre aufferordentlich großen und fchmadhaften Gänfe von 
den entfernteften Liebhabern beftellt werden. Große Heers 
den Gänfe, oft 2 bis 3000, "werden von weiten Gegenden 
nach London getrieben; im Jahre 1783 einmal gar ein ein⸗ 
ziger Zug von 9000. Die Federn werden fuͤnfmal im Jah⸗ 
re gepfluͤckt; das erſte mal am Tage der Verkuͤndigung 
Mariä, und zwar Kiele und Federn; die vier übrigen 
male blos Zedern. Die beften Bettfedern kommen aus 
Somerfetfhire; die irländifchen werden für die fhlechteften 
gehalten. Viele Bertfedern werden aus. Polen. und Pe 
land in England eingeführt. 

Hühner. Die von Dorfing in Surrp fi nd: wegen 
ihrer Groͤße und Güte vorzüglich berühmt. Kampfhähne 
werden von eigenen Wärtern erzogen und unterrichtet. 
Bon Eyern liefert Berwid upon Tweed eine ungeheure 
Menge nad) London , fo wie Caermarthen in Sid : Wales 
nach Briftol, und zwar den größten Theil für die Zuder- 
fabrifen der beyden Städte. Kalekuten gedeihen in Nors 
folk zu einer befonderen Größe, und werden daſelbſt am 


haͤufigſten gezogen. 
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Zahme Enten. In den umliegenden Gegenden von 
Aylesbury, Bufinghamfhire , beſitzt man die eigene Kunft, 
fie vorzeitig zu vollenden; Die Zucht ift dafelbft fo ausge⸗ 
dehnt, daß wohl in fechs Wochen bis gegen Ende März, 
drestaufend blos nad) Aylesbury gehen, um auf den Londs 
ner Marft gebracht zu werden. Wilde Enten find in 
großer Anzahl in den Marfchen befonderd von Lincolnfhire, 
son wo auch mehrere Sumpfodgel den Markt von London 
reichlich verfehen. 


Von Tauben wird bie größte Anzahl in Nottinge 
hamſhire gehalten. Das Taubenfchießen ift in den Graf: 
fhaften Berks, Bucks, Hantd, und Surry, noch üblich. 
Die Leidenfchaft geht darinn fehr weit. Es wird, gegen 
bedeutende Weitſummen, feſtgeſetzt, fo viel Stuͤck aus eis 
ner Flucht niederzufhießen. Ein Jaͤger ſchoß 6 aus ıo mit 
einer einzigen Kugel. Ein Anderer unternahm, 50 Tau⸗ 
ben mit so Schüßen zu todten; der Wind war zwar hin⸗ 
derlich; inzwiſchen traf er ſeine 50, wovon 45 todt nieder 
fielen; alles mit einer und eben derſelben Buͤchſe. Man 
pflegt dergleichen Heldenthaten in den englifchen Zeitungen 
befannt zu machen. ee 


Die Lerchen Aus der Gegend von Dunſtable, find 
in England eben fo beliebt, als bie Leipziger in Deutſch⸗ 
- fand. Trappen, ehemals häufiger, als gegenwärtig, 
und meiftend in- den füdlichen und bftlichen Ebenen von 
Porfetfhire; das Männchen wird 25 bie 39 15 ſchwer. 
Der Auerhahn befucht England um Michaels, und 
verläßt dieſe Inſel wieder im März. Rebhuͤhner, 
Schnepfen, und ſonſtiges Federwild, wie in anderen 
europaͤiſchen Laͤndern; Faſanen vorzuͤglich in Norfolk; 
ihr großer Feind iſt der Marder. Ein betraͤchtlicher Han⸗ 
del mit Wild wird von Wilddieben getrieben; ihre Abneh⸗ 
mer find Wildhaͤndler, vornaͤmlich aber Gaſtwirthe; die 


17 


Poſtkutſcher Iaffen fich zum geſchwinden Transport diefes 
Raubes misbrauchen, | | 





Wallfifhe und Robben. Es ift im Allgemei⸗ 
nen zu bemerken, daß Eugland die See: und inländifche 
Sifcherey unendlich mehr benußen koͤnnte, als es, ungeachs 
tet vieler Vorſchlaͤge, Verfuche, und YAufmunterungen , 
bisher der Fall gewefen ift. Mit der Grdnlands = Fifcherey 
hat es England nie recht glüden wollen, und, obgleich in 
ben neuſten Zeiten, zumal von Hull aus, nicht unbedeu: 
tende Kortfchritte darinn gefchehen find, fo ſcheint doch dies 
fer Erwerbzweig, da er, wie der Heringsfang, großens 
theils blos durch die legten Kriege gewonnen hat, nicht 
ganz firirt zu feyn. Die erfte Reife von England nach 
Spizbergen, geſchah 1598, aber noch nicht, um MWallfis 
fhe zu toͤdten, welches zuerft 1611 von der Ruffifchen 
Kompagnte in London, wiewohl ohne Erfolg, unternoms 
men wurde; 1618 vereinigten fich die oftindifchen Avan: 
turiers mit biefer Kompagnie, auch. ohne Erfolg, daher 
fie ſchon 1619 die Expedition aufgeben mußten, einige 
Privat » Aoanturiers festen fie 1021 bis 23 fort; die rufs 
fifhe Kompagnie erhielt 1636 eine Beflätigung ihrer aus— 
fohließlihen Expeditionen , weldye aber nur von Furzer 
Dauer waren; neue Verfuche wurden 1672 gemacht, um 
ben Wallfifchfang zu heben, und bis 1690 damit, ohne 
fonderliches Gluͤck, fortgefahren ; 1693 wurde, durch Par: 
liaments » Ncte, die Grönländifche Kompagnie etablirt ; 
1725 belebte die Suͤdſee : Kompagnie den Wallfiſchfaug, 
ward aber, nad) großen Verluͤſten, 1733 gendthist, das 
mit aufzuhdren; das Gouvernement fuchte um diefe Zeit, 
den Wallfiſchfang durch Prämien aufzimmutern, und ers 


höhere felbige in verfchiedenen darauf folgenden Fahren, Pr 


Gegenwärtig ift die Zahl der geſammten englifihen Groͤu⸗ 
landsfahrer, nicht viel über hundert, enthaitend zwiſchen 
Nemnich's neufte Reife d. Engl. 2 | 
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30 und 35000 Tonnen, und mit ungefähr 4000 Mann 
beſetzt. | 

Kabliau, wird an verfchiedenen Küften, in groffern 
Ueberfluß aber, an der von Dorkfhire gefangen, wo Das 
gewoͤhnliche Gewicht diefes Zifches zwifchen 14 und 40 Pf. 
wechfelt; zu Scarborough erfhien 1755 ein Kabliau von 
78 Pf. Dom der wichtigen Newfoundland Fifcherey wird 
in einem eigenen Abfchnitt gehandelt werden. 

Heringe. Das große Heer der nach den britiſchen 
Küften ziehenden Heringe, erfcheintazuerft im April und 
- May auf der Höhe von Hitland, und ift blos ald Vor⸗ 
Häufer der im Zuny nachfommenden ungehäuren Maſſe, 
anzufehen. Letztere theilt fih, von Hitland aus, in 
zwey Fluͤgel, wovon der eine feinen Meg nad) den oͤſtli⸗ 
chen Küften von Großbritanien nimmt, und der andere 
nad) Darmouth gebt, und weiterhin den Kanal paflirt. 
Nach Welten zu machen die Heringe ihren wohlthätigen 
Beſuch zuerft den Hebrides, und ziehen dann weiter nad) 
dem Norden von Steland; hier muͤßen fie fich trennen; 
die eine Partey begluͤckt die Küftenbewohner des Iriſchen 
Meeres; die andere hingegen verliert ſich bald in den At⸗ 
lantiſchen Ocean. 

Im Jahre 1750 wurde eine Britiſche Heringfiſcherei 
errichtet, und ſeitdem hat das Gonvernement, zur Be⸗ 
fordrung dieſer National-Entrepriſe, Praͤmien feſtgeſetzt. 
In neueren Zeiten iſt die Heringfiſcherey in der Firth of 
Forth ſehr bedeutend und ergiebig geworden, und es ge⸗ 
hen von da große Quantitaͤten vornaͤmlich nach Weſtindien. 
Sie haben ſich auch in Deutſchland, unter dem Namen 
von Schottiſchen Heringen, bekannt, aber nicht ſonderlich 
beliebt gemacht. Die von Darmouth, Cardigan u. ſ. w. 
find zum Export nicht fo tauglich. Seitdem die Holläns 
difchen Fiſcher, während der letzten Kriege, die britifchen 
Küften nicht mehr befuchen , gewinnt die englifche Heringse 
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fifcherey zwar an Zunahme, und mehrerer Vollfommen: 
heit; allein von den faft unerreichbaren Vorzuͤgen der Hol⸗ 
laͤndiſchen, iſt ſie noch ſehr weit entfernt. | 

Pilhard. Don diefem dem Hering, dem erften 
Anfehen nach, ganz ähnlichen Fiſche, wird unter Corn: 
wall das Nöthige gefagt werden, denn er befucht die Küs 
ften von Cornwall ausſchlieslich. 

Makrelen, häufig auf- —— Kuͤſten, und 
ſehr beliebt, beſonders im Fruͤhjahr; der Makrelenfang 
beſchaͤftigt viele tauſend Familien. Schelfiſche, ſehr ge⸗ 
mein; die beſten für die Tafel find von 2 bis 3.Pf. man 
hat fie-wohl. bis 14 Pf. gehabt; je mehr fie aber über jene 
3 Pf wiegen, defto gröber und unfchmadhafter werden fie; 
der große Schwarm von Schelfifchen erfcheint periodifch 
on der Küfte von: Vorkfhire, 

Lachs. Schöner und ſchmackhafter, als in verſchie⸗ 
‚denen Theilen Englands, ift diefer vortrefliche Fifch wohl 
nirgends in der Welt zu finden Die Hauptfifcherey ift 
zu Berwick upon Tweed. Das höchfte Gewicht 70, und 
einige Pf. darüber, Zu Wales wird er auch: geräuchert ; 

allein wie weit fteht er dann unter dem geräucherten Elb⸗ 
lachs Eingemacht geht der enguſche Lachs nach Venedig 
‚und Livorno. 

Bon Forellen giebt es viele Varietaͤten in Eng» 
and; unter andern, find die Verfchiedenheiten in Wales 
‚auffallend, die Forellen in Denbighfhire find wegen ihrer 
Dortreflichkeit befonders ‚berühmt. Der Schlei wird in 
England nicht über 4 oder 5 Pf; ſchwer; er ift aus frem- 
den Ländern nach England verpflanzt worden, Der Gold: 
fifh wurde 1691 zuerft in England eingeführt. Won 
Barſchen wurde der. größte, den England je gefehen 
bat, im Gerpentine» Fluße im Hydepark, gefunden; er 
wog neun Pi Der Braffem ift, nach dem Gefchmad 
der Engländer, einer der fchlechteften Fiſche; er wird fel- 
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ten in Teiche geſetzt, ausgenommen da, wo er Hechten, 
Barſchen und anderen Fiſchen, zur Nahrung dienen kann. 
Der Hecht ſoll, nach der gemeinen Sage, erſt unter 
Heinrich VIII, in England eingefuͤhrt worden ſeyn, allein 
er war ſchon lange vorher daſelbſt bekannt; Beiſpiele von 
außerordentlichen Gewichten find die von 35, 40, 47r 
zo Pf. ; im Koch Ken in Schottland wurde ein Hecht von 
+2 Pf. gefangen. Der Karpfe ift einer von den in Eng: 
fand naruralifirten Fifchen ; es ift wahrfcheinlich , daß er 
vor Ausgang des funfzehnten Jahrhunderts dafelbft einges 
führt werden, aus welchen Theile der Welt, iſt unge⸗ 
wiß. In Suffer find Karpfen am häufigften, und nire 
gends in England wird mehr Eifer zur Verbefferung ders | 
felben angewandt, | ne 

Hummer, in großer Menge, auf den meiften fels 
figten Kuͤſten: infonderheit nicht weit von Scarborougb. 
Die englifhen Auftern fanden ſchon bey den Römern in 
großem Anſehen; von diefem wichtigen Arritel werde ich 
unter Colcheſter ausführlich handeln. : 
- Man weiß, daß die Seefifcherey der Engländer fehr 
groß, aber in Betrachtung defien, was fie wirklich feyn 
konnte, noch fehr Klein if. Die Vernachläßigung der 
Suͤßwaſſerfiſche in England, ift von mehreren Schriftſtel⸗ 
lern geruͤgt worden; ihre Vorſchlaͤge, um Fiſchteiche anzu⸗ 
legen, und uͤberhaupt die inlaͤndiſche Fiſcherey zu verbeſ⸗ 
ſern, ſcheinen wenig Eingang gefunden zu haben. Teiche, 
und vielleicht Seltenheiten darinn, findet man faſt allein 
in Privat-Gaͤrten, mehr zur Verzierung, als zum Nu- 
gen. Auſſer Suffer, und Surry, bat Berkfhire verfchie- 
dene Teiche, um Karpfen und einige andere Fiſche für 
den Markt aufzubewahren. Die inlaͤndiſchen Seen in 
England und Wales find von Fiſcheren s Anlagen weit ent: 
fernt, ausgenommen in einem gebirgigten Diftrict, wo es 
Ueberfluß an Bergforellen (Chart; Salmo alpinus) giebt. 
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Die Fiſchzucht iſt alfo Kein wefentlicher Gegenftand ber 
Land s Dckonomie in England. Dagegen findet das Ans 
geln dafelbft viele Liebhaber bis zur Webertriebenheit ; fie 
find dariun die gefchickteften Meifter; manche, mit dem 
Inhalt aller Flüge und Bäche ihres Vaterlandes genau 
bekannt, ftellen jährliche Fußreifen an, um die fifchreis 
den Stellen der verfchiedenen Gegenden zu befuchen; die 
Induſtrie im. Verfertigen von Angeln, Ruthen, Lienen, 
kuͤnſtlichen Fifchen und Inſecten u. ſ. w. ift in England 
aufs Höchfte geftiegem , und Fein Land in Europa hat fo 
viele Bücher aufzumeifen, worinn Anleitungen zum An⸗ 
gelm der Fiiche gegeben werden, 





Seide, gebdrt zwar nicht zu Englandd rohen Pro: 
ducten, allein ihre Verarbeitung unterhält dafelbft viele 
taufend Familien. Es war eine Zeit, von beynahe zwey 
Sahrhunderten, da 20,000 Menfıhen in England davon 
lebten. Setzt, mit dem zumehmenden Luxus, würde die 
fe Zahl mehr als verdoppelt feyn, wäre nicht die Baum: 
wolle, diefer große Rebenbuhler der Wolle und Geide, fo 
allgemein eingeführt worden. Bon dem folgenden Nach: 
richten ift mohl wicht viel, wenigftend nicht der Zuſam⸗ 
menhang, befannt; fie find. mir durch befonbere Güte 
mitgetheilt worden. 

Vor Edward III. wurden blos Seidenband und ans 
dere Feine Artikel in England geweber; von diefem Köniz 
ge an bis Heinrich V, erfolgten verfchiedene Acten zur, 
Aufmunterung der inländifchen Seidenfabriten. Im Jah⸗ 
re 2620 lies Jakob I. Eeidenwinder, Weber, Zärber u. f. 
w. aus der Fremde kommen, um Fabriken von breiten 
feidenen Zeugen zu errichten ; diefe wurden bald. fo blüs 
hend, daß über 30,000 Menschen davon ihr Auskommen 
hatten. Derfelbe König, und bald darauf Karl I, mad): 
ten Derfuche, um den Maulbeerbaum und Seidenwurm 
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in England einheimifch zu machen; allein ohne Erfolg. 
Im Jahr 1629 patentirte Karl I. eine Kompagnte Seiden— 
winder ; 1661 wurde died Patent erweitert, und es zeigte 
ſich, daß nicht weniger ald 40,000 Menfchen fic) blos 
vom Drehen der Seide nährten. Im Jahre 1701 wurde, 
durch) Parliaments-Acte, die Einfuhr von Zramfeide , 
und aller gedreheten Seide, gröber als dritte Bolognas, 
wie auch aller gedrehten Seide aus Perſien, Dftindien ,. 
und China, verboten. Man machte blos einfache und 
Zramfeide zum Einſchuß; zur Kette aber mußte man Or— 
ganfin ans Italien entbieren. Ein Londner Kaufmann ' 
Namens Lombe gieng gegen 1719 nach Piemont, wo er 
den Stalienern die Mühlen: Mafchinerie ablernte; er nahm 
den Plan heimlich mit, erwirkte fih ein- Patent, und 
legte eine Seidenmuͤhle nach italienifcher Art, in Ders 
byſhire an. Nach Ablauf: des Patents, wurden ähnliche 
Mühlen im verfchiedenen Theilen von England angelegt. 
Da aber der König von Sardinien ein Verbot auf die: 
Ausfuhr roher Seide legte, auch andere Hinderniße bins 
zutraten,, und überhaupt die Mühlen genug mit Verfer— 
tigung vom einfacher und Tramſeide befchäftigt waren, fo 
ift Organfin bis auf neuere Zeiten nie in bedeutender Mens 
ge in England gedreht worden. 

Im Jahre 1720 ernenerte Sir Richard Manningham 
die Verſuche, Manlbeerbäume und Seidenwürmer in Eng⸗ 
land zu Eultiviren; e8 wollte aber auch diesmal gar nicht 
gelingen, und mußte ganz aufgegeben werden; feitdem 
find Feine weitere Unternehmungen diefer Art in England 
gemacht worden. Dad britifche Gouvernement verfuchte 
nunmehr bie Kultur diefed Artikels in feinem ausländifchen 
Gebieten, und 1749 erfchien eine Aete zur Aufmunterung 
folder Zuchten in Georgia und anderen Theilen von Ame⸗ 
rika; da aber alle Verfuche misglüdten, und erhöhete 
Aufmunterungen den Zweck nicht erreichten, fo wurde 
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auch im diefen Ländern der Seidenbau aufgegeben. Als 
die Benpalifchen Provinzen an die Englifch-= Oftindifche 
Kompagnie fielen, fo ift feirdem die Seide ein — 
Theil der britiſchen Producte geworden, 

In vorigen Zeiten kam viel Seide nach England von 
Aleppo, Valencia, Neapel, Calabrien, und anderen Ger 
genden. Manche dieſer Laͤnder und Plaͤtze, welche Eng⸗ 
land vordem mit ſehr bedeutenden Quantitaͤten Seide ver: 
ſahen, haben ſchon ſeit Jahren keinen einzigen Ballen 
mehr dahin eingeführt, fo daß, im Allgemeinen gefpros 
chen, alle in England zu verarbeitende Seide , gegenwaͤr⸗ 
tig blos aus den nördlichen Theilen Stalieng, und aus 
China und Bengal, gezogen wird, 

Die italienifhe Seide fommt entweder roh und ein= 
fach, oder gedreht und als Organſin. Beyde Artikel koͤn— 
nen, bey allem Drehen und Drganfiniren in England, zu 
manchen Zeugen noch nicht ganz entbehrt werden. 

Die hinefifhe Seide wird vornämlich zu Struͤmpfen, 
Gaze, and Band, gebraucht; man giebt ihr bey diefen 
Artifeln den Vorzug, weil fie einen feiten Faden hat, 
und eine brilliantere Farbe annimmt , ald die bengaliſche 
Seide. 

Die bengaliſche Seide iſt entweder grob und Funftlos, 
oder von den Kokons, nach italienifcher Art, gehafpelt. 
Sene Art exiftirt bey den Eingebohrnen feit undenklichen 
. Zeiten, und wird Bengalifch > gewunden genannt, um fie 
von der in neueren Zeiten eingeführten italienifchen Manier 
zu unterfcheiden, welche Ießtere den Namen Filatur = ges 
wunden erhalten hat. Da bie bengalifch = gemundene Sei⸗ 
de blos zu Kndpfen, zum Nähen, und anderen Kleinigfei- 
ten, angewandt werden Tann, fo hätte die Oftindiiche 
Kompagnie Feine andere Ausficht, dies neuerworbene Pros 
duct in einen erheblicyeren Handlungszmeig zu verwandeln, 
als durch Einführung der italienifchen Manier in Bengal. 
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Dies gefchah , und ed gelang nach und. nach, freilich nicht 
ohne Einwendungen von Seiten der Londner Seidenhänd: 
ler, welche dadurch fehr viel im italienifchen Handel ver— 
lieren mußten. Im Jahre 1772 Fam der erfte Paden Fila 
tur = gemwundene Seide aus Bengal in Londen an, und die 
ferneren Fortfchritte erhellen aus dem folgenden Auszug 
eines Briefes von Fort St. George, 9 May, 1792: Es 
„giebt aht Gaupts Seidenfactoreien, welche der Oftindis 
„chen Kompagnie in Bengal zugehören ; in jeder Filatur 
„oder Factorei werden, nach Maßgabe ihrer Groͤße, 3000 
„biß 10,000 Hände befchäftigt ; zählt man dazu die Maul: 
„beerpflanzer, Seidenwurmmärter u. ſ. w., fo find von 
„10,000 bis 40,000 Männer, Weiber, und Kinder, auf 
„jede Filatur anzunehmen. “ 

Die Auantitäten Seide, welche von 1781 bis 1800 
in Großbritanien eingeführt worden, betrugen im Durchs. 
ſchnitt jährlich : rohe Seide aus Bengal 442300, aus Chis 
na 157235, aus Stalien 236029 5 gedrehte Seite aus Ita⸗ 
lien 390063 , zufammen 1225627 Pf. Von italienifcher 
gedreheter Seide Fam ungefähr die Hälfte aus Piemont, 
und der Reſt aus Bergamo, Bologna, Brefcia, und den 
Venezianiſchen Staaten. | 

Don Bengalifper Filatur s gemundener Seide wurden 
von 1772 bid 1804, zufammen über 84 Millionen Pfund 
in England eingeführt; von bengalifch »gewundener Seide 
ungefähr zwey Drittheil weniger. Bon bengalifcher roher 
Seide wurden, von 1775 bis 1794, jährlich im Durchs 
fhnitt groo Ballen, und feitdem jährlic) im Durchfchnite 
nur 2128 Ballen in England eingeführt. Deny das Jahr 
1793 war zu abfchrediend für die Oftindifche Kompagnie ; 
fie erhielt nämlidy die große Quantität von 5200 Bals 
len; Krieg und andere Unglüdöfälle kamen dazwiſchen, 
wodurch der Artikel fo fehr im Preife fiel, daß die Koma - 
pagnie beym Verkauf im Februir 1794 die Summe, vom. 
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47,746 Pf. Sterling verlor. Es war vorauszuſehen, daß 
mehrere Berlüfte darauf folgen würden. Um nun den an 
Quantität zunehmenden Artikel beffer unterzubringen, und 
zugleich mehreren taufend Kingebohrnen in England neue 
Nahrung zu verfchaffen, faßte die Kompagnie den Einfall 
und Schluß, Verſuche anzuftellen,, ob fich nicht Bengali— 
fhe rohe Seide, nach italienifcher Manier, organfinis 
sen ließe ? , | 

Nach Berathfchlagung mit Sachverftändigen, brach: 
te die Kompagnie in Erfahrung, daß bengalifche rohe Sei: 
de, zu Drganfin gedreht, wohl zur Ketre des Seidenbans 
des hinlänglich gut feyn möchte. Die gemachten Verſuche 
entiprachen der Erwartung. Zwar machten viele Seiden⸗ 
händler ihre Einwendungen, und, unter andern, daß die 
neue bengalifche Drganfinfeide nur zu wenigen Artifeln 
gebraucht, zu allen übrigen aber, wegen ihres unabhelflis 
hen Mangeld im Stapel, die Stelle der italienifchen nicht 
vertreten Fonne. Demungeachtet wurden die Bemühungen 
fortgefegt, und, als die Seidenhändler die Abfichten ver 
Kompagnie beifer Fennen lernten, fo lieffen viele fchon i. J. 
1796 ihre völlige Approbation an felbige gelangen. Die 
Kompagnie forgte für Einführung einer beſſeren Qualität 
von bengalifcher roher Seide, und die daraus gedrehete 
Orgauſin, , fchränkte fih nun nicht blos auf die Kette des 
Seidenbandes ein, fondern wurde auch mit ähnlichem gus 
ten Erfolg auf Tafte, Schnupftücher und andere breite 


Zeuge ausgedehnt. Mehrere Meber urtheilten ſogar, daß 


die bengalifche Organfin zu diefem Zweck, nicht blos wohls 
feiler, fondern auch beſſer, als die italienifche,, fey. 

Bey alle dem ift in England die Einfuhr von Seide 
aus den italienifchen Staaten fehr wenig vermindert wor: 
den, und die Weber müffen fortdauernd faft ihren ganzer 
Vorrath Drganfin, und einen nicht unbeträchtlichen heil 
soher Seide aus jenen Ländern gebrauchen. Sollte den 
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englifchen Seidenfabrifen dieſer Kanal ganz verfchloßen 
werden , jo würden fie gewiß einen mächtigen Stoß leiden. 
Breite Seidenzeuge werden in London und Dublin, 
Seidenband vornämlich in Coventry und Leek, Nähfeide - 
Kndpfe und andere Kleinigkeiten vornämlid in Maccled: 
field ; feidene Strümpfe, Spigen, und Schleier , vornänts 
lich in Nottingham, verfertigt, wie ſolches unter jedem 
Orte ausführlicher befchrieben werden wird, 
Waldungen, womit England in älteren Zeiten fo 
reichlich bedeckt war, find jest fehr fparfam und einges 
fchränft. Man nennt in England noch 69 Forefts; allein 
es find meiftens’ holzlofe Gegenden‘, wo ehemals berühmte 
Waldungen geftanden, und die blos jenen Namen beybe- 
halten haben, Gegenwärtig find folgende die vornehmſten: 
Sherwood Foreft in Nottinghamfhire, im dreizehn: 
ten Sahrhundert der Aufenthalt des großen Räuberhaupt: 
mannes Robin: Hood. Foreft of Deane oder Dean 
Foreft, in Gloucefterfhire, war ehemals die vornehmfte 
Stüße der englifhen Marine; daher fol die fpanifche Ar⸗ 
mada zu jenen Zeiten ausdrüdlichen Befehl erhalten has 
ben, diefe Waldung zu zerftdren; jetzt ift fie durch Fäls 
lung und Aderbau fehr verbännt, und nur. einzeln fieht 
man Hirfche darinn herumirren. Windfor Forefa in 
Berkfhire, zum Erhalten und Jagen des Königlichen Wils j 
des, womit diefe Waldung reichlich befegr if. New 
Foreft in Hampfhire, fehr groß; führt den Namen, 
weil. Wilhelm der Eroberer diefe Waldung den obigen Kron⸗ 
Foreſts hinzufügte; in diefem ift, außer den älteren Bes 
dienungen zur Erhaltung des Wildes, ein Forftmeifter, 
von der Deputation der Docden zu Portsmouth, ange: 
ftellt, um Holz zum Gebrauch der Marine auszuweiſen. 
Chaſes nennt man offene Wälder, zur gemeinfchaftlis 
hen Jagd; dergleichen giebt ed dreyzehn; fie find von Dem 
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Foreſts dadurch unterſchieden, daß ſie nach dem gemeinen 
Recht behandelt werden, dagegen die Foreſts ihren eigenen 
Gerichtshof haben. Die Parks find von den Chaſes das 
dadurch unterfchieden, daß fie eingehegt feyn, und Wild 
enthalten müffen. Der erfte Park in England wurde zu 
Woodſtock von Heinrich I. angelegt, und rund umher ein: 
gemauert. Er fand Beifall und Nachahmer unter den 
Mohlhabenden, und die Anlagen haben fo zugenommen, 
‘ daB man gegenwärtig ungefähr 750 Parks in England 
zahlt. ER Jr 





Bauholz ift in England- fehr fparfam, und fo we⸗ 
nig hinreichend, daß ed einen Hauptartifel der Einfuhr - 
ausmacht. Die meiften und beften Eichen wachfen in 
Suffer. Man giebt dem englifchen Eichenholz den Vor⸗ 
zug vor allem ausländifchen, und wenn es von einem‘ 
Schiffe heißt, daß es Britifh Oak built ſey, fo gereicht 
dies zu einer nicht geringen Empfehlung der Stärke nnd Dauıs 
erhaftigkeit deffelben. Nach dem englifchen, fteht das 
amerifanifche Eichenholz im nächften Anfehen. 

Die Holzeinfuhr von den, englifchen Befigungen im. 
Amerika wird, durch den darauf liegenden ungleich Eleine= 
ren Zoll, vom britifhen Gouvernement fehr begünftigr. 

‚ Sollte man in Amerifa noch beffere Fortfchritte in der 
Behandlung des Holzes machen, fo dürfte der bisherige 
fehr beträchtliche Holzhandel der Oſtſee mit England, ans 
fehnlich leiden. Der Unterfchied von Abgaben auf Holz 
von Amerifa und der Dftfee, leuchtet aus den Zolltarifen 
hervor. Durch Anwendung von Pfeilen u. f. w. aus 
gegoßenem Eifen, wird der Holz: Confumo auch nicht wes 
nig vermindert. Man hat in England Brüden, Wege, 
Befriedigungen u. f. w. von gegoßenem Eifen; und, feit 
furzem , fieht man an den größten-Fabrifgebäuden alles 
von gegoßenem Eifen, wozu man fonft Holz; gebrauchen 
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mußte. Hin und wieder auf den Kanälen erblidt man 
fhon Fahrzeuge durchaus von Eifenbled), weldye eine 
größere Laft Steinfohlen führen, und dauerhafter find, 
als die von Holz gebauten Gefäße. Auch wird jeßt in 
England beynahe Fein großes Schiff erbaut, worinn man 
nicht einen ziemlichen Theil eiferner Kniee anwendet; das 
fhöne nicht laͤngſt erbaute Kriegsfchiff Hibernia hat. beis 
nahe Feine andere, als, eiferne Kniee. 

Seither fägte man faft feine Dielen in England, fons 
dern entbot, wegen Iheurung des Arbeitslohns, alles, 
was man davon bedurfte, vom Auslande, vorzüglich von 
Archangel, Petersburg, Onega, Pernau, Narwa, Wy⸗ 
borg, Memel, Pilau, Danzig, Norwegen und Schwes 
ben. Gegenwärtig aber find in mehreren Gegenden Eng: 
lands Sägemühlen angelegt; diefe, durch Dampfmaſchi⸗ 
nen getrieben, dürften in einigen Fahren den Import von 
Dielen fehr verkleinern, In Hull haben die Sägemühlen 
guten Fortgang gefunden; auch iſt bereits in Liverpool eine 
bedeutende Mühle errichtet worden, die ohne Zweifel mit 
gleichem Erfolg arbeiten wird, 


Bon anderen Baumarten in England, Täßt fich we⸗ 
nig fagen. Bon Weidenbäumen ift eine fehr beträcht- 
lihe Strede von Fulham bis Staines, an den Ufern ber 
Themfe. Borhill in Surry bat feinen Namen von den 
dafelbft wachfenden großen Buchs baͤumen; inzwifchen 
find fie gegenwärtig nur fparfan vorhanden, und das 
Holz ift lange nicht fo di und gut, ald das türkifche,, 
welches daher, zu Arbeiten von größerem Umfang, ein: 
geführt wird. | | 

In England gedeiht bekanntlich Fein Weinbau. Da⸗ 
gegen liefern die Früchte der Apfel: und Birnbäume, 
ein angenehmes, erquickendes Getränf, Cider, von Aep⸗ 
feln, und Perry, von Birnen, genannt, Bielerleg Ap⸗ 
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felforten liefern Eider, und haben alle ihre eigenen Nas 
men; wovon ungefähr vierzig blos die vorzüglichften aus: 
machen. Folgende Grafſchaften find wegen des ſchoͤnſten 
Giders berühmt: Hereford, Worcefter, Somerſet, und 
Devon. - — | 


Getreidg, von verſchiedener Art wird zwar foft in 
allen Theilen Englands gezogen‘, ‘allein nicht immer mit 
gleichem Bortheil. An den: oftlichen. Küften ift der Boden 
troden, und an den weftlichen“fencht ; daher entfteht ofts 
mals, nach der berrfchenden Witterung, in ber einen Ges 
gend Miswachs, indeß die andere eine reichliche Erndte 
Darbietet. Im Norden find Boden und Klima dem Getreis 
debau sicht fehr guͤnſtig. Im alten Zeiten: bis ungefähr 
vor vierzig Fahren war Englands Getreide » Ausfuhr, zus 
mal in guten Jahren, von großer Wichtigkeit. Seitdem 
hat die Einfuhr diefes Artikels-allmälig zugenommen, Im 
Mothiahr 1795 hat England für drey Millionen 8. St. 
Getreide kaufen müffen. Bon 1791 bis 1804 bat England 
über zo Millionen Pf. Sterling für. eingeführtes. Korn bes 
zahlt, und von dem legtgenannten Jahre an, ift das Bes 
diirfniß merklich geftiegen. In verfchiedenen Jahren war 
die Brödnoth in England empbrend, und ließ unruhige 
Auftritte erwarten. Es erſchienen Dann eine Menge ges 
druchter Schriften. Eine Partei war für, und die andere 
gegen die Maßregeln des Gonvernement: wieder eine ans 
dere eiferte gegen Kornwucherer, Aufkänfer u. f. w. Am 
Ende fand es ſich, daß die North nicht fo allgemein war, 
ald man geglaubt hatte. Der Miswachs verfchiedener 
Diftriete, von wo fich zuerft die Gerüchte verbreiteten , wure 
de durch den Weberfluß anderer Gegenden einigermaßen 
compenfirt, und den Reſt erjegte bad Ausland, ! 

Die wachfende Unzulänglichkeit des Getreide = Pro- 
duets in England, ift keinesweges einer Vernachläßigung 
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des Aderbaus zuzufchreiben; es find darinn in diefem Lanz 
de bekanntlich fehr wichtige Fortfchritte und Verbefferungen 
gefhehen. An Aufmunterungen und Maßregeln von Sei: 
ten des Gouvernements, und patriotifcher Geſellſchaften, 
hat es ebenfalls nicht gefehlt. Der Grund der Unzulaͤng⸗ 
lichkeit des inlaͤndiſchen Getreides liegt gewiß vor allen 
Dingen in der ſchnellſteigenden Bevoͤlkerung, welche ſich 
in England und Wales ſeit vierzig Jahren um ein Fuͤnf⸗ 
tel zu vermehren, angefaugen hat. Das Land ift, als 
Inſel, befchränft ; derfelbe Boden müßte alfo., die obge⸗ 
dachte Ausfuhr abgerechnet, ein Fünftel mehr, als in vo: 
rigen Zeiten, probuciren. Vielleicht hätte Dies, ihfonder: 
heit durch. Urbarmachungen, der Fall gewefen fein können. 
Allein: der Engländer liebt Fleiſch, und zwar gutes 
Fleiſch; folglich hat, mit der -geftiegenen Bevdlkerung, 
das Grasland dem Pfluglande:einen guten Theil abgewin- 
nen muͤſſen. Die legten Kriege, und in wie fern fie eine 
größere Getreide - Verforgung: für. die Armen und Flotren 
geheifcht haben, gehören zu den periodifchen Urſachen. Sn 
verſchtedene Vorfchläge , als, Pferde und Malzgetränte ab: 
zufchaffen, um das Drod » Quantum zu vermehren , mag 
ic) mich nicht einlaßen. 
Man wundert ſich, daß, ungeachtet der großen Im⸗ 
porte von Getreide, dennoch der Preis deſſelben ſo hoch 
in England geſtiegen iſt. Allein dies liegt erſtlich in dem 
Umſtande ſelbſt, daß Getreide importirt werden muß, und 
dann in der Beantwortung der Frage: welche Producte 
- find nicht Hoch im Preiſe geftiegen ? 
Die Getreide: Ausfuhr ift in England zu und unter 
gewiffen Preifen erlaubt; feit 13 Geo. IIT. 3. B. Weizen, 
wenn er zu umd unter 44 Shilling per Quarter ftehen: follte, 
nebit Ausfuhr s Prämie, \ 
Eben fo ift die Getreide: Einfuhr in England zu und 
unter gewiſſen Preifen verftatter, und, nad Befchaffenheit 
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der Zeitumſtaͤnde, unter hohen oder niedrigen Zoͤllen. Im 
verfloffenen Fahre gieng alles Getreide zum niedrigiten Zoff 
ein, und die Einfuhr war folgendermaßen regulirt : ift der 
Durchfchnitt = Preis des Meizen unter 63 Shilling per 
Quarter, fo ift die Einfuhr verbothen, oder 244 Shilling 
Zoll per Quarter zu entrichten ; ift er 63 und unter 66, fo 
ift der Zoll 24; ift er.66 und darüber, fo ift der. Zoll nur 
2 Schilling. Auf ähnliche Welfe ift die Einfuhr von Gers 
fie, Haber, Rocken, Erbfen und Bohnen, feftgefegt. Ein 
Hauptmarkt für englichen Weizen ift Farnham in Surry: 

Dad Brod in England ift theils blos von Weizen, 
theild von Weizen mit anderen Kornarten vermifcht ;. das 
erftere ift allgemein; das legtere nur in einigen Diftrieten. 
Die Obrigkeiten halten firenge auf die Nichtigkeit des 
Brods, und tariren die Preife deffelben nach den herrſchen— 
den Kornpreifen. Die Becker müßen, bey Strafe, das 
Brod mit Anfangsbuchftaben markiren, ob es Weizen 
oder weiß, haushalten oder braun, oder ob es vermifcht 
u. f. mw. if. Das englifhe Weizenmehl ift das, feinfte 
und mweißefte in der Welt; je weißer umd ſchwerer, deſto 
beffer; den Fehler bat ed, daß das daraus nebadene Brod 
nicht gut zufammenhält, fondern hart und troden wird, 
und Riße befommt; verfandt wird es oft feucht uud 
fhleht, ausgenommen wenn man es in trodene wohl aus⸗ 
gewafchene eichene Fäffer packt, die nichf über 200 Pf. 
halten dürfen. 

Gerfte gedeihet in Norfolf am beften, wo der Boden 
leicht ift; die Landleute dafelbft find Meifter in der Kuls 
tur dieſer Getreideart. Gerfte ift vorzüglich fein auf der 
Isle of Ely. Suffolk nnd Cambridgefhire find ebenfalls 
wegen guter Gerfte berühmt. Biel Gerfte und Malz in 
Berffbire, mo Reading der Hauptmarke if. Won Herts 
fordfhire geht viel gemalzte, und von ber Inſel Wight 
viel ungemalzte Gerfte nach London. | 
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Rocken fteht in Eugland in Feinem fonderlichen Ans 
fehen, und die Kultur defjelben finder eben feine Aufmun⸗ 
terung. In einigen Diftrieten wird, Rocken und Weizen 
zufammengebaden, für herrliches Brod, und, in Vorffhis 
re, für gefunder, als Weizen allein, gehalten. In Nots 
tinghamfhire finden die wohlhabenden Landleute ihr Vers 
gnügen an Mifchbrod von Weizen, Gerfte, und Rocken; 
ihre Anechte aber mögen ed dermal nicht; fie fagen: wir 
haben unfere Rocdenzähne verlohren. 

Hafer, vortreflich in mehreren Gegenden Englands. 
Der weiße hält auf den Märkten den beiten Preis, und 
giebt das weigefte Mehl für Brod. Haferbrod, oder viels 
mehr dünner Haferfuchen war ehemals ſtark in den noͤrd⸗ 
lichen Theilen von England in Gebrauch; jest noch in 
Schottland, Der fhwarze Hafer ift fehr nahrhaft für Pfers 
de und Vieh. Der braune oder rothe ift fehr fruchtbar, 
dad Korn voll’ und fchwer, und, ald Futter, vortheilhafs 
ter, als die beyden obgenannten Sorten. Nach den Läns 
dern, von wo fie eingeführt worden, genannt, giebt eö in 
England noch Polnifchen, und Friefiihen oder Holländis 
{chen Hafer. Seit verfchiedenen Jahren hat fich im Nors 
den von England, und in Schottland, eine neue. Sorte 
Hafer hervorgethan, unter dem Namen Kartoffelhafer (Pos 
tatoe Oats); fehr di von Korn, und daher wahrſchein⸗ 
lich der Namen; man wollte mir fagen, er wäre von 
Afrika auf englifchen Boden gekommen. 

Buhmeizen, viel und am meiften in Norfolk, 

dient blos zum Mäften der Schweine und Hühner. 
" Bohnen in mehreren Gegenden; Letceiterihire aber 
ift fprichwörtlich das wahre Bohnenland, Die großen Pferde⸗ 
bohnen (Tick beang) werden am meiften in Kent gezos 
gen; die Beinen aus Eifer hohlen auf dem a ben bes 
fren Preis. - 

Bon den englifchen Ruttergräfern find aſtich die 
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natuͤrlichen zu bemerfen. Das Ray-oder Rye:gras, 
welches die. Ausländer noch vor einiger Zeit mit anderen 
Grasarten zu verwechfeln pflegen, ift Lolium perenne, 
Zimothy Gras ift Phleum pratenfe Weißer oder 
- Holländifher Klee Kuhgras. Hopfenflee, 
Pimpernelle Zu den Fünftlichen gehören: Rocher 
oder breiter Klee, — Saintfoin. Zus 
zerne. Wicken. 





Kartoffeln. Nach ihrer Entdeckung und Einflb— 
sung durch Francis Drake, 1578, wurden fie faſt ein gans 
zes Jahrhundert allein in Ireland kultivirt. Vor 70 oder 
80 Jahren fanden fie erſt in England, und zwar blos in 
den Kuͤchengaͤrten, Eingaug; ihre allgemeine Einfuͤhrung 
als Feldfrucht aber, iſt eine von den neueren nuͤtzlichſten 
Verbeſſerungen. Man liebt in England die großen Kartof⸗ 
feln, und ißt ſie alle Tage. Als die vorzuͤglichſten Kar⸗ 
toffel = Länder. find Vorkſhire und Lancaſhire anzuſehen. 
Die Kartoffeln führen in England, fo wie in Sreland, 
eine Menge Namen nach ihren zahlreichen Warieräten. 

Zurnipd, Rüben, Lord Charles Townſhend, Ses 
kretair des Königes Georg J., führte zuerft den Gebrauch) 
derfelben in England ein; er brachte den Saamen dazu 
aus Handver mit, und baute die Pflanze auf feinem Fa 
miltenfig in Norfolk. Seitdem find Turnips einer -der 
wichtigften Gegenftände ber Land Delonomie in England, 
und der Gebrauch derfelben als Viehfutter fehr allgemein 
geworden. Norfolk behauptet noch immer: den Ruhm, 
die meiften und beften Tarnips zu ziehen; fie machen-die 
Grundlage ihrer Landwirtichaft aus; der Grumd liegt nies 
mals brach, fondern mit Turnips pflegen ‚fie ihn worzubes 
reiten, um. alsdann Korn Darauf zu bauen, Viel Vieh 
kommt aus Schottland und’ anderen entfernten Gegenden 
nah Norfolk, um da erft mit Turnips gemäfter, und dann 

Nemnich's neufte Relſe d. Engl. 3 


34 


nach London u. ſ. w. geſchickt zu werden. Mach Norfolk 
iſt Suffolt wegen Turnips in Anfehen. Man hat auch 
angefangen, Ructa Baga, oder — — Turnips, 
anzubauen. 





Hopfen Der Gebrauch dieſer für Enland ſo wich⸗ 

tigen Pflanze, wurde erſt 1524 daſelbſt eingefuͤhrt; vorher 
bediente man ſich des Wermuths und anderer bitteren 
Kräuter zum Bier. Der rothe Hopfen hat fehr kleine Kdps 
fe, und dauert in Falten Gegenden aus; der grüne nicht 
fo, er tft aber fruchtbarer; der weiße ift der zartefte , 
wird früher reif, und erhält die beften Preife. Nach den 
Gegenden wird er Farnham, Canterbury u. f. w. ges 
nannt. Die Farbe des Mehls ift entweder hoch (bright), 
oder braun. Im Handel ift e8 wichtig, jene Farbe fo 
viel als möglich zu erhalten, Nach der Farbe macht der 
Pflanzer einen Unterfchied im Paden. Der glänzendfte 
und feinfte von Farbe, kommt in feinere Säde, Poders 
genannt; der braune in Bags, oder grobe, ſchwere Säs 
de. Der hotbfarbige oder glänzende dient zum Brauen 
des Ale, und der feineren Arten von Malz Gerränfen; 
der braune aber hanuptfächlich zu Porter. Der in Kent 
und Nächbarfchaft produeirte Hopfen hat eine auffallend 
“bittere Eigenſchaft; der von Serefordfhire und Worces 
fterfbire, bat eine angenehmere Bitterfeit , ald der in ans 
deren Diftricten. Farnham in Surry ift der Hauptmarkt 
für den feinften Hopfen, Die Graffchaft Kent, befonders 
die Gegend um Canterbury und Maidftone, verfieht faft 
ganz allein die Brauereien in London mit Hopfen. Wenn 
in England die Hopfenerndte zu mager ausfällt, fo pflegt 
man dem Artikel ans Braunfchweig zu entbieten , wie es 
1799 und 1800 gefchah , und vielleicht im gegenwärtigen 
und nächften jahre der Kal werden möchte. 





— 
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Flachs. Der Samen zum Säen wird in England 
eingeführt von Holland, der Oftfee, und Amerika. Der 
Holländifche wird am meiften gefchägt, weil er früher 
reift, ald die Übrigen, und das meifte von demjenigen 
Flachs producirt, was die Fabrifen in England brauchen. 
Der aus den Oftfee » Gegenden liefert den gröberen Flache , 
giebt aber mehr Samen, ald irgend eine andere orte. 
Der Amerikaniſche fehießt im Allgemeinen einen hinlaͤng⸗ 
lich feinen Flachs, allein er hat kleine Kapſeln, und wer 
nig Samen darinn; er kommt aus News Morf, Boſton, 
. und Philadelphia, und, was dafelbft im nördlichften Klis 
ma wächft, wird vorgezogen. Der inländifhe Samen 
wird, ungeachtet aller Verfuche und Aufmunterungen ‚zur 
Saat nicht vortheilhaft; er wird daher meift zum Oel⸗ 
ſchlagen gebraucht. Die Delfuchen , zur Fütterung des 
Viehs, find in den neuften Zeiten Hoch im Preife. Man 
kocht auh in England aus dem Schlagfamen eine Art 
Gallert, um das Vieh damit- zu maͤſten. In Warwick⸗ 
ſhire wird viel Flachs gezogen. 

Ausländifches Leinengarn wird bey weitem Ber mehr 
fo häufig in England eingeführt, als in vorigen Zeiten. 
Nocd vor 25 Jahren giengen.große Duantitäten Hambur: 
gifches Garn dahin, für die Baummollfabriten, meil man 
damals faft zu allen Artikeln Lienengarn zur Kette ges 
brauchte, wozu man jetzt ebenfalld Baumwolle nimmt, 
Ferner find große Flachsſpinnereien In verfchiedenen Ge: 
genden Englands angelegt, wo die mit täglichen Verbefz 
ferungen fteigende Maſchinerie, bald das beſte Kronen— 
garn, an Wohlfeilheit und Güte, übertreffen wird. In— 
zwifchen kommt noch ein guter jährlicher Vorrath von Kro— 
nen nnd Ermeland - Garn, theild zum Gebrauch für ver: 
ſchiedene Mancheiter : Artikel, theild für Band u. few. 

Hanf, wird nur in geringer Quantität in England 
und Ir eland kultivirt, vielleicht nicht miehr, ale 300 Ton: 
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nen. In Lincolnfhire, und hauptſaͤchlich auf der Jole of 
Ely kommt er gut und vortheilhaft fort. Der feinfte Hanf 
in England fol um Bridport In DDR wachen. 
‚Sufolt liefert ebenfalls Hanf. 


In DOftindien, vornämlich in Bengal, wächft der | 


wirkliche Hanf; er heißt daſelbſt Gauja. Man Eultivirt 
ihn aber blos in der Abfiht, um Bang, welches ein bes 


raufchendes Präparat if, zu gewinnen. Zu Tauwerk m - 


fe w. benugt man in Indien die Fäden zweier Pflanzen, 
wovon die eine Sunn, und die andere Paut genannt 
wird ; erftere if Erotolaria juncea, letztere Corchorus oli⸗ 
torius. 


In neueren Zeiten » infonderheit,, feitdem Sich ein 


Misverſtaͤndniß zwiſchen Kaiſer Paul J. und England er⸗ 
eignet hatte, iſt das britiſche Gouvernement ernſtlich Dars 
auf bedacht, den auslaͤndiſchen Hanf zu entbehren, und 
diefe Pflanze fowohl in England felbft, ald auch den Ganz 
‚ja in Oftindien, vortheilhafter zu ziehen und zu benugen R 
ganz befonders aber den Paut und Sunn alö Surrogat 
einzuführen. Mit diefem Gegenftande ift die Dftindifche 
Kompagnie gegenwärtig fehr befchäftigt,, und ſchon ift ein 
großes Magazin in London vorhanden, das nad) beyden 
Artikeln den Namen Paut und Sunn führt, 





Weberdiſtelu, findet man in den Gegenden, wo 
Zuchfabriten find, zuweilen angepflanzt; allein ed gefchieht 
nicht ohne Widerwillen; denn die Erndte ift gar zu mis⸗ 
lich und ungewiß. Iſt im Srühling, oder beym Umfegen, 
dad Wetter zu troden, fo wird die junge Pflanze verlegt, 
und, ift die Witterung naß zur Bluͤthezeit, fo faulen die 
Köpfe weg. Aufferdem muͤſſen die Kbpfe, um fie zu brau⸗ 
chen, fcböne Zeit haben, um auszuwachfen. Sin der Grafs 
{haft Eſſex giebt es Diftricte, wo die Weberbifteln in vor: 
theilhafter Anzahl, und mit der möglichften Sorgfalt, 
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ganz eigentlich gezogen werden. Das Feld muß da zu glei⸗ 
cher Zeit einen dreifachen Dienſt leiſten; denn man baut 
Darauf Weberdiſteln, Kümmel, und Koriander; dieſe drey 
Pflanzen kommen in verfchiedenen Perioden zur Reife, fo 
daß die eine Erndte Zeit hat, der anderen nachzufolgen, 

Gemeiniglich fortirt man in England die Köpfe in 
drey Größen, nämlich in Könige, Mittel, und Knoͤpfe. 
Der König, ald Kopf des Hanptftammes, tft am größe 
fen, und zum Gebrauch der befte. Die Kndpfe find die 
Heinften, und dienen lediglich um bie Lucken der groͤßeren 
im Kreuz auszufüllen, 





Krapp wurde ehemals mehr, ald gegenwärtig, 1 
verfchiedenen Diftricten Englands gebaut, Waid wird 
in Lincoluſhire zu einem hohen Grade der Vollkommenheit 
gezogen. Der Gebrauch des Wan ift, feit. Einführung 
der Quercitronrinde, faft gänzlich abgefommen.. Man 
zieht ihn in Kent, Herefordfhire u, f. w. Ä 


* 





Baumwolle. Es kommen davon nach Großbrita— 
nien folgende Qualitaͤten: Amerikaniſche oder Georgia 
Baumwolle. Die auf den kleinen Inſeln an der Kuͤſte 
von Georgia gebaute, wird gegenwaͤrtig fuͤr die beſte in 
der Welt gehalten, und auf Engliſch Sea Island Cotton 
genannt. Unter dieſen Inſeln behauptet St. Simon, und 
zwar Mr. Buttlers Plantage daſelbſt, den Vorrang. Die 
See-JInſel Baumwolle wird eingetheilt in feine, mittel, 
und gefledte (Stained). Letztere hat gelbe Fleden, 
die von Froft und Falter Witterung herruͤhren follen. Aus 
den: Inneren von Georgia (U plan d) kommt eine Sorte, auf 
englifch Bowed Georgia genannt. Diefe ift von ſchlech⸗ 
ter Art, und. wird blos zu den gemeinften Artikeln ges 
braucht. Sie wird im Lande, mittelft einer Mafchine 
durch Schlagen gereinigt (Bomwed), wobey ihr Stapel in. 
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Verfall geräth. MWeftindifche Baumwolle ift von verfchies 
denen, größtentheild geringeren „ Qualitäten, welche nach 
den Gegenden, woher fie fommen, benannt werden, als 
Jamaika, St. Domingo, Barbadoed, Granada, Trinis 
dad, Demerara, Surinam, Berbice, St. Andrees, Gi: 
ron, Garriacon, Guadeloupe u. f. w. Man theilt die 
Meftindifhe Baumwolle in England ein in Bririfh 
Plantation, und Foreign Weft India, wovon 
legtere, beym Einfommen, einen größeren Zoll entrichten 
muß. Bourbon ift, nah Sea Iſland, die befte Baum⸗ 
wolle; man nennt fie auch wohl Oftindifche, weil fie mit 
der oftindifchen Flotte ‚eingebracht wird; fie leidet im 
Spinnen mehr Abgang , ald andere Baumwolle. Zur bras 
filifchen gehören Maranhäo, eine gute, reine Qualität; 
Bernambuco, ift feiner; und Bara, die geringfte. 
In England verfteht man unter Common Cotton, ges 
genwärtig die New Orleans, und Bomwed Georgia; 
diefe reguliren den Preis der übrigen hohen Sorten. Zur 

Tuͤrkiſchen Baumwolle gehören Smirna und Macedos 
nia; von der erfleren iſt der Stapel Furz, und von der 
letzteren ift er noch Fürzerz zu Manchefter : Waaren wer: 
der fie gar nicht mehr gebraucht, fie dienen blos zu Licht 
dochten. Beide find weiß, welches fie mir allen geringen 
Sorten gemein haben ; denn bie guten haben eine gelbe 
Farbe. Inzwiſchen macht die Bourbon eine Ausnahme , 
welche gelb, und doch ‚vortreflich ift. In Oftindien giebt 
ed auch Baumwolle; die von Bombay geht blos nach Chis 
ma; die von Surat ift fehr ſchlecht; aus Bhaugulpore 
macht man eine Nachahmung von Naukin, ohne Zuthat 
von Farbe. 

Kaucafhire, wo die Baummwollfabrilen inEngland ih⸗ 
re Entfiehung hatten, bleibt noch immer das Emporium 
diefer großen Quelle des britifchen National: Reichthums. 

Auſſerdem gewinnen die Sabrifen Grund in den benadh: 
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barten Diftricten von Chefhire, Cumberland, Meftmores 
land, Etaffordfhire, und VPorkſhire, vor allen aber in 
Echottland. Die rafche Zunahme diefes wichtigen Ers 
werbzweiges, läßt ſich aus den feit 35 Jahren in England 
importirten Quantitäten von rober Baummolle, abnehmen, 
Sm Jahre 1771 wurden 2,667,042 Pf. eingebracht; Im 
Durchſchnitt betrug die Einfuhr von 1771 bis 75, jähre 
lich 4,764,589 ; von 1776 bis go, jährlid) 6,706,013 ; von 
1781 bis 1785, jaͤhrlich 10,901,934; von 1786 bid 1790 
jährlich 23,443,670 5, von 1791 bis 98 fluctuirend zwifchen 
20 und 30 Millionen jährlich ; 1799 nahe an 46 Millivr 
nen; und 1802 gar 653,850,395 Pf. Don. diefen großen 
Dnantitäten rober Baumwolle ift der Export fehr unbe: 
deutend; Ireland wird mit einer Kleinigkeit verfehen ; und 
das fefte Land von Europa erhält Einiges fparfam und 
gelegentlih. Im Jahr 1798 war die gefammte Ausfuhr 
von roher Baummwolle aus England 540,563, und 1799 
war fie 844,401 Pf. In den gegenwärtigen Kriegözeiten 
laffen- fich wohl Beifpiele, aber Feine Regeln anführen. 
Man rechnet in Grosbritanien nicht weniger als 
800,000 Menfchen , denen die Baumwolle, und deren Bes 
arbeitung und Vertrieb, Nahrung und. Nuten verleihet. 
Diefe Maffe hat in guten Zeiten vollauf zu thun, Es tre⸗ 
ten aber oft, zumal im Kriege, fchlechte Perioden , und, 
was das Schlimmfte iſt, plbglich. und unvorbereiter, ein. 
Es fommt eine Stodung, und Fabrikate werden nicht ber 
gehrt. Alsdann ift zu viel rohe Baumwolle vorbanden; 
niemand bedarf ihrer, anch. nicht zu den niedrigften Prei: 
fen; die Lager der Kaufleute und Fabrifanten find mit 
todtliegenden . Gütern angehäuft; Baukrotte find unvers 
meidlich; die Zahl der Arbeiter wird nicht nur vermindert, 
fondern mehrere Spinnereien und Fabriken werben gar ges 
ſchloßen; alles, was mit den Fabriken in Verbindung 
ficht, und davon abhängt, leider und vergeht; die Ere 
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ſchuͤtterung iſt allgemein, und die Folge ſchwer zu bes 
rechnen. 
Seit Einführung der bekannten Machinerie, kamen 
die Baumwollfabriken in Großbritanien erſt recht in Flor, 
und dieſer iſt mit täglichen Verbeffrungen zunehmend, Vor— 
her Fonnte Fein Artikel fo wohlfeil geliefert werden, als 
gegenwärtig, obgleich feirdem das rohe Material, die Ars 
beit, und alle. Lebensmittel fp hoch im SPreife geftiegen 
find, und fich der Merth des Geldes ſo fehr vermindert 
bat. Die Hälfte von Englands Bevölkerung würde kaum 
kinreichen, wenn Hände dasjenige ſpinnen follten, was . 
gegenwärtig von ungefähr 150,000 bey der Machinerie an: 
geftelten Menfchen gefponnen wird, Hundert Perfonen 
in einer Baumwollfpinnerey, fpinnen mehr, und zwar 
zehnmal feiner und vortreflicher, als was dreytauſend der 
geſchwindeſten und beften a a zu produciren im 
Stande ſind. 

Ein Umftand in neneren Zeiten, bat Großbritaniens 
Baummwollfpinnereien, an Zahl, Umfang, und Menfchen: 
Beichäftigung, zu einer faft unglaublichen Ertenfion ge: 
bradıt. Vor ungefähr zwblf Fahren wurde zuerft Baum: 
wollengarn oder Twiſt, um daraus Zeuge zu weben, von 
England nach dem feften Lande von Europa ausgefuͤhrt. 
Es folgten mehr Beftelungen,, und bafd wurbe Twiſt ei: 
ner der wichtigſten Handlungs » Artifel; über fünf Miltios 
nen Pf. giengen jährlich davon ins Ausland. Diefer ra⸗ 
fhe Fortgang erzeugte eine Verfchiedenheit von Meinuns 
gen, zmifchen ben Webe- und Spinn = Sintereffenten ; jene 
fchrieen, die Ausfuhr von Twiſt fey den inländifchen Bas 
briken von Stuͤckguͤtern höchſt nachtheilig; die Ausländer 
koͤnnten, ohne diefen Artikel zugeführt zu erhalten, Feine 
Meberey von irgend einiger Bedeutung, anlegen; jeßt 
aber fünnten fie ihre Artifgl wohlfeiler, als die Engländer 
zu Markt bringen; das britiiche Gouyernement müße das 
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ber den Export einfchränfen,, ihm durch Zoͤlle erfihweren, 
u. ſ. w. Dagegen haben die Spinn-Intereſſenten folgens 
de Einwendungen gemacht: die Ausfuhr von QTwift vers 
mehrt die Einfuhr von Baumwolle; die Spinnerey bat, 
durch die lebhafte Nachfrage nach. Garn aufgemuntert, - 
beträchtliche Verbeſſerungen erfahren; der werbeiferte Ras 
den erleichtert dad Weben, und die bririfehen Katune und 
Musline haben feitdem unnachahmliche Vorzuͤge erhalten ; 
die Zwift s Ausfuhr verhindert, daß Auswärtige nicht 
felbft- größere Duantitäten fpinnen, als fie bisher gethan 
haben; englifcher Twiſt geht meift nach Fändern, wo 
ohnehin die Einfuhr von britifchen Stuͤckguͤtern verboten iſt; 
Baunmvoll » Fabrifen eriftirten auf dem feſten Lande von 
Europa, Tange vorher, ehe Twiſt dahin geführt wurde ;' 
die Engländer behalten den befferen Twift fir ihre eigenen‘ 
Fabriken; Baumwollene Zeuge gaben in England, feit 
der Ausfuhr von Twiſt, mehr zu als abgenommen. 

Sinzwifchen wird den Ausländern der endlifche Twiſt 
immer theurer, und nach dieſem Verhaͤltniß vermindert 
ſich das Begehrtſeyn. 


Steinfohlen, die erfte Duelle des btitiſchen Na⸗ 
tional⸗Reichthums. Was wuͤrde, ohne dieſes Product, 
wohl Großbritanien ſeyn? Iſt eine wichtige, und zugleich 
ſehr leicht zu beantwortende Frage. Man darf nur eini— 
ge Jahrhunderte auf England zuruͤckblicken; was damals 
der Zuſtand der britiſchen Fabriken war, das wuͤrde er ge⸗ 
rade noch jetzt, und vielleicht, im Verhaͤltniß mit den uͤbri⸗ 
gen Laͤndern, noch weniger, ſeyn, wenn nicht in neueren 
Zeiten die Steinkohlen in Anwendung gekommen waͤren. 
Wer den raſchen und beyſpielloſen Fortgang der engliſchen 
Fabriken und Induſtrie, den durch fo viele Zweige ausge— 
dehnten Handel, den großen NReichthum, die Schiffahrt „ 
und überhaupt Alles, was diefe kleine Inſel zum allers 
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erfien Range in der commerzirenden Melt, erhoben hat, 
von der Entftehung an, verfolgen wollte, ber müßte die 
Geſchichte von der allmälig ausgebreitet gewordenen Bes 
nutzung der Steinfohlen nie aus den Augen verlieren. 

Der Schaf lag von Anbeginn der Welt an bis kaum 
vor einigen hundert Fahren, in den KEingeweiden diefer 
ſeitdem fo glüdlich gewordenen Juſel verborgen. Denn, 
wenn man in ber älteren Gefchichte Spuren vom Gebrauch 
der Eteinfohlen findet, fo war felbiger fehr unbedeutend, 
und von gar feinem Einfluß. Urſpruͤnglich, fcheint es, 
wurden fie allein im Schmieden und zum. Kalkbrennen ans 
gewandt. Ald in der Folge die Waldungen in den füdlis 
hen Theilen Englands verfielen, und dagegen die Bevdl⸗ 
kerung in London und den naͤchſt gelegenen Städten zn= 
nahm, fo mußte ein anderes Brenn » Material gefucht 
werden, um den Abgang des Holzes zu erfegen. Die 
Steinkohlen, als Feurung, wollten anfänglich feinen rech⸗ 
ten Eingang finden, und, als der Gebrauch derſelben et: 
was überhand nahm, fo erfchienen gar Parliaments- 
Acten, wodurch fie, wegen des bäßlichen und nachrheilis 
gen Dampfes, unterfagt, wurden, Die fteigende Noth 
brachte das Gefeg zum Schweigen, und, ed dauerte nicht 
lange, fo fand man ſchon Steinfohlen in den Paläften des 
Kdniges und der Erſten des Staates. Neweaftle verfah 
nicht nur London u. f. w. mit diefem Artikel, der täglich 
unentbehrlicher wurde, fondern auch das Ausland entbot 
ihn in wachfenden Duantitäten, fo daß gegen Ende des 
fiebzehnten Jahrhunderts die Steinfohlen den größten Theil 
ber britifhen Seefahrt ausmachten. N 
Die Benutzung der GSteinfohlen in England, beym 


Bergban und in den Fabriken, fällt erft in ganz neuere - 


Zeiten. In Schmieden und Zucerfiedereien fand man fie 
zuerft unentbehrlich, und vornämlich in diefer Abficht wur⸗ 
den fie vom Auslande abgehohlt. Sogar die entfernten 
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Zuder = Kolonien mußten, und mäffen noch immer englis - 
ſche Steinfohlen gebrauchen. | 
‚ Seit der auögedehnteren Anwendung der Steinfohlen, 
find erft die englifchen Bergwerken recht zum Vorfchein ges 
fommen, und haben ihre Schäße von Zinn, Kupfer, Eis 
fen, Bley u. f. w. bunderttaufend Familien, : um damit 
zu wuchern, in die Hände gefpielt. Dampfmafchinen, 
diefe Seele der Fabriken, und Mutter der ohne Gränzen 
fruchtbaren Mafchinerie, wo wären fie ohne Vorhandens 
feyn von Steinfohlen? Wo die Baummwoll - Zactoreien, 
und, in welcher Befchaffenheit die Tuchfabrifen? Und, 
wo überhaupt alle Erwerbzweige,, die fich ſeitdem fo frucht: 
reich erzeugt haben? Die angefehenften Fabrifftädte in 
Großbritanien, haben Theild ihr Entftehen, Theils ihre 
Vergrdßerung, der Nachbarfchaft von Kohlen = Bergwer: 
fen zu danken. Die vielen Kanäle in England, wodurch 
der innere Verkehr fo fehr erleichtert wird, haben, wie 
wir weiterhin fehen werden, ihr alleiniges Dafeyn, als 
Folge diefes wohlthätigen Products, zu betrachten. Durch 
Steinkohlen bat fich der Werth des Landes in Großbrita- 
nien emporgefhwungen, und die Einkünfte der Nation 
find faft unerfchbpflich geworden. Die Kohlenbergwerte ir 
England find eine Pflanzfchule von gefchicten, braven 
Matrofen, und, im plöglichen Nothfall, kann allein aus 
der umnterirdifchen Welt von Northumberland und Dur: 
ham, eine Flotte furchtbar bemannt werden. | 
Die Steinfohlen in England find auf befondere Stris 
che eingefchränft, und liegen, im Allgemeinen, in einer 
Richtung von Suͤdweſt nach Nordoft ; die füdlichften Grus 
ben find die von Wendip Hills, und, von da verbreiten _ 
ſich die Adern durch viele mittlere und nördliche Diftricte 
bis Northumberland, wo ihr Hauptfiß in der Nachbare 
[haft von Newcaſtle iſt. Nirgends in der Welt, als in 
England, findet man Steinkfohlen in folcher Menge, von 
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fo verfchiedenen Qualitäten, und dieſe zu fo mannichfalti- 
gen werden geeignet, Won Newcaftle und Eunderland 
werden nicht weniger als fiebzig Sorten Steinfohlen nad) 
London zu Markt gebracht, welche von ı bis ro, zuwei— 
fen bis 15 GShilling per Chaldrom, im Preife differiren. 
Die Newcaftle Achlen, die ſchottiſchen Schmiedekohlen, 
und verfchiedene andere Kohlen in: England, zünden aus 
genbliclih, geben eine große, dauerhafte Hitze, und 
fhmelzen wie Pech zufammen, Die Gannel Kohlen mit 
ihren Verfehledenheiten in Lancafhire, und der größte Theil 
der fchottifhen Kohlen, zinden bald, geben ein heißes, 
angenehmes Feuer, find aber in kurzer Zeit verzehrt; fie 
brennen offen, und fchmelzen nicht zuſammen. Beyde, die 
öffen und die zufammen brennenden , geben, mit einander 
vermifcht, eine vortbeilhaftere Feurung, ald wenn man 
jede fiir fich verbraucht. Die Kohlen von Wales zuͤnden 
am werigften; find fie aber einmal durchheizt, fo brennen 
fie eine lange Zeit, aber ohne Flamme und Rauch; da fie 
einen ſtickenden Dunft verurfachen, fo Fonnen fie nicht zur 
Kamin : Feurung diene; in großen Stüden, Stone coal 
genannt, braucht man fie vorzäglich zum Trocknen des 
Malzes; der Grus davon heißt, Culm, ımd wird, bes 
fonders die ausgeſuchten ardßeren Erde, zum Kalfbren- 
nen angewandt. Sjreland, im unbenugten Ueberfluß,, muß 
fich noch immer von Cumberland und in mit Stein⸗ 
kohlen verſehen laſſen. 
Von guten Steiwfohlen wird der Seaub und Grus, 
durch Abſchwefelung, in Coke verwandelt, um in den 
Eiſenwerken die Stelle der Holzkohlen zu vertreten. 

Um einer eingeſchraͤnkten Haushaltung zu Huͤlfe zu 


kommen, find in neueren Zeiten verſchiedene Compoſitio—⸗ 


nen, ald Surrogat der gewöhnlichen Feuruug, erfunden 
worden; dahin gehören Frederick's Patent Eoal 
Balls, von 1800; Davey's improved Fuel, au 
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Steinkohlen, Holzkohlen, Saͤgeſtaub, Lohe u. ſ. w., wor⸗ | 


über er 1801 ein Patent erhalten hat; Kindling Balls, 
erfunden von Graf Rumford, beftehen aus gleichen Theis 
len von GSteiusund Holzkohlen, welche fein’ pulverifirt, 
und in Thon eingefnetet werden; Auſſer dent Zweck der 
Erfparung , empfehlen ſich diefe Kugeln durch Reinlichkeit. 

Theer aus GSteinfohlen zu ertrabiren, wurde zuerft 


son dem deutſchen Chemiker Becher vorgefchlagen; 1780 


ſtarb ein Baron von Haafe in Newcaftle, welcher aus 
Schleſien dahin gefommen war, um Kohlentheer zu fabrici: 


ven; 1781 erhielt Graf Dundonald ein Patent, um, mits. 


telft eines neuen Diftilationd = Prozefles, Theer aus 
Steinfopfen zu gewinnen. Diefer Theer will aber, wegen 
feines fehr üblen. Geruch, feinen Beyfall mehr finden, 
Man kanı höchftens Echiffe damit theeren. Als Mits 
tel, den Wurm von Echiffen abzuhalten, ift eine Compo⸗ 
fition ie Theers mit Sand u. ſ. w. proponirt worden. 


ZE ui 


Bon den übrigen britifchen Mineral: Producten, wird 


bier blos eine Ueberficht der näslichften mitgetheilt, das . 
Nähere aber im Verfolg diefes Buches vorfommen. Die 


ſuͤdweſtlichen Küften Englands wurden, "wegen ihres vor⸗ 
treflihen Zinns, fehon in dem älteftien Zeiten befucht; 
Cornwall und Devonfhire liefern diefen wichtigen Artikel 


fortdauernd im Ueberfluß. Die Kupfer: Minen in Engs 


land find. erft in ganz neuen Zeiten benugt worden; fie 


finden ſich hauptſaͤchlich in Cornwall, Yorkfhire, Stafe 


fordfhire; und in verfchiedenen Theilen von Wales, in: 
fonderheit auf Parry's Monntain, Bley in Derbufbire, 
Menndip, Hills, Durham, Northumberland, Cumber⸗ 


land, und Wales. Reißbley (Bladlend, Vlumbago), 


zu Bleyfedern, findet man in der Nachbarſchaft von Bor: 
rowdale in Cumberland, im beften und reinften Zuftande, 
und in folcher Menge, daß nicht nur England, fondern 
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auch faft ganz Europa damit kann verfehen werdet. Der 
englifhe Galmei hat befondere Vorzüge; er wird, von 
vortrefliher Qualität, in den Mendip Hilld angetroffen; 
ferner in Derbyſhire, Gloucefterfhire, Nottinghamfhire, 
und Wales. 

Eifen, in großen. Quantitäten in vielen Theilen von 
Mord: und Sid: England. Die berühmteften Berg - Wers 
fe befisen Colebroofdale, Shropfhire, Dean Foreft, und 
die Nachbarſchaft von Ulverfton in Lancafhire; die groͤß⸗ 
ten Gießereyen find in der Nahe von Bilſton, Merthyr, 
Neath u. ſ. w. Die Fortfchritte in der Benutzung des ins 
ländifchen Eiſenerzes, gehen fehr weit, und britifches Ei- 
fen leiſtet gegenwärtig faft alles, wozu man fonft Zobeleis 
fen brauchen mußte; von leßteren kamen noch, 1781 aus 
Petersburg nach Großbritanien 530,000 Tonnen; im Jahre 
1804 unter 6000 Tonnen. Schwedifches Eifen kann noch 
nicht entbehrt werden; man hat zwar hin und wieder in 
England , einheimifches Eifen in Stahl verwandelt, al: 
lein, wie es fcheint, mit geringerem Bortheil, und unter 
der erforderlichen Güte. In Staffordfhire liegt dad Eifen- 
erz unter Kohlenſchichten, wodurch die Gewinnung von 
Gußeifen fehr erleichtert, nnd ein Bedentender Koftens 
Aufwand gefpart wird. Im Jahre 1797 wurden in Groß: 
britanien 130,000 und 1805 fchon 230,000 Tonnen Eifen 
fabrizirt; die Zahl der von diefem Ermerbzweig daſelbſt 
lebenden Menfchen; wird auf 3 bis 400,000 gerechnet. 

Salz, liefert vornaͤmlich Chefhire. Die dden Ge: 
genden von MWeftmoreland befigen den fchönften und feins 
fin Schiefer, womit die Bewohner einen beträchtlichen 
Handel treiben. Walfererde, in mehreren Diftricren ; 
am meiften aber bey Moburn in Bedfordfhire, welche zu: 
glei) die befte und reinjte in der Melt ift; Ausfuhr ver- 
boten. Baufteine häufig, befonderd Purbeck, Portland 
u. ſ. m. Muͤhlſteine mußte man ehemals. allein aus 
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Frankreich entbieten,, indem fie ungleich Härter und dauer⸗ 
hafter als die englifchen find. Um den Koften nnd 
Schwierigkeiten der Einfuhr diefes Artikels nicht mehr uns 
terroorfen zu ſeyn, hat man Prämien auf die Entdeckung 
ähnlicher Gruben in England, ausgeſetzt. Ein Geiftlis 
cher entdedte 1799 nicht weit von Conway in Nord : War 
les eine ſolche Grube, und feitdem bedient man fich hätte 
fig der Conway: Steine, flatt der franzdfifchen Burr⸗ 
Steine. Aufferdem hat ein Mr. Pratt 1796 Compoſiti⸗ 
ons: Mählfteine erfunden, und ein Patent darüber erhale 
ten; fie beftehen aus einer. gehörigen Mifchung von 
Kiefel und Thon, welche durch Hite zu Stein wird. Ich 
erinnere mich, dergleichen Steine im einer Delmühle in 
Hull gefehen zu haben, wo mir die guten Eigenfchaften 
derfelben fehr gerühme wurden. Marmor ift un | 
in Derbyfhire vorhanden, . | 


Getraͤnke in England. Thee ift in Großbritanien 
und Sreland das allgemeinfte Getränk für jedes Alter, 
und jede Klaffe von Menfchen , größtentheils zweymal des 
Taged. Gegen Anfang des achtzehnten Jahrhunderts war 
er kaum ald Handlungs » Artifel befannt. Vorher diente er 
hauptſaͤchlich als Arzney, und das Pfund pflegte in Lons 
don mit drey Guineas bezahlt zu werden. Im Durchs 
fehnitt wurden von 1701 bis 7, jährlich 60,000 Pf. Thee 
in England eingeführt ; 100,000 Pf. jährlich von 1708 
bis 12; über anderthalb Millionen jährlich von 1734 bis 
44; über dritthalb Millionen jährlich von 1748 bis 595 
über acht Millionen jährlich von 1768 bis 72; im Jahre 
1784 über zehn Millionen ; 1785 nahe an fünfzehn Mils 
lionen; 1795 nahe an zwanzig Millionen; 1799 über 24 
Millionen; und 24,657,465 im legten Jahre 1805. Es ift 
aufferdem viel Thee von jeber in England eingefchwärzt 
worben; die runde Eingangs » Summe wäre daher auf 
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wenigitens 25 Millionen Pf. jährlich, anzunehmen ;- das 
von gehen ungefähr 5 Millionen nach Ireland, MWeftindien 
u. ſ. w, und die übrigen 20 werden in England und _ 
Schottland verzehrt, Koffee foll erft gegen Mitte des 
fiebzehnten Jahrhunderts in England eingeführt worden 
feyn; er wird nur fparfam, und IN zubereitet, in 
dieſem Lande getrunfen. 

Weine Am gewöhnlichiten werden Nother Port, 
Sherry, und Madera in England getrunfen, jedoch in 
der Haußhaltung fparfamer als ehemals, weil die Preife 
aller Weine durch Zaren fo hoch geftiegen find, In 
MWirthöhäufern befommt man, ſtatt Rothen Portwein, 
häufig ein widriged, ungeſundes Gemifch von Schlehen, 
Rothholz u. f. w.; andere Weine find ebenfalls felten zu _ 
loben; eine Bouteille ordinairen Portwein wird gegenwärs 
tig mit 4 bis 5 Sh. bezahlt, Weiſſer Portwein ift nichts 
gewoͤhnliches; weiffer Lisbon mehr, als rother. Sherry 
ift fehr gewöhnlich ; er kommt aus Cadiz, und ift vorzig: 
licher, ald Malaga Sherry. Malaga , oder Mountain 
iſt wenig beliebe, und fieht im Preife unter Malaga 
Sherry. Madera, ein Hauptwein, von verfchiedenen Duas - 
litaͤten, nämlid Common, der directe von der Sinfel 
Tommi; London particular, der nad Meftindien , 
and von da nah England geführt wird, Eaft India, 
der nach Oſtindien, und von da. nach England geht, 
auch wohl zwey und dreymal diefelbe Reife macht; diefer 
ift der befte und theuerſte, jedoch von diverfer und. fehr 
fteigender Qualität, indem man Benfpiele erzählt, daß 
aus einem Familien: Nachlaß die Boxteille mit acht Guie 
neas bezahlt worden ift, Hoc oder Mheinwein, viel in 
Friedenszeiren. von Motterdam „ wird in England. blos 
nach dem Alter, und nie nach, den Gegenden des Wuch— 
ſes, unterfihieden ; Hock, weiß man, ift eine verſtuͤm—⸗ 
melte Benennung des Hochheimer. Elarer fehr beliebt .. 
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fommt von Bordeaur, und wird nach Alter und Platz ge: 
ſchaͤtzt. Burgundy und Champain, werden in Kriegs⸗ 
zeiten von Bordeaux, und in Friedenszeiten von Havre zu⸗ 
gefuͤhrt; beyde ſind ſehr theuer, und daher der Import 
nur ſparſam. Carcavelho kommt ziemlich viel aus Por⸗ 
tugal. Malmſey, Vidonia, Bucella, Tokay, Conſtan⸗ 
tia, St. Luca, Cyprus u. ſ. w. gelegentlich bey Gaſt⸗ 
malen. J | 

Auſſer Eider und Perry, wovon oben Einiges erwähnt wor⸗ 
den ift, nehmen ſparſame Haushaltungen in England mit eis 
ner großen DVerfchiedenheit von felbftgemachten Weinen vors 
lieb ; man begreift fle unter dem Namen von S weets, Mas 
de wines, oder Bririfh wines; Einige davon mögen 
zum Beyfpiel dienen, als: Cherry, von Kirfhen; Go o⸗ 
ſeberry, von Stachelbeeren; Grape, von Trauben; 
Raiſin, von Roſinen; Palermo, von Malaga Rofis 
nen, Front ignac, von Sonne: Rofinen; Vino pons 
tificato, von Pomeranzen und Zitronenfchaalen; Cow 84 
lip, von Schläffelblumer; Engliſh Champain, von 
Sohannisbeeren; Saragofa oder Englifhb Sad, von 
Raute, Fenchelwurzel, und Honig; Rofe, Elary, 
Birch, Lemon, und viele andere, wozn man die Recep⸗ 
te in den englifchen Kochbiichern finder, | 

Unter Brandy verſteht man in England. den franzds 
fifhen Branntewein, aus Bordeaux, oder Cognac, wos 
son leisterer den Vorzug hat, Spanifh Brandy aud 
Barcelona und Alikante, ift, an Stärke und Geſchmack, 
weit unter dem Franzoſiſchen. Man eifert jetzt ſehr in 
England gegen Brandy, indem man ihn fuͤr die Geſund— 
heit nachtheilig hält; Rum, ſagt man, ſey lange fo ſchaͤd⸗ 
li nicht, und, da er aus den Bbritifchen Befltzungen 
fommt, fo müffe das Gonvernement darauf bedacht ſeyn, 
dies eigene Product jenem franzdfifchen gaͤnzlich zu fubjti: 
tuiren, Rum kommt von Jamaika und den Leeward 
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Iſlands; jener iſt beſſer, und ſtaͤrker. Arrack iſt wenig in 
Gebrauch. In England diſtillirt man verſchiedene Malzgei⸗ 
ſter, wovon der gangbarſte unter dem Namen von Gin bes 
kannt, und insgemein ein ſehr ekelhaftes und ungeſundes 
Getraͤnk fuͤr die niedrige Klaſſe iſt; das Recept, um den 
gewoͤhnlichen Gin zu machen, iſt, wie folgt: zu zehn Gals 
lons Malzgeift, nehme man 2 Unzen ZTerpentindl, ı Ib 
"MWachholderbeeren, 4 Unzen Fenchel, 4 Unzen Kümmel, 
und drey Handvoll Boyſalz; bey einem mäßigen Feuer abs 
zuziehen, und dann mit reinem Maffer bis zur verlangten 
Strenge aufzumachen. Der befte Gin wird in Maidftone 
diſtillirt. Gin wurde ehemals in England blos von Apo⸗ 
thefern ald Wachholderwaſſer verfauft; allein der gemeine 
Mann liebte dies Getränk fo fehr, daß bie Apotheker den 
Brennen bald weichen mußten. Urfprünglich kam dieſer 
Brantewein aus Holland; auch ift der aͤchte noch unter 
dem Namen von Holland's Geneva zu haben, wovon 
der befte aus Rotterdam zugeführt wird. Gemeiniglich trinkt 
man in England die obigen Geifter entweder mit heiſſem, 
oder mit Falten Waſſer vermifcht, mit oder. ohne Zuder. Von 
Whisky wird unter ‚Schottland und Sreland das Noͤthi⸗ 
ge bemerkt werden. Der aus Zuckerſyrup diſtillirte Geiſt 
(Molaffes ſpirit) if fehr rein und ohne den mindeften 
Bengefchmad , ausgenommen, wenn man, um ihn zu vers 
fälfchen, Malzgeift dazu miſcht. Syrupgeiſt gewinnt man 
durch Aufldgung des Waſſers in Enrup, und eben fo, 
wie Malzgeift, im Gährung gebracht; er ift in England 
ein wichtiger Artikel, denn ed werben nicht wur Zimmet⸗ 
waffer, und andere herzftärfende Getraͤnke daraus berei- 
tet, ſondern man bedient ſich auch deſſelben am haͤufigſten, 
um Brandy, Rum, Arrack u. ſ. w. nachzumachen, in⸗ 
dem man etwas verſuͤßten Salpetergeiſt hinzuthut, und 
Eichen-Extract, Syrup, gebrannten Zucker u. ſ. w., zum 
Faͤrben. Fuͤr den gemeinen Mann giebt es noch Zuders 
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geiſt, der aus dem Schaum, Unrath, und Abfall, der 
Zuckerſiedereyen diſtillirt wird. Aus gelben Ruͤben, Paſti⸗ 
naken, Runkelruͤben, Kartoffeln u. ſ. w. wird ebenfalls 
ein Trinkgeiſt gezogen, beſonders aber in Schottland. 
Brandy, Rum, und Weine, \ find von jeher in großen 
Duantitäten eingefmuggelt worden; dad Gouvernement 
hat neulich ernfihaftere Maßregeln, als fonft, dagegen an: 
wenden laffen. Effig braut man in England aus Bier, 
Cider, Zuderfhaum, Stachelbeeren u. f. w. 

Bier. Vor Ende des fechözehnten Jahrhunderts wur 
de noch viel Bier von Roſtock und Kübel nach England 
geführt; won ber letzteren Stadt allein jährlich ‚goo,00o 
Fäffer. Eeitdem hat man fich in England felbft aufs Bier: 
brauen gelegt, und, nad allmäligen Fortfchritten, einen 
der wichtigften Erwerbzweige daraus zu Stande gebracht. 
: Man rechnet den Werth des in Großbritanien und Ireland 
jährlich) confumirten Bierd, auf vier Millionen Pfund 
Sterling. Aufferdem gehen "große Quantitäten ind Aus⸗ 
land. Zn London allein, wo man an 5000 dffentliche Hau: 
fer zähle, follen im denfelben für nahe an vierthalb Millio— 
nen Pf. St. an Bier und Branntewein, jährlich verzehrt 
werden. Beer hat mehr Hopfen, ale Ale; letzteres ift, 
nach der Farbe des Malzes, entweder blaß, oder braun; 
eine Mifchung der beyden Eorten, giebt ein Pier von bern 
fleinartiger Farbe, dahbemes auch Amber Ale genannt 
wird. Burton Ale wird für das befte gehalten. Wind: 
for Ale ift fehr blaß, leicht, geiftig, und angenehm, 
faft wie Wein; in Windfor felbft wird es Queen's Ale 
genannt; 15,000 Barreld gehen davon jährlich nad) Kon: 
bon. Dorcheſter Beer, ift in England fehr gefhägt, 
deögleihen TZaunton Ale. Don Welſh Ale ift dasje— 
nige, was nach Sreland geht, ganz vortreflih,. Einige 
präpariren Ale, daß es fich bis nach MWeft- und Oftindien 
halten Fanırz fie mdfchen eö nämlich zweymal mit friſchem 


52 


Malz, und Kochen es zweymal; hierauf thun fie, wenn 
ed bereits eingefchifft worden, zu jeden fünf Gallons, 
zwey frifch gelegte Eyer, unaufgefchlagen; diefe bleiben 
darinn, und die Schalen follen fi, in Zeit von vierzehn 
Tagen, aufldfen, fo daß die Eyer wie Windeyer ausfes 
hen, worauf dann das Weiffe verfchwinden, und der Dots 
ter unverfehrt bleiben foll. | 
Porter ift ein gefundes, vortreflides Vier, (oder 
vielmehr , es follte fo feyn), und erft ums Jahr 1730, uns 
ter diefer Benennung, in Aufnahme gekommen. Man 
pflegte vorher in London eine Mifhung von Ale, Beer, 
und Nachbier , zu trinken. Um nun die Mühe diefer Mis 
fung zu fparen, fann ein Brauer Namens Harwood auf 
ein Getränt, ‚das den Gefchmad der obigen drey Sorten 
in fich vereinigen follte. Es gelang ihm, ein Fräftiges, 
fehr nahrhaftes Bier heranszubringen , welches ihm viele 
Kiebhaber verfchafte; infonderheit erhielt er die meiften 
Kunden aus der Klaffe der Arbeitslente und Laftträger, 
welche auf Englifh Porters heißen. Der letzte Umſtand 
ſoll die Benennung von Porter Beer veranlaßt haben. 
Es ſey, wie es wolle; der Porter ſollte eigentlich zuſam⸗ 
mengeſetzt ſeyn aus braunem oder in der Luft getrocknetem 
Malz, Hopfen, Suͤßholz, und Zucker. Allein, wie ſehr 
er durch andere Ingredienzen erniedrigt, und zum Theil 
gefaͤhrlich gemacht wird, erhaͤlt aus folgenden Artikeln, 
die dazu gemisgebraucht werden: Tollkoͤrner, Vitriol, Vi⸗ 
triolfäure, Alaun, Quaſſia, Ingwer, Kalmus, Kuͤm⸗ 
mel, Koriander, Paradieskoͤrner, Enzian, China, Wein⸗ 
ſteinrahm, Weinſteinſalz, Ptahlſalz, Boyſalz, kleine 
Pomeranzen, Bohnenmehl, bittere Bohnen, Guineapfef⸗ 
fer u. ſ. w. London Porter war von jeher der beſte; 
allein die Klagen, welche man gegenwaͤttig uͤber ihn hoͤrt, 
ſind gewiß nicht ungerecht. Die Brauer ſelbſt geſtehen es 
dffentlich, und werfen die Schuld auf allzuhohe Taxen. 
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Schon fuchen mehrere Fandftädte, dem London Porter den 
Vorzug abzugewinnen, fogar in Sreland. Gemeiniglich 
braucht man Syrup, um dem Porter die braune Farbe zu 
geben, oder gebrannten Zuder. Doppel =» Porter wird 
Brown Stout genannt, und ift vornamlich fürs Ans- 
land beftimmt. Der Porter gewinnt durch Seereiſen, fo 
wie Maderawein; daher läßt man ihn wohl nad) Ham⸗ 
burg gehen, und wieder zuräcdfommen. Old Hock nennt 
man einen blaffen, weißen Porter, aus Darrmalz präpas 
rirt; meiftens wird er gebraucht, um ſchwachen Porter, 
oder verderbended Bier, aufzumuntern. | 

Danziger Doppelbier, auf Englifb Spruce beer 
oder Blad beer genannt, geht vornämlich, und in gro⸗ 
fen Quantitäten, nah Hull, von wo Sheffield, Leeds, 
Knaresbro, und überhaupt ganz Morffhire, damit vers 
fehen werden, Es wird in ordinairen Wirthöhäufern ges 
ſchenkt, und meiftens nur von Mittelftandesperfonen, und 
der geringeren Klaffe, ald ein gutes Mittel gegen Huften 
und Erkältung, mit Num oder Branntewein vermifcht, 
getrunfen, 

Effence of Spruce, ift ein Terpentinartiger Ex⸗ 
tract aus den jungen Sproßen und Zapfen verfchiedener 
Arten von nordamerikaniſchen Fichten. In England präs 
parirt man aus diefer Efjenz, indem fie mit Syrup und 
einer guten Quantität Waſſer aufgefocht wird, ein Spru— 
ee beer, welches, nach den Vermifchungen , die Namen 


von Malt Spruce, Spruce Ale, auch gar Spruce 


Wine, erhält. Man ruͤhmt die Spruce-Eſſenz als 
gefund, beſonders bey Erkältungen; auf langen Seereifen 
wird fie, ald ein Antifcorbuticum, fehr empfohlen. 


Handlung und Schiffahrt. Englands Ausfuhr 
befteht im Weberfluß ber eigenen Producte und Manufak⸗ 
turwaaren,, und ber Produfte feiner ausländifchen Be— 
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fiungen ; die Einfuhr befteht in Beduͤrfniſſen, wohin vor: 
nämlich gehören: Korn, Weine, Holy, Eifen, Hanf, 
Flachs u. f. w., und was aus Oſt- und Weſtindien, und 
aud Amerika übergebracht wird. Was die VBedürfniffe be: 
trift, fo werden, durch eigene Induſtrie, und durch die 
zunehmende Kultur in den ausländifchen Beſizungen, des 
ven in England immer weniger. Zu den ehemaligen Ein= 
fuhr = Artikeln gehörten: Glas, Porzellan, Toͤpferwaare, 
Bier, Kupfer, Zub u. f. w., momit England gegenwärs 
tig alle Theile der Melt verfieht. ehr wichtig zeigt fich 
der Umſtand, daß die Noth ded Krieges die Engländer 
erfinderifch macht, dasjenige aus ihren eigenen Mitteln zu 
produciren, was fie von anderen Ländern entweder gar 
nicht mehr, oder mit gröfferer Befchwerlichfeit, erhalten 
Fonnen. Bald dürfte England um Eifen, Flachs, Hanf, 
Holz, Seide und viele andere Artikel des. europäifchen 
Kontinents, nicht mehr verlegen feyn ; was es felbft nicht. 
vermag, das werden feine DBefigungen in den übrigen 
Welttheilen leiften koͤnnen. 

Der Handlungs-Egoismus der Briten aͤuſſert ſich 
uͤberhaupt immer mehr dahin: fremde Artikel zu entbeh— 
ren; von der Benutzung ihrer eigenen rohen Materialien 
die Fabriken des Auslandes auszuſchlieſſen; und dieſes da⸗ 
gegen mit ihren eigenen Fabrikaten zu uͤberſchwemmen. 

. Sim Anfange des achtzehnten Jahrhunderts war ber 
Betrag von Groß: Britaniend Aus- und Einfuhr nur 
zehn Millionen Pf, St. Der Werth von eingeführten Pros 
ducten aus Dftindien und China belief fi 1785 auf 

2,703,940 Pf. St.; von 3786 bis gr, war er jährlich im 
Durchſchnitt Lierthaib Millionen; 1792, eine Million we⸗ 
niger; von 1793 bis 97, im Durchſchnitt jaͤhrlich fuͤnf 
Millionen; 1798 uͤber achthalb Millionen; von 1799 bis 
1804 im Durchſchnitt zwiſchen 5 und 6 Millionen jaͤhrlich. 
Die Einfuhren aus allen uͤbrigen Laͤndern ſind von 1785 
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an, von 13 Millionen allmaͤlig bis auf 26 Millionen Pf. 
Et. Werth, jährlich geftiegen. Man kann alfo den gegen: 
wärtigen Zotals Werth der- Einfuhren in Großbritanien 
auf ungefähr 32 Millionen Pf. St. jährlich, annehmen. 

Der Werth von erportirten britifchen Producten und 
Fabrikwaaren, , belief fich i. 5. 1785, auf IT,031,810 ; von 
1786 bis 1795, war er fteigend von ı2 big 18 Millionen 
jährlich; 1796, nur 10,102,320; von 1797 bis gegenwaͤr⸗ 
tige Zeiten, hat fich der jährliche Merth von 17 Millionen 
bis zu 27 Millionen, und darüber, erhoben. Der Erport: 
werth von fremden Producten ift feit 1785 bis auf gegen: 
wärtige Zeiten von 5 Millionen allmälig bis auf 20 Milli 
onen jährlich angefhwollen. Man. kann alfo den jetigen 
Total: Werth der Ausfuhren aus Großdritanien auf unge: 
fähr 48 Millionen Pf. St. jährlich annehmen, . 

Ginen ungefähren Ueberblic der Handlungs : Verhält: 
niße zwifchen Groß = Britanten und der übrigen Melt, 
würde die zwifchen beyden beftehende Schiffahrt gewähren. 
Diefe ift aber, nach Beichaffenheit von Zeit und Umftän- 
den, zumal im Kriege, fehr fluctuirend, Um jedoch im 
Allgemeinen etwas darüber zu fagen, wähle ich die Anzahl 
der i, J. 1803 in Großbritanien einklarirten Echiffe von 
verfchiedenen Ländern, wie fie im März 1804 dem Unter: 
baufe vorgelegt worden ift, Damit verbinde ich einige Be⸗ 
merfungen, 

Mit Frankreich, C yanien, Holland, Sta: 
lien, und Preuffen, führt Großbritanien gegenwär: 
tig, wie befannt , feinen dire cten Handel, 

Rußland erhälst von England, Weftindifche Pro: 
ducte, verfchiedene Sftindifche Güter, und englifche Fa— 
brifwaaren ; dagegen impertirt Rußland; Hanf, Flachs, 
grobe Lienen, Haͤute, Talg, Holz, Korn, Pottaſche, 
Eiſen, Borften u. f. w. Inzwiſchen geräth diefer Import 
von Jahr zu Jahr, in Abnahme. Denn, was Eifen be: 
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trift, fo vermindert fich die Einfuhr deffelben in eben dem 
Grade, als die. eigene Verarbeitung ded in England felbft 
vorhandenen rohen Mareriald, zunimmt. Was die übrie 
gen rußifchen Producte angeht, fo hat Nordamerifa den 
größten Theil verfelben mir Rußland gemein, und beeifert 
fi), durch verbefjerte und wohlfeilere Artikel, feine Waa—⸗ 
ren immer annehmlicher zu machen. Das britifche Ameri- 
fa liefert feine Pottafche in zunehmender Güte, und Holz 
wird da, fo wie in anderen britifchen Befigungen, heut 
zu Zage mit Eifer und Erfolg Eultivirt. Eben fo ift es 
mit Hanf und Flachs beichaffen, wie ich oben zu bemer: 
fen, Gelegenheit gehabt habe. Auf der anderen Geite 
blickt der britifche Fabrifant mit neidifhen Augen auf 
Kußland, wo feine eigenen Landsleute Fabriken anlegen , 
die den englifchen wenig nachgeben, und, zu deren Auf: 
munterung, die Einfuhr britifcher Fabrikate, theild verbo— 
ten, theild fehr erfchwert und vermindert wird. Schlies— 
lich iſt nicht zu übergehen, daß Englands Handel nach 
ben neulich erdfneten Häfen des ſchwarzen Meeres, fo lan: 
ge Malta eine bririfche Befigung bleibt, von großer Wich⸗ 
tigkeit werden Fann. - Die Magazine von Malta erhalten 
von Odeſſa, Cherſon u. f. w. nicht nur den beften polni= 
fhen Weizen, fondern aud) England kann fi von daher 
mit allen fonft Oftfeeifchen Produkten, wenn die Noth es 
erfordern follte, verſehen laſſen. Nur miüffen die Beftel: 
lungen wenigftens drey oder vier Monathe, vor Ankunft 
der Schiffe gefchehen,, indem Feine Spefulationd - Maga 
zine vorhanden find. Im Fahre 1803 kamen von Rußland 
nah Großbritanien 1123 Schiffe, wovon 1110 britiſch 
. waren, Ä 
Nah Schweden, Dänemarf, und ber Dftfee, 
führt England diefelben oben erwähnten Artikel, und er⸗ 
hält Dagegen: Korn, Holz, Theer, Flache, Hanf, Garn, 
und viele andere Beduͤrfniſſe, die jedoch miehr oder weni: 
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‚ger ins britifche Entbehrungs - Syftem fallen. Die An: 
lagen von Sägemühlen, Slachsfpinnereien u. f. w. in ver: 
fhiedenen Theilen Englands, gewähren den bisherigen 
Ausfuhrhäfen, Feine gute Ausfichten. Unentbehrlich ift 
englifches Salz den Fifchereyen der Oſtſee. Welchen be= 
deutenden Handel aber die DOftfee nah England treibt, 
läßt fich daraus fchlieffen, daß der Einfuhr: Merth von 
den Häfen der erfteren nach den des leßteren, i. 9. 1798, 
ungefähr drey Millionen Pf. St. betragen hat. Nach Groß: 
britanien famen i. J. 1803 aus den Preußifchen Häfen 
1784 Schiffe, wovon über die Hälfte Britifch war; aus 
Schweden 424, davon 4 Britifh; aus Dänemark und 
_ Norwegen 1536, davon 3 Britiſch. 

Nach Deutfchland gehen über Hamburg; auffer 
den befannten Producten, britifche Fabrifwaaren in großer 
Menge, womit dann die verfchiedenen Meſſen fo bedeutend 
überführt werden. Mangel an guten Bezahlern, Wer: 
fohleuderung der Waaren, und Chifanen von mancheriey 
Art, wie foldhes alles häufig vorfällt, find der gewaltigen 
Zuftromung von britifhen Manufactur » Artikeln, im mins 
deften nicht hinderlih. Aus Hamburg Elarirten i. J. 1803 
in Großbritanien eins 88 Schiffe, wovon 3 Britifch was 
ren. In demfelben Jahre kamen, ungeachter der Elb-Blo⸗ 
dade, 208 großbritanifche und irländifche Schiffe, zum 
Teil nad) Hamburg, und zum Theil für denſelben Platz 
nach Toͤnning. 

Aus Spanien und ben Kanarien kamen in dems 
felben Jahre nach Großbritanien 359 Schiffe, wovon 2 
Britifch waren, Der zwifchen England und Spanien be: 
ftehende Schleichhandel in der neuen Melt, — auch 
in Kriegszeiten, wenig Unterbrechung. 

Großbritanien fuͤhrt nach Portugal und es Fos 
lonien, für einen großen Betrag, Wollene Zeuge, Struͤmpf⸗ 
waare, Hartwaare, Kohlen, Eifen, Zinn, Newfoundland 
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Fiſche u. f. w. Dagegen werden importirt: Weine, Fruͤch⸗ 
te, Del, Salz u. f. w;, und, aus Brafilien: Haute, Zu: 
der u. fe w. Aus Portugal und Madeira Famen 1803 
nach Großbritanien 456 Schiffen, wovon 3 Britiſch wa- 
ven. 

Englands Handel nah Italien ift, in Friedenszei- 
ten, von jeher beträchtlich gemefen, und, in Kriegszeiten - 
find manche Gefchäfte über Hamburg betrieben worden. 
Es hat fich aber befanntlich die politifche Lage der italieni- 
{hen Staaten verändert; und, die Vermwicelungen, wos 
mit das Eigenthum und Guthaben vieler Briten, in Sta= 
lien, und den zunächit belegenen Diftrieten, umgeben iſt, 
Yaffen fich fehwer berechnen. Die Schweiz wird, nicht 
ungeahndet, eines beträchtlichen Schleichhandels mit englis 
ſchen Manufacturwaaren nach Ländern befchuldigt, wo 
die Einfuhr derfelben unterfagt ift, 

Don Malta Famen 1803 nad Großbritanien 22, 
und von der Türken 27, insgefammt Britifhe Schiffe. 
Der Handel nach der Tuͤrkey und Levante, Fonnte für 
England ungleich vortheilhafter feyn, als bey der fortdaus 
ernden Eriftenz der fogenannten Zürkifchen oder Levantiz - 
ſchen Kompagnie, wovon ich unter. London ausführlicher , 
reden werde. Nach der Levante, und, überhaupt nach 
dem Mittländifchen Meere, gehen: Wollene und Baums 
wollene Zeuge, Lienen, Pelzwerf, Fiſche, Mobilien, Uh-⸗ 
ren, Hartwaare u. f. w. Was die wollenen Zeuge be— 
trift, ſo ift in der Tuͤrkey eine größere Nachfrage nad) 
leichten Languedokſchen Tuͤchern für den gemeinen Mann, 
als nach jeder anderen Sorte. Ein englifches leichtes, für 
die Türken allein gemachtes , und daſelbſt Mahoot ges 
nannteds Quch, wird nur von Wohlhabenden getragen. 
Londras, oder grobe, ſtarke, Zücher für die Levante, 
koͤnnen Die Franzoſen nicht fo wohlfeil, als die Englän: 
der, liefern. 
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. Bon Afrika's weftlicher Küfte famen 1803 nach 
Groöbritanien 36, von der Barbarey 9, und vom Vorge: 
bürge der guten Hofnung 4, intgefammt britifhe Schiffe. 
Gegen Spielfram, Glaswaare, Hartwaare, Pulver, Bley, 
Branntewein u. dgl., liefert jene Küfte Menfchen, Gold: - 
ftaub, Elfenbein, Gummi u, f. w. Liverpool hat 1805 
dahin, fo wie nach Weſtindien, eine auffergewöhnliche An⸗ 
zahl Schiffe ausrüften laffen. Der Sflavenhandel hat 
große Einfchränfungen zu erwarten. ze 

Nordamerika, die Vereinigten Staaten. Im Jah— 
re 1774 war der britifche Ausfuhr» Werth dahin, nicht 
über anderthalb Millionen Pf. St. Seitdem, hat er, befon: 
derd von London, Liverpool, Glasgow, und Hull’ aus, 
fo mächtig zugenommen, daß man-ihn jetzt auf jährlich 
8 bis 9 Millionen, zu fchägen hat. Rechnet mam dazu 
den Erport von den britifchen Befigungen nach Amerika , 
fo wird der Total: Belauf nicht unter zwölf Millionen 
Pf. St. feyn, Nordamerika bringt nach Grodbritanien : 
Toback in groffer Menge, wovon jedoch 4 wieder auege: 
führt werden, Indigo, Holz, Leinfaat, Segeltuch, Ei: 
fen, Korn, Reis, Mehl, Peh, Theer u. f. w. Sehr - 
wohlthätig für die englifchen Fabriken ift e&, daß die 
Hauptausfuhr nad) Amerika in ihren mannichfaltigen Arti— 
_ Teln befteht, und, daß fie in eben diefem Lande, wo es 
ganz an Fabrif- Snduftrie und Aufmunterung fehlt, fo bald 
feine Rivalen zu befürchten haben. Freilich misfällt den 
Briten die Langſamkeit der amerifanifchen Rimeſſen, oder 
gar das gänzliche Ausbleiben derfelben ; nicht weniger die 
langweilige ‘Gerichtd » Prozedur, das Cediren zum Nach— 


theil der Slaubiger u. f. w. Auch die Frachtfahrt, welde 


von den Amerifanern weit über ihre Tractaten hinaus, 
nach den englifchen Kolonien getrieben wird, ift ein Kla— 
gepunct, den das britifche Gouvernement oftmals von feis 
nen darunter leidenden Unterthanen anhören muß. ehr 
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alarmirend fiir Grosbritanien find die Fürzlich von Amerika 
gefchehenen Drohungen, die Einfuhr englifcher Manufae— 
turwaaren in die vereinigten Staaten entiveder ganz zu 
verbieten, oder doch fehr einzuſchraͤnken. 

Dad Britifhe Nordamerika, führt nach Große 
britanien: Baumwolle, Rauchwaare „ Holz; u. f. w. 

Meftindien, bringt nad Großbritanien: Baumwol—⸗ 
le, Zuder, Rum, Koffee, Ingwer, Kakao, Piment , 
Häute, Hölzer, Indigo, Kofchenille u. f. w. Dagegen 
befommt es englifche Fabrifwaaren in großen Quantitäten. 
Mehrentheils ift der weftindifche Einfuhr: Merth, um ein 
Anſehnliches beträchtlicher, als der oftindifche. Von Weft: 
indien kamen 1803 nach Großbritanien 582 Schiffe, wo⸗ 
von 566 Britifch waren. 

Dftindien. Die Oftindifche Flotte führt nach Lon⸗ 
don: Stuͤckguͤter, Seide, Salpeter, Indigo, Pfeffer, 
Zimmet, u. ſ. w., und aus China vornaͤmlich Thee, auch 
rohe Seide, und Nankins. Dagegen ſendet die Kompag—⸗ 
nie nach Oſtindien: Geld, Wollene Zeuge, Metalle, und 
Kriegs: und Schiffsr Bedürfniffe. Die Kompagnie ift ge- 
halten, zum Beften der englifhen Fabriken, eine große 
Duantität wollener Zeuge nach Oftindien zu ſchicken, wo— 
rauf fie mehrentheilö verliert, im Jahre 1802 war der Be: 
trag dieſer Zenge 1,410,520 8, St. So ift fie auch ver— 
pflichter, jährlich ein gewiffes Quantum Kupfer aus Corn⸗ 
wall dahin zu verhandeln, Für das ganze verfloßene Fahr: 
hundert war der Betrag der Ausfuhr der O. J. Kom⸗ 
pagnie, %8,300,000, und der Einfuhr 152,800,000 PM. St. 
Mir haben oben gefehen, wie ſich der Belauf der O. 5. 
Kompagnie Verkäufe von 1799 bis 1804 vermindert hat. 
Inzwiſchen ift die gröfte und reichfte Flotte, welche je von 
Dftindien nad) England Fam, die vom October 1805 ges 
wefen; fie beftand aus fiebzehn Schiffen, und der Werth 
ihrer Ladungen wurde auf 144 Millionen Pf. St. geſchaͤtzt. 
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ren damals in der drohendſten Gefahr, den feindlichen 


kombinirten Geſchwadern in die Haͤnde zu fallen. | 
Gegen Ende 1804 hatte Großbritanien allein, 17,794 


Schiffe, von 2,017,2490 Tonnen, mit 134,032 Manz , 


und, zufammen mit Sreland und den Kolonien, 21,445 


Schiffe, mit 155,445 Mann; im Jahr 1802 war die lets: 


tere Anzahl von Schiffen, um 1385 weniger. 

In demfelben Jahre waren auswärts gegangen: Bris 
tifhe Schiffe, 11072; Fremde, 3662; einwaͤrts: Britiz 
fhe, 11396; Fremde, 4252. 

Die Britifche Seemadht befteht —— (im April 
1806) aus 126 Linienſchiffen, die in Activitaͤt find; rech— 


net man dazu die in Reparatur. liegenden , im Bau be=. 


griffenen u. f. w. fo ift die Zahl der fämmtlichen Linien: 
ſchiffe 218; dad Ganze aller Linienfchiffe, Fregatten, und 
Hleineren Kriegsfchiffe,, beträgt zufammen 972. Seit May 
ı803 bis April 1806, ift die britifche Marine um 50 bis 
6o Schiffe vermindert worden, welche aber von der eben 
bemerften Zahl nicht abzuziehen find. Syn eben dem’ Zeit= 
raum haben die Franzofen,, Spanier und Holländer, zu: 


fammen 146 größere und Eleinere Kriegöfchiffe, zu verlie= 


sen, das Unglüd gehabt. 


Snländifhe Schiffahrt. Bon Fluͤſſen ift hier 
nicht die Rede, fondern von Kanälen; auch hat man 
Flüffe, die es bedurften , fchifbar zu machen, befchwerlis 
her und weniger vortheilhaft gefunden, als Kanäle anzus 
legen. Es find in England Spuren von Kandlen in ältes 
ren Zeiten, vorhanden. New River, ein 1608 anges 
fangener Kanal, beginnt nahe bey Ware in Hertfordfbire, 
und geht 60 Meilen bis an die Eifterne in Iſlington, 
welche, mittelft einer Menge Röhren, London und die 


, 
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Nahbarfhaft, mit dem gedachten New River Waſſer 
verficht. 

Die vielen Kanäle, welche man gegenwärtig in Groß: 
britarfien und Ireland bemerft, haben den Zweck, durch 
inländifhe Schiffahrt, die Communication zwifcheu den 
großen Städten und Fabrifplägen, zu erleichtern, Der 
Ruhm, einen Plan von fo ausgebreitetem - Umfang und 
Nutzen, zuerft in Ausführung gebracht zu haben, gebührt 
den vor einigen Jahren geftorbenen Herzog -von Bridge: 
water. Sieben Meilen von Manchefter befaß er die reich- 
ften Kohlenminen , welche ihm aber, wegen des befchwer: 
lichen Fand » Transports, von feinem Vortheil waren. Er 
faßte daher die dee, von feinen Minen einen Kanal 
nah Manchefter zu leiten, wozu er 1758 vom Gouverne- 
ment Erlaubniß erhielt, und glei darauf den Anfang 
machte. Dabey hatte er dad Gluͤck, die Ausführung ſei— 
nes Projekts dem größten mechanifchen Genie, was Enge 
land je gefehen hat, anvertrauen zu koͤnnen; dies war 
Brindley, zwar ein Mann von fehr verwahrlofeter Erzie: 
bung, und von Profeffion ein Müblenbauer , der weder 
fehreiben , noch lefen Fonnte ; allein feine mechanifchen Zas 
lente waren ſchon im ganzen Lande berühmt, und, wo 
die Vollendung eined angefangenen Werkes von den erften 
Mechanitern aufgegeben worden war, da wurde der Zweck 
durch Brindley mit bewwundernsmwürdiger Keichtigfeit erhals 
ten. Die fchwierigftien Pläne und Berechnungen giengen, 
ohne Feder und Papier, blos durch feinen Kopf; und, 
wenn etwas ganz Verwidelted, und, dem Anfcheine nach, 
fchlechterdingd Unausführbared , durchzudenfen war, fo 
pflegte er einige Tage ungeftbre im Bette zu liegen, wo es 
ihm, ohne im Nachfinnen den Faden zu verlieren, ends 
lich gelang, nicht nur Mittel und Wege, fondern auch zus 
glei die beften und ficherftien, ausfindig gemacht zu has. 
ben. Als der Kanal bis dahin vollendet war, wo der Flug 
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Irwall für große Fahrzeuge fchifbar ift, fo proponirte 
Brindley, ihn, mittelſt eines Aqueducts neun und dreyfig 
Fuß über die Oberfläche des Waſſers, weiter zu leiten. 
Jedermann hielt dies für ein thörigtes, wildes Project, 
daher aͤußerte Brindley den Wunſch, daß ein anderer ges 
ſchickter Mechaniker zu Rath gezogen werden möchte, wo: 
bey er glaubte, einen Kenner von der Ausführbarkeit feis 
ned Plans beffer überzeugen zu können. Der Herzog lich 
alfo einen tüchtigen Sngenieur fommen. Kaum war dies 
fer auf der Stelle, wo der Aqueduct gebaut werden follte , 
fo rief er lachend aus: ich habe oft von Schlößern in der 
Luft gehört; nie aber hat mir jemand vorher gezeigt, 
wo eines errichtet werden follte. Der Herzog ließ fich durch 
diefen Machtfpruch nicht abſchrecken, fondern, im Ber: 
trauen zu feinem Brindleg, Fam der Aqueduct , zum Er: 
ftaunen aller Ungläubigen , fchnell und erwänfcht zu Stans 
de. Auſſer diefem Aqueduct, bewundert man ein anderes 
Meifterftälk von Brindley, nämlich die Leitung des Ka: 
nald unter einen Berg, fat eine Meile bis zu den Kobs 
len Minen. Kaum war der Kanal von Wordley Mill 
bis Manchefter zu Stande, fo ertendirte der Herzog einen 
anderen, 29 Meilen, wodurd die Kommunikation mit Lis 
verpool bemwirft wurde. | 

Die Kandle des Herzogs von Bridgewater wurden fo 
bequem und vortheilhaft befunden, daß von allen Seiten 
Birtfchriften and Parlament gelangten, um zu ähnlichen 
Anlagen Erlaubniß zu erhalten. Brindley hatte den großen 
Plan, eine fhifbare Verbindung zwifchen London, Bris 
ftol, Liverpool und Hull, zu unternehmen, und andere 
Staͤdte und Kabrifpläge durch Zweige mit jenen Haupts 
hafen in Kommunikation zu bringen. Died gelang ihm 
zum Theil bey feinen Lebzeiten. Denn i, J. 1766 begann 
der Herzog die fogenannte Grand Trunk Naviga— 
tion, wodurch die Fluͤße Trent und Merſey, und mlits 
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hin Liverpool und Hull, in Verbindung kamen. Diefer 
Kanal ift 99 Meilen lang, und wurde 1777 vollendet. 
Gleich beyin Anfang des Great Trunk, leitete Brindley 
von diefem Kanal einen anderen nad) dem Fluße Severn , 
wodurch die Navigation zwifchen Briftol, Hull, und Li— 
verpool, glüädlicdy erreicht wurde. Dieſer Zweig ift 46 
. Meilen lang, und wurde 1772 fertig. In demfelben Gab: 
re ftarb Brindley. 2 
Verfchiedene Haupt, und viele Neben» Kanäle wur: 
den in der Folge zu Stande gebracht. Bid 1802 zählte 
man 28965 Meilen Länge von Kanälen durchfchnitten ; 
alles durch GSubfeription, und mit mehr ald dreyzehn 
Millionen Pf. St. Koſten. In diefe Länge und Koften 
find 43 Kandlen, als Privat: Eigenthbum, und wohin 
auch der von Bridgewater und andere große Kanäle gehoͤ⸗ 
ren, nicht mit begriffen. 
Der Grand Junction Kanal ift erft in December 
1805 vollendet worden. Er vereinigt viele Kanäle der 
Gentral: Provinzen, und bildet von da eine Kommunifas 
tion zwifchen der Themfe, Severn, Merfey, und Trent, 
mithin eine inländifhe Schiffahrt nach London, Briftol, . 
fiverpool, und Hull. 


Eiferne Wege, Jron Roads. Eine neue, höchft 
wichtige und nüßliche Erfindung, um große Laſten Stein: 
foblen, Erze u. f. w. von den Bergwerfen nach den Ka: 
nälen u. f. w. mit Leichtigkeit, Gejchwindigkeit, und ges 
ringen Koften, zu transportiren. Anfänglich maren fie 
von Holz, jest find fie von Eifen, und in Großbritanien 
fehr gemein, 

Die Spuren diefer Mege find von gegofenem Eifen, 
mehr oder weniger von einander entfernt, und burch os 
genannte Schlaͤfer (Sleepers) oder Queerlagen, mit eins 
ander verbunden. Die Schläfer, worauf die Spuren an: 
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genanelt werbeit, find entweder von Holz , oder von Stein, 
leßtere iverden vorgezogen. In MWilfinfon’s Eifenwerfe 
bey Bilſton, babe ich Spuren und Schläfer zuſammen in 
ein Stuͤck gieſſen geſehen. Ein Spurenſtuͤck iſt gemeinig⸗ 
lich drey Fuß lang, und wird an das naͤchſtfolgende bes 
feſtigt. Es giebt gegenwaͤrtig zwey Arten von eiſernen 
Wegen. Die eine, oder die aͤltere, heißt Rail road, 
und hat flache, oder etwas erhobene Spuren, worinn die 
Raͤder, welche darnach eingetieft ſeyn muͤſſen, eingreifen. 
Sie erfordert aber mehr Koſten, und theurere Wagen, als 
bie neue Art, oder Tram road. Hier formiren die Spus 
ven einen rechten Winkel, deffen eine Seite auf die Schläs 
fer befeftigt wird, fo daß die andere auffteht, Die innes 
ven Winkel find auswärts gerichtet, und die darin faſ⸗ 
fenven Räder find ſchmal. Damit die Wagen nach ver: 
fchiedenen Nichtungen gehen, auch anderen Magen auss 
weichen, fo find, zu diefem Erde, Kreuzfpuren (Turn 
rails) in erforderlichen Streden angebradht. Die Räder 
find von Eifen, und in Vergleichung der darauf liegenden 
großen Magen, welche einein vieredfigen Trichter ähnlich 
ſehen, aufferordentlich Flein. Der Pfad für die Zugpferde 
folfte eigentlich trocden, und mit Fleinen harten Materias 
lien gebahnt feyit Aufwärts werden die Magen gemeinig- 
lich von Pferden gezogen 5 niederwärts gehen fie von felbit, 
wenn nur jemand von hinten Dann und wann mit einer 
Stange nachilft: Ein einziges Pferd zieht oft mehrere 
Wagen , und, iman führt Beyfpiele an bon einem Pferz 
ge, dad, 3 Zoll per Nuüthe niederwärtd, 13 mit Stein: 
Fohlen belabene Magen, zufammien 22 Tonnen, mit der 
größten Leichtigkeit herunter, und diefelben Wagen leer 
eben ſo leicht wieder hinauf gezogen hat. Ein anderes 
zog 21 Wagen, init der Ladung, 35 Tonnen ſchwer; noch 
ein anderes, eine Laſt von 43 Tonnem 

Um ſich von der mannichfaltigen Anwendung diefer 

Nemnich's neuſte Reiſe d. Engl 5 
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Kunftwege einen Begrif zu machen, ift noch ein Benfpiel 
aus der Gegend von Neweaftlesanzuführen. Die Länge eis 
nes 1798 daſelbſt gebauten eijernen Weges, vom Kohlen: 
bergwer? bis zum Fluß, ift 864 Ruthen; der Wagen rollt 
in drirthalb Minuten vom Bergwerk bis an den Fluß bins 
unter , wo er fich feiner Kohlen entledigt, und in eben fo 
gefchwinder Zeit. wieder hinauffährt. Die treibende und 
aufhaltende Kraft Hängt von einem 164 Centner fehweren 
Loth ab, welches der Wagen, beym Auf- und Ntiederlaus 
fen, abwechjelnd 144 Ruthen hebt, und fallen läßt. Das 
Zau, womit der Wagen getrieben und aufgehalten wird, 
windet fih um die Achfe eines großen Rades, in deren 
Nähe ein ſchiefes Zahnwerf von gegoßenem Eifen auf ein 
fleineres Rad treibt, um welches das Lothtau gewunden 
ift. Auf dem Pfade des eifernen Weges find Fleine Wal: 
zen mit ihren Zapfen angebracht, worauf das Ziehtau 
fortrollt, damit es nicht, durch Schleppen auf dem Bos 
den, befchädigt wird. | 

Eiferne, Srachtwege find mehrmals in Vorfchlag ges 
wefen , infonderheit eine Anlage derfelben zwifchen Depts 
ford und Portfewuth. Nach vielen Debatten über diefen 
Gegenftand, hat man jedoch einen Kanal bequemer und 
wohlfeiler gefunden, als den vorgefchlagenen eifernen 
Landweg. r 


Dampf:-Mafhinen, findet man gegenwärtig durch 
ganz Großbritanien, unter der mannichfaltigften Anwen⸗ 
dung, ausgebreitet. Sie behaupten daher in diefem allges 
‚meinen Kapitel ihre Stelle. Ihr ganzer Mechanismus 
läßt fich aber nicht ohne Abriß und MWeitläuftigfeit darftels 
len. Aufferdem ift ihre Einrichtung und -Abficht nicht 
nur befannt genug, fondern auch in verfchiedenen deut⸗ 
ſchen Büchern befchrieben,, und mit Abbildungen begleitet. 


7 . * 
Ich begnüge mich daher, das Hiftorifche diefer nüßlichen 
- Erfindung, in möglichfter Kürze mitzutheilen. 

Die -urfprüngliche und rohe Idee einer Dampfmafchis 
ne wird dem Marquis von "Morcefter zugeeignet. Man 
finder das Nähere in feinem, Buche: Century of Inven⸗ 
tions, 1663. Unfaͤhr vierzig Jahre darauf brachte Ka- 
pitain Savary felbige in Anwendung, um das Waſſer aus 
dem Zinn: Bergmenfen von Cornwall zu fchöpfen. Er’ be: 
fchrieb. fie in einem Buche, das den Titel The Miner’s 
Friend führt. _ Sie war aber fehr unvollfommen, und lei— 
ftete nicht viel von der verfprochenen Wirkung. Newco⸗ 
men, ein Eifenfrämer, und Crawley, ein Glafer, feßten, 
in Verbindung mit Savary, die Verfuche fort, und ers 
hielten 1705 ein Patent für die befondere-Mafchine, wel: 
he, ihrer wichtigen Verbeſſerungen wegen, unter dem 
Namen von Neweomen’s Engine befannt wurde. Sie war | 
aber noch immer fehr unbequem, und hatte mit vielen 
Schwierigkeiten zu Fämpfen, bis 1717, Beighton, ein 
fehr ·geſchickter Kuͤnſtler, das Ganze der untergeordneten 
Bewegungen fo vereinfachte, und in diejenige Form brach⸗ 
te, worinn fie, ohne wefentliche Abändrung, bis auf den 
"heutigen Tag fortdauert. Viele davon wurden in Berg⸗ 
werfen gebraucht. Allein ed blieb immer das größte Hin: 
derniß, daß eine ungehäure Menge Steinfohlen dazu er: 
forderlich war, deren Verminderung daher zu unzaͤhligen 
fruchtloſen Verſuchen Anlaß gab. 

Doctor Black, ein beruͤhmter Profeſſor der Chemie, 
zeigte den Weg, die zwiſchen der aufgewandten Hitze, und 
der Quantitaͤt des producirten Dampfes, beſtehende Ver: 
wandſchaft, zu berechnen. Dies war im Jahr 1763, und 
gegen dieſe Zeit wurde James Watt zu ihm berufen, um 
dad Modell feiner. Dampf-Maſchine zu repariren. Hier 
hatte Watt, deffen Lieblingsbefchäftigung es ſchon lange 
war, Verbefferungen in der Dampfmafchine hervorzubrinz 
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gen,. bie befte Gelegenheit, feine Neigung zi verfolgen, 
und feine bisherigen DVerfuche zu mehrerer Reife kommen 
zu’ laffen. Hauprfächlich waren feine Bemühungen dahin 
gerichtet, den Dampf immer mehr zu verdichten ‚ und die 
Kraft deffelben, mit geringerem Aufwand, zu vermehren. 
Hierinn that er gute Fortſchritte; allein, da fein mäßiges 
Bermdgen zu den Foftipieligen Verfuchen nicht hinreichte, 
fo hätte er leßtere wohl ganz aufgegeben, Im Yahr 1773 
wurde er aber vom bekannten Boulton in Birmingham 
engagiert, um mit ihm gemeinfchaftlich eine Fabrif von 
Dampfmafchinen zu unternehmen. Boulton unterfküßte, 
mit feinem Vermögen, Watts Gefchidlichfeiten, und feite 
dem find die Dampfmafchinen erft recht in Aufnahme ges 
fommen, und nicht, wie vorhin, blos zu Bergwerfen , 
fondern auch faft zu allen Fabrifen, wo eine große uͤnd 
beftändige Kraft erforderlich ift, angewandt worden. Man 
hat berechnet, daß die Dampfmajchinen, der britifchen 
Nation, taͤglich 75000 Pf. St. erſparen. 


Es hat in neuſten Zeiten nicht an Verbeſſerungen der 
Dampfmaſchine gefehlt, allein es hat ſich meiſtens gezeigt, 
daß folche Verbefferungen bereits in Boulton amd "arts 
Maſchinen wirklich lagen und daß die Fortfchritte der les 
teren den. Erfindungen anderer wenig übrig lieffen, Geit 
1796 haben Gartwright, Hornblower, Divon, Dueiroz, 
Murray, Murdod, Deverell, Woolf, Patente für befons 
dere Merbefferungen einzelner Theile der Dampfmaſchine 
erhalten. KHornblower "hatte fehon längft vorher, jedoch 
nicht mit vielem Gluͤck, Patente für feine verbeflerte Mas 
fine, gefucht. Murray’ Patent wurde 1803, auf Aus 
halten von Boulton und Matt, cancellirt, indem leßtere 
bewiefen, daß jene Verbefferungen fchon längft von ihnen 
felbE angewandt worden waren. Schließlich wäre zu bes 
merken, daß man eine vollftändige Dampfmafchine von - 
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Boulton und Watt, — e drey Jahre — beſtel⸗ 
‚ten muß, 


Die National: Schuld von Großbritanien, als 
fie noch, fp zu reden, in ihrer „Kindheit war, empörte 
ſchon damals die erſten Politiker, welche nichts ficherer, 
als den unvermeidlichen nahen Bankrott der britifchen Na= 
tion, vor Augen fahen, Cie fonnten aber unmoͤglich die 
unerfchöpfliben Quellen diefer Nation voraus berechnen , 
welche fi ch ſeitdem ſo vielfaͤltig entwickelt haben, und nicht 
nur mit der ungeheuren Schuldenmaſſe gleichen Schritt 
halten, ſondern auch, wie man jährlich bemerkt, fortdaus 
‚ernd große Anhäufungen derfelben zu ertragen vermoͤgend 
find. Don eines anderen Eeite betrachtet, bat der fehr 
verdiente Patriot Sir Robert Peel, in einer 1780 heraus⸗ 
gegebenen Schrift, die Nattonal = - Schuld, als Mutter des’ 
Hationalz -Mohlftandes , dargeftellt. Diefe damals nicht 
wenig auffallende Behauptung, tft in der. Folge ſehr be⸗ 
ſtaͤtigt, ünd klar genug verſtanden worden. Sene Schuld, 
fagt er, macht die Nation zu einer Familie, von deren 
alfgemeinem Wohl, dad Wohl aller einzelnen. Mitglieder 
‚ abhängt, weldye, um den Kredit, und die Wohlfahrt ih: 
rer Nationale Verwandten aufrecht zu erhalten, Wunder 
bes Fleißes und ber Induſtrie hervorbringen. Eben diefe 
Aengſtlichkeit fcheint aͤuch einen nicht geringen Theil der , 
Baterlandsliebe.der Briten, auszumacheit. 

In alten Zeiten pflegren die britifchen Regenten große 
Kapitalien,, als eigene Schuld, von reihen Partikuliers, 
anzuleihben. Dies gefchab entweder freiwillig, oder durch 
Zwang. Nichts konnte unregelmäßiger feyn. Die Zinfen 
blieben aus, und an Abbezablung der Kapitalien war nicht 
zu denfen. Gegen Ende des fiebzehnten Jahrhunderts hat— 
ten die Staats: Bedirfniffe fo fehr zugenommen, Daß 
man den Schluß faßte, Summen" zu deren Beflreitung - 
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aufzunehmen, und die Zinfen von zu erhebenden Additive 
nal: Zaren, zu bezahlen. Don diefer Zeit ift der Urs 
fprung des bis-auf den heutigen Tag beftehenden britifchen 
National-Schulden-Syſtems, herzuleiten. Das Gous 
vernement, ald Repräfentant der Nation, bedarf Sums 
men zur Beflreitung von aufferordentliden Staats: 
Ausgaben ; zu einer Anleihe werden dann reiche Kapitalis 
ſten aufgemuantert; die Zinfen bezahlt die Nation, und 
. der ‚Kredit derſelben ift die einzige Sicherheit für die Glaͤu⸗ 
biger. ‚Das Gouvernement firirt Die Zinfen durch Ta= 
sen, deren Einnahme oftmals die Ausgabe der Zinfen ans 
ſehnlich überfteigt. Sollten einmal feine neue, oder zu 
erhöhende Zaren, zur Beftreitung der Zinfen andfindig 
gemacht, und erhoben werden fünnen, fo würden fih auch 
weiter Feine Liebhaber zu neuen Anleihen darbieten, Wuͤr⸗ 
de die Aufbringung der fchon vorhandenen Zaren oder Zins 
fen einmal ind Stocden gerathen, dann erſt Fönnte man 
ſagen: der Kredit der britifhen Nation befindet fih am 
Rande des ‚Unterganges. — 

Funds oder Stock s heiſſen diejenigen Staatsſchul⸗ 
den, denen, zur Beſtreitung der Zinſen, feſtgeſetzte Taxen 
angewieſen ſind. Sie erhalten ihre Namen nach den aus⸗ 
gemachten Prozenten, oder nach anderen Umſtaͤnden. Das 
Steigen und Fallen dieſer Papiere, iſt der Gegenſtand ei⸗ 
nes ſehr ausgebreiteten Wucherhandels. Auſſerdem giebt 
es nicht- fundirte, oder Juterims-Sicherheiten, nämlich 
Navy, Victualling, und Transport bills, Ord— 
nance debentures, und Exchequer bills. Dieſe 
werden, wenn ihr Betrag zur Reife gelangt, conſolidirt, 
und ebenfalls in Stock verwandelt. Aus ‚den gedachten 
Funds oder Stocks ift die National: Schuld zufammen 
geſetzt. 
Im Jahre 1702 betrug die ganze britiſche National: 
ſchuld etwas uͤber 16 Millionen; 1714 nahe an 54 Mil⸗ 
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. lionen; von ber Zeit an Ebbe und Fluth, bis 1756, da 
ſie etwas über 65 Millionen ausmachte; 1763 nahe an 
140 Millionen. Der amerikanifche Krieg vermehrte die 
Schuld dermaßen, daß man allgemein den Ruin der Nas 
tion für unausbleiblid hielt. Der Sculdenftand von 
1793 wird auf 240 Millionen angenommen, und gewiffer: 
maßen ald Epoche angefehen; denn von der Zeit an, oder 
während der betrübten Kriege zwifchen Franfreid und 
England, ift jene Schuld mehr als verdoppelt geworden, 
fo daß man einen Unterfchied zwifchen der alten Schuld 
von 1793, und der neuen feit eben diefem Jahre an ge= 
rechner, feftgefeßt hat. Der gegenwärtige Nominal: Be: 
trag der britifchen Staatsfchuld , die Anleihe von 1806 mit 
begrifen , ift nich? weit von 700 Millionen entfernt, und. 
dürfte wohl in zehn Jahren taufend Millionen Pf. St. 
ſeyn. Die jährlich zu bezahlenden Intereſſen belaufen fich 
jest auf ungefähr 24 Millionen Pf. St. 


Zilgungs:Fond, Sinfing Fund. Schon im. 
1717, ald die Nationalfchuld ungefähr 48 Millionen Pf. 
St. betrug, wurde ein Fond zur allmäligen Tilgung derſel— 
ben projectirt, und in Ausführung ‚gebracht. Er beftand 
aus den Weberfchüßen der damaligen Funds, und follte, 
nah den firengen Worten der Mcte, zu Feinem anderen 
Zwei, ald zu Ausrottung der Staatöfchuld, angewandt 
werden, Er ift aber in der Folge wiederhohle angegrifen 
worden; und von 1733 bis 1786 wurden blos neunthalb 
Millionen getilgt. 

Der gegenwärtige Sinking Fund iſt von einer ganz 
anderen Eigenfchaft, und Fany mit Recht das Heiligthum 
der britifchen Nation genannt werden. Er ift zur Tilgung 
der Staatsfhuld aufs bündigfte verwahrt, und das Gou— 
vernement würde, auch ben der dringendften Noth, Feinen 
Angrif derfelben wagen, Von dem obbemerften- Belauf 
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der Nationalſchuld ift, durch die wohlthätige Wirkung bef- 
ſelben, bereits ein beträchtiicher Iheil getilat, und in 20 
bis 30 Jahren wird Grosbritanien ganz davon gereinigt 
feyn. Das Gouvernement Fann auch mit jährlichen An— 
leipen fortfahren; alsdann würde es erforderlich feyn, den 
Fond noch über jene Zeit hinaus 10, 20, oder mehrere 
Fahre, nachdem der Schuldenftand feyn wird, fortarbei: 
ten zu laffen. Nur muß die jegige Generation alle Hofnung 
aufgeben, fich je von der druͤckenden Laft der Zaren bes 
freit zu feben; vielmehr muß fie darauf gefaßt fern, pro= 
grefiive Abgaben bis zur Merdoppelung,, zur Beftreitung 
der Zinfen, aufbringen zu Fonnen. Denn der Tilgungs— 
fond vermindert zwar dad Kapital, aber nicht die Zinfen 
der gegenwärtigen und zukünftigen Schuld. 

Der Plan zum gegenwärtigen Zilgungsfond,, wurde 
1786 vom berähmten politifhen Arithmetifer Dr, Price, 
dem Minifter Pitt vorgelegt, und von dieſem in Ausfuͤh— 
. rung gebracht, Dem zu Folge, wird jährlid) eine Million 
Pf. St, von den Öffentlichen Nevenuen in den Fond gelegt. 
Diefe Million (The annual Million) vermehrt ſich, 
Zinfen von Zinfen, und wird zum Ankauf von Funds oder 
Stods, je nachdem fie vortheilhaft für den Käufer fte: 
ben, angewandt, Diejenigen, welche Al Pari, und dar: 
über find, werden getilgt, und die unter Pari zu befferen 
Specufationen aufbewahrt. Auſſerdem flieffen mehrere 
Vortheile in den Fond; namlich die fortdauernden Divi— 
denden der eingeldfeten Stocks, die erlöfchenden Leibrenten , 
und die Summen, welche durch irgend eine Reduction 
von Zinfen gefpart werden möchten, So follte es fort⸗ 
dauern, bis der Zilgungsfond auf vier Millionen anges - 
wachfen feyn würde, in welchem eintretenden Fall, fich 
" das Gouvernement die Difpofition über, jene Dividenden 
1. ſ. w. vorbehalten haben wollte, Allein auch diefe bis 
auf vier Millionen feitgefegte Neftriction, "wurde 1802 
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aufgehoben, und die Anhäufung der obigen Vortheile, 
bis zur völligen Tilgung der Nationalfhuld , unbegränzt 
gelaſſen. Im Sabre. 1792 proponirte der Minifter, daß 
nod) 400,000 Pf. St. in den Fond gehen möchten, um 
durch dieſe, und Ahnliche Hinzufigungen,, die Zilgungss 
Operation zu befchleunigen. Hieraus erwuchſen 200,000 Pf. 
St. jährlid,, welche permanent wurden, und den Namen 
von Annual Grant erhielten, Allein das wichtigfte in 
demfelben Jahre, war die Verfügung, daß von allen Fünfs 
- tigen Anleihen, ein Prozent in den Zilgungs= Fond gelegt 
werden follte, um zur fucceffisen Einlöfung folcher neuen 
Schulden benugt zu werden, Man rechner, daß mit dies 
fem Ein Prozent, und Suterufurium, jede neue Schuld 
in 37 oder 42 Jahren, von ihrer Entftehung an, ihr En: 
de erreichen wird, 

Mit Hilfe des Sinking Fund waren im Anfang 
1806, ‚bereits 1234 Millionen von der Nationalſchuld ges 
tilgt. Auch — daß dieſer Fond den Preis der 
Stocks auf 60 Prozent erhaͤlt, gewinnt die Zilgungs: 
Dperation dermaßen, daß im Monthly Magazine, März, 
1806 ,' der wirflide Schuldenftand der Nation, im baarer - 
Münze, auf nicht mehr, als 334 Millionen Pf. St. an: 
gegeben wird, 

Es giebt mehrere Furidfe Berechnungen, um die Zeit, 
in welcher die britifche Nationalfchuld völlig getilgt ſeyn 
wird, zu beftimmen. Die neufte won diefer Art befindet 
fich im ebenerwähnten Stüd ded Monthly Magazine. Die 
‚ gegenwättige Einnahme des Tilgungsfond, wird, heißt 
es, folgende Summen in den Babe gefegten Fahren pros 
Duciren, 

Im Fahre 1810 die Summe von Pf. St. 34,480,000. 

1820 — — — — — . 156,709,000, 
1830 — — — — — 336,000, 000. 
18340 — — — — — 680,500,000. 
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Im Jahre 1850 die Summe von Pf. St. 1209,000,000, 


180 — — — — 2070,000,000, 
as20 — — — — — 3472,700,000. 
72:0 Bü — — — — 5757,000,000. 


Die Leitung des Sinking Fund, iſt folgenden Depu⸗ 
tirten anvertraut, dem Sprecher des Unterhauſes, Kanz⸗ 
ler der Schatzkammer, Maſter of the Rolls, Generals 
Rechnungsführer der Chancery, und Governor und Depus 
ty Governor der Bank, 





Die Bank von England bat ihr Dafenn feit 
1694, und befteht aus einer vom Gouvernement privilegir= 
ten SKompagnie von Eigenthümern (Proprietord), 
welche das Kapital dazu unterfchrieben, und bergefchoßen 
haben. Ihr urfprünglicher Zwed war, den National: Kres 
dit zu erhalten, dem übertriebenen Geldwucher Gränzen 
zu fegen, und überhaupt: das Beſte der Handlung zu bes 
fordern. Sie unterfcheidet fi) von Privat: Banken, un⸗ 
ter andern, dadurch, daß ihre Eigenthuͤmer für nicht 
mehr , als ihren Antheil, gehalten find, dagegen alle Theil— 
nehmer der legteren die Noten und Schulden derfelben mit- 
bezahlen müffen. ir 

Gegenwärtig befteht dad Kapital der Banf aus ır, 
686,800 Pf. St., und ift ſchon längft, dem Gouverne- 
ment, ald permanente Schuld, gegen 3 Prozent Zinfen , 
geliehen worden. Diefe Schuld wird permanent genannt, 
weil die Bank aufferdem noch, fir Fünftige Taren, und 
andere National» Sicherheiten, beym Gouvernement in 
Vorſchuß fteht, und zwar oftmals eben fo viel, und mehr, 
ald die Summe der permanenten Schuld beträgt. Die 
Bank ift dabey in Feiner Verlegenheit; fie hat nicht nur 
jederzeit fremde Effecten, zu mancherley Zweden, in Han: 
den, fondern findet fich auch befugt, ftatt des baaren 
Geldes, ihre eigenen promifforifchen Noten in Umlauf zu 
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bringen, wofür die Nation, ald Schuldner des gedachten 
permanenten Kapitald, den Inhabern ficher, und verhaf: 
tet bleibt. Die Bank of England Notes haben alfo 
mit guter Tlingender Münze, gleihen Werth, und find 
feiner Veränderung im Preife unterworfen, 

Sm Jahre 1745 brachte der Lärm von einer Landung 
des Prätendenten in Schottland, die Bank in große Ges 
fahr, und PVerlegenheit. Etwas Aehnliches begab fich 
1797, und veranlaßte die fogenaunte Bank» Reftriction, 
wovon hier das Nöthige anzuführen if. Schon im Kaufe 
des ganzes Jahres 1796, war die Banf, wegen unguͤn⸗ 
ſtiger Eourfe, und Mangel an gemünztem und ungemüngs 
tem Gelde, noch mehr aber, bey ihren großen, dem Gou= 
vernement geleiteten Vorſchuͤße, in Verlegenheit , das zu: 
nehmende Verlangen nach baarer Münze zu befriedigen. 
Die Bank - Directored fanden es daher nöthig, das Aus: 
ftellen ihrer Noten zu vermindern, welche dann auch, im 
Anfang 1797 von den bisherigen zo oder 11 Millionen, 
auf ungefähr 81 Millionen Pf. St. redueirt wurden. Als 
lein das erekutide Gouvernement fand es, aus gewiſſen 
Gruͤnden, fuͤr gut, ſeine Beſorgniß wegen eiuer feindlichen 
Invaſion u. ſ. w., zu erklaͤren. Dies verurſachte einen 
allgemeinen paniſchen Schrecken, und die Bank wurde von 
allen Theilen des Reiches, wegen baarer Muͤnze, be— 
ſtuͤrmt. Dadurch wurden die Sachen zu einer Kriſis ges 
bracht, fo daß am 25 Februar 1797, die Bank» Directos 
red dem Gouvernement ihre Beforgniß vorftellen mußten, 
daß die Kaffe der Banf, im Fall nicht ein unmittelbarer 
Schritt zu ihrer Rettung gefchähe, eine gänzliche Erſchoͤ— 
pfung leiden würde. Am folgenden Tage Fam ein Befehl 
an die Bank, ihre Bezahlungen in. Kaſſa einzuftellen, 
Gleich darauf wurde diefer Befehl durch eine Parliaments⸗ 
Acte (Act of fufpenfion) beftätigt, und die Sufpen: 
fion in der Folge von Zeit zu Zeit erneuert, wobey es bis 
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auf den heutigen Tag geblieben ift. Die Bank bezahlt al: 
fo mit ihren eigenen Noten, deren Belauf gegenwärtig 
zwifchen 15 und 20 Millionen Pf. Et. fluctuirt. Sie giebt 
bles beym Auszahlen der Dividenden in Kaffa, was uns 
ter 5 Pf. St. ift, wenn man nicht lieber Banknoten has 
ben will. Alle Beforgniffe find verfchwunden, und viel- 
leicht bat die Banf nie vorher, als feit der Reſtriktion, 
in fo groffem Kredit bey der Nation geftanden. Obgleich 
die Bank ihr Kapital nicht felbft, fondern in den Händen 
des Gouvernements hat, fo macht fie doch Gefchäfte vom 
größten Umfang, und die Eigenthämer erhalten feit 1788, 
jährlich fieben Prozent Dividende. Das weitläuftige Per: 
fonale und die übrigen Unterhaltungsfoften der Banf, er: 
fordern aufferdem bedeutende Summen, Die Vortheile der 
Bank find folgendes fie erhält drey Prozent Zinfen von 
dem beym Gonvernement ftehenden Kapital von nahe an 
z2 Millionen Pf. St. Hhr Kredit bringt viele Millionen 
Werth Banknoten in Umlauf, wovon fie Nußen zieht, und 
Feine Intereſſen zu bezahlen nöthig hat. Ihr Handel mit 
fremder Münze und Barren, ift fehr beträchtlich. Sie dif— 
fontire Mechfel, jedoch mit der größten Behutfamkeir, 
amd, feit kurzem, keine andere als foldye, die auf einen 
refpeftablen Banquier in London lauten, Sie befommt 
Geld vom Gouvernement fürs Menagieren der Stocks, 
für die Eirculatien der Schatfammer- Echeine, und für 
die Annahme von Subffriptionen auf Anleihen und Kotterien, 
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Das Bank-Geſchaͤft iſt in zwey Departements einges 
theilt. Das eine ſteht unter dem Haupt: Kaflierer (Chief 
Eafhier), welcher die Einnahme und Ausgabe unter Häns 
den hat, und die Banfnoten ausfertigt. Das andere fteht 
unter dem Buchhalter (General Accountant), wel 
er alle vom Kaffierer ausgeftellten , und bezahlten Bank⸗ 
noten zu Buch bringt, und über Die Stocks und andere 
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öffentliche Angelegenheiten Rechnung fuͤhrt. Unter 500 Pf. 
St. kann Fein Caſſa-Conto mit der Bank eroͤfnet werden, 





Privat» Banken. Ehemald waren Beine Geld: 
Negozen in England, ein bloßes Nebengefchäft der Golds 
ſchmiede. Vor ungefähr vierzig Fahren etablirten fich eis 
gene Banquiers, und, ald man fah, daß diefer neue Er: 
werbzweig fehr einträglich wurde, fo hat fich ſeitdem die 
Zahl der Privat: Banken faft übertrieben vermehrt, Man 
findet fie gegenwärtig in allen größeren und Eleineren Pläs 
Ben von Großbritanien und Sreland, und ihr Dafeyn it 
dem Lande durchaus unentbehrlich geworden. Denn fie 
find ed, die, zufammen genommen, den Handel und Kom: 
merz der Nation erleichtern, unterftügen, und in Gang 
erhalten. Die Banquiers find die Mittelöperfonen zwi: 
fchen der Bank son England, und dem Handlungs= und 
Geſchaͤfts-Stande; und, der Inbegrif aller Operationen 
zwifchen den Zaun: Banken, Londner Banfen, und der 
Banf von England, wird, ald ein eigenes Syſtem, mit 
dem Namen von Banking Syftem belegt. 

Die Privat: Banken werben eingetheilt in London 
Banking Houfes, und Country Banks. Ein Lond—⸗ 
ner Bankhaus ift ein Komtoir, wo verfchiedene Perfonen , 
der Sicherheit und anderer Konvenienzen wegen, für ihre 
Kunden (Euftomers) Kaffe halten Die Vortheile des 
Banquiers beftehen hauptfächlich darinn, daß er mit einem 
Theil der ihm anvertrauten Gelder guter Gouvernementös 
Papiere Fauft, und mit einem anderen, Wechſel disfonz 
tirt, welches letere zugleich der Handlung im Allgemeinen 
vom wefentlichften Nugen ift. Herner übernimmt er für 
andere, die Einnahme und Ausgabe, und die Führung ih: 
rer Mechfelgefchäfte, wodurch die Komtoirz Arbeiten: fehr 
erleichtert und vermindert werden. Diefer wichtige Ge: 
ſchaͤfts⸗ Zweig wird ohne Entgeld, und mit der firengften 
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Nccurateffe betrieben. Es giebt ungefähr fiebzig Bankhaͤu⸗ 
fer in London. | 

Das Riffontriren oder Ab- und Zufchreiben von. Po: 
ften (auf franzoͤſiſch: WVirement de parties) ift erft vor 
einigen Jahren zwiſchen den. Banquierd in London eins 
geführt worden. Dies Gefchäft, welches fie Clearing 
nennen, gefchieht in einem dazu beflimmten Clearing 
Houf e. Hier werden in einer gewilfen Stunde des Nach⸗ 
mittagd, die verfchiedenen Tratten gegeneinander umges 
taufcht, und die Differenzen mit baarer Münze oder Banks 
noten verglichen. Jeder Banquier hat in diefem Haufe 
feine eigene ihm zugewiefene Schieblade, worinn die übris 
gen Banquiers finden, welche Papiere fie mit ihm zu taus 
fhen haben, worüber dann ein jeder fein Buch führt. 

Unter Country Banks verfteht man alle Privats 
banken aufferhalb London. Die Zahl derfelben in Großbris 
tanien ift gegenwärtig ungefähr 550, und eher zu: als 
abnehmend. Sie find, auffer den Kaufleuten und Kapi⸗ 
taliften‘, infonderheit dem Fabrifanten und Landmann von 
großem Nutzen. Sie beforgen ebenfo, wie es in London 
gefchieht, die Geldgefchäfte anderer, diſkontiren Mechfel 
u. f. w. Inzwiſchen find fie in manchen Stüden von den 
Londner Pritvatbanken verfchieden. Denn einige geben. 
Zinfen; andere führen eine wechjelfeitige Snterefien: Rech: 
nung, und belaften Provifion. Hauptfächlich aber befteht 
ihr Vortheil darinn, daß fie MWechfel und andere Sicher: 
heiten, ftatt des baaren Geldes, mit ihren eigenen promifs 
forifhen Noten bezahlen. Diefe gelten, in ihren. Grän: 
zen, als Circulations- Mittel, und, wenn ein Banquier 
guten Kredit und audgebreitete Verbindungen hat, fo kann 
er dadurch Reichthum auf Reichthum häufen. Die mein 
ften diefer Noten lauten zahlbar auf ein Londner Banf- 
haus, mit welchem der inländifhe Banquier, wie jeder 
andere Kunde, Rechnung hält. Es follen in Großbritas 
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nien an 30 Millionen Pf. St. promiſſoriſche Noten von 
Landbanken in Umlauf feyn. 

Klingende Münze. Es herrſcht überall in Groß⸗ 
britanien und Sreland, große Klage über den zunehmen: 
den Mangel diefed Cireulations - Mittels. Mit dem Gol« 
de hat ed nicht fo viel zu bedeuten; denn da kann man 
fih mit Pfundnoten behelfen. Allein die Silbermünze ift 
fo fparfam, und diefed ein fo-unbequemer Umftand, daß 
man faſt bey jeder Fleinen Bezahlung entweder gar nicht 
auseinander fommen kann, oder wenigftens einen ziemli- 
chen Aufenthalt erfährt. Dabey ift man gendthigt, jedes 
Eilberftüd, beydes mit den Augen, und durch den Klang, 
aufs genaufte zu unterfuchen, um nicht durch falſche Muͤn⸗ 
ze Schaden zu leiden. | 

Sangbare Goldmünzen in Großbritanien find ganze, 
Halbe und Drittel Guineas. Diefen Namen führen fie, 
weil dad erfte Gold dazu aus Guinea Fam, daher man 
auch einen Elephanten auf den älteften englifchen Gold: 
münzen geprägt findet. Bon Drittel Guineas giebt es 
viele falfhe; man muß alfo, bey der Einnahme , jedes 
Stüd der Klangprobe unterwerfen. Im Sahre 1799 gab 
Mr. Roſe den Total- Belaufvon Goldmünze in den ges 
fammten 2ritifchen Gebieten, auf 44 Millionen Pf. St. an. 

Gangbare Silbermünzen in Großbritanien find, gans 
ze und halbe Kronen, jene 5, und biefe 21 Chilling 
Werth. Dann ganze, und halbe Shillings, iene 12 Pens 
ce, und diefe Sixpence. Im Jahre 1804 wurden von der 


Banf 59 Tonnen Piafter oder Dollars nah Birmingham 


gefhidt, um von Mr. Boulton dafelbft in Crown Pieces 
umgeprägt zu werden. Diefe Dollar Crowns wiegen nur 
402 Grän, da das eigentlihe Gewicht der Kronſtuͤcke 464 
Grän ift. Daher läßt die Bank fie blos ald Zeichen 
(Bank Tolens) circuliren, deren gefeglichen Werth man 
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jederzeit einldfen Fan, Sie haben dabey den Vortheil, 
daß fie, wegen ihres geringen Gebalts , der Circufation 
nicht entwandt werden, wie es von jeher mit der feinen 
vollen Münze in England der Fall gewefen if, Mährend 
der Regierung bes jebigen Königs Bis 1804 find allein 64 
Milionen Pf. St. Werth Münze geprägt worden, Wie 
viele mögen wohl noch) davon in Girculation feyn ? 

Bey dem großen Mangel an Scheideminze In Enge 
land, möchte man das cireulirende falfche Geld, faſt als 
ein Gluͤck anzufehen haben, Es ift meiftens fo täufchend , 
daß es mehrere Fahre ald aut paſſiren kann, zumal wenn 
die Juden es dann und wann auffriſchen. Menn der Ber 
trug nicht auffallend ift, fo flieht man beym Einnehmen 
und Ausgeben eben nicht fehr darauf; auch fcheint das 
Souvernement es als ein nothwendiges Uebel zu dulden, 
fonft müfte dem Unfuge ein Ziel gefegt werden konnen. 
Der wuͤrdige Eolquhoun (Police of London, 1%05) giedt 
fünf verfchiedene Arten von falfcher Silberminze an, und 
entdeckt den Betrug einer jeden mit Ausführlichfeit. Nach 
feiner Verfiherung,, find in London und Birmingham zwis 
fchen 40 und 50 Privat: Minzftellen in beftändiger Be: 
wegung. Ä j 
Ehemals war es Fein Verbrechen, fremdes Geld in 
England nachzuminzen. Daher giengen große Beſtellun— 
gen vom Auslande, beſonders nah Birmingham, wo ei: 
gene Münzfabritanten fremdes Geld, unter dem Namen 
von Medaillen und Spielwaare, fo aut ald Acht nachzu— 
machen wußten. Im Z7ſten Regierungs-Jahre des jeßi: 
gen Königs ift das Nachmachen ausländifcher Gold- und 
Silbermürnze, als Verbrechen erflärt, und mit fiebenjähriz 
‚ger Transportafiond: Strafe beiegt worden. Dies Geſetz 
fcheint das Nachmachen fremder Münze in Birmingham. 
wenig vermindert zu haben; inzwifchen hat es dad Gute, 
daß eine auslaͤndiſche Negierung,, wenn fie den Verfälicher 
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ihrer Muͤnze anzugeben weiß, auf die Erckution jener 
Strafe dringen mag. 

Bon Kupfermuͤnze giebt es in Großbritanien, ganze, 
halbe, und viertel Pfennige. Letztere heißen Farthings, 
und find, nebſt den Halfpence, in unglaublicher Men— 
ge nachgemacht worden. Die von Boulton vor mehreren 
Fahren ſo ſchoͤn geprägten Kupfermuͤnzen, haben den Lauf 
der falfchen nicht fonderlich vermindert; denn, wie wenige 
fieht man noch von jenen? Und, wie nothwendig fürs All: 
gemeine in England ift nicht die Fupferne Scheidemünze ? 
Eben, im May 1806, hat dad Gouvernement eine ziem: 
lihe Quantität neuer Rupfermünze prägen laſſen, die aber 
ohne Zweifel mit der legteren ein gleiches Schicffal erfah— 
ren wird, 

Es ift in Großbritanien zu mehreren Zeiten der Fall 
geweien, daß, wegen Mangeld an Kupfermünze, faft 
fein Auseinanderfommen und Handel im Kleinen mehr 
Statt finden konnte. Daher hat das Gouvernement es gern 
gejehen, wenn Privatleute eine fchlechte Kupfer= Kompo: 
fizion prägten, und felbige ald Scheidemünze circuliren 
ließen. Man nannte diefe Stellvertreter im fiebzehnten 
SFahrhundert Tradesmen’s Tokens, und in neueren 
Zeiten, befonders feit 1786, Copper Promiffory No: 
tes; ihr vorgeftellter Werth zahlbar beym Ausfteller auf 
Derlangen des Bringers. Wenn das Gouvernement neue- 
Kupfer» Münzen fchlagen läßt, fo pflegt die Circulation 
jener Repraͤſentanten unterſagt zu werden. 

Von den ebengedachten Privat⸗ Pfennigen, wovon 
man eine große Sammlung machen koͤnnte, verdienen man⸗ 
che, wegen ihres ſchoͤnen Gepräges, und ihrer Bilder und 
Einfälle, in Kabinerten aufbewahrt zu werden. Einige 
ftellen jchone Gebäude und Gegenden vor; andere, denk: 
würdige Begebenheiten; auf dem Colebronfdale: Pfennig 
fieht man die dafelbft befindliche eiferne Brücke, und auf 

Nemnich's neuſte Reife d, Engl. 6 
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Wilkinſon's Zeichen, deffen groffe Eiſenwerke. Edhiffe, 
Poftkurfchen u. f. w. Einige liefern Portraitd von New: 
ton, Johnſon, Shafespeare u. f. w.; andere, das unbes 
deutende Bruftbild ihrer Auöfteller. Werfchiedene trift man 
in der Form einer Empfehlungs » Karte des Ausftellers , 
z. B. mit Schirmen, Muffen, Hiten, Strümpfen u. f. w. 
Des Buchhändler J. Ladington halber Pfennig, ftellt 
auf der einen Seite deffen Portrait, 1794, vor; auf der 
anderen, Fama, mit der Unterfchrift: The cheapeft 
Bookfeller inthe World! Der Eoventry halbe Pfen: 
nig, 1792, enthilllt und Reize, deren Anblick dem Pee- 


ping Thom die Augen gefoftet hat. Es fit nämlich eine | 


ganz nadte Dame zu Pferde, und man weiß nicht recht, 
ob die Umfchrift: Pro bono publico, auf dieſes Bild, 
oder auf die Eriftenz deö halben Pfennigs Bezug hat. 


Sch Schließe dad allgemeine Kapitel. Bevor ich aber 
zur Befchreibung meiner Reife ſchreite, erlaube ich mir eis 
nige auf Erfahrung gegründete Bemerkungen über die befte 
Art mit Nugen zu reifen, wenn man den Zweck hat, fich 
Kenntnige von Großbritaniend Fabrifen und Gemerben 
einzufammeln, 

Mer fich nicht mit dem Oberflaͤchlichen begnügen, 
ſondern mehr ind Eigentliche dringen will, muß ja nicht in 
vornehmen Gafthöfen feinen Abtritt nehmen. Es giebt: 
aber eine Mittelart, die man gleich an jedem Orte ers 
fährt, wenn man ſich blos nach einer Traveller’s Inn 
erkundigt. Diefe wird von reifenden Fabrifanten, Kaufs- 
leuten, und Kommis befucht, entweder um an dem Orte 


auf Beltellungen Jagd zu machen, oder um audftehende _ 


Fordrungen einzutreiben. Man nennt folche Reifende vors 
zugsweife Traveller’d. Dad Wirthshaus, worinn fie 
verkehren, ift ganz für beftändige Kunden, und nach) den 
mäßigen Bedürfniffen derſelben, eingerichtet; folglich gut, 
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billig, und ungeniert. Mit den Travellers wird man 
bald bekannt, und fie nehmen den Fremden mit Vergnügen 
in ihre frohe Gefellfchaft auf. Man erfährt von ihnen 
nicht nur das Lokale der Fabriken und Gewerbe des Ortes, 
wo man fich mit ihnen zugleich befindet, fondern auch das 
Merktwürdige ihrer Heimath, und aller Pläge, welche fie 
zu bereifen pflegen. So fammelt der Fremde manche Kennt: 
niffe, die ihm fonft verborgen geblieben wären. Uebrigens 
befindet fich der Reifende, wenn er nicht mit Equipage und 
Gefolgefangerollt kommt, nirgends unleidlicher,, als in den 
englifchen Gafthöfen vom erften Range, wo er, in jedem 
Betracht, entbehren, und doch mirbezahlen muß. 

Eben fo, wenn man in England mit der Abficht rei= 
fet, um landwirthfchaftliche Kenntniffe einzuziehen, fo thut 
man am beiten, an jedem Drte eine gute Farmer's 
Jan, audzufragen. Hier Faun der Fremde, wenn er fich 
beliebt zu machen verfteht, oftmals erfahren, was ächte 
britiſche Hofpitalität zu bedeuten hat, und welcher Schaf 
von näglichen Dingen alsdann zu heben ift. 


Auf dem feften Lande von Europa fcheint das Vorur⸗ 
theil zu herrſchen, als ob den Fremden der Zutritt zum 
Beſehen der Fabriken in England nicht erlaubt waͤre. 
Neue Reiſende beſtaͤrken dies Vorurtheil, worinn fie die bes 
quemfte Entfchuldigung finden, dasjenige zu verfchweigen , 
zu defien Erforfchung eigene Kenutniſſe und Neigung ih» 
nen gemangelt haben, 

Ich freue mich, zur Ehre der Briten, das Gegentheil 
bezeugen zu koͤnnen. Im Allgemeinen ift der Zutritt zu 
Sabrifen dem Fremden Feinesweges verfagt, zumal wenn 
refpeftable Empfehlungen feine honnetten Abfichten zu ers 
fennen geben. Hat er aber den Zweck, befondere Hand: 
griffe ablauern, und Arbeiter beftechen, oder gar aus dem 
Sande führen zu wollen, fo ift Died eine ganz andere Gas 
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che, und findet auch in der übrigen Welt Feinen Benfall. 

Sonft haben nur fehr wenige ed fi zum Gefeß ge= 
macht, keinem, er fey wer er wolle, ihre Fabrifeinrich- - 
tungen zu zeigen. Died foll aber nichtö weniger, als eine 
Verheimlichung fern, Sie find des ewigen Weberlaufs 
von Neugierigen müde geworden, und haben gefunden , 
daß ihre Arbeiter jeden Augenblick geftört wurden, und 
den Faden ihrer Arbeit verlohren, ja, daß fie Trinfgelder 
annahmen , und fo lange aus der Werkftätte blieben, bis 
folhe in den Wirthshäufern verfoffen waren. 

Es koͤnnen aufferdem verfchiedene zufällige Urfachen 
der Verweigerung vorhanden feyn. So fagte mir ein fonft 
gefälliger Mann: meine Fabrik ift noch nicht in der Ein» 
richtung, wie ich es gerne haben möchte, um mit Vorzeis 
gung derfelben Ehre einlegen zu kͤnnen. 

Hat man Empfehlungen an Fabritanten, wovon bie 
beyden obigen- Fälle angeführt find, fo pflegen fie zu fa= 
gen: meine Fabrik, willen Sie, kann niemand fehen; als 
lein ich habe einen Freund, der fie. noch beffer hat; ich 
mache mir ein Vergnügen daraus, Sie da einzuführen. 

Diefe beyden Fälle, und nur einzeln, ausgenommen, 
wußte ic) mich nicht zu erinnern, irgendwo von einem Fa⸗ 
brifbefiger abgewiefen worden zu feyn. Im Gegentheil, 
man bat mir alles gezeigt, man hat mir erlaubt, auf der 
Stelle Bemerfungen niederzufchreiben; man hat mir alle 
Erläuterungen, die ich verlangte, fehriftlich mitgetheilt. 
Da man wußte, daß ich gefonnen war, den Ausländern eis 
nige Nachrichten über das englifhe Fabrikweſen zu geben, 
fo bin ich fogar unbekannter Weife von Fabrifanten eingela= 
den worden, ihre Merkftätte in Augenjchein zu nehmen, 
Oft hörte ich, felbft von Engländern, dieſes oder jenes 
Werk oder MWefen würde feinem Menfchen gezeigt. Sch 
dachte aber, ein Verſuch kann wenigftens nicht fehaden ; 
ich wandte mich dreiſt an die rechte Quelle, und wurde 
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ſelbſt da, wo ich von Empfehlungen entbloͤßt war, will 
fährig aufgenommen. F 

Die gewoͤhnliche Neugierde wird, beym —— 
mit einer oberflaͤchlichen, kalten Beſchreibung abgeſpeiſt. 
Verraͤth man aber dem Beſitzer oder Fabrikanten etwas 
Beobachtung; fraͤgt man hin und wieder; macht man Bes 
merfungen, ob nicht eins oder das andere beſſer einzu: 
richten wäre; dann erſt wird der Eigenthiimer intereffant , 
beantwortet ale Fragen, und läßt fich in — 
gefaͤllig und ——— ein. 
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- Fonbon ift die Hauptflabt nicht blod von England, 
fondern auch zugleih von allen Britifchen Befigungen in 
und auflerhalb Europa. Im Jahre ıg00, als Pitt, bey 
Grundlegung des Steind zu den weftindifchen Docks, eis 
ne Öffentliche Nede hielt, nannte er London : The Empo: 
rium of the world. Zwar haben dies mehrere vorher und 
nachher gefagt ; allein es lautet ganz anders aus dem Muns 
de eines fo erleuchteter Miniſters. Es war von der Hand: 
lungs s Smportanz diefer Stadt die Rede. 

London liegt an beyden Seiten der Themfe, ungefähr 
G6o Meilen von der Mündung derfelben. An der noͤrdli⸗ 
hen Seite diefed Flußes, in der Graffhaft Middlefer, 
liegen die City von London und MWeftminfter; an der ſuͤd⸗ 
lihen Seite liegt Southwarf, Diefe drey Abtheilungen , 
mit ihren Vorftädten, machen die Hauptftadt aus, deren 
Länge zwifchen 7 und 8 Meilen beträgt. Die Breire ift 
verfchieden, von einer halben bis zu vier Meilen. Der 
ganze Umfang ungefähr 26 Meilen, London enthält, nach 
einer runden Berechnung, gooo große und Eleine Straffen, 
65 Squares, oder große viered’ige Pläße, und 160000 
KHäufer, mit Einfhluß der Magazine und fonftigen Gebäus 
de. Alle diefe Angaben find nach Golguhoun, ber zus 
‘ gleich die Zahl der Einwohner auf wenigftens eine Million 
ſchaͤtzt. Nach der dffentlichen Zählung von, 1801, war 
fie nur 864,845; und in einem Buche, 1800, gar nur 
höchftend 600,000. Der tägliche Verkehr von Fremden, 
das Auswandern im Sommer nach dem Lande, und eine 
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Menge anderer Umftände, machen es unmdglidh, eine fe⸗ 
fte Zahl von Londons Einwohnern zu beftimmen. Es Fön: 
nen zu einer Zeit 100,000 Menfchen mehr, und zu einer 
anderen, eben fd viel weniger, in London feyn. 

Drey Brüden gehen über die Themfe, oder Tha— 
mes, wie diefer Fluß auf Englifch heißt; die Weftmin- 
fter, Black-Friars, und London-Brüde Die leß: 
tere ift fehr läftig, und für die Schiffahrt außerft unbe: 
quem und gefährlich. Faft die Hälfte des Waſſerweges 
ift geiperrt, und der Strohm geht reiffend durd) die ver: 
engten Paffagen. Aufferdem nimmt die bewunderte Wafz 
ferfunft, welche jedoch von einigen für überflüßig gehal- 
ten wird, nicht weniger als vier von dem übrigen Bogen 
ein. Noch vor funfzig Jahren war die Brüde auf beyden 
Seiten mit Häufern belaftet. Es find längft viele Vor:- 
Schläge gefchehen, die London + Brücke gänzlich zu demolis 
ren, und einer neuen zugleich eine andere Stelle anzuweis 
fen. Vor einigen Jahren ift der Bau einer eifernen Brüs 
de, welche aus einem einzigen Bogen beftehen follte, pro: 
ponirt, und im Unterhaufe gebilligt worden. 

Die wichtigfte Straße in London, für Schiffahrt und 
Handlung, ift, bis zur Entftehung der großen Doden, 
bie Thames Street gewefen. Gie geht längs dem Ufer 
der Themfe, von Bladfriard-Brüde, bid nad) dem Tower 
bin, und befteht, an. der MWaflerfeite, aus einer langen 
Reihe von Magazinen, Kajen, Werften u. f.w. Was 
die Straße felbft betrift, fo Eonnte fie für jene große Be— 
ftimmung wohl nicht unbequemer , tadelhafter,, enger, und 
gefährlicher, angelegt worden feyn. Die längft geſchehe- 
nen Wünfche und Vorfchläge, die elende Thames - Straße 
gänzlich umzufchaffen, dürften, da die neuen, Docken vie- 
led an diefem Theil des Ufers überflüßig machen, und von 
den voriges Vortheilen entblöffen, bald in Erfüllung gehen. 

Dann würde auch das Cuſtom Houfe (Zollhaus) 
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fallen müffen, ein gefchmadlofes, fatales Gebäude, das 
unter Londons Mürde ift, und worauf dad majeftätifche 


Zollhaus in Dublin, eine wahre Satire genannt werden 


mag. Das einzige, was im Londner Zollhaufe ſehens— 
werth ſeyn möchte, ift ein Saal, der ffaſt die ganze Lange 
des Gebäudes einnimmt, und daher The Long Room 
genannt wird. Es ift aber dad große Gewühl von Ge: 
fhäften, was in diefem Saal die Aufmerkſamkeit des 
Fremden an fich zieht. Hier find Neun Deputirte, und 
eine Menge von Officianten, auf eine vielfältige Weife , 


befchäftigt. Beylaͤufig ift zu bemerken, daß in allen Zoll: 


häufern des britifhen Gebietes, das Hauptz Komtoir, 
wenn es noch fo Flein, oder gar das Hleinfte im Haufe ift, 
nad) dem” Londner, The Long Room genannt wird. 
Das Londner Cuftomhoufe ift nicht auf die bloße Einhe- 
bung des Zolles eingefchränft; es hat zugleich, unter 
Direction der Treaſury, die Handhabung der Navigations— 
und Komerz-Geſetze und eine fehr auögebreitete Polizeis 
Macht über die Themſe. Auch haben die Deputirten- eine 
Zurisdiction über alle britifche Häfen. Sie verordnen den 


Verkauf aller weggenommenen geftohlenen Waaren. Che: 
mals war der DVerfauf im Long Room von geraubtem , 
Zucker, Kaffee, und anderen Weftindifchen Producten, fehr 
bedeutend. Allein feit dem, nach Colquhoun eingeführten. 


Verbeugungss Syſtem finden dergleichen Auctionen faft 
gar nicht mehr Statt. Es find aufferdem noch andere 
Drebefferungen im Euftomhoufe, in neueren Zeiten, vorz 
genommen worden, 3. B. die Abfchaffung vieler Fefttage, 


die Einziehung von Sinecures, die Verweifung von mis— 
bräuchlich eingefchlichenen Gebühren, Es wäre nur zu 


winfchen, daß die fehr volumindſen, und höchft verworres 
nen Londner Zoll Verordnungen, einmal abgekürzt und 
in ein Elares Syſtem gefaßt würden. So wie fie jetzt 
ſind, und dazu ohne Regiſter, genieren ſie den Kaufmann 
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in alfen individuellen VBorfommenheiten. Oft wird, wenn 
befondere Dinge zu erfragen find, der Kommis, von eis 
nem Zoll: Sfficianten, der nichtd davon weiß, zum ans 
dern verwiefen, und von einem Tage zum andern hinges 
halten. Sehr ungerecht kommt es befonderd Ausländern 
vor, wenn fie alte, kuridſe Zoll = Verfügungen, auf Ko: 
fien der Konfisfation ihrer Güter, kennen lernen müfs 
fen. — Man rechnet den Betrag der jährlichen Zoll: Re= 
venue auf 6 bis 7 Millionen Pf. St; 

Beym Niederreiffen der Thames Etreet, wird auch 
der Steelyard flürzen müffen, die ſchwache Uebelbleibfel 
der ehemals fo glänzenden Wichtigkeit der Hanfeftädte in 
England. Schon im zehnten Jahrhundert ſoll fich eine 
Geſellſchaft deutfcher Kaufleute in London niedergelaffen 
haben, um den ausländifchen Handel zu führen, wovon 
die Briten damals gar Feine Kenntniß hatten, Man nann: 
te fie Steelyard Merchants, auh German Mer: 
chants, und fie Famen vornämlich aus Hamburg, Lüs 
bed, Köln, Münfter u. f. w. Ihre wichtige Periode 
war aber erft von dreyzehnten Sahrhundert an, bis zum 
Ableben Heinrich VIII. Syn diefem Zeitraum wußten fie, 
durch bedeutende Geldfummen, das Gouvernement, bey je= 
der Erneurung ihrer Priviligien, zu großen Ausdehnuns 
gen bderfelben zu vermögen, und befamen nicht nur den 
ganzen ausländifchen Handel allein in Händen, fondern 
auch die Befreyung von allen Zoll» Abgaben. Auch in der 
Folge, als die Eingebohrnen etwas Antheil an fremde 
Handlung erhielten, mußten diefe doch Abgaben bezahlen, 
wovon die Deutfchen ganz verfchont bleiben. Es fehlte den 
übermäthig gewordenen Steelyard Merchants nicht 
an Feinden. Inſonderheit empdrten fie gegen ſich bie 
Merchant: Adventurers, eine Gefellfchaft von eins 
gebohrnen Kaufleuten, welche im Auslande große Nieders 
lagen von englifchen wollenen Zeugen unterhielten. Diefe 
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befamen aber erft vollfommene Genugthuung, als, nach 
dem Ableben Heinrich VIII. das Monopol der Steelyard 
Merchantsd aufgehoben, und deren Korporation abolirt 
wurde. Eiuige Vortheile, welche den Deutfchen auf Ein- 
fuhr gewiffer ausländifcher Artifel, übrig geblieben waren, 
haben fie in der Folge, ald Englands eigene Schiffahrt 
durch Vorzüge erhoben wurde, ftillfchweigend aufgegeben. 
Der Steelyard, oder die damalige Waaren- Niederla: 
ge der deutfchen Kaufleute, in London ift noch bis diefe 
Stunde das Eigenthum der Hanfeeftädte, und an eine 
Eifenhandlung aufs billigfte vermiethet. | 

Die Kayen und Merfte in der Thames - Street werben 
durch Beynamen bezeichnet, welche fie nach ihren ehemali: 
gen Eigenthümern erhalten haben. Der Somers Key 
iſt die Niederlage aller der Oftindifchen Kompagnie gehöris 
gen Erports Güter, daher er auh The Eaft India 
Mharf genannt wird. Der Bear Key war ehemals, 
als Kornmarkt, von der größten Michtigfeit. 

The King's Weigh Houfe, wo es dem Güter: 
Empfänger, zu feiner Sicherheit, frey ſteht, überfeefche 
Waaren wiegen zu laffen, wird gegenwärtig faft gar nicht 
mehr gebraucht. 

‚ The Trinity Houfe, ift ein dem Tower gegenüber 
befindliches , neued und anfehnliches Gebäude, welches eis 
ner 1515 zu Deptford gegründeten Korporation zugehdrt. 
Ihre wohlthuende Abficht ift, verarmte Seeleute, oder 
deren Wittwen und Kinder, zu unterflügen, wozu 6000 
Pf. St. jährlicher Einfünfte verwandt, und taufende von 
Dürftigen damit unterhalten werden. Die Kinder erhalten . 
eine aute Erziehung, und werden befonders in der Mathe: 
matif und Navigation unterrichtet. . Aufferdem muß die 
Dreyfaltigkeits-gInnung ſich das Beſte der britifhen Schifz 
fahrt auf der Themſe angelegen feyn laſſen; daher ernennt - 
fie Lootfen, errichtet und unterhält Baken und Leuchten, 
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läßt den Fluß tiefen und reinigen, fchlichtet Kleinigkeiten 
zwifchen dem Seevolk u, f. w. Es find noch zwey Trini- 
ty Houfes mit ähnlichen Nechten in ea; dad eine 
in Hull, dad andere in Neweaftle. 

Sn der Gegend um den Tower, wohnen, und halten 
fih auf: Schiffbauer, Seeleute, Notarien, Quadfal: 
ber, Verkaͤufer von Getränfen und Sciffsbedürfniffen ; 
auc) Tiederliches Volk zum Zeitvertreib der Matrofen. 

Von der Gegend an, wo die Themſe ſchiffbar wird, 
bis zu ihrer Mündung , fieht man diefen Fluß mit Fahr: 
zeugen belebt. Won London s Bride an wird das Gewuͤhl 
zu Waſſer recht zunehmend, bis den Tower vorbey, wo 
der Hauptſitz der Schiffahrt und Handlung, ſich von Wap⸗ 
ping, Shadwell, Ratcliffe, bis Limehouſe auf der ei⸗ 
nen, und von Horsleydown, Rotherhithe bis Deptford, 
auf der anderen Seite, erſtreckt. Weiterhin kommt die 
Isle of Dogs, und Blackwall. | | 

Es gereichte bisher London, ald Emporium, nicht 
zum Ruhm, daß Schiffe Monathe lang auf der Themfe 
Zeit verlieren, und vielfältigen Plünderungen und anderen 
Ungemächlichfeiten ausgefegt feyn mußten, indem fie nicht 
an die von anderen Fahrzeugen eingenommenen Kajen ges 
Iangen Fonnten. Die Ankunft von weftindifchen und andes 
ren großen Flotten, verurfachte dann gar ein fchlimmes 
‚ Gedränge, viele Unordnung, und nicht geringen Schaden. 
Schon lange hatte man vergeblich gegen ein fo groffes Un⸗ 
heil geeifert, das fich mit der zunehmenden Schiffahrt von 
Jahr zu Zahr auöbreitete. Auf einmal aber find feit den 
legten fech8 Sahren, zum Laden und Löfchen der Schiffe, 
drey Docken entftanden, die an Bequemlichkeit und Um⸗ 
fang, weiter Feine Wünfche in diefer Hinficht übrig laſſen, 
und allgemein, als ein Zeichen von Londons blühendem 
Wohlſtand, mit Recht bewundert werden. 


Bon diefen neuen Doden, ift der Weſtindiſche, 
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1799, auf Subfeription von MWeftindifhen Kaufleuten, 
und mit Genehmigung des Parliaments, auf der fogenannz- 
ten Jsle of Dogs, angelegt worden. Die Jsle of Dogs 
ift eine große, halbinfelfdrmige, und von der Themfe um: 
fchlängelte Strede Landes. Den Namen hat fie von den 
Schiffern erhalten, weil fie unter Edward III. ein großes 
Depot von Zagdhunden war. Die MWeftindifchen Docken 
haben zwey Abtheilungen, wovon die eine zum Löfchen, 
und die andere zum Laden, beftimmt ift. Der Loͤſchungs⸗ 
Dock ift 2600 Fuß lang, und 510 Fuß breit; die Tiefe 
vollfommen angemeffen; zwey Einfahrtbeden, wovon das 
weftliche um zwey Drittheile gröffer, ald das füdliche, iſt. 
Die Kajen find zum Löfchen aufs, bequemfte eingerichtet ; 
Krahne, die, mit der größten Leichtigkeit von einer einzigen 
Perfon gehandhabt, die fehwerften Kaften vom Schiff uns 
mittelbar auf Karren laden; die Karren werden dann auf 
eifernen Schienen = Wegen, ohne Anftrengung, nach den 
Magazinen getrieben. Oder, follen die Güter auf den Ka⸗ 
jen liegen bleiben, fo fchüßen diefe gegen Wetter durch ein 
breites. Dad), welches die ganzen Kajen umgiebt. Syn ei: 
ner Heinen Entfernung vom Dach der Kajen ftehen Maga: 
zine, deren Höhe, Umfang, und Bauart, Achtung ein 
flößen. Der Löfchungs : Dod Fann mit Bequemlichkeit an 
300 Schiffe einnehmen. Das ganze Wunderwerk ift mit 
einer hohen Mauer umfchloßen. Der Ladungs-Dock hat 
mit dem Loͤſchungs-Dock gleiche Länge, und iſt 400 Fuß 
breit. Es fcheint aber, daß durch unvorhergefehene Um⸗ 
‘ fände, mehrere Jahre auf die Vollendung deffelben hinge— 
ben werden, - Damit auch) die Schiffe nicht nöthig haben, 
den groffen und befchwerlichen Umweg um die Isle of 
Dogs zu machen, fo hat die MWeftindifche Dock-Kompag⸗ 
nie einen Kanal gerade durch diefe Halbinfel graben lafs 
fen, fo daß fie nunmehr eine wirkliche Inſel genannt wer— 
den; kann. Man bedauert die Entlegenheit der weſtindi⸗ 
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fhen Doden vom Hauptfig der Handlung. Inzwiſchen 
ift ein möglichft gerader und. bequemer Weg, unter dem . 
Namen von Commercial Noad angelegt worden, wel: 
cher von den ————— ae bis zur Boͤrſe drey 
Meilen ausmacht. Re 

Der Grundftein zum Einfahrt: Beden des London: 
Dod wurde am 26 Juny ı8b2 gelegt. Die Einrichtung 
deffelben im Allgemeinen , ift vom Weftindifchen nicht febr 
verfchieden. Allein ed wurden zum Ankauf des Grundes 
auffererdentliche Koften erfordert. Denn ed mußten, in 
der Gegend vom Wapping, ganze Straffen, und nahe an 
400 Häufer niedergeriffen, und der Werth derfelben den 
Eigenthuͤmern rfegt werden. Der Loͤſchungs- Doc ift 
1262 Fuß lang, und 690 Fuß breit. Auffer den Magazi⸗ 
nen, die den Weſtindiſchen nichts nachgeben, iſt im 
Grunde das Koͤnigliche Tobacco Warehouſe angelegt, 
welches unſtreitig das größte Magazin in der Welt, ges 
nannt werden Fann. Die London: Dods dienen zur beques 
men Aufnahme von Schiffen aus-allen Gegenden, die Oft: 
und MWeftindifchen ausgefchloffen. Die feierliche Erdfnung 
diefer Docden gefhah am 27 May 1805. Ich hatte das 
Vergnügen, dem majeftätifchen EN mit beyzus 
wohnen. 

Es iſt im Werf, die Themſe zu —— um ei⸗ 
ne unterirdiſche Paſſage vom London-Dock nach Redriffe 
zu Stande zu bringen. Mit einem kleineren Bogenweg 
für Fußgänger, macht man den Anfang; ein größerer ſoll 
für Wagen eingerichtet werden, und 1500 Fuß weit ges 
ben. Das Gouvernement hat zu diefer Unternehmung Ers 
laubniß ertheilt. 

Zulegt ift ein Oftindifcher Dock zu Blad’wall angefanz 
gen, und der Grundftein dazu am 4 März 1805 gelegt 
worden. Der Loͤſchungs- Dod wird 1410 Fuß lang, und 
560 Fuß breit, übrigens aber tiefer, als die beyden ande . 
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ven, werden. Man glaubt, er wird beffer ausfallen, da 
man die verfchiedenen Fehler der Vorgänger Fennen gelernt 
bat. ; \ 
Alle Unternehmungen diefer Art, wie auch Kanäle u. 
fe w. gefchehen von Privatleuten. Vorgaͤngig müffen fie 
dad Gouvernement damit befannt machen, welches, nad) 
Befinden, Subffriptionen verftattet. Die Dividenden der 
Acten flieffen aus gewiflen von den Benugenden zu leiftens 
den Abgaben. Es wäre Schade, bey diefer Gelegenheit, 
die ſich vielleicht nicht wieder darbietet, unbemerkt zu lafs 
fen , daß alle nügliche und wohlthätige Anſtalten in Großs 
britanien, blos das Werf patriotifcher und menfchenfreund= 
licher Geſellſchaften find. Eben fo verhält es fich im Eleis 
neren Umfange mit Fabrif - Anlagen u. f. w. Ein Mann, 
der fein Fach kennt, und in gutem Ruf fleht, bedarf nicht 
immer eigenes Kapital, um fich mit einer großen Entre- 
prife zu etabliren, und empor zu ſchwingen. Wird fein 
Plan ausführbar und vortheilhaft befunden, fo Fann er 
auf Kapitaliften rechnen , die Antheil daran nehmen, und 
ihn mit Geldfummen unterftügen. Go fieht man Fabris 
fen mit einem Koftenaufwand von 70 bis 100000 Pf. St. 
entftehen, deren Entrepreneur fchon in 5 oder 10 Jahren 
im Stande ift, die dazu angeliehenen Summen abzutragen. 

Der Grand Junction Canal, welder erft vor 
einigen Monathen vollendet worden ift, fängt zwifchen 
Brentford und Sion Koufe an, und geht go Meilen bis 
Brounfton in den Orford Canal. Dadurch kommt London 
in fchiffbare Kommunikazion nicht nur mit Briftol, Livers 
pool, Rancafter, Hull, fondern auch, durch Nebenfanäle, 
mit vielen anderen Pläßen. 

The Royal Exchange, ober. die Börfe. Die 
Kaufleute in London harten noch Feinen öffentlichen Ver—⸗ 
fammlungsplag, ald im Jahr 1557 Sir Thomas Gres⸗ 
ham, ein Handelömann vom erften Range, den Bau eis 
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ner Börfe anfangen ließ, wozu die von Antwerpen als 
Mufter angenommen wurde. Man pflegte fie, nad) dem 
Holländifchen, Bourfe zu nennen, bis 15370 die Königin 
Elifaberh fie mit ihrem Beſuch beehrte, und feierlich pros 
Hamirt wurde, daß dies Gebäude den Namen The Royal 
Exchange führen follte, welcher Name auch bis auf den 
heutigen Zag geblieben if. Bey der großen Feueräbrunft 
im 5%. 1666 brannte fie mit ab; allein fihon 1669 gefchah 
die Erdfnung einer neuen Boͤrſe, welche feitvem feine Ver: 
ändrung erfahren hat. Das Gebäude umfchließt einen grof« 
fen vieredigen Plag, der an allen vier Seiten mit bededs 
ten Gängen verfehen iſt. Der Plag ift, nach den vers 
fchiedenen Nationen und Gewerben, in Walks oder Vers 
fammlungd = Stellen, eingerheilt, nämlich für die Ameris 
kaner, Staliener ‚Portugiefen, Hamburger, Juden, Stock⸗ 
makler, Seidenfrämer, Tuchhändler u. f. w. Die Haupts 
ftunde der Verfammlung iſt Nachmittags zwifchen drey 
und vier. Unter der Börfe befinden ſich Gewoͤlbe, wo die 
Dftindifche Kompagnie eine Niederlage von Pfeffer hält. 
An der Auffenfeite der Boͤrſe, führen Treppen nach einer 
Gallerie, welche rund um die vier Seiten des Gebäudes 
geht, und in alten Zeiten von einigen hundert Kramlä- 
den eingenommen war. Gegenwärtig ift die Gallerie au 
die Royal Exchange Affurance Company u. f. w. vermies 
thet. Eine befondere Stelle aber ift dem weltbefannten 
Lloyd's Co ffeehoufe angewiefen. 

Lloyd, der died Kaffeehaus zuerft etablirte, bildete 
fi) damals nichts weniger ein, als daß es einft zu einem 
fo hohen Grade von allgemeiner Wichtigkeit, erhoben wers 
den würde. Erft mehrere Jahre nachher wurde es ber 
Sammelplaß für Handelöleute, infonderheit für Verſiche⸗ 
rer und Makler. Weiter in der Folge formirte fich der 
Zufpruch in eine ordentliche Sorietät, deren Leitung einer 
aus zehn Mitgliedern. beftehenden Deputation anvertraut 
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wurde. Die Zahl der Subferibenten mag ſich auf unge» 
fähr 1500 belaufen. Ein neues Mitglied muß, vor der 
Aufnahme, vorgefhlagen, und approbirt worden feyn. 
Alsdann bezahlt der Eintrerende funfzehn Guineas für ein 
filbernes Einlaß= Schild (Silver Ticket), und auffere 
dem vier Guineas jährlich in den allgemeinen Fond. Um 
die gegenwärtige Erweiterung und Cinrichtung des Lokal, 
hat fi) der befannte Handelemann Julius Angerftein vers 
dient gemacht. Das Ganze befteht aus zwey zufammenhän- 
genden großen Zimmern; inwendig an den Seiten find 
Abtheilungen mit Tiſchen und Bänfen, wie in allen engli⸗ 
fchen Koffeehäufern, nur daß jene blos zu Gefchäften be: 
ftimmt find. Verlangen Nicht» Abonnenten ein Mitglied 
zu fprechen, fo wenden fie ſich, auf dem Vorplaß, an den 
Portier, und laffen den Namen aufrufen. An SKaffeetrins 
Ten und fonftige Genuͤße ift hier Fein Gedanke, obgleich 
die Zimmer den urfprünglichen Namen eines Kaffeehaufes 
- Benbehalten haben. Ueberhaupt muß man das Mefen nicht 
von der fplendiden Seite betrachten. Dasjenige, was dar: 
inn vorgeht, ift es, was den Ruf von Lloyd's über die 
ganze Welt verbreitet hat. Die Hauptgefchäfte gehen zwis 
ſchen DVerficherern , Verficherten, und den Mittelöperfonen 
vor. Daher findet man hier zuerft alle Nachrichten und 
Neuigkeiten, die für das Affefuranzwefen Intereſſe ha— 
ben fönnen, nicht blos von Schiffen und Handlung, fons 
dern auch von Einfluß habenden politifhen PVorfällen. 
Das Gouvernement bedient fich diefes Kaffeehauſes, um 
der Kaufmannfchaft die erfte Nachricht von allem, was 
die Nation angeht, mitzutheilen, Wenn es daher bey eis 
nem Gerücht heißt: wir haben ed von „Lloyd's“, fo hat 
folches eine ausgemachte Glaubwürdigkeit. Die Vorfälle 
zur See, Kurfe u. f. mw. werden nicht nur angefchlagen, 
fondern anch gedrucdt, unter dem Namen von Lloyd's 
Lift, ausgetheilt, und weit und breit in Umlauf gebracht. 
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In Lloyd's Kaffeehaus werden auch gemeiniglich die erften 
Eubjeripitsnen zu Staatsanleihen angenommen ; ferner 
Beyträge zur Unterftügung der im Dienft des Vaterlan— 
des verunglücdten Seeleute, deren Wittwen u. ſ. w. 

Bon vielen Kaffeebäufern , die von bejonderen Ge 
ſchaͤftskunden beſucht werden, begnüäge ich mich, nur einis 
ge anzuführen. Garroway's, ehemals die Stockboͤrſe, 
jetzt vornämlich für Makler; hier werden auch Auctionen 
von Landgütern, Schiffen, und Waaren gehalten. Bas 
fer’s, für Holzhaͤndler. Sam’s, für Schiffs: Agenten 
und Makler. Hambro’, für Zuckermakler Hamburg 
für Hamburgifhe Schiffs- Kapitaine. Steelyard, für 
Eifenhändler. Bat ſon's für Kaufleute im Allgemeinen ; 
fo au) John's, Kole’s, Rainbowu.hw. Tom’s, 
für Franzofen, Staliener, Juden, Antigallican, für 
alle Nazionen, und der Zufpruch jehr vermifcht ; bier kann 
man, bey einer Pfeife Taback (etwas Unerhörtes in einem 
Kaffeehaufe für Gentlemen), den hamburgiichen Korrefpon- 
denten leſen. Baptiſt Head, wo Banfrotts Depurirte 
zu figen pflegen, | | 

che Stod: Erchange Ein vor Spefulanten, 
zum Kauf und Verkauf der britifchen Staatepapiere, be: 
flimmter und verfchloffener Markt. Obgleich) bier alles 
blos auf Treu und Glauben gefchehen muß, inden das 
Geſetz Gefchäfte foldyer Art nicht begünftigr, fo ift doch die 
Stodbörfe ald ein Haupt: Bedärfniß des Reiches anzuſe⸗ 
ben, weil fie dem Umlauf der ungehauren Nationalſchuld, 
die wefentlichfte Erleichterung verfhaft. Ehemals wurde 
bie Börfe in Jonathan's, jet Garroway's Cof— 
fee Houfe, gehalten, und einem Jeden, der Gefchäfte 
da hatte, ſtand der Zutritt für ſechs Pence täglich offen: 
Da aber, bey den zunehmenden Gefchäften, fich zugleid) 
manche Juconvenienzen eines unnügen Anlaufs bervorthas 
ten, fo beſchloß man, eine neue Börfe anzulegen, und ru⸗ 
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higere Grundfäße anzunehmen. In diefes neue, 1801 er: 
dfnete Gebäude, wird niemand Zugelaffen, der nicht von 


den Mitgliedern durch Ballottiren gewählt ift, und, zur 


Unterhaltung des Haufes, jährlich zehn Guineas entrich: 
tet. Die Käufer von Stocks werden Bären, und die Vers 
Fäufer Bullen oder Stiere genannt; jene, weil fie, um 
wohlfeil zu kaufen, die Preiſe niedertrampeln; dieſe, weil 
ſie, um theuer zu verkaufen, die Preiſe mit Gewalt hin— 
aufſtoſſen. Geht einer dabey zu Grunde, ſo wird er eine 
Lahme Ente (fame Dud), und feine Netirade ein Hinz 
auswaceln genannt. Die Stodmafler haben von den Sn: 
tereffenten Auftrag, entweder, Stocks zu kaufen, oder ſel— 
bige an Mann zu bringen; ihre Courtage ift eine halbe 
Krone für jede hundert Pf. St: Etod: Händler (Stod 


Jobbers) befigen wirkliches Eigenthum in den Funds, 


‚ und treiben damit, nach. Konvenienz, einen Kauf und 
Verkaufhandel. Stock- Schwindler (Gamblers in the 
Sunds), fpefuliren, ohne Eigenthuͤmer zu ſeyn, blos auf 
das kuͤnftige Steigen oder Fallen der Stods, wornad) fie 
ihren fi imulirten Kauf und Verkauf einrichten, und bey der 
fälligen Differenz entweder gewinnen oder verlieren. Die 


befanuten holländifhen Juden Goldemid, haben das 


Stofwefen erft recht in Gang gebracht, fo wie überhaupt 
‚das ganze englifche Funding Syſtem von den Hollandern 
entlehnt iſt. 

Die Bank von England, was das Weſentliche 
davon betrift, iſt im allgemeinen Kapitel abgehandelt wor⸗ 
ben. Die Bank iſt ein der Boͤrſe gegenüber liegendes Ge⸗ 
baͤude von ſehr großem Umfang, wozu 1732 der Grund⸗ 
ſtein gelegt worden iſt. Seit einigen Jahren hat ſie eine 
noch groͤßere Ausdehnung erhalten, und der nene Anbau 
duͤrfte wohl ſo bald noch nicht vollendet ſeyn. Die Saͤle 
und Zimmer ſind den mannichfaltigen Geſchaͤften dieſes 
Inſtituts gewiedmet; und das Ganze geht in bewunderns⸗ 


- 
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wuͤrdiger Ordnung. Die Geſchaͤftsſtunden in der Bank 


find Morgens von nein bis Nachmittags um fünf, Sonns 
und Feyertage ausgenommen, wovon leßter® nicht wenis 
ger, als 44 im Fahre, find. ine ſchoͤne Rotunde dient 
zum gefegmäßigen Marft der Staatöpapiere und der das 
von abhängenden Gefhäfte; allein diefer offene Markt 
wird ganz nad) den Bewegungen der geheimen Stodbörfe 
regulirt, Starke unterirdifche Gewoͤlbe verwahren die ge: 
münzten und ungemünzten Schäte Zum Abdrucken der 
Banknoten befindet fich in einem eigenen Zimmer , welches 
feinem gezeigt wird, eine Kupferdraderpreffe. Das Pas _ 
pier zu den Banknoten wird wicht weit Bon London, in 
einer Mühle, wo Fein anderes Papier fabrizirt werden 
darf, verfertigt, Diefe Mühle ift beftändig von Bankbe⸗ 
dienten bewacht, und es wird feinem Unbefugten der Zutrirt 
verftattet. Die Banknoten werden nicht geftämpelt; da: 
für bezahlt die Bank and Gouvernement eine Erkenntlich— 
feit von 12000 Pf, St. jährlich, 

Bon der Minze Mafchinerie im Tower, giebt 
es ausführkiche Befchreibungen, obgleich fie wie es lau⸗ 
tet, keinem Sterblichen gezeigt werben darf, Nach den 
britifhen Gefegen, kann nirgends anders im ganzen Rei: 
de, Münze gefchlagen werben, als allein im Tower. In 
neueren Zeiten aber hat das Gouvernement zu verfchiedenen 
Malen Aufträge zum Münzen an Boulton in Birmingham 
ergehen laſſen. Es fol auch gar die Minze vom Tower 
removirt, die großen Tabads: Magazine in der Nach: - 
barfchaft dazu angewandt, und Boultons Minzs Maſchi⸗ 
nerie äangefauft werden. - u 

Aſſekuranz. Es find nur zwey Aſſekuranz- Koms 
pagnien privilegirt (Chartered), um gegen Seegefahr 


zu zeichnen, namlich die Royal Erchange Affuran: 


ce, und bie London Aſſurance. Auſſer diefen, Fan 
feine See = Aijefuranz, mit einer Koinpagnies Firma une 
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terzeichnet werden; hie Polize wiirde unguͤltig ſeyn. Das 
gegen bleibr einzelnen Perfonen die See = Verfidherung uns 
benommen; dies gefchieht von vielen, und auf eine fehr 
ausgedehnte Meife. Die Affefuranz: Makler debitiren die 
Verficherten,, in Guinead, und freditiren die Verficherer, 
in Pfund Sterling, fo daß fie fünf Prozent auf die Präs 
mie verdienen, welches ihre Courtage if. Zur Aufmaz. 
hung und Regulirung der Havarien, ift Fein authorifirter 
Difpacheur angeftellt. Die Verficherten übertragen ſolches 
einem gefchieften, unbefholtenen Mann, und bie Verſiche⸗ 
rer pflegen ſich deſſen Berechnung gefallen zu laſſen. Man 
giebt ihm den Namen eines Arbitrator. Wollen aber 
die DVerficherer feine Entfcheidung nicht annehmen, ſo 
muß der Verficherte entweder zu Gericht gehen, oder bey: 
de Parteien wählen! gute Mänuer, Aſſekuranzen gegen 
Feuerägefahr, auf Menfchen Leben, und Annuitaͤten, giebt 
es mehrere. Ein bey der Royal Ercbange Affurance anz 
geftellter Freund, hat mir ein vollftändiges Verzeichniß 
davon, nebſt den Jahren ihrer Errichtung, mitgetheilt, 
welches hier folgt: gegen See: und Feuers» Gefahr, auf 
Menfchen Leben und Annuitäten: The Royal Exchan— 
ge Affurance, errichtet 1719, gegen See und Feuer, 
und auf Menfchen Leben: The London Aſſurance, 
1719; gegen Feuers: Gefahr allein, folgende: Ihe Hand 
in Hand Fire Office, 1096; The Sun Fire Of: 
fice, 1706; The Union Fire Offlce, 1714; The 
MWeftminfter Fire Dfftce, 17175 The Phoenir 
Fire Office, 17825 The Britifh Fire Dffice, 
17995 The Imperial Fire Dffice, 18035 The Al: 
bion Snfurance Company, 1805; auf Menfchen 
Leben allein; The Amicable Society, 1706, The 
Egquitable Affurance Company, 17615 che 
Weftminfrer Society, 17925 The Pelican Life 
Office, 17975 gegen Zeuerögefahr, auf Menfchen Les 
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ben, und Annuitaͤten: The Globe Inſurance, 
1802. | | 

Oftin diſche Kompagnie. Schon in den aͤlteſten 
Zeiten hat zwiſchen Europa und Indien ein Handlungss 
Merfehr Statt gefunden, Im zehnten Jahrhundert, be- 
fonders aber feit den Kreuzzuͤgen, erdfnete fich ein directer 
Handel zwifchen verfchiedenen italienifhen Städten und 
Indien. Venedig behielt die Oberhand, und verfah allein 
‚den Heft von Europa mit oflindifchen Producten. Diefe 
wurden von Indien nach den Küften von Aegypten und 
Perſien gefchift, und von da über Land, in Karavanen, 
nach den Lenantifchen Häfen geführt, wo venezianifche 
Schiffe zum Abhehlen der Güter bereit_lagen. Im Jahre 
1497 entdedten die Portugiefen eine Paffage, rund ums 
füdliche Ende von Afrika, nah Oftindien, welches die 
Solge harte, daß im Anfang des funfzehnten Jahrhunderts 
der Markt von Venedig nach Liffabon verlegt wurde. Der 
blühende Alleinhandel der Portugiefen dauerte kaum ein 
Säfulum. Die Holländer gewannen die Uebermacht, und 
verpflanzten den Marft von Liſſabon nach Amfterdam. 
Mährend des achtzehnten Jahrhunderts nahm er allmälig 
feinen Weg nach England. Gegenwärtig, feitdem der Hols 
landifch = Oftindifhe Handel faft vernichter ift, und die 
Englänter fo große Erobrungen in diefer Weltgegend ge: 
macht haben, fieht man fich gendthigt, London ald ben 
Hauptmarkt oftindifcher Producte für ganz Europa, zu 
betrachten, 

Ueber dreißig Millionen Menfchen werden auf Eng: 
lands Gebiet in Indien gerechnet; und ungeachtet der gros 
Ben und reichen Befikungen der Oftindifchen Kompagnie, 
ftehen doch die Sachen derfelben fehr bevenflih. Als am 
25 März 1800 der Zuftand diefer Kompagnie, dem Par— 
liament vorgelegt wurde, machte Mr. Huffen die Pemers 
tung, daß die Finanzen, mit den vor zwanzig Jahren vers 
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glihen, um ſechs Millionen fchlechter, als beffer wären; 
wollte die- Kompagnie Morgen aufbrechen, und alles, * 
ſie in Indien und Europa beſitze, zu Geld machen, ſo 
wuͤrden doch noch mehrere Millionen fehlen, um ihre Schul— 
den zu befriedigen. Seitdem hat ſich die Schuldenlaſt der 
Kompagnie anſehnlich vergrößert, und war im Anfang 
1806 ungefähr dreyßig Millionen Pf. St., mit dem fchlim; 
men Umjlande,. daß fie in Indien von den angeliehenen 
Kapitalien, zo, 12, und 15 Prozent Zinfen bezahlen muß. 
Ihre Kriege in Indien haben große Summen gefoitet. Die 
Kompagnie, fagt man, bat fih, als Kaufmann, jeder: 
zeit gut, feitdem fie aber Sieger und Eouverain wurde, 
fhlecht geftanden. Aus eben dem Grunde ift blos der 
Handel nah China für die Kompagnie vortheilhaft. Denn 
die Zinſen der Anleihen, die Unterhaltung der Etabliſſe— 
ments, wozu die Territorial-Revenuen nicht hinreichen u. 
ſ. w. verzehren alle Vortheile des oftindifchen Handels, 
Es ift verfchiebenemal im Vorfchlag gewefen, einen Sin- 
fing Fund zur Zilgung der Kompagnie= Schuld zu errich- 
ten, 
Auf der anderen Seite ift der oftindifche Handel für 
die britifche Nation fehr wohlthätig und vwortheilhaft; es 
gehen englifhe Manufacturwaaren nah Indien; große 
Geldfummen fommen in Umlauf; viele Unterthanen erhal; 
ten Befchäftigung ; die Seemacht gewinnt ; ein anfehnlis 
ches Privat: Vermögen geht jährlid von Oftindien nach 
England. few. Im Jahre 1804 reifeten 48 Kompagnies 
Schiffe nach Oftindien; 14 davon hielten 1200, und die 
übrigen etwas über 500 bis etwas über goo Tonnen.. Vor 
1773 wurden von der Kompagnie Feine andere, als 499 
Zonnen Schiffe, angenommen. 

Die Englifch - Oftindifche Kompagnie wurde 1600 ins 
Forporirt; 1698 entitand aufferdem eine neue O. J. Kom⸗ 
pagnie; beyde vereinigten ſich in der Folge, und fuͤhren 
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feit 1708 den Namen: The United Eaſt India 
Eompany. Die legte Erneuerung ihrer Privilegien ges 
{hab am erften März 1794, auf 20 Jahre. Bis dahin 
fol der ausfchliesliche Handel der Kompagnie, unter gewifs 
fen Einſchraͤnkungen, fortdauern, alsdann aber aufhören., 
Nach den gedachten Einfchränfungen , fteht es britifchen 
Unterthanen frey, eine beftimmte Tonnen Anzahl in den 
Schiffen der D. J. Kompagnie zu benugen, um Güter aus 
Dftindien einzuführen, wovon jedoch Kriegs» und Schiffs: 
beduͤrfniſſe, wie auch Stuͤckguͤter, ausgeſchloſſen find. Die 
Kompagnie beſorgt den Verkauf dieſer Privat-Einfuhren, 
und iſt verpflichtet, in Allem nicht mehr, als drey Pro: 
zent zu berechnen. Gegen den Alleinhandel der O. J. 
Kompagnie, iſt ſchon ſeit ihrer Entſtehung an, aufs hef— 
tigſte geeifert worden. Ihre Gegengruͤnde aber haben im- 
mer das Uebergewicht behalten. Die haͤufige Ausfuhr von 
ungemuͤnztem Gold und Silber iſt ebenfalls eine Klage ge⸗ 
gen die Kompagnie. | 
Die Leitung der DO. J. Kompagnie s Angelegenheiten , 

ift einem Court of Directors anvertraut. Er befteht 
ans 24 Gliedern, die aus der Mitte der Intereſſenten 
gewählt werden. Nach den verfchiedenen Gefchäftsziweigen 
find fie in drey Departements abgetheilt. Jedes Viertel: 
jahr müffen fie eine allgemeine Berfammlung (General: 
Duarterly Eourt) halten; in aufferordentlihen Faͤl-⸗ 
en aber die Sgntereffenten zufammen berufen laffen. 
Vrermdge einer Parliaments-Acte 1784, hält ein vom 
Koͤnige geſetzte Board of Controul, oder, Board 
of Comiſſioners forthe Affairs of India, wie 
er in ber Folge genannt worden ift, ein wachſames Auge 
über die Angelegenheiten der DO. J. Kompagnie, inſonder⸗ 
heit über das Civil- und Militär» Gouvernement, und 
über die Revenuen von Indien. Der Board hat einen je: 
derzeit freyen Zutritt zu den Büchern der Kompagnie. 
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Don allen Prozeduren der allgemeinen Berfanmlungen, 
und von allen aus Indien angefommenen Depeichen, in 
ſo fern fie jened Gounernement und die Nevenuen angehen, 
müfjen Abfchriften an den Board befordert werden, Alle 
die eben erwähnten Gegenftände betreffende Ordres, koͤn— 
nen, ohne Billigung des Board, nicht nach Indien ges 
ſchickt werden. Der Board kann geheime Befehle, um 
ſelbige nach Indien zu befoͤrdern, an den geheimen Aus— 
ſchuß der Directoren gelangen laſſen. e 

Im April 1800, war die Zahl der O. J. Kompagnies 
Intereſſenten 2163. Jedermann, Einheimiſche und Frem— 
be, Männer und Frauenzimmer, politiſche oder inkorpo— 
rirte Gefellfchaften, jedoch die Bank von England ausge— 
nommen, haben Freiheit, fo viel fie wollen, vom Kapital 
ber Kompagnie anzufaufen, Das Kapital der D, J. Kom⸗ 
pagnie iſt auf ſechs Millionen Pf, St. feftgefegt, und es 
werden, ungeachtet der Schuldenhaft, regelmäßig Dividens 
den erflärt,. Von 1708 bis 1800 find zufammen 27,221, 
550 Pf. St. Dividenden ausbezahlt worden. 

Das von der Kompagnie in Indien unterhaltene, uns 
gehäure Perfonale von Civil: Militär, und Marine Be 
dienten, ift aus dem jährlichen Eaft, India Regiſter zu fes 
ben. Die Civil; Anfänger werden Writers, und die 
von Militär Cadets genannt, Die Vertheilung. folcher 
Stellen gefchieht von den Departements des Court of Dis: 
record, und wird mit dem Namen von Patronage 
belegt. Bor einigen Jahren hat der Board of Commiſſio⸗ 
ners den Court of Direetord aufgefordert, fich gegen ges 
wiffe Vorwürfe von Dienftverfauf zu vertheidigen, 

. Die Zahl von Sefretairen, Affiftenten, Buchhaltern , 
Magazin: Auffehern, Kommis, und anderen Bedienten 
und Unterbedienten der Kompagnie in London, ift ebens 
falls fehr beträgptlich, In den verfchiedenen Magazinen 

find nahe an 3000 Arbeitöleute angefleht, und davon über 
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die Halfte in den Thee= Lagern. Auſſer den einheimis 
ſchen, hält die Kompagnie, ihre Agenten in Venedig , 
Wien, Konflantinopel, Bagdad, Kairo, Aleppo, und 
Buſſorah. E8 ift nicht zu vergeffen, daß die Kompagnie 
ihren eigenen Hiſtoriographen, gegenwärtig John Bruce, 
und einen Sybrographen, gegenwärtig Alexander Dalrym⸗ 
ple, befolder. | 

Das Sftindifche Haus ift ein groffes Gebäude, wos 
rinn die Bureaus für die verfchiedenen Gefchäfte der Kom: 
pagnie enthalten find. Es wurde 1726 gebaut, ift aber 
in neueren Zeiten fehr erweitert worden. Sehenswerth ift 
der große Auctions: Saal, und intereffant die vor einis 
gen Fahren geftifrete Bibliothek. Letztere ift ganz allein 
für indianifche Handfchriften, und Bücher, die über Indien, 
und die Sachen der Kompagnie handeln, beflimmt. Ein 
Mufenm ift damit verbunden, worinn Naturs und andere 


Seltenheiten aus Indien aufbewahrt werden, infonderheit 


Inſecten und Konchplien, Mineralien, Gdten, Inſchrift— 
fieine, Münzen u, f. w., Tippoos goldener Thronfchemel, 
defien Harnifch von Kork, Helm u. f. w. Der gegenwärs 
tige Bibliothefar ift Charles Wilfins. Mit der Zeit wird 
diefe wortreflihe Sammlung zu Londons erften Merkwuͤr⸗ 
digfeiten gehören, | 
Mehr als zwanzig ausnehmend weitläuftige Magazine 


zum Lagern der" DOftindifchen Güter, liegen zerfireut in 


verfchiedenen, größtentheild benachbarten Straßen. 

The South» Sea Company, wurde ıyır errichs 
tet, unter dem Vorwande, nad) der Suͤdſee zu handeln, 
eigentlich aber, um zur Bezahlung verfchiedener Defecte, 
und Zinfen von Staatsfchulden, Anftalt zu machen, Bes 
fannt unter dem Namen vom South: Sea Bubble 
ift der 1720 getriebene Schwindelhandel mit ihren Aetien. 
Diefe ſtiegen in kurzer Zeit auf 1000 Prozent, und fielen 
bald darauf fo fehr, daß bie Differenz in drey Mochen 
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über 800 Prozent ausmachte, Mas ihren See- Handel 
betrift, fo beftand derfelbe einzig in der Groͤnlands- Fie 
fcherey, wie auch, die fpanifchen Kolonien mit Negerfflas 
ven zu verfehen. Syn beyden, beſonders aber in der Fi: 
fcherey, war fie gar nicht glüdlich ; acht Reifen machten , 
von 1724 an, ihre Schiffe nah Grönland, wobey der 
Berluft der Kompagnie 237000 Pf. St. war; und, als 
fie 1748 den Affiento- Kontract aufgab, hat fie fich feits 
dem weiter in feinen Handel eingelaffen ; fondern beforgt 
jest blos ihre Stod'= Angelegenheiten. 

The Turkey or Levant Company entfiand un⸗ 
ter Eliſabeth, gegen Ende des ſechzehnten Jahrhunderts. 
Sie hat kein gemeinſchaftliches Kapital; ſondern es haben 
nur gewiſſe Perſonen ein ausſchliesliches Recht, ein jeder 
mit ſeinem eigenen Kapital, und fuͤr ſeine eigene Rechnung 
und Gefahr, nach der Tuͤrkey, oder Levante zu handeln. 
Die Kompagnie hat alle Nachtheile, und nicht einen einzi⸗ 
gen Vortbeil des Alleinhandels. . Sie ift fhuld dar , daß 
Großbritaniens Kommerz nach der Levante fo ——— 
gegen dasjenige iſt, was er ſeyn koͤnnte, wenn alle briti— 
ſche Unterthanen freyen Antheil daran nehmen dürften, 
Die Mitglieder find eidlich yerbunden, das Intereſſe des 
Körpers, auf alfe Weile aufrecht zu erhalten. Ein je— 
der, der 2o Pf. St. bezahlt, kann die Ehre haben, mit 
dem Titel eines Mitgliedes der Türfifchen oder Levanti—⸗ 
fhen Kompagnie, groß zu thun. Denn wefentlihe Vor⸗ 
theile kann ein neues Mitglied fich nicht verfchaffen, in= 
dem Fein gemeinfchaftliches Kapital vorhanden ift, und der 
Handel blos für die alten Häufer ein Monopol bleibt. 
Auch find die Privatgefeße (Bye: laws) der Kompagnie, 
dem Handel nach der Levante fehr im Wege. Der Traf: 
tat diefer Monopoliften mit der Pforte, wird Capitus 
lation genannt. Confulage ift, in den Levantifchen 
Häfen, eine ſchwere Auflage auf alle Eins und’ Ausfuhren 


107 


in britifchen Schiffen, zum. Unterhalt des Kompagnie: 
Handels; und Brofe nennt man eine Straffumme von 
20 Prozent von allen Ein- und Ausfuhren, wenn die Kom⸗ 
pagnie Fein genaues Negifter darüber erhalten hat. Ends» 
lich befchwert man fih, daß die Konfuls in der Levante 
feine Engländer, fondern eigennäßige, fehr gewinnfüche 
tige Staliener oder Griechen find, 

The African Company, wurde 1663 etablirt; 
der Handel nach Afrika fteht aber gegenwärtig jedem bri: 
tifhen Unterthan offen, gegen Bezahlung von zehn Pros 
zent zur Unterhaltung der Forts. Inzwiſchen befteht noch 
eine Kompagnie= Deputation für London, Briftol und Lie 
verpool, 

Eine Hudſon's Bay Company formirte fich 
1681. Ihre Privilegien find aber nie vom Parliament bes 
ftätigt worden ; baher befitst fie auch eigentlich keinen aus⸗ 
ſchlieslichen Handel. 

Es giebt noch Eaftland, Ruſſia, und — 
burgh Kompagnien in London; die Mitglieder derſelben 
handeln eben ſo, wie bey der Tuͤrkiſchen, ein jeder mit 
feinem eigenen Kaygital, und für feine eigene Rechnung 
und Gefahr; fie bezahlen ein gewifles, und unterwerfen 
fi ihren Kompagnie = Reglements, 

Bon der Sierra Leone Company — ich das 
Noͤthige in einem Anhange zu dieſem Buch ſagen. Die 
Intereſſenten der drey bereits beſchriebenen neuen Docken, 
bilden auch, jede eine eigene Kompagnie. Geſellſchaften 
fuͤr beſondere inlaͤndiſche Zweige ſind: The Engliſh 
Copper, The Lead, The Cadbear p.p. Compa: 
nies. 

Ichh ſchreite zu den Hauptmaͤrkten in London, In als 
ten Zeiten, nämlich von der Mitte des vierzehnten Fahr: 
hunderts an gerechnet, war Weftminfter der Stapelplag 
für Wolle, und bat zur Vergrößerung diefes Diftriers 
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son London, nicht wenig beygetragen. Gegenwärtig iſt 
Bermondſey-ſtreet, in Southwarf, ein großer Wollz 
ſtapel von Großbritanien zu nennen. Hier wohnen eine 
Menge Kaufleute, die Nochöhle, Exeter, Derby, Leice- 
fter u, ſ. w. mit diefem rohen Artifel verforgen. 
Blackwell Hall, in London, hieß chemals ein 
fehr berühmter Marft für Wolle und Tuch, und war mit 
vortreflichen Reglements zum Beften dieſer beyden Artikel 
verfehen. Allein es ift fchon lange vorbey, und vor uns 
gefähr fünfzehn Jahren, follte das Weſen in ein General- 
Poft- Amt verwandelt werden, welches nicht gefhah. Ger 
genwärtig wohnen darinn verfchiedene Klaffen von Leuten, 
die mit Wolle, Baummolle, Tuch, Federn u. f. w. han⸗ 
deln. Diefed vorausgefegt, wird man verftehen, warum 
gewiffe Perſonen, die befonders aus den weftlichen Ge: 
genden Englands: Tuh in Commiffion erhalten, um fol 
ches an Londner Tuchhändler zu verkaufen, noch heut zu 
Tage Bladwell Hall Factors genannt werden. 
Rag: Fair, oder Lumpenmarkt, in Rofemary Lane, 
Mit dem Anbrud des Tages wandern ſchon Juden und 
andere Auffäufer in der Stadt und Nachbarfchaft herum, 
um alte Kleider.und Lumpen einzufchahern. Mittags ges 
gen zwölf Uhr bringen fie, ihre Beute nach der erwähnz 
ten Straße zu Markt, wo eine Reihe von Zrödelbuden 
. zum Kauf und Empfang derfelben bereit if. Man kann 
ſich iven Laͤrm und das fchmugige Gewühl, ohne Befchreis 
bung, vorftellen. Den jährlichen Umfaß rechnet man auf 
50000 Pf. St. Es ift zwar, um eine offene Paffage zu 
erhalten, eine bequeme Lumpen-Bhoͤrſe in der Nachbar—⸗ 
fchaft angelegt worden; allein die Trödler find von ihrem 
bisherigen Handel in freyer Luft nicht abzubringen, Meh— 
rere von dieſen Troͤdlern haben fich ein betraͤchtliches Ver⸗ 
moͤgen erworben. 
Smithfield, im Mittelpunct der Statt, iſt deu 
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große Marke für Vieh; Billingsgate, an der Then 

‚ der Sifchmarft, wo auch Salz, Zitronen, Zwiebeln, 
Kirchen, und andere Früchte gelandet, und verkauft wer: 
den. Sch Übergehe mehrere Märkte, weil fie fein allge: 
meineres Intereſſe haben. Leadenhallmarket ilt, 
für Lebensmittel aller Art, vielleicht der bedeutendfte in 
Europa. Hier ift auch ein Markt für Haͤute, und Leder; 
für erftere aufferdem in Southwark, Whitechapel, und 
Wood's Cloſe. Leadenhall hat zugleich einen Markt für 
Eolchefter Boy, Wolle u. f. w., und ein Mehl: Magazin. 
Corn: Exchange, die Kornbörfe, oder der Korn: 
markt, in Mark-Lane. Vor 40 oder zo Fahren wurde 
der Kornmarkt zu Bearz Key, einer Kaje an der Them: 
fe, wo noch die Getreidefchiffe löfchen, gehalten. Da die— 
fer Play aber zu ungemaͤchlich war, fo ift ſeitdem die ges 
dachte Kornbörfe von einer Kompagnie Eigenthämer der: 
felben, errichtet worden. Es ift ein ziemlich gutes, gro— 
Bed Gebäude, inmwendig mit vielen Ständen, oder Pulten, 
worauf die verfchiedenen Kornproben gelegt, und nach dies 
fen die vorhandenen Getreide: Sorten in großen Quantis 
täten verfauft werden. Jeden Montag und Freitag, des 
Morgens, fenden die Landleute und Kornhändler die Pros 
ben ihres Vorraths in Fleinen Säden hieher; ein Zettel: 
chen daran bemerkt das vorhandene Duantum ded Getreiz. 
des, und den Ort, wo es zu empfangen ift. Die Probes 
ſaͤckchen ſind an Makler adreffirt, die man Corn Fac— 
tord nennt, und wovon jeder feinen Stand in der Börfe 
gemiethet hat. Die Käufer befehen die ausgeftellten Pro: 
ben, und handeln, nicht mit dem Verfäufer, fondern mit 
dem Kornfaftor, defien vom Verkäufer zu leiftende Provi⸗ 
fion ein Shilling per Quarter vom ausländifchen, und 
balb fo viel vom inländifchen Getreide, iſt. Der Käufer - 
muß einen Pfennig an einen gefchwornen Kornmeffer bes 
jahlen, wofür diefer zu unterfuchen hat, ob die Waare 
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Probe gemäß ift. Fällt dief® Unterfuchung zu des Käue 
fere Zufriedenheit aus, ſo verpflichtet er fih, das Ge: 
Faufte aufzuraͤumen, und den Berrag dafür in einem Mo— 
nath zu bezahlen. Giebt ihm aber der Kornmeffer Nach- 
sicht vom Gegentheil , fo Fann der Käufer zur Vollziehung 
feines Kaufs nicht gezwungen werdem Die Kornfaktoren 
Iaffen felten alle ihre Proben zu gleicher Zeit fehen, um 
nicht im Augenbli zu verrathen, wie ‚viel Quantitäten 
Getreide, ed fen von den Kuͤſten, oder vom Auslande, 
eingeführt worden find. 

Jede Woche, zu einer fejtgefegten Zeit, müffen die 
Kornmeſſer, die in der vorhergegangenen Woche eingeführ= 
- ten Quantitäten Weizen, und von wo fie gefümmen, nebft 
der Verkäufer und Käufer Namen, an die Mehlwieger 
einberichten. Ein Gleiches muß der Kornfaktor in Anz 
fehung der Preife thun , zu welchen er in der vorigen Wo⸗— 
he Weizen verkauft, und abgeliefert hat. Nach diefen 
Berichten, melden die Mehlwieger die verkaufte Anzahl 
Quarterd, und firiren einen Durchfchnitt= Preis. Eben 
fo müffen die Becker angeben, „wie viel Mehl, und von 
wen, fie es gekauft haben. Nacd) allen diefen wöchentli: 
chen. Berichten, und Durchfchnitten, wird der Preis des 
Weizenbrods vom Lord Mayor feſtgeſetzt. | 

Eval: Erchange, der Steinfohlen: Markt. Auch 
ein gutes, dem Gegenftande angemeffenes Gebäude. Die 
Reglementd in Betref des Verfaufs der Steinkohlen in 
London, ſind ziemlich weitläuftig, haben aber fürs Aus: - 
land Fein Intereſſe. Im Fahre 1800 wurbe der monathli: 


” che Conſumo von Steinfohlen in London, auf 66,008 Chal: 


drond, und die jährliche Revenue davon auf 400,000 Pf. 
St., angegeben. Die Abgaben und großen Arbeitsfoften 
machen die engliichen Steinfohlen in London faft theurer, 
als fie im Auslande zu ftehen kommen. 

Nun komme ih auf die Fabrifen in und um Len⸗ 
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don. Da ich nicht die geringfte Hülfe in irgend einem 
Buche habe finden koͤnnen, fo ift mir die Ausforfchung mans 
cher Dinge freilich etwas mühfam geworden. - Dabey wir: 
de, ohne den Beyſtand von vielen Freunden, alle Mühe 
von fehr geringem Erfolg gewefen ſeyn. 

London hat faft Feine einzige Zabrif, von der man fa: 
gen koͤnnte, daß fie fonft nirgends im Lande anzutreffen 
wäre. Allein London ift der Hauptfig von verfchiedenen 
Fabriken, und nur von diefen:wird hier die Rede ſeyn. 
Bon anderen in London vorhandenen Fabriken, findet man 
ben Hauptfiß irgendwo im Inneren des Landes, Man 
macht aber den Unterfchied zwifchen Country = made, 
oder inländifchen, und Town: made, oder Londner 
Fabrikaten, wovon man leßteren den Vorzug giebt, und 
gern etwas mehr dafür bezahlt. In werfchiedenen Artikeln 
hat London wirklich den Vorzug; allein meiftens ift eö der 
Sal, daß Country: made fälfchlich für Torwmn= made aus⸗ 
gegeben und verfauft wird, Aber auch dies ift zu verzei⸗ 
ben, und man ift felten betrogen, wenn man in London 
einen etwas höheren Preis, als in den Fabriken felbft, 
bezahlt. Denn die nach London geſchickten Artikel wer 
den dafelbft nicht nur durch Polieren, und letzte Handan⸗ 
fegung, dem Auge angenehmer gemacht, fondern es wird 
auch das befte von dem fchlechteren fortirt, und jenes nur 
für Town- made ausgegeben. 

Faft alle Ladenhändler (Shop: Keepers) nennen 
fi) Manufacturers.. Es find aber nur fehr wenige 
Shop= Keeperd, bie zugleich wirklich Fabritanten wären; 
und die meiften fogenannten Manufactürers wiffen nicht 
das minbefte davon, wie die verfchiedenen Artikel ihres 
Handels fabrizirt werden. In Gloucefter fah ich in einer 
großen Stednadel- Fabrik, den Namen des Londner Ders 
kaͤufers, als Manufacturer diefer Waare, auf den Ume 
ſchlagen der Päckchen gedruckt. 
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Diele Plige ih England zeichnen ſich durch gewiſſe 
Artifel aus, die daſelbſt allein zur beften Vollfommenbeit 
gelangen, Manche davon werden in London nachgemacht, 
aber mit dem Unterfchiede,, daß man fie dann nicht mehr 
Town = made, fondern falfchlich nad) jenen Vorzugsplaͤ— 
gen, nennt, und fie dafür ausgiebt. Inzwiſchen ift es 
oft ein Vorurtheil, daß verfchiedene Pläge einen ausſchließ— 
lichen Vorzug haben, und man verfichert,, daß 3. B. Bri—⸗ 
fol Soap, Nottingham wbite u. ſ. w., eben fo gut, 
und noch beffer in London fabrizirt werden. 
| Seiden-Fabriken. Diele, unter Louis, 14 aus 
Frankreich geflüchtete, Eeiden: Weber lieffen fi) in Enge 
land nieder, wo fie mit offenen Armen aufgenommen wurs 
den. Ihren Hauptfiß für Seiden : Zeuge (Broad goods) 
wählten fie in und-um Spitalfields in London, und, 
für Seidenband (Ribbon), in Coventry, Die ganze Ges 
gend von Spitalfields wurde bald mit Seiden-Fabriken 
angefüllt, und die Zahl der Weber vermehrte fich in der 
Folge fo anfehnlich, daß Spitalfield allein, in Kriegszei— 
ten, an 20,000 Matrofen liefern fonnte Die Seidenwe— 
bereien in London haben zwey mächtige Feinde, wovon der 
eine der Krieg, und der andere die Mode ift, Die Folgen 
der Stocdung find bey einer fo groffen Maſſe von, Men: 
fhen, die lediglich vom täglichen -Verdienft lebt, hoͤchſt 
ſchaudernd. Zn Zeit von vierzehn Monathen, vor 1793, 
wurden in der Nachbarfchaft von Spitalfields 4,500 We: 
beritühle gefchloffen, wodurch über 18,000 Menfchen in die 
äufferfte Armuth und Hungersnoth geriethen, Cine Com: 
mittee for reliening the Diſtreſſes of the Silk— 
weavers. hat vom Suny bis December, des gedachten 
Jahres, 23,437 Familien, oder 10,960 Perfonen, vom 
Hungertode gerettet. * 

Seitdem hat ſich die Zahl der Spitalfields Weber ber 
trächtlich vermindert, und, da in den neuften Zeiten, die 
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Mode in England, ſich in Seide zu Fleiden, dem baum: 
wollenen Zweige einen guten Theil wieder abgewonnen hat, 
ſo ift gegenwärtig faft ein Mangel an Webern, und der 
Arbeitslohn fteigt verhältnigmäßig. Stark begehrte Artikel 
find: Velvet, oder Sammer für Damen im Winter, 
und zu Kragen für Herrn; ſchwarze Seidenzeuge und. Tafz " 
‚te für Damenkleider; Florentines, zu Meften und 
Beinkleidern; feidene Tücher and Shawls; Imperial— 
Ners, Stalian Cambricks u. f. w. - Die übrigen 
Artikel find fehr zahlreich, und der Kunftfleiß liefert täg- 

lich neue, fehr artige Mufter, | 

Der Weber in Spitalfields ift blos Handwerker. Der 
Kaufmann giebt ihm eine Quantität Seide, und fagt ihm, 
was er daraus machen fol. Wenn er dann fein Stüc ges 
liefert hat, fo erhält er den bedungenen Machlohn, Der 
Kaufmann laͤßt dann das Stüd durch andere Arbeiter in 
Spitalfields dreffiren und vollenden. r 

Seiden: Waaren find in England fehr. theuer; ed 
wird aber, beym Ausführen derfelben, ein Ruͤckzoll von 
fünf Shilling per Pfund Gewicht, vergütet. 

Die Weber find fehr arm; es ift aber hart, wenn bie 
Seidenhändler geradezu fagen, daß fie ihren ſchͤnen Ver⸗ 
dienft durchbringen. Zur Dankbarkeit pflegen die guten 
Meber ihren Kaufmann Mafter Weaver zu nennen, 
und er felbft giebt fich den Namen eines Manufactus 
rer, wenn er auch im feinem Leben feinen Webftuhl ges 
fehen hat. 

Die Weber in Spitalfields leben ganz für fih, und 
in ihrer alten Manier, als ob fie nicht zu den neuen, 
böfen Menfchen gehdrten. Die Seidenfrämer find, bis zum 
Kriechen, höflich und unterthänig, wen man Miene 
macht, ihnen etwas abzufaufen.‘ Will mar aber weiter 
nichts, ald einige Kenntniße einziehen, fo find ee Kraͤ⸗ 

Nemnic’s neuſte Reife d. Engl. 8 
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mer eben fo mistrauifch und unhöflich, als ihre Weber. 
Ich habe davon Erfahrung gemacht. 


Zuder: Siedereien. Ju England ift Liverpool 
für Havanna Zudern, der Hauptplatz; venn die von 
Afrika nach Cube geführten Sklaven werden zum Theil 
mit Randes : Produeten bezahlt. Sie müffen, da fie nicht 
von britifchen Pflanzungen kommen, immer exportirt wers 
den, und gehen von England meiftend nad) Holland und 
Deutfchland, zuweilen aud) nad) Stalien. Prife= Zus 
ckern in Kriegszeiten, und fonftige fremde Zudern, müf- 
fen ebenfalls wieder erportirt werben. BengalZuder 
Fam zuerft nach London 1790, und der Netto: Profit von 
diefem Jahre an bid 1799, war zufammen 254,986 Pf. 
St, Inzwiſchen find Oftindifche Zudern noch immer Fein 
recht gedeihender Artikel. 


Es find alfo die Britifh Plantation Sugard 


wovon hier die Rebe ift, weil. diefe in England rafinirt 


werden. Sie fommen vornämlich aus Jamaika, und den 
Leeward Iſlands. Man findet feine Erwähnung von Zus 
erfiedereien in England, als zuerft 16595 vielleiht was 
ren fie fchon früher vorhanden. Im Jahre 1688 rechnete 
man in Groöbritanien ungefähr 50 große und fleine Ras 
finerien. Im Jahre 1699 wurden in England 427,573 
Gentner (a 112 Pf.) rohe Zudern, eingeführt, davon aus— 
geführt, roh: 182,325, und rafinirt 14,302 Centner. In 
neueren Zeiten kann man ben jährlichen Import von rohen 
Zudern in Grosbritanien, auf anderthalb bis zwey Mil: 
lionen Gentner, zuweilen aud) darüber, annehmen; davon 
gehen ind Ausland, roh: 2 Did 300,000 Gentner; und ra= 
finirt zwifchen 150 und 300,000 Eentner, fehr verfchieden ; 


3. B. 158,573 im Jahre 17915 — 303,715 im 3. 17945 


— 177,545 im J. 1797; — 238,440 im 5. 1798 u. ſ. w. 
Alles uͤbrige wird in Grosbritanien conſumirt. 
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Erſt am gten Juny 1806, habe ich m — offiziellen 
Angabe der Zucker-Ausfuhr in den beyden letzten Jahren, 
gelangen Fonmen. Mein Freund Hr. Ph. Langsdorff in 
London, hat fich viel Mühe darum gegeben, und endlich 
folgendes aus dem Londner Zollhaufe erhalten: 1904 wur: 
den erportirt; 301,821 Gentner rohe, und 354,845 Cent: 
ner rafinirte; 1805 exportirt: 323,453 Gentner rohe, und 
360,451 Centner rafinirte Zuckern. 
— Ueber die Londner Zuckerſiedereien find mir von ei: 
nem beſonderen Kenner folgende Nachrichten mitgetheilt 
worden: 
Dieſer Zweig der englifchen Induſtrie ſcheint in‘ den 
legten Fahren aufs höchfte geftiegen zu feyn, und alles 
verfündigt eine Verminderung der allzu zahlreichen Anftalz » 
ten zur Veredlung einer Waare, die, ungeachtet des fort: 
dayernden Krieges, im Preife finft, indem der Verbrauch 
derfelben mit der jährlich vermehrten Production Feines; 
weged Schritt hält. 

Urfprünglich waren es Deutſche inſonderheit Ham⸗ 
burger und Bremer, welche dies Gewerbe in England trie— 
ben, gewoͤhnlich durch Fleiß und Sparſamkeit ſich berel⸗ 
cherten, und nicht ſelten mit dem erworbenen Vermoͤgen 


nad) ihrer Heimath zuruͤckkehrten. Doch findet man noch 


viele der Nachkommen diefer erften deutfchen Unternehmer 
unter den DBefigern der Londner Zucerfiedereien; und, im 
Allgemeinen, find die Meifter, die dem Merk eigentlich 
vorftehen,, durchaus Deutfche. Die Knechte oder Arbeiter 
in den Londner Zucerfiedereien, find ebenfalls faft durch— 
aus Deutſche, indem die dabey erforberlihe Anftrengung 
den Engländern zu fchwer zu feyn fcheint. In Briftol, 
Liverpool u. f. w. braucht man dazu die fiärferen und ge- 
nügfameren Einwohner von Sreland und Wales; in 
Schottland, die Hochlaͤnder. Die eigentlichen Herrn der 
meiften in neueren Zeiten fo haufig errichteten Zuderfiede- 
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reien in London, find Männer, welche dies Geſchaͤft nie 
verftanden, und auch jetzt noch nicht erlernt haben, Leute 
von unabhängigem Vermögen, oder mit anderen Hands 
Iung& = Zweigen befchäftigt, glaubten, ihre Kapitalien 
nicht nuͤtzlicher, ald in Zuderfiedereien, anlegen zu koͤnnen. 
Dies thaten fie auf eine fehr vortheilhafte Weife, mit Hüls 
fe eines deutfchen Meifters, der dafür einen billigen Ges 
halt, felten aber einen Antheil des Gewinns, befam. Syn 
den letzteren Fahren war diefe Quelle minder ergiebig; 
Mancher hat die dazu erforderlichen hoch anlaufenden Un⸗ 
koſten nicht eruͤbrigt; und der Eifer zu neuen Etabliſſe⸗ 
ments dieſer Art hat nicht nur nachgelaſſen, ſondern es 
ſtehen auch verſchiedene der bisherigen wette fill, und 
warten auf beffere Zeiten, 


Es ift befannt, daß dad Gouvernement died Gewerbe 


mit einer Zollruͤckgabe und Prämie begünftigt, die fich nach 
den jedesmaligen Preifen des rohen Zuders richtet. Im 


März 1806 war der Zoll auf rohem Zuder 274 Shi. 


per Centner; Ruͤckzoll und Prämie bey Ausfuhr des rafis 
nirten Zuckers hingegen 47 Shill. 10 D. per Centner. Mit 
diefer großen Hülfe ift ed den Engländern gelungen, ib: 
re Ausfuhr fo fehr auszubreiten, und die Hamburger Fa⸗ 
brifen eines Theils mit Lumpzuder zur ferneren Veredlung 
zu verforgen, anderen Theils aber felbige aus dem ihnen 
fo eigenthämlichen Debit in Rußland, in allen groben 
Gattungen, völlig, und in den feineren größtentheild, zu 
‚ verdrängen. Inzwiſchen werden doc) in Rußland die Ham⸗ 
‚burgifchen - Rafinaden allen übrigen vorgezogen, und es 
fcheint, daß die englifche Methode mehr dazu geeignet if. 
geringe Gattungen fchnell zu verfertigen, al& fie in ber 
Schönheit darzuftellen, deren der Zuder ai einer langfa» 
meren Bearbeirung fähig ift. 

| Seit einiger Zeit wird fehr viel Syrup von England, 
beſonders nach den Preußifchen Staaten, auögeführt. In 


en 
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Stettin allein find in einem einzigen Jahre 40,000 Cent: 
ner bavon eingeführt worden. Es verdient unterfucht zu 
werben, ob diefer Syrup der Gefundheit nicht nachtheilig 
ift? Denn die Londner Sieder haben den Gebraudy , ihn 
in großen Behältern, von zo bis 200 Fäffern voll, aufs 
zubewahren , welche indgefammt mit Bley audgefuttert 
find. Das Bley, ungeachtet jeder Duadratfuß dazu zehn 
Pfund wiegt, wird doch mit der Zeit aufgefreffen; und 
oft bleibt der Syrup, bey der großen Hite im Innern 
ber GSiedereien, drey bis vier Monathe gährend in ben 
Bleybehältern liegen, bis ſich eine Konjunktur im SPreife 
zeigt. 

Sohn Craven und Bowman befigen gegenwärtig bie 
ausgebdehntefte Zuder: Nafinerie in London, Es wird in 
achtzehn, in den benachbarten Gebäuden befindlichen, 
Pfannen, jeden Wochentag unausgefett gefocht. Derfchies 
dene Meifter find, zu 2,3 bis 4 Pfannen, angeftellt. Ges 
der bat ein ihm befonders angewiefenes Zah, und kocht 
das ganze Jahr hindurch eine und ebendiefelbe Gattung 
von Zudern. Achtzig Knechte find hier befchäftigt, und, 
mit Inbegrif der Brauer, Küper, Fuhrleute, Mauerleus 
te, und Komtoirbedienten, beläuft fid) das ganze Perſo⸗ 
nale diefer thätigen Anftalt auf 120 Perfonen. Man darf 
annehmen, daß dafelbft jährlich 10,000 Faͤßer rohe Zus 
dern, ä 15 Centner per Faß, verarbeitet werben. 

Zu den Merkwürdigkeiten der gedachten Fabrik ges 
hört eine Dampfmafchine, von 26 Pferde Kraft. Sie 
treibt fieben Mühlen, wovon jede, mittelft zwey eiferner 
Walzen, die auf einem fchwarzen Marmors Bette liegenz 
den Baftardzudern zu Pulver oder Farin reibt. Indeſ—⸗ 
fen war biefer große Apparat zu einem ganz anberen Zweck 
beftimmt. Da nämlich der gedachte geriebene Farinzuder 
ftarfen Abfag im Lande fand, ſo hielt man es für rath: 
ſamer, den gewöhnlichen rohen Zuder, ohne ihn zu fochen, 
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durch ſtarkes Dirren, im eigends bazu angelegten Tros 
ckenſtuben, und durch nachheriges gewaltfames Malen 
oder Reiben in den eben befchriebenen Mühlen, das Anſe⸗ 
hen von Baftard= oder Farinzucker zu geben, und, als 
ſolchen, zu verkaufen. Kraftvolle Dampfmafchinen wurs 
den alfo in mehreren Fabriken errichtet, und die Mühlen 
von Graven und Bowman haben in einem Jahre an 3000 
Faͤßer von ſolchem geriebenen Zucker geliefert. Unternehs 
mungen von fo vortheilhafter Art, finden in England zu 
viele Nachahmer. Es wurden bald darauf in London und 
anderen britifchen- Städten, Häufer, Dampfmafchinen, 
und Mühlen, blos zu dem bemeldeten Zwede, von Nichts 
Siedern errichtet. Die Konkurrenz verminderte die Bor: 
theile, und des wirklichen und  erfünftelten Farinzuckers 
ward fo viel, daß der Abfaß ftoden mußte. Auch von 
den Graven und Bowmanſchen Mühlen ftand die größere 
Hälfte ſtill. Um jedoch die nunmehr überflüßige Kraft 
der in Betracht des Kohlen» Aufwandes fo Foftfpieligen 
Dampfmafchine nicht unbenugt zu laffen, haben die Befi: 
Ber; mit einer neuen Auslage von 3000 Pf. St., ihr die 
Einrichtung gegeben, daß fie Färbeholz mit einem bewunz 
dernswärdigen Mechanismus aufs fehnellfte rafpelt, und 
ungewöhnlich fein liefert, Damit find fie nun beftändig 
befchäftigt, indem die zahlreichen Färbereien in London, 
und der Nachbarfchaft, ihr Holz zum Nafpeln bier eins 
fenden. 

Man hat im Auslande den Zucer aus den Kafinerien 
von Briſtol ausgezeichnet. Dies kommt lediglich daher, 
daß die Sieder in Briſtol ſelten fuͤrs Ausland arbeiten, 
und daß ſie, bey ihrem inlaͤndiſchen Abſatz, auf feſte 
und beſſere Preiſe rechnen koͤnnen; daher ſie nicht blos auf 
gute Materialien ſehen, ſondern ſich auch die Zeit neh⸗ 
men, ihre Waare beſſer und vollkommener auszuarbeiten. 

Die Londner hingegen haben die Waare gewoͤhnlich ſchon 
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vnfeft, ehe fie noch durch die Trockenſtuben eiligft getries 
ben worden ift. 

Kandies wird in England und ſchlecht gemacht. 

Der Abſatz iſt unbedeutend, da man faſt keinen anderen 

Gebrauch, als in Apotheken, davon weiß. | 


Der vom Zucker beym Klären abgenommene Schaum 
wird hier, wie an anderen Orten, mit Waffer auögepreßt, 
um den darinn enthaltenen Zucker herauszubringen, Ber: 
ſchiedene Fabriken haben dazu eigene Preflen. Craven aber 
bat fie wieder abgefchaft, weil fie die dazu erforderlichen 
Linnenfäce zu ftarf angreifen. Nicht: weniger, als drey- 
mal, wird diefer Schaum mit Wafler aufgekocht, und 
ausgepreßt. Alsdann füllt er in die Hände eines Men: 


ſchen, der den mageren Schaum aus vielen Fabriken zu: | 


fammenfauft, und ihn, mit miehrerem oder geringerem Er⸗ 
folg, zum letstenmal auffocht und auspreßt. 


Der Kalkback, oder Behälter des Kalks, fteht gemei= 
niglich auffen auf ftarfen gemauerren Pfeilern, erhöht ‚ges 
nug, um das Kalkwaſſer, fo wie das frifche Waſſer, durch 
Röhren in die Fabrif zu leiten. Oben, auf diefen fehr 
geräumigen Behältern, befindet fich eine mit Hebebäumen 
verfehene Winde (Capstern), die von zwey Männern 
gedreht, und dadurch der Kalk in den Behältern, in wer 
niger als einer Stunde, aufgeldfer wird. 


In den Siedereien hat man große Sorgfalt bewiefen,, fo 
viel Hitze als möglich, mit aller Sparfamfeit der in Lon— 
. don ſehr theuren Steinfohlen, zu unterhalten, um defto 
gefhwinder die Arbeit zu” liefern. Hierunter aber leidet 
die Qualitaͤt unausbleiblich. 

Die Zuckerfabrikanten brauen gewöhnlich ihr eigenes 
Bier, deſſen unumfchränfter Genuß den Knechten oder . 
Arbeitern frey fteht. Uebrigens erhalten die Ainechte Koft: 
geld, ausgenommen in der Cravenfchen Fabrif, wo fie 
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ſaͤmmtlich, und zwar aufs beſte, mit anſcheinend Br 
Profufion gefpeifet werben. 

Unter den Zudermadlern in London ‚giebt es. viele 
Deutfche, die zum Theil aus ben Komtoiren der deutfchen 
Kommiffionshäufer entfprungen find. Doc find die ers 
ften und wichtigften Leute in diefem Face, Engländer. 

Brauereien. Dom englifchen Bier ift im allgemei- 
nen Kapitel diefes Buches gehandelt worden. Vom sten 
Suly 1804, bis den zten Zuly 1805, wurden in London 
gebraut: 939,900 Barreld Porter, und 162,663 Barrels 
Tafelbier, zu 36 Gallons per Barrel. Nach der befanns 
ten Brauerey von Whitbread, find die von Meur, Barc⸗ 
lay, und Hanburg, die erften im Range. Bey Whitbread 
werben allein jaͤhrlich am 200,000 Barreld gebraut. Auſ⸗ 
fer einer fteinernen Eifterne, die 3600 Barrels hält, find 
dafelbft über 50 große eichene Fäßer, wovon einige, 3500 
Barrel einfchließen; davon ift eins 27 Fuß hoch, und 22 
Fuß im Durchmeffer; ferner drey Braupfannen, wovon 
jede ungefähr 5000 Barrels zu faffen vermag. Eine Dampf: 
nafchine pumpt Waffer, Vorlauf, und Bier, malzt, rührt 
die Möfchkufen, windet die Faͤſſer aus den Kellern hinauf 
u. f. w. Malz wird dur Mafchinerie bis zum Gipfel 
des Gebäudes hinaufgefchroben, Kühlbehälter befinden fich 
ganz eben, wo der Porter gemeiniglich in ſechs Stunden 
ſich feiner Hige entledigt. Ueber 20,000 gewöhnliche Faͤſ⸗ 
fer; über 200 Arbeiter; go Pferde, mit dazu gehdrigem 
Fuhrwerk, zum Zransportiren des Vierd. In der Möfch- 
Fufen wird der Malz durch eine rundgehende Klopf: Ma= 
fine aufgerährt, Weberhaupt find die Gebäude, Mafchis 
nerie, Geräthe u. f. w. auf mehr als eine halbe Million. 
Pf. St. zu ſchaͤtzen. Ein Brauer fagte mir: wir find die 
unglüdlichften. Menfchen, wenn ein Aufruhr in London ent 
fteht ; der Pobel wird fich dann unferer Brauereien bemäch- 
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tigen, und niemand wird es uns dann erſetzen, wenn ſich 
alle unſere Gefaͤſſe rein ausgeleert finden. 

Gerbereien, befinden ſich vornaͤmlich, und mehrere 
neben einander, in Southwark. Auſſer den irelaͤndiſchen, 
kommen nach London hollaͤndiſche Haͤute, wovon die Am⸗ 
ſterdamer den Rotterdamern vorgezogen werden; ferner deut⸗ 
ſche, auch Hamburgiſche Haͤute genannt; und endlich Bue⸗ 
nos Ayres Haͤute. Von Robbenfellen zu Herrnſchuhen, 
ſind die Newfoundland die beſten; dann folgen die Groͤnlaͤnd⸗ 
ſchen; die ſchlechteſten ſind von der Suͤdſee. Pferdehaͤute 
zu leichten Stiefeln und Schuhen, kommen vornaͤmlich aus 
Holland, Don Ziegenfellen zu Saffian, find die ſchweize—⸗ 
rifchen vorzüglicher und theurer, als die deutfchen. 

Die englifchen Kalbfelle find im Auslande, wo jene 

Güte noch nicht zu erreichen iſt, fehr geſchaͤtzt. Bon Stie- 
felfhäften (Boot Legs) find die Bauchſtuͤcke (Body 
Calf Legs) ungleidy beffer und theurer, als die Schulter: 
ftüde (Choulder Calf Legs). Roßlederne Schäfte 
beiffen Cordovans; und das Zugleder, Elaftic Boot 
Legs. Das englifhe Sohlleder ift weltberähmt; davon 
giebt e8 Butts oder ganze, und Backs, oder halbe, 
Häute; lettre find der Länge des Ruͤckens nach von eins 
ander gefchnitten, um bequemer ind Ausland verfandt ivers 
den zu koͤnnen, nad) welchem leßteren Umftande fie auch 
Merchant’s Backs heiffen. Erop hides, werden 
hauptfächlih in England zu Sohlen gebraucht. Coach 
oder Dreffing hides, dienen, ſchwarz gefaͤrbt, zu Kut⸗ 
ſchen, und Geſchirr-Arbeit. Flat ordinary hides, 
liefern leichte Sohlen fuͤr Damen und Kinder; auch wer⸗ 
den daraus Waſſerſtiefeln gemacht. 

Im Jahre 1799 erhielt Desmond ein Patent, um * 
der in einer kurzen Zeit zu gerben, naͤmlich wohl gar in 
vierzehn Tagen, wozu ſonſt eben fo viele Monathe erfors 
dert werden. Er legte eine folche Gerberey nahe bey Welt: 
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minfter Briüde an. Seine Methode ift beynahe ganz nach 

dem Prinzip von Seguin, deſſen Gerberey ſich in der Naͤ⸗ 
he von Paris befinder. Aehnliche zeitfparende Gerbereien 
- find feitdem in Warwidfhire, Stafforbfhire u. f. w., vor: 
nämlich aber eine fehr ausgedehnte in Yaxley, Hunting- 
tonfhire, etablirt worden. Im Allgemeinen aber will diefe 
neue Gerbmethode, den Londner Lederhändlern nicht fon» 
derlich gefallen; das Seguinifche oder Dedmondfche Leder, 
fagen fie, ift nicht dauerhaft, und fpröder, und dem Ber: 
ften mebr unterworfen , als das gewöhnliche, langfam ge: 
gerbte Leber. 

Den größten Theil von Eichenrinde oder Bork, muß 
England aus der Fremde entbieten. Die befte Fam von 
jeher aus Holland. In neueren Zeiten wird auch etwas 
über Hamburg eingeführt; man ift aber nicht fonderlich 
damit zufrieden, weil fie ihr gehöriges Alter nicht hat, 


und aufferdem mit Moos und Erde vermifcht iſt. Von den 


neuften Gerbe -» Surrogaten in England, find folgende zu 
bemerfen. Ein Patent, um Ulmen: flatt Eichen: Rinde 
zu gebrauchen, erhielt jemand im J. 1799. In Schott: 
land hat man 1804 gefunden, daß die gemeine Heide (Erica 
vulgaris), durdy Auffochen, eine gute Gerberbrühe giebt. 
Aſhton in Sheffield, ließ fich vor einigen Jahren ein Patent er: 
theilen, um verfchiedene Mineral = Produkte zum Gerben 
anzumenden. Die Japaniſche Erde oder Katechu ‚ ift eben- 
falls zum Gerben vorgefchlagen worden, und.man hat ges 
funden, daß ı Pfund derfelben eben bie Dienfte leifter, 
als 7 bis 8 Pfund Eichenrinde. 

Waſſerdichtes Leder Izu verfertigen, erlauben — 
neue Patente. Sm Jahre 1801 erhielt Hitchcock eines, 
um altes Pergament in Leder zu verwandeln. 

London, erportirt große Quantitäten Schuhe, ſowohl 
Town, als Country- made. 
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Saffian (Moroceo) wird feit verfchiebenen Jahren 
in London: fo vollfommen gemacht, daß er den ausländi- 
ſchen, an Farbe und Güte, übertrift. Amerikanifche Pfer- 
dehaͤute, ftatt der-Ziegenfelle, ald Safftan zu präpariren, 
verfprach Wm. un und erhielt 1799 barıber ein Pas 
tent, 


Hutfabrifen, ſin nd ungefähr zwanzig in London, 
und fie behaupten, die feinften* und beften Hüte im gans 
zen Königreiche zu liefern. Inzwiſchen find darinn ihre 
Metteiferer die von Oldham und Stodport, in der Nähe 
von Manchefter. , Große Quantitäten von Hüten kommen 
aus dem Inneren des Landes nad) London, um daſelbſt 
vollendet zu werden. 


Kaftorhüte (Stuff Hats, Beaver Hats) beftehen 
aus einer Mifchung von allen feinen Wol- Arten, näms 
lidy Bieber, Vigogne, Kaninhen, Haafen, Ziegen, fehr 
feine fpanifche Wolle, und etwas NRobbenwolle. Seder 
Huter hat feine eigene Proportion im Mifchen diejer vers 
fhiedenen Materialien. Waſſer und Hitze, gehörig ange: 
wandt, geben den Hüten ihren Glanz. Mafchinerie giebt 
es in den Hutfabrifen nicht, ausgenommen die gewohnlis 
che zum Karden der Wolle und Haare. 


Platirte Hüte (Plated Hats), ihre Körper iſt von 
gröberen Materialien, und ihre Oberfläche mit feineren 
bevedt. Cordies, find gute Filzhüte, und werden, uns 
vermifcht, blos von Schaaf: oder Lammwolle gemadt; 
die feineren werden mit Wolle von neugebohrnen Lämmern 
platirt, ‚oder aufgerauhet. Die gemeinften Filzhuͤte (Felt 
Hats) entitehen aus der fchlechteften Wolle, und dem Ab⸗ 
fall derfelben. Gewöhnlich werden fie in Thran vollendet, 
um ihnen einen Glanz mitzutheilen. Die Preife von den 
fchlechteften Filzen bis zu den beften Cordies, find: ı Shill, 
2 D. bis 6 Shilling. 
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Die Geiftlihen und Quaker in England tragen eine 
eigene Art runder Hüte, die von den Hutern Canonis 


cal Hats genannt werden; der Rand ift an beiden Sei: 


‚ten, mittelft-Ligen,, aufftehend gemadht. SIouch Hat, 
find runde Hüte, deren Rand. ganz flach if. Opera 
Hats, die großen dreiedigen Gala = Hite. Drab Hats, 
find natürliche, ungefärbte Hüte. 


Seidene Hite (Silk Hats), haben diefelbe Form, 


als Kaftorhäte; find aber nicht fo elaftifh. Man trage 


fie nicht bey itarfem Negenwetter ; denn der Koͤrper oder 
Boden’ ift fteife Pappe, und der Ueberzug blos eine Art _ 


feidenen Filzes. 


Stroh: Hüte, deren Verfertigung in England fat. 


neu if. Ehemals wurden fie blos vom oberen Theil des 
Halms gemacht. Es ift aber vor Furzem eine fehr wohl: 
feile Mafchine erfunden worden, die den Halm in fechs 
oder. mehrere Theile auffchligt, und, weil die Hüte da— 
durch zugleich an Leichtigkeit gewinnen, fo ift diefer Arti— 
Tel feitdem, in und aufferhalb England, ſtark begehrt. 


WUebrigens ift Dunftable der Hauptort für Strohhuͤte, und 


andere Stroharbeiten. Strobfhuhe für Damen, find 
eine ganz neue Erfindung. 

Seife. Bon harter Seife giebt ed Hornämlich drey 
Arten: Dellow Soap, die ganz ordinaͤre; Mottled 
Soap, zum Wafchen der Leinwand; Curd Soap, weif: 


ſe, zum Wafchen der Hände. Die lettere erhält manche 
Grade von. Zeinheit, und einen Zufag von Parfumerien, 


wonach) ihr vielerleg Namen beygelegt werden. Die foge: 


nannte Windfor Soap, if eine von den älteften und 


feinften Seifen diefer Art. Die Fabrikanten pflegen die 
Briftol: Seife vorzuziehen ; fie kann aber, auf Beftellung , 
eben fo gut in London gemacht werden. Die Srländer hal: 
ten ihre eigene Seife, zum Wafchen und Bleichen der Lein- 
wand, für die Befte in der Welt: Won den neuerfundenen 
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Soda: Kryftallen des Grafen Dundonald, um ſolche beym 
Sieden harter Seife ftatt Barrille zu gebrauchen, werde 
ich an einem anderen Orte, zu reden, Gelegenheit haben. 
Aufferdem giebt es für Ben h Barrilla mehrere Pas 
tente. . 

Unter dem Namen von Imperial Patent Hard 
Soap, ift vor Furzem eine fehr nügliche Seife (ich 
glaube von Lord Warwid) erfunden worden, Die Fabri: 
fanten find: B. van Doornif und 60, London. Ihre bes 
fondere Eigenfchaft ift, fie mit Seewaffer eben fo gut, als 
andere mit frifhem Waſſer, gebrauchen zu koͤnnen. Gie 
bat alfo auf langen Seereifen den Vortheil, das frifche 
Waffer in diefer Abficht zu entbehren. Der Erfinder vers 
ſichert zugleich, daß fie alle von Seewaſſer befchädigte 
Zeuge, in Anfehung der Weile und Farben, vollkommen 
wieder herftellt. Mit hartem‘ Waſſer leifter fie diefelben 
Dienfte, ald mit weichem Wafler. 

Ein Zude Marcus Heyman, in London, erhielt 1804, 
das Patent zu einer von ihm erfundenen Rafierfeife, The 
Tonfor genannt. Man kann fich derfelben, wie er bes 
bauptet, ohne Waſſer und Scheermefler bedienen, und 
darf nur den Bart fanft damit reiben, um den Effekt des 
gewöhnlichen Rafierend volllommen zu erreichen. Sie ift 
aus einer Menge von — beſonders Kalkwaſſer und 
Bimſtein, zuſammengeſetzt. Man hat aber mehr daruͤber 
gelacht, als ſich Dienſte davon verſprochen. Es werden 
ohnehin Beiſpiele von Leuten erzaͤhlt, die ſich, blos mit 
dem feinſten Bimſtein, den Bart haben wegreiben koͤnnen. 

Von den Staͤrkefabriken in London iſt zu bemer⸗ 
ken, daß ſie faſt durchaus von Deutſchen betrieben wer⸗ 
den. 

Talglichter. Die ſchoͤnſten, weißeſten, und ges 
ruchloſeſten in der Welt, glauben die Londner Fabrikanten 
zu liefern, und geben als Urſache an, daß ſie ſich des bi⸗ 
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ften inländifchen Talgs, infonderheit von Hammeln, dazu 
bedienen, große Sorgfalt auf dad Rafiniren deffelben vers 
wenden, und, den gehörigen Augenblid der Temperatur, 
beym Gigffen, wahrnehmen. Die Dachte zu gezogenen 
Lichtern find von Smirna Baumwolle; türfifche nimmt 
man zu den gegoffenen. London Candlewicks find 
die befien. Countly Candlewieks, faft halb fo wohl⸗ 
feil; Briftol Gandlewicks, nennt man Dachte, die 
aus Flachs und Baumwolle zufammengedreht find. Das 
Fabriziren der Lichter in London, gefchieht gemeiniglich in 
Kellern. Beym Kichtziehen hat man folgende Methode 
eingeführt: oben am Boden des Keller befindet fich ein 


Balken, mit drey darinn eingelaffenen Rollen. Um zwey - 


derfelben drehen fi) Stricke, woran eine mit ſechs Spief: 
fen verfehene Tauch-Maſchine befeftigt ift. Die dritte 


Rolle hält, mitrelft eines Strides, eine Waagfıhale, mit 
binlänglichen Gewichten, um die Spieße in die Höhe zu. 


winden. Die Gewichte werden vermehrt, je nachdem die 
Lichter an Größe und Schwere zunehmen. Der Arbeiter 


hat bey diefer fehr einfachen und bequemen Erfindung weis _ 


ter nichts zu thun, als der Mafchine die gehörige veltung 
zu geben. 
Bon englifhen Talglichtern werden geringe Duantitä- 
ten, und blos nad MWeftindien ausgeführt. 
Die meiften neueren Verbefferungen find meiftens auf 
den Dacht eingeſchraͤnkt. Zalglichter mit Wachs überzo= 
gen, werden gar nicht mehr gemacht, weil fie das Ver: 
fprochene zu leiften, nicht im Stande waren. Zalglams 
yen, (Tallow Lamps) find von Sohn Whitley erfuns 
ben worden, und bey Lloyd, auf dem Strand, in London, 
zu befommen; eine Stange hält oben ein vierediges Stüd 
Zalg; weiter unten eine Lampe mit Dachten,, die den Talg 


rathfam hinunterfchmelzen und ein egales, helles Licht 


verbreiten. 


A 0V⏑ü⏑ä⏑Â.. 


127 


Seit furzem erregen die Thermolampen in London 


großes Auffehen. Unter andern, hat Mr. Windfor, ein 
Spekulant, Subffription erdfnet, nach welcher feine Koms 
pagnie ed unternimmt, ganze Straßen, ein Theater, und 
andere große Gebäude, mit Gas zu erleuchten. Das Gas 
ift in Behältern eingefchloffen, und entledigt ſich Durch Ars 
gandölampen, deren Defnungen angezündet werden, und 
dann das bemunderte Kicht geben. Schade, daß diefe Lam⸗ 
pen nicht tragbar find, und, daß die von Steinkohlen⸗ 
Gas einen unausftehlichen Geruch verbreiten. Inzwiſchen 
hat mir ein Freund feine Entdedung gezeigt, wodurd das 
angezündete Gas (Jgnited Gaz) ganz geruchlos wird. 


> 


Sohn Kardner , in Orfordftreet, wenn ich nicht irre, vers 


kauft folhe Lampen. Auf verfchiedenen Leuchtthärmen 
find Gaslampen angebracht, und, wie ınan hört, leiften 
fie da den beften Nugen. Sn London, Manchefter, Birs 


mingham u. f. w. haben einige Ladenkrämer mit der 


Gas» Erleuchtung den Anfang gemacht. Als ich im Some 


mer 1805 in Glasgow war, follte ein Laden dafelbft mit 


Gas erhellt werden; die ganze Stadt fprach Davon. Bey 
vielen Unbequemlichkeiten,, fcheint diefe Erfindung mehr 
eine momentane Kuriofität, als ein vortreflicheö, und Kos 
ften fparendes Surrogat zu feyn. Schon vor funfzehn 
Sahren wurden von William Murdod) dergleichen Gaslam⸗ 
ven, zum Gebrauh in den Fabriken auf Soho, nahe 
bey Birmingham, angewandt. | 
Stoor Cloths, find Teppiche von grober Leinwand, 
dick mit Delfarbe überzogen. Man braucht fie vornäms 


lich zur Bedeckung der Hausgaͤnge und Treppen; auch 


im Sommer, in Zimmern, flatt der wollenen Teppiche, 
indem jene kühl find. Man hat fie von den fchönften Far⸗ 
ben, und reichften Muftern, Sie werden räglich mehr bes 
liebt, und benachtheiligen allerdings den Zweig der wolles 
nen Teppiche. Neunzehn oder zwanzig folcher Fabriken 
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giebt es in London; eine in Briftol. Der Fremde wird 
feine Mühe angenehm belohnt finden, wenn er eine $loors 
eloty Manufactury in Augenfchein nimmt. In denfelben 
Fabriken werden, auf ähnliche Art, wollene Tiſchdecken, 
mit Del überzogen; auch alte Leinwand: Teppiche, wie 
neu, aufgefrifht. | 

Katundrudereien, wurden 1676 in London einges 
führt. Die größten in der Nachbarſchaft von London, bes 
finden fi) an den Ufern der Wandle oder Wandal. Dies 
ift ein bey Croydon entfpringender, Fleiner Fuß, der fich 
bey Wandsworth, in die Themfe ergießt. Aufferdem find 
ebenfalls in der Nähe von London, zu Merton und Mits 
ham, Katundrucdereien angelegt. Die Druder bedienen 
ſich der beften Naturalien, daher ihre Farben fchöner und 
mehr firirt find, als die in Lancafhire. Aus diefem Grun⸗ 
de unterfcheiden die Shop Keeperd die Katune aus den eben 
genannten Orten, mit ben Namen von London Prints, 
und verkaufen fie zu höheren Preifen. In London felbft 
find Feine Katundrudereien. 

Spiegelglas: Fabriken, Plate: Glas Ma> 
nufactoried. Davon giebt ed nur zwey im ganzem 
Reiche. Die eine ift zu St. Helend, bey Prefcot in Lan- 
cafhire, unter der Firma von Navenhead Company, 
und hat in London ihre Niederlage auf Albion Place, 
Blackfriar's Bridge. Bon diefer werde ich am gehdrigen 
Orte ausführlicher handeln. 

Die andere Spiegelglas » Fabrik befindet fich in Lon⸗ 
don felbft, in Upper Eaft Smithfield. Die gegenwärtis 
gen Eigenthämer heiffen Quintin und Co., und find Nachs 
folger der vor go Jahren etablirten, und vor 3o Jahren 
nach dem gedachten Smithfield verlegten Waurhall: Fabrik. 
ESpiegelglas wird dafelbft ſowohl geblafen, als gegoflen ; 

in Lancafhire aber blos gegofien. Das geblafene ift Fleis 
ner, ald das gegoffene ; -fonft find bepde von einerley 
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Qualität. Herner fabrtziren fie — Spiegel; vorzuͤg⸗ 
lich aber Kron- oder Fenſterglas, weit beſſer, als das ge⸗ 
woͤhnliche. 

Es iſt eine vollſtaͤndige Spiegelglas-Tarif 1794, in 
London gedruckt erſchienen; die darinn feſtgeſetzten Preiſe 
haben aber 1803, und 1805, beträchtliche Erhöhungen ge⸗ 
litten. 

Zu groffen Kupferflichen muß man In England Bbh: 
mifches Glas (Bohemia Sheet or Spread Glass) 
entbieten, indem das engliſche Kronglas dazu zu klein iſt. 
Es wird auch Nuͤrnbergiſches Glas (Duteh Glass), 
zu kleinen Spiegeln fuͤr Oſtindien u. ſ. w., eingefuͤhrt, 
weil es einen ſehr geringen Preis hat, wozu die Englaͤn⸗ 
ber es unmdglich felbft Itefern koͤnnen. 

Geſchliffenes Glas wird in mehreren Gegenden von 
Großbritanien und Greland fabrizirt, Auf englifch wird 
ed uneigentlih Cut Glass genannt, vermuthlich, weil 
es das Anſehen hat, ald wenn es gefchnirten wäre In 
London find fehenswerth die Glasfabrifen von Parker und 
Perry, Win, Collins, und Breen und Pellat. Letztere 
haben ihre Fabrik in Southwarf, und ihr fplendides La⸗ 
ger auf St, Paul's Churchyard. 

Kunftfteine, Artifictal ftond Die Theile, 
woraus fie zufammengefegt werden, find folgende, Eine 
Art Thon aus Pool, in Dorfetfhire, derſelbe, den die Zus 
ckerſieber als Decerde brauchen. Stuͤcke von ausgebranns 
‚ ten Töpfer: Defen, Gazetten u. ſ. w., auch Scherben ; 
aufs feinfte gemalen. Hornftein (Flintſtone), kalzi⸗ 
nirt, und ebenfalls aufs feinſte gemalen. Gemeiner Sand 
zu ordinaͤren, und feiner zu den beſten Artikeln. Der feins 
fie Sand, deſſen man fich dazu bedient, kommt aus der 
Gegend von Croydon, und wird daher Croydon Sand ge: 
nannt. Diefe vier Theile werden mit Waſſer in einen 
Teig gefnetet, in die aufgegebenen Formen. gebracht, und 
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dann in den Ofen geſetzt, worinn ſie vier Tage und vier 
Naͤchte ein ſtarkes Feuer aushalten muͤſſen. Ungefaͤhr drey 
Chaldrons Steinkohlen werden dazu erfordert. Das Feuer 
wird, mittelſt einer Muffel, von der Kompoſizion abge— 
haften, welche dadurch eine ſchͤne, dem Portland» Stein 
am naͤchſten kommende Farbe, gewinnt. Die Dauerhaf: 
tigkeit diefer Kunftfteine hat fchon feit mehreren Jahren die 
Probe beftanden, und, find fie hart genug gebrannt, fo 
halten fie fowohl im Feuer, ald im Wafler, aus, und 
fonnen, im Winter, ſtarken Froft vertragen. Die grobe: 
Kompoftzion dient zu Ziegeln un? allen Arten von Baus 
materialien, wozu fonft Steine angewandt werden. Die 
Zuderfieder ziehen fie, zu ihren Defen, allen übrigen 
Steinmaffen vor. Die feine Kompofizion ahmt alle Arten 
von Bildhauerarbeit nah, und liefert die Eleinften und 
größten Aufgaben, die dann entweder ganz, oder ftüdweis 
fe in Formen gebracht, und, im legteren Falle, die ein: 
zelnen Stüde, aufs genaufte zufammengefeßt werden, Se: 
der Artifel Fann vollkommen die verlangte Größe erhal: 
ten; denn man hat aus Erfahrung gelernt, daß ein Zoll 
auf jeden Fuß einzieht, wornach dann alle Maße gemerkt 
werden. | 

Bey den gleichen Eigenfchaften, die diefe Kunftfteine mit 
den natürlichen Baufteinen befigen, entfteht für erftere der 
wefentliche Vortheil, daß man nicht noͤthig hat, jedes 
Stüd zu behauen, fondern daß eine einzige Form große 
Duantitäten von Stüden gleich fertig zu liefern, im Stans - 
de ift. Ihr Gebraudy in England wird immer allgemeis 
ner. Beſonders fieht man fie als Statuen in Gärten, 
Sinnbilder der Gafthöfe, Wapen, Gefimfe, Kaminftüde , 
Flurfteine , Küchenfteine, Pfeiler und Säulen für Thüren 
und Pforten, eben, oder alla Ruftica u. f. w., alles zu 
unendlich wohlfeileren Preiſen, als Bildhauerarbeit. 
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Macarty, ein Schottländer, ehemals in Preußifchen 
Kriegsdienſten, ließ fich vor ungefähr vierzig Jahren, mit 
Diefer von ihm erfundenen Kompofizion, in London nieder. 
Da er aber das Zweckmaͤßige und Vortheilhafte davon, 
nicht genug Fannte, fo fah er fich gendthigt, fein Erablif- 
fement aufzugeben, welches jedoch, von Coade und Eo. forts 
gefeßt, feitdem, in Anfehung des großen Umfanges der 
Fabrik, den erften Rang behauptet hat. Meiter in der 
Folge etablirte Wan Spangen eine ähnliche Fabrik, die 
gegenwärtig dad Eigenthum eines. Hamburger Namens 
D. Willint ift, und jener von Coade und Co., zwar nicht 
an Umfang, aber an Mannichfaltigkeit und Güte der Ars 
beit, wenig nachgiebt. Bis jegt find die genannten beys 
den Fabrifen noch die einzigen nicht nur in London, fons 
dern auch im ganzen britifchen Reiche, und ohne Zweifel, 
auf dem ganzen übrigen Erdboden. Ä 
Schrot= Fabrifen, Shot Manufactories. 
Im Jahre 1732 erhielt Wm. Watts, Bleigießer in Bris 
‚fol, ein Patent, um vollfommen rundes Schrot zu verfers 
tigen, und ohne die Eintiefungen und andere Zehler des _ 
gewöhnlichen Schrotes an ſich zu haben, Zu zwanzig Cent⸗ 
ner Weichblei gehören ungefähr vierzig Pfund weiffes oder 
gelbes Arſenik, um jenes damit durch und durch zu vers 
giften. Diefe, in Barren oder Klumpen abgekühlt, wars 
den in eine ähnliche Duantirät von gefchmolzenem Weldh> 
blei gethan, und weiter damit verſchmolzen. Dann wird 
die fiedende Mafle, wie gewöhnlich, durch einen Sieb, in 
ein Wafferbehälmiß niedergetrdpfelt. Eine Hauptfache ber 
fteht in der angemeffenen Entfernung des Siebes vom 
Waſſer. Dies fol zufällig auf folgende Art entdedt wors 
den ſeyn. Ein Gefell des gedachten Watts hatte, die Rin— 
ne eines Daches auszubeffern. Sein Topf fiel um, und 
das gejchmolzne Blei floß tief hinunter in eine Ciſterne. 
Beym Wiederhohlen fand der Gefell fein Blei, auf dem 
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Boden des Waſſerbehaͤlters, in fchöne, vollkommen runde 
Kügelchen verwandelt. Er entdeckte diefes feinem Meis 
fter, der fich den Amftand zu Nuten machte, um Schrot 
von einer beträchtlichen Höhe Yinunter zu gieffen. Da fich 
fein Gebäude hoch genug dazu fand, fo ließ er einen ho— 
ben Thurm aufrichten, wo er fein Patent in Ausuͤbung 
fegte. In der Folge Fauften Walker, Maltby und Eo. 
‚dem gedachten Watts fein Patent ab, und bauten Schrotz 
Thürme in London, Chefter, Newcaſtle. Den in Fon 
don habe ich in Augenfchein genommen, er ift aber nicht 
fo hoch al& der in Newraftle, wo allein das größte Schrot, 
durch Niedertröpfeln, formirt wird. Das kleinſte Schrot 
muß, vom Eich bis zum Maffer, wenigftend zehn, und 
dad größte 150 Fuß, und darüber, Entfernung habe; 
die Zwifchenforten nach Proportion, fo daß fie Zeit-genug 
gewinnen, um fih vollfommen rund zu bilden. Waͤh— 
rend der Patente Zeit, unternahm jemand In Neweaſtle, 
ein audgediented Bergwerf, das die gehörige Tiefe harte, 
zum Schrotgieffen anzumenden. Der Patertbefiger Fonnte 
nicht3 dagegen machen, weil ed Fein Thurm war. Es 
gieng aber nicht von Statten, weil die erforderlichen Zug⸗ 
löcher zum allmäligen Abfühlen der Bleitropfen, nicht ans 
gebracht werden konnten. Im Schrot: Thurm befindet fich 
eine Dampfmafhine, durch deren Kraft das rohe Blei bis 
zun Gipfel hinauf gewunden wird. Sie muß aber auch 
zugleich andere Dienfte leiften, vornaͤmlich beym Zubereis 
ten von Bleifarben. Das Patent ift feit verſchiedenen Jah⸗ 
ven erlofchen, und jedem ftehr es frey, Schrot auf aͤhn⸗ 
liche Art zu gieffen. Die Milage ift jedoch fehr Foftbar, 
und der Unternehmer muß zum voraus eines groffen Abs 
fates gewiß ſeyn. Das meifte Schrot geht nad) Amerika 
und Indien. Auffer den oben bemerften Thürmen, iſt 
noch einer in London, das Eigenthbum von Th. Brefton 
und Sonde; und, John Ellhill weiß ein altes Gebäude zu 
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diefem Zweck zu benugen. Will man dem &chrot- eine befs 
fere Politur geben, fo dreht man ihn in einer hohlen eiſer⸗ 
nen Malze herum; alsdann heißt es Milled Shot. 

Meffing: Waaren, Davon giebt es große Fabrie 
ken im Mittelpunft von London, Sie liefern feinere Artis 
tel, ald Birmingham; hauptſaͤchlich Leuchter, Lampen 
und Leuchten, nach dem nenfien Geſchmack, und mit Kunft- 
Verſchwendung. Die Arbeiten find gegoffen, gedreht, oder 
geſtampft. Letztere muͤſſen, zur Empfaͤnglichkeit des Ein: 
drucks, duͤnne Platten, und weich. ſeyn. Das Drehen ges 
ſchieht Durch Mafchinerie, und verrichter , fehnell und wohle 
feil, eben dasjenige, wozu man ehemals Zijelierer theuer 
bezahlen, und lange Zeit darauf warten mußte, Vieles 
son diefer Waare gebt nach Amerika. 

Kutihen, und andere Wagner z Arbeit. Die erfte 
Kutfhe Fam 1580, als Kuriofität von Deutſchland nad 
England. Zwanzig Jahre nachher wurde ihr Gebrauch) et: 
was allgemein in London. Der berühnte Herzog von Bus 
ckingham war der erfie, der mit Sechſen fuhr, ihm zum 
Trog, ließ Graf von Northumberland Acht vor fein uhr: 
wert fpannen, 

Der Hauptfiz der Kutfchfabrifen ift Long — eine 
große Straße in London. Fertiges Fuhrwerk geht in Men— 
ae vornaͤmlich nah Oſt- und Weſtindien; auch nad) Spa⸗ 
nien, Portugal, und dem Norden von Europa. Man 
richtet ſich nach dem Gefhmad der Länder, wohin eö aus: 
geführt werden fol, Der Engländer aber geht zum Kutſch⸗ 
Kabrifanten, wo er ein Fuhrwerk mach feiner eigenen 
Phantafie beftelt, und ſolches in Furzer Zeit fertig erhal: 
ten Eann. Denn alle einzelnen Theile find im Vorrath, 
und warten blos auf willfährlicde Zufammenfeungen. 

Godſall und Eo. behaupten, ald Kutſchfabrikanten, 
den erſten Rang. Man bölt ihre Arbeit für die geihmad: 
pollefte und beſte. Ihre Preife find hoch, allein man giebt 
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ihnen gern 15 bis 20 Prozent mehr, ald den nächften im 
Range. Einige hundert Arbeiter find unter einem Dach 
befchäftigt, jeder fein eigenes Stuͤck, und fo alle das Gans 
ze vom Anfang bis zur Vollendung, zu verfertigen. Ein 
Wagen von befonderer Art, kann beftellt, und durch Vors 
arbeit, in Zeit von drey bis Hier Wochen ganz fertig wers 
den. Godſall war ed, der vor ungefähr funfzehn Jahren, 
den berähmten Wagen für den Vicekdnig von Ireland 
baute. ‚Das Gedränge, um, bey der Ausftellung, diefen 
Wagen zu fehen, war fo groß, daß mehrere Menfchen ers 
drückt wurden. Er Foftete Damals 6 bis 7000 Guineas, 
und wuͤrde gegenwaͤrtig, da alles im Kutſchenbau ſo hoch 
geſtiegen iſt, kaum fuͤr den doppelten Preis geliefert wer⸗ 
den koͤnnen. 
Hatchett und Co. folgen zunaͤchſt. Hatchett war fonft 
der erfte, bis Godfalls Wetteifer ihn übertraf. Haupt: 
fachlich gewann legterer dadurch, daß er geſchickte Leute 
hielt, ohne auf den höheren Arbeitslohn zu fehen. Zwey 
prachtoolle Wagen aus Hatchetts Fabrif, nahm Lord Ma: 
cartney auf feiner Gefandfchaftsreife, als Präfent für den 
‚Kaifer von China, mit, und fegte, durch deren Anblick, 
das hinefifche Wolf mehr, ald durch alle übrigen Gefchens 
fe, in Erflaunen. 

Win. Leader folgt; er lebt nicht mehr, allein die Fir 
ma geht fort. Arm im Anfange, verbefferte er durch einen 
befonderen Umftand fein Gluͤck fo fehr, daß er an 200,000 
Pf. St. hinterließ. Vor ungefähr zwanzig oder dreißig 
Sahren, gab Sir John Lade den Modeton der Kutfchen 
an. Sein Fabrifant hieß Forfter, und zu diefem lief als 
led hin, weil Lade ihn hatte. Als Korfter ihn einft übers _ 
muͤthig anfuhr, fagte Kade zu ihm: ich habe ‚Sie zum 
‚Mann gemacht; mun aber fol aus einem Kutſchenflicker 
ein eben fo bedeutender Fabrifant werden. Dies Gluͤck 
traf den gedachten Leader; er Fam rafch empor, indeß For⸗ 
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fter Banfrott machen mußte. Lade entwarf ein neues Fuhr⸗ 
werf, unter dem Namen von Phaeton, deflen erftes Er: 
fcheinen im Hydepark fo groffes Auffehen machte, daß der 
Prinz von Wales und andere hohe Perfonen den Fabrifans 
ten wiffen wollten. Diefer war Leader ; der. Prinz befuch: 
te ihn, und ernannte ihn zu feinem Kutſchmacher. Ge: 
genwärtig liefert die Firma gute, aber nicht fo vollfom:z 
mene Arbeit, ald die obigen beyden; dabey mehr, als ei⸗ 


ner von ihnen. 


Trancis Stebbs, macht ſehr gute, ſolide Arbeit, zu 
ziemlichen Preiſen. 

Houlditch und Eo. machen viele Geſchaͤfte. Wer den 
Handel mit ihnen verftebt, mag ein Fuhrmwerf für billige 
Preife befommen, wogegen der Unkundige büßen muß, 
Daher das qute und jchlimme Urtheil, was der eine oder 
der andere ihnen beylegt. fol ihre Arbeit nur 
mittelmäßig feyn. | 

NRepofitoried of TERN find Remiſen, wo 
man eine große Verſchiedenheit von Wagen findet, neu 
und alt, oder aus der zweyten Hand. Eine davon iſt in 
Portland Street, eine andere bey Leader, in Wellſtreet, 


eine dritte bey Tatterſall, in Hydepark Corner. Bey dem 


letzteren ſtehen nicht nur jederzeit Pferde zu Kauf, ſondern 
es iſt auch daſelbſt der erſte Platz zum Verſteigern von 
Pferden, die dem Meiſtbietenden mittelſt des Hammers zu⸗ 
geſchlagen werden. 

Curricles, Gigs, Chairs, Whiskeys, Phaetons u. ſ. 
w. werden wenig, oder gar nicht von den obigen Kutfch- 
fabrifanten gebaut, fondern von eigenen Wagnern, wovon 
Farmer, auf Haymarket, und Kelly, auf dem Strand, 
zu den vornehmften gehdren. Miele befinden ſich aufferdem 
in St. George's Fields. 

Sattler: Arbeit. In London werden viele Saͤt—⸗ 
tel, und zur größten Verfeftion, gemacht. Sie geben fait 
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durch die ganze Melt, infonderheit viele nah. Oftindien. 
Die vornchmften Sattler in London find: Gibfon und 
Peat; Ih. Cuff; Pollock und Eon. Lestere find Sattler 
des Prinzen von Wales. Die Arbeit diefer genannten 
Haͤuſer ift für den Export zu theuer: dagegen giebt es ans 
dere gute, die nichts ald Export = Sättel verfertigen, 

Gefhirte Mader, formiren eine eigene Profefs 
fion , die aber von Feiner Bedeutung ift. Denn der Kutfch: 
fabrifant verfieht fie mir Materialien, um. felbige ſtuͤckwei⸗ 
ſe fuͤr ihn zu bearbeiten. 

Mobilien, und Tapezier-Arbeit, Uphol— 
ſtery. Die erſten Fabrikanten und Verkaͤufer in London, 
ſind: Geo. und Rich. Gillow; ſie machen große ausge— 
dehnte, in- und auslaͤndiſche Geſchaͤfte, und unterhalten 
viele Arbeiter in verſchiedenen Theilen von England; ihre 
Arbeit iſt gut und ſolide, wenn gleich nicht von der erſten 
Erfindung und Mode, Oakley und Co. haben nicht fo aus⸗ 
gebreitete Gefchäfte, allein fie find die berihmteften in ‘ 
Anfehung von Artifeln nach dem neuften Geihmad'; ihre 
Niederlage (FZurniture rooms) macht einen Theil von dem 
Sehenswuͤrdigen in London aus. Elliot und Co., und 
France, find Tapezierer des Königs; beyde waren es, 
die, in Gemeinfchaft mit den Leichenbeforgesn (Undertas 
fers), Lord Nelſon's Begängniß veranftalteten, 

Kunfts Tiſchler, Cabinet mafers, arbeiten 
blos in Holz, und hängen meiftens von den Beftellungen 
ber Zapezierer ab. GSehenswerth find Seddon’s Furniture 
warehouſes. 

Juwelierer und Goldfhmiede, Ein bloßer 
Silverfmirh gehdrt zur gewöhnlichen Klaffe von Arbeis 
tern. Ein Mann von Bedeutung in diefem Fache giebt 
fih den Namen eined Geweller and Silverfmith, 
oder den noch höheren eined Jeweller and Golds 
fmirh. Die erften in London find Rundell Bridge und 
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Rundell , Juwelierer und Goldfchmiede der koͤniglichen Fa⸗ 
milie; fie arbeiten und verkaufen zwar im Allgemeinen ; 
allein ihr Haupthandel beiteht in Diamanten und Juwelen, 
wovon fie allein gegen eine halbe Million Pf. St. Werth, 
täglich im Haufe haben. Nächft ihnen folgt ein Juwelie—⸗ 
rer in Pauton flreet, und ein anderer in Codfper flreet; 

ich vermiſſe die Namen derfelben. Webrigeng find die Haupt: 
firaffen in London reichlich mir folchen Laden verfehen, wos 
rinn Arbeiten in Gold, Silber, und Steinen, meiftens 
blos verkauft, felten aber von den Verkäufern ſelbſt fabri— 
zire werden. Das Mannichfaltige von den Funftreichen und 
fauberen Artikeln dieſes Zweiges , der vielleicht nirgends _ 
in einem höheren Grade, als in London, getrieben wird, 
ift, bier am Orte, Feiner umftändlichen Befchreibung fähig. 
" Uhren. Rranzdfifche oder Genever Taſchenuhren wur: 
ben ehemals in beträchtlicher Menge in Englaud einge: 
führte. Jetzt Fann die Einfuhr nur heimlich gefchehen. Sie 
finden aber feinen folchen Beifall mehr; denn die wohlfeis 
fen werden als bloße Kabrifs Arbeit angefehen, die guten 
und Foftbaren aber den englifchen nachgefest. Der Eng: 
länder bewundert ausländifche Kunftarbeit, allein mit eis 
nem mistrauiſchen Auge. Es giebt auch Londner, die für 
ihre Rechnung Uhren im Auslande verfertigen, und London 
nebft ihrem Namen darauf fegen laſſen; allein fie riöfiren, 
mit dem Werluft ihres Kreditd, bald entdeckt zu werben, 
Diele von den inneren Theilen der Taſchenuhr fomz 
men aus Kancafbire, und werden in London zufammenges 
fegt, einzelne Theile auch aus Coventry, die aber nicht 
für fo gut gehalten werden; Uhrfedern (Math Springs) 
werden, fir England, allein in London gemacht, und ge= 
ben von da nach Liverpool u. ſ. w. Wm. Tovey hat fich 
in diefem Artikel ginen vorzuͤglichen Ruhm erworben. Im 
Auslande liebt man mehr die Genever Federn; von dieſen 
aber wollen die engliſchen Uhrmacher keinen Gebrauch mas 
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den. Den Grund davon Fonnte ich nicht recht erfahren. 
Das Näderwerf wird in London wohlfeiler, aber lange 
nicht fo gut, als in Lancafhire, fabrizirr. Weſton und 
Wills machen vorzüglich gute emaillirte Zifferblätter. Uhr: 
gehäufe werden am beiten in London verfertigt, daher fie 


auch nach: Caventry, und Derby, und wohl gar nach Li⸗ 


verpool, gehen. 

Don gewöhnlichen Tafchenuhren Fann man in Lon⸗ 
‘don, filberne für 3, und goldene für 7 Guinead, und auf: 
wärts, kaufen. Jagduhren, filberne von 5, und goldene 
von ı2 Guinead an. Goldene Repetiruhren von 18 Gui⸗ 


nead aufwärts. Berühmte Uhrmacher in London find: Pe: 


rigal und Dutterau; Geo. Jamiſon u. f.w. 

Große Ihren (Clocks) von verfchiedener Art, werben 

von vielen Künftlern in London gemacht; infonderheit hat 
Daangerfield fi darinn einen Ruhm erworben. Holzuhren 
(Mooden Clocks) fabriziren Deutſche, und finden dabey ihr 
guted Auskommen. 
Time Keepers, Chronometer , oder Zeitmefjer, wer: 
den nirgends _beffer und vollfommener,, als in London, ver= 
fertigt. Der allererfte Künftler von Reputation ift J. R. 
Arnold; er liefert, in filbernen Gehäufen,, Feine unter 50, 
und von diefem Preife, in filbernen oder goldenen Gehäus 
fen, hinauf bis 120 Guineas. Brodbanfs , nicht unter 
50, aber nicht Über 100 Guinea. Carnfhaw, von 40 bis 
100 Quinead. Barraud, hält feinen feftgefegten Preis von 
40 Guineas. Sohn Grant, von 30 bis 6o Guineas. Gri⸗ 
maldi, und einige andere, gehören zur dunklen Klaffe. 


Aftronomifche Uhren (Aftronomical Clocks) werden 


von den eben erwähnten Chronometriften verfertigt. 
 Mathematifhe und phyfifalifche Inſtru— 
mente. London behauptet bierinn den Hauptfig in ber 
ganzen Welt. Die Namen der Künftler folgen hier yon 
des oberften Stufe hinunter, Peter und John Dollond 


a — 
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der letzte diefer Brüder ftarb im vorigen Jahre; der erftes 


re, und zwar der gefchidftere, ift noch anı Leben. Er lie: 
fert zwar alle Arten von mathematifchen Inſtrumenten; 
vorzüglich aber ftehen feine achromatifchen Teleſkope in gros 


ßem Anfehen. Es ift ein Eigenfinn, daß er Feine größes 


re, ald 3! Fuß Länge, machen will: ein ganz neuer Ars 


titel, worüber Dollond ein Patent erhalten hat, find die 


von W. H. Wollafton empfohlenen periffopifchen Brillen, 
nach einem neuen Prinzip. ö 
Ramsden, weltberähmt in Derfertigung aller mathes 
matifchen und optifchen Sinftrumente, und in der pünftli- 
hen Ausführung der Aufgaben, hat, nad) feinem Able- 
ben, den dreißig Jahre bey ihm als Arbeiter geftandenen 
Matth. Berge, zum Nachfolger. Diefer feßt, mit eben 
der Gefcbidlichfeit, mechanifch und ohne Neuerung fort, 
was Ramsden erfunden und verbeffert hat. 
Ed, Troughton, ift, von den jegtlebenden Künftlern 


in London, ber erfte im Verfertigung von mathematifchen ,. 


und aftronomifchen Snftrumenten ; die letzteren find ganz 
vorzüglic), wie andere fie nicht machen Fünnen oder mb- 


gen, und von jeber er. ie Gary folgt ihm am. 


nächften. 


R. Banks, zeichnet fi ch aus in Luftpumpen, Elek⸗ | 


trifirmafchinen, und anderen phufifalifchen Inftrumenten. 
Aufferdem verfertigt er mathematifche und optifche Artikel. 


Er ſucht eine befondere Ehre in der Zufriedenheit feiner 
Befteller und Abnehmer. Dollond, und andere, glauben 


ſich darüber erhaben, indem fie ohnehin mehr befdhäftigt 
find, als fie leiften Fönnen. 

Th. Blunt, ehemals Nairne und Blunt, denn Nair: 
ne bat fich zuräd gezogen. Blunt ift auch fehon bejahrt. 
Er verfertigt vorzüglich gute Inklinations⸗ Maut, und 


Fünftliche Hori un 
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Dudley Adams, ſetzt die Geſchaͤfte ſeines verſtorbenen 
beruͤhmten Bruders Geo. Adams fort, und verfertigt alle 
Arten von mathematiſchen und optiſchen Inſtrumenten, 
mehr fabrikmaͤßig und taͤuſchend, als von reeller Guͤte. 
Seine Laden, und der ven Jones, ſind, fuͤr dieſe Arti— 
kel, die brillianteſten in London. Gedachter Jones lie— 
fert ebenfalls Fabrikgut, einnehmend von Auſſen. Bleu— 
lel, ein Deutſcher, Shuttleworth, Harris u, ſ. w. haben 
feinen Namen, fondern gehören zur Klaſſe der Detailhaͤnd— 
ler. Aufferdem wohl noch cin Duzend von ganz ordinären 
Künftlern; und dann wohnen, in der Ntachbarfchaft des 
Tower, theils Kuͤnſtler, theils Verkaͤufer von Nacht z Te: 
teffopen, Oktanten, Sertanten, und anderen Inſtrumen— 
ten, zum Gebrauch der Seefahrer, Ungefähr ein Duzend 
Italiener machen Thermometer, Barometer, unb aͤhnli— 
chen Kram, womit fie gemeiniglich hauſiren gehen. 

Adams, und Kones haben faft alle Arten von Inſtru— 
menten Panffertig. Bey den Uebrigen aber ift died nicht, 
oder doch fehr felten, ber Kal, Man muß bey ihnen 
Beftellung machen, und, nach Befchaffenheit der Arbeit, 
oft lange warten; bey wichtigen Snftrumenten wohl andert: 
halb Jahre, und noch länger, 

„Die englifhen Inſtrumente find hauptſaͤchlich deswegen 
ſo vollkommen, genau, und ſauber, weil jeder einzelne 
Theil derſelben ſeinen eigenen geſchickten Arbeiter hat. 
Der eine polirt blos meſſingene Röhren; ein anderer macht 
bios Schrauber; eim dritter fehleift allein Gläfer u. ſ. w. 
Inter den Arbeitern find viefe Deutſche, befonders aus 
Heffen und Franken, vorzüglich geſchickt, und ausgezeich— 
net. Der Kinftler felbft unterfucht, ob alte einzeln ihm 
gelieferte Theile Die erforderliche Vollkommenheit befigen , 
worauf er dann die legte Hand baran legt. 

Bey beftellten und anderen wichtigen Inſtrumenten, 
als ganzen Kreifen, Theodeliten, Sertanten, großen Fern⸗ 
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röhren u. f. w. ift der Preis genau beftimmt, und Fein Ab: 
ſchlag zu erwarten. Bon Elektrifirmafchinen, Luftpumpen , 
und anderen phufitalifchen Inſtrumenten, läßt fi dann 
und wann etwas abdingen, Von gemeinen Artikeln, näm: 
lich vom Speragläfern, Brillen, Heinen Teleffopen, und 
Zeichnungs- Inſtrumenten, kann man, nach Befchaffen: 
heit der Beftellung, auf einen mäßigen Rabatt, vielleicht 
zehn Prozent, Rechnung machen, 

Erd: und Himmeldfugeln Der einzige Verferz 
tiger ift John Caty, Bruder des oben erwähnten Wn. Ca⸗ 
ry. Ich nenne ihn den einzigen; denn ein Paar andere 
Globenmacher find, gegen ihn, nicht des Nennens werth. 
Die Preife feiner Fauffertigen Globen , find zwiſchen 2 und 
17 Buinead. Auſſerdem ſchaͤtzt man feine Landkarten und 
Arlaffe. Landkarten verfertigen und verfanfen ferner: Arz 
rowsmith; Charles Smith; Faden; Laurie und Whittle; 
Bowles und Carver. Mit Seekarten und Navigationds 
büchern handeln vornämlich Steel, und Heather. 

Ein Ausländer, der mathematifhe und phufifalifche 
Suftrumente, und andere damit verwandte Artikel, aus 
London begehrt, Fann, um manchen Inkonvenlenzen aus: 
zuweichen, nicht‘ beffer thun,, als fih an M. 9. F. Thoel⸗ 
den, N. 10, St. Albans ftreet, Pallmall, London, zu 
adreffiren. Diefer deurfche Gelehrte hält fich ſchon feit 
vielen Fahren in London auf, wo die Beforgung der obi—⸗ 
gen Artikel fürs Ausland, fein Hauptgefchäft iſt. Er kennt 
alles, was dazu gehört, wie jedes Inſtrument befchaffen 
feyn muß, welcher Künftler es am beften liefert u. ſ. w., 
bis aufs Kleinfte, und. beforgt Aufträge mit Pünktlichkeit, 
Dreehsler⸗Geraͤthſchaften. Ich führe diefen 
Artikel an, weil ein Deutfcher Namens Joh. Holgapfel, 
in London, ihm ganz vorzüglich verfertigt. Es ift ein 
Vergnügen, feine Arbeiten zu fehen. | 


142 


Chirurgifche Snftrumente,. werden befannt- 
lich am beften in London gemacht. J. H. Sapigney ift der 
Hauptmann. J. Stodart liefert befonders für die Armee. 
W. H. Pepy; Simpfon und Smith, und einige andere. 

Mufikalifche Inftrumente. Klaviere (Clavi: 
chords) hatte man in alten Zeiten in England; die Hams 
burgifchen waren fehr beliebt; jegt fieht man in England 
feine Klaviere mehr. 

Flügel (Harpfichords) , wurden ehemals in —— gut, 
und in Menge gemacht; jetzt find auch die Flügel ver⸗ 
fchwunden. | 

Pianoforte. Dies ift gegenwärtig das allgemein beließ- 
te Saiten: Snjtrument, welches in London fo vorzüglich 
verfertigt, und von da faft in alle Gegenden der Welt ver: 
fandt wird. Die Einführung ift neu, und von deutfcher 
Abkunft, wie mir Herr Schoene folgendermaßen erzählt 
hat. Man hatte nämlich vorhin in Deutfchland foges 
nannte Hammerklaviere, in welchen nur hölzerne Hammer 
gegen die Saiten fchlugen. Johannes Zumpe, ein Klaviers 
macher aus Fürth, wollte fi) in London niederlaffen. Vor 
feiner Hinreife, munterte Bach (vermurhlich der verewigte 
Hamburgifhe) ihn auf, das Hammerklavier, nad) der je: 
Bigen Art, zu verbeflern, d. i. mit Leder anzufchlagen,, 
und Dänpfer anzubringen. Daher der Namen Pianofor= 
te. Es war im J. 1705, ald Zumpe die erften Fleinen 
Pianofortes in London verfertigte. Sie erhielten den bes 
kannten Beifall, und find feitdem zu größeren Vollkommen⸗ 
heiten gebracht worden, 

Nach dem Ableben von Zumpe, wurbe deffen Fabrik 
von feinem Landsmann, dem fihongedachten Schoene, forts 
gefeßt. Gegenwärtig lautet die Firma: Echoene und Reyh. 
Manchem Liebhaber möchte das Verzeichniß ihrer Artikel, 
nebft den beigefügten Preifen nicht unwillflommen ſeyn. 
Große oder Royal: Pinnofortes (Grand Pianofortes), von 
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ſechs Oktaven, 85 Guinens ; Do. von 51 Okt. 75 Guin 
Feine (Small Pianofortes) mit zirfelrunden Enden, 6Okt. 
3 Pedale, 60 Guineas; Do. 55 Dft. 54 Guinead; Do. 
vieredig, 6 Oft. 46 ©. ; Do. do. 54 Oft. 40 G.; Do. do. 
feiner, 51 Oft. 32 ©. 

Die folgenden find ohne Zufaß : Taften ( Additiona 
Keys): vieredige, 6 Fuß lang, 36 G.; Do. 51 Fuß, 
26 G.; die gemeinen und Fleinften, 20 Guinea. 

Diefe Preife find von Schoene und Reyh; ähnliche 
gute Arbeiten koͤnnen von andern wohl nicht zu geringeren 
Preifen geliefert werden. Es find furante Preife; nach 
Beichaffenheit ver Beftellungen, finden natärlich aufferors 
dentlihe Statt. 

Reife: Pianofortes (Travelling Pianofortes) find nur 
3% Fuß lang, und haben 41 Dftaven, ı2 Guineas; fie 
werden lediglich für Nußland gemacht. Alle die übrigen 
gehen nad) Spanien, Umerifa, Rußland und in geringes 
ren Onantitäten, nad) mehreren Weltgegenden. _ 

M. und W. Stodart machen blos große, Feine Kleine 
Pianofortes. Broadwood und Son, machen fie groß und 
Fein; deögleichen Sof. Kirfmann, jedoch nicht von der 
obigen Bedeutung ; einige Andere, fabrifmäßig. 
Clementi und Comp. und Broderip und Comp. haben, 

außer ihrem beträchtlichen Notenhandel, zu jeder Zeit eis 
nen fehenöwerthen Vorrath von großen und Fleinen Piano> 
fortes, fo wie von anderen Inſtrumenten, fürs Ins und 
Ausland. Das Urtheil über die Guͤte diefer Pianofortes 
kann nicht anders, als verfchieden feyn; denn das meiite 
in den gedachten Niederlagen ift Fabrik» Arbeit. 

Drath : Saiten, weder eiferne noch meffingne, haben, 
imgeachtet aller angejtellten Verfuche, bis jegt noch nicht 
in England zur erforderlichen Härte und Elaftizität gezos 
gen werden koͤnnen; fie miüffen daher aus Nürnberg ents 
boten werden. Bor einigen Jahren gieng ein Londner In⸗ 
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firumentenmacher blos in der Abfi icht nach. Nrnberg, um 
in den dafigen Fabriken das Zichen dieſes Draths ſich eie 
gen zu machen; allein, ſeine Muͤhe und Koſten ſind um— 
ſonſt geweſen. Darm-Saiten hat man in London ange⸗ 
fangen ſehr gut zu ſpinnen, wiewohl fie den römifchen noch 
‚nicht gleich kommen. 

Violinen find Fein inlaͤndiſcher Artikel. Inzwiſchen were 
den gute Baßviolinen in London von J. Berts, und Nore 


vis und Comp, verfertigt. Letztere find aufferdem im Res 67 


pariren der Geigen befonders berihmt, 

Sldten (German Flutes) werden von Potter und Eon 
fehr gut gemacht, Auch liefert London gute Fagotte (Baſ⸗ 
ſons) Hoboens und Klarinetten. Von dieſen Blaſe-In⸗ 
ſtrumenten gehen ſehr viele nach Oſt- und Weſtindien. 

Harfen. Erard, ein Straßburger, iſt der Haupt— 
fabrikant; feine Patent-Harfen ſind ſehr beliebt; dieſe 
ſind ſo eingerichtet, daß die Saiten, beim Gebrauch der 
Pedale, immer in derſelben Richtung bleiben. Schulze, 
ein Deutſcher, macht ebenfalls ſehr gute Harfen mir neuen 
nüglichen Verbeſſerungen. 

Noten vder Mufifalien, womit in London vor⸗ 
nehmlich folgende handeln: Clementi, Corry, Monzani, 
Wilkinſon; Lavenu; Dale; Kelly; Birchall. Sie laſſen 
ihre Noten in Zinnplatten ſtechen. Ganz neuerlich hat 
fi) ein Offenbacher Namens Vollweyler, aus der Andre'⸗ 
ſchen Offizin, mit der Kunft, ſowohl Zeichnungen, als 
Noten, von Steinplatten abzudrucken, in London etablirt, 
und fich ein Patent darüber ertheilen laſſen. Er hat diefe _ 
Kunft unter dem Namen von Patent Polyautography bes 
fannt gemacht, 

Kunfthandel, Zur Einleltung muß etwas im All⸗ 
gemeinen von den jezt lebenden erften Kuͤnſtlern in Lon— 
- don gefagt werden. Benjamin Weit, aus Amerifr gebirz 
tig, Präfident der Royal Academy, Geſchichtsmaler des 
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Königs, und ein Liebling deſſelben. Sn Hiftorifchen Fa⸗ 
he iſt er umflreitig der erſte; geſchickt im Komponiren und 
Zeichnen; ſchlecht im Malen Sein ueuſtes Stuͤck ift Nels 
fonds Tod. 

Hoppner, von deutſchen Eltern geboren „im hiſtori⸗ 
ſchen der Erſte nach Weſt, aber ein ungleich beſſerer Ma— 
ler, beſonders in Porträts, wofür er ſich Z00 Guineas be— 
zahlen laͤßt. Mit ihm wetteifern im Portraͤtmalen: Sir 
Mn. Beechy; Lawrence und Shee. 

James Barıy, ftarb im Februar 1806. Das Haupts 
Denkmal feines Ruhms, ift eine Reihe von ſechs Gemälz 
den, die Kortfchritte der Societaͤt und Kultur vorſtellend. | 
‚Sieben Jahre hatte er daran gearbeitet. Sie befinden fich 
in Adelphi aufgeftellu 

Zoffany, ein Deutfcher, war lange Zeit. in Indien, 
Ein großer Komponift im Nazional» Hiftorifchen Er ars 
beitet nicht mehr, feines hohen Alters wegen. _ 

De Koutherbourg. Ein großer Maler im Allgemeinen; 
feffelnd fein glänzendes Kolorin Vor Kurzem verfaufte er 
eine Landfchaft an den Prinzen von Wales für 1000 G. 

Rich. Weſtall, erzellirt in Handzeichnungen, wofür er 
fehr hohe Preife erhält. Gruppen, nach lebenden Fami- 
lien genommen, find fein Haupt: Gegenfland. Es wird 
viel nach ihm geftochen. 

Rich. Cosway, malt Miniatur, jedoch — als 
im gewbhnlichen Format; oft wird ein Stuͤck von ihm mit 
50 Guineas bezahlt. Auſſerdem iſt er ſtark in Handzeich⸗ 
nungen. Shelley iſt ebenfalls ein auſſerordentlicher Minia— 
tur: Maler: . | 

Zurnet, ein vortreflicher, obgleich bizarrer Maler. Ei: 
nen ungleich größeren Preiß, als ſeine Oelgemaͤlde, erhal; 
ten feine Handzcichnungen, namlich von 50 bis 100 Gui— 
neas. | | | 
Glover, lebt in Lirchfield, wo er fih mit Handzeich⸗ 
Nemnich's neufte Reiſe d. Engl. iQ 
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nungen im größten Format, befchäftigt. Diefe bringt er 
nach London, üm fie, in Gemeinfchaft mit eilf anderen 
geſchickten Künftlern, jedes Frühjahr auszuftellen. Die 
Enrree ift ein Shilling, und der Befuc) fo zahlreich, daß 
die Kompagnie im Frühjahr 1805., nad) Abzug aller Ko: 
ſten, über zoo Pf. St. unter fich getheilt hat. Alsdann 
finden ſich Kiebhaber, die insbefondere Glovers Zeichnungen 
unerhört theuer bezahlen. 

Fuzeli; Opie; Smirke; Northcote; Singleton und 
Andere, gehoͤren zur guten Klaſſe. Ich weiß ſie nicht 
alle anzufuͤhren. Aber Miß Emma Smith mit Stillſchwei⸗ 
gen zu übergehen, wäre Sünde. Diefe junge Künftlerin 
zeigt außerordentliche Talente. Sie malt nicht nur ganz 
gleichende Porträts, fondern fomponirt auch biftorifche 
Stuͤcke vortreflich. Die beften Kupferftech:r arbeiten danach. 

Kupferfieher. In der wahren Kupferftecherfunit 
(Strofe Engraving) giebt ed in London nur zwei von der 
erften Klaffe, nehmlich Heath und Sharpe. Gie troßen 
dem renomirten Morghen in Florenz, und dem unſterb⸗ 
lihen Woollet. 

In der getüpfelten Manier (Dotted Engraving) ercel⸗ 
lirt man in England noch immer vor den uͤbrigen Nazio— 
nen. Bartalozzi, der fie daſelbſt auf den höchiten Gipfel 
gebracht, und ihr im Anslande die hohe Achtung zugezogen 
hat, befindet fich jezt in Portugal, wo er fein Leben in Ruhe 
zu befchließen denkt. In mehr als vierzig Jahren feines 
Aufenthalt in London, hat er viele geſchickte Schüler ge- . 
zogen. Unter diefen zeichnen ſich Tomkins, Schivionerti 
und Cheesman befonderd aus. Carbon, ein Niederländer, 
Schüler von Schivionetti, und Agar, Schüler von Chees⸗ 
man, machen ihren Meiftern fo viel Ehre, daß man fie 
unmittelbar Schüler von Bartalozzi nennen möchte, 

Gardon, der eben Genannte, befchäftigt ſich noch ims 
mer mit drei großen Platten, die Landung der englifchen 
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Truppen in Aegnpten, die Schlacht unter Abercrombie, 
und eine Pyramide mit den Abbildungen der darin enga: 
girt gemwefenen Helden, vorftellend. Alle drei hat Louther— 
bourg gemalt. Die erfte ift von Cardons Meifter Schivios 
netti geftochen, wofür er ihm 1000 Guineas bezahlt hat. 
Die beyden letzteren fticht Cardon ſelbſt. Sie ſollen dies 
fen Sommer 1806, an die Subſkribenten abgeliefert wer⸗ 
dem Der Subffripzionspreis war 8 Guineas; der Vers 
Faufspreis wird 12 Guineas feyn. 

Mezzo tinto, or Scraping; bie berühmteften. 
in diefer Kunft find: Ward; Neynolds, Turner; Raphael 
Smith, Vater der obgedadhten Miß Emma Smith. 
Der letztere aber giebt fi) gegenwärtig mehr mit Porträts 
malen ab, 

Acquatinta Engraving. Le Prince, ein Fran—⸗ 
zoſe, war der Erfinder, umd hielt die Kunft lange geheim. 
Paul Sandby praktifirte fie zuerft in London, und theilte 
fie an Jukes mit. Jezt ift die Tuſchmanier allgemein ges 
nug in mehreren Theilen von Europa. 
Holzſchnitte, wurden ſchon lange in England, 
vielleicht bald nach A. Durer, gemacht; fie erfchienen 
aber blos in mathematifchen Werfen, oder als fchleihte 
Figuren in Kinderbüchern. Died dauerte fo fort, bis vor 
ungefähr zwanzig Jahren Th. und J. Bewick in Newfaftte, 
durch Geſchicklichkeit und Fleis, der Kunft, In Holz zu 
fchneiden, ein ganz anderes Anfehen gaben. Das erfte 
Merk, wodurch fich diefe Künfter auszeichneten, war, wenn 
ich nicht irte, einevon Saint in Neweaftle veranftaltete 
Sammlung von alten und neuen Fabeln. Unter den vie: 
Ien darinn enthaltenen Holzſchnitten, wurde einem derfelben, 
von der Soziety of Arts in London eine Belohnung zuerkannt. 
Sohn Bewick ftarb vor ungefähr zwölf Fahren Sein Bru: 
der Thomas Bewick ift der eigentliche Kuͤnſtler, der. fein 
großes Bon in der. vortreflichen Hiſtory of Quadrupeds, 
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and Britifh Birds, an den Tag gelegt, und allgemeine 
Bewundrung auf fih gezogen bat. Nun wurde ed, was 
Niemand vorher geglaubt härte, zur Mode, ſchoͤne Werke 
und Klaffifer, mit Holzfchnitten zu zieren, 3. B. Shakes⸗ 
peare, Hume's England, Bloomfield’s Farmers Boy, 
Hudibras und viele andere. Go fleißig und in die Augen 
fallend die Arbeiten in den letztgedachten Werfen auch jeyn 
mögen, fo find fie doch, in Aufehung des Defleind oder 
der Erfindung, mit denen von Alb. Durer nit in Vers 
gleichung zu ftellen. Der Verſuch, durch übertriebene Bol: 
fendung, mit Kupferftichen um die Werte zu eifern, zers 
fort den Karafter des Holzes, deſſen Vortreflichkeit nur 
im Eigenthuͤmlichen des Deſſeins, und in der Reinheit der 
Zeichnung beftehen follte, 

Charlton Nesbitt if, was den biofen mechaniſchen 
Theil, oder den Gebrauch der Werkzeuge betrift, der befte 
in der. Holzfchneidefunft. Er ift ein Schüler von Bewick, 
fo wie aud) Anderfon, den man den beften Artiften neus 
nen mag. Anderſon ift Sohn des berühmten Doktors dies 
fed Namens. Er hat aber fein Gejchäft niedergelegt, und 
lebt gegenwärtig in Port Jakſon. Berryman gehbrt zu 
den fleißigen und guten Künftlern J. Nesbitt, Auftin, 
Branſton, Innes und Andere, fallen in die gleichgültige 
Klaſſe. In der That,diegenigen, die nad) Thurſton's und Eray's 
Zeichnungen, in Holz fchneiden, beweifen durch ihre Arz 
‚beiten wenig mehr, als daß fie ein gutes Auge und eine 
fefte Hand haben, 

Karikaturen Gilray ift in diefem Fache die 
Hauptyerfon Man hat ihn den Hogarth neuer Zeiten 
genannt. Er ift unerfchdpflih in Original-Ideen; Alles 
ift Wis, Ausdruck, und feinfte Karakterfunde. Die Ges 
genftände,, womit died Genie fich faft allein befchäftigt, 
find politifche Vorfälle, ‚Begebenheiten am Hofe u. f. w. 
Er zeichnet, fagt man, zu gut für Karikaturen. 
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Rowlandſon's Karikaturen fchildern, unterhaltend, und 


Fomifch genug, nichtpolitifche Vorfälle, und Szenen aus 
- dem bürgerlichen Leben (Humerous Garifatures), 

Bunbury, Verfertiger des bekannten Barber's Shop, 
Country Elub, und vieler fehr komiſchen Darftellungen, 
Die einen audgebreiteten Abfag gefunden haben, be: 
ſchaͤftigt ſich ſchon feit mehreren Fahren nicht mehr mit 
Karikaturen. Es heißt aber, daß er bald wieder hervor 
greten dürfte, Außer dieſen, deren Arbeiten fehr theuer 
bezahlt werden, giebt es zwar mehrere Karifaturiften ; als 
kein. fie find Faum des Nennens werth, und oft erregt ihr 
Machwerk mehr Mitleid, ald behagliche Erfchütterung. 

Verfchiedene Kunfthändler leihen, zu Abend : Unterbal- 
tungen, Konvolute von. Karikaturen, gegen eine halbe Kro— 
ne den Abend aus. | 

Nun Fomme ich erft aufden Kunſthandel in gon: 
don. Nach dem Mbleben des berühmten Alderman Boy: 
bel, dauert deflen Kunjthandlung, unter ver alten Firma 
‚von John und Joſiah Bondell fort, und iſt feir mehreren 


Fahren die erfie in der Melt zu nennen. Bor funfzehn 


Rahren hielt man Boydell über 200,000 Pf. St. werth. 
Er hatte fih aber mit feiner Foftbaren Herausgabe des 
Shakespeare, fo fehr gefchwächt, daß er vor drei ober 
vier Fahren, feine Zahlungen fufpendiren mußte. Das 
Gouvernement fam ihm noch in guter Zeit zu Hilfe. 
Es gab ihm Erlaubniß zu einer Fotterie, um mit 21000 
Soofen zu drey Guineas das Loos, die Gemälde zu fei: 
nem Shafespeare zu verfpielen. Nicht der blofe Kiebhaber, 
fondern der nazionalftolge Brite, beeiferte fih, zur Auf: 
belfung eines fo verdtenten- und beliebten Mannes etwas 
beizutragen. In weniger, als drey Monaten, war Fein 
2008 mehr zu haben. Noch zweimal fo viel hätten abgeſetzt 
werden koͤnnen. Ein gewiffer Taſſier, Künftter in Anti: 
fen, gewann die Shakespeare Gallery, und verkaufte fie 
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an die Gefellfchaft in Pallmall, deren Abficht es ift, eine 
Nazionalz Gallerie von englifchen Malern zu errichten. 
Die Boydellfche Ausgabe des Shafefpeare ift feit einem Zah 
re vollendet; Text und. Kupfer machen neun Folianten aus, 
und ein zehuter Band enthält die großen Kupfertafeln. Der 
— — war 100 Guineas. Uebrigens publiei⸗ 
ren J. und J. Boydell fortdauernd neue Sachen, und ſe⸗ 
tzen viele Kuͤnſtler in Arbeit. 

Colnaghy und Co., Nachfolger des beruͤhmten Torre, 
eines Italieners, der, zugleich mit Boydell, den Kunſt⸗ 
handel in England zuerſt empor brachte. Colnaghy und Co. 
publicirten ehemals viele Kupferftiche, jetzt aber fchränfen 
fie fi) ganz auf den Handel mit alten Kunftfachen ein, 
und find dadurch yon des Boydellſchen Handlung ſehr ver⸗ 
ſchieden. 

Molteno, ein Sproͤßling von Torre, — anfaͤnglich 
mit Colnaghy verbunden, handelt eben ſo eingeſchraͤnkt i in 
alten Meiſtern. 

Clay und Scriven, Anfaͤnger, aus dem Vordenſchen 
Hauſe, publiciren viel nach Weſtall. 

Daniel, publicirt hauptſaͤchlich hiſtoriſche und bibliſche 
Stuͤcke in Mezzotinto. Große Platten. 

Daniel und Co. find Kuͤnſtler im Malen und — 
und Selbſtverleger. Proſpekte von oſtindiſchen Gegenden, 
wo ſie ſich ſelbſt aufgehalten haben, ſind ihr Hauptverlag. 
Auſſerdem ſind ihre ſechs Ausſichten von London ſehr be⸗ 
ruͤhmt, und die großen Vogel-Perſpektive (Bird's eye - 
- Views) der Weftindifchen und London Docks, interefjant. 

Jukes, Verleger im Groffen von nichts, als Ausfichten, 

Dodd, lauter Seeftüde, bie er. felbft malt, fticht, 
und verlegt. 

Schivionetti, verlegt feine eigenen Arbeiten, und treibt 
überhaupt einen anfehnlichen Handel. Sein Bruder ift 
Kunfthändler in Berlin. 
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\ 
Cadon, eigene Sachen, in ziemlicher Anzahl. | 
Murphy, große Sachen; im’ Allgemeinen biblifche 

Stüde; in punftirter Manier. 

DOrme, Miözellaneen in großer Anzahl. 
Young „nichts als Porträts, geftochen,, und Meszzo: 
tinto. | 
Tores, Zeichnungsbücher, vornaͤmlich aber Karikatu: 
ven im gemeinen Stil. Holland, nichts, alö Karifatu: 
ren, jeboch etwas befier. Humphry, publicirt ausfehlied: 
liche Gilray's Karikaturen, ſo wie R. Aderman die von 

Rowlandfon. nn . 
R. Adermann, ein Deutfcher, aus Schneeberg. Bor 

ungefähr zwanzig Jahren Fam er nach London, wo er alö 

Wagner - Gefell bey Gpdfall diente, und, unter andern, 

das Model zum Staatdwagen des Vizekdnigs von Sreland, 

deffen wir oben gedacht haben, entwarf... Meiter in der 

Folge begann er einen Kunfthandel, ber fi, durch feinen 

ideenreichen Kopf, und ganz unverbroßenen Fleis, fo fehr 

ausgebehnt hat, daß man ihn, in Anfehung der Mannid)- 
faltigkeit von Artikeln, den einzigen in feiner Art im ganz 
zen britifchen Reiche, nennen kann. Sein Katalog befteht 
aus nahe an 2000 Kupferflihen, vom größten bi zum 

Heinften Zormat, in allen Manieren, und Verſchiedenhei— 

ten. Mit Einfchluß von Malern, Kupferftechern, Kolori: 

ern, Diudern, befchäftigt es nahe an hundert Künftler 
und Arbeiter. | Während der franzdfifchen Revoluzion, er: 
fuchten einige Britifche Damen. unfern Adermann , daß er 

doch die armen Emigrirten mit einiger Arbeit unterftügen . 

möchte. Dazu fand ſich bald ein Weg. Sie machten, 

aus Pappe, Kleine Käftchen, Blumenkoͤrbe, Arbeitsförbe, 
und taufend andere Kleinigkeiten, Die Zahl der franzöfi- 
fchen Arbeiter wuchs bald bis auf ſechzig an; darunter 
befanden fich Bifchbfe und Geiftlihe, Generale, Herzdge, 
- Grafen, Marquis, Konteffen, Baronefien u. ſ. w. Acker: 
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mann gewann, daß er ſich einen Namen für diefen in Eng: 
fand neuen Artikel fchuf, und man faufte viel aus Men: 
fchenliebe, bis die Ausgewanderten wieder nach Franfreich 
zurückehren Fonnten. Seitdem wurde diefer Zweig allmä= 
lig vervollkommnet, und die Pappſachen gehen nicht nur 
durch ganz Großbritanien und Jreland, fondern auch viel 
nach Oſt- und MWeftindien. Diefelbe Arbeit gab auch Ur— 
fprung zu den Zransparenten, die eine Zeit ſtarken Abſatz 
fanden. Aufferdem verdienen von Ackermanns zahlreichen 
Artifeln,, folgende bemerkt zu werden: eine Menge von 
Zeichenbüchern, nebft Anleitung zum Zeichnen. Englifche 
Kutfchen und Wagen, nad) dem neuften Geſchmack, illus 
minirt. Stickbuͤcher. Ale Materialien zum Malen, Zeich- 
nen u. ſ. w. Farbiges Papier, infonderheit fehönes Gold— 
papier, von welchem lesteren allein, Ackermann jaͤhrlich 
über 2000 Pf. St. an Werth, abſetzt. Schoͤn lackirte und 
verzierte Kaͤſtchen von den feinften Kunſthoͤlzern, zu Damen: - 
Arbeit, Farben, und fonftigem Gebrauch. Es gehort zwar 
nich hieher, aber ich mag es nicht verfchweigen , daß Die: 
fer biedere Deutfche von jeher ein Nathgeber'und thäti- 
ger Unterftüßer feiner ‚Landsleute gewefen tft, die auf di: 
ne oder die andere nüßliche Art, Befchäftigung und Unter: 
kommen in London gefucht haben. Freilich dann und 
wann nicht ohne Verluft von bedeutenden Geldſummen, den 
Ackermann für feinen guten Willen hat leiden müffen. 
Waſſerfarben (Water or Miniature Eolonrsin Ca⸗ 
kes), erfunden von Reeves, wofür er von der Society of 
Arts eine Belohnung erhalten hat. Einen Abdrud des 
Kobjchreibend der Societaͤt, finder man in jedem Farbekaͤſt⸗ 
‚chen von Reeves, nebft der Verficherung, daß alle übrigen 
Waſſerfarben eine fehlechte Nachahmung find. Die Frage 
nad) diefen Farben wurde inzwifchen fo groß, daß einer 
Namens Newman auc) anfiteng,, felbige, mit Verbefferun: 
gen, zu präpariren, daher die feinigen bald den Vorzug 
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erhielten." Ackermann Hatte von beyden eine Zeit lang viel 
gekauft; da aber Reeves fidy zu groß dünfte, den von ihm 
vorgefehlagenen Berbefferungen. Gehdr zu geben, Newman 
aber nie die gefoderten Quantitäsen in der verlangten Zeit 
fertig liefern konnte, fo entihloß Ackermann ſich, ſelbſt 
Waflerfarben zu machen: und diefe empfehlen fid) ſeit eini- 
gen Jahren durch Güte und Feinheit, fo dap fie jest je— 
nen mehr, ald Trotz bieten, Dabey bat er. verfchiedene 
Farben eingeführt, die man bisher in London noch nicht 
gekannt hatte. Von einigen muß ich etwas ſagen, ob⸗ | 
gleich fie auch in Deutfchland ſchon vorhanden find. | 

Sepia, oder Brauner Tuſch. Der Kuttel- oder Din 
tenfifh, um fi, bey einem feindlichen Angrif, unficht- 
bar zu machen, ſpritzt einen Saft aus, der feinen Umfreis 
verdunkelt. Die Italiener vwiffen den Fiſch zu fangen, 
bevor er ſich feines Saftes entledigt. Alsdann gewinnen 
fie den Saft, doͤrren ihn, und verhandeln ihn ald Kauf: 
mannsiwaare. Der Sepia-Tuſch ift das befte Braun, 
was man Fennt, und die Staliener machen die beften brau— 
nen Handzeichnungen damit, fo wie ed nun auch in Eng» 
land, und einigen anderen Ländern praftifirt wird, Er la; 
virt ſich vortreflih, und hat vor anderen Karben den. Bor: 
zug, daß er nicht lichter auftrocknet. Ackermann hat die= 
fe Sarbe erft vor zwey oder drey Fahren in England’ in Ge: _ 
brauch gebracht, und, da an den Kuͤſten von Cornwall 
der Kuttelftich fehr gemein ift, fo hat er den Fifchern gute 
Prämien offerirt, um den Saft deffelben eben fo, wie es 
in Stalten gefchieht, aufzufangen. Died hat aber noch 
nicht gluͤcken wollen. F 

Indianiſch Geib (India Yellow), wird in Indien aus 
den Urin der Kühe, im der Jahreszeit, wemn fie von einer 
gewiffen Pflanze, Piaury von den Eingebornen genannt, 
freffen kͤnnen, gezogen. Gie fothen, namlich den Urin, 
bis das Fluͤßige verflogen ift, und die Farbe fich in einen 
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Teig verdicdt. Alsdann wird fie getrodinet, und in run: 
den Ballen erportirt. In China bedient man fich derfelben 
zum fchönften Hochgelb. Adermann levigirt fie, um das 
Urinfalz herauszubringen, und produzirt dann Die prächtig: 
fte Goldfarbe. Unter den gelben Farben fteht fie fo hoch, 
als Ultramarin unter den blauen; fie ift ſtehend, und bat 
den Körper, daß man fie fo gut in Del, als in Waffer 
gebrauchen kann. Mit Orlean ift das Indianiſche Geld 
nicht zu verwechfeln. 

Ultramarin, hat Adermann, durch vortheilhaftere Be- 
handlung, von 18 Guineas per Unze, auf 6 herunterge: 
bracht; es ift dabey fchöner von Farbe, als man je ge: 
fannt hat. 

Oft werden in London Auktionen von Gemälden und 
Kupferftichen gehalten. Sind fie aus dem Nachlaß oder 
Befig eines bekannten Konnoffdrs, fo bezahlt man dafür 
ernorme Preife. Iſt die nicht der Fall, fo gehen fie. mei- 
ftens fpottwohlfeil weg. Beyde Umftände fucht der Bilder: . 
händler zu benugen; er Taufe niedrig in unbemerkten Ver: 
fteigerungen, und findet Mittel, feinen Vorrath in die Ka= 
talogen renommirter Auktionen mit aufnehmen zu laffen. 

Man wird vorhin- bemerkt haben, was von der Ber: 
foofung der Boydellſchen Shakespeare Gallery gefagt wors 
den ift. Zu einer ganz ähnlichen, hat Bowyer, ein berühme 
ter Miniaturmaler, Erlaubniß vom Gouvernement erhal- 
ten. Er iſt nämlich Herauögeber einer prachtvollen Ges 
fhichte von England, aus 70 Numern beftehend, und bei: 
nahe vollendet; der Subfkripzionspreis iſt für jede Numer 
eine Guinea. Die Original-Gemaͤlde zu den Kupferſti— 
chen nennt er Hiftoric Gallery, und die Lotterie, worinn fie 
verſpielt werden fol: Hiftory of England Kottery, 
mit dem Prädifat von Popular und Fiberal. "22000 
Looſe, zu drey Guineas das Loos. Hauptgewinn die Hie 
ftoric Gallery, zu 8433 Pf. St. angeſchlagen. Verſchiede⸗ 
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ne Heine Gewinne von Kunſtſachen. Wer mit einer Niete 
herausfommt, kann aus Bowyers Vorrath von Abdricen 
bis zum Merth von drey Guineas Entfchädigung. feines 
Einſatzes erhalten; und dies ift ed, wad unter dem groß: 
müthigen Liberal verftanden wird, . 
—RKoyal Academy, in Somerfethoufe. Alademie be: 
dentet hier eine Zeichenfchule für junge Künftler, wo fie in 
verfchiedenen, nach den Graden ihrer Kortfchritte, abge= 
theilten Zimmern, die Kunſt nach Zeichnungen, nach An: 
titen, und nad) dem Leben, fludiren. Einige der erften 
Arriften leſen Über Anatomie, Malerei, Baufunft, Per: 
fpektive. Die Mitglieder heißen Ronal Academicians, 
und dies ift die Bedeutung der Abbreviatur R. A., wels 
de man neben den Namen ber. beften englifchen Künftler, 
auf ihren Kupferftichen wahrnimmt. Der unfterbliche Sir 
Joſhua Reynolds war der erſte -Präfident; ihm folgte der 
gegenwärtige, Benj. Weſt. Ä 
Royal Erhibition, ebeufalld in Somerfethoufe, 
Maler, Zeichner, Kupferftecher im eigentlichen Verſtande 
(au burin), und Bildhauer, haben die Erlaubniß, jedes 
Frühjahr, auf ſechs Wochen Zeit, ihre Kunftwerfe auszu— 
fielen. Ein Katalog fpezifizirt die Arbeiten der Künftler, 
welche, wenn fie mit einem Steruchen bezeichnet find, zu: 
gleich: zum Verkauf ausftehen. Der Beſuch ift bis zum 
Gedränge ſtark; die Entree ı Ehill.; der Katalog halb fo 
viel. Was diefes einbringt, wird Icdiglich zur Unterhal- 
“ tung der ‚Royal Academy angewandt. Der Künftler ift 
mit dem Vortheil, bekannt zu werden, wohl zufrieden. 
In andere Kunflausftellungen, deren es genug in 
London giebt, werde ich mich hier nicht einlaffen. 
Papier. Zum großen Papier: Bedürfniß in Englank 
ſelbſt, und zur ſtarken Ausfuhr dieſes Fabrikats, ift der 
inländifche Lumpen -Vorrath lange nicht. hinreichend, fon: 
dern ed muß der größere Theil aus der Fremde entboten 
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werden. Man rechnet, daß jährlich für 60,000 Pf. St. 
Lumpen, allein nach Neweaſtle gehen. Die italientfchen 
Lumpen (Leghorn and Italian Rags) find theurer, und, 
weil fie fchlecht oder gar nicht fortirt find, bey weitem 
nicht fo begehrt, ald die Hamburgifhen, und Bremifchen. 

Die beften Pacdpapiere, - Pappen, und Preßfpäne, 
fommen aus Wales; gewöhnliche Drudpapiere, aus Hertz, 
fordfhire, aus dem Norden von England, und aus Schott: 
land; feine Papiere auß Kent, befonderd Maidftone und 
der Nachbarfchaft, wo die bedeutendften Mühlen für die 
beften Zeichen - und Schreibpapiere find. Hier wurde auch 
zuerft das Belinpapier von den Gebrüdern Wattman erfuns 
den, und obgleich beyde Brüder haͤngſt todt find, fo wird 
doch. die Fabrif, unter Beibehaltung ihrer Firma, und 
zwar gegenwärtig von Hollingsworth , fortgefeßt. In Lons 
don ift ihre eigene große Niederlage in Wattlingftreet. Ans - 
dre Mühlen in Maidftone und der Nachbarfchaft,, verkau— 
fen ihre. Papiere. an Papierhändler in London, wo Four: _ 
drinier und Sealy, wie auch, nach ihmen, Dalton und 
Key, die größten Lager haben. Die Papierhändler treiben 
zugleich einen beträchtlichen Lumpenhandel. Nah Watt; 
man, find die. beften. Papierfabrifanten in Kent: Ruſſell: 
Edmead; Ruß; Clement und George Taylor. | 

or einigen Jahren ließ March. Roops, ein. Hams 
burger , ſich ein Patent ertheilen,. um Papier aus Stroh, 
Heu, Difteln, Schäben u. ſ. w. zu fabriziren. Hätte er 
fid) mit einer mäßigen Anlage begnügt-, fo wuͤrde er von 
ber erften. Neugierde, Vortheile haben ziehen fünnen, Er 
fand es aber für beffer, ein ungehäures Wefen in der Näz- 
be von London zu etabliren, welches die Folge hatte, daß, 
mir ihm, zugleich das Patent: Stroh Heu und Diſtel⸗ 
papier, ganz zu Grunde gieng. 

Es iſt bekannt, daß Chaptal die oxydirte Salzſaͤure, 
nach der neuen Methode, Linnen zu bleichen, auch auf das 
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Bleichen nicht nur der Pumpen, fondern auch ded Papiers 
teigd angewandt hat; wie auch alten Kupferflichen, und 
gedruckten Büchern die vorige Weiße wieder zn geben. Dies 
ift ſeitdem in England eingeführt, und verſchiedentlich pa⸗ 
tentirt worden. Die bereit erwähnten Element und Geor: 
ge Taylor, in Maidftone, bleichen Teig und Papier; Bigg, 
zu Sping in Suffer, bleicht Papier geſchwind und wohlfeil, 
und reftaurirt befchädigtes Papier; Elias Carpenter, in 
Bermondfey, London, bleicht Papier im Mafferblatt und 
leimt es, ohne es zu trodnen E. und ©. Taylor bleis 
chen auch grobe und farbige Lumpen, die fonft Tebiglich 
zu ‚Löfchpapier gebraucht wurden. 

Schrifrgießereiem Die erften und größten in 
London find: Wm. Easton jun. und Comp.; Edm. Fry 
und Comp. ;. Figgins. Die Lettern find vielen Modes Ver: 
ändrungen unterworfen, und die Gießer find oft gendthigt, 
neue Matrizen zu ſchneiden. 

Stereotypem (Letter - press „plate printing.) 
Schon vor Mitte ded vorigen Jahrhunderts, hat Ged, ein 
Goldfhmid in Edinburg, Bücher mit Letterplatten gedrudt, 
zuerft eine Ausgabe des Saluft, 1736. Vor ungefähr zo 
Jahren wurde ein abermaliger Verſuch gemacht, indem A. 
Tilloch und Foulis, unter andern, Kenophon’s Anabafis, 
2783 und The economy of human life, damit druckten. Die 

Metallplatten von Ged find gegenwärtig in London zu fehen. 
Erft vor Kurzem hat die Stereotypdruderei ded Grafen 
Stanhope Auffehen erregt. Seine Erfindung foll die frane 
zoͤſiſche an Sauberkeit, Affurateffe und Mohlfeilheit, übers 
treffen. Sie fcheint aber in London Fein Gluͤck machen zu 
wollen. Die Buchhändler haben den vom Grafen ihnen 
vorgelegten Plan, mit — Gruͤnden von ſich abge⸗ 
lehnt. 

Man hat gefunden , daß die Koften der Platten, bey 
allen Arten von Büchern, den Koften des Papiers, und 
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Abdruds von 750 Eremplaren gleich find, Mithin wären 
fie wohl nicht anwendbar bei leichten Werfen, oder folchen, 
wovon nidyt mehr, als ı bis 2000, Gremplare, ober eine 
Ausgabe oder zwei verfauft werden Fonnen, Anwendbar 
wären fie lediglich bey Werfen, wovon fich jährlich viele 
abfegen kaſſen, und wobey, wenn die Lettern klein 
find, die Koften des abermaligen Seßens zu fparen fern 
würden. Auch müßten es zugleich Werke feyn, die in der 
Folge nicht dürften verbeſſert, oder verändert werden. Es 
laßt fich aber nicht vorausfeen, daß Werfe von der eben 
befchriebenen Art, die Zahl von 50 in England überfteigen. 
Wollte man alfo fir diefe zo Werke ftehende Lettern eins 
richten laffen,, fo würde weiter fein Gefchäft für ein Stereo: 
typ » Etabliffement übrig bleiben. Ein foldhes Etabliffes - 
ment Fäme beym erften Anfang auf 10,000 Pf, St. zu fe: 
ben. Die Koften, um gedachte zo Werke zugfeich mit be> 
weglichen Lettern zu ſetzen, würden nicht beträchtlich grdfs 
fer , und legtere Lettern jeberpeit beynahe ihre erfte Aus lage 
werth fenft. 

Inzwiſchen ift in London eine Stereotypdruckerey ans 
gelegt worden, aus welcher ein religidfes Werk von Frey: 
linghauſen, unter Proteftion der Königin, erfehienen ift. Man 
weiß aber noch eigentlich nicht3 vom Fortgang diefes Erabs 
liffements zu fagen. Zu Cambridge eriftirt feit Kurzem 
ein ähnliches, zum Abdruck von Bibeln u. f. w., und mit 
einem andern geht man in Oxford um. 

Druckerſchwaͤrze. Es find eigene Leute, ich glau: 
be, Sechs in London, die folche machen, und wovon jeder 
feine Kompofizion geheim hält; ausgenommen Walker und 
Comp. Befiser von Patent Ink works. Gemeiniglich fa- 
briziren die Buchdrucker nicht felbft ihre Schwärze, fon: 
dern Laufen fie von biefen Kabrifanten, deren Preiſe 
zwifchen 16 Pence und 71 Shilling das Pfund laufen. 
Die Druder von feinen Werken (Fine Printers) machen 
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ihre Schwärze entweder felbit, oder verbeſſern die gefaufte 
durch verſchiedene Prozeſſe. 

Preſſen. Gewiß iſt es ſehr weitläuftig , und unbe: 
quem, wenn die Buchdruder alle einzelnen Theile der Preffe 
bei eigenen Leuten beftelen und anordnen müffen. In Lon⸗ 
bon ift es ein ganz eigened Gewerbe, daß Leute entweder 
Prefien kauffertig haben; oder ſelbige, Ordre gemäß, bel: 
Iendet liefert. In diefem feparaten Zweige find J. Arding 
und Son * bekannt und ausgebreitet. Auſſerdem 
giebt ed in London noch 3 oder 4 Andere, die zugleich alle 
übrigen Drucd! » Geräthfchaften beforgen. Eine gewöhnliche 
Preſſe, aufgeftellt, Foftet. 30 Pf. St. ; ift fie von Maha: 
gony, 40 Pf. Et. Die von Graf Stanhope neu erfundene 
und mit der Rächteften Mühe zu regierende Preffe wird fiir 
100. Pf. St. verkauft, und von Bulmer, Wittingham. 
und anderen Druckern feiner Werke, in Bewegung geſetzt. 

Makler (Printer’s Brokers), deren giebt ed drey in 
London ; fie verfaufen in Auftionen oder unter der Hand, 
Leitern, Preffen und Drud’» Geräthfchaften; oder, fie find 
befugt, felbige zu taxiren. Sie wiſſen in diefem Geſchaͤft, 
und was ſonſt dazu gehoͤrt, vollkommenen Beſcheid. 

Buchdruckereien. Die gegenwärtige Zahl von 
Buchdruckerherrn in London, iſt 176. Die vornehmften 
find: Strahan, kdniglicher Buchdruder, unterhält an dreiſ⸗ 
fig Preffen; Hanfard, Druder fürd Unterhaus, zwifchen 
16 und 20 Preſſen; Nichols; Aaldwin; Taylor; Gilet; 
Daviſon ꝛc. Feindruder, oder Drader von Prachtwerken 
find: Bulmer; Bensley; Whittingham; M'Creery u. a. 
Bon fogenannten Job Printers giebt es eine zahlreiche Klaſ⸗ 
- fe; diefe druden Polizen, Preiskuranten, Katalogen, Bil: 
lets und ähnliche Kommerzpapiere; fie brauchen nicht viel 
Leute, und ihre Preffen find nur klein. Fünf oder ſechs 
Drucker, die ein ganzed Korps von Leuten halten, find faſt 
allein für die Tars Offizen, und das Zollhaus, engagiert, 
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Zwey Drucder bey Buchwerken, Tonnen 350 bis 400 
Bogen, auf einer Seite, in einer Stunde abdruden. Ben 
Zeitungen 500, nnd daruͤber. Daun aber muß ein Knabe 
( Fly-⸗Boy) an der anderen Seite der Preffe ftehen, um den Bo: 
gen in dem Augenblick, da er gedruckt ift, aus dem Deckel zu 
nehmen, fo daß die Drucker weiter nichts zu thun —* 
als aufzutragen, und abzudrucken. 

Das Heißpreſſen (Hot preſſing) geſchieht durch eigene 
Leute, die Hotprefierd genannt werden, auf eben die Art, 
wie das Heißpreflen des Tuches, nämlich mit Preßfpänen 
und heißen Platten. Cold preſſing ift das gewöhnliche 
Preffen ganzer Lagen, um das Papier zu ebenen, und bie 
Erhobenheiten der Typen wegzufchaffen. Legt man beym 
Kaltprefien, Späne zwifchen jeden Bogen, fo wird bie 
Schwaͤrze fauberer erhalten, und diefe Methode von Einis 
gen dem Heißpreflen vorgezogen 

Produfte Man rechnet zwifchen 7 und goo nene 
Buͤcher und Broſchuͤren, die jaͤhrlich in England publizirt 
werden, und deren Koſten ungefaͤhr 200,000 Pf. betragen 
moͤgen. Ungefaͤhr 300,000 Pf. St. gehen auf den Druck 
neuer Ausgaben von alten Buͤchern. Die Zahl von neuen 
Quart- und Oktav-Ausgaben lauft von 500 bis 1500; 
von Fleineren Büchern für Schulen, gemeinnüglichen In— 
halts u. f. w. von 1000 bis 3000, Es werden wenige 
Bücher, meiftend nur gelegentlich, aufferhalb London ges 
drucdt, ausgenommen in Edinburg, mo Robertfon, Hume, 
Blair und andre Schriftftellee vom erften Range, den 
Grund zu verfchiedenen bedeutenden Derlagshandlungen ges 
legt haben. In Dublin kommen jaͤhtlich kaum ein Duz 
zend neuer Bücher zum Vorſchein. 

Don periodifhen Werfen verlaffen in London 
am leisten Tage eined jeden Monats, ungefähr 60 die 
Preſſe, und bringen blos venfelben Abend baare 4000 Pf. 
St. ein; nach dem Innern des Landes, und durchs ganze 
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britiſche Reich, ſendet London von dieſen regulaͤren Er⸗ 
ſcheinungen, ungefähr fuͤr 40,000 Pf. St. werth, zwiſchen 
dem 2. und 3. Tage eines jeden Monats. Das Verhaͤltniß 
des Kredits, worin die periodiſchen Werke im Lande ſtehen, 
laßt ſich, ſo viel ich habe lernen koͤnnen, aus der folgen⸗ 
ben runden Berechnung des Abſatzes wahrnehmen: Mon: 
thly Magazine 4500 Exemplare; Monthly Review, 4000; 
Gentleman’s Magazine, 3000; European Magazine 3000 ; 
Ladies Magazine, 3000; Ladied Muſeum, 3000; Medi⸗ 
cal and Phyſical Journal, 2000; Univerſal Magazine, 1500; 
Naval Chronicle, 1250; Britiſh Critic, 12505 Modern 
Voyages, 1250; Philoſophical Magazine, 1000; Critical 
Review, 1000; Monthly Mirror, 1000. 
Zeitu — (Newspapers). Die erfte in London er⸗ 
ſchien am 22. Yuguft 1642. Newöpapers und Pamphlets 
wurden 1680 durd) Fönigliche Proklamazion verboten; zur 
Zeit der Revoluzion aber dieſe Verbote wieder aufgeho⸗ 
ben. Im Jahr 1713 wurden die engliſchen ——— zu⸗ | 
erft geſtaͤmpelt. 

In London erfcheinen etwas über 40 Zeitinge; ; aufs 
ferdem in Grosbritanien gerade 100, wovon Schottland 15 
für fich abzieht. Won den beften Londner Zeitungen gehen 
ungefähr 4000 ab; die übrigen gehen nicht über 1000 oder 
1250. Im Durchfehnitt fann man annehmen, daß von 
jeder der obigen 140 Zeitungen, 1500 Stuͤck wöchentlich _ 
abgefegt werden ; das Stuͤck zu 6 d. Stämpel, jedes Stuͤck 
34 d, Jedes Averriffement, ungefähr Co in jedem Zei: 
tungs= Stud, muß 3 Shill. Stämpel: Abgaben entrich, 
ten. Die Hofzeitung (London Gazette) erfcheint, unter 
Auktoritaͤt des Gouvernements, Dienftags und Sons 
abends. Die übrigen Londner Zeitungen werden befannte 
lich in Mintfterielle, und Oppofitions = Blätter eingetheilt. 
| Vor funfzig Jahren war es, ohne ausdrücliche Ges 
nehmigung der beiden Häufer, nicht erlaubt, ſondern 
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Strafe unterworfen, die Parliaments : Verhandlungen. und 
Reden in Zeitungen aufzunehmen. Geit Anfang des 
amerifanifchen Krieges wurde es ftillfchweigend geduldet, 
und ift gegenwärtig fo eingewurzelt, daß die Auftorität 
von Seiten ded Gouvernementd dagegen, dad Volf in Uns 
ruhe feßen und empdren würde. Die Redakteurs fchiden 
alfo ihre Leute ins Ober - und Unterhaus. In jenem wer: 
den die Neden mit bloßer Hälfe des Gedächtniffes, in die— 
fem, aber durch Gefchwindfchreiben aufgefangen. Einer 
verrichtet den Debatten » Bericht nicht allein; fondern der 
Nedakteur ſchickt 4, 5 oder 6 Leute hin; hat davon der 
erſte fein Penfum gefaßt, fo eilt er augenblidlich nad) 
der Druderei, um ed ſetzen zu laffen; fo die übrigen bis 
zu Ende. Oftmals hat das Haus faum adjournirt, fo ift der 
Bericht der Prozeduren fehon fertig, um dem Publifum 
mitgetheilt zu werden. Durch folches Verfahren entftehen, 
in der Uebereilung, nicht felten Unrichtigfeiten, Mängel 
und Verfchiedenheiten, die dann in den nachfolgenden Blät: 
tern verbeffert und ergänzt werden müffen. 

Die Preßfreiheit in England, wurde, feit Einführung 
der Buchdruderei, zuerft von Könige, und, in _der Folge, 
durch Defrete der Star Chamber, fehr eingefchräntt und 
niedergedrüdt, bis fie 1694 zur gehdrigen Freiheit gelangte, 
worin fie fidy bis jet erhalten hat. 

Stationers, hießen in alten Zeiten auch Texts 
writerd; denn urfprünglich fchrieben und verkauften fie 
. Sibeln, WVaterunfer, Glauben, Ave Maria u. f. w. und 
wohneten in und um Paternofter Row, in London, Stas 
tioners bießen fie, weil fie Feine Laden im Haufe, fons 
dern Stände auf den Straßen hatten. Da fie auch Ro: 
fenfränge verfertigten, fo wurden fie damald Paternos 
fter makers genannt. Sie exiftirten lange vor Einfüh: 
rung der Buchdruderfunft, und wurden 1556 inforporirt. 
Ihre Gerechtfame, in fo weit fie auf jeßige Zeiten anwend⸗ 
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bar find, dauern noch fort, und fie bef iBen ein eigenes 
Gebäude zu Zufammenfünften , jaͤhrlichen Gaftmahlen 
u. f. m. das den Namen von Stationers Hall führt. 
Nach Einführung der Buchdruckerkunſt legten fie ſich ins— 
befondere auf den Papierhandel, womit fie in der Zolge 
den Handel mit allen Arten von Echreibmaterialien ver- 
bunden haben. Einige wurden nebenbei Buchdruder, ans 
dere Buchhändler, andere Buchbinder; daher noch die 


Deybehaltung der Namen von Printer and Stative‘ 


ner, Booffellerand Stationer, Boofbinder and 


Stationer, wie man fie in allen Städten und Sieden 


des britifchen Reiches finder. 

Verlagsrecht (Copy: Right) und Buchhand el. 
Das geſetzmaͤßige Verlagsrecht von Buͤchern iſt fuͤr 14 Jahre; 
lebt alsdann der Verfaſſer noch, ſo wird es auf anderweitige 
14 Jahre ausgedehnt. Das Verlagsrecht ſteht, vermoͤge Par: 
liaments⸗Akte, unter dem Schutz der Stationer’s Come 


pany, Diefe trägt dgs Eigenthum des Verlegers ın ein 


Buch, bevor dad Werk deffelben publizirt wird, und erhält 
dafiir 6 d. Gebühr und 9 oder ız Eremplare für gewiffe 


dffentliche Bibliothefen, Alsdann ſetzt der Verleger auf 


oder hinter den Titel des Buches : Eiytered at Statios 
nerd Hall, Es ift zwar nicht nothwendig, ein Werk 
‚in Stationerd Hall einzeichnen zu laffen; denn das ges 
meine Recht ſchuͤtzt ohnedem das Eigenthum eines Buches, 
eben fo gut, wie jedes andere Eigenthum; allein jene Eins 


zeihnung beftärkt das Verlagsrecht durch gewiffe ſchwere 


Strafſummen, und die Stationers beforgen den Prozeß, 
ohne den Eigenthuͤmer damit zu beläftigen. 

Ein gleiches Berlagsrecht ift, vermoͤge Parliamentds 
Alte, 8 Geo. II, den Herauögebern von Kupferftichen und 
anderen Kunftfachen auf 14 Jahre zugeftanden worden. 
Sie muͤſſen den Tag der Publizirung auf ihr Kunftwerf 
fegen. Dies ift die Bedeutung, wenn man unter den eng: 


\ 
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liſchen Kupferftichen Tiefet: PubJished (Tag und Jahr) 
as the Act of Parliament directs. Büften, Abs 
güffe u. dergl. haben durch eine Akte, 38 Geo. III, ebene 
falls. ein Eigenthumsrecht auf 14 Jahre erhalten. Muſika⸗ 
lien werden mit unter Bücher begriffen, weil es in der 
Afte heißt: Books and. other writing. Die Ab— 
fürzung eine anderen Buches, wenn ed auch dem urs 
fpränglichen Verfaſſer Schaden thut, wird, nach dem 
Geſetze, für feinen Nachdruck (Piracy) gehalten. Eben 
fo ift es mit den Verbefferungen eines vorhandenen Werks 


befchaffen. _ Ein publizirtes Theaterſtuͤck darf nachgedrudt, 


allein, vor der Publizirung , durch einen Gefchwindfchreiber 
aufgenommen, von Feiner fremden Perfon gedruckt werden. 


-. Bevor Schottland und Ireland mit England: vereinigt 


wurde, druckte man in Glasgow und Dublin viele eng— 
lifche Bäder nah. Seit den Unionen findet diefes nicht 
mehr ſtatt. Sehr ftark ift der Nachdruck von englifchen 
Büchern im Amerifa, wohin kaum für 20,000 Pf. St. 
Werth an Büchern, aus England jährlich eingeführt wers 
den. Splendide Quartbände von geachteten Merken, erfcheis 
nen dafelbit im Geftalt von verächtlichen Duodezbänden. 
. Englifche Werke, die Dad Verlagsrecht haben, und im Aus⸗ 
lande nachgedruckt find, dürfen, bei Strafe der Konfiskation, 
nirgends in Grosbriranien und Sreland eingeführt werben. 

In London iftes allgemein unter den Buchhändlern anges 
nommen, daß fie das Verlagsrecht von Büchern, nicht auf 14 
oder 28 Jahre eingefchränft halten, fondern felbiges zu jeder 
Zeit refpeftiren. Diefes honnette Herfommen wird Honor a⸗ 


ry Copy: Right von ihnen genannt. Nach diefem Prinzip 


wird dad Recht auf Shafespeare, Milton, Addifon, Locke 
und andere Flaffifche Autoren, von angefehenen Buchhändlern 
eben fo in Ehren gehalten, ald wenn jene Verfaſſer ihre Werfe 
innerhalb der gefeßlichen 14 oder 28 Fahre .gefchrieben hätten, 
Inzwiſchen find die Werke jener längft etablirten Autoren 
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gemeiniglich unter verfehiedene Buchhändler in Akzien ver: 
theilt, die zu bedeutenden Prämien erhandelt und verfauft 
werden, und vom Vater auf Sohn erben. Zum Beiſpiel 

von Milton's Paradife loft, wird gegenwärtig für 12 Pf. St. 
verkauft; „I von Ssohnfon’s Dictionary, für 2ı Pf. St. - 
Eben — wird es auch mit den Delphin Claſſics gehalten, 
und; Virgil gilt unter den Buchhändlern 15 bis 20 Pf. 
St. Der Berth diefer Honorary Copy: Rights, in den 

Händen von ungefähr ein Duzend Londner Buchhändlern, 
ift vor kurzem auf 250,000 Pf, St. gefchätzt worden. 

Die Verlags : Theilnehmer eines Buches deputiren ges 
meiniglich einen unter fih, um den Drud zu beforgen, 
Iſt diefer vollendet, fo Fommen fie zufammen, und ein je 
der bezahlt feinen Koften = Antheil, wogegen er fein Quan⸗ 
tum Eremplare in Empfang nimmt. Die Namen der Theils 
nehmer flehen auf dem Titel ded Buches, nicht nach dem Um⸗ 
fang ihrer Akzien, fondern nach ihrer Anciennität im Handel. 

In London findet folgende Eintheilung von Buchhänds 
fern Statt. Solche die neue Bücher publiziren, und Pars 
ten an alten haben; fie werden Publifhers genannt; 
von diefer Befchreibung find: Cadell und Davies; Johns 
fon; Miller; Phillips; Baldwin. Solche, die gelegent: 
lich publiziren, und Ordres im Ganzen von drucenden 
Buchhaͤndlern, und aus fremden Gegenden, vollziehen ; ders 
gleichen find: Longman, Hurſt und Co.; Rivington; Nis 
chardſon; Robinſon; Symonds; Crosby: Lackington, und 
andere. Solche, die vornämlicy im Kleinen handeln, und 
dann und wann felbft Bücher verlegen. Endlich ſolche, die 
lediglich mit Buͤchern aus der zweyten Hand handeln, als 
Egerton; White; Egerton; Faulder ; Cuthell; Jeffries; Las 

ckington; Evans. Mit Klaſſikern allein handelt W. H. Lunn. 
| Ueberhaupt befchäftigen ſich die Buchhändler in Lon⸗ 
don nur mit einzelnen Fächern. Nivington, und Millis 
ams verlegen una verfaufen blos theologifhe Bücher; Mura 
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ray, und Cor, medizinifchez White, botanifche, naturs 
biftorifche; Clarke und Co., und Butterworth, juriftifche ; 
Philips, Gefhichte, Reifen, Biographien, auch Erzie= 
hungsſchriften; Stoddale, vornämlicy politifche, und Ge⸗ 
feßgebung ; Steel, Navigationsbücher, u. f. w. ‚Ungefähr 
4000 Verfonen handeln, über Großbritanien zerſtreut, mit 
Buͤchern, im Großen, oder im Kleinen. 

Gemeiniglich wird das Honorarium (C ompliment) 
nicht bogenweiſe, ſondern fuͤr das ganze Werk, bedungen. 
Offt ruͤhmen ſich die Verfaſſer, ungleich mehr von ihrem 
Berleger erhalten zu haben, ald ed wirklich der Fall war. 

Handel mit ausländifhen Bädern. Es if 
nicht fo in England, nicht fo in allen übrigen Ländern, 
als in Deutfchland, wo wir und um die Literatur der gan 
zen Welt befümmern,, und ängftlich, um etwas Nettes zu 
erfahren, die entfernteften Winkel ausfpähen. Der ges 
wöhnlicdye Engländer liebt die Griechen und Römer, und 
ift ſtolz auf die Produkte feiner eigenen Nazion. Die franz _ 
zoͤſiſchen Werfe entzüden viele von den Kennern bdiefer 
Sprache, und, mancher feine Engländer räumt, was die 
Kultur der MWiffenfchaften betrift, Franfreich vor feinem 
eigenen Daterlande große Vorzüge ein. Von Kennern 
ber italienifchen Sprache und Literatur findet man nur fels 
ten Beifpiele; noch weniger von Kennern der fpanifchen, 
womit einige gleich fertig zu feyn glauben, wenn fie nur 
den Namen von Don Quirote genannt haben. An daͤni⸗ 
fche, fchwedifche, und rußifche Literatur, herrfcht Fein Ge: 
danfe. Man wollte mich einmal engagieren, das Neufte 
der deutfchen Literatur periodifch nach London zu berich- _ 
ten. Ich machte dabey die Erinnerung, daß von Hamburg 
aus das Neuſte der Literatur des ganzen feſten Landes 
son Europa mitgetheilt werden koͤnnte. Dagegen fagte 
man: was die Literatur vom füdlichen Europa betrift, fo- 
find wir Damit zufrieden, was wir aus franzdfifchen Jour⸗ 
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nalen davon lernen; bie Nordifche Literatur mögen Sie nur 
beyläufig (occafionally) behandeln ; fie kann aber auch fuͤg⸗ 
lich ganz wegbleiben. 

Erſt in den neueſten Zeiten hat man in England die 
Entdeckung gemacht, daß die Deutſchen auch etwas koͤn⸗ 
nen, und daß viele ihrer Produkte, ſowohl von Seiten 
des Geiſtes, als des Wiſſenſchaftlichen, betrachtet, Ach, 
tung verdienen. Denn vorher hielt der gewöhnliche Eng: 
laͤnder jeden Deutfchen für einen blos mufifalifchen Men: 
fchen; weiter verlangte er nichts von ihm, Jetzt urtheilt 
eben diefer Engländer, wenn er ed auch blos vom Hören: 
fagen hat, fehr vortheilfaft von den Kräften unferes Ver: 
ftandes. 

Der Zeitpunkt, feit welchen die beutfche Literatur bey 
den Briten in Achtung fteht, hebt von der Erfcheinung ber 
Kogebuefhen Meifterftide auf dem Londner Theater an. 
Die dadurch erregte große Senfation leitete die Neugierde, 
fih näher nach den Geiftes = Produkten diefes bisher fo 
fremden Landes zu erkundigen. Ueberfegungen von ver— 
febiedenen guten deutfchen Schriften, erhöheten die günftige 
Beurtheilung. Man lernte Schiller kennen. Wielands 
Oberon , meifterhaft überfeßt, ift jet in England ein allges 
mein gelefened Bud). Jedes gebildete Frauenzimmer lieft 
die Romane und Erzählungen von Lafontaine. Seit der 
Ueberſetzung von Werthers Leiden, wundert man fih, daß 
die Deutfchen in der That jo große Empfindfamfeit befis 
Ben. Dies Buch foll auch in England ein Befordrungsmits 
tel des Gelbftmords geworden feyn. Lavaters Phnfiogno> 
mie, ind Englifche uͤberſetzt, macht eines von den erften 
Prachtwerfen aus. Zolifoferd Predigten werden verehrt. 
Gellerts Moral, die der Deutfhe Faum mehr kennt, if - 
in London ein Modebuch. Die Kantifche Philofophie aber 
will Feine Anhänger finden. Den Namen von Voghr, der 
England. mit der Hamburgifchen Armen: Auftalt befannt 
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gemacht, und verfchiedene PVerbefferungen der englifchen 
vorgefchlagen hat, hört man in allen Etädten von Groß 
birtanien und Sreland, mit Echätung feiner Berdienfte, nens 
nen. Das Verzeihnig von deutjchen Büchern, die, in dem 
Zeitraum von wenigen Fahren, ins Engliſche überfetst wors 
den find, würde ſchon einen beträchtlichen Raum einnehmen. 
Leider aber ift diefes eine wahre Fabrifarbeit geworden, und 
ed werden mehr elende, ald gute Bücher, und leßtere 
fchlecht, überfegt. 

Vor einigen Fahren wurde ein Deutfches Mufeum * 
London herausgegeben. Es enthielt Auszuͤge aus deutſchen 
Schriftſtellern, und literariſche Notizen. Es hat aber bald . 
aufgehört, vermuthlich, weil die Entrepreneur dem Ges 
genftande nicht gewachfen waren. Das einzige Monthly 


‚ - Magazine giebt den Engländern monathlih Nachrichten rm 


Allgemeinen, von den Fortfchritten der deutfchen Kiteratur. 
Verfchiedene phyſiſche und medizinifhe Journale fheilen 
aus Deutfchland Neuigkeiten mit, die in diefe Fächer eins 
ſchlagen. Was das Miffenfchaftliche betrift, fo ftehen die 
deutfchen Mineralogen und Chemiker oben an, Die Namen 
eined Werner, Klaproth, Trommsdorf, u. f. w. find einem 
englifchen Zabrifanten, wenn er auch nur mittelmäßige 
Kenntniße hat, ganz geläufig; gefchweige ‘dem weiter fors 
ſchenden Fabrikanten, und dem Bergwerkskundigen. Syn 
Cornwall ward ich von mehreren gefragt, ob es nicht moͤg⸗ 
lich waͤre, ihnen gute Portraͤts von Werner, oder von 
Klaproth, zu verſchaffen, weil ſie Kamine damit zie⸗ 
ren wollten. 

Die Beſchreibungen relſender Deutſchen durch Eng⸗ 
land, finden ſo recht keinen Beyfall, ſo gern auch der 
Brite hoͤren mag, was Auslaͤnder von ſeiner gluͤcklichen 
Inſel halten. Dagegen achtet er die Reiſe von Faujas⸗ 
Saint-Fond, obgleich ſich ſeitdem manches veraͤndert hat, 
ſehr hoch; und Englands Verfaſſung von Lolme, bleibt 
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ihm immer ein Hauptbuch. Oft habe ich den Wunfch ge: 


Hört, daß. doch gonebue — Großbritanien durchreiſen 


moͤchte. 

Hin und wieder trift man Engländer, die wirklich die 
deutfche Sprache ftudieren, und etwas Angenehmes darinn 
finden. Sie vermiffen aber eine gute deutfche Grammas 


tik. Es find zwar deren zwey vor einigen Jahren erſchie⸗ 


nen, deren Verfaſſer mir aus dem Gedaͤchtniß gefommen 
find. Allein fie find pedantifch , ohne philofophifchen Geift, 
ohne Einladung. Die Beifpiele find geſchmackwidrig ges 
wählt, und die Sprache ift fehlerhaft. In der einen wird 


den Engländern empfohlen, die vortreflichen Schriften eis 


nes Gottfhed, eines Duſch, Gellerts ſchwediſche Gräfin 


— 


u. ſ. w. zu leſen. Die neueren Zierden Deutſchlands ſind 
mit Stillſchweigen uͤbergangen. Die andere deutſche Gram⸗ 
matik fuͤr Englaͤnder, iſt nicht viel beſſer, obgleich ſie 
in der Vorrede die erſtere ganz erbaͤrmlich heruntermacht. 
Dieſes zweyten Mannes Kenntniß vom Deutſchen geht 
nicht weiter, als ein deutſches Buch ind Euglifche übers 
fegen zu fönnen, Die armen englifhen Damen, die in 
den. deutfchen Romanenton fo verliebt find, daß fie auch 
sim Befig der Sprache feyn möchten, haben feine deutfche 
Grammatik. 

‚Alte bisherigen Verſuche, in London eine deutſche 
Buchhandlung zu etabliren, haben Schiffbruch gelitten. 
Remnant in Hamburg, der den deutſchen Buchhandel fo 
gut, ald den englifchen verfteht, wäre der eigentliche 
Mann dazu gewefen. Er richtete nuch wirklich, mit gro: 


ßen Koften, eine gute deutfche Buchhandlung in London 


ein; allein er fegte feinen Bruder darüber, der Fein guter 
Haudhalter war; genug, e8 dauerte nicht lange, fo mußte 
fie ftürzen. Griffith har feit mehreren Fahren befannt ges 
macht, daß bey ihm deurfche Bücher zu haben wären, Je— 
beömal aber, wenn eine Nachfrage gefchieht, beißt es: fie 
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werben num nächftend kommen. Geisweiler hat, unter an: 
deren Urfachen, feinen Berftand darüber verlohren, daß 
er viele mittelmäßige deutfche Bücher aufs fauberfte hat ein- 
binden laffen ; jeßt fchenkt er Wein. Der gute Efcher, un: 
fauber im Anzuge, und den ganzen Tag in feinem deut: 
fhen Laden mit der dDampfenden Pfeife im Munde, ver: 
feucht damit Ladies und Gentlemen. Inzwiſchen findet 
man bey ihm, zuweilen und gelegentlich), etwas Gutes von 
deurfchen Büchern. Booſey ift gegenwärtig der einzige, 
an den der Engländer oder der Deurfche in England, fich 
wenden Fann, um beutfche Bücher zu verfchreiben. Auf: 
ferdem findet man bey ihm folche Werfe, die der Buch: 
händler Perthes in Hamburg, ' für den englifhen Markt 
paſſend hält. Denn Boofey felbft verfteht Fein -Deutfch, 
und kennt von der deutfchen Literatur nichts, ald Wörter: 
bücher, und Klaffiter, nämlich Koßebue, Schiller, Wie: 
land, Göthe, u. f. w., dem Ruhme nad. Es würde 
recht gut gehen, wenn er ſich wollte rathen laffen, einen 
Verftändigen des deutfchen Buchhandeld, zu feiner Hülfe 
‚zu engagieren. Mein Freund Boofey ift zu entfernt von 
Anfprüchen, ald daß er mir meine Bemerkungen über die 
Berbefferung des deutfchen Buchhandels in London, übel 
nehmen follte. 

Ein angefehener Buchhändler in Condon fagte mir, 
er würde feinen Sohn nächftens nach Leipzig ſchicken, um 
dafelbft nicht nur den deutfhen Buchhandel, fondern auch 
die deutfche Literatur, zu erlernen. Dies verfpricht den 
fiherfien Weg zu einer bereinftigen guten beutfchen Buchs 
handlung in London. | 

Mehrere Gelehrte und Buchhändler in ‚ Deutfchland 
bilden fih ein, daß ihre Merfe in London befannt ge: 
macht und abgefett werden koͤnnten. Noch zur. Zeit wuͤß⸗ 
te ich nicht, wie dies anzufangen wäre? .Boofey ſagt, ich 
will mit niemand, als mit —— zu thun haben; wollt 
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“hr mir aber befannte Klaffifer und gute Woͤrterbuͤcher 
in Kommiffion ſenden, fo will ih Euch) Rechnung darüber 
halten; mit allen übrigen Aufträgen befaffe ich mich nicht. 
Darinn ‚hat er ganz recht; denn er weiß aus Erfahrung, 
daß Ankündigungen ſchweres Geld foften, und nichts fruchs 
ten. Auch weiß er, daß aufs Gerathewohl eingefandte 
Bücher felten hinreichend find, den Transport und Zoll 
gut zu machen. Andere englifche Buchhändler nehmen, in 
der Regel, gar Feine deutfcbe Bücher in Kommiffion. Zus 
weilen könnte es, durch fichere Vermittelung, der Fall ſeyn, 
daß 3. B. White, botanifche und naturbiftorifche Werke 
in Kommiffion nähme; und eben fo andere Buchhändler, 
bedeutende Werfe, die in ihr eigenes Fady einfchlagen. 
Dies wäre aber wohl nicht von allen zu behaupten; und 
überhaupt ift eine folche Unternehmung mit vielen anderen 
Scwierigfeiten verbunden. Wer einmal einen folchen Vers 
ſuch gemacht hat, wagt wohl den zweyten nicht wieder. 
Ich kenne verfchiedene große, lateinifche Werke aus Deutfch- 
land, die feit Fahren in London zum Verfauf liegen, und 
wovon bis jetzt noch Fein einziges Exemplar abgefegt ift. 
Mit dem frangdfifchen Buchhandel in London , geht 
es weit befier. Es handeln mit franzöfifchen Merken: Des 
Boffe; Dulau; und Boofey. Piele franzöfifche Klaffiker 
werden in London nachgedrudt. Boofey hat auch ein Paar 
ſpaniſche Bücher. Stalienifche habe ich gar nicht gefehen , 
womit ich aber deren Eriftenz in London, nicht läugne., 
Buchbinden. Bibliotheken gehöre in England mit 
zum Bedürfniß des auftändigen Lebens; und ed ift nichts 
gewöhnlicher, als eine kleine, gut gewählte Sammlung von 
fauber gebundenen Büchern , bey bürgerlichen Familien, ans 
zutreffen, Daher laßt es fich erklären, daß große Auflas 
gen von gefchägten Büchern, einen fo fchnellen Abſatz in 
London haben. Don der neuen großen englifchen Encyklo⸗ 
paͤdie wurde eine 12000 ſtarke Auflage veranftaltet ; kaum 
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waren die erften Bande erfchienen, fo mußten felbige ſchon 
neu aufgelegt werden. Dies iſt in der That für Gelehrte 
und Buchhändler.eine Aufmunterung, wovon man im gro⸗ 
ßen deutſchen Reiche den Schatten nicht hat. 

Es iſt wohl kein Theil in der Welt, wo man mehr 
Geſchmack und Pracht auf den Einband von Büchern vers 
wendet, ald in England; der Lurus darinn wird aufs hoͤch⸗ 


fie getrieben. Da es eine Merfwürdigkeit ift, daß die Pros. 


ſeſſion des prächtigen Einbindens in London, fich faft aus 
ſchließlich im Beſitz von deutſchen Buchbindern befindet, fo 
ift e8 wohl der Mühe werth, ein paar Worte mehr dars 
über zu fagen. 

Die Kunſt ded vollfommenen Einbandes in England, 
kann Faum To oder go Jahre alt feyn. Zwey Brüder, Nas 
mens Payne, waren die erften, die fi) darinn anszeichs 
neten. Shre prächtigen Bände wurden aufs theuerfte bes 
zahlt, und fie hätten fich ein berrächtliches Vermdgen ers 
werben koͤnnen, wenn fie nicht einer ausfchweifenden Les 
bensart aufs übermäßigfte ergeben gewefen wären. An⸗ 
ftatt fih in dem Gefchäft zu etabliren, und auszudehnen, 
verrichteten fie Die Arbeit ganz allein, mit Hülfe eines 
Mädchens, das zugleich ihre Genofjin in den Trinfhäus 
fern und im Bette war. Sie arbeiteten nie, fo lange fie 
noch etwas Geld in der Tafıhe hatten. Go ftarben fie in 
großer Armuth; allein ihr Name dauert fort, fo lange 
noch Prachtbände von ihrer Arbeit eriftiren, die eben fo 
heilig, ald Manuffripte, aufbewahrt, und zu fleigenden 
Preifen verkaufe werden. Wenn in Bücher - Auctionen in 
England, Prachtbaͤnde vorkommen, fo wird der Name von 
Payne, oder der eines anderen BUSSRIHDNELEN Kunſtbin⸗ 
ders, hinzugeſetzt. 


Die große Nachfrage nach Payne’ Werfen, und bie 


dafür bezahlten liberalen Preife, munterten einen damals 
in London lebenden Deutſchen, Namens Baumgärtner, 


\ 
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aud Gdttingen gebürtig, zur Nachahmung auf, Diefer 


- produzirte in Turzer Zeit nicht nur. Werke, die den von: 


a! 


Payne wenig nachgaben, fondern formirte auch die Kunft 


des Buchbindens im eine regelmäßige Fabrik, und betrieb 


das Gefchäft in einem beträchtlichen Umfange, Eine von 


ihm eingeführte Art Marmorband wurde fo beliebt und 


begehrt, daß fie feitdem, nach ihm, den Namen von Tree ' 
Marble (Baum: Marmor) erhalten hat. Seine Bände 
werden ebenfalld in Auctionen immer theurer bezahlt. Aus - 
feiner Fabrik find verfihiedene fehr berühmte Kunftbinder 
entfprungen; vornämlicy Fam in Ruf ein Kalthöber aus 
Berlin, der aber gegenwärtig fein Gefchäft niedergelegt hat. 

Bon den jettlebenden deutfchen Kunftbindern in Lons 
don, find zu bemerken: Hering, aus Göttingen; diefer 
wird für den erften in London gehalten; Staggemeyer; 
und E. Meyer. Letzterer ift auch aus Göttingen, und 
hat die Ehre, VBuchbinder der Königin und Prinzeflinnen 
zu ſeyn. Er ift ein Schüler des Bibliothek-Buchbinders 
Schick in Hanover, der in Deutfchland im: erften Rufe 
fteht. Auffer den eben genannten, giebt ed noch mehrere 


deutſche Buchbinder in London, 


Nach den deutfchen haben fich auch verfchiedene eng= 
liſche Buchbinder gebildet, worunter Madinley, ein Schotts 
länder, der vorzüglichfte if. Diefer hält viele Leute, und 
vollendet die fchönften Werfe; aud) liefert er viele gewöhns 
liche Bände für den Buchhandel, womit fich die deutfchen 
Kunftbinder nicht befaffen. 

Mr. le Comte de Caumont, ein franzdfifcher Emigrirs 
ter, vor der Revoluzion General, und von altem Adel, 


- gehört ebenfalls zu den erften Kunftbindern in London, 


und wird von der Mobleffe fehr aufgemuntert. | 
Die vorzüglichiten Bände find entweder Safian, oder 
Juften; die Kunft befteht im Marmoriren, und im Ders 


zieren. Das fuperbe Macklinſche Bibelwerk, in fünf $os 
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liobaͤnden, bindet man, in rothen oder blauen Gafian, | 


zu 5 bis 15 Guineas den Band, mithin, nad) dem Ießtes 
ren Preife, zu 75 Ouinead das ganze Merk. Bondell’s 
Ausgabe von Shafespeare, 9 Bände, nebft den großen 
Kupfern, koſtet 132 Pf. St. prachtvoll zu binden. In 
Juften läuft der Folioband von 3 bis 12 Guineas. Ein 
Quartband in Safian, 2, 3 bis 6 Guineas; in Zuften, 
ı1 bis 4 Guinead. Groß Oktav, in Safian, 14 Shill. 
bis 12 Guineas; in Juften, 8 bis 15 Shilling, nachdem 
die Vergoldung ift. Der Kunftbinder braucht Feine Leute 
zu einzelnen Verrichtungen, fondern ein jeder macht feinen 
Band fertig, bis zum Vergolden. Letzteres ift eine ganz 
feparate Arbeit, und der DVergolder hat mit dem Einbine 
den weiter gar nichts zu thun. Es gehört mit zu den Ge: 
fhäften Anes Kunftbinders, die Bibliorhefen feiner Kunz 
den geſchmackvoll zu arrangiren,. und das Aeußere in ſchoͤ— 
ner Ordnung zu erhalten, 

Drdinäre Bände werden in London verhaͤltnißmaͤßig 
nicht ſo theuer bezahlt, als in Deutſchland. Das macht 
die unbeſchreibliche Geſchwindigkeit, womit alle Theile des 
Bindens, nebſt dem Vergolden, betrieben werden. Die 


ganze Familie, und Verwandſchaft, arbeiten in den Werk- 


ftätten, durchaus fabrifenmäßig. Einige Weiber heften, 
andere falzen u. f. w. In den gemeinen Buchbindereyen 
arbeiten 8, 10, 12, und mehr Perfonen, 

Sm Jahre 1799 erhielt 3. Williams, in London, ein 
Patent, um Komtoirbücher, nach einer verbefjerten Art, 
einzubinden; jedes Blatt in den Büchern dfnet ſich ganz 
flach; und dies wird durch Krümmung des Nüdens bes 
wirft, welcher von Eifen, Stahl, Kupfer, Meffing , 
Zinn, oder von irgend einem anderen Metall if. Man 
kann auch, ſtatt defien, Elfenbein, Knochen, Holz, Les 
der, oder fonftige Materialien, die eine fefte age behal: 
ten, Dazu gebrauchen, - 
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Ein anderes Patent erhielt, 1800, Ebenezer Palmer, 
ebenfalls, um Komtoirbiücher, nach einer verbefferten Art, 
einzubinden. Gewiſſe metallene Ketten wirken auf den Ruͤ⸗ 
den des Buches dergeftalt, daß, bey der Defnung, wo 
man nur will, die.Seiten jederzeit parallel zu liegen foms 
men, und Linien darauf ohne die mindefte — 
gezogen werden koͤnnen. 

Leihbibliotheken (Circulating Libraries). Die ers 
ſte in London, wurde gegen 1740, von einem Buchhaͤndler, 
Namens Batho, errichtet. Seitdem hat ſich die Zahl ders 
ſelben ſo anſehnlich vermehrt, daß nicht nur in allen 
Hauptſtraſſen von London, ſondern auch in allen Staͤdten 
und Flecken des ganzen britiſchen Reiches, eine, oder meh⸗ 
rere vorhanden find. Zu den vornehmſten gehoͤrt die Mi⸗ 
nerva Kibrary, in Kondon ; diefe hat zwifchen 20 und 30,000 
Bände, und, von vielgelefenen Werfen, 4, 6, bis ı2 
Eremplare. Dennoch. bleibt die große Unbequemlichkeit, 
daß man gangbare Bücher felten erhalten kann, weil fie 
immer au&geliehen, und weit und breit zerftreut find. | 

London Inſtitution. Eine der Noyal Inſtitu—⸗ 
tion gewiffermaßen ähnliche, viel verfprechende Anftalt , 
deren Zwed es ift, eine große, Foftbare Bibliothek zu ers 
richten, durch Lektur und Experimente nügliche Kenntniße 
zu verbreiten, -und ein Lefezimmer mit einheimifchen und 
ausländifchen Journalen, und anderen periodifchen Werfen, 
zu unterhalten. Die Subffripyion fam im Sommer 18905 
fehnell zu Stande, obgleich die erforderliche Anzahl von 
Unterzeichnern auf taufend feftgefetst war, und der Eine 
trittö- Preis oo Guineas feyn follte. Mit einem fo bes 
deutenden Fond läßt fich in der gedachten Art gewiß 
etwas anfangen und einrichten, das London ganz würdig 
genannt werden mag. Sch habe das Weſen blos in der 
Kindheit gefehen, was muß es nicht fehon nad) einigen 
Jahren feyn! Zu wünfchen wäre es, daß die Committee 


‘ 
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des Inſtituts, auch ausländifche Gelehrte und Literaturs 
fermer, infonderheit für das Leſezimmer, anftellen, und 
gut falariren möchte. 

Society for the Encouragement of Arts, Manufac- 
tures, and Commerce, Diefe fehr nüßliche, und wohls 
thätige Gefellfhaft wurde 1753 in London errichtet. Die 
patriotifche Gefellfihaft in Hamburg iſt ihr „ faft in 
allen Stüden, aͤhnlich. Ihr Haus ift in the Adelphi. 
hr jetiger Sefretär ift Charles Taylor, vorher Fa— 
brifant in Manchefter, wo er fi), durch Gefchicflich- 
keit und Induſtrie, große DVerdienfte um die Verbeſſe— 
rung. ‚verfchiedener Manufaktur s Artikel, erworben hatte. 
Ein immerwährendes Mitglied zahlt für Zeit Lebens 20 
Guinea; ein Subftribent, jaͤhrlich 2 Guineas; beide dir: 
fen mehr, aber nicht weniger, bezahlen, welches erſtere 
oft der Fall iſt. Die Geſellſchaft hat, ſeit ihrer Entſte— 
hung, ſchon an 50,000 Pf. St., zur Erreichung ihrer obi⸗ 
gen Zwecke, ausbezahlt. Freiwillige Beiträge der Mitglies 
der, umd gute Vermächtniße haben fie dazu in Stand 
gefett. Die Preis: Aufgaben der Societät find nuͤtzlich 
und zahlreich, und die Prämien nicht unbedeutend. Eine 
von den. oft wiederhohlten Aufgaben ift fir Großbritanien 
von der größten Wichtigkeit, nämlich, in _britifchen Hä= 
fen, in britifhen Fahrzeugen, und durch Briten, Heringe 
auf eben die Art zu behandeln und zu poͤkeln, daß fie den 
beiten holländifchen gleich Eommen. Sch glaube aber, um 
dieſes zu erreichen, müßte man felbft ein holländtfcher Hes 
ringsfiſcher, und von Jugend auf dabey hergefommen ſeyn. 
Sollten die Holländer, durch fortdauernden Krieg, ein gan⸗ 
zes Menfchenalter hindurch, vom Heringsfange abgehalten 
werden, fo ftände zu befürchten, daß die praftifchen Erfor= 
derniffe eines holländifchen Heringsfifchers, und mithin gus 
te holländifche Heringe, ganz verlohren gehen. Die große 
Zierde des Sorietätss Saald (Great Room) find die 
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bereitö erwähnten Gemälde von Barry. Sehenswerth, 
auffer den Malereien, ift die Sammlung von Modellen, 
Die Sozietät giebt jährlich einen Band ihrer Verhandlun⸗ 
gen heraus. 

Patente. Vor Jakob J. wurden, in England, gro⸗ 
fe, und. den übrigen Unterthanen ſehr nachtheilige Mis— 
braͤuche, mit Ertheilung von Patenten, und ausſchließli⸗ 
chen Privilegien, getrieben. Dies veranlaßte eine Parlias 
mentö» Xcte, ı2 James I., worinn die Ausübung diefer 
Königlichen Auftorität, auf ganz neue Gegenftände einge: 

ſchraͤnkt wurde. Dies ift der Urfprung der britifchen Paz 
tente, die bekanntlich fo viele Erfindungen und Verbeffe: 
rungen in der Mafchinerie und im Fabtilweſen, zur öolge | 


gehabt haben, 


- Die Bedingungen, um ein Patent auszuüben, find fol- 
gende: die Erfindung muß neu, und nie vorher im Reiche 
vorhanden gewefen feyn; fie muß dem Publikum zum Nu⸗ 
Gen gereichen koͤnnen; der Patentfucher muß, vom Tage 
feines erhaltenen Patents an, in drey Monathen, eine deut— 
liche und umftändliche Befchreibung der Original-Erfin⸗ 
dung eingeben, damit andere Perfonen felbige, nad) Ab» 
jauf des Patent Termind, ebenfalls praktiſiren fonnen, 
Patente werden auch für bereits befannte Gegenftände, 
wenn nämlich der Suchende eine neue Methode oder Vers 
befferung einführt, ausgegeben. Die erfte Einführung aus: 
ländifcher Erfindungen und Verbefferungen, ift als neu in 
England anzuſehen, und kann auf eine Patent: Ausübung 
vollkommen Anfpruch machen. Patente find nicht als eine 
Belohnung, fondern als ein Privilegium anzufehen, mo: 
durch der Inhaber das ausfchliesliche Necht erhält, die 
Vortheile feiner zum gemeinen Beften erfundenen, verbefs 
ferten, oder aus der Fremde eingeführten Sache, bis auf 
eine gewiſſe Zeit, genieffen zu Fünnen, Die Zeit wird auf 
14-Sahre verliehen; jedod) verlängert, wenn der Inhaber 

Nemnich's Neufte Reife d. Engl. 2 
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beweiſet, daß er, in den 14 Jahren, die ſeiner Erfindung 
angemeſſenen Vortheile noch nicht erwirkt hat, oder, wenn 
andere erhebliche Umſtaͤnde eintreten. 

Patente erhaͤlt man durch den koͤniglichen —— 
oder den Solicitor General, die es ſelten abſchlagen, 
indem das Geſetz von der Beſchaffenheit iſt, daß ein unge: 
bilhrlich erwirftes Patent niemand zum Nachtheil gereicht, 
fondern, nach angeftellten Unterfuchungen, durch den 
Spruch einer Fury wieder aufgehoben werden kann. Die 

- Koften eines Patents belaufen fi) auf zoo bis 110 Pf. St. 

Verfchiedene praftifche Bemerkungen, zur Erläuterung 
des britifchen Patent: Rechts, findet man in meinem 1803 
erfchienenen Komtoir⸗-Lexikon in neun Sprachen. Wünfch- 
te einmal ein Ausländer, ſich, durch ein Patent, Vortheis 
le in England zu verfchaffen , fo wäre ihm zu rathen, fich 
deshalb an Mr. J. Wyatt's Repertory Office, 
N. 102, Hatton Bardon, London, zu wenden. 
Gedachter Wyatt gab mir die Verfiherung, daß er fich 
der nuͤtzlichen Erfindungen meiner Landsleute mit Ver⸗ 
gnügen annehmen würde, Er ift Heraudgeber des Res 
pertory of Arts, Manufactures, and Agriculs 
ture; die erfte Reihe von 16 Bänden, enthält allein an 
400 Patent» Befchreibungen , und viele Davon mit Figuren - 
deutlich gemacht, von der neuen Reihe diefes nüglichen 
Werkes, find bereits 7 Bände erfchienen, 

Man macht den Vorwurf, daß Patente in England 
oft über geringfügige Gegenftände ertheilt werden, 3. B. 
über Lichtputzen, Korkzieher, Nachtftühle u. f. w. Dabey 
fällt mir die bereits erwähnte patentirte Rafterfeife des 
Suden Heymann ein. Sch Habe fie, aus Spas, feinem 
Rezept gemäß, verfertigen laffen,, und befunden, daß fie 
den Bart nicht nur ftehen läßt, fondern auch die Haut 
fhwarz färbt, und Schmerzen, die einige Tage fortdaus 
ern, verurfacht. 


4179 


Von einigen anderen Fabriken, und von verſchiedenen 
Fabrik-Niederlagen in London, iſt ſchließlich Folgendes anz 
zufuͤhren. Die Geraͤthſchaften zum Angeln der Fiſche, 
find gewiß. nirgends in der Welt, fo vollſtaͤndig, zuverlä- 
Big, und zierlich, als in London, anzutreffen. Die mei: 
fien Babrifanten und Verkäufer diefes Artikels, Ieben in 
einer Nebenftraße, die, wegen ihrer Krümmung, Crooked 
lane genannt wird, Cbendafelbft wohnen die Verkäufer 
von Käfichten, Ratenfallen, Sieben, und anderen Drabts 
Waaren. Alle diefe Sachen führen, nad) der Straße, ven 
allgemeinen Namen von Crooked lane ware. 

Hornplatten, werden, id) weiß- nicht mehr in 
welcher eigenen Straße, in Kellern zubereitet. | 

Nadte Doden oder Puppen (Dolls), werden in 
London in großer Menge fabrizirt. Das Haus Wilkin- 
fon und Sons veranftaltet davon bedeutende Verfenduns 
gen nicht nur durch ‚ganz Großbritanien und Sreland , 
fondern auch nach dem Auslande, fogar nach Hamburg, 
weil fie vorzüglich gut find, und den wohlfeilften Preis 
halten. 

Sehenswuͤrdig für Kenner iſt, nächft dem Agricul: 
tural Mufeum, Arch. Stevenfon’s großes Kager 
won Aferbau: Geräthen, wo man zugleich. die neus 
ften Erfindungen in dieſem Fache wahrnimmt. 

Die Paruden = Ausftellung des Haarfabrikanten 
A. Ross, wird von galanten Herrn und Damen fehr un: 
terhaltend gefunden. Sie fehen da die täglich wechfelnde 
Mode in den mannichfaltigften Abftufungen. Eine hoch: 
trabende Eloge der Haartracht, und die Verficherung , daß 
Fein Menſch in der Welt‘, fich mit ihm in diefer Kunft zu 
meflen im Stande fey, erfüllt einen ‚ganzen-Bogen, den 
Ross unentgeldlich austheilt. Die Preife feiner Paru⸗ 
den für Damen, find 2 bis 5, und für Herrn, 2 bis 10 
Buinead. Die Verfchiedenheit der Preife, fagt Ross, 
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entfteht durch die Qualität, Länge, und Farbe des Haars; 
mein Vorrath von Haaren, fährt er fort, ift groß, und 
überaus ſchͤn; denn ich befite ihn vornaͤmlich von den 
Köpfen der fächfifhen und hanndorifchen Bauern, deren 
Haar ald das leichtefte, feltenfte, und allerfchönfte von 
Teint (mofı charming Tintd), in Ruf fteht. 

Von Patent: Arzneyen, zählt man in England, 
diefem Paradieſe der Quakſalber, uͤber fuͤnfhundert ver⸗ 
ſchiedene Titel. 

Mit Mineralien, Naturalien, und anderen Sel⸗ 
tenheiten handeln in London, vornaͤmlich: Latham, in 
Longacre; Moore, in Holborn; Torſter, in Ger- 
ardftreet, Sohoz Heslop, in Ehiswellftreer; 
Man, in Tapviftod ftreet; auflerdem Juden, und 
Verkäufer aus der zweyten Hand. Die fchäsbarfte Mi⸗ 
neralien s Sammlung , vielleicht in der ganzen Welt, be: 
fißt Charles Greville; er hat mit dem Anlauf der 
von Bornfhen Sammlung in Wien, den Grund dazu ges 
legt; man berechnet ihren jetigen Werth auf 25 bis 30,000 
Pf.St. Der Gravdr Sowerby giebt, heftweiſe, von eng⸗ 
lifchen Mineralten iluminivte Abbildungen heraus, bie 
der Natur wirklich fehr nahe fommen. 

Die zu Chelfea angefangene Fabrif, um Tuch n. f. 
w. wafferdicht zu machen, hat eben fo, wie die Strohpa= 
piers Fabrif, ihr Ende erreicht. 

Don Wedgwoods Steinzeug und Tbpferwaare, ift 
die große, ſchoͤne Niederlage, in London, fehenswerth ; 
beögleichen die von Porzellan aus Worcefter, und Der: 
. by; und fo von verfchiedenen anderen inländifchen Fabriken. 
- Dem Fremden ift es anfänglich fehr auffallend in Lon⸗ 
- bon, wenn er die Komtoird der vornehmften Handlungs 
haͤuſer, in den engften Straffen und dunfelften Höfen 
und Gängen verborgen, die Laden (Shops) der Kleins 
händler aber in den Hauptftraffen, und unter den größten 
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Gebäuden prangen fieht, Der — bedarf ‚zur 
Fuͤhrung feiner Gefchäfte, der möglichften Stille. Der 
Kleinhändler hingegen verlangt , daß die Augen aller Vor⸗ 
beygehenden auf feinen Laden gerichtet feyn mögen. Dies 
fe Laden find mit den fchönften Spiegelfcheiben verfehen,, 
und hinter denfelben erblidt man die mannichfaltigen Artiz 
fel, aufs niedlichfte und ‚geihmadvollefte geordnet und 
ausgeſtellt. Oft haben die Fuwelierer, Goldfchmide, Ga: 
Ianteriehändler, u. f. mw. die Fenfterpoften inwendig mit 
Spiegeln bekleidet, um ihre Koftbarkeiten dem Auge zu 
vervielfältigen. Die prächtigen Laden machen in den Haupte 
fraffen eine ununterbrochene Reihe aus. Faft bey jedem 
verweilt unmiderftehlich der ungeübte Ausländer ; er glaubt 
eine halbe Stunde gegangen zu ſeyn, und hat fich fchon um 
zwey oder drey Stunden verrechnet. Wie wundervoll ift 
nicht diefe ganz einzige Inſel! Alle unendlichen Artifel des 
Bedürfnißes und Lurus, im vollkommenſten, fauberften 
und gefchmacvolleften Grabe verarbeitet, alle Manufafturs 
Gegenftände , die, von Shop zu Shop, dem flaunenden _ 
Fremdling neue Reize darbieten,, find nicht das Machwerk 
des Auslandes, fondern durchaus aͤchte Provukte der bri⸗ 
tiſchen Nazional⸗Induſtrie. 
Ich darf mich nicht ſchmeicheln, meiner Abficht ge⸗ 
maͤßß, eine paſſende Ordnung in der Darſtellung von konz 
dons merfantilifhen Merkwürdigkeiten, beobachtet zu has 
ben, Es bleiben mir_ auch noch einige Gegenftände übrig, 
die dem Handeldmann vielleicht nicht ohne Intereſſe find. 
. General - Post- Office, errichtet in London, durch Par: 
liaments » Akte vom 27 Dezember 1660, fteht unter Diref- 
zion von zwey Joint Poft- mafters General, bie 
von hohem Stande, nämli Herzöge, Lords u. ſ. w. 
find. Das Perfonale, die Briefträger mitbegriffen, mag 
wenigftens aus 300 Dffizianten beftehen. Im Jahre 1803 | 
produzirte Die inländifche Poft, brutto 968,831, und, nah 
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Abzug aller Koften 697,652; die ausländifche Poft, netto 
77,830; bie Two:penny Poft, netto 35,484; die 
Schottländifchen, netto 96,740; die Sreländifche, netto 
16,896; zufammen, brutto 1,316,780; netto 924,394 
Pf. St. 
Am Sonntage werben in Sonden feine Briefe ausge⸗ 
geben, noch angenommen. Kommen auslaͤndiſche Poſten 
des Nachmittags nach zwey Uhr an, fo werden die Briefe 
erft am folgenden Morgen ausgetheilt; kommen ſie alſo 
Sonnabends Nachmittags nach zwey Uhr an, ſo bleiben 
die Briefe bis den naͤchſten Montag liegen. Wer das 
große Geſchaͤftsgewuͤhl in London, und die allgemeine Ver⸗ 
bindung dieſer Hauptſtadt mit der ganzen uͤbrigen Welt, 
in Betrachtung zieht, kann nicht anders, als eine fo-froms 
me Verzögerung faft für unglaublich halten. 

Es iſt den Deutfchen nicht genug einzuprägen,, daß 
die Empfänger ihrer Briefe in England, für jedes einzels 
ne Blatt, groß’ oder Fein, ein ganzes Porto bezahlen muͤſ⸗ 
fen. Beyſpiele. In Newcaftle erhielt ich ein Pädchen 
mit Ankündigungen, wovon ich, beyläufig gefagt, nicht 
den mindeften Gebrauch machen Fonnte; dafür mußte ih 
22%. St. Porto bezahlen. Bor kurzem wurde mir aus 
Leipzig ein Manuffript, zum Befdrdern nach London, zus 
geſchickt; es betrug, weitläuftig gefchrieben, und mit dis 
nem -Umfchlage verfehen, "vierzehn einzelne Blätter; der 
Empfänger in London hätte dafür, gewiß nicht ohne Ver⸗ 
druß, gerade eine Guinea Porto entrichten müffen. Ich 
nahm einen großen Bogen, und ließ das Manuffript, mit 
binlänglichem Pla zur. Adreffe, darauf abfchreiben. So 
wird es dem Empfänger nur ı2 Shilling zu ſtehen gekom⸗ 
men ſeyn. 

Die Two-penny Pol, zur Beförderung der Korres 
fpondenz in London, und den umliegenden Gegenden, wurs 
de 1683 errichtet, und 1794 verbeflert. Hier herrfcht eben 
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falld ein frommer GStillftand am Sonntage. Im Sahre 
1803 war der rohe Ertrag dieſer Poft 60,069 Pf. St.; ed 
find alfo in demfelben Jahre 7,208,280 Briefe in, und 
um London, geiwvechfelt worden. ‘Die Summe beö jährlis 
chen Papier = Aufiwandes, zu diefem einzelnen Gebrauch, 
fällt wohl nicht ſchwer, zu berechnen. Dem Gefchäfts: 
mann ift die Two-penny Poft von befonderer Wich- 
tigkeit; erftlich enthebt fie ihn der Mühe, vergeblihe We- 
ge nach Komtoird zu thun; zweytens befommt er fhrifts 
liche Beweiſe in Händen, beren Wirkung jedes Mündliche 
befanntlicdy überwiegt. 

Kurze Darftellung des Verfahrens mit Prifen in 
England. Der Kaptor, wenn er feine Prife nad) irgend 
einem britifhen Hafen aufgebracht hat, darf Feinen Aus 
genblid zögern, um die richterliche Zufprechung (Adju- 
dication) derfelben zu bewirken. Bor allen Dingen bat er 
die an Bord des genommenen Schiffes gefundenen Papiere 
beyzubringen, und zu befchwören, daß Fein Betrug dabey 
Statt gefunden habe. Dad aufgebrachte Schiff muß, bis. 
zum Wh Spruch, ganz unverfehrt und ficher ver- 
wahrt bleiben. In jedem Admiralitaͤts-Komtoir befinden 
fih Exemplare von Standing Interrogatories, oder generels 
len Sragepunften, die mit der größten Sorgfalt abgefaßt 
find, um das Sintereffe und Eigenthum des Schiffs und | 
ber Ladung in Erfahrung zu bringen. Zeugen werden pro= 
duzirt, um auf diefe Punkte zu antworten. Es erfolgt 
eine generelle Aufforderung (Ufual Monition) an alle und 
jede, die gegen die Kaptur des Schiffes Einwendungen has 
ben möchten, daß fie, vor Ablauf von zwanzig Tagen, 
damit zum Vorfchein kommen. Erfcheint in dieſer 
Zwifchenzeit Fein Reklamant, oder leiftet der Erfcheinende 
in einer anderen Zwifchenzeit von fünf Tagen, vom Tage - 
des eingelegten Reklams an gerechnet, Feine Sicherheit, 
die Reklamkoſten doppelt zu bezahlen, im Fall die Prife 
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als geſetzmaͤßig erklaͤrt werden ſollte, fo ſchreitet der Rich— 
ter, nach Maßgabe ter vorhandenen Papiere und Beweis 
fe entweder zur Kondenmirung, oder zur Freyfprechung der 
Priſe. Erfcheint aber der Keflamant , und leiftet die er— 
forderlihe Sicherheit, fo hört der Richter ihn an, und 
‚entfcheidet entweder, wenn möglich, in zehn Tagen, oder 
verlangt fernere Beweife (Further Proof). Leiden Schiff 
oder Ladung keinen folchen Aufihub, fo wird , zur Sicher: 
heit beyder Parteien, mit der Aufbewahrung oder dem Vers 
auf regelmäßig verfahren. Alsdann folgt der Spruch, 
und fernere Beweiſe werden nicht weiter zugeftanden. Dem 
gravirten Xheil fteht der Weg zur Appellazion an die Lor ds 
SCommiffioners for bearing Appeals in prizes 
caufes, offen. Diefe muß er vor Ablauf von vierzehn 
Tagen, vom Tage der Sentenz am gerechnet, einlegen, 
und gute Sicherheit ftelen, um die Appellazion zu profes 
quiren, und, im Konfirmazions = Fall, der Kondemnazion 
und den Koften Genuͤge zu leiften. Zum Profequiren der 
Appellazion hat das neufte Gefeg die Zeit von zwoͤlf Kas 
lender = Monathen feftgeftellt,, welche aber, wein befondere 
Umftände es verlangen, verlängert wird. Died ift gerade 
jet der Fall mit Blodade: Sachen, die fich feit einigen 
Jahren gehäuft haben, und in Appellatorio ſchon lange 
ihrer Entfcheidung entgegen fehen; es heißt aber, daß fie 
alle zugleich follen vorgenommen, und nah Einem Grund» 
ſatze beurtheift werden. Vielleicht ift diefer Zeitpunft noch 
weit entfernt; allein man hoft, daß alddann die Lords 
Commiffioners mehr mit Milde auf die Befchaffens 
heit der Umftände ſehen, ald nach dem ftrengen Buchftas 
ben der angenommenen Sagungen bes Wölferrechts blinds 
lings verfahren werden. | 
Durch) die Appellazion wird weder die Vollziehung der 
Kondemnazion fufpendirt, noch der Echiffer, wenn er ges 
wonnen bat, länger aufgehalten. Nur muß die eine oder 
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die andere Partei angemeſſene Sicherheit leiſten. Iſt der 
reklamirende Theil, wie es meiſtens der Fall iſt, Appel⸗ 
lant, fo läßt das Admiralitätd » Gericht die Priſe ſofort 
taxiren, und überliefert fie dem Kaptor gegen Sicherftels 
lung des tarirten Werthes. Diefer tarirte Werth gilt jes 
derzeit ald wirklicher Werth, fo viel auch Reklamant das 
bey zu verlieren, beweifen mag. Werden gegen die Sis 
cherheitsleiftung des Kaptors Zweifel erhoben, fo läßt das 
Gericht die Tarationds oder Bertaufs = Summe aufs fichers 
ſte deponiren. 

Eigentlich giebt es in England Fein beftändiges Prifens 
Gefeß; fondern es find Parliaments = Alten (Prizes 
Acts), die bey jedem neuen Kriege erlafen, und, nad) 
bergeftelltem $rieden , wieder aufgehoben werden. Zwar iſt 
ed meiftend eine MWiederhohlung der ‘vorigen Grundfäge ; 
‘ allein ein pofitiver Koder läßt fich. doch nicht formiren. 
Die Prife - Akten find, nad) den Verhältnißen der Nazivs 
ten, und nach temporären Umftänden, verfchieden. So 
enthält die Dutch Prize: Act Punkte, die von den 
Srenh, und Spanifh Prize- Acts wefentlich abweis 
den. Das britifche Prifen s Gericht behauptet, nah 
Grundfägen des Völker: Rechts zu ursheilen. Da aber 
antere Nazionen gerade entgegen gefeßte Grundfäte bes 
obachtet haben wollen, fo weiß man am Ende faft nicht 
mehr, was Völkerrecht iſt. Webrigens iſt Bynkershoek 
der Liebling der britifchen Admiralitätd = Gerichte, 

In London wird das Prifen » Gericht in Doctors Com- 
mons gehalten. Dies Gebäude hat den Namen, weil die 
Doktoren der Rechte dafelbft, ein Kollegium ausmachen. 
Inzwiſchen wiffen die Schiffer nicht recht Flug aus diefer 
Benennung zu werden; und, als einmal ein Kapitain von 
feinem Korrefpondenten hörte: Laflen Sie und nad) Dock 
tor Commons gehen; fo gab er verdrieslich zur Ant- 
wort: Wir wollen ja nicht wieder mit dent fatalen Doktor 
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Commons zu thun haben; denn ber Mann bat und ſchon 
einmal häßlich angeführt. 
Ein Kapitain, deſſen Schiff in England aufgebracht 
ift, muß fich vor allen Dingen an ein ficheres Handlungs: 
haus in London menden, das fich eigentlich damit abgiebt, 
Reklame zu beforgen, alle Formalitäten zu beobachten, 
und. die erforderlichen Vorfchüße zu leiften. Ein folches 
Haus in London, ift Soltau Martinius et Soltau. 
Dies geſchaͤftsvolle Haus hat fi, durch gründliche Kennt⸗ 
niß des Faches, durch Fleis und Thätigkeit, und durch 


"billige Behandlung, den erften Ruf, und zwar in ſolchem 
Grade erworben, daß viele ausländifche Verficherer es zur 


° Bedingung machen, der Schiffer folle fih, bey vorkom⸗ 


menden Unglüdsfällen, lebiglih an Soltau et Eo. zu 
wenden haben. 
In Kriegszeiten giebt es viel in Doctors Com: 


mons zu verdienen. in Doktor kann alddann feine jährs 


liche Einnahme auf 20,000 Pf. Sr. bringen. Der Admi⸗ 
ralitäts = Regiftrator hat in Friedenszeiten kaum 100 Pf. 


St.; jezt fteht er fih auf 10, 12 und mehrere Zaufend 
Pf. St. So, verhältnißmäßig, die übrigen Offizianten. 


In den ausländifchen britifchen Beſitzungen, verfahs 
ren die Vice- Admiralty Courts, nad den obgedachten 
Prize: Acts ; und Appellazion von ihren GSentenzen 
geht ebenfalld an die Lords Commiffioners. Diefe 


werden aus dem Königlichen Privy Council ernannt, 
und halten ihre Sigungen in White: Hall. 


Kaufmännifhe Recdtsfälle, werden, wenn 
die Parteien fonft nicht übereinfommen,, in den Com: 


mon Law Courts entfchieden. &emeiniglich wird ei= 


ne Special Jury, die aus erfahrnen Handlungsleuten be- 
fteht, zufammen berufen. Die Parteien laffen ihre Sache 
muͤndlich vortragen. Der Richter legt fie der Jury 


gründlich vor, und überläßt das Faktum ihrer Entfcheis 
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dung. Die. Jury findet das Urtheil und der Richter 
fpricht danach aus. | 
j Es werden in England alle Gerichte ded gemeinen 
Rechts, nicht nur offen für jeden Zuhdrer gehalten, fon: 
dern es wird auch das ganze Verfahren ſogleich in den Zei⸗ 
- tungen befannt gemadht. Ed müffen daher alle ein Gericht 
Fonftituirende Theile aufs ftrengfte auf ihrer Hut ſeyn, 
um fich nicht einem dffentlichen Tadel auszuſetzen. 
Suden, wurden in alten Zeiten in England, als 
Leibeigene, und ganz ſchaͤndlich behandelt; gegenwärtig 
werden fie, wie in anderen. erleuchteten Staaten, ald Nes 
benmenfchen angefehen, und in Schuß genommen. Ob 
fie e8 ihrem Betragen, und ihrer eigenen Intoleranz nad), 
in einem noch größeren Grade, verdienen? ift die Frage. 
Die Juden unterfcheiden fih auch 'n London in Portus 
giefifche, und Deutfche (uneigentlih Dutch.) Die Zahl 
son jenen ift ungefähr 3000; fie find meiftens wohlhabend 
und in der Handlung fehr verftändig; mit den deutſchen 
Juden haben fie aus unausfprechlicher Sntoleranz, wie als 
ler Orten, gar Feine Gemeinſchaft. Lettere find in London 
zwifchen 12 und 13009 an der Zahl; einige große Hands 
lungshaͤuſer ausgenommen, leben die übrigen in der äußer- 
ften Armuth und Verworfenheit. Die Zahl der juͤdiſchen 
Börfenmafler ift, durch Parliaments: Akte, auf zwölf 
feftgefetst , welche faft alle Portugiefen find, und gegenwärs 
tig für ihre Ernennung zooo Guineas, ein Jeder, an den 
Lord Mayor entrichten müffen. Zu den deutfchen ges 
hören ebenfalls die polnifchen, türfifhen und ruflifchen 
Juden. | E | 
Colquhoun hofft, daß endlich einmal die portus 
giefifchen Juden ihren deutfhen Genoffen Menfchenliebe 
erweifen werden. Allein ich bedaure, ed glauben zu muͤſ⸗ 
ſen, daß mein vortreflicher Freund ſich darinnen irrt. Die 
juͤdiſche Intoleranz iſt und bleibt dieſelbe, wie ſie ſich ſeit 
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08 oder Moſes Zeiten , ununterbrochen erhalten hat. 
Don dem Seftenhaß unter den Juden giebt ed vielleicht 
in der Geſchichte Feine ähnliche Beiſpiele. Unfer Tychſen 
in Roftod hat darüber gefchrieben; der r der .- 
Kenner, 

Bon den vielen wohlthätigen und menſchenfreundli⸗ 
chen, durch Privat-Subſkription entſtandenen, Anſtalten in 
England, giebt es einige, die auf eine Stelle in dem ge⸗ 
genwaͤrtigen Buche Anſpruch machen. The Philantropic 
Society, errichtet in London 1788; fie hat den edlen Zweck, 
Kinder von hingerichteten Verbrechern und arme Kinder, 
die aus Noth Derbrechen begangen haben, vom unaus> 
bleiblichen Verderben zu retten, ihnen eine gute Erziehung 
zu geben, und Handwerker, oder fonftige nügliche Mitglies 
der der menfchlichen Gefellfehaft, aus ihnen zu machen. 
Die Sozietät hat im Jahr 1802 eine wefentliche Verbefs 
ferung mit diefer nicht genug zu lobenden Anftalt vorge⸗ 
nommen, und das Ganze in zwey befondere Häufer abge- 
theilt. Das erfte heißt: The Reform, und ift für arme 
Kinder beftimmt, die Fapitale Verbrechen begangen haben. 
Man zeigte mir drey oder vier kaum zwödlfjährige Knaben, 
die ihr Todesurtheil erhalten hatten, und hingerichtet wor⸗ 
den wären, wenn nicht die Sozietät fie veflamirt, und 
ſich ihrer Beſſerung unterzogen hätte. Hier erhalten die 
Kinder Unterricht in Religion und Sittlichkeit, und uͤber⸗ 
„haupt eine angemeſſene vortrefliche Erziehung. Auffer den 
Sculftunden müffen fie, um nicht müßig zu gehen, altes 
Tauwerk auszupfen. Das zweite und urfprängliche Haus 
heißt: The Manufactory; es hat einen großen Umfang, 
und ift mit allen Erforderniffen zur Erhaltung der Ges 

fundheit, Neinlichkeit u. f. w. verfehen. In dies Haus 
kommen erftlicb Kinder von hingerichteten WVerbrechern ; 
amd zweitens Kinder aus der Neform, wenn fie ſich volls 
kommen gebefiert haben, Hier werden die Knaben in vers 
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ſchiedenen nüßlichen Gewerben unter Anleitung von Meis 
ftern unterrichtet, nämlich in der Buchdruderey, Kupfere 
druckerey, Buchbinderey, Schufterey, Schneiderey und 
Reepfchlägerey. Haben fie ausgelernt, fo. hat die Sozie- 
tät feine große Mühe, fie gut unterzubringen. Die Mäd: 
chen muͤſſen nähen, wafchen u. ſ. w. Die Zahl der Zoͤg⸗ 
linge, als ich dies Iuſtitut in Ne — war 
ungefaͤhr 150. 

The Refuge for the Destitute. Perſonen, die wegen 
fchlechter Handlungen und Lebensart, mit der Strafe des 
©efängniffes belegt, und wieder daraus entlaffen. worden, 
find von allen Menfchen verabfcheut, und finden Fein Uns 
terfommen, wenn fie auch noch fo gerne arbeiten wollten. 
Der Zweck der eben genannten ganz Eilrzlich errichteten 
Sozietät von Menfchenfreunden, geht dahin, diefen Uns 
gluͤcklichen einen Zufluchtsort anzubieten, fie zu beffern, 
fie zu einer Arbeit anzuhalten, und dann für ihr Unter: 
- Kommen Gorge zu tragen. „Das feit 1758 gegründete 

. Magdalen Hospital, iſt ein ähnlicher Zufluchtsort für Freu⸗ 
denmädchen,, die den Vorſatz faffen, der Sünde # entfa= 
gen, und arbeiten zu wollen, 

School the indigent Blind, entworfen in London 
1799; aber. erft, ich. glaube 1804, zum Daſeyn gefom- 
men. Blinde nicht unter 12 Jahren, und nicht fo alt, daß 
fie ſchwach, und ihre Finger unbiegfam find, erhalten hier 
Unterricht in Gewerben , die fie ohne Gebrauch der Augen 
verrichten Tonnen ; fie fabriziren Schuhdraht , feinen und 
groben. Zwirn, und andere gebrehte Arbeit, infonderheit 
‚Körbe, wovon ein großer Abfag ift. Das Londner Inſti—⸗ 
tut ift aber noch als ein Kind anzufehen, in Vergleichung 
mit der 1791 in Liverpool errithteten Znduftries Schule 
für Blinde, wo auffer den obigen Verrichtungen, auch ges 
fponnen, Flurtuch und Sadlinnen gewebt, und Schuh⸗ 
wert von Saalleiften geflochten, auch Unterricht in der 
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Muſik ertheilt wird. Es ift auch in Briftol ein Ahnli- 
ches Asylum for the indigent Blind vorhanden. Ein 
Taubftummen = Snftitut ift 1792 in der Nähe von London 
errichtet worden. 

Perfonen in ganz England und Wales, bie wegen 
Feiner Schulden. gefangen figen, erfreuen fich einer fie er⸗ 
löfenden menfchenfreundlihen Gefellfhaft. Diefe bildete 
fih in London im Februar 1772, und fchon im May 1773 
hatte fie 986 Gefangene, mit 3000 Pf. St. in Freiheit gez 
fett. Seitdem belaufen ſich die jährlichen wohlthätigen 
Beiträge auf 1800 Pf. St., womit die Sozietät unges 
fähr 600 Gefangene erldfet. Die Schuld darf nur nicht 
10 Pf. St. überfteigen. Auch bezahlt die Sozietät nicht 
zum zweitenmal, ed müßten denn ganz befondere Umftäns 
de " ie dazu veranlaffen. 


Ich fange nun mit den benachbarten Grafſchaften von 
London an, und nenne die merkwuͤrdigen Plaͤtze. In 
Kent ſind es folgende: 

Deptford, hat ein ſehr geraͤumiges Koͤnigliches Schiffs⸗ 
werft, nebſt allen zum Schiffbau erforderlichen Werkſtaͤt⸗ 
ten. Nahe an 2000 Menſchen ſind dabey beſchaͤftigt. Hier 
- erlernte Peter der Große die Schiffbaukunſt. 
Greenwich, berühmt wegen des 1694 gegründeten 
prächtigen Hofpitald, worinn an 2000 alte, oder dienſt⸗ 
unfähige Seeleute, bis an ihr Lebensende verpflegt wer⸗ 
den. Aufferdem erhalten zoo Knaben, Söhne von Sees 
leuten, Unterricht in der Navigazion, und werden zum 
Dienft der Flotte aufgezogen. Sehenswerth tft, das Koͤ⸗ 
nigliche Obfervatorium, und die Camera obſkura in einem 
von den Thärmen deſſelben. Bon hier aus berechnen die 
englifchen Geographen und Seefahrer die Länge des Me: 
ridian, 

Woolwich, eine der größten Niederlagen von Krieges 


—* 
191 

und Schiffd - Ammunizion in England. Der Artilleriepark 
(Warren) hat einmal an 7000 Stüde enthalten. Eine 
Stüdgießerey; Reepfchlägerey; Magazine u. f. w. Eine 
Königliche Militär: Akademie, wo junge Offiziere (Ca: 
dets) in der Fortififazion u, f. w. unterrichter werden, 
Das Königlihe Echiffswerft ift von großem Umfange, und 
befchäftigt über taufend Menfchen; oft werden Kriegs⸗ 
ſchiffe vom erſten Range darauf gebaut. 


Dartford. Hier wurde unter Eliſabeth die erſte Muͤh⸗ 


fe für weiffes Papier in England von Joh. Sp illmann, 
einem Deutſchen, angelegt. Ein anderer Deutſcher, Na⸗ 
mens Gottfr. Bor, errichtete. 1590 die erſte Eiſendraht⸗ 


Muͤhle in England, am Fluße Dart; fo auch die erſte 


Kupfermuͤhle. Eine Pulvermuͤhle liefert das geſchaͤtzte 
Dartford Gun-powder. 

Gravesend, 22 Meilen von London, der erſte Hafen 
in der Themſe, und der Platz, wo Schiffe ausklarirt wer⸗ 


den. Hier landen die Paſſagiere, wenn fie mit Kauffah— 
rern nach England reifen, und fchiffen ein, wenn fie abs 


reifen. Beſonders werden lettere, nicht blos, wenn der 
‚Wind widrig, fondern oft, wenn der Schiffer noch nicht 
fertig ift, viele Tage aufgehalten, und finden Gravefend 
alsdann fehr Foftbar und langweilig. Viele Gartengewäch- 
fe, infonderheit Spargel, werden In der Nachbarfchaft ges 
zogen. Zu Northfleet, eine Meile von Gravefend, find 
‚große Kalkgruben; und Hornfteine gehen von da in_bes 
trächtlicher Menge nach Stafferdſdine zum Gebrauch der 
Toͤpfereyen. | 

Chatham. : Eine Hauptftazion der Königlichen Flots 


te, durch Sheerness, und andere ſtark befefligte Forts, 


vertheidigt. Hier werben die größten Schiffe und Flotten 
mit erftaunender Gefchwindigkeit ausgerüfter. In Fries 


dengzeiten werben viele von dem größten Kriegsſchiffen hier 


aufgelegt. Die Einwohner nähren fih vom Schiffbau im 
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Königlichen Werft, und in verfchiedenen Privat-Docken. 

Die fchönften Auftern giebt es in verfchiedenen Buch: 
ten des Sluffes Medway. In Rochester, nahe bey Gra- 
vefend, wird vom Magiftrat jährlich ein fogenanntes 
Admiralitäts Gericht (Admiralty Court) gehalten, 
um bie Aufterfifcherey des erwähnten Fluſſes zu reguliren. 
Milton liefert die vorzüglichften Auftern im ganzen briti: 
ſchen Reiche; fie find befonders groß, weiß und faftreich, 
halten ſich aber nicht lange. Zu Faversham nähren fich 
nahe an 200 Familien von diefer Fifcherey, auch find da= 
felbft große Pulverfabrifen, die jährlich dooo Barrels, 
200 Pf. auf den Barrel, liefern.. 

Die Inſel Shepey ift reich an Korn und. Schafen. 
Die Juſel Thanet -ift nicht minder fruchtbar, und trägt 
vornaͤmlich Gerfte; auf diefer Juſel befinden fich zwey Fleis 
ne Städte, nämlich) Margate, und Ramsgate; erſtere 
führt große Quantitäten Getreide nach London, und hat, 
ald Badeort, in neueren Zeiten, eine ſchnelle Zunahme er: 
fahren, Benj. Beale, ein Duader, har hier zuerft die 
Bade: Mafchinen erfunden; Ietztere, ebenfalls ein Badeort, 
hat einen der geräumigften Häfen, der 1749 mit großen 
Koften angefangen, und langſam fortgefegt worden iſt; | 
der Steindamm (Pier) geht goo Fuß in. die See, und 
ift 26 Fuß breit; er dient vornämlich zur befferen Sichers 
heit der Schiffahrt an der Kuͤſte, und hat fehon mehrmals 
. bey heftigen Stürmen, an 306 Schiffe zu gleicher Zeit in 
Schuß genommen ; nicht weit davon liegen die ‚gefährlichen 
Goodwin Sands, 

Zwifchen North und South Foreland, befinden ſich die 
Downs, eine befannte Rhede, wo gehende und Fommende 
Schiffe etwas verbleiben, und ‚Kriegsfchiffe ihren Ver⸗ 
fammlungsplag halten. Sie hat einen vortreflichen Anker» 
grund, und wird durch. die Kaftele von Dover, Deal 
ud © — vertheidigt. 
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Sandwich, war ehemals bebeutend; jetzt aber ift der 
Hafen faft ganz mit Sand erfüllt. Hier führten die uns 
‚ ter Duc d'Alba gefluͤchteten Malonen eine Fabrik von 
Flanell und Boy ein; jest ift Feine Fabrik vorhanden. 
Deal, hat feinen Hafen, ift aber der Hauptplag an den 
Downs, und die große Bequemlichkeit zu landen, ge= 
währt den Einwohnern eine vortrefliche Nahrung. Dover, 
der Haupthafen von den fogenannten Cinque Ports, war 
ehemals von der größten Bedeutung und Wichtigkeit; als - 
lein der Hafen wurde mehrmals verfchlemmt, und als 
wiederhohlte große Koften der MWiedererfcheinung des Ues 
bels nicht vorbeugen Fonnten,, fo hat man es feitdem da» 
bey bewenden laffen. In Triedenszeiten ift Dover fehr 
lebhaft, und viele Nahrung für die Einwohner; denn die 
Packetboͤte zwifchen Frankreich, Flandern und England, 
haben hier ihre Stazion. Die Entfernung zwifchen D os 
ver und Calais ift nur 27 Meilen, und der enge Ka⸗ 
nal heißt auf Englifh Dover Straits, auf Sranzdfifch aber 
Pas de Calais. 

Folkestone, war — auch blaͤhend; jetzt naͤhren 
ſich die Einwohner von der Fiſcherey und vom Schiffbau; 
inſonderheit find die Folkestone Cutters als Schnellſegler 
berühmt. Hythe, einer von den Cinque-Ports, iſt, 
wegen Berfchlemmung des Hafens, längft verfallen. 

Canterbury., ift die Hauptfladt in Kent; die umlies 
gende Gegend liefert viel vom beften Hopfen; auch wird 
daſelbſt Wein gezogen. Unter der Verfolgung von Duc 
d'Alba, errichteten die Walonen, Seidenwebereyen in 
diefer Stadt, wovon damals 2 bis 3000 Menfchen Nah: 
sung hatten, die aber, feitdem Spitalfields darinn 
emporgefommen ift, faft ganz verfallen find, Inzwiſchen 
bat Joh. Callaway vor einigen Jahren eine Baum⸗ 
wollenfpinnerey in der Nachbarfchaft angelegt, und vers 
fertige ein feines Gewebe aus Seide und Baumwolle, das 

Nemnich's neufte Reife d. Engl. | 3 
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den Namen von Canterbury Muslin erhalten hat. Zerner 
werden bier einige wermifchte wollene und feidene Zeuge 
gemacht. 

Maidstone, hat ebenfalld viel vom — Hopfen in 
der umliegenden Gegend, die überhaupt zu den fruchtbar⸗ 
ften in ganz England gehört, und London aufs reichlichfte 
mit allerley Produften verfieht. Ferner findet man um 
Maidftone einen feinen weißen Sand, zu Streufand, 
vornämlich aber zum Gebrauch in Glasfabriken; gute Wal⸗ 
fererde; eine Art von Pflafterfteinen, von aufferordentli: 
her Dauer. Leinenzwirn wird bier vorzüglich gut verfer⸗ 
tigt, und in Menge erportirt; die Walonen führten dies 
fen Artikel zuerft ein. Von den Papiermühlen ift das Noͤ⸗ 
thige bereit unter London gefagt worden. Der Maidsto- 
ne Gin wird für dem beften in ganz England gehalten, 

Tunbridge, verarbeitet viele faubere Holzwaaren, als 
Käftchen, Spielſachen, und andere Kleinigkeiten ,.die im 
ganzen Lande u. d. N. von Tunbridge ware befannt find; 
vieles davon wird von ben Brunnengäften in Tunbridge 
Wells gekauft. 

Der nördliche und füdliche Theil von Ser, war in 
alten Zeiten ganz mit Waldungen bedeckt. Es ift noch 
ziemlich viel davon Äbrig, infonderheit Eichen, die im bes 
ften Rufe ftehen. Der füdliche, bis and Meer gränzende, 
Theil: diefer Graffchaft, ift u. d. N. von South Downs 
fehr berühmt, weil auf diefen Anhöhen vortrefliche Molle, 
und das wohlfchmedendfte Hammelfleifch gezogen werben. 
Ehemald waren große Eifenwerke in Suffer ; da fie aber 
das Holz zu fehr verminderten, fo find fie ganz aufgeges 
ben worden, und werben vortheilhafter in der Nachbars 
fchaft der Steinfohlenwerfe getrieben. Es find hier fols 
gende Pläge in Suffer zu bemerken : | 

Rye, eine Seeſtadt, deren Hafen aber fo verfchlemmt 
ift, daß nur Fleine Fahrzeuge zugelaflen werden Fönnen ; 
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diefe erportiren nach London: Hopfen, Korn, Malz und 
andere Produkte der Grafſchaft. Winchelsea ift ebenfalls, 
durch Veruntiefung des Hafens, gefunfen, und bis auf 
500 arme Einwohner zufammen geſchmolzen; eine 1761 
bier errichtete Kammertuch : Fabrik ift auch nicht mehr 
vorhanden, Hastings, wie die beyden obigen, einer von 
den Cinque-Ports, und im Range der erfte, hat 
auch feinen Hafen verlohren, und nährt blos Fiſcher. Nicht 
weit. davon liegt Battel, wo das befte Schießpulver , ins 
fonderheit für die Jagd, fabrizirt. wird ; es foll dem Danzi- 
ger ganz nahe fommen. Beachy Head, ein hohes Vorgebir: 
ge. Newhaven, hatte lange einen verfchlemmten Hafen, der 
aber feit 1731 etwas verbeffert worden ift; gute Schiffe 
werden bier gebaut, und mit unter Weftindienfahrer. | 

Brighthelmstone, ehemald ein Eleiner Ort, vdeffen 
Einwohner von der Fifcherey lebten. In neueren Zeiten 
aber ift eö ein Seebad der erftien Mode, und durch den 
Prinzen von Wales fehr verfchönert worden, Seitdem führt 
diefe Stadt den abgekürzten Namen von Brighton. Hier 
- find die Air- pump water baths von Nathan Smith 
erfunden worden, worüber er ein Patent erhalten hat; fie 
follen in gichtifchen und ſkorbutiſchen Krankheiten große Er⸗ 
leichterung verfchaffen. Die Zahl der Fifcherböte in Brighe 
tom iſt beträchtlich; nebft anderen Fifchen, werben ins 
fonderheit viele Mafrelen von hier nach London gebracht. 

New Shoreham, treibt anfehnlihen Schiffbau, wozu 
das vortreflihe Holz aus dem Inneren der Grafſchaft bes 
nußt wird. Die Halbinfel Selsea liefert die beften Herz: 
mufcheln (Cockles; Cardium edule), wovon große 
Duantitäten zum Genuß nach London gehen. oo 

Chichester, hat etwas Handel mit Korn, Malz u. ſ. 
w. Sufonderheit liefert der Hafen, fehr fhöne Hummer, 
Ehemals war hier eine fehr anfehnliche Naͤhnadelfabrik. 
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Die Graffhaft Surry hat verfchiedene Pläe, die und _ 
intereffiren. Southwark fteht oben an, indem ed einen 
großen Theil von London ausmacht. Battersea, liefert, 
nebft anderen Dörfern, eine Menge Begetabilien für die 
Londner Märkte, Varietäten von Kohl und von Bohnen, 
führen nah Batterfen ihre Namen; und die Spargel 
diefer Gegend werden vorzüglich geſchaͤtzt. Hier ift eine 
große Malzbrennerey , und daneben eine Mühle von befons 
derer Bauart, the Horizontal Air-Mill genannt. Sie ift 
140 Fuß body; der äußere Theil befteht aud 96 Klappen 
(Shutters), 80 Fuß hoch, und g Zell breit, die, wenn 
man ein Seil anzieht, eben fo wie venezianifche Fenfter: 
- blinden, auf: und zugehen. Inwendig macht den Haupte 
ſtamm der Mühle, der Mittelpunft eines großen Kreifes, 
der durch die Ruthen formirt wird, weldye aus 96 fenf: 
recht geftellten,, doppelten Planken von derfelben Höhe, 
ald die Planken der Klappen beftehen. Geht der Wind 
Durch die Defnungen diefer Klappen, fo wirft er mit 
großer Macht auf die Ruthen, und dreht die Mühle mit 
bewundernswirdiger Schnelligkeit, die aber durch Anzie⸗ 
bung des Seils, nad) Belieben, gemäßigt, und ganz ges 
hemmt werden kann. Anfänglich diente diefe Mühle zum 
Delichlagen, jeßt wird fie zum Malzmalen angewandt, und 
hat ſechs paar Steine. Nicht weit von Batterfea hat 
Jemand eine große Strede Landes mit Nofenftauden be= 
pflanzt, um die koſtbare orientalifche Rofen » Effenz (Ot⸗ 
tar of Roſes) zu fabriziren; im Durchfchnitt findet 
er, daß 600 Pfund Roſenblumen, nur 2 Unzen und 2 
Drachmen Effenz geben. 

Der Eleine Fluß Wandle oder Vandal entfpringt bey 
Croydon, und ergießt fih bey Wandsworth indie 
Themfe. An den Ufern find die großen Katundrudereyen 
angelegt, wovon ich unter London das Noͤthige erwähnt has 
be, 3u Merton geben zwey Katundrudereyen, wovon bie 
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eine 1724, und bie andere 17752 angelegt iſt, und eine Kır 
pfermühle, nahe an taufend Menfchen Befchäftigung. Zu 
Mitcham find, auffer einer Katundruderey , verfchiedene 
Schnupftabaddmühlen errichtet. Zu Wimbledon ſieht 
man eine Katundruckerey, eine Fabrik von ladirten Bleche 
mwaaren, und Hendelld Kupferminen. In Wandsworth 
befinden fich vielerlei Faßrifen, nämlich eine zum Drucden 
' der Kafimire; eine zum‘ Weißen und Prefien der Zeuge; 
eine, um Siebtuch zu machen; zwey Katundrudereyen ; 
Eifenmühlen, Delmühlen,, Bleiweißmühlen, Effigwerke, 
Brennereien, u. f. w. zwey Quchfärbereien, wovon bie 
eine in Scharlach färbt; eine urfpränglich von franzdfifchen 
Refugies angelegte Hutfabrif. 

Epsom, ehemals berühmt und befucht, wegen eines 
guten Mineralwaflers, das 1618 entdedt wurbe. Seht 
denft niemand mehr daran. Das fogenannte Epsom Salt 
wird lange nicht mehr aus diefem Mineralwaffer berei- 
tet, fondern das unter dem gedachten Namen gehende Pur 
gierfalz (Englifches Salz), wird von ber Lake deö gemeis 
nen Salzes abgefondert. 

Guilford batte ehemals eine große Lafenfabrif, die 
ein unter dem Namen von Guilford cloth befanntes Tuch 
lieferte; jest wird viel Holz und Korn auf dem benach⸗ 
barten Fluß Wey, nad) der Themſe geführt. Dorking 
ſchickt viel Federvieh, infonderheit vortreflihe Kapaunen, 
nach London. Zu Malden, einem Dorfe, nicht weir von 
Kingston upon Thames, ift eine Pulvermühle. Die Nach⸗ 
barfchaft von Reigate hat’ viel Walfererde. Farnham ift 
als einer der größten Meizenmärkte in England beruͤhmt; 
und nicht minder wegen des feinften Hopfens, der in der 
Nachbarſchaft in großer Menge gepflanzt, und dem Ken⸗ 
tifchen vorgezogen wird. Farnham haͤlt aud) einen gros 
Ben Markt für Strumpfiaare aus Wales (Welſh Hofe). 


En 
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Die Graffchaft Middlesex iſt zwar nur Hein im Um: 
fange, da fie aber London und Weftminfter mit in 
ſich ſchließt, fo ift, an Bevölkerung und Reichthum , Feine 
andere Graffchaft mit Diefer zu vergleichen. Aufferdem ift 
der Boden meiftens fehr fruchtbar, und ein beträchtlicher 
Theil davon zu Wieswachs und, Viehzucht geeignet. In 
Islington -Fields, ift die große 1786 von Wallers 
aus Rotheram, errichtete Bleiweißfabrik, deren Mühlen 
eine befondere Bauart haben. Sn Camden Town ift 
Smart’3 1800 patentirte Fabrit von Maften, Raaen, 
Bugefprieten u. f. w. zu fehen; fie werden nach feiner Me: 
thode, aus hohlen, faßfdrmigen Stüden zufammengefekt, 
und in einander gefugt, wodurch fie eine befondere Leiche 
tigfeit und Stärke erhalten. Zu Blackwall verdient, auffer 
dem, was bereitd unter London angeführt fteht, das große 
Schiffswerft von John Perry in Augenfchein genom⸗ 
men zu werden; auch ein Vitriolwerk, das vollftändigfte 
diefer Art im ganzen Königreiche. Zu Brentford fieht man 
eine Kornmühle, Ziegeley, Toͤpferey und Brennerey, als 
les im audgedehnteften Umfange. In Chelsea ift, auffer 
dem prächtigen Hofpital für Land: Snvaliden, der bekann⸗ 
ten Waſſerkunſt, und dem botanifchen Garten für die Apos . 
theker, zu bemerken: Hempeld Fabrif von Patent: Filtrir: 
ſteinen, von feuerbeftändiger irdener Waare u. f. w. Ehe⸗ 
mals hatte Chelfea eine berühmte Porzellanfabrif. 

Staines, ift feit kurzem, wegen einer dafelbft über die 
Themfe gebauten Brücde, fehr berühmt geworden. Sie ift 
ganz von gegoffenem Eifen, Total: Gewicht 270 Tonnen, 
„und von einer zierlichen Struftur. In weniger, als ſechs Mo: 
nathen, wurde fie ganz fertig. Dies gefchah unter Direfzion 
von T. Wilfon, derein Patent erhalten hat, um nad) ei: 
nem verbeflerten Plan, eiferne Brüden zu bauen. Syn Jahr 
. 21803 wurde fie zum dffentlichen Gebrauch frey gegeben. 
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Die mittleren Gegenden der Graffchaft Essex find 
ausnehmend Fornreih. Suͤdweſtlich ift Epping Forest, 
wegen der vortreflichften Butter, fehr berühmt. Nördlich, 
von Saffron Walden bi8 Cambridge, wurde, in einem 
Umfang von zehn Meilen , ehemals Safran’ gezogen, welches 
aber in neuen Zeiten aufgegeben wurde. Die fogenannten 
Hundreds of Essex find mit ſchöͤnem Wiedwachd gefegnet ; 
diefe , übrigens fehr ungefunde, Marfchgegend , liefert eine 
Menge Kälber nach London. = 


Harwich , der Haupthafen von Effer, ober eine fehr 
geräumige, fichere, und tiefe Bay, worinn man wohl 
100 Kriegsfchiffe, nebft vielen anderen Fahrzeugen, zu 
gleicher Zeit gefehen hat. Der Eingang ift, an ber Eeite . 
von Suffolf, durch Landguard Port vertheidigt. Nahe 
bey der Stadt, auf Beacon-Hill, ift ein ſchoͤner Leucht⸗ 
thurm, in einer weiten Entfernung ſichtbar, und, wegen 
der gefährlichen Küfte, von großem Nutzen. Ein koͤnig⸗ 
liches Werft, zum Bauen und Ausbeſſern von Kriegds 
fhiffen. In Friedenszeiten ift hier die Stazion des Pa: 
detboots für Helvoetſluys; und, während des gegenwärti- 
gen Krieged, für Hamburg, entweder auf Cuxhafen, oder 
auf Hufum, wie die abwechfelnden Zeitumftände es ers 
Iauben. Dies giebt den. Einwohnern, infonderheit den 
Gaftwirthen, Nahrung; fonft ift dad Gewerb unbedeus 
tend, außer daß eine Fleine Anzahl Fahrzeuge nad) Dog: 
gerd Bank geht, um Kabliau zu fangen. In Harwich lan⸗ 
dete ich mit dem Packetboot, im April 1805. 


Colichester. 


Die größte Stadt in der Graffchaft Eifer, von ziemlich. 
guter, aber unregelmäßiger Bauart. Sie liegt am Fluße 
Coln, 21 Meilen von Harwich, undzı von London. Die 
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Zahl der Einwohner ift hoͤchſtens 11000; ehemals war fie 
viel größer. Seit den legten Kriegen mit Franfreih, iſt 
bier die Haupt: Stazion des Militärs zur Befchägung der 
bftlichen Küfte Englands. Die Barraden find von großem _ 
Umfang, und, im Stande, 6 bis 7000 Mann zu faflen. 
Der Fluß Coln paſſirt Halstead und Colcheſter, 
und ergießt. fih, ungefähr 7 Meilen von der legteren 
Stadt, ins deutfche Meer. Er ift, zu Folge einer Pars 
liaments-Acte, fchiffbar gemacht worden, und führt be= 
trächtliche Quantitäten Korn nad) London, 
Als die Flaminger, unter der Verfolgung des Herzogs 
von Alba, aus den Niederlanden flüchteten, ließen fih 
viele derfelben, als Zeugweber, in Colcheſter, Box 
ing, und anderen benachbarten Gegenden, nieder, wo 
fie Fabriken von Sarfhen, Boy, und ähnlichen wollenen 
Artikeln, anlegten. Sie erhielten 1660 befonderd günftige 
Privilegien, und blieben lange Zeit im Mohlftande, da 
der Export, infonderheit von Bons, fehr beträchtlicdy war. 
Denn diefe giengen, in großer Menge, nah Spanien, 
Portugal, Stalien u. fe. w. Damald waren nahe an 2000 
Weberſtuͤhle in Eolchefter im Gange. 
In neueren Zeiten hat dieſer Zweig in Effer ſehr ab⸗ 
genommen, Sin Colcyefter giebt es nicht mehr, als zwis 
hen ein und 200 MWeberftühle, nicht mehr als 5 oder 6 
Fabriken. Denn die Boys werden nicht nur mit gutem 
Erfolg in Frankreich nachgemacht, fondern ed hat fich auch 
ein anfehnlicher Theil dieſes Gewerbes nach Lancafhire 
bingezögen, wo Gteinfohlen, wohlfeilere Lebensmittel 
u. f. w., auch wohlfeilere Zabrifpreife gewähren. Inzwi⸗ 
ſchen behaupten, an Güte und Feinheit, die fogenannten 
Gold List Bays von Colchefter, vor allen übrigen im Lans 
de und-im Auslande, den Vorrang. Dieſe hatten 40 
Dards Länge, und 72 Zoll Breite, das Stuͤck, welches 
ungefähr 7 Pf. St. koſtet. Sie gehen weiß nach Xondon , 
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wo fie gefärbt, und, nebft anderen Gütern, nach Spanien 
gefchicdt werden. Vieles geht von da nad) den Spanffchs 
Amerikaniſchen Beſitzungen. Herrfht alfo ein Krieg zwis 
ſchen England und Spanien, fo liegt der Handel mit dies 
fen Zeugen, faft ganz danieder. 


Zur Kette des Boys wird Scheerwolle aus Lincolnſ⸗ 
hire und Leiceſterſhire, zum Einfhuß aber Schlachtwolle 
aus Northbamptonfhire, genommen. Die Herın Tas 
bor und Eo., denen ich den größten Theil der Notizen von 
Colcheſter, danke, haben , vor einigen Jahren, Kraß- und 
Spinn : Mafehinen angewandt. Es ift aber, bey der Ab: 
nahme ded Boy: Handeld, zumal jekt, da England mit 
Spanien in Krieg verwidelt ift, nicht viel an Verbeſſerun⸗ 
gen von ſo koſtbarer Art, zu denken. 


Auſſer den obigen Gold Liſt Bays, werden auch 
einige White List, oder Long wool Bays für den Cadi—⸗ 
ser Markt, um folche weiter nach Amerika zu verfenden , 
verfertigt. Ferner, einige Long Bays, ‚wie auch wenige 
fogenannte Lisbon Mocks, d. i. unächte, oder nachgemach⸗ 
te, für Liſſabon. Endlich einige leichte, dünne ee 
zum inländifchen Verbrauch. 


In älteren Zeiten machten die flämifchen Boltfabri 
fanten den refpeftableften Theil der Einwohner von Cols 
hefter, Boding u. ſ. w. aus: jekt find Feine niederländis 
fche Fabrifanten mehr in Eolchefter. Die noch übrige Fleis 
ne Nachkommenſchaft lebt in der niedrigſten Armuth. 
Sie halten in ihrer ehemals fehr angefehenen Kirche (Dutch 
Church) Feinen Gotteödienft mehr. Auch ift von der 
ehemals bedeutend gewefenen Dutch Baize Hall, Feine 
Spur mehr vorhanden. | 

Auffer Colchefter , wird in Bocking, ———— und 
Halstead, Boy gewebt, und ebenfalls weiß nad) London, 
zum Färben und MWeiterverfenden, befördert. Von dem 
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gegenwärtigen Zuftande - diefer Babrifhrter gilt bafielbe, Ä 
was von Colchefter gefagt ift. 

Seit einigen Jahren wird in Colcheſter etwas von ſei⸗ 
benen Züchern fabrizirt; dies ift aber blos zufällig, und 
von London abhängend, | | 

Die bereits erwähnten Tabor und Co., haben zu⸗ 
gleich eine große Brauerei, und verfenden den vortreflichs 
ften Porter fogar ins, Ausland. 

. Auftern! Zn einiger Entfernung von Colchefter,, find 
bie vornehmſten Stellen in England, wo dieſe Schalthiere 
gefangen, und aufgezogen werden. Der Hauptort iſt 
West Mersea, neun Meilen von Colcheſter. Mr. Tabor 
führte mich dahin, wo,fein Freund Mr. B. Hawes, Eis 
genthuͤmer einer Aufterbanf, mir alles zeigte, und erklärte, 
Es ift ungefähr folgendes, was ich von ihm gelernt habe: 

Die Auftern fchießen ihren Laich oder Saamen (they 
caft their Spat or Spawn) zweimal im Jahr, naͤm⸗ 
ih im Frühjahr, und um Michaelis ; gemeiniglich in der 
leggteren Zeit. Der Laich, vermuthe ih, ſchwimmt, bis 
er ein gewiffes Alter erreicht hat, worauf er auf den Bo: 
den des Flußes herabfinft, und an Steinen, Glasſtuͤcken, 
Topfiherben, Auftern, Auſterſchalen, und anderen Koͤr⸗ 
pern, worauf er niedergefallen war, Fleben bleibt. “Hat 
der Saamen hinlaͤnglich Plag, und wird er nicht geftdrr, 
fo wächft er auf den gedachten Körpern bis zur vollkom⸗ 
menen Aufter fort. Iſt zu viel Laich auf dem Körper, 
fo fällt weiterhin, im Wachfen, eine Aufter nad) der andes 
ren ab, um den jüngeren Plaß zu machen. 

Die Ergiebigkeit zur Zeit, da die Auftern laichen, 
iſt ſehr ungewiß, und verſchieden: in der einen giebt es 
viel, in der anderen wenig; zuweilen ſind die Fluͤße meh— 
rere auf einander folgende Zeiten hindurch, entweder reich, 
oder. arm. Ein Fluß Fann einen guten Blick (agood 
Sprinfling) baten, indeß andere Fluͤße, einige Meis 
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len von jenem entfernt, gar Feinen zeigen. Syn der 
Schwimmzeit gehen gewiß viele Millionen Laich verlohe 
ren, zumal in den Yugenbliden, da er zum Niederfinfen 
reif ift. Iſt das Maffer dann Hoch, fo. fällt vieles‘ aufs 
Ufer , und bleibt, während der Ebbe, fo lange darauf lie» 
gen, bis die Fluth zuräctritt, und der Laich ſich nicht 
wieder erhohlen kann. 

Der Laich waͤchſt zur Brut (Brood), und dann win 
der mit folcher Brut angehäufte, Körper, eine Gruppe 
(Clutch) genannt. Die Größe der Aufter ift wie ein 
Groſchenſtuͤck, und fo hinauf bis wie ein Gulden. Die 
Aufternfänger (Dredgers) nehmen die Brut, mit einem 
Meſſer, forgfältig vom Gruppenftäd ab, und werfen Die: 
fe8 wieder ins Waſſer, um den Grund für die Zukunft zu 
erhalten. Einige von den Flüßen oder Seearmen, find 
gemeinfchaftlich für jedermann, um Auffern herauszus 
fiſchen; andere find im Alleinbefig deö Eigenthuͤmers; noch 
andere find der Parlidments Akte‘ unterworfen, worinn 
gewifle Regeln zur Befferen Erhaltung diefes Nahrungs-- 
zweiges, feftgefegt find. In den gemeinfchaftlichen Fluͤßen 
Tonnen Auſtern von jeder Größe gefifoht werden. Die Be: 
figer der. beiden übrigen nehmen fi) aber auch wohl bie 
Freiheit , kleine Auftern zu veräußern. 

In dem eben befchriebenen Zuftande, werden die Au: 
ftern an eigene Perfonen verkauft, deren Sorge es ift, 
die Brut, bis zur vollfommenen Aufter, groß zu ziehen. Un: 
fer Freund Hamwes gehdrte zu diefer Klaſſe. Wir Fau: 
fen alfo, fuhr er fort, die Brut von jenen Dredgers, 
und legen fie in fogenannte Brut= Betten (Brood Lay— 
ings), die fich in den Buchten oder Armen der Flüße be: 
finden. Hier bleiben fie bis innerhalb eines Jahres vor 
ihrem verkäuflichen Zuftande. Dann fifchen wir fie im | 
März und April heraus, und verpflanzen fie in ſogenann⸗ 
te Aufterbetten (Oyſter Layings), die Eleiner, als die 
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Brutbetten find. Hier wachfen fie größer bey einen heifs 
ſen, als bey einem Fühlen Sommer. Im Oftober, zuwei: 
len etwas früher, Fiihen wir fie aus den Aufterbetten, ' 
und legen fie in Gruben (Pit s). Diefe find von verfchies 
denen Seftalten und Größen, und werden, aufben Sumpf: 
ufern, 14 bis 16 Zoll tief gegraben. Sie haben Ableituns 
gen, um dad Waſſer auszulaffen; und zur Fluchzeit er⸗ 
füllen fie fi mit friſchem Waffer. In den Gruben härs 
ten fich die Auftern, und halten fih, wenn fie heraus 
kommen, länger, als wenn, fie unmittelbar jene Betten 
verlaffen. Sonderbar iſt es, daß die Auftern, bey. flar- 
fem Froſtwetter, länger in den Gruben, ald in den Bet⸗ 
ten leben, obgleich. letztere, zur Springzeit, 20, und, zur 
Fallzeit, 6 bis 10 Fuß, Waſſer haben. Dieſe Erfahrung 
habe ih (Hawes) oftmals und feit vielen Jahren ge= 
madht. 

Meine Sreunde bemerften mit Vergnügen den Ap⸗ 
petit, womit ich Auftern, direfte aus der Grube, vers 
zehrte: Sch habe fie in meinem Leben nicht ſchmakhaf—⸗ 
ter gefunden. . Seit funfzehn Jahren, fuhr Hawes fort, 
haben die Auftern, in einigen Fahrszeiten, eine grüne 
Farbe in ihren Betten angenommen, Dies rührt, ohne 
Zweifel, von einer fchlammartigen Pflanze her, die auf den 
Ufern, und im Grunde der Flüße, fortwaͤchſt. Gemeinig⸗ 
Jich erfcheint diefe Farbe, wenn der Sommer troden, und 
der Herbft warm ift. Nicht fo bey Faltem und naffem 
Wetter, das dem Wachsthum der Pflanze hinderlich zu 
ſeyn fcheint. rüber, als feit funfzehn Jahren, weiß nie 
mand in Merfea fi) zu erinnern, grüne Auftern in den 
Betten wahrgenommen zu haben. Die Gruben dagegen 
find von jeher, zu Zeiten, grün, und feit 50 Fahren des⸗ 
bald um fo mehr werth gewefen. Wollen wir die Gruben 
weiß erhalten, fo laffen wir fie offen, bis das Kalte Mets 
fer eintritt, da dann entweder Fein Grin mehr wächft, 
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oder es, nach dem November» Monath, Feine Kraft und 
Wirkung mehr hat. Sind die Auftern aber vor diefem 
Monath grün geworden, fo bleiben fie fo für die ganze 
Jahreszeit; und noch hat Fein Verſuch, fie zu bleichen, 
gelingen wollen. Die grünen Auftern find zwar. fetter, 
aber im Geſchmack gar nicht von den weißen verfchieben. 
Die Ausländer haben von jeher den grünen, und die Engs 
länder den weißen, einen Vorzug gegeben. Geit einiger 
Zeit ſchenken aud) die Engländer den grünen ihre Vorliebe. 
Die Haupt = Einthellung der Colcheſter⸗Auſtern ift in 

Native und Common, Bon den erfteren, oder den Eins 
gebohrnen giebt es folgende Klaffen: Eee. 
x 2) Pyfleet or Best Oysters. Zwey Meilen von We fi 
Merfen, befindet fich eine kleine Bucht, Pyfleet ges 
nannt der urfprängliche Drt der Auftern in diefer Gegend. 
Da: aber in neueren Zeiten der Aufterhandel fo ausgebrei⸗ 
ter geworden ift, fo fommt jene Fleine Bucht gar nicht 
mehr in Betrachtung, und der Beyname Pyfleet zeigt 
gegenwärtig blos bie erfte Qualität der Auftern an. Sie 
find die größten (an Fiſch, nicht an Schale), ſchmackhaf⸗ 
teften, und thenerften. Ihr Alter 5 bis 4 Jahre. She 
Preis ungefähr ı7 Shilling Sterl. per Bufchel. Ein 
Buſchel hält, nachdem die Auftern groß find, 15 bis 16 
Score, oder 300 bis 320 Stüd., 

9) Colchester, size, or Middle ware, von mittlerer 
Größe; abis 3 Fahre alt; 15 Shilling per Buſchel. Beis 
de Sorten gehen vornämlich nach Hamburg. | 
3) Dutch size, or Small ware, find bie. Fleinften 
und wohlfeitften; x bis = Jahre alt; ungefähr. x3 Shilling 
ger Bufchel. Sie gehen vornämlich nach Holland. 

Unter Common Oysters verfteht man folche, bie aus 
den weftlichen Gegenden Englands, aud) wohl in Fries 
denszeiten aus Frankreich, hieher, zum Großmachen, transs 
portirt werden, zumal wenn einiger Mangel an Native 
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Oyſters iſt. Ihre Schale iſt größer und dicker, ihr 
Fiſch aber deſto kleiner. Mit diefen gemeinen Auftern 
pflegen die Hamburger den Stader Zoll zu befriedigen. 

Wenn die Fluth eintritt, liegen die Auftern mit ihrer 
tiefen Schale niederwärts; fie kehren fi) um, wenn das 
Waſſer abläuft. Sie bewegen ſich nicht von ihrem Plage, _ 
ausgenommen bey Falten Wetter, da fie den Schlamm 
fuhen, um fih warm zu halten. Die Auftern haben 
furchtbare Feinde, nämlich Galangamurzeln, Tafchenfrebfe, 
Mufcheln, Kammufcheln. Inſonderheit ift ed der Seeftern, 
der von ben Fifchern Five-finger Fish genannt wird, 
und die Aufter, wenn bie. Schalen ſich öffnen, heraus⸗ 
ſaugt. Schlamm und Kroos (Fucus) erſticken die Au⸗ 
ſtern, wenn ſie in ihrer Brut ſind. 

In London werden die Auſtern von den Auſterhaͤnd⸗ 
lern in Kellern gemaͤſtet. Darunter verſtehen die Vernuͤnf⸗ 
tigen, daß fie den Auſtern Salz und Waſſer geben. An⸗ 
dere geben ihnen Mehl, und bilden fich ein, daß fie da; 
durch fett werden. Es haben fogar einige Friſoͤrs den Ruf, 
daß fie die fchönften und fetteften Auftern ziehen, Als ich 
Mr. Hawes über dieſen Gegenſtand um feine Meinung 
bat, gab er zur Antwort: das Mäften der Auftern mit 
Mehl, fcheint mir abfurd zu feyn. Bekommen fie ihr na- 
tuͤrliches Waſſer, umd ihre natürliche Nahrung, fo ift es 
nicht ndthig, etwas anderes zu fubftituiren. Auch kann ich 
nicht glauben, daß die Auftern durch irgend eine Fünftliche 
Nahrung”zu verbefiern wären. Friſches Waſſer dunſet fie 
auf, und entzieht ihnen die Sauce, oder natürliche Sals 
zigkeit, welche es eigentlich ift, wodurd) der gute Geſchmack 
(Flavour) des Fifches Fonfersirt wird, 
| Malden, hat einigen Handel, und liegt an Blackwa- 
ter Bay, die wegen der fogenanunten Wallfleet Oysters be: 
rühmt if. Burnham hat ebenfalls Auſterbaͤnke. 

“  Purfleet, bat ein dffentliches Pulvermagazin. Zu 
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Waltham Adbey find Pulvermühlen, Fabriken für ges 


druckte Leinwand, und einige neue Gebäude, um Stednas 
deln zu fabriziren. 


Bon London gieng meine Reiſe zuerft nah Ports⸗ 
mouth. Die vornehmften Produfte von Hampshire, oder 
der Grafſchaft Hanıs, find: das fchönfte Getreide, infons 
derheit Weitzen; Hopfen; Rindvieh; Schafe; Wolle; 
Speck; Honig; Holz. Won der großen Waldung New 
Forest, habe ich im allgemeinen Kapitel gehandelt. Die 
Fabriken find von Feiner Bedeutung. Basingstoke hatte 
ehemald Druggets und Schalons, die aber längft aufge: 
hört haben ; dagegen hat diefe Stadt einen großen Korns 
marft, der durch einen vom Fluße Wey in Surry 1771 
hieher geleiteten Kanal fehr empor gekommen if. Rum- 
sey hatte ehemals Fabriken von Ratinet, einer Art Scha⸗ 
lon; jetzt ſieht man da Papier⸗ und Kornmuͤhlen; auch 
Webereyen von Sacklinnen. Alton, ein Staͤdtchen, naͤhr⸗ 
te ſich ſchon lange von wollenen Zeugen; eine von Wa⸗ 
ring errichtete Fabrik von dieſer Art, iſt in Zunahme; 
fie liefert Barattes, Satin-Denims, Valentias, 
Tabinets, und eine Menge anderer Zeuge, die in der 
Wolle gefaͤrbt, und wegen ihrer Vorzuͤge geſchaͤtzt ſind; 
außerdem wird mit weißem Garn ein ziemlicher Handel 
getrieben. Andover, ehemals eine gute Schalon-Fabrik; 
ein großer Markt fuͤr Malz. Weyhill, ein Dorf, haͤlt 
einen großen Jahrmarkt fuͤr Hopfen, Schafe und Kaͤſe. 
Zu Winchester wird das Original-Maß (Buſhel) von 
Edgar, einem fächfifchen Könige, im Stadthauſe aufbes 
wahrt; man weiß alfo, woher die Benennung — 
Measure ihren Urſprung hat. 
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Portsmouth und Portsea. 


Die Infel Portfea, worauf diefe beyden Städte lie- 
gen, ift nördlich durch einen engen Kanal, worüber zwey 
Bruͤcken gehen, vom feften Lande getrennt. An der Lands 
ſeite ift fie durch große Befeſtigungen, The Lines ges 
nannt, gefhüßt. Beyde Städte find faft wie eine Stadt 
anzufehen, fo nahe gränzen fie an einander. Portfea 
hieß ehemald The Common oder Portsmouth Common, 
und wurde urfpränglich unter der Bedingung angebaut, 
daß, bey einer feindlichen Landung, die Häufer follten nie= 
dergeriſſen werden, ohne den Eigenthämern irgend etwas 
zu erfegen. Seit 1792 hat diefe Stadt den Namen von - 
The Town of Portsea erhalten, und ift gegenwärtig uns 
gleich größer und volfreicher, ald Portsmouth, Sie 
faßt aud) den wundervollen, großen Dock - Yard (Schiffes 
werft), und das Geſchuͤtz-Werft, in fih. Erfterer enthält 
alles im ausgedehnteften Umfange, was zum Bau von 
Kriegsfchiffen, zur Yusräftung von Flotten u. f. w. erfors 
derlich ift, und nur genannr werben mag; unter anderen, 
viele ungehäure Magazine, ein Anferwerft, eine Reep⸗ 
fchlägerey,, eine große Ankerſchmiede, Doden, Beden, 
the Royal Naval Ucademy uf. w. Die Föniglis 
che Kanal: Flotte hat -ihr gemwöhnliches Rendezvous zu 
Spithead, einer fchönen, ficheren Rhede, am öftlichen En⸗ 
de der Inſel Wight, gerade gegen Portsmouth über. 
South-Sea Castle, unter Henry VII., zur Schüsung 
des Hafens gebaut, wird immer mehr befeftigt , fo daß der 
Hafen ald uneinnehmbar von der Seeſeite, zu betrachten ift. 
In neuften Zeiten fuchen die Kaufleute in Portsmouth, 
‚die vortheilhafte Sage ihres Hafens und andere Vorzüge, 
zum großen Handel anzuwenden. Es ift daher vor Kurs 
zem eine Chamber of Commerce In diefer Stadt entftans 
ben; fie aber ift blos eine Verbindung von Privatleuten, 
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die Durch Affefuranz , und ähnliche Unternehmungen, einen 
Theil der Londner Gefchäfte an fich zu ziehen trachtet. 
Gösport, liegt der Mindung des Hafens von Ports⸗ 
mouth gegenüber, und ift meiftens von Handwerkern und 
Seeleuten bewohnt. Hier ift es, wie in Portsmouth, 
Plymouth, und anderen Kriegshaͤfen, fehr lebhaft und 
viel’ zum verdienen in. Kriegszeiten; ift ed aber Friede, fo 
liegt auch alles danieder. Eine große Eifengießerey, wo 
viele Artikel fürd Gouvernement verfertigt werden. 

Bon Portsmouth fegelteich nad) der allerliebften 
Inſel Wight, wovon id) aber in einem eigenen Kapitel, 
das die kleinen britifchen Inſeln in ſich faßt, handeln 
werde. Bon Cowes Fam ih nad der zierlihen, und 
reinlichen Stadt Southampton, deren ‚anmuthige Lage, _ 
und reizende Nachbarfchaft, jeden Befuchenden entzuͤckt. 
Sie liegt an einem Arm des Meeres, der den Namen von 
Southampton water oder Trissanton Bay führt. Che: 
mals war hier ein fehr bedeutender Handel, der aber in 
neueren Zeiten, hauptfächlich durch Vernachläßigung des 
Hafens, Abnahme gelitten hat. Von Portugal zieht bie 
"Stadt Weine und Früchte. In Friedengzeiten har fie eis . 
rien ftarfen Verkehr mit Havre de Grace, und läßt von 
da franzöfifche Weine kommen. Mit den Infeln Jerſey, 
Guernfey, Alderney und Sark, ſteht fie in befon: 
derer Handlungs » Verbindung. Unter mehreren Artikeln, 
fendet fie eine limitirte Quantität roher Wolle jährlich. 
dahin, und erhält dagegen’ grobe wollene Stuͤmpfe in gros 
Ber Menge. Aufferdem hat fie elnigen Antheil am Oſtſee⸗ 
Handel. Schiffbau. Eine Teppichfabri, Eine Mühle 
‚zum Drehen der Seide, Vielen Zufprucd) erhält die Stadt 
von Badegäften. 

Wood Mills, zwey Meilen von Southampton 
Hier hat Walter Taylor feine erfundene und paten⸗ 

tirte Mafchinerie zur Verfertigung von Blöden, Pumpen 
Nemniche’ neufte Reiſe d. Eugl. i4 | 
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a. f. w. für die Eöniglichen Schiffswerfte, mit den dazu 
erforderlihen Mühlen, angelegt. 

Lymington, liegt 18 Meilen von Southampton, und 
der Meg dahin geht mitten durch New - Forest, der anges 
nehmften Waldung in England. Ungefähr eine Meile von 
Lymington ift der Kanal, wodurd die Inſel Wight 
vom feften Lande getrennt wird. Ehemals Fonnten Schiffe 
von 500 Tonnen bis an die Kajen der Stadt fommen; jeßt 
aber ift der Hafen fehr verfehlammt, und wird, wenn e8 
fo fortdauert, am Ende ganz blodirt feyn. In der Nadıs 
barfchaft waren ehemals fehr bedeutende Seefalzwerfe, wo: 
von man ſchon Erwähnung im zwölften Zahrhundert fin- 
det. Noch vor 50 Fahren zahlte Lymington 30,000 
Pf. St. Salz: Abgabe. Da aber feitdem ungleich vor: 
theilhaftere Salzwerfe in anderen Theilen von England an⸗ 
gelegt worden find, fo haben die von Lymington faft 
ganz aufgehört, und ſchraͤnken fich blos auf Küchen und 
Arzney- Salz, von vortreflicher Qualität, ein. 


Die Halıptprodufte von Wiltshire, oder der Graf: 
fhaft Wilts, find Korn und Wolle. Im nordweftlichen 
Diftrift wird vortreflicher Käfe gemacht, der ehemals mit 
unter dem Namen von Gloucefter Cheefegieng, jet 
aber unter feinem eigenen Namen in Achtung fteht. Der 
Mangel an Holz und Steinkohlen ift für die Fabrifen 

dieſer Graffchaft fehr unbequem. 


Salisbury 


Iſt die Hauptftadt in Wiltfhire; fie wird auch New 
Sarum genannt, um fie von dem längft verfchwundenen 
Oid Sarum, ein paar Meilen davon, zu unterfcheiden. 
Die Zahl der Einwohner ift nahe an gooo. Ich hatte das 
- Slül, von Thomas Ogden, einem der wuͤrdigſten 
Greife, und dem die gegenwärtigen Fabrifen in Sali 
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bury vieles zu danfen haben, mit Achtenglifcher Hofpitas 
lität aufgenommen, und mit folgenden Belehrungen bes 
fhenft zu werden. 

Das erfte, was in Salisbury, und zwar unter 
Elifaberh und Jakob, fabrizirt wurde, war gefärbtes feis 
nes Tuch. In Hamburg hatten die Fabrifanten zu ihrem 
Agenten, den damals fehr berühmten Kaufmann Mil: 
helm MWendover, von dem noch viele Porträts in Sa—⸗ 
lisbury aufbewahrt werden. Bald nach dem Ableben de 
Königs Jakob, 309 ſich der Zweig des gefärbten QTuches 
von Salisbury nad) Bradford und Tromwbridge 
hin, melde Städte noch heut zu Tage zu den berühmte: 
fien Fabrifplägen des fuperfeinen Tuches gehdren. 

Bald nach diefem Verluſt, webten die Fabrikanten in 
Salisbury, "ein grobes, ungefärbtes, breites Tuch, das 
den Namen von Salisbury Whites erhielt, und in Long . 
nnd Short Whites eingetheilt wurde, Diefes Tuch gieng 
in großer Menge nach der Türfey, und die Fabriken in 
Salisbury dauerten fort, bis gegen Mitte der Negierung 
der Königin Anna. Um diefe Zeit verfertigten die Frans 
zofen daffelbe Tuch, und führen feitdem davon den größten 
Theil nach) der Tuͤrkey, wo es bis auf den heutigen Tag 
den Namen von Salisbury Whites benbehalten hat. 
Jetzt iſt in Salisbury feine Fabrif mehr davon, und die 
englifhen Salisbury Whites werben noch vornämlidh 
in Gloucefterfhire gewebt. 

Slanelle wurden zuerft ums Jahr 1680 in Salisbury, 
obgleich von wenig Bedentung , fabrizirt; die Beftellungen 
Famen hauptſaͤchlich von auswärtigen Klöftern. In neue: 
ren Zeiten aber find fie der Stapel: Artikel von Salis— 
bury geworden. Einige wollen ihre Borzige, da fie an: 
derwärts von ſolcher Güte nicht gemacht werden koͤnnen, 
dem Waſſer in Salisbury zufchreiben, Diefer Artikel hat, 
theild durch den Gebrauch von fpanifcher, und anderer 
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feinen Wolle, theild durch Einfährang der Mafchinerie, 
große Verbefferungen erfahren. Die Mafchinerie geht, bis - 
zum Spinnen des Garnd , wie in den Zuchfabrifen ; dann 
folgt das Weben und Scheeren. Die Haupt: Eintheilung 
‚ der Salisbury Flannels, ift folgende: 1) Fine white, uns 
gefähr 64 Vards lang, 32 Zoll breit ; Preife von 70 bis 
"160 Shill. Stert. dad Stüd; Milled, oder gewalfte, 
36 Zoll breit; etwas über 4 Ebill. per Yard; Spanish 
wool, 32 Zoll; 74 Shill. per Yard; 2) Fine dyed, 
oder ſchoͤne gefärbte, von englifcher Wolle; 36 Zoll breit; 
5 Chill. bis etwas darüber per Dard; ausgenommen 
Scarlah, da der Dard ı Shill, höher kommen wird; 
eine ähnliche Erhöhung findet bey gedrudten Flanellen 
Statt; 3) Superfine dyed, von fpanifcher Wolle, zu Das 
mens Kleidungen ; find 14 Nails wide, d. i. 32.1 Zoll 
breit; 8 bis 82 Shill. yer Yard, Es wird nur wei 
Slanell in Salisbury felbft gefärbt; das Meifte geht, zu 
dieſem Zweck, nach anderen Gegenden von Wiltfhire, wie 
auch nach Somerfetfhire und Gloucefterfhire. u der leß- 
teren Grafjchaft wird, befonders zu Stroud, Scharlach 
gefärbt. Weiße, und gefärbte Slanelle, find allgemein im 
Königreiche gebraucht. Weiße, und ſchwarze, gehen nad) 
Portugal, Spanien, und anderen Gegenden von Europa. 
Man hat in Salisbury die welichen Flanelle mit Erfolg 
nachgeahmt ; allein die ganz eigenthümliche Sanftheit der: 
felben erreichen fie nicht. Geſtreifte Flanelle wurden vor 
15 Jahren zuerft von Th. Dgden eingeführt. Derfelbe 
brachte auch Toilinets, elaftifches, atlasähnliches Tuch, 
und mehrere Modetücher, die fich eines periodifchen Bei: 
falls erfreuten, in Gang. Aufferdem verfertigt man in 
Salisbury, Kafimire und Swansdowns: ferner Linſey, 
oder Beiderwand; und wollene Deden fürs Militaeir. 

Sehr feine Stahlarbeiten werden in Salisbury fabrie 
zirt, nämlich Scheeren von 2 Shill, bis 10 Guineas; ein 
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Meiſterſtuͤck von Brilfiantirter Scheere wurde einmal auf 
6o Guinend gefhäßt; ferner Meffer und Gabeln, Feder⸗ 
meſſer, Taſchenmeſſer, letztere bi8 6 Guinead das Stuͤck; 
Ehirurgifche Inſtrumente; und allerley ftählerne Galante⸗ 
riewaaren. Die Artikel find entweder mit Sarum, als dem 
Namen des Ortes, oder mit Gaddard, ald dem Namen 
des Fabrifanten, gezeichnet. | 

Bor mehreren Fahren ftand eine Pergament» und Reims 
fabrik in Salisburyg in Anfehen ; fie hat aber ganz aufges 
hört. Uebrigens hält Salisbury alle vierzehn Tage einen 
großen Viehmarkt. | 

Old Sarum, hat jest kaum die Spur mehr von feis 
nem ehemaligen Anfehen. Inzwiſchen hat es das Priviz 
legium behalten, zwey Glieder dem Parliament zu geben, 
Ein foldhed Glied war Graf Chathbam. Th. Ogden 
zeigte mir das Feine Haus, wo diefer große Minifter zut 
Welt kam. | 

Mein Freund Ogden machte mich cur mit den abri⸗ 
gen Merkwuͤrdigkeiten in der Nachbarſchaft von Salis⸗ 
bury bekannt. In Amsbury bemerkte er mir, daß Gay 
im Schloße daſelbſt, feine Beggar's Dypera gefcries 
ben hatte; ferner nannte er Addiſon's Geburtsplag, 
Milston, ein Dorf nahe bey Amsbury. indem wir 
ung fo mit literarifchen Gegenftänden unterhielten, er⸗ 
zählte er mir auch etwas von Fielding. Diefer lebte lange 
Zeit in Salisbury, und Fopierte die Karaftere im Tom 
Jones, von wirklich vorhandenen Perfonen. Das Origi⸗ 
nal von Allworthy, war ein Mr. Allen, der in 
Prior Park Houfe, nahe bey Bath, lebte; Sophie - 
Meftern , deffen Niece ; Dowling, ein Advokat in Galiss 
bury, Namens Stillingfleet; der Wirth, ein bekannter 
närrifcher Kerl, Namens Pearce; Thwackum, ein Schul: 
halter an der Kathedralfirche, Namens Heale; Adams, 
ein Geiftlicher in Dorferfhire u. ſ. w. Amsbury war auch 
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der Geburtdort des Dichter » Genied Stephen Dud, 
der feine Mufe mit der Führung des Drefchflegels ab: 
wechfelte. 

Dann wurde dad berühmte Alterthum Stodehenige 
mit Ehrerbietung von mir begrüßt. Es liegt einfam auf 
der unabfehbaren wüften Strede, die den Namen von. 
Salisbury Plain erhalten hat. Hier wandern große Heers 
den von Schafen. Bon da führte mich mein Freund nach 
Wilton. Dad Schloß Wilton - House, mit den vielen 
Antiquitäten und Kunft = Seltenheiten darinn, verdient 
eine eigene Mallfabrt nach dem Drte; den Liebhabern 

fann ich. die Neuigfeit fagen, daß das Schloß größten: 
theild ganz neu umgebaut wird. 

Wilton ift der Hauptort in England, wo wollene Tepe 
piche gewebt werden. Sch muß hier im Allgemeinen von 
dieſem Artikel handeln. Im Jahre 1750 wurde das Tep⸗ 
pihweben, nad Chaillot's Methode, in London ein- 
‚geführt. Zwey Gefellen hatten diefen ihren Meifter ver: _ 
laffen, und wurden von einem: Moore aufgemuntert,, unter 
‚feiner Direbzion, eine Teppichfabrif in London anzulegen. 
Sie hatte einen guten Fortgang, und. 1757 erhielt Moore 
von der Society of Arts eine Belohnung für feine befte 
Nachahmung. der türfifchen Teppiche. In der Folge hat 
fih diefer Zweig nad) anderen Gegenden von Großbritanien. 
hingezogen. Die Berfchiedenheit, und danach die Benen: 
nungen ber. englifchen Zeppiche, find folgende: Wilton 
Carpets, -find auf der Oberfläche, wie Plüfch oder Sam: 
met, gefchoren oder aufgefchnitten. Sie. werden jeßt am 
meiften und fchönften in Kidderminfter gemacht. Persia 
Carpets, find nicht aufgefchnitten, und haben mehr Aehn⸗ 
lies mit Nadelwerf. Die Kette diefer beyden Arten ift 
innen, der Einſchuß Wolle. Scotch Carpers find din: 
ner, und, wie die folgenden, Kette und Einfchlag von 
Wolle, AN Sdennlaken Carpets find eigentlich. Schottifche 
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Teppiche. Carpets made in imitation of Turkey Car- 
pets, ganz nad) der Methode der perfifhen, ausgenoms 
men, daß die Mufter oder Figuren, eine Nachahmung der 
türfifchen find. Axminster Carpets, werden nicht, wie 
die vorigen, aus ſchmalen Stüden zufammengenäht, fon= 
dern in ein ganzes Stüd gewebt; Weiber und Kinder 
wirfen die Figuren darinn, indem fi) das Gewebe im 
Rahm befindet; fie find den türkifchen an Qualität aͤhn— 
lih, aber nicht fo fhwer. Rugg Carpeıs, Fleine rauhe 
Teppiche, werden in London, Wilton, und im Norden 
von England verfertigt. List Carpets, gehören eigentlich 
nicht zur obigen Befchreibung; denn fie werden nicht ges 
webt, fondern aus ſchmalen Saalleiften zufammengenäft; 
um London verrichten ed die MWalfenkinder in City 
Road, in beträchtlichen Umfange; fonft werden fie haupte 

fächlih im Norden von England gemacht. u 

Milton und perfifche Teppiche, find 27 Z0N- oder 
3 Yard breit, und werden für 55 bis 74 Shill. per 
Dard verkauft. Die Schottifchen find gemeiniglid Yard 
wide, zu 44 Shill. 

In Wilton werden verfertigt: Schottifhe, Milton, 
Perfifhe, und Türfifche Teppiche ; die Fabrifanten find, 
Srancis Seward, md Meafe und Sutton; jener 
hat einen jährlichen Umfas von 15,000, und dieſe von 
20,000 Pf. St. 

Ehemals war Wilton wegen Grogram beruͤhmt; und 
vor 20 oder 30 Jahren wegen eines ſehr beliebten fein 
marmorirten Tuches, dad den Namen von Wilton, Pem- 
broke, oder Marble Cloth führt. Set wird von beyden 
Artifeln fehr wenig gemacht. 

Auffer den Teppichen, giebt ed — in Mil: 
ton bedeutende Fabrifen von geftreiften Kaſimirs, Toili— 
nets, Swansdownd u. f. w. Die Zabrifanten find: Far 
mes Randall, deffen jährlicher Umſatz 20,000 Pf. St.; 
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Geo. und Wim. Randall, 12,000; Joſ. Hayward, 
14,000. Die Teppiche und wollenen Modezeuge geben, in 
der Regel, nach London. 

Devizes. Auch von diefem Fabrifort hat Th. Ogden 
mir Nadjrichten mitgetheilt. Ehemals war die Haupt: 
Fabrik, wenn nicht die einzige, in Devizes, die von fo= 
genannten German Serges. Sie wurden, wegen ihrer 
großen Dauerhaftigkeit, viel von der mittleren und niedris 
gen Klaffe getragen. Sie waren ungefähr 34 englifche Zoll 
breit, und galten von 3 bis 4 Chill. die Yard; ſeit uns 
gefähr 50 Jahren, find fie von anderen wollenen Zeugen, 
die ein feinered Anfehen, aber lange nicht die Dauer has 
ben, ganz verdrängt worden. Sie hießen deutfche Sar⸗ 
fhen, von dem Umftande, daß niederländifche Flüchtlin: 
ge, unter Königin Eliſabeth, fi mit dir fen geföperten 
Artikel in Devizes niederlieffen, , Urſpruͤnglich Fam der 
Köper (Duilled goods) aud Kafimir oder Kafchmir, 
und war entweder von Ziegenhaar, oder von Seide, Nach 
und nach wurde er in Griechenland, Sstalien, Frankreich, 
Deutjchland , und in den Niederlanden, mit vielem Bors 
theil, nachgemacht. Aus der legten Gegend Fam er nach 
England, wie wir eben bemerkt haben. Im Jahre 1753 
fand man beym Ausbeffern der Thurmſpitze der 1280 ges 
bauten Kathedralfirche in Salisbury, im Knopfe, eine fos 
genannte Neliquie aufbewahrt, nämlidy ein Stuͤck vom 
Unterrod der Jungfrau Maria. Es zeigte fih, daß es 
. ein Reft von gelüpertem und aus Ziegenhaar gewebten 
Zeuge war. 

Seit verfchiebenen Fahren ift eine fehr weitlaͤuftige 
Fabrik in Devizes etablirt worden; aus dieſer kommen 
Sarſchen von ſpaniſcher Wolle, Kaſimirs, Swansdowns, 
Toilinets, und andere Modezeuge, wie man ſagt, von 
vorzuͤglicher Guͤte. Vor ungefaͤhr zehn Jahren erfand 
John Auftie fein ſogenauntes Georgiana Patent Satin 
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Cloth, eine Vermiſchung des feinen Haars der Sudle⸗⸗ 
Robben, mit Schafwole. Die Ehle foftete 2 Pf. St. 
Das Tuch wurde in England faft gar nicht getragen ; fons 
dern das meifte davon foll nach Rußland gegangen ſeyn. 

Calne, ein Städtchen, fabrizirte ehemals aud) Sar⸗ 
fen; jetzt hat es einigen Antheil am feinen Zub. Die 
eigentliche Gegend aber für den letzteren Artikel, befindet 
fih im Weften yon Wiltfhire, an der Gränze von er Ä 
mwerfetfhire, 


Bradford 


Eine alte, fehr unregelmäßig gebaute, aber angenehm 
gelegene Stadt mit 7 bis gooo Einwohnern, tft der Mitz 
telpunkt der großen Fabriken des fuperfeinen englifchen 
breiten Zuches (Broadcleth). ES wird dazu Feine ans 
dere, als fpanifche Wolle genommen. Diefe kaufen die 
Fabrikanten gemeiniglich aus Briftol. Unter Pile of 
vool verfteht man das Produkt einer ‚einzelner, für fich 
beftehenden Heerde; die Pile ift alfo in Anfehung der 
Quantität fehr verfchieden; 250 Säde oder Paden, jeder 
200. Pfund wiegend, Fünnen ungefähr als die größte Pis 
fe von fpanifcher Wolle angefehen werden; und fo geht 
ed. herunter biö zo, oder 70 Baysin the Pile Die 
. Sorten. der fpanifhen Wolle find auf den Säden mit 
Buchftaben bemerkt. Nämlich R., auf Spaniſch Refina, 
ift die feinfte und wird auf Englifch Prime Wool genannt, 
F., auf Spanifdy Fina, auf Englifh Choice Locks, ift 
‚bie feine oder zweite Sorte; T., auf Spaniſch Tercera, 
auf Englifch Fribs, die dritte Sorte. Zuweilen kommt 
auch Q., oder Quarta Sorte. Beym Blaufärben des ſu⸗ 
perfeinen QZuches, ift zu bemerken, daß reelle Fabrikanten 
ächten Indigo dazu nehmen + andere aber, und zwar fehe 
häufig, Blauholz, Cudbear, und fonftige Surrogate an 
wenden, wodurch das Tuch zwar anfänglich aufs. ſchoͤnſte 
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ind Auge fällt, in Furzer Zeit aber aufs häßlichfte ver: 
fhießt. Diefe Nachahmung hat ihre fchlimmen Folgen, 
infonderheit beym brätifchen Marine» Militär, geäußert; 
daher ift eö feit einiger Zeit verordnet, daß die Fabrifan: 
ten, die fich folcher Surrogate bedienen, felbige nicht mehr 
als Indigo-Blau verkaufen follen; fonft verwirken fie 
das Stüd, und fallen außerdem in Strafe. Um nun nicht 
ihre Zuthat zu verrathen, find die Fabrifanten auf den 
Einfall. gefommen, ihrem unächt gefärbten Tuch den 
prächtigen Namen von Pishop’s Purple beyzulegen. Ber: 
muthet man einen Betrug, fo kann man gleich eine leich⸗ 
te Probe machen. Man darf nur ein Stüdichen Tuch in 
Effig kochen; dann wird der Achte Indigo feine Farbe be: 
halten, Blauholz und andere Afterfarben aber werben 
ausgehen und verfhwinden, Der Preis des. höchften fu: 
perfeinen Zuches ift gemeiniglich x Guinea per Dard; zu: 
weilen mehr, nachdem die Preife des Indigo laufen. 
Trowbridge, Warminster, Westbury, Melksham, 
Corsham, Chippenham, und einige benadhbarte Dörfer, 
haben diefelben Fabriken, als Bradford. Ausgezeichnet 
durch ihren großen Umfang und innere Einrichtung iſt 
- nahe bey Bradford, The Staverton superfine . Woollen 
Factory von J. und W. H. Jones; ein ſtolzes Gebäude, 
ſechs Stockwerk hoch, 120 Fuß Länge, und. 40 Tiefe. Es 
ift inwendig mit jeder Art von neu erfundener Mafchinerie 
verfehen, fo daß dadurch jeder Behandlungs: Zweig des 
Tuches, mit bloßer Ausnahme des MWebens , verrichtet 
wird. Der Erbauer John Jones hat dabey die groͤß⸗ 
ten Berdrieölichfeiten und Verfolgungen leiden muͤſſen, 
und gefteht, daß, wenn das Gebaͤude nicht ſchon flände, 
ſo wuͤrde er, bey allen vortheilhaften Außfichten, nie eine 
folde Unternehmung wagen wollen. Die Arbeiter in den 
Fabriken, betrachten alle Mafchinerie als ihren Todfeind, 
ber fie und ihre Familien an den Bettelftab bringen muß. 
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Daher fuchen die armen Leute jede Unternehmungen diefer 
Art, in ihrer Geburt zu erſticker, Dies können fie weder 
durch Geldfummen, noch durch mächrigen Einfluß bewirs 
fen. Dad einzige, wad ihnen übrig bleibt, ‘ift irgend ein 
gewaltthätiges - Mittel. Dies übten fie dann auch gegen 
die Fabrik zu; Staverton aus, zerftörten und. fpolirten 
Alles, und trieben es fo weit, daß militärifche Hilfe res 
quirirt, und lange beybehalten werden mußte. Am meis 
ften widerfeßten fich die Tuchſcherer, die eine zahlreiche 
Brüderfchaft formiren, und fi), wenn es auf Srevelthas 
ten ankommt, befonderd hervorthun. Man glaubr inzwis 
[hen allgemein, daß die Kabrifs Arbeiter im Weſten von 
England bald vernünftigere Gefinnungen annehmen, und 
aus den Beyfpielen anderer Fabrik-Plaͤtze einfehen lernen 
werden, daß die Mafchinerie,. weit entfernt Hände zu ſpa⸗ 
ren, vielmehr durch die. größere Ausdehnung des Gemwers 
bed, und daraus entfpringende Vervielfältigung von Bes 
fhäftigungszweigen, eine ungleich a aka Menſchen⸗ 
zahl in Nahrung ſetzt. 

In mehreren der oben angeführten Fabrikplaͤtzen, wers 
ben auch feine Kafimirs verfertigt. In der Nachbarfchaft 
von Bradford.begaun man diefen feitdem ſo weit aus⸗ 
gebreiteten Artikel, zuerft als eine Patent Erfindung. 

In den Zuchfabrifen des weftlichen Theils von. Eing> 
land herrfcht eine ganz andere -Defonomie der Arbeit, als 
in Dorkfhire. In jenen find die Fabrikherrn Männer von 
großen Kapitalien, und zugleicy Handelsleute. Sie kau— 
fen felbft die Wolle, geben fie aus zum Färben und Spin 
nen, vertheilen dad Garn zum Meben, und vollenden 
dann in ihren eigenen Werfen das Tuch, nach Maßgabe 
der erhaltenen Beftellungen. Unter Leeds wird man 
ganz das Gegentheil finden. 

Nun müßte ich, meinem Plan —— zuerſt nach 
Glouceſterſhire übergehen. Da. aber die Tuchfabriken in 
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Somerfetfhire fo nahe an Bradford gränzen, fo will 
ich blos dieſe hier ausheben, um eine beffere Weberfi de 
des Gegenſtandes halten zu koͤnnen. 


Frome, und Shepton Mallet. 


| Pur das Haus von Geo. und H. Sheppeard in 
Frome, verfertigt fuperfeines Tuch und Kafimird, durchs 
aus von fpanifcher , und gelegentlich von fächfifcher Wolle, 
Die Fabriken des ‘genannten Haufes find fehr. vollftändig, 
und da mir zu Staverton, bey aller erwiefenen. Hof: 
lichkeit, der Zutritt zur Fabrik verfagt worden, indem 
der Beſitzer fich foldhes zu einem Gefe ohne Ausnahme ge: 
macht bat, fo will ich die verfchiedenen Prozeße, wie ich fie bey 
Sheppeard gefehen habe, von der rohen Wolle an, bis 
zum vollendeten Tuch, nahmhaft machen. Die Wollewird im 
Groben gereinigt (pitch marked); gewafchen in ftrenger 
Urinlauge und Waffer (feoured);inden Wolf(Devil)ges 
worfen und vom Staub gereinigt (pided) ; geblt (oiled) 
mit Gallipoli = Del, 2 Pfund auf 20 Pfund Wolle; geſchro⸗ 
belt (Scribbled) aufeiner Mafchine geftrihen; (Carded) 
auf einer Mafchine; oder vorgefponnen (SIubbed) mittelfl 
einer Mafchine (The Billy); fein nachgefponnen (Spun) 
mittelft einer Mafchine (The Jenny); das Kettgarn ges 
leimt (Sized with glue); gewebt. Das Tuch, wenn 
ed vom Weber fommt, wird vom Del gereinigt (Scous 
red) in Taubenmiſt; die Knoten, und, mitteljt eines eis 
genen Inſtruments, die Härchen, Splitter u. ſ. w. außs 
gezupft (Burled and fpiled); mit Seife gewalkt 
(Milled); mit Diftelngerauhet (Dreffed with Tea 
les), zuweilen auch mit Kragen (E ar d 8); dreymal geſcho⸗ 
ren (Eut); im Stüd gefärbt (Dyed in the piece); 
die Splitter und Zäferchen wieder ausgezupft (Spiled 
and haired), auch die Lbcher mit Seide zugeftopft 
Drawn), endlich mit Preßfpähnen ‚geproßt (Preffen) 
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Im Allgemeinen iſt Second Cloth der Stapel-Arti⸗ 
kel in der Grafſchaft Somerſet. Es iſt ndrhig, die 
Eintheilung des engliſchen Tuches zu bemerken. Nachdem 
es entweder aus einem breiteren, oder aus einem engeren 
Webeſtuhl kommt, wird jenes Broadcloth und dieſes Nar- 
sow cloth genannt; jenes iſt gemeiniglich $ bis z und 
dieſes 3 biö ein Yard breit. Narrow Eloth wird vor: 
nämlich in Dorffhire gewebt. Es wird aber auch da= 
feldft eben fo wohl Broadeloth, ald hin. und wieder 
- in den weftlihen Theilen Narrow-Eloth, verfertigt. 

Broadcloth, wird nach Güte und Feinheit, folgenders 
maßen unterfchieden: 1) Livery Cloth, für Lafaien, auch 
fonft für die niedrige Klaffe; Preis zwifhen 7 und gE 
Shill. die Dard; 2) Second Cloth, auch wohl Refine 
Cloth genannt; die Preife find zo, 15, oder 16 Shill.; 
3) Second Superfine cloth, von 17 bis 19 oder 20 Chiu. 
Beyde werden aus der beſten inlaͤndiſchen Wolle gewebt; 
die Preiſe richten ſich nach Guͤte und Feinheit; und die 
Abtheilung des Second Cloth in Refine un Su— 
perfine, wird von Vielen verworfen; 4) Best Spanish 
or Superfine Cloth, wovon ſchon das Ndehige geſagt wor⸗ 
den iſt.— 
Insgemein iſt in den weftlichen Diftriften Englands, 
das Tuch in der Wolle gefärbt; man giebt diefem Tuch 
den Namen Medley cloth, welches urſpruͤnglich melirtes 
Tuch bedeutet hat. Schwarzes Tuch wird jederzeit im 
Stuͤck gefärbt; fo auch Kafımir faft durchgängig. Eros 
me hat einen befondern Vorzug, alle Arten von Med: 
ley Cloth hervorzubringen. Die Wolle wird gleich, wenn 
fie fortire ift, welches in Weſten von eigenen Verfonen, 
und nicht von Staplers gefchieht, gefärbt, vorher nuch 
wohl dad Schmierige ausgewafchen. | 

Die Mafchinerie wird entweder durch Waffer, oder, in 
beffen Ermangelung, durch Pferde getrieben. Die nügliche 
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Scheer : Mafchine findet man fparfam; denn man fürchtet 
die verzweifelte Rotte der Tuchſcheerer. Als ich das Tuch 
von Männern fcheeren ſah, begieng ich die Unvorfichtigfeit, 
in ihrer Gegenwart den Fabrikherrn zu fragen, warım 
hier feine Scheer: Mafchinen eingeführt wären ? Mein 
Freund hörte die Frage nicht, fagte mir aber bey der er= 
ften Gelegenheit: Sch will Ihnen alles genau erklären, was 
Sie fehen ; Ihre Fragen aber halten Sie zuruͤck, bis wir 
ganz allein find. Wir hoffen die Zeit bald zu fehen, da 
wir diefe und andere nüglihe Mafchinerien, ohne Unruhe, 
auch in unfere Gegenden einführen Fünnen. Den Schnell: 
fügen (Spring or Fly Shuttle) findet man auch 
nur bie und da; er wird aber, wie man mir fagte, bald 
allgemeiner werden. 

MWeberdifteln und Waid, werden hier in der Nachbar- 
[haft der Fabrifen gezogen. Zum Schneiden des le&teren 
giebt es ein ganz einfaches großes Schneiderad, The 
Woad- Cutter genannt. i 

Die Hauptörter, wo Second Eloth fabrizirt wird, 
find Frome und Shepton Maller; jene Stadt hat nahe an 
9000, und diefe etwas über 5000 Einwohner. Zu den übri= 
gen Plägen, die Theilam Second Cloth haben, gehören 
‚Ilminster, Chard , Taunton,, Martock, Nunny. Die 
Sabrifheren verfenden ihre Waare durch ganz Großbrita- 
nien und Ireland. Was das Ausland bedarf, laffen fie 
am liebften durch die Hände von Londner Kaufleuten ge- 
ben. Webrigens ift das Tuch-Gewerb im den wefflichen 
Theilen Englands fehr lebhaft, und die Frage nach ihrem 
. feinen Kafimir wird immer dringender, fo daß die größten 

-Sabrifanten fich oftmald auffer Stand finden, alle Ber 
ſtellungen, in der verlangten Zeit, auszuführen. Die _ 
gegenwärtig gangbaren Casimires find: Single, and 
Double milled, und Fancy ribbed. Die in den weftli= 
hen Theilen von England verfertigten Coatings, wer: 
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den wegen der Nachbarſchaft von BA, Bath Coatings 
genannt. 

In diefen vveftlichen Tuch » Diftriften, haben mir vor⸗ 
nämlich folgende angeſehene Fabrikherrn Belehrung geges 
ben: Buſh, in Bradford; Jones, in Stavers 
ton; Sheppeard, in Frome; Jenkins, in Shey- 
ton. Die Gattin des letzteren überrafchte mich mit glänz 
‚zenden Talenten, die fih, fern von Anfprüchen, nur gele— 
gentlich in der Komverfazion zu erkennen gaben. Sie 
ſprach franzdfifch und italienifh , und hatte darinn eine 
ausgefuchte Belefenheit, fo. auch im Lateinifchen und Grie— 
chiſchen. Im Garten entdeckte ich, daß fie.die ganze Bo 
tanif kunſtmaͤßig inne hatte, und daß fie felbft Gaͤrtnerin 
son vielen exotifchen Gewächfen war. Als fie hörte, daß 
ich nach Schottland und Sreland wollte, machte fie mich 
nicht nur auf alle Merkwürdigkeiten diefer Länder aufmerk⸗ 
ſam, fondern reichte mir auch ein Konvolut von ihren eis 
genen Handzeichnungen, worinn fie, auf ihren Reifen, die 
füßeften ſowohl als die erhabenften Profpekte, flüchtig und 
doch meiiterhaft aufgenommen hatte. Ich merkte bald aus 
vollkommneren und ausgeführten Stüden, daß das Zeiche 
nen der Hauptgegenftand ihres bewundernswürdigen Ges 
nied war. Am Ende zeigte fie mir ihre Sammlung von 
Mineralien, und verehrte mir daraus einige GSeltenheiten, 


. Mon Gloucestershire will ich, des Zufammenhanges 
wegen, zuerft die Zuchfabrifen bemerken. 


Stroud. 


Sch machte den Weg von Mincing- — 
nach Stroud zu Fuß; nur ein Paar Meilen, und welche 
himmliſche Gegend! mein erſter Gang war zu Meſſrs. 
Wathen. Sie freuten ſich, daß ihre Environs mich 
entzuͤckten, und haͤtten mir alle Reize des Paradieſes, wor⸗ 
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inn fie beneidenswerth leben, lieber als ihre Fabriken ges 
zeigt. Doc thaten die vortreflihen Männer auch diefes 
-ganz unverdroßen. 

Stroud ift ald der Mittelpunkt des Diftrifts der 
Tuchfabriken in Gloucefterfhire anzufehen. Der Umfang 
diefes Diftriftes ift fehr verfchieden, von 5, 8, und 10 
Meilen, und die Fabriken liefern fuperfeines oder fpanis 
fches breites Tuch, fehr feine, einfach und doppelt gewalkte 
Kafimird, Ratins, weißes Tuch für die Armee, befonders 
in Dursley, Painswick , Wotton, u. ſ. w. Second 
Cloth, und grobes Tuch von verfchiedener Art, nicht 
nur für den inländifchen Handel, fondern auch in großen 
Dnantitäten zur Ausfuhr, für die Oftindifche Kompagnie. 
Das Tuch) in diefem Diſtrikt iſt meiftens im Stüc gefärbt; 
. doch iſt feit einigen Jahren, in mehreren einzelnen Fa: 
briten, Vieles in der Wolle gefärbt worden. Nirgends 
in England wird fo ſchoͤn in Scharlad) und in Schwarz 
gefärbt, und der Fleine Fluß Stroud hat längft den aus: 
fhlieglihen Ruhm einer dazu erforderlichen vorzüglichen 
Eigenfchaft. Die ſchwarze Farbe hat zwar, feit ungefähr 
zehn Fahren, durch Hilfe eines franzdfifchen Emigrirten, 
eine große Verbefferung erfahren; fie ift- aber doch noch nicht 
vollkommen, und der franzöfifchen gleich, zu nennen. Auch 
bat der Scharlah, fo fchdner auch fern mag, doch nicht 
dad Brennende der Draps ded Gobelind. Zur Kleidung 
der Morgenländer, wird bier ein ſtarkes Tuch befondersd 
gefärbt, nämlich blau auf der einen, und ſcharlach auf 
der anderen Seite, Died erfordert große Sorgfalt, und das 
ber muß der Preis gewiß fehr hoch fern. 

Die Behandlung und Mafchinerie ift wenig von der 
in den Graffchaften Wilts und Somerſet verfchieden, 
Häufig ift hier eine mit Weberdifteln umgebene walzenförs 
mige Mafchine, zum Dreßiren des Tuches; die Erfindung 
Aft alt, in neueren Zeiten aber erft recht in Gang gekommen. 
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Gigmill ift der Name diefer Mafchine; und man nennt 
Preen, ein Inſtrument, um die Difteln von Wollflocken 
zu reinigen. Der’ Schnellfhiige für die Meber ift hier 
faft allgemein eingeführt; fo auch die Scheer - Mafchine. 
Don der leßteren giebt es zwey Verfchiedenheiten, näme 
li: eine Perpetual Shearing Frame, und eine List to 
List Shearing Frame. Durd) jene wird das Std feiner 
ganzen Laͤnge nach, durch diefe aber, von einer Egge oder 
Saalleifte zur anderen, gefchorem. Jene dient gemeinigs 
lid) zum erften und zweyten, und diefe, als vollfommener, 
zum dritten oder legten Scheeren. Die Afkurateffe in der 
Selbftbewegung ift zu bewundern. Der Erfinder diefer 
Mafchine lebt in Sheffield, und läßt fich felbige, fo 
lange fein Patent läuft, mit ungefähr 50 Pf. St. bezah⸗ 
len, da fie fonft nicht mehr, als etwa den zehnten Theil 
foften wiirde. Jack nennt man eine ebenfalls hier einges 
führte Mafchine, die beyde Verrichtungen des Vor- und 
Nahipinnens (Slubbing and Spinning) leiter. 

Es ift bey Stroud ein Kanal angelegt worden, um die 
Flüge Severn und Thames in Verbindung zu ſetzen; 
er wird aber fat gar nicht benugt, und hat, wegen feis 
ner flachen, kaum zu bemerfenden, Lage in Wieſengruͤnden, 
fhon mandem Betrunkenen, zur Ahchtzeit, das Leben 
gefoftet, 

Auſſer den obenerwähnten Moll: Artikeln, ift Kite ein 
Hauproduft der Grafſchaft Gloucefter, wovon jährlich un: 
gefähr gooo Tonnen ausgeführt werden. Die ehemals 
großen Waldungen Dean und Kingswood find reich an 
Eifen: und Eteinfshlen » Minen. Eyder oder Apfeltrant 
in Menge, und vortreflich, infonderheit iſt eine eigene 
Qualität, die Styre genannt wird, vorzüglich beliebt. 
Perry oder Birntranf, ebenfalld vortreflich;, oft dient er 
zur Bafis, um Champagne» Wein nachzumachen. Auf 
Coteswold wird viel Saintfoin gezogen, Die Schafe in 

Nemnich's Neufte Reife d. Engl, 15 
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Gloucefterfhire, haben ſich, in neueren Zeiten, an Fleiſch 
verbefiert, an Wolle aber verfchlimmert ; inzwifchen wird 
diefe zum Kämmen fehr gefchäßt. Sped ift ein. geachteter 
Artikel diefer Graffchaft. 

Gloucester ift die Hauptitadt ; zwifchen 7 und gooo 
Einwohner. Es find bier verfchiedene große Stednadel: 
Sabrifen. Sede Woche gehen davon ‚einige Wagen voll 
nach London, wo die Verkäufer fie für eigene Fabrif » Ar: 
beit ausgeben. Der jährliche Werth für London, wird 
auf 20,000 Pf. St. berechnet ; aufferdem gehen große 
Dnantitäten von Stednadeln nad) Spanien und Ame: 
rika. Nicht weit von Gloucefter ift Cheltenham, berühmt 
wegen vortreflicher Mineral - Quellen, 

Tewkesbury, war ehemals wegen GSenffugeln bes - 
sühmt; As thick ad Tewkesbury Muftard, iſt ein 
Gleichniß, deffen Shafespeare fi) irgendwo bedient hat. 
Set weiß man in Tewkesbury faft nichtö mehr von dies 
fem wichtigen Artikel. Es wurden bier in alten Zeiten 
wollene Zeuge gemacht; auch diefer Zweig ift verfchwun: 
den, Die gegenwärtigen Fabrifate find Strumpfwagren, 
‚infondergelt baummwollene, auch Nägel. Viel Malz. 

Cirencester. Drey oder vier Häufer in diefer Stadt, 
verfertigen Gerber «Meffer (Currier’s Knives), die 
durch ganz Europa, und in Amerifa, fehr hoch geſchaͤtzt 
find. Die ehemaligen Fabriken von Tuch, Teppichen u. 
f. w. haben gar nichts mehr zu ſagen, und der vordem bes 
dentende Wollmarkt ift auch allmälig herunter gefommen ; 
denn die Käufer beforgen ſich ihr Beduͤrfniß im Lande felbft. 
Teibury, ehemals viel Handel mit Wolle und Käfe, jetzt 
nicht ded Namens werth. Marshfield,, ein wenig ER 
handel; viel Malz. 





Don den Zuchfabrifen in Somersetshire, habe ich oben 
unter Wiltfhire gehandelt. Die Mendip- Hills enthal- 
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ten viele nüßlihe Mineralien,. nämlih: Steinkohlen ; 
Blei, von vorzüglicher Härte, und zu Schrot und Kugeln 
bejonders angemeſſen; Galmey, geht nicht nur nach Bri- 
ftol für die Mejjingfabrifen,  fondern auch viel ins Aus: 
land; rother Ofer, Braunftein, Kupfer, u. f. w. Exmoor 
Forest, ein fehr dder, unfruchtbarer Diftrift. Die beften 
Bettfedern kommen aus den Marfchgegenden von Somer: 
fetfhire. Cyder wird hier, wie in ven benachbarten Graf: 
ſchaften, in Menge bereitet. 


Bristol. | R 

Eine große Handlungs = Stadt, die ehemals, nach 
London, die erfte im Range war. Gie liegt am Zufamme 
fluß des Avon und Frome, wovon der erftere Fluß, un 
gefähr neun Meilen von der Stadt, ſich in den Severn er: 
gießt. Hier fängt der Severn an, fo breit zu werden, 
daß man das weiter gehende, mit dem Atlantifchen Ozean 
fi) verbindende Waller, The Severn Sea, oder The Bri- 
stol Channel nennt. Mit der Fluch, die fehr heftig und 
hoch fteigt, koͤnnen große Schiffe bis an die Kajen von 
Briftol gelangen; ift aber das Waſſer abgelaufen, fo lie: 
gen fie auf einem boͤſen Schlidgrunde, Daher pflegen 
fchwerbeladene Schiffe einen Theil ihrer Ladung, den Avon 
weiter hinunter, in Lichter zu löfchen. An der Mündung 
dieſes Fluſſes, in Kingroad, lauern die Schiffe auf gute 
Gelegenheit, um einfegeln zu fünnen. Nach mehreren ver: 
eitelten Projekten, um den Hafen zu verbeffern, und die 
Schiffe flott zu erhalten, ift endlich ein Plan durch Sub: 
ffripzion zu Stande gefommen, nad) welchem der Lauf des 
Slußes Avon, mittelft eines Kanald (The new Cut), ver⸗ 
ändert werden fol. Am erften May 1804 hat man wirf: 
lich den Anfang mit diefer jehr Foftbaren Unternehmung ge- 
macht, und man glaubt, daß der Kanal, von der ebengedach⸗ 
ten "Zeit an gerechnet, in vier jahren vollendet ſeyn wird, 


Nach der Volkszählung von 1801, hat Briſtol 63,645 
Einwohner; allein, die Vorftädte mitgerechner, Fönnen es 
reichlid 100,000 ſeyn. Die Stadt ift mit Steinfohlens 
Gegenden umgeben, und kann non diefem Produkt auffers 
dem eine unerfchöpfliche Zufuhr zu Waffer aus dem benach⸗ 
barten Wales erhalten. Diefem günftigen Umftande 
haben mehrere nuͤtzliche und blühende Fabrifen in und um 
Briftol ihr Dafeyn zu danfen. er 

Zuderfabriten find gegenwärtig 18 in Briſtol, 
die Heineren mitbegrifen. Die Urfache, warum man dem 
Briſtolſchen Zuder einen Vorzug vor dem Londner eins 
räumt, ift unter London berührt worden. E38 ift bemer- 
kenswerth, daß verfchiedene rafinirte Zuckern in Briftol 
andere Namen als in London führen. Piece Lumps heifs 
fen in London Common £ump?. Common ımd Second 
'Lumps find Pattern Lumps. Best Large Lumps find 
Canary Lumpeé. Titlers find Single Loaves. Was 
vom Briftolfchen Zucker ins Ausland geführt wird, geht 
gemeiniglich nach Hambnrg, Bremen, Stettin, und Ct. 
Petersburg; der eigentliche Vertrieb aber ift durch die weſt— 
lichen Gegenden Englands, und durch ganz Sid: Male. 
Man nannte mir damald nur einen einzigen deutfchen 
Knecht in. den Zuderfabrifen ; denn die ſchwere Arbeit wird 
hier von gemeinen Leuten aud Wales und Sreland vers 
richtet. Mebrigens tft, beym Ueberfluß an Steinfohlen, 
der Zucker wohlfeiler in Briftol, als in London < 

Meffingfabrifen. Die erfte in England wurde 
1702 zu Baptist-Mills am Fluße Frome, in der Nach— 
barfchaft von Briftol, angelegt. Die erften dabey anges 
ftelften Arbeiter waren Holländer. Gegenwärtig ift fie 
nicht mehr fo wichtig. Die Fabrikate find Meſſing- und 
Kupferdraht, Tafelmeſſing, Meifing in Blöden, und Kuͤ⸗ 
chengeſchirr, nämlich Pfannen, Keffel, und Neptunes 
oder ganz dinne Schuͤſſeln für den afrifanifchen Handel, 
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Ungefähr auf-dem halben Wege nach Bath, zu Warmiy, 
bat eine Kompagnie Briftoljcher Kaufleute eine ſchoͤne 
Fabrik von Stednadeln, und anderen meffingnen Artikeln 
angelegt, wodurch viele Menfchen in Nahrung geſetzt were 
den. Das Schmelzen, Ziehen, Haͤmmern, Drehen u, |. w. 
wird durch Wafferräder bewirkt, und das. Wafler dazu 
durch zwey Feuermafchinen in die Hohe gebracht. 

Nahe bey Hanham, ungefähr zwey Meilen von Bri⸗ 
fol, ‚wird Zinf oder Spiauter, präparirk, an Weiße und 
Glanz unäbertreflih. Ebendafelbft fabrizirt man das feine 
fte und gefchmeidigfte Meifing , weshalb ed von Kunflars 
beitern fehr .gefucht wird; von befonderer Wichtigkeit iſt 
es zu See-Kompaſſen. | — 

In St. Philip's Kirchſpiel wird Bley, zum Gebrauch 
der Bleyarbeiter, gegeßen. Auch find daſelbſt Memnnig⸗ 
und Bleyweiß-Werke. Ferner, ‚große Eiſenwerke, um 
Geräthfchaften und Feldftücde zu gieſſen; das Bohren der 
legteren bewirkt eine Dampf» Mafchine. Bon Watt's 
Patent⸗ Schrot habe ich unter London zu reden Gelegen⸗ 
heit gehabt. | er | 

Glas von verfchiedener Art, wird ins und um Brie 
ftol, in Menge fabrizirt; nämlich Fenfterglas ; heile und 
dunkle Bouteillen;, und weiffes oder Flintglas. Im All 
gemeinen zählt man bier vierzehn Glashuͤtten. 

Auſſer mehreren Fabriken von irdener Maare, Steilts 
zeug, und fleinernen Kruͤgen, giebt es auch verſchiedene, 
wo Tonpfeifen gemacht werden, naͤmlich lange von 24, 
und 21 Zoll, mit, und ohne Glaſur; verſchiedene Sorten 
Tabackspfeifen fuͤr die Neger in Weſtindien; und kleine 
Pfeifen fuͤr Spanien und Amerika. ee | 

Vielerley Farben von vorzuͤglicher Güte, werden in 
Briftol bereitet. Die Mendip Hills liefern einen rothen 
Ocher, den man das einzige Produft diefer Art in Groß— 
britanien nennen kann; denn, was man davon in Works 
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fhire findet, ift von fehr geringer Qualität. Im groben 
Zuftande heißt diefer Dcher Ruddle oder Raddle, und 
dient zum Marfiren der Schafe. Fein levigirt, nennt 
man ihn Spanish Brown ; mit Del gerieben, braucht man 
leeres zum Mahlen; mit Theer vermifcht,, zum Anftrei- 
hen der Planfen und hölzernen Gebäude. Für den leg: 
teren Zweck, gehen große Quantitäten Spaniſch Braun 
nach Amerifa. Man hat behaupten wollen, daß Spanifch 
Braun, mit GSteinfohlen » Theer vermifcht, den Wurm 
von Schiffen, wenn man den Boden derfelben damit ans 
ftreicht, abhalte. Spaniſch Braun in Fleinen Kuchen, 
wird Tiver oder Bar Tiver genannt. 

P. und ©. Holland fabriziren eine blaue Farbe 
für die Waͤſcherinnen. Wie ich höre, ift fie aus Indigo, 
Derlinerblau, und Reiögallert, zufammengefett. Sie er- 
fheint in verfchiedenen Formen, und wird danach Fig 
Blue, Button Blue, Dice Blue &c. genannt. Iſt fie knopf—⸗ 
fürmig, fo finder man darauf bald eine Krone, bald einen 
Kopf mit der Umfchrift Mecklenburg. Hienach heißt die 
Farbe auch Crown Blue, oder Mecklenburg. Blue. Aufs 
fer den einheimifchen Verbrauch, geht viel von diefem Ars 
titel nach Ireland. 

Große Werke find in Briftol für Vitriolbdl (Sul⸗ 
phuric Acid), Sceidewafler (Nitrous Acid), und 
Salzſaͤure (Muriatic Weid); die Waare wird in gros 
Ben Forbförmig umflochtenen Bonteillen verfendet, die 
Carboys heißen, und 10 Gallons halten. Ferner ver: 
fertigen Harford Anderfon und Eo., und andere, 
rafinirten Galpeter, Stangenfchwefel und Schwefelblus 
men, Elfenbeinfhwarz u. f. w. Das größte Vitriolwerk 
in Briftol ift da8 von Kohn Cave und Eo.; das größte 
in England ift zu Newdley; und das groͤßte in Groß⸗ 
britanien zu Breſtanpans in Schottland. 

Orlean, Orſeille, Sittgelb, und viele andere Far: 
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ben, werden in Briftol fabrizirt. Das englifche Eittgelb 
(Engliſh Pinf) ift lange nicht fo gut, als das hollänz 
difhe (Dutch Pin), und die Differenz im Preife ift 
15 bis 20 Prozent. 

Die erfte Seifen: Fabrik in England, foll in Briftol 
angelegt worden feyn. Die Briftolfche Seife hat von jes 
ber in großem Ruf geftanden, und wird vorzüglich für die 
Fabriken gefuht. Braune, blaue, und weiße Seife, ko— 
ften 70 Shill. per roo Pfund; gelbe, 8 Shill; weniger. 
Erportirt wird fie blos nach Weftindien, wohin auch Lich— 
ter von Briſtol gehen. 

Vor verſchiedenen Jahren machte ein ganz eigenes 
Etabliſſement, nicht weit von Briſtol, viel Aufſehen. Es 
hatte naͤmlich Dr. Gibbs aus Bath, als er in Paris 
war, bey Aufgrabung eines Kirchhofes, Gelegenheit, die 
Verwandlung menſchlicher Muskeln in eine Wallrath- aͤhn⸗ 
liche Subſtanz, mit anzuſehen. Dies brachte ihn auf die 
Idee, jene Fabrik anzulegen, und aus Pferdefleiſch eine 
Art Spermaceti-Lichter zu bereiten. Todte Pferde wur: 
den von allen Seiten herbengefchaft 3 zu einer Zeit nicht 
weniger, als achthundert. Allein die Unternehmung ges 
lang nicht, und die Sintereffenten verlohren dabey einige 
taufend Pf. St. , Man hört feitdem nicht, daß neue Ver⸗ 
ſuche angeſtellt werden ſollen. 

John Thomas aus London, hat zu Baptift 
Mills, eine Saffian- und Korduan-Fabrik angelegt; 
fie hat einen guten Fortgang, und das Leder wird dem 
Londner gleich gefchäßt. Eine 1793 errichtete Baumwolls 
fpinnerey, und eine neue Fabrik von ladirten Blechwaa— 
ren, erhalten fich fortdauernd. Zinngeſchirr, und verzinnte 
Maaren, verfchiedene wollene Zenge, gedrehte Seide, 
Epiten und Franfen, Hüte, Segeltuch, und einige ans 
dere Artikel, jedoch nichts davon mit Haupt = Fabriken zu 
vergleichen. Bon gedlten Slurteppichen (Floor Eloth) 
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it J. Hare’s große Fabrik, und was fie Schönes liefert, 
fehenswerth, 

Der Schiffbau, und was dazu gehört, befchäftigt viele 
Hände in Briftol, Von Wichtigkeit iſt das längft beftan 
dene Weſen von Sohn Garnett, wo feine patentirte 
Erfindung, um mittelft mehrerer wuf einander. laufenden 
‚Kugeln, die Friction zu. vermindern, auf allerley Räderz 
werf, Schiffsblöde, Gangfpille, Krahne, Mühlen, Drefch- 
maſchinen, Bettrollen, Schleifräder u, ſ. w. angewandt 
wird, Die gegenwärtige Firma heißt ©. Dobbins 
und Co. 

Aufjer verfchiedenen guten Bierbrauereien, ftehen Bris 
ftold Brennereien in großem Anfehen, und Malzgeift wird 
in Menge nach Liverpool, Amerifa, Afrika u. ſ. w. von 
bier ausgeführt. : 

Sür den Handel nach dem ſuͤdlichen Europa, nad) 
Meftindien, Amerifa , und Afrika, hat Briftol eine guͤn⸗ 
ſtige Lage. Der ehemals fuͤr dieſen Platz ſo vortheilhaft 
geweſene afrikaniſche Handel, iſt faſt verſchwunden, und 
hat ſich ganz nach Liverpool hingezogen. Mit Weſtindien 
iſt der Verkehr noch bedeutend, und wuͤrde es weit mehr 
ſeyn, wenn nicht mehrere Haͤfen in Großbritanien und 
Ireland großen Theil daran genommen haͤtten. Schiffe 
aus dem noͤrdlichen Europa gehen ſchon ſeit langer Zeit 
lieber nach Liverpool, wo ſie nicht lange auf eine Ruͤckla⸗ 
dung warten dürfen, und auf jeden Hal Salz einnehmen 
fonnen. Ueberdem find die Briftoljihen “Kaufleute fehr 
reich, und fuchen lieber ihr Vermögen zu erhalten, und 
einen ficheren, regelmäßigen Handel zu treiben, als fih in 
ausgedehnte und bedenfliche Spefulazionen einzulaffen. Es 
ift auch, während deg gegenwärtigen Krieges, Fein einzi⸗ 
ges Kaperſchiff in Briſtol, oder fuͤr Briſtolſche Rechnung, 
ausgeruͤſtet worden. | , 
Buriſtol führe vornaͤmlich folgende Waaren aus: nah 
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Weſtindien Ziegelfteine, geldfchten und umngeldfchten Kalk, 
hölzerne Faßreifen, Steinfohlen,, gemeiniglich fo viel, um 
das Schiff. zu ballaften, Negerkleidung, infonderheit ſoge⸗ 
nanııte Pennyftones, oder grobe wollene Zeuge, Ader: 
bau » Geräthe, Mühlen und Werkzeuge zum Bereiten des 
Zucders und Rums, Porter, Bier, Cyder, Käfe, Schin- 
fen, Speck, und überhaupt alle Arten Bedärfniffe für die 
Pflanzer und deren Familien. Nach den vereinigten Staas 
ten von Amerika: Fenfter: und Flint: Glas, Bouteillen, 
Bley in Tafeln, und Mulden, Schrot, Bleiweiß, Men: 
nige, Malerfarben,, Zinnblech, Nägel und allerley Eifen= 
waare, Zinngefhirr, Kupfer, und Meifing, Pfeifen, ir: 
dene Waare, ‚ wollene Zeuge, und fonft vieles aus Bir: 
mingham und der Nachbarfchaft. Nach Spanien, Portus 
gal, Stalien und. anderen Häfen des Mittländifchen Mee: 
red: DBouteillen, irdene Waare, Eifenguß »Waare, Zinn: 
blech, wollene Zeuge; und etwas rafinirten Zucker nad) 
dem Mitskändifchen Meere. Nach den nördlichen Häfen 
von Europas. Weftindifche Produfte, infonderbeit Zuder, 
Kaffee, Rum, Farbehölger, Mahagoni, irdene Maare, 
rafinirten Zucker, und gelegentlich Salz aus Droitwich. 
Nach Ireland: alle Arten von Kolonie-Produkten und bris 
tifchen Fabrikaten; wie auch einige ausländifche Produkte, 

Newfoundland, und ein Theil der norbamerifas 
nifchen Küften, wurde gegen Mitte des fechzehnten Jahr⸗ 
hunderts, von Sebaftian Cabot, einem Kaufmann in Bria 
ftol, entdeckt, und der erfte Verkehr mit diefer Weltgegend 
erbfnet. Seitdem find jährlih Schiffe von. Brifiol dahin 
gegangen, der Handel aber hat fi) in eben dem Grade 
vermindert, ald andere britifhe Häfen immer mehr Theil 
daran genommen haben. Inzwiſchen fendet Briftol nady 
Newfoundland und Kanada, viele Arrifel, die in Briftol, 
überhaupt aber in Birmingham, Sheffield, Mancheſter, 
Nottingham u, f. w. fabrizirt werden, 
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Briftol zieht, und führt vornämlich folgende Waaren 
ein: aus Weftindien: Zuder, Rum, Kaffee, Baumwolle, 
Kakao, Ingwer, Blauholz, Gelbholz, und andere Farbe— 
hölzer, Mahagony, und alle andere Kolonial: Producte, 
Aus der Honduras: Bay, Mahagony und Färbehölzer. 
Aus den vereinigten Staaten von Amerika: Pech, Theer, 
Terpentin, Afche, Toback, Reis, Bauholz, Stäbe u. ſ. w., 
und, wenh ein Kornmangel eintritt, Getreide. Aus 
Newfoundland und den britifchen Erabliffements in Nords 
Amerika: Fiſchthran, Robben'hran, gefalzene Fiſche, 
Robbenfelle, Aſche, Leinſaat, Bauholz, und Stäbe; ges 
legentlich aucdy Weizen aus Canada. Aus Afrifa: Färbes 
holz, Gummi, Wachs, Ebenholz, Elfenbein, Palmdl, 
und Pfeffer; der Transport von Sklaven nach Weftindien 
hat aber in Briftol faft ganz aufgehdrt. Aus Spanien: 
Mole, Baumdl, Wein, Branttwein, Barrilla, Kork, 
Fruͤchte un. few. Aus Portugal: Wein und Früchte. Aus 
Stalien und den Inſeln: Baumdl, Marmor, Schwefel, 
Früchte u. fe w. Aus Franfreih: Brantewein. Aus Hol: 
land: Genever, Krapp, und einige andere. Färberen: Ars 
titel. Aus Norwegen, Schweden, den Oftfee = Häfen 
u. f. w., Holz, Hanf, Flachs, Eifen, Getreide. Aus 
Teneriffa: Barrilla und Weine. Aus Jreland : gefalzene 
Lebensmittel, Häute, Zalg, Linnen. 

Die Kajen in Briftol erſtrecken ſich ungefähr eine Meis 
fe, und find zum Löfchen und Laden febr bequem. Wer: 
fhiedene große Merfte und Docken. Das Perfonal des 
Zollhaufes befteht aus nahe an 70 Dffizianten, die, außer 
den Sonntagen, noch immer 30 Felt: Zage im Jahre hal: 
ten. Sieben Banfing Companies, die auf Londner 
Banfing Honfes ziehen. . Die Börfe, ein großes, 
ziemlich ſchoͤnes Gebäude, wurde 1743 geöffnet; der ins 
wendige Plat für die Kaufmannfchaft, faßt nahe an 1500 
Perfonen. Die Kaufleute verfammeln fich aber lieber aus: 
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wendig auf der Straße, und halten ihre Boͤrſe von eilf 
bis balb drey Uhr. Die Society of Merchant-Ven— 
turers ift nichts anders, als eine von den alten 23 Zünfe 
ten in Briftol; ihre anfehnlichen Einfünfte wenden fie zu‘ 
wohlthätigen Zwecken an; uͤbrigens wirken fie mir zur Ver⸗ 
‚befferung der Stadt, und zur Beförderung des Handels 
und der Gewerbe. Die 1785 errichtete Marine Society 
laͤßt fich die Erziehung armer. Knaben, um fie zum Sees 
dienft zu bilden, angelegen feyn. 

Unter mehreren Freunden in Briftol, erlaube ich mir, 
folgende zu nennen , die meine Bemühungen mit ihrer Hüls. 
fe unterftüßt haben. .FZohn Eden, ein Geiftlicher , der 
wahrhaft humane und Fenntnifreiche Mann, deflen Ges 
fellfchaft fid) der fremde Gelehrte, an jedem Orte winfchen 
möchte! G. Holmed, ein vortreflicher Maler und Pers 
faffer von Skizzen der füdlichen Graffchaften von Ire— 
land. Der Arzt Dr. Crawfuird, und die Handels⸗ 
leute Hellicar und Co., und J. Thomſon. 

Unter der Graffchaft Glouceſter, an deren Gränze eis 
gentlich der größere Theil von Briftol liegt, blieben noch 
die in der Nähe diefer Stadt befindlichen Felfen von St. 
Vincent, und der berühmte Gefundbrunnen Hot Welt, 
zu bemerfen. Jene majeftätifche, an beyden Ufern des 
Flußes Avon fich erhebende Felfenrerhe, ſcheint urſpruͤng⸗ 
lich eine zufammenhängende Maffe ausgemacht zu haben, 
und durch irgend eine Revoluzion weit von einander getrennt 
worden zu fern. Es ift mehrmals in Vorfchlag gewefen, 
über den Kluß Avon, von Felfen zu Felfen, eine eiferne 
Bogenbrücke zu erbauen. Dabey aber wird es wohl blei: 
ben, zumal da feit Kurzem die eifernen Bruͤcken in Eng: 
land anfangen, einzuftürzen, und diefer Unfall infonders 
heit eine in der Nähe von Briftol eben angelegte, betrofs 
fen hat. Aus den Steinen der St. Vincent's Felfen, 
die übrigens eine Politur, wie Marmor annehmen, wird 
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ein vortreflicher Kalk bereitet, der vornaͤmlich nach Meft- 
indien ‚geht, um. dafelbft ganz eigentlich zum Temperiren 
des Zucerfaftes zu dienen. In den Höhlen und Spalten 
der Steine findet man feine Kryftalle, die unter. dem Nas 
men von Bristol Diamonds Befannt, und zuweilen fo hart 
find, daß fie Glas fchneiden, auch Feuer und Scheidewaſ⸗ 
fer, ohne Veränderung, aushalten. Dergleichen aͤchte Bris 
ſtolſche Kryftalle, zumal die farbenlofen, find fehr felten , 
und wad man in den Shops unter jener Benennung 
verkauft, ift gemeiniglih nur Spath, der fich aufferdem 
‚burch feine äußere Form vom Kryftall unterſcheidet. An 
den Felfen befindet fich der oben erwähnte Gefundbrunnen 
Hotwell, deſſen heilfame Kräfte in großem Anfehen ftes 
ben, und, beym Berfenden, nichts verlieren. Daher wird 
das Waſſer, unter- dem Namen von Briftol water, 
nach mehreren Gegenden ausgeführt. 


Ungefähr ſechs Meilen füdlich von Briſtol, findet man 

zu Chew-Magna Mühlen für Echießpulver, Papier, und 

Schnupftoback, angelegt. Kupfermuͤhlen fuͤnf Meilen von 

Briſtol, bey Keynsham, in welcher Gegend auch viel Waid 

gebaut wird. In der Nähe von Wrington, zehn Meilen 

von Briſtol, gräbt und präparirt man Galmey; Zink eben: 
daſelbſt; auch werden da Weberdifteln gezogen. 


Bath, der erfte und galantefte Badeort in England, 
hat zwar alle Artifel des Luxus, aber Feine Fabriken aufs 
zuweifen, Bemerfenswerth ift der weiße Bauftein ; weich, ” 
und leicht zu bearbeiten unter der Erde; hart, wenn er an 
die‘ Luft kommt. In Bath hatte ich das Vergnügen , ‚von 
Zownfend, dem berühmten Reiſebeſchreiber, fehr freunds 
f&baftli aufgenommen zu werden. Er it eifrig bes 
müht, eine Menge Sprachen auf einzelne Stämme, oder 
gar alle Sprachen auf einen einzigen Stamm, zuriid'zus 
bringen. Das Werk wird bald gedruckt erfcheinen. Möchte 
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er nur mit allen Hilfsmitteln, die und Deutfchen faft 
ausfchlieslich zur Hand find, verfehen gewefen ſeyn! 
Bridgewater, am Fluße Parred, in einiger Entfers 
nung von der Bridgewater Bay, doch fo, daß mittel: 
laftige Schiffe, zur Fluthzeit, vom Fluße getragen werden 
konnen. Der Drt treibt einen beträchtlichen Küftenhandel 
wach Briftol, Wales, und Cornwall; bat auch einigen 
Verkehr mit Portugal und Newfoundland; führt große 
- Quantitäten von Käfe und anderen Landesproduften aus; 
hat eine beträchtliche Ziegeley, eine Gießerey, und ein 
Meſſingwerk; Steinfohlen find eine Haupteinfuhr ; viel 
Wolle aus Jreland; Holz gelegentlich aus Norwegen. Bey 
Watchet wird aus kleinen an der Käfte vorhandenen Stei⸗ 
nen viel Kalk gebrannt, ver in einem bejonderen Grade 
die Eigenfchaft befigt, -im Waſſer zu erhärten. Minchead, 
bat einen Hafen in Briftol Channel, nahe bey Dunster 
Castle: der Handel von Minehead war ehemals bedeutend, 
beſonders nach dem Mirtländifchen Meere, und nach Weitz 
indien; die vormals großen Einfuhren von Wolle aus 
Sreland find auch fehr eingefchränft geworden, Denn die 
Kajen find ganz verfallen; Steinkohlen aus Wales; die 
Heringe, deren Fang hier fehr beträchtlich war, haben fich 
ganz weggezogen; fo auch die großen Fabrifen von groben 
twollenen Zeugen. a | F | 
Chedder ift berühmt wegen vortreflicher Käfe, die an 
Güte dem Stifton, und an Größe dem Chefhire, 
folgen; überhaupt wird. in den niederen Gegenden ber 
Grafichaft Somerfer viel Käfe gemacht, und in Menge 
ausgeführt. Sonſt nährt fich, in Chedder und den bes 
nachbarten Fleinen Orten, das Bol vom Spinnen und 
Strumpfftriden; fo auch in Glastonbury. | 
Wells. Hier nährt ſich ebenfalls der gemeine Mann 
vom Striden.wollener Strümpfe, wovon eine gute Quans 
titaͤt nach London gefandt wird, Etwas Geidenfpinneren 
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für Londner Rechnung... Eine Lederfabrif zu Handfchuhen 
u. f. w. Derfchiedene Papiermühlen in der ——— 
liefern feine Schreibpapiere. 


Taunton 


Der würdige Geiftlihe TZoulmin, gegenwärtig in 
Birmingham, Verfafler einer Gefchichte von Ta un— 
ton, hatte mich mit guten Empfehlungen für diefe Stadt 
verſehen, wo ich ihn, zu meinem Vergnügen, gerade felbit 
antraf. Sein Sohn lebt in Amerifa, und hat vor einigen 
Jahren nicht wenig Auffehen in der gelehrten Welt mit - 
der Entdeckung gemacht, daß fich bey verfchiedenen wilden 
Völkern in Nordamerika eine Gleichheit ihrer Sprache mit 
der eigenthümlichen Sprache in Wales, vorfindet. 

Taunton, ein ziemlich ſchoͤnes Städtchen, am Fluße 
Tone, bat zwifchen 5 und 6000 Einwohner. Schon 1336 
wurde hier eine Fabrik von groben wollenen Zeugen etab: 
lirt. In der Mitte des fiebzehnten Jahrhunderts waren 
die Sarfher von Taunton fehr begehrt, weil man fie 
leichter, ald Tuch, und dicker, ald andere wollene Zeuge, 
fand. Im Jahre 1704 kam diefer Artikel dermaßen in 
Flor, daß allein 8500 Menſchen wöchentlidy in den Fabri- 
fen arbeiteten, und die Bevölferung von Taunton wurde 
fo groß, daß man diefe Stadt The nurfery for Queen 
Anne’d ward, zu nennen pflegte. So dauerte es zu- 
nehmend bis 1734 fort; von der Zeit an fielen die Moll: 
fabrifen allmälig. Noch vor 20 oder 30 Fahren giengen 
Druggets und Cloth ferges (Tuch-Raſche) viel 
nah Deutfchland; wie auch feine Sagathies, und 
fhlichte und figurirte Duroys, ftarf nad Spanien uud 
Italien. Jetzt ift der ganze Zweig faft abgeftorben, und 
ein fehr bedeutender Nebenzweig von groben vyollenen Zeu- 
gen hat ſich nach der — Stadt Wellington 

hingezogen. 
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Seit ungefähr zehn Jahren haben Jeffries und 
Chafy in der Nähe von Taunton eine fehr auögedehnte 
Fabrik von feinem Tuch und Kafimir, angelegt, die haupt: 
fählich für Rußland, und den dafelbft herrfchenden Ge: 
ſchmack, arbeiter. Alle Arten von Mafchinerie find in dies 
fer Sabrif angebracht, auch die Scheer: Mafchine, und 
Gigmill, die einzigen noch in dieſer Grafſchaft. Das 
Ganze wird durch Wafferräder getrieben. | 

Seit 1780 hat Taunton eine Seidenfpinnerei. Et: 
was weiter in der Folge find verfchiedene Stühle angelegt 
worden, um Barcelona Schnupftücher, Canterbury Mus: 
line, Tafte, Shawls, und Florentined, zu weben. Bor 
einigen Jahren hat Wood eine Fabrik von. feidenem Flor 
errichtet, wodurch viele Hände befchäftige werden. Cine 
Fabrik von Strohhuͤten nicht zu vergeffen. 

Vortrefliched Bier wird in Taunton gebraut, und 
ift unter dem Namen von Taunton Ale in ganz Groß: 
britanien und Ireland, rühmlich bekannt. 

Wellington, ein Städtchen, ebenfalls am Fluße Ton e; 
hat etwas über 4000 Einwohner. Eine große Fabrik von 
groben wollenen Zeugen, die Zaunton einen wefentlichen 
Abbruch that, wurde hier vor 20 oder 30 Jahren, von 
einem Mr, For etablirt, und verfah ganz Holland mit 
diefer Waare. Jetzt hat fie vollauf mit Rackers, einem 
groben wollenen Zeuge, wie Long-Ells, zu thun, wo- 
von fie jede Woche wohl 500 Stüd an, bie Aftindifche 
Kompagnie liefert. 

Crew - Kerne, ein Städtchen an der Gränze von Dor—⸗ 
fetfhire, mit ungefähr 2500 Einwohnern ; fie verfertigen 
Gurte, Zwirntnöpfe, Dowlas, und etwas Segeltuch. 
Veovil, hat eine Fabrik von ledernen Handfchuhen; die 
ehemalige Wollfabrik ift aber verfchwunden. 
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Dorsetshire beſitzt jchöne Gegenden, und ein mildes 
Klima; daher nennt man diefe Graffchaft den Garten von 
England. Unzählige Heerden von Schafen, deren fehr 
feine Wohle zum Second Eloth in den weftlichen Tuch— 
fabrifen angewandt wird. Die übrigen Produfte- find; 
Getreide, Hornvieh, Baufteine, Butter, Flachs, Hanf. 

Sherborne, hatte ehmals große Wollfabriken; jet 
werden dafelbft blos Knöpfe, Klöppelfpigen, und andere 
Kleinigkeiten‘ gemacht; fonft haben Sherborne, und 
Gillingham, einige Seidenmühlen. Zu Blandford werden 
mehr Zwirnknoͤpfe für Hemder (Shirt buttons), als 
fonft irgendwo den britifchen Gebieten, gemacht; Shafts- 
bury befchäftigt viele arme Menfchen mit demfelben Arti⸗ 
fel, worauf diefer ehemals bedeutende Plag hinabgefunfen 
if. Zu Stalbridge, Purbeck, und Wimborne, ftrict 
das Volk fchlichre und gerippte Strümpfe. Sturminster 
liefert Swanffins, Boy, und grobe Bertdeden, wovon 
das Meifte nad) London geht. Weberhaupt aber haben die’ 
“ ehemals bedeutenden Mollfabrifen in Dorfetfhire faft auf: 
gehört. Dies gilt auch von der Hauptftadt Dorchester, wo 
übrigens ein vortrefliches Bier gebraut, und nnter dem 
Namen von Dorchefter Ale durch6 ganze Neich verfahren 
wird. Acht Meilen rund um Dorchefter,, ift der reichfte 
Diftrift der Graffchaft, an Schafen und Lämmern. 

Poole, liegt auf einer Halbinfel, und diefe ift: von eis 
ner geräumigen Bucht umgeben, die den Namen Poole 
Bay führt, und ſich in manche Eleine Arme auöbreitet; auch 
fchließt fie verfchiedene Inſelchen ein. Der Hafen beißt 
Poole Harbour, und nimmt nur Schiffe von mittlerer 
Größe auf. Er ift aber dabey fehr ficher, und im Beſitz 
eines bedeutenden Handels. Der Hauptverfehr ift mit 
Newfoundland, und hat fchon laͤngſt beftanden; im 
neueren Zeiten ift noch die Suͤdſee-Fiſcherey hinzugefoms 
men. Aufferdem wird von hier ausgeführt; Korn, Purs 
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beckſtein, und Pfeifenthon. Viele Auſtern gehen von der 


benachbarten Bank nach Eſſex, wo fie als Common 
Oyſters gemäfter werben; zuweilen finden fi Perlen 
in diefen Auftern, Diele norwegifche Dielen werden in 
Poole eingeführt; vornämlich aber Steinfohlen aus News 
caftle, um den ganzen dftlichen Theil der Grafichaft da: 
mit zu verforgen. Poole hat nicht völlig 3000 Einwoh⸗ 


/ner. Wareham, war vor einigen Fahrhunderten ein be— 


deutender Hafen, der aber ſchon längft verfchlämmt ift, 
und, durch diefen Umftand, Poole empor gebracht hat. 
Bon dem in der Nachbarfchaft vorhandenen feinen Pfeifen: 
thon, gehen jährlich ungefähr 10,000 Tonnen nad) Fiver: 
pool, London, Glasgow, Hull u. ſ. w., wie auch 
für Topferwaare nach Staffordfhire. 


Purbeck Island, eine Halbinfel, ehemals” mit einer 


Waldung bededt, feit mehr, als Hundert Jahren aber, _ 


X 


eine rauhe Heidegegend, die ſchon lange wegen ihrer gro⸗ 
ßen Steingruben beruͤhmt geweſen iſt. Man findet hier 
mehrere Steinſorten, ſogar welche, die den Namen von 


Marmor verdienen, und fohwärzli von Farbe find; ans 
dere find mit Konchylien angefüllt, und werden zu Feuers 


heerden, Kaminftücken u. f. w. angewandt. Am nüßliche 
ften aber ift die gröbere Sorte, die u. d. N. von Pur⸗ 
bed ftone von Swanwick ausgeführt, und zum Pflas 
ftern gebraucht wird. Ein anderes Produkt von Purs 
bed, ift Pfeifen» Thon, wovon man den feinften,nabe bey 
Corfe Castle gräbt, und ihn, befonders für die Topfe⸗ 
reien in Staffordſhire, ausſendet. 


Weymouth, hatte ehemals einen ziemlichen Handel, 
allein, wegen Verſandung des Hafens, hat er ſich nad 
Poole hingezogen. Die Einwohner find inzwiſchen reich⸗ 
lich entſchaͤdigt worden, indem der Koͤnig dieſen Ort, als 
Badeplatz, ſeit 1789, jaͤhrlich auf einige Wochen, beſucht 

Nemnichs' neuſte Reiſe d. Eugl. 16 
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Hat. Etwas Schiffbau. Melcombe Regis, gerade gegen: 
über, maht mir Weymouth Eine Etadt aus. 


The Isle of Portland, eigentlich eine Halbinfel, in: 
dem fie durch eine ungefähr neun Meilen lange, fehr ſchmale 
Erdenge, mit dem feften Lande verbunden ift. Die Erds 
enge führt den Namen von Chesil Bank, und befteht 
aus lauter Fleinen Kiefelfteinen, Zwiſchen Chefil Banf 
und dem feiten Lande, befindet fich ein enger See- Arm, 
The Fleer genannt. Wenn Schiffe von Meften fommen, 
- und e8 verfäumen, in gehöriger Meire von Legerwall zu 
halten, oder, wenn fie, von widrigen. Winden überfallen, 
die hohe Rhede von Portland nicht umfegeln Fonnen, fons 
bern zwifchen die Inſel und das feſte Land getrichen wers 
den, fo find fie ohne Wertung verlohren. Manche Schiffe, 
zumal Holländifche, verunglüden bier faft jährlich, beſon— 
ders im Winter; die Urſaͤche foll’feyn, daß die Holländer 
zu viel auf ihre Seekarten halten, und die Variazion des 
Kompaffes nicht in Rechnung bringen. Die West Bay 
von Portland wird nicht mehr, wie ehedem, für fo utts 
ficher,, fondern vielmehr fir einen guten Anfergrund gehals 
ten. In dem Flutſtrohm von Portland (The Race of 
Portland) ift eine fehr gefährliche Widerfee. Zwey Feuchts 
thärme, wovon Ser eine The upper or old Light Houfe, 
‚and der andere The lower or new Light House, ges 
nannt wird. Man befchuldigt die Portländer, daß fie 
das Strandrecht mit großer Raubſucht ausüben, 


Portland .hat ungefehr 2000 Einwohner, die größe 
tentheils in den Steingruben arbeiten. Denn diefe Halb: 
infel, ungefähr 41 Meilen lang, 2 breit, ift buchftäblich 
ein fortgeſetztes Bert oder Selfen von Bauftein. Diefer Baus 
ftein ift unter dem Namen von Portland Stone befannt, 
und wird für den feinften in England gehalten. Die St. 
PaulssKicche in London ift damit gebaut worden, Große 
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Duantitäten davon ‚werden fortdauernd nach, London und 
andern britifchen Gegenden ausgeführt. 

Auf Portland, Purbeck, und der benachbarten Kuͤſte, 
giebt e8 eine fehr Kleine Art von Schafen, noch Heiner, 
als die in Wales. 

Abbotsbury, liegt da, wo bie Chefil Bank ans 
fängt, und hat eine beträchtliche Mafrelen = ifcherey. Ein 
wenig weiter liegt Bridport, deſſen Hafen aber ganz ver— 
ſandet iſt; die Einwohner machen Segeltuch, Sacklinnen, 
Kabeltaue, Netze und Lienen, wovon viel nach Amerika 
und Weſtindien geht, der größte Theil aber für die News 
foundland- und andere britifche Fifchereyen beſtimmt iſt. 
Der feinfte Hanf in England, zoll um Bridport wachen ; 
er ift aber nicht für die Fabrifen hinreichend. Beminster 
bat ebenfalls eine Segeltud) » Fabrif; und in der Gegend 
umher wird viel gefponnen, z | 

Lyme Regis, - hatte en einen blühenden Handel 
mit Franfreih, Spanien, dem Mitrländifchen Meere, 
Newfoundland, und Weftindien, fo, daß in den damalis 
gen Zeiten, der Zoll jährlich an 16,000 Pf. St, einbrachte. 
Der Ort aber Hegt auf einem fo hohen, fteilen Felſen) daß 
die Kaufleute gendthige find, eine Viertelmeile davon, ihre 
Güter zu laden und zu löfchen. Der Pla, wo dies ges 
ſchieht, ift eine durch Kunſt errichtere Mulje, The Cobb 
genannt, deren Unterhaltung beträchtlihe Summen erforz 
dert, den Echiffen aber zur großen Sicherheit dient. Ly— 
me gehört mit zu den Badeplägen, und Charmouth, ein 
angenehmes Dorf, nahe dabey, ift ald ein heil diefer 
Stadt anzufehen. 


Devonshire, oder die Grafſchaft Devon, hat einen 
fehr verfchiedenen Boden. Die weftlichen Gegenden find 
rauh und mohricht, gut für Rindvieh, ſchlecht für Schafe; 

die nördlichen find troden, aber die Heiden reichlich mit 
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Schafheerden bedeckt. Im Oſten ift ein flrenger Boden, 
der viel Korn, und vortreflide Erbfen hervorbringt. Im 
Eden find die Küften fehr fruchtbar, mild, und ange: 
nehm; man nennt fie den Garten von Devon; hier waͤchſt 
die Myrte ohne weitern Schuß, an den Ufern des Mee— 
res; South Hams, eine fehr gefegnete große Strecke, iſt 
die vornehmfte Kornfammer diefes Diſtrikts. In den mitts 
Ieren Tiheilen der Graffchaft iſt ein reicher und fruchtbarer 
Mergel: Boden. - Die Mineral :Produfte, wovon einige 
ehemald den Vorrang vor Cornwall hatten, find Zinn, 
Kupfer, Bley, Eifen, Braunftein, Pfeifenthon, Qöpfer: 
erde u. ſ. w. Auf der großen Fläche Bovey Heath Field, 
werden unterirdifche Holzfohlen (Boney Coal) ausge— 
graben, und theils als Feurung gebraucht, theild Stühle, 
Teller u. f. w. daraus verfertigt. Biel Cyder oder Aepfel— 
trank, allein wäffericht,, und von faurem Geſchmack, und 
fol die Urfache der heftigen, fegenannten Devonſhire 
Colic feyn. Die Fabrifate von groben wollenen Zeugen, 
ftanden in diefer Graffchaft vormals im hoͤchſten Flor; in 
neueren Zeiten aber find fie fehr heruntergefommen. 
Axminster, befigt, feit Mitte des verfloffenen Jahr⸗ 
hunderts, eine Teppich = Fabrif, die einen fo guten Forts 
gang erfahren bat, daß gegenwärtig mehr ald hundert 
Hände dabey befchäftigt find. Die hier fabrizirten Tep⸗ 
piche find von allen übrigen Arten fehr werfchieden. Denn 
fie werden nicht, als ſchmale Stüde, zufammengenäht, 


ſondern nad) ihrer ganzen Breite gewebt. Ein Stuhl iſt 


nicht weniger, als 27 Fuß breit, und das darinn zu we⸗ 
bende Stuͤck, Fann jede begehrte Länge erhalten. Die Mus 
fter werden mit Händen darinn gewirkt, und die türfifchen 
und perfifchen Teppiche mit ziemlichem Erfolg nachges 
ahmt; gewöhnlich find Nofen, Blumen u. f. w., auch ges 
täfelte Fluren in römifcher Manier. Ueberhaupt empfehs 
len fie ſich durch Schönheit und Reichthum der Zarben, 
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amd durch Stärfe und Dauer, Aufferdem verfertigt man 
in Arminfter, etwas Tuch, baummwollen Band, lederne 
Beinkleider, Handfchuhe und Gurte, au) Dowlas. Die 
Zahl der Einwohner ift etwas über 2000. . | 

South Moulton, Oakhampton, Honiton, fabrizirt 
die breiteftien Klöppelfpisen im Reiche; führt, auch viel 
Butter nach London. » Ashburton, Collumpton, Torring-. - 
ton, Crediton, Totners, liefern Sarſche und andere wol: 
lene Zeuge ;. jedoch find alle Fabriken diefer Art gegenwärs 
tig in der Grafihaft Devon fehr verfallen, 


Exeter. 


Die Hauptftadt von Devonfhire; hat zwifchen 17 und 
18,000 Einwohner. Die Fabrifanten pflegen noch Exon, 
ftatt Ereter, in ihren Preisfuranten und Briefen fürs 
Ausland, zu fchreiben. Der Fluß Ex war in alten Zeiten 
fchiffbar für große Fahrzeuge bis Exeter; er ift aber, ich 
weiß nicht, in welchem Kriege, vorfätlich verſchlaͤmmt wor: 
den. Seitdem ift, ungefähr fünf Meilen von Exeter, der 
Hafen diefer Stadt zu Topsham. Die Einfuhren find Färz 
bemateriafien, Wein, und Früchte, aus Spanien und 
Stalien; Hanf, Holz, Talg, von der Oſtſee; Finnen aus 
Deutfchland. Doc) ift dies Alles nicht mehr mit fonft zu 
vergleichen, Auch ift die ehemalige Newfoundland- und 
Grönland » Fifcherey, von Feiner Bedeutung mehr, Korn, 


infonderheit Hafer, wird von hier nach London ausgeführt. 


‚Steinfohlen fommen von Wales, und aus den nördlichen. 
Bergwerfen, für die Stadt und die benachbarte Gegend. 
Der Hauptzweig des Gewerbes und der Ausfuhr von 
Ereter, befteht in wollenen Zeugen. Diefe werden in ei— 
nem Umfange von 20 bis zo Meilen, nicht nur in De: 
vonfhire, fondern auch in GSomerfetfhire und Cornwall 
fabrizirt. Die Handelsleute in Ereter, und anderen Staͤd— 
ten, Kaufen fie roh, vom Weber, Iaffen dann das Walken, 
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Faͤrben, und Vollenden felbft beſorgen, und erportiren bie 
fertigen Zeuge, wovon faft gar nichts in England felbft 
verbraucht wird. Die Güter fürs Ausland, gehen, mit 
großen Koften, zu Wagen, nad) London und Falmouth zur 
Meiter :Veriendung. Fabrifhandlungen find 14 oder 16. 
Zur Kette dient gemeiniglid) Worfled, oder lange Wolle, 
und zum Einſchuß, Furze oder fanfte Wolle. Flanelle, 
Sarfhen, Long Ells u. f. w. find ganz von kurzer Wolle, 
und werden insbefondere Woollen Stuffs genannt. Da— 
gegen find Worsted Stuffs, ganz von langer Wolle; 
dahin gehdrens Kalmanf, Duroy, Schalong, Kamlott, 
Tamis, Amiens u. ſ. w. Beym Fabriziren der wollenen 
Zeuge dieſes großen Diftrifts, bedient man fich faft durch: 
gehende der gewöhnlichen Mafchinerie, die theild durch 
Pferde, meiftens aber durch) Mafferräder getrieben wird, 
Außer der inländifchen Wolle, werden, zum Gebraud) 
ber Fabrifen, noch große Quantitäten aus Kent einge- 
führt. | 
Ehemals war Ereter’8 Handel mit wollenen Zeugen 
von der größten Bedeutung, jetzt ift alles darinn. ganz 
flau; nie, wird der vorige Flor hergeftellt werden. Denn 
. Kriege find e6 nicht allein, die das Verdorren dieſes Zwei— 
ges verurfachen. Manches Fommt aus der Mode; mans 
ches wird im Auslande nachgemacht. Ich habe inzwi: 
ſchen, durch die Güte eines Fabrifhaufes in Exeter, das 
Verzeichniß der noch verfertigten Artikel, wovon das Meifte 
auf Nachfrage lauert, erhalten. Nach Epanien geht vies 
les in Friedengzeiten, und die Zeuge für diefen Marft, 
haben eine ganz eigene Fazon, worauf fein anderes Land 
Ordre giebt; dahin gehören: Sargas Franciskanas; 
Eſtamennas Fraileskas; Sargesd de San fer: 
nando; Sempiternas, find Long Ells; Duran: 
eillos, find Duroys; Castores, find Druggets; 
Granillas, find fcharlachene Sarſchen; Bayetillas 
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de Madrid, find mr Slanelle; Tripas de la- 
na u. ſ. w. F 


Nach Italien gehen, oder giengen: Droghetti; 
Duroys; Saje imperiali; archimperiali; und 
ſcarlatte. Nach der Schweitz, eben ſo: breite und 
ſchmale Imperiales; melirte Sarſchen; Moltons; 
Serges de Londres. Nach Deutſchland, über Ham— 
burg, Emden u, ſ. w. aber ſehr wenig mehr, Kronraſch, 
und Moltons; auch etwas von Neverjebays, als Em: 
ballage.. Nach Kiffabon und Porto niemals viel. 


Vorzüglich gut werden in Ereter gefdperte Slanelle 
gemacht. Diefe gehen weit und breit. Auf franzöfifch 
heißt geföpert: Croise, und hieraus ift das deutfche Kir 
fey, und das englifche Kersey, entftanden. Nicht gekd— 
perte oder fihlichte Flanelle (Franz. Finertes), werden in 
Salisbury ungleich beffer, als in Exeter gemacht. Sa⸗ 
gathies oder Segovies, giengen ehemals in Menge 
nad) Sranfreich und Sstalien; jetzt find fie gar nicht mehr 
begehrt. Gepreßte fcharlachene Sarfchen giengen fonft 
nach Straßburg; jetzt nicht mehr. 


Long Ells, ift eine geföperte Flanell- Art und wird 
in großer Menge, in bdiefer und in den benachbarten 
Sraffchaften verfertigt. Sie gehen meiftens nach Londen, 
werden da gefärbt und. dann nach Dftindien gefhict. Die 
oſtindiſche Kompagnie ift, zum Beiten der Wollfabriken, 
verpflichtet, jährlich für ungefähr 100,000 Pf. St. davon 
aufzufaufen, wovon fie dann die Verfendung nad) Indien 
beforgt. Sie verliert aber faft immer bey diefen Handel; 
and auf der anderen Seite, ift der Verdienft der Weber 
kaum des Nennens werth; denn die Kompagnie bezahlt 
nur die alten Preiſe; ed wird auch bey dem fehr einfa« 
chen und unbedeutenden Prozeß, nur eine geringe Anzahl 
Hänbe en re Long Ells geht ungefähr £ von 
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Ereter nach London, das Uebrige von Plymouth und 
Dortmouth, - 5 
Etwas Kafimir wird in Ereter gemacht; es hat aber 
damit fein rechtes Gedeihen. Eine große Baumwollen : as 
brik ift 1796, von Greenway Thuiller Hill und 
Compag. nahe bey Exeter angelegt worden. . Die Mas 
fhinerie wird allein durch Waffer getrieben. Die Fabri⸗ 
Fate find: weißer umd grauer Twiſt, von Nro. 6 bis 805 
Patent: Zwirn, zum Nähen und Striden; Turfey Cot; 
ton, zu Lichtdachten, 4 Schill. das Pfund; Wiltshire 
Eotton, auch zu Dachten, jedoch von fchlechterer Baums 
wolle, und nur 2 Schill. 8 d. das Pfund; fie führen 
ben Namen von dem Fabrifanten, der fie zuerft verfers 
tige, und in Wiltshire lebte, Cotton Duds, zu 
Bauernhemdern und Unterfutter ; Katuna; Strumpfivaas 
ven, Bertdeden, Nachtmügen u. ſ. w. 
Zwei Eiſengießereien liefern Guͤße, nach den ihnen 
zugetheilten Muſtern, inſonderheit Raͤderwerk und andere 
Beſtandtheile der Maſchinerie. Geſchmolzenes Eiſen kommt 
aus den noͤrdlichen Theilen Englands. 
In der Naͤhe von Exeter giebt es Minen von Braun⸗ 
ſtein (Black Manganeffe); er wird von den gandleuten 
gegraben, die ihn nad) den Kajen von Exeter bringen und 
zu 4 Pf. St. die Tonne, verkaufen. Man braucht ihn 
nicht nur in den Töpfereien und Glaswerken, fondern auch 
mit vielem Erfolg in der neuen Bleich-Methode. Es ifk 
auch nicht weit davon eine Salzfäure = Fabrik ‚etablirt 
worden. 
e Ungefähr eilf Meilen von Ereter,”in der Nähe von _ 
Moreton Hampstead, wird an einem Berge, Eifenfchwärze 
oder Eifenglimmer (Schining ore) gefunden. Vieles geht 
davon nach London und andern Theilen von England, wo 
es gebraucht wird, um eifernen Röhren, Heerdplatten u. 
fe w. einen Glanz mitzutheilen, — 


— 
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Tiverton, eine ſchoͤne Stadt; 6500 Einwohner; die 
Environs reizend. Nach Exeter war Ziverton der Hauptfig 
von wollenen Zeugen, die allein für den deutjchen und 
bolländifchen Marft fabrizirt wurden, Jetzt ift gar fein 
Leben mehr, und die armen Fabrifanten führen bittere Klae 
gen, Folgende Artikel werden hier fabrizirt: Imperials, 
Shalloos, Flanels, alle weiß, Druggets, gefärbt; 
gehen insgeſammt nad) Deutichland, über Hamburg, Bres 
men und Emden. Vornaͤmlich nach Deutſchland, zuweilen 
auch nach Holland, gehen: 214 Yards Serges; diefe 
find fehr dünn und leicht, und ungleich wohlfeiler, als die 
übrigen Sarfchen; GO. Serges und GO. Capitaties; 
beyde von verfchiedenen Farben. Nach Holland allein ges 
ben: Schulp Serges, etwad theurer, ale die vorigen; 
W. RE's Serges, 8 bis Schill. beſſer; Royal Sers 
ges, gepreßt und noch theurer; Lyons Serges and 
Capitaties, ſehr ſchwer, ſtark, und die theuerſten. Wo 
dieſe Artikel abnehmen, muͤſſen die Weber ſuchen, ihren 
Stuhl mit Long Ells zu beſchaͤftigen, wobey ſie kaum 
ihr Leben erhalten fünnen. Das Wollkaͤmmen beſchaͤftigt 
viele dürftige Hande in der umliegenden Gegend. 

Comb Martin, ehemals berühmt, weil die benachbar: 
ten DBleiminen etwas Silber führten; die Arbeit ift aber 
längft aufgegeben. Ilfracombe, ungefähr 2000 Einwoh⸗ 
ner, hat einen geräumigen und ficheren Hafen am Bris 
fiol Channel, Swanfen faft gerade gegenüber. Es 
herrſcht hier viel Leben. Eine Menge Fahrzeuge führen Erz 


son Cornwallnah Wales, Steinkohlen von Wales 


nah Cornwall und Devonfhire, Korn und Sifche 
nah Briftol, 

Barnstaple, aud) Barum, fo wie Salisbury, Sarum, 
genannt; ungefähr 3700 Einwohner ; hatte ehemals einen 
beträchtlihen Handel mit wollenen Zeugen, wovon nur 
wenig übrig geblieben ; der Hafen ift fo untief geworden, 
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daß fich das Meifte der Schiffahrt nach Bideford hinges 
zogen hat. Bideford, har nicht vollig gooo Einwohner; 
die Schiffahrt ift weit bequemer als zu Barnftaple und laßt 
Schiffe von 300 Tonnen zur Stadt. Ehemals trieb fie eis 
nen größeren Handel, befonders gegen Mitte des vorigen 
Jahrhunderts, nah Newfoundland, jest aber faft vers 
ſchwunden. Auch wurde von 1700 bis 1760 viel Taback 
eingeführt, und im einigen Jahren mehr, als in London; 
dies hat feitdem auch aufgehört. Sebt führen viele Fahr: 
zeuge Steinfohlen von Wales nach den füdlichen Theilen 
von Devonfhire; Getreide nach Briftol; Eichenrinde nad) - 
Schotland und Sreland. Etwas Schiffbau. Grobe brau- 
ne Töpferwaare. Nicht weit davon ift das Vorgebirge 
Hartland Point. 

Nun haben wir die, fädrichen Häfen von Devonfhire 
zu betrachten, Sidmourh , ein ehemals guter Hafen, jetzt 
ganz verfandet, und mit Fleinen Kiefeln angefüllt. Tops- 
ham, ber bereitö erwähnte Hafen von Exeter. Teign- 
mouth, d. i. die Mündung des Fluffes Teign; ift zum 
Theil als ein Hafen von Exeter anzufehen; der Anfergrund - 
iſt gut, allein die Barre an der Mündung befchwert die 
Einfahrt. Dem Fluſſe gegenüber liegt Shaldon, bewohnt 
von Fifhern, und Newfoundland Kaufleuten, eben fo, 
wie Ringmore, eine Meile weiter, wo aufferdem Schiffs 
bau getrieben wird. Die zu Zeignmouth gehörige Scife 
fahrt fieht unter Aufficht des Zollhaufes zu Ereter. Der 
Handel nad Newfoundland hat, wie in den benachbarten 
Höfen von Topsham und Dartmouth, abgenoınmen. 
Der meifte Verkehr ift mit Liverpool, wohin viel Pfei⸗ 
fenthon für die noͤrdlichen Topfereien geht. Dagegen res 
tournirt Liverpool, Salz, Steinkohlen u. ſ. w. Haͤtte 
dieſe Gegend keinen Mangel an Steinkohlen, ſo koͤnnten 
die Einwohner ihren vortreflichen Thon, ſelbſt zu Toͤpfe⸗ 
reien benutzen. 


A 
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Torbay, eine noble Bucht des Engliſchen Kanals, 
deren Eingang ungefähr 41 Meilen breit ift, und durch 
zwey Landfpisen, nämlich Bob’s Nose, und Berry Head 
gebildet wird. In Kriegszeiten pflegt die Kanal: Flotte 
hier einzufehren. 

Dartmouth, am Ausflug des in Dartmoor ent 
foringenden Sluffes Dart, der für Eleinlaftige Fahrzeuge, 
zehn Meilen bis Totnes, ſchiffbar if. Der Hafen ift 
fiher, und geräumig genug für ungefähr 300 Gegel; der 
Eingang eng. Der Handel ift nach den füdlichen Theilen 
von Europa, und etwas noch nad) Newfoundland ; auffers 
dem ein wenig Küftenhandel, und Schiffbau. Pilchard⸗ 
Sifcherei. Vor dem Hafen finden Schiffe einen guten Anz 
fergrund, The Range genannt. Zwifchen Dartmouth 
and der Landfpige Start Point, bildet fich die Bucht Start 
Bay. 

Plymouth, 


liegt zwifchen den Fläffen Plym, und Tamar, da, wo 
beide fich in den Englifchen Kanal ergießen. Plymouth, 
Stonehouſe, und Dod, find drey beträchtliche, nahe 
‚an einander liegende Pläße, die zufammen Eine Stadt ges 
nannt werden koͤnnen. Die Bevölkerung wird fehr verſchie⸗ 
den angegeben ; wahrfcheinlich ift fie gegenwärtig ungefähr 
60,000. Plymouth war bis Henry II. faft allein von 
Sifchern bewohnt, und ift ſeitdem erft allmälig, wegen 
Vortreflichkeit des Hafens, empor gelommen. Sto⸗ 
nehoufe, ungefähr 3 Meilen von Plymouth, gehörte 
unter Henry IL, einem Joel de Stonehoufe, nnd 
ift, ald Nachbarinn von Plymouth, in der Folge ein fehr 
bevdlferter Platz geworden. Dock, oder Plymouth Dock, 
etwas weiter von Stonehoufe, oder ungefähr zwey Meis 
len von Plymouth, ift eine ganz neue Stadt. Denn noch 
vor hundert Zahren war da Fein Haus vorhanden. Erſt 
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feit 1760 find die meiften Gebäude und Häufer hervorge: 
wachſen; und, gegenwärtig it Dod, an Bevoͤlkerung, 
und Nahrung, und an Zierlichkeit der Häufer und Stras 
Ben, weit über Plymouth erhaben. Diefen ihren Ur: 
fprung und fchnellen Fortwuchs hat fie dem Dafeyn des 
berihmten Dock-Mard und der Arfenale zu danfen, 

| Diefer Dod- Yard, obgleich er noch nicht vollendet 
iſt, kann, nebft dem in Portsmouth, mit Necht der 
fhönfte und vollflommenfte in der Welt genannt werden. 
Bon der Town of Dod ift er durch eine hohe Mauer 
abgefondert, und feinem Unbefugten wird der Zutritt vers 
ſtattet. Hierinn befindet fich Alle, was zum Bau, Repa— 
riren, und Ausruͤſten der Kriegsfchiffe erforderlich ift, nam: 
lich verſchiedene Docken; ein großes Gebinde, das jede 
Beduͤrfniſſe zum Auftafeln der Schiffe enthält; oben dar: 
über ein Segelboden, wo die Segel zugefchnitten, und fers 
tig gemacht werden; eine 1799 von Belfour erfundes 
ne, Hände und Arbeit fparende Mafchine, um Tauwerk 
zu machen; ein Mallboden, wo die verfchiedenen Stüde, 
woraus das Schiff -befiehen foll, nach den, vom Navy 
Board eingefandten Planen, aufgeriifen werden; verfchies 
dene Hellings, zum Nufbauen großer Schiffe ; ein Giede- 
haus, zum Krümmen der Planken; ein Maftenhaus, wo 
die verfchiedenen Maften, Raaen, u. f. w. verfertigt wer: 
den; ein Teich, worinn fich jederzeit eine große Anzahl 
von Moften, Raaen u. f. w. befindet, um das Berften 
derfelben zu verhindern; Reperbahnen, d aus zwey gro⸗ 
Ben Gebäuden beftehen, nebſt Magazinen für Hanf u. f. w.; 
eine Ankerfchmiede, und gegenüber ein Anferwerft; ein 
vom Dod:Dard feparirtes Gefdfüß : Werft. 

Dock und der. Dodyard find durch ftarfe Fe⸗ 
ſtungswerke vertheidigt. In Dock naͤhrt ſich alles vom 
Dockyard, und es iſt da ein rechtes Leben und Gewuͤhl 
in Kriegszeiten. Es folgt eine Beſchreibung des Hafens 
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von Plymouth, wie einer der angefehenften Schiffs: Agens 
ten fie mir mitgetheilt hat. 

"Der Sound (Sund) besm Eingang des Hafens, ift 
weit, Das Waſſer tief, ausgenommen wo-gewiffe ausgelegte 
Boyen, Felfen anzeigen, und der Anfergrund gut. An 
der Weſtſeite des Einganges ift eine tiefe, mit autem An—⸗ 
fergrunde verfehene Bucht, Cawsand Bay genannt, die 
faſt der allgemeine Ankerplatz für Linienſchiffe geworden ift. 
Nach Paifirung des Sundes, liegt oftwärtd Catwater, wo 
eine beträchtliche Anzahl Schiffe fichern Plat findet. Weſt—⸗ 
li ift Hamoaze, wo nicht nur die Eöniglichen Schiffe, 
zum Ausbeſſern, fondern auch aufgelegte. und abgetafelte 
Kriegsichiffe zum Ruben, liegen, und wohin auch Kauf: 
farteyfchiffe ihre fichere Zuflucht nehmen, wenn fie, -bey 
einem Sturm, oftwärtd oder nach Südoft, anfommen. 
Auch pflegen die nach Often beſtimmten Schiffe in Has 
moaze zu anfern, um den Vortheil des Windes zu ers 
halten, fo wie die nach Weften beftimmten, aus eben dem 
Grunde, in Catwater anfern. Innerhalb der neuen 
Mulje zu Plymouth, befindet fi Plymouth Pool, wo 
Schiffe von 250 bis 400 Tonnen, gelegentlih,, bey hohem 
Maffer zu Anker gehen. Es ift ein trocdener Hafen, allein 
die Schiffe liegen in einem tiefen, weichen Schlick, wenn 
fie auf den Grund fommen. In der Nähe von Catwas 
ter, Hamovaze und Plymouth Pool, giebt es gute 
Magazine zur Bequemlichkeit der Kaufmannfchaft: Lord 
Baringdon hat vor Kurzem eine geräumige, trockene 
Dode bauen laffen‘, worinn ein Schiff von 8 bis goo Ton= 
nen, Plaß findet. Aufferdem find an Catwater, Haz= 
moaze und Pool, viele Hellings vorhanden. Beym 
Eingang von Hampaze, ift Stonehouse Pool ein Pla, | 
wo viele Schiffe vor Anker liegen Tonnen. 

Es befindet fich ein enger Kanal mit tiefem Waſſer, 
zwiſchen Drake Island, oder St. Nicholas' Island, und 
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dem feiten Lande des Mount Edgecombe. Allein es ift fehr 
gefährlih, wenn Schiffe es verfuchen, durch diefen Kanal 
in Hamoaze einzulaufen, oder fie muͤſſen wohlerfahrne 
Lootſen am Bord haben. | 

Schiffs-Kapitainen iſt es nicht genug zu empfehlen, 
mit den Lootſen, wenn felbige auf der Höhe von Plymouth 
an Bord Fommen, zum Voraus wegen des Lootfen = Gel: 
des, zu affordiren. in Gleiches haben fie bey allen briti- 
fchen Häfen, zumal an den Küften des Kanald, zu beob: 
achten. Ferner ift es nothwendig, daß die Nheder ihre 
Schiffer mit Empfehlungen an ſichere Männer in allen Hä- 
fen, wohin fie möchten verfchlagen werden, verfehen. Denn ' 
in Plymouth 3. B. giebt ed viele unmwiffende, und dabey 
fchlimme Perfonen, die ſich fir Schiffs - Agenten andgeben, 
und alle Mittel verfuchen, einen Schiffer, der den Hafen 
anzuthun gemdthigr iſt, in ihre Schlinge zu ziehen. Die 
Folgen für den huͤlfloſen Schiffer, !find graufame Prelles 
rey, Aufenthalt, Verwickelungen u, f. w. Endlich vers 
wiünfcht er feinen Agenten, und finder fi ch dadurch im min⸗ 
deſten nicht erleichtert. 

In Kriegszeiten iſt Plymouth gemeiniglich ein Sam⸗ 
melplatz ſowohl der Kanalflotte, als auch der auswärts ge⸗ 
henden Konvoyen. Einwärts fommende Schiffe thun dies 
fen Hafen gewöhnlich an, um fi) mit Lootfen, den Kas 
nal hinauf, zu verforgen, Kriegsſchiffe vom Minde bes 
wehrt, nehmen bier ihre Zuflucht. Schiffe von hundert Ka 
nonen und darüber, werden von Portsmouth hieher ges 
fchifft, weil das Waffer eine beträchtlichere Tiefe hat. Ein 
vortheilhafter Umftand ift ed auch, daß Plymouth fo nahe 
am Eingang des Britifchen Kanals liegt. 

Als Handlungsplag ift Plymouth von Feiner Bedeu 
‚tung, fo wie es überhaupt mit den britifchen Kriegshäfen 
der Fall if. Der Verkehr mit Newfoundland har fehr 
abgenommen. Der Antheil an der Pilchards Fifcherey ift 
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nicht unbeträchtlich. Nach Weftindien führt Plymouth viel 
Kalt. In Kriegszeiten ift Plymouth ein Depot für Prifes 
Güter , bey deren Behandlung und Verkauf vieles zu mas 
den ift. Die Dock Union Company will fo viel fagen, 
daß einige Einwohner in Doc verfchiedene Fahrzeuge zum 
Küftenhandel, gemeinſchaftlich halten. Kauffarteyſchiffer 
laufen Gefahr, in Kriegszeiten nicht nur ihr Volk zu vers 
fieren, fondern auch, wenn fie ihr Schiff von Neuem’ bes 
mannen wollen, verworfene Leute doppelt bezahlen zu 
muͤſſen. | 

Fabriken find in Plymouth eine Nebenfache. Ich habe 
- blos eine große Gärberey, und, auffer einigen Reperbah⸗ 
nen, eine Segelmacherey geſehen. Von der lesteren ift 
etwas zu fagen. Man hat, nach mehreren mislungenen, 
Eoftfpieligen Verfuchen, dennoch in England den Plan nicht 
aufgegeben, Flachs und Hanf, eben fo, wie Baumwolle 
und Molle, durch Mafchinerie, zu fpinnen. Das erſte 
von diefer Art, fand ich’ in Peter Welsford's Segel— 
macherey in Plymouth. Der flach, nachdem er gebrochen 
worden, fommt, zum Dreffiren, in die Vorbereitung 
Machine (Preparing machine), von da in die Vors 
fpinn = Mafchine (Roving machine), und endlich in 
die Spinn- Mafchine (Jenny). Mafchinerie s Garn ift 
ungleich ftärker, ald was mit der Hand gefponnen wird; 
denn jenes wird nach der Länge des Flachfes behandelt; 
Dagegen diefe, oder die gewöhnliche Methode, den Stapel 

bricht. | Ä 

| Die größten und vwollfommenften Spinnereyen und. 
Segelfabriten in &loucefterfhire, find in. Pymore und 
Burton Mills, bey Bridport. In der Nahhbarfchaft 
von Leeds, Newcaftle, und andern nördlichen Gegen, 
den. von England, find feit einigen Jahren fehr große 
Klachs : Spinnereyen angelegt worden, und die Maichines 
zie erfährt faft täglich neue Verbefferungen. In einer Fas 
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brik fah ich Kleine mit Waſſer angefüllte Behälter (Werts 
ting Frames) auf der Spinn = Mafchine angebradt;. 
der Faden geht, im Lauf der Mafchinerie, von felbft dürch 
diefe Behälter, um fich anfeuchten zu laffen. Th. Port: 
Houfe, in Durham, hat 1805. ein Patent für eine von 
ihm erfundene Mafchine erhalten, um Flachs und Hanf 
zu hecheln, und, zu gleicher Zeit, Werg zu Tragen, 

Bon Segeltuh (Sailcloth, or Canvas), giebt 
es zwey Verfihiedenheiten,, wovon die eine braun, und 
Die andere weiß ift. Jene dient durchaus zu Krieg = umd 
diefe zu Kauffarteifchiffen. Won beyden ift N. r. das 
ftärfite und ſchwerſte; dad Gewicht der Kette und des 
Einſchuſſes, vermindert fih allmälig bi6 N. 8. welches 
das fchwächfte und leichtefte Tuch ift. | 

Ungefähr neun. Meilen von Rame- head, fteht auf 
Selfen, mitten im Meere, Eddystone Lighthouse ein bes 
wundernswürdiger Leuchtthurm, vor deſſen Dafeyn viele 
Schiffe in diefer Gegend verunglücden mußten. Der erfte 
Reuchtthurm auf dem Eddyflone würde 1693. errichtet, 
und ein heftiger Sturm i. J. 1703. flürzte ihn nieder, 
Seitdem wurde wieder einer gebaut, der daflelbe Schid= 
fal hatte. Der jetzige fteht feit 1759. und ift ein Mei— 
ſterwerk des berühmten Smeaton. Bey hochgehender See, 
brechen die Wellen oft aufs graufamfte über die Felſen, fo 
daß nichts weiter, als der unerfchütterliche Leuchtthurm, 
gefehen werden kann. | 

Dartmoor. Eine große, unfruchtbare, moraftige 
Strecke Landes, die fich nicht weit von Exeter bis an dem” 
Rand von Cornwall ausdehnt: ungefähr zo Meilen lang, 
und 15 breit. Im Norden ift fie durch die Dartmoor 
Hills begränzt. | 
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Tavistock 


Diefes Städtchen, mit nahe an 4000 Einwohnern, 
hat ſich erft feit ungefähr zwölf Jahren, durch die Benus 
gung der benachbarten Kupferbergwerfe, die über 600 
Menfchen befhäftigen, und jährlid) ungefähr 40,000 Pf. 
Et. Koſten erfordern, im gute Nahrung gefetst. Die vor: 
nehmften Bergwerfe ftehen unter John Taylor jun., 
durch deſſen Güte ich die folgenden Nachrichten erhalten 
habe. | 

Das Ältefte Kupferbergwerf in der angränzenden Ge: 
gend, heißt Gunnis Lake, und ift das Eigenthum von 
For Williams et Comp. in Cornwall, Es produzirt 
aber nicht mehr fo viel, als in vorigen Zeiten. 

Wheal Friendship, ein Bergwerk zu Mary Tavy, 
vier Meilen von Taviftock. Wheal, oder Huel, ift die 
in Cornwall übliche Benennung eines Bergwerfs. Diefes 
erft vor zwoͤlf Jahren gedfnere Freundfchaft: Werk, ift uns 
gefähr go Faden tief, unter der Meeres: Fläche. Pum— 
pen, durd ein überjchlächtiaes Waflerrad, von 44 Fuß 
im Durchmeifer , getrieben, fehöpfen das Maffer aus. Das 
Werk produzirt gegen 120 Tonnen, Kupfererz monathlich; 
Merallwerth ungefähr 14 Prozent; außerdem gegen 8 Tou— 
nen Bleierz. Das Eigenthum ift in 64 Afzien vertheilt — 
und Ausbeute im Jahr 1804. war 5400 Pf. St., außer 
2000 Pf. Et. die dem Grundherrn (Lord of the foil) 
jährlich entrichtet werden müßen, Cine Kuffe oder Afzie 


‚wird in Cornwall häufig Dole genannt, 


Wheal Crowndale, iſt erft vor acht Jahren gebaut 
werden. Man bat aber daſelbſt Spuren von Werfen ges 


funden, die in ganz alten Zeiten bearbeitet worden ſeyn müf: 


fen, und wie man vermuthet, von Deutfchen, bevor den 

englifchen DBergleuten das Kupfer im Erz befannt war, 

Kronenthal ift ungefähr 70 Faden tief, und produzirt an 

400 Tonnen Kupfererz monathlich mit ungefähr 7 Prozent 
Nemnich's neufte Reife d, Engl, 27 
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Metallwert). Der Gang (Lode or Vein) ift fehr groß, 
zuweilen zo oder ı2 Fuß. Das Kunftrad har 34 Fuß im 
Durchmeffer. Auffer den Pochwerken (Stamping mills), 
ift hier eine Fürzlich erfundene Walzmafchine (Rolling ma- 
chine) von Mr. Taylor angelegt worden, [um das Ku: 
pfererz zu zermalmen. Es find zwey gehärtete eiferne Wal: 
zen, jede ungefähr ein Fuß im Durchmeffer, und durch 
- ein überfchlächtiges Waflerrad in Bewegung gefeßt. Zwi⸗ 
fchen diefen Walzen wird das Kupfererz zermalmt, und fie 
verrichten mehr, als dreißig Weiber mit Hälfe ihrer Hände 
leiften Fönnen. Mr. Taylor gieng damit um, eine ähns 
lihe Mafchine, mit Verbefferungen,. in Wheal Friend. 
ship aufzurichten, und Siebe dabey anzubringen, um die 
kleineren Stüde von den gröberen abzufondern. Auch in 
Cornwall wollte man die Walzmafchine einführen, 

Das Eigenthum von Wheal Crowndale ift in 64 
Akzien verrheilt, und gab x804. ungefähr 3000 Pf. Gt. 
Ausbeute; 1500 Pf. St. an den Herzog von Bedford, als 
Grundherrn, nicht mitgerechnet. Nahe bey dieſem Berg: 
werk fieht man ein altes, unbewohntes Haus, die Ges 
Burtöftelle von Sir Francis Drafe, daher ed zum 
Andenken ftehen bleibt. Beim Verkauf des Devonfhire 
Kupfererzes findet daffelbe Statt, was gleich unter Corn⸗ 
wall bemerkt wird. 

Die uͤbrigen Minen in der Nachbarſchaft von Tav i⸗ 
ſtock, ſcheinen im Allgemeinen etwas zu verſprechen; man 
bat ſich aber noch wenig daran gemacht. Hooe Mine, ein 
vor verſchiedenen Jahren angefangenes Bley: und Silber— 
Bergwerk ;, als eine Fortfegung des Ganges ift die Wheal 
Fortune Lead an Silver Mine, vor nicht fehr langer Zeit, 
etablirt worden. Deftlich von Zapiftod, an Dartmoor, 
und weftlih, an Hingston Down, wird etwas Zinn 
hervorgebracht, und an den Ufern des Flußes Tamar 
geihmolzen. In alten Zeiten wurde viel Zinn in Devons 
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fhire produzirt, und die Grafichaft hat eben fo, wie C orns 
wall, noch vier Coinage Town, oder Städte, die 
dad Recht haben, Zinn zu ftämpeln; diefe find: Tapis 
ftod, Plymton, Aſhburton, und Chegford. 

Zu Mill Hill, zwey Meilen von Taviſtock, wird 
feiner Dachfcbiefer gefunden, und die Gruben produziven 
jährlidy ungefähr 6000 Tonnen. 


Von Taviftod wird ein Kanal bis; zum Fluß Tas 
mar gegraben. Unterwegs muß er ı 3 Meilen unter eis 
nem Berg pafliren, und, auf einer anbeieh Stelle, wird 
er 40 Fuß hoch über ein Thal geleitet. 


Zu Tapiftod ift vor vier Jahren von Iſaac 
Giliund Co, eine große Fabrif von eifernen Guß - und 
Schmiede = Waaren, etablirt worden. Die Mafchinerie 
wird durch Waſſerraͤder getrieben. Die Gegend von Tabi- 
ſtock ift überhaupt reich an Waffer, und daher zu Fabri— 
Ten fehr vortheilhaft gelegen. 

Taviſtock fabrizirt auch etwas grobe wollene Zeuge, 
vornämlich * die oſtindiſche Kompagnie. 


Cornwall 


Im Ganzen genommen, hat diefes Land ein nacktes, 
unfruchtbares Anfehen, und zeichnet fich durch Feine Pros 
dukte des Thies» und Pflanzen: Reiches, befonders aus. 
Will man zu jenem die Seefifche rechnen, fo ift der Pilchard 
ein faft ausfchlieslicher Artikel. diefer Seekuͤſten; davon 
werde ich weiterhin ausführlich handeln. Won NRindvieh 
und Schafen find die Devonfhire-Zuchten eingeführt. Viele 
Zugochſen. Die Pferde meiftens Flein, aber von dauerhaf: 
ter. Konftituzion. Manlthiere werden hier befonders viel, 
und mit Sorgfalt, gezogen; fie find diefem Rande fehr nuͤtz⸗ 
lich als Laſtthiere fuͤr die Bergwerke. Gerſte gedeiht am 
beſten an den Ufern und in der Nachbarſchaft des Fluſſes 
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Camel. Pill: Corn, ift ein nadter Hafer, der bem Lande 
eigen ift, und gefchäßt wird. Kartoffeln weder in Ueber: 
fluß, noch von 'empfehlender Güte. 

Defto reicher ift Cornwall an fchägbaren Minerals 
Produften, wovon Kupfer und Zinn den Stapel ausma⸗ 
chen. Don beyden werde ich aleich reden, wenn ich zuerft 
die übrigen minder bedeutenden Mineralien nahmhaft ges 
macht habe. Etwas Gold hat man zuweilen untir Strohm: 
zinn und in Zinnfrpftallen gefunden; Gilber in DBleierz. 
Eowohl die älteren Zinnbergwerfe in Cornwall, als aud) die 
neueren dafelbft unter dem Namen von Huel Mexico, und 
Herland Mine, find, wegen überfteigender Koſten, verlaffen 
worden. Blei hin und wieder, aber wenig bearbeitet ; ine 
zwifchen find zwey Bleibergwerke in der Nähe von Held: 
ton. Cifen in verfchiedenen Gegenden von Cornwall, wird 
aber wenig bewirft. Galmei, von vortreflicher Guͤte. Biss 
muth, Spiesglad, Arfenif, Kobalt, Warjerblei, Wolfe 
ram, bier und da zerfireut. Menachanite, eine fande 
förmige Subftanz, dem Schießpulver ähnlich, wurde vor 
mehreren Jahren von einem Geiftlichen Namens Penrofe, 
im Thale Menachan entdeckt; fie hat bis jest noch Feis 
nen befannten Nugen; man findet fie auch in anderen Ges 
genden und Welttheilen, 3.8. in Botany Bayz nah 
Klaproth ift fie ein Titanit. Man follte ihr nicht dem drt⸗ 
lichen Namen bengelegt haben; eben fo wenig, als dem 
Strontian, den man auffer der Gegend von Gtrontian, 
auch in der Nähe von Briftol u. f. w. finder. Mundic, 
oder Dellow Mundic, ift Schwefelfies, uud in Corns 
wall fehr häufig; White Mundie, iſt Arfeniffies. Gras 
nit wird bier Moordtone genannt, und findet fich in 
großer Menge und Verfchiedenheit ; denn die ganze Gebirgs: 
ferte von Dartmoor bis Land's End ift daraus zufams 
mengefeßt; Growan, ift ein befomponirter oder jerfeßter 
Granit, worinn Zinnfroftalle enthalten find.  Killas, 
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„der Gneis, ift fehr gemein, und hat verfchiedene Abarten. 
Eodle, oder Schörl, hin und wieder. Goffan, iſt Eis 
fenofer mit Quarz; die Bergleute glauben, daß er die Nach: 
barfchaft einer reichen Ader anzeigt. Schiefer wird nicht 
weit von Plymouth, vornämlich aber fehr ſchoͤn zu De— 
nyball, im Norden von Cornwall, angetroffen. Cornish 
Diamonds find vielleicht die feinften Kryftalle in ganz 
England. Serpentin und Hornblende, von den fchönften 
Farben ; jener zeigt zuweilen gediegened Kupfer entweder in 
Fäden, oder in Klümpchen. Asbeft auf Spedjtein, und 
auf der Oberfläche verfchiedener Zelfen in der Nachbarfchaft 
ded Meeres. | 

Seifenerde (Steatites), wird, im größten Ueberfluß, 
im berühmten Soap-Rock, zwifchen Lizard Point und 
Mullion gefunden, wo fie in. Serpentin eingebettet ift. 
Es ift eine vortrefliche und ganz dazu geeignete Subſtanz, 
um das völlige Verglafen des Porzellans zu verhindern, 
Die Porzellan » Fabrifanten Flight und Barr, in Wor: 
cefter, haben den ganzen Felfen in Pacht genommen, und 
halten dafelbft ihre Leute, um die Seifenerde zu graben, und 
fie zu fortiren. Die lauterfte oder weiffefte Sorte, wird 
Beft-beft genannt. Im Feuer bekommt diefe Seifenerde 
eine fteinartige Tertur, und wird weiſſer. 

Chinastone, nennt man in Cornwall, einen zerfesten 
Granit, wovon der Feldfpat feine fchmelzbare Eigenfchaft 
verloren bat. Er wird im Kirchipiel St. Stephan, 
nahe bey St. Auftel, erhalten, und ift eine Haupt: 
Zuthat zum Steinzeug in Staffordfhire geworden, wo er 
den Grund zu Wedgwoods Fabriken gelegt hat. Cook— 
worthy, ein Quaker, entdedte zuerft die Eigenfchaften 
deffelben , und hatte die Abficht, eine Porzellan: Fabrif in 
Plymouth, und eine andere in Briftol anzulegen, um dies 
Produkt mit Vortheil zu benugen ; allein beyde Entreprifen 
verunglüdten, und ed war Wedgwood vorbehalten, den 
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wahren Gebrauch davon zu machen. Merkwuͤrdig iſt es, 
daß das vormals fo allgemein übliche zinnerne Tafelge⸗ 
ſchirr, gerade in der Nachbarfchaft der Zinnbergwerfe, durd) 
jenes Material zum Steinzeug, feinen Untergang hat finden 
müffen. China Stone, oder Porzellanfteim, ift eine unpafs 
fende Benennung. Vortrefliche Retorten und. Schmelztiegel 
werden, zu Truro, aus diefem Stein fabrizirr. 

Nun komme ich auf Zinn und Kupfer, als die Haupt: 
Produfte von Cornwall. Folgende fehr reipeltable Mänz 
ner, und zum Theil die erjten Bergwerksbeſitzer in Corn⸗ 
wall, haben die Güte gehabt, mir die neuſten und fchäß: 
barſten Nachrichten iiber diefe, und andere einheimifche 
Gegenftände, fchriftlich mitzutheilen. John Williams, 
in der Nähe von Redruth; Joſeph Carne, Richard 
Drnam, und Th, Bolirho und Sons, in Penzance; 
For und Song, im Falmouth. 

Zinn. Es ift befannt, daß bereits die Phönizier, 
- Griechen und Roͤmer, die Kiften von Cornwall, und die 
benachbarten Scilly Inſeln, befucht haben, um dieſes 
Produkt abzuhohlen. Damals fanden fie es, ald Erz, auf 
der Oberfläche der Erde, oder in Flüffen. Bor Einführung 
der Echmelzhüsten, machten die Einwohner Gruben in Erde 
oder Sand, legten darüber verfchiedene Schichten Reisholz 
freuzweife auf einander, warfen die Stuͤcke Erz darauf, 
und zündeten den Scheiterhaufen an. Dadurch Fam das 
Zinn zum Schmelzen, und lief auf den Boden hinunter, 
Man hat verfchiedene Zinnflumpen gefunden ; die, dem Anz 
fheine nad), auf diefe einfache Art geſchmolzen waren; eis 
nige davon find 60 und mehrere Pfund fchwer. Als die 
Einwohner in der Folge das Erz auf der Oberfläche faft er: 
fhöpft fanden, fo mußten fie aus der Erde, und oft ziems 
lich tief, ihr Zinn hervorfuchen, welches nicht mehr jene 
Lauterkeit beſaß, ſondern, zum Schmelzen, eine ungleich 
größere Hige erforderte. Es wurden alſo Schmelzhätten 
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(Smelting Houfes) angelegt, das Zinnerz in einen 
Windofen (Reverberatory Furnace) gethban, und 
durch Steinfohlenhige von feinem Zuſatz abgefondert. Diefe 
Schmelzmethode hat fich bis auf jegige Zeiten erhalten. _ 
Dad Erz, fo wie ed die Bergwerfe verläßt, wird zus 
erft in Pochwerfen (Stamping Mills) Elein gepocht. 
Sodann werden die erdigten Theile und andere Unarten, 
von den fehwereren Partikeln, die Zinn enthalten, wegge— 
fpült. Hierauf wird das gereinigte Erz nach einer von den 
Schmelzhütten, deren es fieben in Cornwall giebt, ges 
bracht, und zum Kauf angeboten. Um ſich von dem inner 


ren Gehalt, ber fehr verfchieden ift, zu Überzengen, nimmt 


der Käufer eine Fleine Portion aus dem großen Haufen 
(Pile of ore), unterwirft felbige der Feuerprobe, und 
beftimmt demnach den Preis des Ganzen. Wenn 3. B. 
20 Pfund Erz, in der Probe, ı2 oder 13 Pfund netto hals 
ten, fo bezahlt er, nach demſelben Verhältniß, den gan: 
zen Haufen. j 

Nun fehreitet der Käufer zum Schmelzen, und thut 
ungefähr fieben Gentner Erz auf einmal in den Windofen, 
Als Zufhlag (Flur) kommt etwas Steinkohlen-Grus 
(Culm Coal) hinzu. Der Ofen ift ungefähr 7 Fuß lang, 
5 breit, und 2 hoch. In ſechs Stunden ift das Erz voll- 
fommen gefchmolzen, und rinnt in ein dazu beftimmtes 
Behaͤltniß. Aus diefem wird ed in fleinerne Formen ges 
goffen, wovon jede ungefähr 360 Pfund halt. In den 
Formen bleibt das Metall, bis es fich firirt; alsdann were 
den die Stüde Zinn herausgenommen, und, in diefer Ges 
ſtalt, Bloͤke (Blocks) genannt. | 

Die Blöde müßen nach einer von ben € — 
Towus gebracht werden, wo fie, nach beftandener Probe, 
den Stämpel erhalten. Dergleichen Stämpelftädte find vier 
in Cornwall, nämlih: Truro, Penzance, Helston, 
und Lestwithiel, Sehr felten wird in den beyden letze 
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ten, Zinn geftämpelt; das meifte gefchieht in Truro, Ges 
des Vierteljahr müffen alle im Lande gegoſſenen Bloͤcke nad) 
der Stämpelftadt gebracht, und Feiner davon weiter bes 
rührt werden, bis er unterfucht, geftämpelt, und die Ger 
bühr dafür entrichtet worden ift, Der Prinz von Wales, 
‘ al& Landesherr, cıhält für jeden Gentner 4 Shill., wozu 
noch 4 d. fogenannte Post Groats für die Stämpel: 
Offizianten, beyzufuͤgen find. Die Quartale find: Mariä 
Verkuͤndigung, Johannis, Michaelis, und Weihnachten. 
Daher fommt es, daß oftmals auswärtige Beitellungen 
nicht augenblicklich vollzogen werden koͤnnen, ſondern auf 
die naͤchſte Staͤmpelzeit warten muͤſſen. Nach geſchehener 
Staͤmpelung, ſteht es erſt dem Kaufmann frey, ſein Zinn, 
es ſey in Bloͤcken, oder in daraus verfertigten Stangen, 
oder in welcher ſonſtigen Geſtalt er will, zu verſenden. In 
Barren, oder kleineren Klumpen, iſt das Zinn leichter zu 
handhaben, als in den breiten Bloͤcken. Fuͤr China und 
Japan gießt man es in Hüte und Kappen um, weil es, 
in diefen Formen, auf den dafigen Märkten. beliebt ft. 
Die Additional: Koften des Umgießend betragen 2 Shill. 
ger Centner. 5 

Zinn fuͤr's Ausland, geht gemeiniglich nad) Stalien, 
Rußland, Hamburg und Bremen, Amerika und Oftindien. 
. Gegenwärtig (im Sommer 1805), ift ein Eentner, oder 
112 Pf. Blodzinn, in England, werth: ungefähr 104 Shill. 
4 d., die Stämpel: Gebühren mitbegriffen. Ausfuhrpreis 
an Bord zu Penzance u. f. w. 110 Shill. per Centner. 
D’adıt von da, auf Hamburg oder Bremen, würde, ohne 
Verficherungsprämie, 38 Shill. per Tonne, zu ftchen kom⸗ 
inen. Selten aber erbieter fich in den Häfen von Cornwall 
eine Gelegenheit, nur einige Bloͤcke nach den legtbenannten 
Staͤdten zu ſchicken, und ein Schiff koͤnnte nicht unter 
300 Blöcde abgeben. Dagegen find von London aus die 
Öelegenheiten häufig, irgend eine Quantität dahin zu ſen⸗ 
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den, und dann müßte die Fracht von Cornwall nach sone | 
don, dem obigen Preife hinzugefügt werben, 

Es mögen gegenwärtig ungefähr hundert. Zinnberge 
werfe in Cornwall feyn, freilich von fehr verfchiedener 
Größe und Bedeutung. Das größte und einträglichite iſt 
Polgootb, in der Nähe von St. Auftle. Die meiften 
‘aber find in der Nachbarfchaft von Penzadce. Im Kirche 
fpiel St. Zuft, ungefähr fieben Meilen weftlich von dies 
fer Stadt, wird die größte Quantität Zinn hervorgebracht, 
vielleicht im Durchſchnitt jährlich) 2000 Bloͤcke. Es find 
in diefem Kirchfpiel ungefähr. 40 Bergwerke, und fie be= 
fchäftigen über taufend Menfchen. Nur bey einem derfel: 
ben ift eine Fleine Dampfmafchine, zum Ausſchoͤpfen des 
Waſſers, angebracht. Bey den übrigen, da fie überhaupt 
nicht fehr tief gehen, wird ſolches durch Goͤpel (Whims) 
bewirft. Die Schichten (Strata, or Countries) find 
Granit, Kiefel: und Thonfchiefer ; letztere am häufigften, 
obgleich fie fih oftmals durchkreuzen. Schiefer hat die 
größte Tiefe. Im Allgemeinen ift der Zwitter, worinn 
Zinn gefunden wird, Quarz und Schiefer, felten Granit, 
Tin Stuff, ift Zwitter, oder rohes Zinnerz; Black Tin, 
im fchmelzfertigen Stande; White Tin, im reingefchmol: 
zenen, metallifhen Stande. 

Alles, was ich bis jett vom Zinn gefagt habe, ift le: 
diglich vom Zwitter, oder gemeinen Zinn (Common Tin) 
zu verftehen. Auſſerdem werden Zinngraupen, oder Zinn 
fiefel, in verfchiedenen Flüffen und Ströhmen gefunden. 
Diefe werden in Blafehätten (Blomwing Houfes) ges 
fhmolzen, wovon ed drey in Cornwall, und zwar in der 
Nähe von St. Auftle, giebt. Das Zinn wird, durch 
die firengfte Hite von Holzkohlen, von feinem Zufat ges 
läutert. In einem der drey Gebläfe, werden die Holzkoh⸗ 
len durch einen großen Balg angeblafen. In den beyden 
übrigen gefchieht folches mirtelft Eylinder, welche die Luft 
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durch Röhren treiben. Das auf diefe Art gefchmolzene 
"Zinn, wird Grain Tin, feines Zinn, genannt. 

Carnon Stream Works, ift das größte Strohme 
wert, und liegt nahe an einem Arm des Hafens von Fals . 
mouth. Hercules Mitchell, einer von den drey Ge: 
fhwornen (Captains) diefes Werkes, hatte die Gefäle 
ligfeit, mir alles zu zeigen, und zu erflären. Es wurde 
von feinem Bruder, dem bereitö verftorbenen Richard 
Mitchell, zuerft entdeckt, und 1786 ungefähr 3 Meilen 
von der Stelle angefangen, wo ed gegenwärtig bearbeitet 
wird. Es kann, wie man hoft, noch zwey Meilen fortge⸗ 
fett werden ,. bevor das Meer es unterbrechen dürfte. Fett 
wird es ungefähr zo Fuß unter Meeresfläche bey niedrigem 
MWafler, bewirkt. Die Zinnfiefel werden 3 bis 4 Fuß auf 
einander, in einer Tiefe von 42 Fuß gefunden. Cie find 
meiftens mit Seefchlicl bedeckt, und diefer. enthält eine Vers 
fchiedenheit von See: Konchylien,, infonderheit Auftern und 
Herzmüfcheln. Eine Waller -Mafchine pumpt das Waſſer 
weg, indeß die Arbeiter mit dem Hervorgraben der Kiefel 
beſchaͤftigt find. Einige Kiefel find von der Befchaffenheit, 
daß fie unmittelbar gefchmolzen werden koͤnnen; die übris 
gen aber muͤſſen vorher gepocht werden. Ungefähr 3 von 
dem, waß hier gegraben wird, iſt tauglich für feines, und 
J, nur für gemeines Zinn. Der Werth des feinen Erzes ift 
3 Pf. 10 Shill. per Centner, und des gemeinen, 2 Pf. & Shill., 
Gefhmolzen, gilt erfteres 6 Pf. 18 Shill. 6 d., und letztes 
red, 5 Pf. St, Der jährliche Zinnwerth der Carnon 
Works, ift 12 bis 13000, und die Ausbeute für die Koms 
pagnie, 3 bis 4000 Pf. St. Ungefähr 200 Männer und 
Knaben verrichten die Arbeit. Zumeilen findet man eine 
Kleinigkeit Gold in den Kiefeln. Die übrigen Strohmwerke 
find von Feiner Bedeutung, und in einigen — nur 
2 oder 4 Leute. 

Das feine Zinn (Grain Tin) wird allein in Eng⸗ 
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land verbraucht, und nichts davon ausgeführt. Man Faufte 
ed ehedem zum Firiren der Scharlachfarbe; jest wenig 
mehr. Zum Zinnblech tft ed vortreflih, denn es ift uns 
gleich flüßiger, als das gemeine Zinn. Allein auch dazu 
wird es nicht viel mehr angewandt. Man hält es für zu 
theuer. 


Eornwall produzirte vor is Jahren, 25,000 Blöde 
Zinn. Jetzt nur ungefähr 18,000 jährlich, nämlich 14,500 
gemeined Zinn, werth 200,000 Pf. St., und 3,500 Feinzinn, 
werth 70,000 Pf. St., davon gehen ab 10,000 Pf. St. Stäme 
pelgebühr; bleiben im Ganzen, 260,000 Pf. St. Die Quans . 
titaͤt Steinfohlen zum Schmelzen bed Zinns ift 30 Tonnen 
für jede 100 Bloͤcke. 


Es ift faft nicht möglich, das Kapital zu berechnen, 
welches zur Gewinnung der, obigen Anzahl von Zinnblöden 
angewandt wird. Sonſt war der ganze Erwerbzweig unter 
drey Klaffen von Menfchen vertheilt; der Grundbefiger 
fchafte aus feinen Bergwerfen dad Erz; dies gab er dem 
Schmelzer, und bezahlte ihn dafür; gefchmolzen, verhans 
delte er ed an den Kaufmann. Gegenwärtig find der Schmels 
zer und Kaufmann immer eine und ebendiefelbe Perfon, und 
nicht felten Bergmann dazu. Vielleicht mag das lediglich 
auf’8 Schmelzen verwandte Kapital 100,000 Pf. St. für 

ganz Cornwall feyn. 


Kupfer, iſt gegenmärtig das Haupt: Mineralprodutt 
von Cornwall. Die Zahl der Bergwerke mag ungefaͤhr hun⸗ 
dert ſeyn, wovon etwa 235 zur Klaſſe der eintraͤglichen ges 
rechnet werden koͤnnen. Deftlih von Redruth, find 
Mheal Unity und Poldice, Wheal Towan, und 
Wheal Damfel, fehr reich; Wheal Virgin, Huel 
Sewell, Zrefavan, North Downs, Trescerby, 
Wheal Sorland, Eaft Wheal Towan, rei. 
MWeftlih von Redruth, find: Dolcooth und Era 
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non, fehr rich; Godolphin und Wheal Dolphin, 
Wheal Alfred, reich; Tineroft, Huel Abrabam, 
Huel Fanny, gut; Cook's Kithen, Eamborne 
Vein u. ſ. w. Das zur dftlichen Abtheilung gehörige Kirch 
fplel Gwennap, ift der einträglichfte Kupfer - Diftrift. 
Die davon abhängenden Huel Gorland, und Huel 
Unity, enthalten faft alle fhöne und intereffante Varies 
tären ded Dlivenerzes (Arfeniate of copper). Das 
befte gewürfelte Eifenerz (Cubie Arfeniate of iron) 
ift ebenfalls in diefen Minen gefunden worden. Huel 
Damfel, in demfelben Kirchfpiel, ift ein von John Wil: 
liams neu entdecktes Werk, ‚und produzirt gegenwärtig 
für 5 bis 6000 Pf. St. Kupfererz monathlih, oder an 
3000 Pf. St. wirkliche Ausbeute, jeden Monath. Poldice, 
"in demfelben Kirchſpiel, ift eins der älteften Zinnbergwerfe ; 
es enthält aber auch Kupfergänge, die gegenwärtig produk⸗ 
tiv find. 

Das gemeinfte Kupfererz, ift Kupferkies, und macht 
5 ded ganzen Berrags in Cornwall aut. Die Schichten 
find Granit, Glimmerfchiefer, und Thonfchiefer. Die Tie: 
fen der Werke find verfchieden, bis 180 Lachter (Fa: 
thoms); Dolcoorh wird gegenwärtig 194 Lachter tief, 
bearbeitet. Die Länge der Werke ift zwifchen 2 und 3 Meis 
len, und es werden manche neue auf denfelben Gängen ge: 
dfnet. Die Zinn: und Kupfergänge in Cornwall nehmen 
eine dftliche und weftliche Richtung, und inkliniren entwes 
der nach Norden, oder nach Süden; doch die bereits ent: 
deckten neigen fich mehr nach Norden, nämlich von ı5 bis 
20 Grade. Die Bleigänge nehmen ihre Richtung ganz 
umgekehrt. 7 

Ungefähr 40 Dampfmafchinen find in Cornwall, zum 
Ausihöpfen des Waſſers, vorhanden; 3 oder 6 davon für 
bie Zinnbergwerfe, und über go für die Kupferbergmerfe. 
Auſſerdem 12 bis 15, um Erz u. f. w. aufzuwinden, Bor 
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ungefähr. zehn Jahren eriftirte kaum 1 von der obigen Zahl 
der Dampfmafchinen in Cornwall; gegenwärtig werden fort: 
dauernd neue aufgerichtet.. Die Dampfmafchine zu Pol: 
gooth, fo wie fie da fteht, foll 20,000 Pf. St. gefoftet ha⸗ 
ben. Gemeiniglidy aber Fommen die größten Dampfmafchis 
nen in Cornwall, nebft eifernen Pumpen, vollftändigem 
Apparat, und ganz aufgerichtet, an 10,000 Pf. St; zu ſte⸗ 
ben; die Fleinften hingegen, unter und bis 1000 Pf. St. Zn 
- der Nachbarfchaft der Bergwerfe ift eine Eifengießerey, um 
verunglüdte Xheile der Dampfmafchinen, auf der Stelle 
erfegen zu kͤnnen. Zum Gebrauch der Dampfmafchinen 
werden jährlich ungefähr 60,000 Tons Gteinfohlen, die 
alle aus Wales Ffommen, erfordert. 

Im Jahre 1802 war der Betrag des rohen Kupfererzes 
in Cornwall, 53,364 Tonnen; dieſe enthielten 5,166 Ton⸗ 
nen Feinkupfer, und das Provenu war 447,243 Pf. Et. 
Seitdem kann der jährliche Betrag des feinen Kupferd nahe 
an 6000 Tonnen gerechnet werden. Es wird alſo beinahe 
zweimal jo viel Kupfer, als Zinn, in Cornwall ‚bearbeiter. 
Dad in den Kupferbergwerfen angewandte Kapital, ift 
wenigftens 350,000 Pf. St. Ungefähr die Hälfte davon iſt 
auf Dampfmafchinen und Materialien zum Bergbau, und, 
das Uebrige, auf die Bearbeitung der Werle ſelbſt, zu 
rechnen. 

Alle Kupferbergwerke in — find Privateigen⸗ 
thum, and werden von Perſonen bearbeitet, die dem Grunds 
ka einen gewißen Theil des — ei bis 
zig, abgeben. Für neue Werke, wird „, oder ubgabe, 
als eine gute und billige Bedingung angefeben. 2 

In Cornwall wird das rohe Kupfererz blos gepocht 
und vom Gröbften gereinigt, woraufes zum Verkauf kommt. 
Die Käufer beftehen gegenwärtig aus zwölf Kompagnien , 
(Smelting Companies) deren Intereſſenten durch 

ganz England zerfireut find, Sie beſtimmen, nad) Fleinen 
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ausgehobenen Proben (Samples), den Merth des Erzes, 
wie viel nämlich Prozent Metall darinn enthalten ift. 3. B. 
der ftehende Preis des feinen Kupfers ift ago Pf. St. die 
Tonne; das Erz foll zwölf Prozent Metall enthalten; fo ift 
der Werth des Erzes, nach Abzug von 2 Pf. 10 &h. 6 d., 
gewöhnliche Vergütung für'd Schmelzen, IH Pf. 1 Sh. 6. d. 
Alsdann wird ein Tag zum Öffentlichen Verkauf angefept. 
Das Bieten gefchieht mittelft gefchriebener Zettel, wovon: 
der höchfte im gebotenen Preife, die Waare erhält. Dieſe 
befondere Art von Aufzion wird Ticketing genannt. Die 
Bezahlung gefchieht innerhalb eines Monaths, und die 
Kompagnie fchidt ihr erftandenes Erz nad) ihren Schmelz: 
hätten, wovon die meiften in Süd: Wales, vornaͤmlich 
in der Nähe von Swanfea, angelegt find. Blos die 
Cornifh Copper Company, hat ihre Schmelzhütte in 
Cornwall, nämlich zu Hale. Cornwall hat feine Stein: 
fohlen, und man finder es vortheilhafter, das Aupfererz in 
der Nachbarfchaft der Steinfohlenbergwerfe fchmelzen, als 

zu dem Ende Steinfohlen überfommen zu laffen. 
Es verdient folgendes, als eine Bergleichung , wieder: 
hohlt zu werden. Der relative Werth des Zinns und Kus 
pfers, als rohes Erz betrachtet, und alsdann, wenn bey⸗ 
de zum Verkauf fertig find, ift fehr verfchieden. Kupfers 
erz, wie ed aus dem Bergwerke kommt, ift zweymal fo 
viel werth, als Zinnerz. Letzteres aber ift viermal fo viel 
werth, ald Kupfererz, wenn beyde zum Verkauf fertig find, 
Denn das Zinnerz wird gleich fo rein, als möglich, gelies 
fert; das Kupfererz hingegen enthält, beyim Verkauf, noch 
fo viel Zufaß, daß der Schmelzer ſich genoͤthigt ſieht, es 
erft zu Falziniren, und mehrere Operazionen Damit vorzus 
nehmen, bevor es zum Schmelzen tauglich wird. Zinnerz 
braucht nur einmal:in den Ofen gethan zu werden, um das 
reine Metall zu produziren; Kupfererz hingegen muß eine 
Reihe von Prozefien aushalten, bevor es zur £auterfeit ges 
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langt. Krieg und Frieden wirken ganz verfchieden auf Ku: 
pfer, ald auf Zinn. Der Krieg erhebt den Preis des Kus 
pfers, als Bedirfniß für die Flotten; und drüdt den Preis - 
des Zinns nieder, wegen ded Riſiko und der Koftenerhöhung 
der Ausfuhr. Zinnerz wird durch Privat: Kontraft, Kus 
pfererz in öffentlicher Aufzion, verkauft. Zinnerz wird im 
Lande felbit geſchmolzen; Kupfererz muß gemeiniglich nach 
Wales gehen, um daſelbſt gefchmolzen zu werden. 

Man rechnet 14,000 Arbeiter in Cornwall, die, von der 
Ausgrabung des Zinn und Kupfer» Erzed an, bis zum 
Bringen des erfteren nad) den Schmelzhütten, und des letz⸗ 
teren an Bord der Fahrzeuge, befchäftigt find. Ueberhaupt 
aber fol die Nahrung von mehr. ald 60,000. Menfchen in 
Cornwall von diefem Erwerbzweige abhängen, Kaufleute 
und Handwerker nicht mitbegriffen. 

Pilchard-Fifcherey, iſt der dritte Hauptzweig der 
Nahrung der Einwohner yon Cornwall. Der Pilchard 
(Harengus minor. Willoughby ) ift ein. dem Hering 
fehr ähnlicher Fifch, woron man jedoch, in neueren Zeiten, 
folgende Unterfcheidungen angiebt. Die Nüdenfinne des 
Pilchard befinder fich gerade im Schwerpunfte, fo-daß, wenn 
wenn man ihn dabey in die Höhe hebt, der Körper im 
Sleichgewicht bleibt; bey'm Hering hingegen ſchießt der 
Kopf nieder. Aufferdem hat der Pilchard einen dideren 
und runderen Körper, einen mehr erhobenen Rüden, eis 
nen minder: fharfen Bauch, die Naſe aufgeworfen, und, 
nebſt der Unterkiefer, kuͤrzer, die Schuppen fehr feitfi igend, 

der Fifch fetter. 

Die Pilchards erfcheinen in großen Scharen, auf der 
Höhe der Küften von Cornwall, gegen Mitte des July, und 
ziehen wieder ab, wenn der Winter eintritt. Die Fiſcherey 
fängt gegen Ende des July an, und dauert bis gegen Mitte - 
des Oftobers. Die Fiſchereyen find hauptfächlich an der 
füdlichen Kuͤſte; an der noͤrdlichen iſt der —n Sr 


272 


Jves. Ein großes dazu erforderliche Ne (Sean), 
Foftet allein 350 Pf. St., und der ganze Apparat zu einer ein: 
zelnen Unternehmung, 1000 bis 1200 Pf. St. Das ganze 
in- diefem Erwerbszweige ftedfende Kapital wird auf 300,000 
Pf. St. geſchaͤtzt. Die Zahl der Menfchen,, welche von die: 
fer Fiſcherey, und den davon abhängenden Nebenzweigen, 
leben, wird verfchiedentlich zwifchen 5 und 10,000 ,. gerech: 
net. Wenn die Zeit befünders gut ift, fo kann ein Netz 
(Sean), 1000 biß 1500 Oxhofd Pildyards ziehen. Ein 


Drhofd (Hogshead) hält zwifchen 2400 und 3000 Pil- 


chards. Die gefammte in einer guten Jahrszeit geftfchte Quan—⸗ 
titaͤt, kann aufzo bis 70,000 Orhofd, angenommen werden, 
Dom Ufer werden die Pilchards nach befonderen Ge: 
bäuden gebracht, die den uneigentlichen Namen von Cel⸗ 
lars führen. Hier legt man fie fehichtweife auf einander, 
and beftrent jede Schichte mit Salz. So bleiben fie 5 oder 
6 Wochen; alsdann legt man fie, vorher gewafchen, in 
Drhofde ,. die unten eigene Deffnungen haben, damit der 
Thran ausleden kann. Um legteren ganz audzupreflen, 
werden fchwere Steine oben aufgefegt, und niedergeftampft. 
Endlich) werden die Drhofde zugeſchlagen, und die Pil- 
chards find zum Berfauf fertig. | 
Die Pilhards gehen fait allein nach Stalien, wo fie 
fehr beliebt find, und Salacche, Saracche, au Co— 
fpettoni, genannt werden. In Friedenszeiten gefchieht die 
Ausfuhr in britifchen, und, in Kriegszeiten, in neutralen 
Schiffen. Der Friedenspreis pflegt 40, und der Kriegs: 
preis 30 Shilf. per Orhofd zu fern. Die Verfchiffungszeit 
fängt im Oftober an, umd dauert drey Monathe fort. 
Don 48 Orhofd Pilchards wird gemeiniglich Eine Tonne 
Thran, ungefähr 25 Pf. St. werth, gewonnen. Er wird 
in feinem unreinen Zuftande, nach London, Briftol und 
Eorf verfhidt, wo man ihn rafinirt, und mit anderen 
' Delen vermifcht. 7 
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Der Auswurf und Abfall wird, nebft dem verdorbenen 
Salz, mit Kalt und Sand vermifcht, als ein vortreflicher 
Dünger benugt. 

Zum Schleichhandel ift wohl Fein Theil in Großbritanien 
beffer gelegen, als das vom Meer faft ganz umgebene Corn⸗ 
wall. Diefer ift dann auch bisher, mit Einverftändniß der 
Inſeln Guerniey und Jerſey, auf’ thätigfte und liſtigſte 
betrieben worden, Mein und Brantewein, zur Nachtzeit 
eingeihwärzt, pflegt mit dem Namen Moonshine von 
demjenigen unterfchieden zu werden, der auf dem erlaub- 
ten Wege ankommt, aber bey weitem nicht fo wohlfeil ift. 

Die Bevdlkerung von Cornwall war 188, 269, nad) 
der Zählung von 1801, Man kann fie aber gegenwärtig 
auf runde 190,0p0 feftfegen ; denn fie foll feit einigen Jah⸗ 
ren fehr in Zunahnte ſeyn. Der Prinz von Wales ift zu= 
gleidy Herzog von Cornwall. Die mit dem Wälfchen und 
Armorifchen verwandt gewefene Landesfprache von Corn⸗ 
wall, ift längft ausgeftorben, und wird von feinem Cinges 
bohrnen mehr geſprochen. Nun folge die nähere me 
bung der merkwuͤrdigſten Pläge. | 
In der Naͤht von Launceston fol eine ſchone Pfeifen⸗ 
erde gefunden, aber nicht benutzt werden ; ſonſt iſt dieſe 
Stadt, nebſt Callington, Camelford, Bodmin, Stratton, 
Liskeard, Probus, Lestwithiel, und Crampound, für 
and nichts weniger, als merkwürdig. Einige Davon liefern 
‚Heine Duantitäten von groben wollenen Zeugen me den 
‚Markt von Ereter. 

Redruth, liegt ungefähr im Mittelpunkt des Berge 
werks-Diſtrikts in Cornwall, und ift von allerley Ge: 
ſchaͤfts- und Handwerfsleuten, die mit dem Bergweſen zu 
thun haben, bewohnt, auch mit allen dabey erforderlichen 
Bedürfniffen verfehen. Der Bau und dad ganze Wefen, ift 
dem einer deutfchen Bergſtadt vollfommen aͤhnlich. Zwey 
Meilen davon ift Scorrier House, der Si von John 

Neinnich's neuſte Reife d. Engl. 18 
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Williams, deffen ich bereits gedacht habe. Sein Sohn 
befigt eine reiche Mineralien-Sammlung, und vielleicht die 
vollftändiafte, was Cornwall angeht. Auffer den verſchie⸗ 
denen Arten und mannichfaltigen Varietäten des Kupferer⸗ 
zes, ſah ich bey ihm, ein inländifches Hornfilber: Erz in 
Wuͤrfel Erpftallifirt, und andere Verſchiedenheiten derfelben 
Erzart. Er verehrte mir verſchiedene feltene Stüde, infons 
derheit von Dlivenerz und Cifenarfeniat. Was mir bes 
fonder8 angenehm war, beftand in einigen Stüdchen Holz 
Zinn Wood» Tin), wonach ich mehrere Mineralienhänd: 
fer und Sreunde bis dahin vergebens gefragt hatte. Denn 
dieſes holzähnlich geftreifte, reiche Zinnerz, wird, feit der 
erfolgten Wegſchwemmung der Poth: Strohmwerfe, nicht 
mehr gefunden, und gehört jegt zu den größten Seltenhei⸗ 
ten. Mr. Williams hat längft angefangen, eine Mi: 
neralogie von Cornwall zu bearbeiten. Es wäre zu wuͤn⸗ 
fchen, daß feine Gefchäfte die Vollendung und Herausgabe 
eines fo wichtigen Werkes zulaffen möchten. Er würde 
gern, wie er mir. dufferte,. deutfche Gebirgs » Seltenheiten 
gegen britifche eintaufchen. Died wäre für den deutfchen 
Liebhaber ein herrlicher und ficherer Kanal, Denn von den 
gewöhnlichen Mineralien » Händlern, da fie Feine Kenntniß 
des Faches: haben, dürfte man wohl meiftens ſchlecht und 
irrig bedient werden; fie zu einem Tauſch zu bewegen, bars 
an ift gar nicht zu denken. Die befte Sammlung von Corn⸗ 
wall Mineralien, zum Verfauf, Hält der Jude Mofes 
Jacob, in Redruth. Nah ihm mag Wu. Harry, 
ein Buchhändler in Truro, der vornehmfte fen. Die übris 
gen gehdren zur gemeinen Klaſſe. 

Yun will ich die Häfen und benachbarten Pläge ber 
Küfte von Cornwall vornehmen. Saltash, Plymouth Dod 
gegenüber, mit einer beftändigen Fähre; fonft befteht der 
Erwerb: in etwas Fifcherey und Küftenhandel, Rame-Head, 
die in den Kanal fehieffende füpdftlichfie Spige von Eorns 
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wall. East und West Loe, an der Mündung des Flußes 
Loe, einander gegenüber, find Derter, wo blos etwas Fi⸗ 
fcherey fällt; vor der Mündung liegt Looe Island, ein klei⸗ 
nes, meiftens von Seevdgeln befuchtes, Inſelchen. Fowey 
ift der erfte Hafen und Ort, der einen beträchtlichen Antheil 
an der Pilchard = Fifcherey hat; ein Paar Meilen davon ift 
Monabilly, der Sig von Philip Rashleigh, wegen 
der dafelbit vorhandenen koſtbaren Mineralien - Sammlung, 
die fremden Kennern gern gezeigt wird, merkwürdig; viele 
Seltenheiten davon, find in den vor einigen Jahren, mit 
fhönen Kupfern erfchienenen Specimensd of Britifh 
Minerals, befchrieben. Die ehemals fo berühmten Poth 
Stream Works, nahe bey Trewardreth Bay, find 1801 


vom Meere gänzlich weggefpült worden. 


St. Austel, oder Austle, eine Fleine, fchlecht gebaute 
Stadt, die aber wegen der benachbarten Polgooth und 
anderer Zinnbergwerfe, mit lebhaften Gefchäften begluͤckt 
ift. Sie hat zugleich einigen Antheil an der Pilhard- Sie 
fherey. Die Zahl der Einwohner ift nahe an 4000. In 
verfchiedenen Plägen von Cornwall wird, wie in Devon: 
fhire, zu feftgefeßten Zeiten ein Bergwerks:Geriht (Stans 
nary Court) gehalten; davon ift der fogenannte Black⸗ 
more Court zu St. Auftle, das vornehmfte Gericht. 
Drey Blafe- und zwey. Schmelzhätten für Zinn. Pol⸗ 
gooth ift zwey Meilen von St. Auftle, und hat nicht 
weniger ald 50 Schachte (Shafts), wovon 20 bis 30 
in beftändiger Bewegung find. Die große bereits erwähnte 
Dampfmafchine zum Wegfchaffen des Waffers ‚- erfordert 
jede 24 Stunden, nahe an 150 Bufheld Steinkohlen, 

Porthmear, hatte 1790 nur ein Paar von neun Men⸗ 
fehen bewohnte Häufer. Seitdem ift dafelbft ein guter Has 
fen eingerichtet worden, und gegenwärtig mag die Zahl der 
zunehmenden Berwohner an 500 feyn. Charles Rab: 
hleigh in St. Auftle, ein Bruder des oben gedachs 
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ten Philip, ift der erfte und vornehmſte Befoͤrderer die: 
ſes Unternehmens gewejen. Daher hat der Ort, ihm zu Eh⸗ 
ren, den Namen von Charlestown erhalten, und jener von 
Porthmear wird nicht mehr gehört. Der Hafen hat 
fih einen ziemlichen Theil der Pilchard = Fifcherey zugecig: 
net. Werfchiedene Thonarten, vor allen aber der Töpfer: 
ftein (China ftone), wovon beftändig über fechzig 
Karren zwifchen hier und der. Grube bey St. Auftle in 
Bewegung find, machen die vornehmfte Ausfuhr aus, und 
gehen nach Liverpool für die Tdpfereyen in Staffordihire, 


Mevagissey, bat, auffer der Pilchard-Fiſcherey, faft 
feinen Erwerb; wenn ed alfo dem Fifch einmal gefällt, aus: 
zubleiben, wie es zuweilen eintrift, fo gerathen.die Ein; 
wohner in bittere Armut). The Deadman, und Dead- 
man's Point, ein hohes Borgebirge und deſſen Spike. 
Tregony, alt, und ehemals von einiger ——— bis Tru⸗ 
ro mehr empor kam. 


Truro, nicht ſo ſehr alt, und bie ſchonſte Stadt in 
Cornwall, Hier werden die meiften Zinnblöce geftäm- 
pelt, und man fieht fie haufenweife an den Seiten der 
Straßen liegen. The Coinage Hall ift ein eigenes, 
‚zur Stämpel: Berrichtung eingericktetes, Gebäude. In der 
Nachbarſchaft find zwey Schmelzhütten, wo jährlich an 
5000 Blöde Zinn gefchmolzen werden. Auch wird hier 
BDlodzinn in Barren und Klumpen (Bars and Sn 
gots) verwandelt, wovon jene 8 Unzen bid ı Pfund, 
‚und dieje zwifchen 60 und 70 Pfund wiegen. Jene ge: 
ben nach dem mittländifchen Meere, und der Oſtſee, diefe 
nah DOftindien. Truro verfieht die Bergwerke mit Koh: 
len, Bauholz, Dielen und ähnlichen Bedürfniffen. Bor 
ungefähr zwdlf jahren wurde zu Truro eine Teppichfa⸗ 
breit, nach Art der von Arminfter,, etablirt; fie ift aber 
eingegangen. Peniyn hat etwas Handel mit Mehl und 
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anderen Beduͤrfniſſen für die Bergleute, fonft aber nichts 
merfwürdiges. 

Falmouth. Der vornehmfte Seehafen von Eornwall, 
an ‚einer fchönen Bucht des weftlichen Theild des brittfchen 
Kanald und zugleich der erfte Hafen, wo Schiffe, die vom 
füdlichen und weftlichen Ozean anfommen, zu jeder Zeit 
ficher anfern Fonnen. Der Hafen ift fehr geräumig, und 
hinlänglich tief, um die größten Schiffe der englifchen Flotte 
aufzunehmen. Dreihundert Segel mögen in und vor Car- 
riek Road, und den Salmouth und St. Mawes gegens 
über liegenden Stellen des Hafens, vor Anker gehen, ohne 
einander Hinderniß zu verurfachen. Ferner zwingt fich der 

Hafen verfchiedene Meilen durch das Innere des Landes 
im mehrere Buchten, und nimmt Fluͤſſe auf, die für Fahre 
zeuge von 100 bis 200 Tonnen fchiffbar find. Der Eins 
gang des Hafens ift ungefähr zwei Meilen breit und Durch 
zwey flarfe Forts, weſtlich Pendennis Castle, und dftlich 
St. Mawes Castle, vertheidigt. 

Am weftlichen Theile des Hafens fteht Die Stadt Sal. 
mouth. Sie hat zwifchen 5 und 6000 Einwohner, und 
viele derfelben nähren fi) von. der Pilchard-Fiſcherey. 
Die Kaufleute erportiven Pilchards und Zinn, und meh— 
rere haben einen beträchtlichen Antheil in den Kupferberg⸗ 
werfen. Die zwifchen bier und Liffabon, MWeftindien und 
New: Dorf und Halifar in Amerika, fegelnden Paderbdte, 
22 an der Zahl, machen Falmouth recht lebhaft und wers 
fen den Einwohnern manchen fchönen Verdienſt ab. Mit 
den Packetboͤten werden viele britifche Manufaktur » Waa- 
ren ind Ausland befdrdert. Bon Spanien und Portugal 
fommt zu Zeiten viel Gold’ in Münze und in Barren, mit 
den Padetbbten, hieher. Allein feit dem Anfange des letz⸗ 
ten Krieges mit Spanien, ift fein Padet mehr nah Corun⸗ 
na gegangen. In der Nähe von. Falmouth führen zwen 

Derter den Namen von Flushing (Vliffingen), und 
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Amfterdam, vermuthlich Weberbleibfel eines ehemaligen 
Verkehrs der Holländifchen Schiffer. 


Falmouth wird von nord= und füb - amerifanifchen, 
weft und oftindifchen und afrifanifhen Kauffahrern viel 
befucht, um von London und anderen Theilen Englands, 
wie auch von Holland, Hamburg u. f. w. über die ſchließ⸗ 
liche Beftimmung ihrer Ladungen, Ordres abzuwarten. Iſt 
ein Supercarga an Bord, fo pflegt er Falmouth anzuthun, 
um. den Zuftand der europäifchen Märkte in Erfahrung zu 
bringen. Daher foll auch das Gouvernement damit ums 
gehen, diefen Hafen ald einen Freihafen zu erflären, oder 
wenigftend Erlaubniß zu geben, daß fremde Produkte, 
wenn fie zur Ausfuhr beftimmt find, frey von Abgaben, 
gelandet und. gelagert werden koͤnnen. Der Kaufmann wuͤrde 
dann, im Fall folche Güter im Lande fonfumirt werden folls 
ten, dem Gouvernement, wegen des Einfuhrzolled, verpflich- 
tet werben müffen. Ferner foll dad Gouvernement die Ab» 
fiht haben, zu verorbnen, daß die Kanal: Flotte, wenn 
fie von ihren Kreuzzügen zuruͤckkehrt, hier einlaufe, indem 
der Hafen ald der erfte im Kanal zu betrachten ift. Fal- 
mouth ift auch der Duarantaine: Hafen für den Kanal fo 
weit dftlich bi Portsmouth. Uebrigens hat Falmouth we⸗ 
nig eigene Schiffahrt. Viele Schiffe thun diefen Hafen an, 
theils zu repariren, theild vom Winde bewehrt, theild aus 
anderen zufälligen Urfachen. Diefe müffen fih, wenn ed 
nöthig ift, an einen guten Schiffs: Agenten in Falmouth 
wenden; dergleichen find bie Handeldleute: ©. C. For 
und Sons; Joſeph Banfield; R. Carne und 
Sond. Aus der Feder der beyden erfigenannten Häufer, 
babe ich die Befchreibung von Falmouth mitgetheilt erhal: 
ten. Deftlih am Hafen fteht der Fleine Ort St. Mawes 
we Einwohner fich faft allein von der Pilchard » Fifcherey 
nähren, 
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Helston, eine ziemlicdy große Stadt, jedoch ohne einen 
befonderd günftigen Erwerb: Zweig; in der Nähe ift Loe 
Pool, ein ſchoͤner See, der durch eine Sand Barriere vom 
Meer getrennt und mit delifaten Forellen reichlich gefegnet 
iſt. Ungefähr zmblf Meilen von Helston, nah Süden, 
ift Lizard Point, eine Landfpige, deren Annäherung un: 
kundigen Schiffern’ gefahrvoll wird; zur Warnung ſind zwey 
Bluͤſen aufgerichtet. 


Mount’s Bay, eine große Bucht, an der ſudweſtlichen 
Seite von Cornwall, zur Aufnahme von Schiffen, die 2 
bis 300 Tonnen halten, vortreflich gelegen. 


Penzance, die beträchtlichfte Stadt von Mount’s 
Bay, am Boden derfelben, hat eine große und bequeme 
Mulje, die zur Springzeit 161 Fuß Waffer: Tiefe hält, 
und deren Grund ganz fanfter Schlid if. Die Schiffe 
liegen alfo ganz ficher dariun, es wäre dann im Winter, 
wenn Stürme von Süden die Seen über den Damm. ftür- 
zen. Die Waaren : Magazine liegen, nebft dem Zollhaufe, 
.. dem einzigen in Mount’8 Bay, in der Nähe der Mulje. 
Die Zahl der Einwohner ift. nahe an 3400. Das Klima 
ift bier fo mild und angenehm, daß Eränfliche Perfonen 
Denzance befuchen, und diefen Ort dad Montpellier 
von England nennen. Die Ausfuhr befteht in Zinn und 
Pilchards, auch gelegentlich in etwas Kupfer.  Eingeführt 
werden Bedirfniffe für die Bergwerfe und die benachbarte 
Gegend. Die vornehmften Agenten für fremde Schiffe 
finds Richard DOrnam; und John Batten umd 
Son; fie beforgen alle in der Mount's Bay vorkom⸗ 
mende Schiffs-Geſchaͤfte. Ungefähr eine halbe Meile 
weftlih von Penzance ift eine mit 160 Perfonen befeßte 
Fabrik von groben wollenen Zeugen, meiftens für die Oftins 
difche Kompagnie, welche jährlich 4000 Stuͤck diefer Fa⸗ 
brik BD: 
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Marazion, drey Meilen dftlich von Penzance, ein 
Städtchen, deffen Feiner Handel darinn befteht , Die Berg: 
werfe mit Kohlen, Holz u. f. w. zu verforgen ; es heißt 
auch Market Jew, und daher glaubt man, daß die Juden 
hier in alten Zeiten geſchachert haben. 

St. Michaels Mount, ein wundervoller Granit: Fel— 
fen, eine halbe Meile von Marazion, ift, nachdem es 
ebbt oder fluthet, bald durch eine Sandbanf mit dem fe- 
fien Sande verbunden, bald ifolirt. Auf der Spige fteht 
ein altes, verfallened Klofter; am Fuße ein kleiner, von 
ungefähr 300 Menfchen bewohnter Drt, die ſich lediglich 
von der Pilchard-Fiſcherey naͤhren. Hier iſt ebenfalls eine 
Mulje, und in der Naͤhe etwas guter Ankergrund, wo 
Schiffe, bey ſtarken dſtlichen Winden, Schuß finden kounen. 

Newlyn, und Mousehole, find zwey große Fifcher- 
Dörfer, an der weftlichen Seite von Mount’s Bay; 
eritered eine, und leßteres drey Meilen von Penzance; 
beyde haben eine kleine Mulje; es kdnnen aber keine von 
beyden fuͤr Schiffe von irgend einer mäßigen Größe, em: 
pfoblen werden, In Gwavas Lake, Newlyn gerade ge: 
genüber, ift ein vortreflicher Anfergrund; und Gwavas 
Hill ſchuͤtzt ihn bey weftlichen und nordweftlichen Winden. 

Die Schichten um Penzance find insgeſammt Ton⸗ 
ſchiefer; bis Land's End herum begegnen ſie ſich mit 
Granit. Die Mineralien in der Nachbarſchaft von Pen⸗ 
zance ſind: Quarz, Feldſpath, Chalzedon, Thumerſtein, 
Perlſpath, Hornſtein, Hornftein = Porphyr, Thonſtein⸗ 
Porphyr, vother und ſchwarzer Glaskopf, Spatheifenftein, 
und überhaupt faft alle Verfchiedenheiten von Eifenerz,, 
welches fich fo häufig in Cornwall findet, daß faum irgend 
etwas von dem aus den Bergwerfen geförderten Zinn, 
ganz frey davon wäre. Fe | 
Landhs End, ift das weftlichfte Vorgebirge von Eng: 
land, und die Long Ships find Zelfen, die, ein Paar Mei: 
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len davon, aus dem Meere hervorragen. Die. Gegend ift 
fehr gefährlich ; daher ift 1797 auf dem.größten diefer Fel⸗ 
fen ein Leuchtthurm errichtet worden. Weiterhin erfchei: 
nen die Scilly Islands, wovon ich inder vierten Abtheilung 
diefed Buches reden werde. Go intereffant Cornwall’s 
füdlihe Küfte ift, faft eben fo unintereffant ift es die 
nördliche. Ungefähr fünf englifche Seemeilen (Leagues) 
von Long Ships, iſt St. Ives, eine Stadt mit etwas 
über 2700 Einwohnern, deren einzigen. Erwerb die Pil- 
hard = FKifcherey ansmacht; und diefe fcheint bier ihre 
Gränze zu haben, St. Jves hat zwar auch eine Mulje; 
fie fann aber feiner Art von Schiffen empfohlen werden‘; 
denn viele haben darinn Schaden gelitten. Hier ift auch 
ein Zollhaus; allein der Handel will gar nichts fagen, und 
ſchraͤnkt ſich lediglich auf Fifcherey » Bedürfnifie ein. St. 
Agnes hat in der Nahhbarfchaft einige reiche Zinn« Berge 
werke ; der Hafen dafelbft ift verfander, und die Kajen find 
von den Wellen zerftört worden; daß Ufer hat hohe Fel- 
fen, und unter diefen ragt St. Agnes Beacon, als eine 
nahe an 600 Fuß hohe Pyramide hervor.. Weiter hinauf 
liegt Padstow, wo der Hafen auch ſehr verfandet, und 
eben nicht ald Schugort der Schiffe, zu empfehlen ift. 
Die Häfen der nördlichen Küfte von Cornwall verfchicden 
unter dem Namen -von Cornish Slate, einen feinen, blauen 
Dachſchiefer aus den Gruben von Dennyball. 

Hale oder Heyl, der einzige Drt in Cornwall, wo 
Kupferwerfe zum Schmelzen u, f. w. vorhanden find. Was 
dazu, und zu Dampfmafchinen, an Kalk, Eifen, Stein: 
fohlen, und -fonft erforderlich ift, macht den alleinigen 
nn von Hale aus. | 


Wales | 


Das Forſtenthum Wales (The ae Bi 
Wales), iſt ein von England abgefonderter Theil, 


! 
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befteht aus zwölf Meinen Graffchaften, wovon ſechs zu 
Suͤd-Wales, und die übrigen ſechs zu Nord s Wales ge: 
rechnet werden. Zu Süd: Wales gehören folgende Graf: 
fhaften: Brednod, Caermarthen, Eardigan, 
Slamorgan, Pembrofe, und Radnor. Zu Nord—⸗ 
Wales (auf Welſch: Gwynedd) gehören: Anglefen, 
Caernarvon, Denbighb, Flint, Merionetb, und 
Montgomery. Ym Allgemeinen, ift Wales fehr ge: 
birgig; Rindvieh und Echafe nur klein; reich an Erzen 
von verfchiedenen Metallen, aufferdem Bauftein, Kalt: 
ftein, Steinfohlen, und Schiefer. Die Sprache der Ein: 
gebohrnen wird Welsh genannt, und fortdauernd vom ge- 
meinen Mann, befonders in den inneren Gegenden, ge: 
fprochen. Viele große Kupfer: und Eifen: Werke. Ge: 
firidte wollene Strümpfe; Flanell. Verſchiedene andere 
Fabrifate blos oͤrtlich. Don den welfchen Flanellen ift zu 
bemerken, daß fie die feinften und fanfteften von Wolle 
find, und daß fie einen Vorzug haben, wenn fie der Haut 
‚am nächften getragen werden follen. Dabey Fonferviren fie 
ihre Sanftheit im Waſſer beſſer, als alle übrigen Zlanelle. 
Bon auffen haben fie nicht das gute Anſehen, als die 
Lancafhire Flanelle, und, da fie zugleich theurer find, 
fo geht faft gar nichts von welfchen Flanellen ind Ausland. 

Pembrokeshire, auf Welfch ; Penfro, bildet die füds 
weftlihe Extremität von Wales. Die Käften find mit 
Eifenftein häufig verfehen. Steinfohlen in großer Menge. 
Gute Fifcherey. Viele Ochfen und Schweine werden aus⸗ 
getrieben ; Salzbutter und Käfe ausgeführt. Kilgarıan, 
ein Städtchen, hat guten Lachöfang, und in der Nähe eine 
Zinnblech-Fabrif. Newport, ein unbedeutender Hafen; von 
bier bis Fisgard ift Heringöfifcherey; in Fisgard Bay wur: 
den 1797 einige franzdfifche Fregatten, die ſich, ſtatt nach 
Bantry Bay in Treland zu kommen, hieher verirrt hat: 
ten, weggenommen. St. David's, führt Steinfohlen aus; 
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fonft unbedeutend; son St. David’s Head liegt, in einer 
Fleinen Entfernung, das Inſelchen Ramsey. Dann folgt 
St. Bride’s Bay, eine fehr geräumige Bucht, wo Schiffe 
eine fichere Zuflucht nehmen fünnen, nur nicht bey füds 
weftlihem Winde; fie wird von Einigen The broad Bay 
genannt. | 

Milford Haven, ift der geräumigfte, beſte, und ſicher⸗ 
fie Hafen in England. Hier hat man, weder bey Tage, 
noch bey Nacht, Lootſen nörhig, auch nicht bey widrigen 
Winden. Der Eingang ift tief, und beinahe ı 1 Meilen 
breit, An der weftlichen Seite ift St. Ann’s Point, feit 
1800, mit zwey Leuchtthärmen, und darauf angebrachten 
Argandfchen Reverberir = Lampen, verfehen. Der Hafen 
hat 16 Arme, 5 Buchten, und 13 Rheden; alle haben 
ihre eigenen Namen. Mehr ald raufend Schiffe, von je: 
der Größe, follen in diefem Hafen ficher liegen koͤnnen. 
Allein die Lage deffelben ift zu entfernt; daher wird er wer 
der von Kriegs-, noch von Kauffartenfchiffen, befucht. 
Hier ift die .Stazion der Paderbdte zwifchen Waterford 
und Milford. Seit Kurzem wird Milford ftarf ange: 
baut. Die Auftern find vortreflih, und gehen in großen 
Quantitäten nach Sreland. Pembroke, die Hauptftadt, 
liegt‘ an einem Arm des Hafens. 

Tenby, ein Städtchen, an der Spige einer Fleinen 
Bucht, mit einem Hafen, der Schiffe von 2 bis 300 Tone 
nen aufnimmt. Viele Steinfohlen gehen von bier nad) 
Sreland und anderen Plägen. Eifenerz in Menge, und 
ſchwarzer Marmor, find in der Nachbarfchaft. Etwas 
Sifcherey. Te n by hat einem vortreflichen Badeplatz. Ha- 
verfordwest, ift der Hauptort im Inneren der Graffchaft 
Pembroke. 

Caermarthenshire, hat Steinkohlen und Kalkſtein im 
Ueberfluß, auch etwas Bley; fuͤhrt Hafer nach Briſtol 
aus, wohin auch eine Menge Eyer aus dieſer Grafſchaft 
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gehen; mit guter Butter verſieht ſie die benachbarter Theile. 
Der Lachsfang iſt ſehr ergiebig. Die. —— haben in 
neueren Zeiten ſehr abgenommen. 
Caermarthen, iſt die Hauptſtadt; 5 bis — Ein⸗ 
wohner. Sie liegt am Fluße Towy, der Schiffe von 
mittelmaͤßiger Traͤchtigkeit bis an die Kajen zulaͤßt. Der 
Zauberer Merlin ſoll in dieſer Stadt gebohren, und Mer- 
lin’s Grove, in der Nähe, fein Lieblings - Aufenthalt ges 
wefen fenn; viele Mähren und Piophezeihungen von 
ihm, unterhalten fortdauernd die Volksklaſſe diefer Gegend. 
In der Kirche liegt Sir Bihard Steel begraben; bier 
pralt fein Denkmal von ihm; um fo mehr mit ftiller Em: 
pfindung betritt der Verehrer dieſes Verewigten den be; 
fheidenen Stein, der ihm vom Küfter gezeigt wird. 
Zinnbled (Zin Plates) iſt das einzige, was in 
Caermarthen fabrizirt wird. John Morgan und 
Co., Eigenthuͤmer diefer großen Fabrik, zeigten und er: 
Härten mir den ganzen Prozeß. In einem dazu gehörigen 
Eifenwerfe wird das Eifen gegoffen. Die Eifenerze von 
Lancaſhire und Wales werben mit einander vermifcht; 
doc) bedient man fich. des letzteren nicht fo viel, weil der 
"Gehalt meiftens .nur arm iſt. . Dan fchneidet die eifernen 
Stangen in Fleine Längen, wie ed die Größe der Sorte 
erfordert. Hierauf thut man fie in Oefen. Nach hinlängs 
lich erhaltener Hite, kommen fie in die. Walzmafchine. 
Die Walzen find von einer gut geftählten Metall» Kompo; 
fizion. Hier werden die Eifenftäde verfrhiedenemal platt 
gewalzt, -alddann boublirt, und von Neuem gewalst. 
Nun werden fie',-bis zur verlangten Größe, gefchnitten und 
abgefchoren. Der nächfte Prozeß ift, die Platten von den 
daran hängenden lofen Theilhen (Scruff).zu reinigen, 
um in einem Glih: Ofen (The Scaling Furnace) 
durchzuglühen, undgefchmeidig zu machen. Bon da legt 
man fie in mineralifche und ‘vegetabilifhe Säuren , fonft 


# 


ass 


wirden fie das Zinn nicht annehmen. Endlich ſcheuert 
man fie gut mit Sand und reinem Waſſer, worauf fie 
zum Derzinnen fertig find. 

Das BVerzinnungs s Behältnig (The Zin pot) ir 
mit fluͤßigem Zinn gefüllt. Oben ift eine Quantität Fett, 
wodurc die Platten zum Metall paffiren. Vom Zinntopf 
gehen fie ins Wafchhaus, wo fie Die letzte Metall: Wäfche 
erhalten. Der Wafcher (The Wafhman) reicht fie ei= 
ner Perſon, zum Reiben in Kleie, um das Zett wegzus 
ſchaffen. Sie gehen durch drey verfchtedene Kleien (Brand). 
Sind fie endlich) rein genug, fo werden fie fortirt, und die 
verfchiedenen Sorten in Kiften, meiftens von Ulmenholz 
aus Somerfetfhire, gepadt. Im Durchſchnitt erportire 

— 8 Fabrik jährlich 16,000 Kiſten. 

Zum Verzinnen braucht man gemeineß, rafinirteß, und 
feines Zinn Common, refined, and grain Zin), ers 
ſteres nie allein, fondern immer mit einem der beyden letz⸗ 
ten vermifcht, meiftens aber mit rafinirtem Zinn, da das 
feine zu theuer, und oftmald nicht in hinreichendem 
Vorrath iſt. Nafinirtes Zinn entfteht aus der Veredlung 
des ‚gemeinen Zinnd, mit dem Abgang von Feinzinn, und 
wird durch einen Beten Prozeß in Cornwall * 
ae 

Die Fabrik verfender ihr Blech gemeiniglich nach Bris 
ſtol, London, und Liverpool; nach London liefert fie 
die Kifte um 1, und nach Liv erpool um 2 Shill, höher, 
als nach Briftol, 

Ich ſah verfchiedene große Haufen Abfchnittfel von 
Zinnblech (Tin parings, or Scrubs), und Fonnte 
nicht umhin, zu fragen, ob diefe für die Fabrik noch einen 
Nutzen hätten? Allerdings, war die Antwort. Wir machen, 
entweder neues Blech daraus, oder wir fehmelzen fie in 
Stangen, die den Namen von Tin’ paring iron erhalten. . 

Diefe Stangen find ein ſehr begehrter Artikel für die 
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Baumwollfpinnereien, weshalb fie allein nach Liverpool 
gehen. Denn Fein anderes Eifen ift. zum Raͤderwerk 
u. ſ. w. der Mafchinerie, fo tauglich, und dauerhaft. Sind 
alfo die Spinnereien recht im Gange, fo finden wir es 
weit vortheilhafter, jene Stangen aus den Scrubs zu 
fabriziren. 

Sn England wurbe 1681. zuerſt Zinnblech fabrizirt. 
Man hatte einen Namens A. Yaranton nach Böhmen 
gefhict, um diefe Kunft zu erlernen. Die Fabrik in 
England dauerte aber nicht lange, und ed war erft im. J. 
1740. als fie wieder aufkam. Seitdem hat das englifche 
Zinnblech wefentlihe Vorzüge gezeigt, und fich ein gro⸗ 
Bes Anſehen im Auslande erworben. 

Ehemals exiſtirte in Caermarthen ein dem Lord 
Cawdor zugehoͤriges Bleiwerk, zum Schmelzen des Bleies, 
vornaͤmlich aus den noͤrdlichen Theilen von Wales. Es 
iſt aber ſeit mehreren Jahren geſchloßen, und das Erz 
geht nach Briſtol, um in anderen Theilen von England 
geſchmolzen zn werden, Jetzt heißt es, daß jenes Werk 

wieder in Gang gebracht werden ſoll. | 

Sn Caermarthen ſah ich ein ganz befonderes Fahr: 
zeug, deffen man ſich zum.Lachöfang bedient. Born ift 
es breit, hinten zugerundet; das Ganze Forbfdrmig,, oder 
wie eine Wallnußfchale. Das Geripp ift von ſtarken Weis 
dengerten, und mit wafferdicht gepichtem Kannefaß oder 
Flanell überzogen. Auf dem Fluſſe Severn, foll ed mit 
einer Pferdehaut bekleidet feyn. In der Mitte ift eine 
Sitzbank, und ein lederner Riemen daran, um ben Füb: 
nen Schiffer feitzubinden. Das Zubehdr befteht aus eis 
ner Nuderftange, einer kleinen hölzernen Keule, um bem 
Lachs, im Begegnen, auf den Kopf zu fehlagen, und eis 
ner kleinen hölzernen Schüffel, um im Nothfall das Wafs 
fer auözufchdpfen. Das Ganze foftet 25 bis 30 Shill. 
St., und ift fo leicht, daß der Fiſcher es auf feinen 
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Schultern, mittelft beffelben bereitd gedachten Riemens, 
trägt. Oft wagt er ſich damit 30 Meilen weit, und bes 
nußt ed ebenfalls, um Zreibholz einzuhohlen. Dies Fahre 
zeug wird Coracle, und auf Welſh, Corwg, oder Corwgl, 
genannt, Die Eingebohinen haben ein kurzes Sprich 
wort: Liwyth gwr ei corwg, das heißt, der Eoracle eis 
ned Mannes muß fo fehwer feyn, ald er ihn nur tragen kann; 
fonft wird der Eoracle den Mann nicht tragen koͤnnen. 
Wem fällt nicht bey diefem Fahrzeuge dad ähnliche ber 
Grönländer ein? 

Don ECaermartben gehen viele jungen Schweine 
nach Briſtol, wo fie in den Brennereien gemaͤſtet werben; 
auch geht viel Rindvieh nach England, Ueber 4000 Firs 
Find ‘Butter werden jährlich ausgeführt. Man fchägt den 
Werth der von hier erportirten Eyer, befonders für die 
Zuderfiedereien in Briftol, auf jährlich 3 bis 6000 Pf. 
St. Gewiffe Perforten kaufen die Eyer im Lande auf, 
und liefern fie an die Berfender. Diefe befigen eine be— 
wunbernswürdige Fertigkeit, in demfelben Augenblid des 
Verpackens, die Eyer gegen ein Licht zu halten, und zu 
fortiren. 

Llanelly (da8 11 in ber welfhen Sprache wird, wenn 
es zwifchen zwey Vokalen fteht, wie sl auögefprochen ) expor⸗ 
tirt Steinfohlen; Kidwelly ebenfalls. In der Nachbar⸗ 
ſchaft son Llandovery werden viele wollene Strümpfe 
geſtrickt, und einige Meilen davon, find große Bleiminen. 

Der nördliche Theil der Graffchaft Glamorgan , iff 
fehr gebirgig und unfruchtbar. Nah Suͤden zu aber bis 
an die Küften des Meeres, breitet ſich eine große Ebene 
aus, die nicht nur reich an Getreide und Wieswachs ift, 
fondern auch, in ihrem Inneren, große Schäße von Steine 
tohlen, Kalkftein, Eifen, und. Blei, enrhält. Man pflegt 
daher diefe Strede den Garten von Wales zu nennen, 
Cardiff, ift die Hauptſtadt; der Hafen has etwas Kuͤ⸗ 
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ftenhandel, Llandaff, ein bloßes Neft, hat den berühm: 
ten Dr. Wafton zum Biſchofe; fein MWohnfig aber ift 
in einer himmliſchen Gegend der Lakes. Won Caerpilly 
und Cowbridge, ift nichts zu fügen. Nun aber betrac): 
ten wir fehr wichtige Pläße. | Ä 


Swansea, oder Swansey, ift, von der Seite des Er: 
werbes und der Handlung betrachtet, gegenwärtig die 
Hauptſtadt nicht blos von Glamorganfbire, fondern 
auch von ganz Wales. Vor 20, oder höchftens 30 Jahren, | 
war ed noch ein ganz unbedeurender Ort, deſſen faft allei: 
niger Handel in der Verfendung von Steinfohlen nach Ire⸗ 
land und ber füdlichen Küfte von England,  beftanden 
hatte. Die Intereffenten der. Kupfer » Compagnie in Corn: 
wall fonnten, zum Schmelzen des Erzes, feinen näheren 
und vortheilhafteren Ort wählen, Denn, was das letz— 
tere betrift, fo find Steinfohlen in der größten Menge 
und von befonderer Güte, in der Nachbarfchaft von Swans 
fen vorhanden. Dies Produkt ift es, dem die Stadt ih: 
ven gegenwärtigen Flor zu danken hat. Auffer der Aus: 
fuhr von Steinfohlen, find eine Menge Sciffe beichäftigt, 
dad Kupfererz von Cornwall überzubringen, und das feine 
Kupfer wiederum zu erportiren. Die Kupfer » Schmelzs 
mwerfe haben. zu verfchiedenen anderen Fabriken, und vies 
len Erwerbzweigen, Anlaß gegeben. 


Swanfea liegt faft am Mittelpunft einer anmutbigen 
Bucht, am Winkel von zwey Hügeln, nahe an der Min: 
dung des Flußes Tawy. Mach der Zählung von 1801. 
war bie Zahl der Einwohner 6831, fie hat ſich aber feite. 
dem unftreitig ſtark vermehrt. Der Hafen ift feit 1791 
fehr verbefiert und erweitert worden, umd ed wird noch) 
immer damit fortgefahren, Die erft vor ein,paar Fahren 
fertig gewordene Mulje ift fehr breit, und tief ind Meer 
laufend; die Kajen find bequem. Verſchiedene Schiffs- 
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werfte, wie auch trockene und Waſſer-Docken. Zwi⸗ 
ſchen 2 und 3000 Fahrzeuge klariren jährlich aus. 

In der Nachbarfchaft von Swanfea, und mehrere 
Meilen weit, fieht man Kupfer : Schmelzwerfe, Kupfer: 
muͤhlen, Meffingwerte, Kifengießereyen, Schmieden u. 
f. w. Dampfmafcbinen von verfchiedener Art, um Waſſer 
auszuſchoͤpfen, Kohlen aufzufördern, Pochmühlen, Wal- 
zenwerfe u. f. w. in Bewegung zu fegen. Die Dampfma= 
fehine zu Llandwr, in der Nähe, zeichnet fih aus. Gie 
fchaft das Waſſer aus einer 48 Lachter tiefen Steinfohlen- 
Grube, und befitt die Stärfe von 70 bis go Pferden. 
Sie giebt in einer Minute wenigftend 12 Schläge (Stro= 
kes), und pumpt mit jedem Schlage oo Gallons Waf- 
fer auf, find 78,000 Gallons in einer Etunde. Eiferne 
Schienwege in großer Anzahl, und man hat angefangen, 
den Tram: Road, vor den Rail: Roads den Vor: 
zug zu geben. 

Sch war an Philipp Jones, Agenten der Englifh 
Copper Company, empfohlen, und hatte daher Gele: 
genheit, eines der vornehmften Kupfer » Schmelzwerfe in 
Augenfchein zu nehmen. Die verfchiedenen. Prozefie werde 
ich nur Furz angeben, da es für den Kenner genug ift. 

Die meiften Kupfer - Kompagnien, wovon ich unter 
Cornwall geredet habe, ſchicken ihr gefauftes Erz, zum 
Schmelzen, nah Sid: Waled. Gieben Schmelzwerfe be= 
finden fi am Fluſſe Tawy, die übrigen an den Flüffen 
Neath u. f. w. Das Erz kommt nicht nur aus Cornwall 
und Devonfhire; fondern auch zum Theil aus Anglefen; 
verfchiedentlich aus Ireland; ja gar aus Philadelphia, wos 
von eben einige Haufen vorhanden waren, 

Das Rupfererz, wie es von gedachten Gegenden kommt, 
wird Zuerſt zwölf Stunden gerdfter, und der Negulus (Me: 
tal), Calcined ore, genannt. Dies wird gefhmolzen 
und granulirt, oder in Waſſer gezapft, und heißt‘ Mel- 

Nemnich's neufte Reife d. Engl. 19. 
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tung ore, Robftein. Dann wird es abermald 24 Stunden 
gerbftet, und Calcined coarse Metal, genannt. Dies muß 
wiederum gefchmolzen und grahulirt werden, worauf e8 Mel- 
ting Metal, Schwarzfupfer, heißt. Died, von neuem kal⸗ 
zinirt, erhält den Namen von Fine calcined Meral, und 
wird fodann gefehmolzen, und in Klumpen (Pigs of coarse 
copper) geftochen. Endlich wird dies legte Rohfupfer auf 
dem Garheerde (Refinery Furnace), zu Garfupfer (Refi- 
ned copper) gereinigt, und erfcheint entweder in ganzen 
Stüden, (Cakes or Plates), oder granulirt (Shot-Copper). 
Das Kupfer in Kuchen, wird eingetheilt in Tough cake, 
und in Tile Copper; jenes find große, viereckige Tafeln, 
viel dicker, und von befferer Qualität, ald das leßtere; es 
dient zum Beſchlagen der Schiffe u. f. w.; und leßteres, 
nicht fo geſchmeidig, zu Knoͤpfen u. ſ. w. Das granulirte 
Kupfer wird eingetheilt in Feder-Granalien (Feather Shot), 
und in Bohnen» Granalien (Bean Shot); die erfteren gras 
nuliren fich in Faltem MWaffer, und fommen in rauben und 
federformigen Stüden zum Vorfchein; fie find für Meſſing 
in Bloͤcken (Ingot Brass) beftimmt letztere granuliren ſich 
in heiffem Waſſer, und erfcheinen glatt und bohnenförmig. 
Man benugt fie zu Meffing - Drath (Brass wire). Es wird 
in denfelben Werfen auch Pot metal, d. i. mit Blei bes 
ſchicktes Satzkupfer, verfertigt; died dient zu Faßhahnen, 
ordinären Leuchtern und Löffeln u. f. w. 

The Cambrian Pottery. Eine große, Ha ynes und 
Co. zugehdrige Töpferey. Cambria, im Vorbengehen er: 
innert, ift die alte Benennung von Wales; die Eingebohrs 
nen nennen ihr Land noch heut zu Tage Cymru; und Cymry 
bedeutet in derfelben Sprache, ein urfprüngliches Volk, 
Aborigines. In der bemeldeten Xdpferen wird vornaͤmlich 
Steinzeug verfertigt. Wenn ich auf die Tbpferey in Staf⸗ 
fordfhire komme, werde ich ausführlicher vom Steinzeuge 
handeln. Mehr als hundert Hände find in der Cambri—⸗ 
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an Pottery befchäftigt, fie ift noch immer in Zunahme, 
und verfieht mit ihren Artifeln fowohl die Nachbarſchaft, 
als auch verfchiedene Theile des Auslandes, befonders Ame⸗ 
rifa, wo nicht nur die Vortreflichleit der Arbeit, fondern 
insbefondere der wohlfeilere Preis derfelben,, großen Beyfall 
findet. Die Beftellungen find fo gehäuft, daß fie kaum alle 
koͤnnen beftritten werden, Zwey Fürzlich errichtete Braues 
reien find, wenn ich nicht irre, das Eigenthum des gedach⸗ 
ten Mr. Haynes, deffen Verdienſte um Swanfea, 
überhaupt gerähmt werden. Swanſea gehört mit zu ben 
Badeplägen. 

Sin der Gegend von Oystermouth, The Mumbles, 
und anderen Xheilen der Hüfte, giebt es große Aufterbänfe, 
wo jährlich über fünf Millionen Auftern gefangen, und, zu 
wohlfeilen Preifen, nad) Briftol, Gloucefter, Worcefter, 
und rund um die Küfte von Somerfet, Devon und Corns 
wall, verſchickt werden. 

In der Nähe von Oystermouth, an der Spiße einer 
Halbinfel, fteht ein fchöner Leuchtthurm. 

3n Margam ift in den legten Jahren eine große Kupfer: 
Mühle, zum Walzen des Kupferd, angelegt worden. Eine 
Dampfmafchine treibt zwey große eiferne Räder, von 24 Fuß 
im Durchſchnitt, wovon das eine fich dreißigmal in jeber 
Minute umdreht, und die Bewegungen der ganzen Mafchis 
nerie regulirt. 

Sen der Nähe von Aberavon, befindet fich eine Art von 
Kalkſtein, woraus ein vortreflicher Zement zum Bauen, 
befonders unter Waſſer, bereitet wird. Das Wort Aber, 
womit viele Pläge in Wales anfangen, zeigt entweder die 
Mündung eines Flußes, oder eine Bucht, oder einen Hafen 
an. Die Eingebohrnen in Wales geben ihren Städten und 
Drtfchaften oftmals ganz andere Namen, ald man fie auf 
den Karten und in Erdbefchreibungen findet, 3. ®. Aber- 
* daugleddau, ift Milfordhafen; Abergwaun, ift Fiſhgu⸗ 
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ard; Abertawe, d. i. an der Mündung des Fluſſes Tas 
wy, ift Swanſea. Sogar die Städte in England überfeßen 
fie in ihre Landesfprache, 3. B. Caer bedeutet eine Stadt ; 
danach ift Caerludd, London; Caerefroc, York; Caerl- 
leon, Chefter; Caerloyl, Garlifle; Caerbadon, Bath; 
Caerodor yn Nant Badon, Briftol, u. f. w. Man ver: 
zeihe mir diefe Ausfchweifung. 

Neath, ein Städtchen, am Fluffe deffelben Namens 
(auf Welch: Nedd, das ift ein Strudel), har in der 
Nachbarſchaft unerfchöpflihe Steinfohlengruben,, mehrere 
Kupfer und Eifenwerfe, auch ein Alaunwerk. Neath hat 
zwifchen 2 und 3000 Einwohner. 

Merthyr Tydvil, ein vor zwanzig Jahren ganz unbe: 
deutender, durchaus nicht befannter Ort, in deffen Nach: 
barfchaft unerfchöpfliche Minen von Steinfohlen und Eifen- 
er; vorhanden find. Diefe hat man erft in den neuften Zei: 
ten zu benußen angefangen, und es find, in einem Fleinen 
Bezirk, vier Eifenwerfe angelegt worden, die zu den größ- 
ten im ganzen britifchen Neiche gerechner werden. Die 
Namen diefer vier Eifenwerfe find : Cyfartha, dad Eigen: 
thum von Crawshay; Pen y Darn, das Eigenthum von 
Humphrey; Dowlais; und Plymouth Works. Gie lies 
fern wöchentlich über 400 Zonnen Gußeifen, und auffers 
dem jährlich über 20,000 Tonnen Stangeneifen, und 
ferne Platten. Hier fieht man, in großer Anzahl, 5 
und andere Defen, Hammerwerke, Walzwerfe, Dampfs 
mafchinen, eiferne Wege, einen Kanal, Docken, geräu: 
mige Magazine u. ſ. w. Zu Eyfartha treibt ein über: 
ſchlaͤchtiges Mafferrad, deffen Durchmefler 52 Fuß ift, 
mehrere Gebläfe u. ſ. w. Died Rad ift ganz von Eifen, 
und foll nahe an hundert Tonnen wiegen. Mit dem Rabe 
gemeinfchaftlich arbeitet eine Dampfmafchine von 70 bis 
80 Pferde Kraft. Man ift aber über den Werth oder Uns 
werth dieſer kombinirten Mafchinerie nicht ganz einig. 


205 


Eine andere Art Mafchine ift zu Aberdare errichtet wor: 
den; es find zwey Räder, jedes 40 Fuß im Durchmeffer, 
die, in der Figur einer 8, auf einander arbeiten, und ihre 
Kraft unter einander dergeftalt vermehren, daß das Waf: 
fer, welches das obere Rad treibt, niederfällt, und, in= 
dem ed dad untere Rad herumtreibt, wieder in die Höhe 
gelichtet wird. In einer weiteren Entfernung von Mer: 
thyr giebt ed noch mehrere Eiſenwerke, und die Anlage 
von Gebläfen. und anderen Gebäuden ift zunehmend von 
Fahr zu Jahr. Die Behandlung des Eifens in. England 
wird bey einer anderen Gelegenheit in diefem Buche bes 
fehrieben werden. 

Brecknockshire, oder die Grafſchaft Brecon, gehdrt 
zu den gebirgigſten in Wales, und The Vann, oder Breck- 
nock Beacon, wird fuͤr den hoͤchſten Berg in Suͤd-Wales 
gehalten. Zwar ſind die Thaͤler leidlich fruchtbar, allein 
Das gute Land in dieſer Grafſchaft verhält ſich zum ſchlech⸗ 
ten, wie I zu 4. Rindvieh, Schafe und Wolle, find die 
Hauptprodufte, und grobes Tuch und geſtrickte wollene 
Strümpfe, die Fabrikfate. Darinn befteht der Handel und 
dad Gewerbe von Brecon, Buallt, Hay, und von anderen 
noch) minder bedeutenden Dertern. 

Radnorshire. Die füdlihen und oͤſtlichen Gegenden 
find ziemlich eben, und tragen Getreide. Raub und gebir- 
gig find die übrigen Theile, und der norbweftliche ift eine 
wahre, faft undurchdringliche Wuͤſte. Bey diefer Befchafr 
fenheit der Graffhaft, Fann man fich vorfiellen, daß 
Knighton, Presteign, New Radnor, und andere noch Eleiz 
nere Derter, Faum des Nennens würdig find. Im Jahre 
1800 entftand ein Feuer in Radnor Forest, und brannte 
dreißig Meilen nieder, bevor es gelöfcht werden konnte. 

Cardiganshire. Die fübmeftlichen Ebenen bringen bes 
ſonders Gerfte hervor, die fehr gefchäßt, und von den bes 
nachbarten Graffchaften, zur Ausfaat, begehrt wird. Die 


294 


nördlichen und öftlichen Theile find gebirgig und unfrucht: 
bar; fie nähren aber eine Menge Schafe, und in den en: 
gen Thälern weiden anfehnlicye Heerden Kühe. In vers 
fchiedenen Gegenden giebt es reiche Bleiminen, und andere 
Mineralien ; allein es fehlt der Grafichaft vurchaus an Holz 
und Steinfohlen, um einen vortheilhaften Nußen davon zie⸗ 
hen zu Fonnen. Cardigan-Bay,: eine große, ungefähr 
40 Meilen lange Bucht; die Häfen find nur für Fahrzeuge, 
die 6 bis hoͤchſtens 10 Fuß Waffertracht halten, und zum 
Theil unbequem und unficher , inögefammt aber unbedeu- 
tend find. Aberystwith hat etwas Küftenhandel, und erportirt 
Rindvieh für Kent und Effer; Schweine und gefalzene Burter 
nad) Briftol, Gerfte und Hafer nach Briftol und Liverpool; 
Slanelle und geftrictte wollene Strümpfe. Mit der che- 
mals hier blühenden Herings-Fiſcherey hat ed ein Ende, 
Vebrigend gehdrt Aberystwith mit zu den Badeplägen, 
Von der Stadt Cardigan, und den übrigen Eleinen Orten, 
läßt fich nichts fagen. Die nun folgenden Graffchaften ges 
hören zu Nord: Wales. 

Montgomeryshire, hat ebenfalls unfruchtbare Berge, 
und hin und wieder fruchtbare Thäler und Ebenen. Zu 
Llangynnog wurde ein Bleibergwerf eine Zeit lang mit 
Vortheil bearbeitet; es ift aber laͤngſt vom Waſſer uͤber⸗ 
waͤltigt worden. Kalk wird in ungeheuren Quantitaͤten ge⸗ 
brannt, und durch die ganze umliegende Nachbarſchaft ge⸗ 
fuͤhrt. Schiefer geht vornaͤmlich nach Briſtol. Steinkohlen 
ſind hier ſo wenig, als in den benachbarten Grafſchaften. 
Der einzige Reichthum beſteht in Wolle, deren Verarbei: 
tung in Flanell und grobe Zeuge, Welſh Web, ver 
Haupt: Erwerb der Graffhaft Montgomery if. Der 
Hauptmarkt für diefe Fabrifate ift Welsh Pool, wohin fie 
roh gebracht werden. Won da gehen fie, zum Vollenden 
und Erportiren, nah Shrewsbury. Llanidloes, ein 
Heiner Ort, hat aber einen großen Markt für Wollengarn. 
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Montgomery , bie Hauptftadt, hat weber einen befonderen 
Sabrifzweig, noch Handel. 

Merionethshire. Ein wahres Alpenland, und, in Vers 
bindung mit den benachbarten Graffchaften Denbigh und 
Caermarvon, manchen bewunderten Gegenden der Schweiz 
nichts nachgebend. Hohe Berge und Felfen, Thäler und 
Ebenen, Hütten und Heerden, Holzungen, Wafferfälle, 
Slüffe und Seen ; alles, mit den gewöhnlichen Prädifaten, 
theild in bezaubernder , theild im Ehrfurcht gebietender Abs 
wechslung. Der Haupt: Erwerb der gefühllofen Gebirgö- 
Bewohner befteht in geſtrickten wollenen Strümpfen, wozu 
theild die eigene Wolle, theild die der benachbarten Graf: 
fhaft Denbigh, benugt wird. -Aufferdem werden bie 
und da Flanelle, und fogenannte White Plains gewebt. 
Bala, ein Hauptmarft für wollene Strümpfe. Das weibe 
liche Gefchlecht ftridt von Sonnen Aufgang bis Niedergang 
unter freiem Himmel, bald auf den Straßen, bald auf dem 
Markt, bald vor dem Städtchen, auf einer zu diefem Zweck 
errichteten Anhöhe, bald gehend, bald fiend. Was fih 
das Volk dabey wohl alles zu erzählen haben mag; denn 
ih fah, während meines Dafeyns, Feine einzige Gruppe, 
wo nicht alle Mäuler, Welfcy tönend, die Luft unaufhör: 
lich erfüllt hätten. Pemple Meer ift ein ſchoͤner, dicht an 
Bala gräugender See. Dolgelle, ein Eleiner Ort, am 
Fuße des hohen Berges Cader Idris. Eines der anmuthig: 
ſten Thäler ift The Vale of Festiniog; und das überaus 
reizende, und zum Theil durch Kunft verfchdnerte Tan y 
Bwich, nicht zu verfcehweigen. Die Wege nad) Harlech und 
Barmouth, zwey fonft armfelige Derter und Häfen, unters 
halten durch mannichfaltig abwechfelnde, reizende Proſpekte. 
Barmouth (auf welſch Abermaw ) ift ein Hauptmarkt für 
welfche Slanelle. 

Denbighshire, oder die Grafſchaft Denbigh, erdfnet 
die wundervollen Natur = Szenen des nördlichen Wales. 


206 


Diele Pläfir- Reifen gefchehen dahin, und hier ift es für 
den Gentleman anftändig, das Land, von Chefter bis Gaer: 
narvon, zu Fuß Durchzumandern. Pedeftrians nennt 
man dergleihen Epasierhelden. Viele Davon fprechen in 
Wales von nichtö, als von ihrer Heimath in England, und 
wenn fie zurüdfommen , fprechen fie Zeitlebens von nichts, 
ald von Wales. Wir fahen mit Derwunderung, wie zwey 
Pedeftriang, bey ganz umzogenem Himmel, und beftändig 
naſſem Metter, den Gader Idris erfletterten. Indem ich 
Wir fage, kann ich nicht umhin, mich der frohen und mit: 
theilenden Gefellichaft zweyer Hamburger zu erinnern, die 
mid) von Liverpool bis Anglefea begleiteten. Von Chefter 
aus, begsüßte und zuerft Gresford Lodge, ein allerlieb— 
fies, freundliches Thal, und legte den Grund zu den fer: 
neren, uns vorbehaltenen Eindriden. Won da fuhren wir 
nah Wrexham, wo gerade ein großer Jahrmarkt war, 
der uns Durch die zahlreiche Zufammenfunft der Eingebohr: 
nen, ein fehr buntes Gemifch von Armuth und Einfalt, und 
Ungefchliffenheit! nicht wenig Unterhaltung verfchafte. Von 
da, rechts und links die reichften Profpekte, gelangten wir 
nad Zlangollen, einem ausnehmend romantifch gelege= 
nen Orte. Bon hier machten wir Kreuzzuͤge, und wurden, 
' _nad) einer malerifchen Szene, gleich wieder von einer ans 
deren überrafcht. Oft hob fich unfer Auge nach Castle 
Dinas Bran empor. So befanden wir uns auf einmal, 
ehe wir ed und dachten, im gefälligen Thale von Crucis 
Abbey. Gewiß fehr intereffant ift dieſe Abtei in Ruinen 
verfallen, und ich trage Bedenken, die Verwandlung eines 
Theils derfelben in eine ländliche Mohnung, mit anderen, 
einen unendlen Misbrauch zu nennen. Won Llangol⸗ 
len ſetzten wir unſere Tour durch die bereits erwaͤhnte 
Grafſchaft Merioneth fort. Oft kam uns der vielbe⸗ 
ſungene Dee-Fluß zur Seite entgegen. 
Wrexham, hat nahe an 7000 Einwohner, und iſt die 
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bevölfertefte Stadt nicht nur in Denbighſhire, fondern auch 
in ganz Nord: Wales. Zu Bershbam find die großen Eiſen— 
werfe von Sohn und Wm. Wilfinfon, wo, auffer eis 
ner Menge anderer Artifel, Kanonen eben fo, wie in Car: 
ron Works, gegoffen und gebohrt werden. Ferner find 
dafelbit große Schmieden, eine Meflinggießerey, ein Werk 
zum Gießen bleierner Röhren u. f. w. Denbigh, die Haupt: 
ftadt, liegt an einer felfigten Anhöhe des fchönen Thales von 
Cliwyd; bier werden viele Schuhe, Handfchuhen, und ans 
dere Artikel verfertigt, wovon ein großer Theil, zur Weis 
terverfendung, nach London geht. Uebrigens werden in 
Denbighſhire, wie in den benachbarten Graffchaften, 
wollene Zeuge und Strümpfe fabrizirt. Noch ift zu bemer: 
fen, daß Rocden bier, unter dem Namen von Amelcorn, 
gebaut wird. Ä 

Caernarvonshire. Nachdem wir, von Dolgelle auß, 
den zwei berühmten Kataraften die gebührende Verehrung 
gezollt hatten, fetten wir unfere Reife fort, und fahen uns 
bald in dem Reiche von furchtbaren Felfen, bis zu deren 
höchften Gipfeln achthundert und mehrere Fuß zu rechnen 
find. Dann, inder Mitte, hielten wir auf der Brüce von 
Aberglasiyn, und verweilten, der Stelle des Lachöfpruns 
ges (Salmon Leap) gegenüber, lange Zeit, in der Hoff: 
nung, daß irgend ein Lachs uns den Gefallen thun würde, 
einmal die Höhe hinaufzufchnellen; allein, bier war jeßt 
nichts weniger, als ein Lachs zu ſehen, und wir ließen die 
DVerficherung anderer, den gefhidlichen Eprung gefehen zu 
haben, dahin geftellt feyn. Weiter hin ift ein Kupferbergs 
werk, das Eigenthbum von Sir W. Wpynne; es bat aber 
nicht viel zu bedeuten. Dann kommt man nach Peddgel- 
lert in Caernarvons hire, wo man ſich mit einem Weg⸗ 
weifer zu verfehen pflegt, um das, berühmte Gebirge Snow- 
“ don zu erfteigen. Die Höhe deffelben bis zur Aufferften 
Spiße, ſchaͤtzt man auf ungefähr 3,600 Fuß, von der Hochs 
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waflermarfe der Kaje von Caernarvon gerechnet. Ein herr: 
liches Gegenbild zu Snowdon, tft das große, fruchtbare 
Thal Conway, durch welches fich der Fluß diefes Namens 
ſchlaͤngelt. Schwarze Mufcheln, die man in diefem Fluſſe 
findet , enthalten zuweilen Perlen. An der Mündung liegt 
der kleine Ort Conway oder Aberconway , und fehenswerth 
find dafelbft die Weberbleibfel eines Schloffes, das in alten 
Zeiten für eines der prächtigften im ganzen Lande gehalten 
wurde. In der Nachbarſchaft von Conway befinden fich 
die vortreflihen Mühlfteine, deren ich im allgemeinen Kapt: 
tel diefed Buches gedacht habe. Zu Llanberis ift ein Ku: 
pferbergwerf. ü 

Caernarvon, die Hauptftadt, hat nicht völlig 1000 Ein: 
wohner. Sie liegt an der fehr ausgedehnten Caernarvon 
Bay. Der Hafen iſt geräumig, und mit bequemen Kajen 
verfehen. Schiefer, jährlich für ungefähr 35,000 Pf. St. 
Werth, geht von hier nad) London, Briſtol und Liverpool; 
Kupfererz von Llanberis und Parry's Mountain, 
nah Swanſea; Dferaus Unglefen, Slanelle, Strüm- 
pfe, und andere wollene Zeuge, nad Amerika und Weftin: 
‚dien; aufferdem ein ziemlicher Verkehr mit Sreland. Bes 
merkenswerth ift das große Schloß, der Geburtsplag des 
eriten Prinzen von Wales. Bangor, eine kleine Stadt, 
in deren Nachbarfchaft viel Schiefer. gegraben wird. Gie 
liegt an Menai Strait, oder ber Meerenge, die Anglefea 
vom feften Lande fcheibet. | 

Anglesea, oder Anglesey. Diefe Inſel macht eine 
von den ſechs Grafihaften von Nord» Wales aus. Ym 
Ganzen, genommen zeigt fie fih als eine hügelreiche, von 
Bäumen und Gefträuchen enrblößte Strede Landes , deren 
"Boden aber fruchtbar an Getreide und Wieswachs ift. Zn 
uralten Zeiten hieß fie Mona, und war mit großen Eichen: 
wäldern bedeckt. Wegen ihrer Fruchtbarkeit, ift fie ſchon 
längft die Ernährerin von Wales genannt worden. In 
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günftigen Sahren werden große Quantitäten Hafer und 
Gerfte über See ausgeführt. Viele taufend Stud Rind: 
vieh, ‚und eine Menge von Schafen und Schweinen gehen 
jährlich, über die Meerenge Menai, nach dem feften Lande 
von England. Das merfwürdigfte auf diefer Inſel ift: 

Parry’s Mountain, oder Paris Mountain. Die erfte 
Schreibart ift muthmaßlich die richtige; denn ein vormali= 
ger Beſitzer diefed Berges hieß Parry; irgend eine andere 
Ableitung läßt ſich nicht wahrfcheinlicher machen. 

Parry's Mountain enthält eines der mächtigften 
Kupferbergwerfe,, das aber erft in ganz neuen Zeiten ent⸗ 
dedt, und im J. 1765 zu bearbeiten angefangen worden 
ift. Das Mineralogifche diefes Berges, fo wie die Bes 
handlung des daraus geförderten Kupfererzes, findet man 
meifterhaft und ausführlih,, in Dr. X. G. 2. Lentins Brie— 
fen über Angleſea, Leipzig, 1800, befchrieben. Sch ver: 
weife alfo auf diefed Buch, und bemerfe nur einige Dinge, 
die nicht darinn ftehen, und verfchiedene Veränderungen, 
die ſich feitdem zugetragen haben. Lentin erhielt zuerft ein 
Engagement nah Greenfield, um, auf eine beffere ober 
leichtere Art, Mefling zu machen. Als diefes nicht gelin- 
gen wollte, ſchickte man ihn nach Anglefea, um, nad) eis 
ner befieren Methode, das Kupfererz zu fehmelzen, wel» 
ches ebenfalls Feinen Erfolg hatte, So hörte ich vom Hit: 
teninfpeftor zu. Amlweh. Ob es wahr ift, vermag ich 
nicht, zu entfcheiden. 

Das Intereſſe von Parry's Mountain ift in zwei Kom: 
pagnien vertheilt. Die eine führt die Firma: Parry’s Mi- 
ne Company, und die andere: Mona Mine Company. 
Die erftere gehört dem Earl of Urbridge, und einem 
Randprediger Edw. Hughes; davon bearbeiten Hughes 
4, Urbridge 2, und Dwen Williams, Sohn des 
vor vier Fahren verftorbenen Thomas Williamß, J. 
Die letztere ift dad alleinige Eigenthum des gedachten Lord 
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Urbridge; davon bearbeiten Urbridge LI, und O. 
Williams, als Pachter, 4. Ehemals lieferte Parry’s 
mehr, ald Mona; gegenwärtig ift es umgekehrt. Für 
beyde Kompagnien ift Evan Richards, Agent. 

Das Erz wird zuerft in den Bergwerken felbit, in ho: 
sizontalen Defen (Horizontal Kilnd), oder Roftitels 
len, wie Lentin fie nennt, gerdftet. Die fonifchen Roft: 
dfen (Cones, or Conical Kilns), wovon Lentin viel 
Mefend macht, find gar nicht mehr vorhanden. Denn der 
Grund, worauf die Fonifchen Defen ftanden, gehörte dem 
Bifchof von Bangor zu; die Pacht gieng vor einigen Jah— 
ren zu Ende, und fie wurden niedergeriffen. Die Eonifchen 
Defen, fagte mir der Inſpektor, waren nur fernermeitige 
Verſuche zu Berbefferung der Noftftelen (Additional 
improvements); fie gaben freilich mehr Schwefel, und 
die Arbeit gieng gefchwinder von Statten. Der eigentliche 
Grund aber, Feine neue Kugel = Defen anzulegen, liegt: 
darinn, daß die Kupferbergwerfe von Parry's Mountain 
fehr in Abnahme gerathen; fo fehr, daß viele Bergleute 
bereitö aufjer Brod gefommen find, und daß fich die Be: 
völferung von Amlwch, die fo beträchtlich angewachfen 
war, zufehends vermindert. 

Nach gefchehener Röftung auf dem Bergwerfe felbit, 
wird das aͤrmſte Erz nach dem benachbarten Hafen vom 
Amlwoh gefhidt, um in den dafigen Hütten ein Schwarz⸗ 
kupfer (Metalor Regulus) heraus zu fchmelzen.. Es 
giebt hier drey Qualitäten von Kupfererz; die ärmfte, für 
die Schmelzwerfe von Amlweh, hat 7 bis 15 Grän in 
einer Unze; die Mittel = Sorte hat ı bi6 11 Penny: 
weight in einer Unze; die seichfte und befte Sorte. hat 
2 bis 22 Pennyweight in einer Unze, 

Die Methode, Zement s Kupfer (Precipitated 
Eopper) auf Parry's Mountain zu gewinnen, hat 
Lentin ausführlich befchrieben, und ich habe nur Folgen⸗ 
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des hinzuzufügen. Es giebt davon zwey Qualitäten. Die 
‚befte hat 4 bis 15 Pennyweight in einer Unze, Die 
fhlechtere, oder der Schlamm (The Slimes) hat ız 
bis unter 4 Pennymweight in einer Unze. Kupfer durch 
Niederfchlagung mit Eifen zu gewinnen, ift erft feit weni: 
gen Sahren in England eingeführt worden. Ein Arbeiter 
in- der Graffchaft Arklow in Sreland , Heißt ed, vermißte 
feine Schaufel. Nach einiger Zeit fand er fie in Kupfer⸗ 
wafler wieder, und: fo infruftirt, daß fie, feiner Mei— 
nung nach, blos durch ein Wunderwerf, in Kupfer vers 
wandelt worden war. Dies erregte Aufmerkfamfeit, und, 
nach eigentlich angeftellten Verfuchen, wurde die Präzi- 
pitir = Methode in Gang gebracht. Man hat weiter ge: 
ben, und Kupfer mittelft Kalk, auch mittelft Zinn präzis 
pitiren wollen ; allein, ed ift ohne Erfolg geblieben. 


Das Kupfererz, nachdem ed die obigen Prozeſſe er= . 
fahren hat, wird zuerft nach Lancaſhire verfchift, wo, zu 
Ravenhead, und Stanley, bey Prefcot, in der 
Nähe des Steinfohlen : Diftrifts, große Werfe angelegt find, 
um das Schwarzfupfer in Kuchen (Cafes or Plates) 
zu fehmelzen und gar zu machen. Denn in ganz Angles 
fea find, zu diefem Zweck, Feine Steinfohlen, noch fon= 
fige Feurung vorhanden. Da ed aber, in den eben ge= 
nannten Gegenden von Lancafhire, an hinlänglichdem Waf: 
fer fehlt, fo müflen die Kuchen nah Holywell in 
Slintfhire gehen, wofelbft fie in den Greenfield 
Mills, zu Platen, Bolzen, Stangen u. f. w. fabrizirt 
werden. Ein Theil des Kupfererzes wird, in gleicher Ab— 
fiht, na) Swanſea verfandt. Unter Cornwall und 
Swanfen, habe ich von den verfchiedenen Prozeffen bis 
zum Garkupfer, bereits eine Weberficht gegeben. 


Ehemals wurde auf Parry's Mountain, weißes Blei⸗ 
erz (Caulk, or White Lead ora) gefunden; jetzt trift 
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man ed faft gar nicht mehr an. Zink wird hier Blue 
Stone genannt. 

Beaumaris, die Hauptftadt in Anglefea, hat et- 
was über 1500 Einwohner. Sie hat wenig Handel; je: 
doch ein Zollhaus, zur zufälligen Aufnahme von Gütern. 
Der Hafen ift geräumig und ficher; oft dient er, bey 
Stürmen, den Schiffen zur Zuflucht. An der weftlichen 
Spige von Anglefea, liegt Holyhead, die bequemite 
Stazion für die nah Dublin beftimmten Paderböte. Der 
Hafen liegt ziemlich gut für den nördlichen Handel; fonft 
ift Holyhead wenig mehr, ald ein bloßer Fifcherort. 

Flintshire. Eine Feine Graffchaft, aber reich an vers 
fchiedenen Mineral: Produkten, ald Bley, Galmei, Steins 
tohlen, Bauftein u. f. w. Das DBleierz wird auf der 
Stelle geihmolzen, und das Metall nach hefter, zur 
Ausfuhr gebracht. Das in einigen Bleierzen enthaltene 
Silber geht, zum Gebrauch der Fabrifanten, nad) Birs 
mingham und Sheffield. Flint ift ein Fleiner, unbedeus 
tender Ort, ohne Handel. Dagegen ift Holywell in neues 
ren Zeiten fehr in Aufnahme gekommen, und enthält nahe 
an 6000 Einwohner. In der Nähe‘ift Greenfield, ein fehr 
fchönes Thal, wo die wafferreiche Wunder » Qnelle der heis 
ligen Winefreba benugt wird, um verfchiedene große 
Baummollfpinnereien, drey Kupfermühlen, eine Meffing: 
mühle, eine Drahtmühle, ein Galmeiwaf u. f. w. In 
Gang zu bringen. Nach Pennant, giebt diefe Quelle in 
jeder Minute 420 Zentner Waſſer. Die Spinnereien wers 
den von einer fogenannten Cotton Zwift Company 
unterhalten. Das Kupfer von Parry's Mountain, nach: 
dem ed zuvor in der Nähe von Prescot gar gemacht wors 
den, kommt, in Kuchen, in die Kupfermühlen von Green: 
field. Hier werden die Kuchen nicht nur in Platten, fon: 
dern auch in Bolzen und Nagelftangen ausgewalzt. Beide 
letere gehen durch Walzen, die mit Dazu paflenden Ein: 
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fhnitten verfehen find. Diefe, und andere hier verfertigte 
Artikel, dienen vornämlich zum Gebrauch der koͤniglichen 
Flotten. Galmei ift in der Nähe von Holywell häufig , 
und fehr reichhaltig. Die Bereitung deffelben zum Meifing- 
brennen u. ſ. w. bat £entin, in feinem obgetachten Buche, 
ausführlich befchrieben. Von Stüdmeffing geht das meifte 
nad) Birmingham. Tafelmeſſing wird in Keſſel von aller: 
ley Größe ausgewalzt; infonderheit in fogenannte Nep⸗ 
tunes. Dies find äufßerft diinne Gefäße, die in großer 
Menge nach Fiverpool, und von da nach Afrifa gehen, 

In der Nähe von Northop find beträchtliche Toͤpfe⸗ 
reien ; und große Duantitäten von grober irdener Waare, 
werden nach den benachbarten Küften von Wales, und 
nach Ireland, ausgeführt. 


Monmouthshire, wurde ehemals zu den Graffchaften 
von Wales gerechnet, und, obgleich fie, der Civil: Eins 
theilung nach, zu England gehört, fo ift fie doch, was 
ihre natürliche Lage, ihr alpenartiges Anfehen , und die wels 
{chen Namen der meiften ihrer Städte und Derter betrift, 
immer als ein Theil von Wales zu betrachten. Die dftliche 
Gegend ift, im Ganzen, fruchtbar an Korn und MWieds 
wachs. Viel Kalkftein, der, gebrannt, zum Dinger dient. . 
Die weftlihe Gegend ift größtentheild gebirgig, und zur 
Schafzucht geeignet. Die Zlüffe Wye und Usk enthalten 
einen guten Vorrath von Fiſchen, infonderheit Lachs. 

Monmouth, die Hauptftadt, hat einigen Verkehr mit 
Briftol. Zu Tintern giebt es Eiſenwerke, wozu das Erz 
aus Lancaſhire kommt; infonderheit wird Eiſendraht 
gezogen. Chepstow treibt Handel mit Korn und anderen 
Lebensmitteln; hat auch etwas Schiffbau. Newport, hat 
einigen Küftenhandel, Abergavenny ift ein Markt für 
welfche Flanelle. Zu Caerleon wird Eifendraht gezogen, 
und gemeiniglich nach Briftol und Birmingham. geliefert. 


304 


Pontypool, ein Fleiner Ort, deffen ehemals berühmte Fa: 
brif von fein ladirten Blechwaaren, gegenwärtig nicht 
mehr von folcher Bedeutung if. Den Namen Ponty— 
pool geben die Japanirer ihren befonders fchön geftreif- 
ten Artifeln, wie auch dem fanften fchlichten Grunde 
derfelben. 


Herefordshire. Ein angenehmes. und fruchtbares Land; 
beyde Eigenfchaften hat es vornämlich dem Wye, und 
anderen Flüffen zu danfen. Weizen, Gerfte, und infon: 
derheit Hopfen, gebdren zu den beften Produften des Bo: 
bens. Keine Graffchaft hat mehrere zum Cider-Brauen 
tauglihe Apfelforten aufzuweiſen; der beruͤhmte rothges 
ftreifte Apfel (Redftreak) foll ihr ausfchließlich eigen 
ſeyn; der Styre Cider iſt ungewöhnlich ſtark, und hält 
fi lange. Die Schafe find Flein, und geben eine feine, 
feidenartige Wolle, die der fpanifchen nahe kommt. Hier 
iſt der Lachs zu jeder Jahreszeit tauglich zum Speifen. 
Landbau ift der Haupterwerb; Fabrifen von einiger Erz 
beblichfeit findet man nicht. Die Hauptftadt Hereford ift 
alt und ganz verfallen; bier wird etwas von ledernen 
Handſchuhen fabrizirt. Ledbury hat einen Fleinen Antheil 
an Tuch; Hington, eben fo. Leominster, oder Lemster, 
trieb ehemals mit Wolle und Meizen einen beträchtlichen 
Handel, der fich aber fehr vermindert hat; ein vorzüg- 
licher Flachs foll in der Nachbarſchaft wachfen. Hands 
fhuhe, Leder, Hüte u. f. w. find Eleine Erwerbzweige. 
Woly ift wegen eines fchönen Ale berühmt. Rofs, hat 
eine berrliche Lage, und ift ald der Mittelpunft des Ger: 
ftenbaus anzuſehen; Eifenwerke, Wolle, und Cider, 


Worcestershire. Ein mit Bergen und Thälern aufs 
angenehmfte abmechfelnder Diftrift; von jenen find The 
Malvern Hills eben fo berühmt, als von diefen The Vale 
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of Evesham. Der Fluß Severn fegt feinen Lauf, der 
Länge nach, durch die ganze Graffchaft fort. Die Haupt: 
produfte find: Vieh, feine Wolle, Hopfen, Korn, Cider 
und Perry, Salz; viele Gartengewächfe. 

Worcester (wird ausgefprochen: Wufter) die Haupt: 
ftadt,, groß, ſchoͤn, und nahrhaft, mit mehr als 11,000 
Einwohnern. Dies ift nach der Volkszaͤhlung von 1801. 
zu verfiehen; allein, ein Freund in Worcefter, fchägte 
die Zahl der Einwohner auf ungefähr 13,000. Der Haupt: 
handel befteht in Hopfen, wovon jährlich zwijchen 20 und 
30,000 Pockets, bier umgefeßt werden; 1801 war der Ab: 
faß über 42,000 Pockets. Chemals waren beträchtliche 
Zuchfabrifen in Worcefter, wovon fich in der Stadt zwi— 
ſchen 6 und 7000, und auf dem benachbarten Lande, zwei: 
mal fo viel Menfchen nährten; vieles gieng davon nach 
Livorno und Smirna. Als aber die Tuchhändler anfien- 
gen Fnauferig zu werden, und ihre Abirhmer in Maaf 
und Güte fchlecht behandelten, fo fiel auf einmal ihr 
Kredit, und feitdem ift diefer Nahrungszweig, für Worce— 
fier, auf immer verlohren gegangen. | 

Ein Erwerbzweig von ganz anderer Art, hat fich in 
MWorcefter fefigefegt, nämlidy die Verfertigung von les . 
dernen Handfchuhen. Worcefter ift gegenwärtig der Haupt: 
platz für diefen Artikel, und ungefähr fechzig Fabrifanten 
befchäftigen damit zwifchen 9 und 10,000 Menfchen,, theils 
in der Stadt, theild in den benachbarten Gegenden, ver= 
fchiedene Kirchfpiele der Graffchaft Hereford mirbegrifen. 
Da der größte Theil von diefer Maare ind Ausland geht, 
fo leiden die hiefigen Fabriken fehr in Kriegszeiten. Die 
meiften Handfchuhe werden von Lamm- und Schaffellen 
fabrizirt, viele auch von Hirſch-, Bock⸗, und Rebfellen, 
wenige von Kalbfellen; zuweilen auch von Hunde, und 
Kagenfellen. Die Worcefter Handfchuhe empfehlen fich 
durch Feinheit und Gefchmeidigkeit des Leders, fihöne Ar: 

Nemnich's neufte Reiſe d, Engl, 20 
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beit, und Sfärfe; und die Induſtrle dafelbft erfindet 
immer neue DVerbefferungen und Mannichfaltigkeiten. Auf: 
fer Handſchuhen, werden aud) lederne Beinfleider, Rei— 
fefappen, Geldbeutel u. f. w. fabrizirt. 

Die vornehnfte Porzellanfabrif im ganzen britifchen 
Reiche, ift die von Flight und Barr, in Woreeiter. 
Der 1776 verftorbene D. Wal, ein Arzt, und guter 
Chemiker, entdedte, daß der Geifenftein in Cornwall, 
deffen wir bereitö gedacht haben, eben die Cigenfbaften 
befigt, ald das finefifche Peruetfe, und daß die übrigen 
zum Fabriziren des Porzellans erforderlichen Materialien , 
im Lande felbft, und zwar in der beften Qualität, vor: 
handen waren. Er etablirte daher 1751 eine Porzellan: 
Fabrik in Worcefter, die er 1783 an Th. Flight ver: 
Faufte. Von dem letzteren ift ſie auf die gegenwärtigen 
Eigenthimer Joſeph Flight und Martin Barr 
übergegangen. Zu der Textur der Waare, und in der 
fchönen Malerey, haben fie es fehr weit gebracht; und fie 
fahren unermüdet fort, ihren Porzellan mehrere Stärke, 
und eine noch vollfommnere weiffe Farbe mitzutheilen. 
England mußte fi) vorher mit fremdem Porzellan’verfes 
hen; gegenwärtig verfieht ed mit diefem fchönen Artikel 
faft alle Nazionen. Eine zweite und neuere Porzellanfas 
brif in Worceſter, ift die von Humphry und R. Chame 
berlaim 

Bis ungefähr 1796, wurden fehr fchöne Teppiche in 
Morcefter gewebr, und ed waren wohl vierzig Stühle im, 
Gange; gegenwärtig ift Fein einziger mehr vorhanden. Aufs 
fer einer fehr großen, Mr. Williams zugehörenden 
Brennerei, die dem Gouvernement wöchentlich an 700 Pf. 
St. Abgabe einbringen foll, giebt es auch in Mörcefter 
zwey bedeutende Porter: Brauereien, die eine von Hall 
und Co., und die andere von Mr. Hill. Die Vortref: 
lichkeit diefes Porters wird fehr gerühmt. 
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‚Upton, und Pershore find Städtchen von Feiner Bes 
deutung, in legterem find Strumpffabrifen , und ein wenig 
Handel. Blockley hat einige Seidenmühlen. Droitwich, 
hatte ehemals ein fehr einträgliches Salzwerk, das aber 
durch die großen Werke in Chefhire, und deren befiere La— 
ge für den Handel, ftarfen Abbruch gelitten hat. au, 
Broomsgrove werden Nägel, Fiſchangeln, Nähnadeln u, 
ſ. w. fabrizirt, auch etwad Tuch und Linnen gewebt. 
Stourport, ift aus einem ehemals elenden Dorf, feit der 
Vereinigung des Staffordfhire = Kanals mit dem Kluffe 
Severn, einartiges, lebhaftes, und zunehmendes Städt: 
chen geworden. | 

Bewdley, oder Beaulieu, fabrizirt eine gefchäßte Art 
gewalfter Kappen von grober Langwolle, und vorzüglich 
gut genippt oder frifirt. Sie führen die Namen von Mon: 
mouth, Dutch, und Sailors Caps. Vermuthlich 
wurden fie zuerft in Monmouth gemacht. Die hollän: 
difchen Matrofen trugen fie zuerft; jest werden fie auch 
von den englifhen Matrofen, wie auch von gemeinen Leu: 
ten und Waiſenknaben getragen. Viele find für die Neger 
beftimmt. Es ſcheint, daß fie in alten Zeiten allgemein 
in England , und von allen Ständen, gebraucht wurden, 
bis 1685, als franzdfifche Refugies den Filzhut dafelbft 
einführten. Die auswendig icharlach = und inwendig rehz 
farbigen, gewalften Kappen (Scarled and fawn mil- 
led Caps), werden im Norden von England verfertigt, 
und gehen nach Ganada, wo ihr Gebrauch allgemein ift; 
fie find von Auffen blendend ſchoͤn, und inwendig fehr 
ſanft; daher auch fehr theuer. Zu Bewdley werden aud) 
viele Arbeiten von Horn gemacht; und, in der Nähe, ift 
ein großes Vitriolwerk. 

Kidderminster, eine Stadt mit mehr ald 6000 Ein: 
wohnern. Ehemald wurden hier wollene Zeuge in beträcht: 
licher Menge gewebt; dieſe Fabriken aber find gegenwärtig 
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fehr heruntergefommen. In neueren Zeiten iſt die Tep⸗ 
pichweberei mehr in Kidderminfter, als fonft irgendwo im 
britifchen Reiche, empor gefommen. Sie wurde zuerft 
1735 eingeführt, und 1772 waren ſchon über 250 Stühle 
in der Stadt und ihrer Nachbarfchaft vorhanden. Die 
Zahl der dabey befchäftigten Menfchen, in und auffer der 
Stadt, ift über 3000. Von diefen präpariren ungefähr, 
die Hälfte das Garn, wovon aber auch fehr vieled nach 
anderen Zeppichfabrifen des Neiches, geführt wird. Kid- 
derminfter ift der Hauptmarkt für fogenannte Pile or 
Pluſh Earpets, die deömwegen fo heiffen, weil fie wie 
Pluͤſch aufgefchnitten find. Sie führen au) den Namen 
von Wilton Carpets, weil fie zuerft in Wilton ge: 
macht wurden. Die von Kidderminfter empfehlen ſich, 
vor anderen, durch die Schönheit ihrer Farben und Mus 
fter. Eine beträchtliche Seidenfabrik wurde 1755 hier ers 
richtet. Auſſerdem ift eine Quilting = Fabrif da, in Nach: 
ahmung der Marfeille Piques. Wollener Plüfch wird eben: 
falld verfertigt, und geht vornaͤmlich nach Portugal. 

Stourbridge, heißt fo, weil eine Bruͤcke hier über den 
Fluß Stour geht. Sn der Nachbarfchaft giebt es Ei: 
fen und GSteinfohlen; es ift daher auc) eine beträchtliche 
Fabrik für Nägel und anderen Eifenfram angelegt wors 
den. Ferner find Glashütten da, wo, unter anderen, ein 
Glas von rother Farbe, fabrizirt wird. Am berühmteften 
aber ift der Stourbridge Clay, eine fir Schmelztiegel, 
Seuerziegel u. f. w. vorzüglich paflende Thonerde , die das 
ber fehr begehrt ift, und hoch im Preiſe fteht. Viele 
Schmelztiegel, Gefäße für Glashätten u. f. w. werden in 
Stourbridge felbft verfertigt. Dudley hat einigen An« 
theil an Hartiwaare, und an Zlintglas. 


Shropshire, oder Die Graffchaft Salop, wird durch den, 
Fluß Severn faft in zwey gleiche Theile getheilt; der 
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füdliche ift etwas gebirgig, und gehörte in alten Zeiten zu 
Wales; der nördliche hat mehr flaches Land. Der Boden 
ift fehr verfchieden, im Allgemeinen aber gut Fultivirt. Feine 
Wolle, die jedoch im Lande wenig verarbeitet, fondern größs 
tentheild nad) Englands weftlichen Gegenden geführt wird. 
Viel Käfe, wozu Chefhire den Namen hergeben muß. Etwas 
Hopfen an der Gränze von Herefordfhire. Befonders reich 
ift die Sraffchaft an mehreren Mineral: Produkten, inſon⸗ 
derheit an Steinfohlen und Eiſen. 

Shrewsbury ift die Hauptſtadt, 16 bis 17,000 Ein: 
wohner. Sie hat großen Verkehr mit Wales; infonderheit 
ift fie der Hauptmarft für ein grobes wollenes Zeug, das 
den Namen von Welſh-Webs, oder Welſh-Cottons, 
führt. Diefe, in Welſh-Pool aufgefauft, werden hier 
drefjirt und vollendet, und alddann nad) Amerifa u. f. w. 
erportirt. Es kommt auch viel welfcher Slanell nach Shrewss 
burg zu Markt. Vor einigen Jahren bat Mr. Barge eine 
Slachsfpinnerei in diefer Stadt etablirt. Es ift alles Ma= 
fehinerie, die durch eine Dampfmafchine getrieben wird. 
Das Gebäude ift vier Stod hoc), die, nebit dem Dach, 
durch Balken und Pfeiler von gegoffenem Eifen geftüßt 
find. Beyläufig wäre zu bemerfen, daß die enalifche 
Schweißfranfheit (Sweating Sickness), zuerft in 
Shrewsbury ausbrach; der Pazient mußte in vier und 
zwanzig Stunden entweder fterben, oder befler werden. 

Colebrookdale. Ein fehr romantifch, zwifchen zwey 
hohen Bergen ſich windendes, Thal, an den Ufern des Se: 
vernfluffes. Hier ift, im J. 1779. über diefen Fluß eine 
große Bruͤcke, durchaus von gegoffenem Eifen, gebaut worw 
ven. Sie hat nur einen einzigen Bogen, und es koͤunen 
Schiffe darunter fortfegeln. Die Spanne des Bogens ift 
100 Fuß 6 Daum; die Höhe 40 Fuß; ihr Gewicht 1781 
Zonnen; die Bahn 24 Fuß breig, und mit Thon und Ei— 
fenfchladen gepflaftert. Diefe Brüde ift, als die erfte in 
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ihrer Art, um fo merfwärdiger. Der Erbauer hieß Abra— 
ham Darley. Bor einigen Fahren wich der Grund auf 
der einen Seite etwas. nieder, und die Bruͤcke befam das 
durch verfchiedene Riſſe; man hat diefe, fo gut man fonnte, 
mit Schrauben zufammen befeftigt, und die Brücke ift brauch 
bar geblieben. Es find noch zwey neuere Brüden über den 
Eevern gebaut worden; die eine in der Nähe der alten, 
und die andere bey Broſeley. 

Die Gegend von Eolebroofdale ift unerfchöpflich 
reich an Steinkohlen und Eifenerz. Es find die größten Eis 
fenwerfe dafelbft angelegt worden, deren Eigenthiimer ſich 
The Dale Company nennen. Diefe, und der ganze 
Diftrife umher, nämlich bis, und mit Einfchluß von Bro- 
seley, Shiffnal, Wellington, Bridgenorth u. f. w. find wie 
eine einzige Stadt anzufehen, und man erblickt allenthalben 
Eifengieffereyen, Walzmühlen, Dampfmafchinen, eiferne 
Mege, hohe Defen, Reverberir: Defen, Ziegeleien, Kalk: 
brennereien, Glashütten u. f.w. Das Gußeifen wird auf 
der Stelle, entweder in Stangen, oder in gegoffene Waaren, 
verarbeitet. Nach Shiffnal zu, liefert das Fightmore Eis 
fenwerf die vorzäglichften und theuerften Stangen, die man 
der fchwedifchen Mittelforte gleich ſchaͤtzt. In Ketteley Ei: 
fenwerfen, bat Raynolds Verfuche im Großen angeftellt, 
um, mit Zufchlag von Braunftein, Stahl zu gewinnen. Bro: 
feley ift ringsum mit Steinfohlen» und Eifenbergwerken, 
wovon einige gar in und unter der Stadt bearbeitet wer: 
den, umgeben. Auſſer den übrigen Gebäuden und Merk: 
ftätten, iſt hier in der Nähe, eine große Stuͤckgieſſerey, 
nebft Bohrwerk, das, durd) eine Dampfmafchine getrieben, 
mehrere Kanonen zu gleicher Zeit bohrt. Die beften irde- 
nen Pfeifen in England, werden zu Brofeley gemacht. In 
diefer Gegend giebt es mehrere Defen, in welchen man, 
nad) Dundonald's Erfindung, eine Art Theer aus dem wer: 
dihteten Steinfohlenrauc gewinnt. Da der Theer in dies 
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ſem rohen Stande nicht ganz tauglich iſt, ſo wird er einer 
Art von Diſtillazion unterworfen. Im allgemeinen Kapitel 
dieſes Buchs habe ich von dem uͤblen Geruch dieſes Koh— 
lentheers Erwaͤhnung gethan; dazu kommt noch, daß er 
dem Tauwerk ſchaͤdlich iſt, und daß er uͤberhaupt nicht viel 
mehr lohnen ſoll. Als man den Kanal nad) dem Severn: 
fluß leitete, wurden 1787, in der Gegend von Dale, ver: 
ſchiedene Quellen eines vortreflichen mineralifchen Theers 
(Petroleum) entdeckt; fie ließen ſich aber zu bald er: 
fhöpfen. Um diefen Verluft einigermaßen zu erfegen, hat 
man die eben gedachten Iheeröfen angelegt. Hales Owen, 
ein Städtchen, wo viele Nägel, und aufferdem, eiferne 
Hängen, fabrizirt werden. Oldbury, ein Dorf, ift eben: 
falls ein Hauptort für eiferne Nägel. Diefer Artikel hat 
zum Reichthum mehrerer Familien den Grund gelegt. 


Warwickshire. Der Fluß Avon, vielfältig fich ſchlaͤn— 
gelnd, theilt diefe Graffchaft in zwey Theile, wovon der 
füdliche fehr fruchtbar ift, der nördliche und größere aber, 
in alten Zeiten durchaus Waldung, immer noch einigers 
maßen ein wildes Anfehen und große Heiden und Mohre, 
auch hin und wieder Holzungen, bat. Die Produkte der 
Graffchaft find ; Eifen, Steinfohlen, Kalkftein, Holz, 
Korn, Malz, Käfe, Wolle. 

Warwick , die Haupritadt, hat zwifchen 5 und 6090 
Einwohner. Ehemals war fie ein Hauptplag, wo wollener 
Mohr fabrizirt wurde. Moreen, die befte Sorte; Har: 
rateen, eine ſchlechter; Kidderminfter, ift Mohr 
niit eingepreßten Blumen. Der Gebraud) diefer drey Sor— 
ten, ald Betts und Fenfter » Gardinen, ift durch die Ein: 
führung der Katune und anderer baumwollenen Zeuge, f— 2" 
durchaus verdrängt worden, 

3u Southam wird guter Cider gebraut. Alcester, * 
Naͤhnadelfabriken. Sutton war ehemals wegen wollener 
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Strümpfe berühmt. Ueberhaupt aber hat die Graffchaft 
Warwick, autier den beyden nun folgenden Fabrikplaͤtzen, 
feine andere von Erheblichkeir. 


Coventry. 


Eine. alte, berühmte, und, wegen des erfteren Umftan- 
des, häßliche Stadt; die Zahl der Einwohner etwas über 
oder unter 16,000. Sn ehemaligen Zeiten, hatte fie großen 
Handel mit Tuch, wollenen Zeugen, Zwirn u. f. w.; da⸗ 
von find jest nur noch Fleine Leberbleibfel vorhanden, naͤm⸗ 
lich wollener Mohr, Tamis, Schalong, Kamelot u. f. w. 
Ein ſchoͤner, Acht blauer Zeichenzwirn war allgemein beliebt, 
und die feinfte Qualität deffeiben wird noch immer Coven: 

try Thread genannt. | 
| Der Haupt: Erwerb von Coventry befteht im Weben 
von GSeidenband (Ribbon). Dazu giebt ed zweyerlei 
Stuͤhle. Der eine heißt Engine Loom, zum Meben des 
fhlichten Bandes, wovon, nach Befchaffenheit der Breite, 
8, 12, 18, 24, und mehrere, zugleich gewebt werden. Der 
andere heißt Single hand Loom, und ift für gemufter: 
ted Band bejtimmt, wovon nur eines zur Zeit gewebt wers 
den kann. Das Bandweben gefchieht größtentheils von Weis 
bern, und mit ausnehmender Fertigkeit. Die Breite des 
Bandes wird nach Pennies beftimmt, wovon, acht eis 
nen Zoll ausmachen. Die Waare geht faft allein nach Lon⸗ 
don, wo ed auc Kaufleute giebt, die felbft Fabriken in 
Coventry unterhalten. Der Haupt: Export ift nach frems 
den Welttheilen. Franfreih und Holland wutden als die 
vorzüglichften Abnehmer des englifchen Seidenbandes anges 
fehen; daher hat diefer Artikel in neueren Zeiten empfinde 
lich gelitten. In Rußland wird er durch den Einfuhrzolf 
fehr vertheuert. Die Mode fiheint dem Seidenbande gegen 
wärtig günftiger zu feyn, als jie es eine Zeit lang vorber 
geweſen iſt. Es exiftirt vielleicht Fein Artikel, wo der Kunft: 
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fleiß fich fo unermüdet befchäftigt, dem veränderlichen Ges 

ſchmack täglich neue Reize von Farben, Nuanzen und Mus 
ftern, darzubieten. Nuneaton, ein Städtchen, nicht weit 
von Coventry, hat etwas Antheil an der Seidenbandwebe> 
rei. Mebenzweige find feidene Schnuͤrlitzen, Schuhlitzen, 
Uhr- und Armband, auch Hoſentraͤger. 


Ein anderer bedeutender Erwerb fuͤr Coventry ſind die 
Pluͤſchfabriken dieſer Stadt. Es giebt zwey Haupteinthei⸗ 
lungen des Pluͤſch; er iſt entweder blos von Langwolle 
(Jerſey wool); oder, der Grund iſt Wolle, und die 
Oberflaͤche Kaͤnmnelhaar. Sener heißt Worsted Shag, 
und diefer Hair Shag. Der weiße Morfted - Plüfch 
wird viel vom Militär, infonderheit von Kavalleriften, in 
und auffer England, getragen; vom gefärbten ift der dun— 
felblaue am meiften im Auslande begehrt. Pluͤſch mit Fi— 
guren, zum Ausfchlagen der Kutjchen, gieng ehemals ftarf 
nad) Deutfchland ; jegt wird fat gar nichts mehr davon 
gemacht. 


Kämelhaar: Plüfch wird im Lande von Sattlern= und 
Magenfabrifanten gebraucht; auch dient er zu Veinkleidern 
fiir Livreebediente. Das Meifte davon geht nach Portugal, _ 
Spanien und Rußland; weniges mehr nad) Deutſchland. 
Der langbaarige wird Kong Poil, oder Feather Shag, 
und der feinfte Silk Shag genamnt. 


Gegenwärtig giebt eö folgende Shag-Manufactus 
rers in Comventiys Eh. und Th. Harris; Harris 
and Carr; Fr. Hill; NR. Newcomb. Vor ungefähr 
zehn Fahren haben Nixon und Browdett eine Katuns 
fabrik in Coventry etablirt. Endlich werden aud) viele Uh⸗ 
ren in Coventry zufammengefeßt, wovon ich unter London 
das Eigentliche bereits erwähnt habe. 
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War noch vor ungefähr 60 Fahren ein ruflofer Ort; feit: 
dem hat er fich allmälig emporgehoben, und gegenwärtig 
gehört er, als Fabrifplag betrachtet, zu den erflen und 
merkwuͤrdigſten Städten des bririfchen Reiches. Die Zahl 
der Einwohner war, mit Einfchluß der daran ftoffenden 
Dörfer u. ſ. w., 69,384, nad) der Volfszählung von 1801. 
Zwifchen den Fahren 1790 bis 96 foll fie um 10,000 ſtaͤrker 
gewejen feyn. 

Birmingham liegt faft im Mittelpunft von England, 
und gehört zu den Städten, die der Nähe von Steinfohlen: 
bergwerken ihren Flor zu danken haben. Bor mehreren Jahr: 
hunderten beftand ihr Haupterwerb im Federgerben. In der 
Solge wurden hier und in der Nachbarfchaft, Nägel, und 
andere grobe Eifenwaaren, gemacht. Inſonderheit erwar: 
ben fich die dafelbft verfertigten Gewehre ein Anfehen. Syn 
neueren Zeiten legte die Benugung der inländifchen Kupfer: 
und Eifenbergmwerfe, den Grund zur mehreren Ausdehnung 
aller von den Produkten derfelben abhängenden Fabriken, 
E85 zeichneten ſich auch unrernehmende Männer von Talens 
ten und Dermögen aus, die verfchiedene bisher aus der | 
Fremde eingefommene Artifel nicht nur felbft fabrizirten, 
fondern felbige auch, zu geringeren Preiſen, dergeftalt ver: 
befjere zu Markt brachten, daß fie von eben dem Auslande 
felbft begehrt wurden, und weiterhin in allen Theilen der 
Melt den Vorzug erhielten. Die Anwendung der Dampf: 
mafchinen, erzeugt im Schoße derfelben Fabrifgegend, und 
durch fteigende Verbefferungen zu höheren Graden der Voll: 
Tommenheit gebracht, fette jenen Unternehmungen die Krone 
auf, und befruchtete das Erfindungs: Vermögen in unend: 
lihen Zweigen, ſowohl der Majchinerie ald der Fabrifate. 

Die Materialien, mit deren mannichfaltiger Verarbeis 
tung die Sabrifanten in und um Birmingham fich befchäf:* 
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tigen, find vornämlich gegoffened und gefchmiedetes Eifen, 
Kupfer in Platten und anderen Geftalten, Mefling, Zinn, 
Stahl, und eine Bermifchung von mehreren Metallen. Bon 
Birminghams Hanptfabrifaten muß hier Einiges gefagt wer⸗ 
den; dann foll ein Verzeichniß der übrigen Artikel nachfolgen. 

‚Kndpfe Die von John Taylor erfundenen ver: 
goldeten Metallfnöpfe (Gilt Buttons) find faft die ein- 
zigen, deren allgemeiner Gebrauch fich fortdauernd erhal- 
ten hat; blos die Form derfelben ift vielfältigen Abwechfe: 
lungen unterworfen; bald erfcheinen fie groß, bald klein; 
bald flach, bald erhoben; bald ſchlicht, bald fazonnirt u. f. 
w. Die Vergoldungs: Methode der Knoͤpfe, fteht am be— 
ftien, im neunten Bande des Philofophical Maga: 
zine, von wirklichen, Fabrifanten, a ee be= 
fchrieben : 

Das Kupfer, wenn es feinen erforderlichen Zuſatz er⸗ 
halten hat, wird zuerſt in die gewoͤhnliche Dicke der Knoͤpfe 
ausgewalzt. Dig Platten liefern, mittelſt einer Druckma⸗ 
ſchine (Fey press), die Knopfformen (Blanks) in den 
verlangten Größen. Die Oehſen, welche man durch Ma: 
fchinerie auf die leichtefte und gefchwindefte Art verfertigr, 
werden dann an die Formen geldtet. Der nächfte Prozeß 
wird Dipping (das Eintauchen) genannt. Man thut näms 
lich einige Duzend Knoͤpfe in ein irdenes fiebartig durchz . 
löchertes Gefäß, und tunft fie fo in zerlaffene Galpeter: 
fäure, damit fie von Schmuß und Anlauf gereinigt wer: 
den. Nach einer neuen vortreflihen Methode, polirt man 
fie dann zuerft im Rohen (Rough Polishing) mit einem 
harten fchwarzen Stein aus Derbyfhire. Dadurch fchließen 
ſich die durch die Säure entftandenen Poren des Metall, 
fo daß das Gold eime glatte Oberfläche finder. Vor der 
Bergoldung wird eine beliebige Quantität Knoͤpfe in einen 
Topf gethan, und mit Quedjilber, das mit Salpeterfäure 
gefättigt worden, fo lange herumgerührt, bis das Quedfil: 


316 


ber die ganze Oberfläche des Knopfes einnimmt. Diefer 
Prozeß wird Quicking genannt. Hierauf legt man die 
Knoͤpfe in ein irdenes Gefäß mit Heinen Xöchern (Basket), 
und fchüttelt das Duickfilber ab, bis die Oberfläche ganz 
eben wird, und die Knoͤpfe wie filberne ausfehen. Das 
Gold wird folgendermaßen präparirt. Sn einen Löffel, 
wenn er vorher mit Kreide audgeftrichen ift, (Guarded), 
gießt man Quickſilber, und wirft darin fo viel Gold, als 
man Knöpfe vergolden will. Dann verinnigt man das 
Gold mit dem Quidfilber durch Hite, und entledigt den 
Löffel in Waſſer. Nah Erfaltung des Amalgama, wird 
felbiges in Handfchuhleder fo lange gequetfcht, bis Fein Quick; 
filber mehr durch will. Eigentlich follte man nun- den in 
diefem Goldteig enthaltenen Merkur fi) erft hinlängliche 
Zelt mit Salpeterfäure vereinigen laſſen. Gemeiniglich 
aber werden die Knöpfe und der Teig zugleich in den Topf, 
und dann eine Quantität Salpeterfäure hinzugethan. Hat 
nun, nad) der erften befferen Weife, die Säure Zeit genug 
gehabt, den Merkur in ſich zu nehmen (to embrace), ale: 
dann erft follten die Kndpfe hineingethan, und fo lange 
umgerührt werden, bis dad Amalgama die ganze Ober: 
fläche der Knöpfe vollfommen überzieht. Hierauf wird zum 
Abtrocdnen (Drying off) gefchritten. Man fest nämlich 
einige Dutzend Knoͤpfe in einer Pfanne uͤber ein Feuer, 
und ſchuͤttelt ſie gelinde, bis man bemerkt, daß der Mer: 
kur zu flieſſen anfaͤngt. Augenblicklich werden die Knoͤpfe 
vom Feuer genommen, und in eine große Filzkappe (Gil- 
ding Cap) geſchuͤttet. Hierinn rührt man fie mit einer 
runden Bürfte un, und wieberhohlt diefen ganzen Abs 
trocnungs : Prozeß fo oft, bis der Merkur ganz verflogen 
iſt, und das bloße Gold auf den Knöpfen zurücläßt. Hat 
man die Andpfe dann fchließlich polirt und die legte Hand 
daran gelegt, fo find fie fertig, um auf die Karte geftedt 
zu werden. Go viel, als ı Shill. 3 d. Werth Gold, ift 
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hinreichend, ein ganzes Groß von Rockknoͤpfen zu vergol: 
den. Allein, aus Geiz, werden manche taufend Groß, 
nur mit der Hälfte diefer kleinen Quantität leidlich ver: 
goldet. So weit geht ber Auffag im Philofopbical 
Magazine, der mit den Namen Collard und Fra— 
fer, in Birmingham, unterzeichnet ſteht. 

Je nachdem man die verhältmißmäßige Quantität des 
Goldes zum Kupfer, doppelt, oder dreymal fo viel anwen⸗ 
det, werden die Kndpfe Double, und Treble gilt, genannt. 
Der Betrug hat aber die erforderliche Quantität des Gol- 
des, nicht nur um die Hälfte, um ein Drittheil u. f. w. 
vermindert, fondern auch eine mittelft Zinf bewirkte falfche 
Vergoldung untergefchoben; die Knöpfe fehen dann etwas 
blaffer aus, und verwechfeln bald ihren Goldſchein mit 
einem fchwarzen Ueberlauf. Ehrliche Fabrifanten haben 
ſich gegen diefe Betruͤgereien zu verbinden gefucht; es find 
auch fcharfe Gefehe über den Gegenftand vorhanden ; alz 
lein demungeachtet dauert der Unfug fort, und wird haupt: 


fächlih durch Juden unterhalten. Der Knopffabrifant _ 


lfton in Birmingham , verkauft einen Liquid Teſt, 
wovon ein Tropfen auf den Knopf, oder einen ähnlichen 
Artikel gelaffen, augenblidlich zeigt, ob die Knöpfe u. ſ. 
w. ihre Farbe behalten, oder ob ſie ſchwarze Stellen be⸗ 
kommen. 

Plaͤtirte Kndpfe, entſtehen wie andere plaͤtirte Waa⸗ 
ren; davon ſind die uͤberſilberten Knoͤpfe verſchieden, die 
mit jenen im erſten Augenblick die auffallendſte Aehnlichkeit 
zeigen, und daher betruͤgeriſch fuͤr plaͤtirte Kudpfe ausge⸗ 
geben werden. Gelbe Knoͤpfe, ſind meſſingne, die, in 
Scheidewaſſer getunkt, eine goldaͤhnliche Farbe erhalten, 
daher fie auf Engliſch Dipped Buttons genannt wer—⸗ 
den. Meißmetallene Kndpfe, werden aus Meping und 
Zinn zufammengefegt, und alddann mit einer in rohem 
Weinſtein aufgelöfeten Quantität Feinziun, weiß gefotten 
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Stahlfubpfe, von den ſimpelſten an, bis zur Fünftlichften 
Brilliantirung, waren eine lange Zeit im Gange, werden 
aber jett faft gar nicht mehr gefehen. Knöpfe von Horn, 
Perlmutter, Schiefer, Kokos, Steinfohlen, Papiermaché 
u. ſ. w. haben eine Periode gedauert, und erhalten ſich 
zum Theil in der ordinaͤren Klaſſe fort. Knoͤpfe mit Tuch, 
Seide, Kaͤmelgarn, Pferdehaar u. ſ. w. bekleidet, find 
oftmals, zum großen Nachtheil der metallenen, Mode ger 
worden. Menn nıan bedenkt, daß allein in und um Bir: 
mingham, zwifchen 20 und 30,000 Menfchen, beym Fa: 
briziren der Knoͤpfe ihren beftändigen Unterhalt gefunden 
haben, fo verdient Diefer geringfcheinende Gegenftand, als 
einer der wichtigften Erwerbzweige betrachtet zu werden, 
Der obgedachte John Taylor ließ, eins ins andere, 
wöchentlich für goo Pf. St. Knoͤpfe fabriziren. 
Schnallen, waren ehemals faft eben fo mannichfal: 
tig und einträglih, al& Knöpfe. In neueren Zeiten hat 
die gentile Klaffe das Zragen metallener Schnallen faft 
“ganz verbannt, und wenig daran gedacht, daß viele tau— 
fend , oder nehme man alle Schnallenfabrifen in Europa , 
wohl hundert taufend Menfchen dadurch auffer Brod ges 
feßt werden würden. Der damit verbundene Artikel von 
Schnallenbuͤgeln, nahrte allein ganze Dorfichaften in der 
Nachbarfchaft von Birmingham, Druckſchnallen (Spring 
Buckle s), werden nur noch felten gemacht; und die auf 
Soho allein verfertigten Latchets, oder Patent elaftifche 
Hadenfchnallen, werden jet, mit dem Ablauf des Pas 
tents, zugleich ihre Ende erreichen. Wie unbarmberzig die 
Mode ift, daß fie jetzt ein armfeliged Band oder Schnürs 
en, einem der wohltbätigften Lurus = Artifel entgegenfett ! 
Meffing-Waaren, machen in neueren Zeiten, ei: 
nen Stapel: Artikel von Birmingham aus; es giebt davon 
zwifchen 7o und go Zabrifen. Die Arbeiten find entwes 
der gegoffen (Caft Braff Soundry Articles), oder 
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geſtampft (Stamped). Zu den leßteren nimmt man 
dinn ausgewalztes Tafelmeſſing, das gefchmeidig genug 
feyn muß, um die Stämpeleindräde empfangen zu Fon: 
nen. Die Waare ift entweder ladirt (Kackered), oder 
unladirt. Der Lack befteht in Gummilack, aufgelöfer in 
Alkohol. Die unladirte Waare ift entweder gepußt (burs 
nifhed), oder polirt (polifhed). Vor ungefähr zwey 
Jahren hat man in Birmingham angefangen, verfchiedene 
Meflingwaaren zu bronziren (Bronzed Braff Artic- 
le8), und ihnen dadurch ein antikes Anfehen zu geben, 
welches auf Thuͤr- und anderen Schildern, eine befonders 
gefallende Wirfung hervorbringt. Es giebt zwey verfchie- 
dene Arten, Meffing mit Bronze zu überziehen. Die erfte 
wird durch Aetzung mit gewiffen Säuren hervorgebracht, 
und ift bis jest noch allein in London in Gebrauch. Die 
zweyte gefhieht mit Bronzirfarbe' und Anwendung eines 
metallifchen Oxyd. Diefe Art ift ed, welche vor zwey 
Jahren, von London nah Birmingham, ihren Uebergang 
genommen bat. 

Die übertriebenen Preife von Kupfer und Meffing in 
England, haben den vormaligen ſchoͤnen Verdienſt der 
Sabrifanten, in allen Zweigen der Verarbeitung diefer Ma: 
terialien , fehr vermindert. Sie riffiren, auf ausländifchen 
Märkten ihren bisherigen Vorzug einer befferen, fchönes 
ren, und zugleich wohlfeileren Waare, zu verlieren. Schon 
bört man häufige Klagen im Auslande, über liederliche 
Waare aus England, und diefe Klagen fcheinen die Eis 
fenz, Kupferz, und Kompofiziond » Artikel von Birming: 
ham, befonders anzugeben. | 

Man finnt in Birmingham auf allerley wohlfeile Kom- 
pofizionen, die dem Kupfer, und deffen gewöhnlicher Ver- 
mifchung möglichft nahe kommen follen, um bey den bis- 
herigen Preifen nur beftehen zu Fünnen. So wurden im 
vorigen Jahre Kompofizions - Öloden (New Compofi: 
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tion Door Bells), und eiferne -Faßhahnen (Jron 
Cock s), ſtatt der mefjingenen, erfunden. Beyde Artikel 
find ſtark ſchwarz ladirt. Es ift zu bezweifeln, daß diefe 
und ähnliche Artikel jemald einen Beifall im Auslande 
finden werden. 

Faßhahnen (BraffCods) find zu Birminghams 
wichtigften Artikeln fowohl für den inländifchen Gebrauch, 
ald zum Erport, zu rechnen. Man nimmt dazu Pot - Me: 
tal, wovon ih unter Swanſea dad Möthige gefagt 
habe: zuweilen wird das Polmetall noch mit Zinn, Ku: 
yfer, Meffing, oder Blei zugefeßt. Die verfchiedenen Ars 
ten von Faßhahnen,, find fehr zahlreich, und die auf die 
Verbeſſerung derfelben gerichtete Induſtrie, ift nicht we= 
nig zu bewundern. Aus Potmetall werden auch ordinäre 
Leuchter, Knöpfe, Löffel u. ſ. w. verfertigt. 

Plätirte Arbeiten. Kupfer wird auf folgende 
Weiſe plätirt: Man belegt die ganze obere Fläche einer 
dicken Stange Kupfer mit einer dünnen Silberplatte, um: 
windet beide mit Draht, und fchweißt fie feit zufammen. 
Alsdann wird die Stange in dünne Platten ausgewalzt, 
worauf dad Kupfer auf der einen, und das Silber auf 
der anderen Seite erfcheint. » Died heißt Metal Plating. 
Die Verfilberung mit Blattfilber wird auf Englifch French 
‚Plating genannt. | 

Eifen oder Stahl zu plätiren, gefchieht auf verfchie: 
dene Meife, und foll von einem Sporenmacder in Birs 
mingham zuerft erfunden worden. feyn. Die Haupts 
Eintheilung ift in Filled Plating, und in Close Plating. 
Bei der erfteren iſt das Silber ungleich dünner, und hat 
eine dicke Zwifchenlage von Zinn. Die legtere gefchieht ent: 
weder mit Hartloth, oder mit Zinnloth, Mit Hartz oder 
Silber Loth reichlich plätirte Artikel, find, ohne Ver: 
gleih, am dauerhaftefien. Allein, da man die Waare 
wohlfeil liefern, und dennoch einen guten Profit haben will, 
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ſo bedient man ſich gegenwaͤrtig, im Allgemeinen, eines 
ſo duͤnnen Silbers, daß dieſe Art von Plaͤtirung faſt ganz 
ihre Superioritaͤt verlohren hat. Elaſtiſcher Stahl wird 
am beſten weich oder mit Zinnloth plaͤtirt. 

Im vorigen Jahre hat ein Fabrikant in Sheffield 
eine fchöne Stahlvergoldung erfunden; ich weiß nicht, ob 
er fchon andere Artifel, als Scheeren, von diefer Arbeit 
geliefert hat. Doc hat man mir auch von vergoldeten 
Nähnadeln gefagt, und deren gute Eigenfchaft geruͤhmt, 
daß fie vom Roft nicht angegriffen werden. 

gadirte Blehwaaren (Japanned Goods). 
Ich will mich bier nicht bey Dingen aufhalten, die be: 
reitö bekannt find, fondern blos die gegenwärtigen Ver 
befferungen und Moden anführen, wie Henry Bragg, 
ein geſchickter Zapannirer in Birmingham, fie mir mitge⸗ 
theilt bat. 

: Die Hauptftücde, worinn der Japannirer feine Kunft 
zeigen Tann, find gewiß die Trays und Waiters. Die 
Kaufleute in Birmingham befchweren fih, daß in den 
auswärtigen Beftellungen, noch immer Misverftändniffe 
in Anfehung des Unterfchiedes diefer beiden Artikel vor— 
fommen. Es ift am beften, daß man in den Beftelluns 
gen fich jener englifchen Benennungen bedient, und fie nicht 
ins Deurfche überfeßt. Die Japannirer in Birmingham, 
machen folgenden Unterfchied. Der Tray befteht aus zwey 
Stuͤcken, nämlich aus dem flachen Boden, und dem dars 
auf befeitigten Rande, Unten ift der Rand um den Bo— 
den, und oben ift er über einen Draht, gebogen. Der 
- Draht hat den Zweck, den Rand fteif, und färfer zu ma= 
chen. Der Waiter , mit feinem Rande, wird ganz aus Eis 
nem Stuͤck verfertigt, und hat feinen Draht. Beide koͤn⸗ 
nen von derfelben Größe feyn, die alfo Feinen Unterfchied 
macht. Inzwiſchen find die Waiters niedriger im Preife, 
weil die Arbeit weniger Mühe erfordert. 

Nemnich's neuſte Reife d. Engl. 21 
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Die Mittelſtuͤcke (Centers) der Trays und Waiters, 
ftellen noch immer Landfchaften, Obft, Blumen, Figuren 
u. ſ. w. vor. Der Grund und die Randverzierung, find 
häufigen Mode » Verändrungen unterworfen, Seit verfchies 
denen Jahren find nachgemachte Gold » Ränder (Imita— 
tion of gold border s) in Gang gebracht worden; man 
findet fie jowohl auf ſchwarzem, als rothen: oder fonft far: 
bigem Grunde. Ihr niedriger Preis hat fie begehrt ges 
macht; die Goldfarbe ift fehr täufchend, aber nicht von 
- Dauer. Der fehlichte fhwarze und goldene Rand (Plain 
blad and gold border), ift ein guter Artifel, von zu: 
verläffiger Dauer, und nur eine Kleinigkeit theurer, als 
der vorige. Moch beffer find die Beftquality of blad 
grounds with gold borders; der Grund follte nur, 
frey von Kndtchen und Vertiefungen, und vollfommen eben 
feyn. Cine große Derbefferung , fowohl auf fhwarzem, 
ald farbigem Grunde zu vergolden, ift feit einigen Gab: 
ven eingeführt, und polirtes Gold (Burnifhed gold) 
genannt worden. Dies Gold hat einen viel größeren Glanz, 
und wirft reizender auf3 Auge; daher ift auch der Preis 
höher. Ganz neu ift in England die Methode, mit Me: 
tallgold, oder Bronzirbronze (Bronze) zu vergolden. Far: 
biger Grund ift von jeder Art zu haben; allein der modig— 
fie muß tranfparent feyn, 3. B. blau, purpur, roth. 
Der letztere ift am meiften begehrt, allein er darf nicht aus 
den Händen von Pfufchern kommen, die den erforderlichen 
Prozeß nicht verftehen ; die gemeine Qualität ift Schars 
lach, zuweilen India genannt; die befte ift Karmefin 
(Srimfon). Thee-Urnen, Theefäftchen und andere Ar: 
tifel von Weißblech find zu fehr niedrigen Preijen beftellt 
und geliefert worden; allein die Lackirer machen alsdann 
ihre Arbeit uͤbereilt und liederlich, fo daß der Artikel fehr 
bald feine Schönheit verliert. 

Die Papiermache Maiterd und Trays, aus Henry 
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Clay's FZabrif, nehmen an Groͤße, Schönheit der Far⸗ 
ben, und vortreflicher Malerey, fortdauernd zu. 
Bijouterie- Waaren (Toys and Trindetd) 
von Metall, Stahl, Vergoldung, Plätirung, Steinen, 
Glas u. f. w. in unzähligen Artifeln des Lurus, und Kits 
derfpield. Diefer Zweig des Erwerbs war ehemals für 
Birmingham von der erften Bedeutung. Man fchägte den 
jährlichen Erport auf eine Million Pf. St., und die Be: 
ftellungen häuften fi von Jahr zu Jahr. Seit 15 oder 
20 Jahren hat Birmingham eine eben fo allmälige Ver: 
minderung des Abſatzes gelitten, und man darf ihn gegen: 
wärtig nichts weniger, als bedeutend nennen. Die meis 
fien Märkte find theils durch Kriegsverwickelungen, theils 
aus anderen Urfachen, verlohren gegangen. Zu den leß- 
teren gehört, daß fich viele andere Fabrikplaͤtze in und auf- 
fer England, in den Gewinn gerheilt haben. Die größte 
Mannithfaltigkeit von Bijouterien fieht man bey Meffrs. 
Richards, deren Laden The Toyſhop of Birming- 
bam von Schmeichlern genannt wird. Der Name Hard 
ware, kurze Waare, begreift alle fchwerere Artikel von 
Eifen, Stahl und anderen Metallen, in fih. Wiele Zwei: 
ge davon find in Zunahme, zumal für Amerika. 
Gewehre von jeder Befchreibung, find in Kriegszei— 
ten, mithin gegenwärtig, eine Stapel: Waare. Birmings 
ham bat, befonders was Schießgewehre betrift, davon 
wohl den größten Theil im britifhen Reiche. In London 
wird freilich viel darinn gerhan; allein dad Meifte Fommt 


doch aus Birmingham, und den benachbarten Orten, nad) 


London, theild vollendet, theild zur Vollendung, theils 
in einzelnen Stüden zum Zufammenfegen. Gill's Gun, 
Bayonetand Sword Manufactory, in Birmings 
ham, wird für eine der erften in der Welt gehalten, und 
Galton’s Manufactory liefert vorzuͤgliche Zagdflinz 
ten. Eine Menge gemeiner Slinten find für ausländifche 
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Voͤlker beftimmt, und werben, zu jeder Zeit, nach deren 
eigenem Gefallen verfertigt. Sie führen den allgemeinen 
Namen von Trade Cuns, und darunter find begriffen: 
Angola Guns, Golden Eoaft Guns; Carolina 
Guns; North Weft Guns, d. i. für den norbweitlis 
hen Theil von Amerifa; American Chiefs Guns 
u. ſ. w. In dem Government Ordnance Office 
in Birmingham, werden die meiften Flinten und Piftolen, 
zum Dienft des britifchen Militärs, probirt. 

Auffer den angeführten Artikeln, werden folgende für 
den Handel, in und um Birmingham, fabrizirt: Pferdes 
und Kurfchgefehirr; Sattler: Arbeit; Blafebälge; ftählerne 
Mühlen; Bürftenwaare; Sted’nadeln, drey Fabrifen; 
mathematifche Snftrumente, doch nicht mit London zu vers 
gleihen;, Glas, drey Fabriken; Draht und Drahtarbeit; 
kupferne Gefchirre; Peitfchen ; rdmifcher Vitriol u. f. w. 

Der Abfag von Birmingham's MWaaren, im Inneren 
des Landes, ift jährlich zunehmend, und wird fehr durch 
Kanaͤle erleichtert, die Birmingham mit London, Hull, Li⸗ 
verpool und Briftol, in eine bequeme Verbindung feßen. 
Mas das Ausland betrift, fo ift Amerifa gegenwärtig der 
Hauptmarkt, und ebenfalld in Zunahme Die Einfuhr 
nad) Rußland ift faft allein auf Werkzeuge und Handwerks: 
geräth, (Tools), eingefchränft, und diefe werden von 
den Ruſſen in ihren eigenen Fabrifen, zum großen Nach⸗ 
theil der Englifchen, benußt. . Portugal ift ein guter Marft. 
Vor den Kriegszeiten rechnete man, von Birminghams 
Ausfuhr, ungefähr den vierten Theil auf Frankreich, Spa— 
nien und Stalien. Die Ausfuhr nach Deutfchland und dem 
nördlichen Europa, geräth von Jahr zu Fahr in Abnahme, 
ift aber immer noch bedeutend. Die blühendfte Periode für 
Birmingham foll zwifchen 1790 und 92 gewefen feyn. 

Das Birmingham Directory (Adreßbuch) von 
1805, zählt 175 Merchants und Factors in Bir: 
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mingham ; jene haben mit dem ausländifhen, und diefe 
mit dem inländifchen Handel zu thun. Oft find fie beydes 
zugleich, Vor 50 oder 60 Jahren, wurde die Ausfuhr von 
Birminghams Waare, durch Kaufleute in London beforgt. 
Die Häufer Bonlton Walkers und Collins, und 
Timothy Smith Son und Smith, haben das Meifte 
bepgetragen, mir meinen Aufenthalt in Birmingham recht 
nüglich zu machen. Sch hoffe, in einem neuen englifhen 
Waaren-Lexikon, nächftens zu beweifen, welche reiche 
Erndte ich dafeibft, unter. dem mel diefer Freunde, 
gehalten habe. 
John Baskerville, deffen ſchone Ausgaben des 
Virgil, und anderer Klaſſiker, allgemein geſchaͤtzt ſind, 
hatte ſeine Druckerei in Birmingham, wo er zugleich ein 
Japanner von Profeßion war. Er ſtarb 1775. Zu ſeinen 
Typen fand ſich Fein Liebhaber in England. Eine literaris 
ſche Gefellichaft in Paris faufte fie 1779, für die Summe 
von 3,700 Pf. St. So kamen fie nach Kehl, wo Beau: 
marchais feine fchöne Ausgabe des Voltaire, mir Basker⸗ 
villſchen Lettern drucken ließ. 
Redditch , ungefähr 14 Meilen voh Sirminahanı, iſt 
im Britiſchen Reiche der Hauptort, wo Nähnadeln- fabris 
zirt werden. Es haben ſich mehrere Fabrifanten daſelbſt, 
ein großes Vermögen damit erworben. Zu den Nadeln 
nimmt man Draht, entweder von gewöhnlihem (Com⸗ 
mon Steel wire), oder von gegoffenem Stahl (Caſt 
Steel wire). Der leßtere ift die beffere Qualität, und 
fommt aus Sheffield. Die Nadeln muͤßen wohl über fechzig 
Prozeſſe durchgehen, bevor fie ganz vollendet find. Woher 
die White Chapel Needles ihren Namen haben, Fonnte 
man mir nicht fagen; denn in und um London giebt. es 
feine Nähnadelfabriten, fondern die dahin gehen, werden 
von fogenannten Needle Manufacturers daſelbſt, 
blos beffer, oder zweckmaͤßiger fortist. Bey den Stamped 
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White Chapels ift zu bemerfen, daß der Stämpel Keinen 
Unterfchied in der Qualität ausmacht, fondern blos auf 
Verlaͤngen darauf gelebt wird, vermuthlich um fie. für eine. 
beffere Sorte auszugeben. Der Ausdrud Silver eyed Need- 
les, ift auch nur räufchend, und nichtd weniger als eine be: 
fondere Qualität, noch Silber in den Mugen ; fie find mir den 
Patent Needles ganz diefelben. Die Mackinzies rühmen 
fi der Eigenfchaft, den Faden im Auge nicht zu verlegen 
(Warranted not to cut in the eye); Gilbert Madin- 
zie, nach dem fie den Namen führen, hatte Fein Patent 
darüber. Sie werden von®Bartfleet, Mills, und ande: 
ven Fabrifanten fortgefeßt, und unter dem Namen von Wm. 
Bartfleet’s Original Mackinzies u. f. w. verfauft. Ein 
Sabrifant Namens Sheward erhielt ein Patent über eine 
verbefierte Eigenjchaft der Augen, und, nach) Ablauf def 
felben , ein neues, welches ebenfalls zu Ende gegangen ift. 
Sie werden aber von den oben genannten Kabrifanten, 
unter Beibehaltung der Namen von Old Patent, und Pa- 
tent Needles, fortgefeßt, und ein Jeder mag fie fo forte 
fegen. Die englifchen Nadeln find alle hohlgefizt (Gutte- 
red). Unter Lo. Lo, verfteht man die Rangaugen. Die 
QDuadrataugen, oder fogenannten Rundangen, werden auf 
Englifh eben fo uneigentlic” Rounds genannt. 

Vor ungefähr-acht Jahren hat Wm. Bell ein Patent 
über gegoffene Nadeln (Cast Needles) erhalten. Es ge: 
lang ihm aber damit eben fo wenig, ald mit feinen übrigen 
Gußartikeln. Mit Segelnadeln geht ed allenfalls noch an; 
doch bleiben die Drahtnadeln immer beffer. 

Zum Auffteden der Nadeln bedient man fich eines fein: 
blauen Papiers (Purple Royal), nicht blos, damit fie 
fhöner in die Augen fallen, fondern auch, weil fie nicht 
darinn roften. Die Nähnadeln werden in Verfchlägen von 
Zinnbledy (Tin Cases) verfandt; diefe find ganz zufams 
mengenietet, fo daß Fein Waffer hineindringen kann. Es 
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mag wohl feyn, daß man ehemals deutſche Naͤhnadeln nach 
England ſchickte, um fie ald englifche zurückkommen zu 
laffen. Heut zu Tage hat der Berrug ein leichteres Mittel 
gefunden, nämlich alles Aeuſſere, was die englifche Waare 
karakteriſirt, in Deutfchland felbft nachzumachen. 

Auffer Nähnadeln, von der Fleinften bis zur größten 
Art, werden in Reddith, und der benachbarten Gegend, 
mehrere damit verwandte Artifel verfertigt, als: Elaftifche 
Stri@nadeln, Filetnadeln, Padnadeln, hirurgifche Nadeln 
u. ſ. w. Den vornehmften Nebenzweig aber machen die 
Fiſchangeln, infonderheit für die größere Fiſcherey, aus. 
"Sie werden insgefammt von Stahl gemacht. Die Com- 
mon or Round Fish Hooks, find nicht an der Seite ges 
bogen; die Kirby Hooks aber find es. Carlisle Hooks 
bezeichnet die Qualität vom beften Stahl, Es werben auch 
Harpunen in Redditch gemadt. 

Redditeh liegt zwar in der benachbarten Grafſchaft 
MWorcefter. Da aber der Artikel fo fehr mit den Birminge 
bamfchen verwandt ift, und ein großer Theil davon durch 
die Hände der Kaufleute in Birmingham geht, fo habe ich 
ihn lieber bier anſchließen wollen. | 

Soho, ungefähr zwey Meilen von Birmingham, war 
vor 43 Jahren, ein blos mit Heide bewachfener Hügel, 
der Aufenthalt von Kaninden. Matthew Boulton, 
der erfte von den Männern, Die Birmingham empor ges 
holfen haben, kaufte diefen Pla, um eine Fabrik dafelbft 

anzulegen. Diefe hat fich in der Folge in fo viele Zweige 
ausgedehnt, daß wohl über taufend Menfchen darinn- be: 
{häftigt werden kdunen. Die vornehmften Artikel der Soho⸗ 
Fabriken find: Knöpfe; Schnallen und Latchets; plaͤtirte 
Waaren; ausgewalzte Metalle; Medaillen; Dampfmas 
fchinen. Lettere hatBoulton gemieinfchaftlih mit Watt, 5 
und diefer verkauft aufferdem ausſchließlich die von ihm 
erfundenen Kopier = Mafchinen, deren Gebraud) in und anf: 
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fer England immer allgemeiner wird. Nahe bey Soho ift 
des vor Kurzem verftorbenen Eginton’s Werkſtaͤtte, wo 
Malereien auf Glas bearbeitet werden. Denn diefe alte, 
und für verlohren gehaltene Kunft ( Enfauftif) ‚hat Egin: 
ton wieder gefunden, und fich mit feinen Meifterwerfen 
einen ewigen Ruhm erworben. | 

Don den Dampfmaſchinen ift im allgemeinen Kapitel 
diefed Buches gehandelt worden. Das Patent derfelben 
für Boulton und Watt ift, wenn ich nicht irre, mit dem 
Jahre 1805. zu Ende gegangen. Uebrigens find die großen 
Derdienfte diefer beiden Männer, befonders im Erfinden 
und Verbeffern mechanifcher Gegenftände, zu befannt, ala 
daß ich etwas dayon mwiederhohlen follte. Weide haben ihr 
Soho, ſeit dem Erabliffement, nie verlaffen, und leben 
dafelbft fortdauernd, jet hoch in Jahren. Bonlton hat 
die Fabriken feinen Söhnen übertragen. Fuͤr Fremde, die 
Englands Fabriken befuchen wollen, iſt es gewiß ein großer 
Derluft, daß die von Soho Niemand mehr gezeigt werden, 
Man muß fich begnügen, die Mufter der mannichfaltigen 
Produfte derfelben, in einem dazu geeigneten Saal (Shew 
Room), in Augenfchein zu nehmen. 4 

Im Fahre 1788 errichtete Boulton eine Mühle zum 
Münzen. Die Mafchinerie derfelben zu verbeffern , ift feit- 
dem feine Lieblingsbefchäftigung gewefen. Mit Bewilli— 
gung des Souvernements hat er fchon zu verfchiedenen Zei- 
ten, für Großbritanien und Ireland, fupferne und filberne 
Münzen geprägt; ferner, für die oftindifche Kompagnie, 
fupferne; für Die Sierra Leone Kompagnie, filberne. 

Die Boultonfche Muͤnzmuͤhle fett acht Mafchinen, zu 
gleicher Zeit, in Bewegung, die im Stande find, zufam: 
men, in-einer Stunde zwifchen 30 und 40,000 Geldſtuͤcke 
fertig zu liefern. Sie werden von einer Dampfmaſchine 
getrieben, und ihre Operazionen beſtehen hauptſaͤchlich dar⸗ 
in: Das Garkupfer heiß auszuwalzen; die Platten, 
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wenn fie Falt find, fein zu walzen; aus den Platten die 
Münzformen andzufchlagen; die Formen unter den Stäms 
pel zu bringen, woraus dann die Münzen, Städ vor 
Stuͤck, und ganz untadelhaft, zum Vorfchein kommen. 
Unter mehreren Nebenverrichtungen,, giebt die Mafchine die 
Zahl aller Stüde an, die den Stämpel verlaffen haben, 
wodurd dann die Defekte ficher verrathen werden. 

Auslaͤndiſche Gouvernements koͤnnen, mit der erfor: 
derlichen Genehmigung des britifhen, Münzmühlen bey 
Boulton beftellen. Der Kaifer von Rußland hat deren zwey 
erhalten, und eine, für den König von Dänemarf, ift ſchon 
feit einigen Jahren in Arbeit. | | 

Soho liegt eigentlich in Staffordfhire, ift aber, als 
Fabrifplag, von Birmingham unzertrennlih. Dicht dabey 
befindet fi Handsworth, wo James Watt feinen Sig 
bat, und, wo auffer mehreren Artikeln, die Dampfmaſchi⸗ 
nen verfertigt werden. 


Staffordshire. Der nördliche Theil der Grafſchaft 
Stafford, The Moorlands genannt, ift eine gebir- 
gige Gegend. Das Thal, wodurch der Fluß Trent läuft, 
ift größtentheild fruchtbar, und reich an ſchoͤnen Proſpek⸗ 
ten. Die mittleren und füdlichen Theile wechfeln im All: 
gemeinen mit Aeckern, Wiefen und Holzungen ab. Mit 
Steinkohlen und Eifen ift diefe Graffchaft befonders ges 
fegnet. Jene finden ſich am meiften in den Moorlands, in 
der Nachbarfchaft von Neweaftle, in der Nähe von Wols 
verhampton, Wednesbury, Bilfton u. ſ. w. Aus den leg: 
teren Gegenden erhält Birmingham feine meifte Berforgung. 
So große Quantitäten Steinfohlen man bereitd in diefer 
Graffchaft verbraucht hat, foll dody bis jet Faum der zehnte 
Theil erfchöpft feyn. Viel Eifenerz enthält die ndrdliche, 
ungleich mehr aber die füdliche Gegend; gemeiniglich ift es 
mit einer Schichte Steinfohlen bededt. Kupfer und Blei 
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nicht wenig nach Norden zu. Kalkftein in fo großer Menge, 
daß er die der Steinfohlen ftarf übertrifft. Staffordfhire ift 
mit ausgebreiteten und bequemen Kanälen verfehen, und 
befitst viele Fabrifen vom erften Range, und von fehr vers 
fihiedener Art, wie wir nun fehen werden. 
Tamworth li’gt an beyben Seiten des Fluffes Tame, 
mithin zum Theil in Warwidfhire, und zum Theil in Staf: 
fordfhire. In alten Zeiren hatte der Ort Fabriken von wol: 
Ienen Zeugen, die nicht unbeträchtlicy waren. Diefe haben 
fi) mir nad) dem glüdlicheren Yorkſhire hingezogen. In 
neueren Zeiten hat der fehr verdiente und patriotifche Sir 
Robert Peel, durd Anlegung von großen Baumwolle 
Fabriken, Tamworth jowohl, als das benachbarte Fa- 
zely, in $lor gebracht, und mehrere taufend Menfchen in 
Nahrung gefeßt, Er befist aufferdem mehrere Fabriken im 
Königreiche, und, wie es heißt, bezahlt fein Haus allein 
an. 40,000 Pf. St. jährliche Abgabe blos für gedrudte 
Katune. : Aehnliche große Baummollfabrifen in Stafford: 
fhire, find zu Rocester, Tutbury, und fonft am Fluſſe 
Dove; wie auch zu Burton. 

Stafford, die Hauptſtadt, mit nicht völlig -4000 Eins 
wohnern. Kine Menge Schuhe werden hier, fo wie in 
mehreren Gegenden der Graffchaft, gemacht, und ein großer 
Theil davon geht nach London, zur Ausfuhr. Sie find 
dafelbft unter dem Namen von Staffordfbire Shoed 
befannt, und empfehlen fich durch ihr. gut präparirtes, 
dauerhaftes Leder. Zu Shirleywich, in der Nähe von 
Stafford, ift ein Salzwerf. Zu Cheadle und Teyn, 
wird viel Linnenband (Tape) gewebr. Leek, verfertigt 
aus Seide allerley Artikel, als Band, infonderheit ſchwar— 
zes, ferner. Zwirn, Knöpfe, Schnupftücher u. f. w. Eis 
nige taufend arme Menfchen nähren fich davon, fowohl in 
Lee, als in der umliegenden Gegend. Große Meifing: 
werke find vornämlich zu Whiston, Oakmoor, und in der 
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Nachbarfchaft von Cheadle. Zu Litchfield wird ein vor 
trefliches Ale gebraut. Uttoxeter führt Korn, Käfe, und 
andere Lebensmittel aus, infonderheit Butter, die, wegen 
ihres guten Geſchmacks, in großen Quantitäten nach) Lon⸗ 
don geht. Burton upon Trent, ein Städtchen, mit unge: 
führ 3,700 Einwohnern ; das Bier diefed Ortes ift unter dem 
Namen von Burton Ale allgemein befannt, und wird 
für das befte in ganz England gehalten; es geht in großer 
Menge, vornämlicd) über Hull, nach Deutfchland, Däne: 
marf, Schweden, Rußland und Weftindien. Aufferdem 
bat Burton verfchiedene große Katundrudereien, Hutfa= 
. brifen und Schmieden. Hutfabrifen giebt es auch zu New- 
castle, Rudgeley u, .f. w. wobey zu bemerken iſt, daß die 
Staffordfhire Hüte grob, und für Soldaten, Matrofen, 
Landleute u. f. w. beftimmt find; der Handel damit, be— 
fonders nad) London, tft beträchtlich. Alles Obige voraus: 
gefhicht, bleiben uns nun die Eifenwerke und ZTöpfereien, 
als die Stapelfabrifen von Staffordfhire, jene im Süden, 
und diefe im Norden, zu betrachten übrig. 

Don Birmingham bis MWolverhampton ift die ganze 
umliegende Gegend als eine Landfchaft von Fabriken anzu: 
fehen. Saft nichts als Eifenwaare wird hier verfertigt, ine _ 
fonderheit dasjenige, was unter Hard ware, ober Furze 
Waare, begriffen iſt. Die Materialien dazu, werden von 
den hin und wieder zerftreuten größeren und Eleineren Ei: 
fenwerfen geliefert. 

Die Bradley Iron Works, das Eigenthum des be⸗ 
eühmpen Sohn Wilkinſon, gehören zu den größten Ei: 
fenwerfen des Britifchen Reihes. Zohn Morris, Auf- 
feher derfelben, hatte die Geduld, mir alle Prozeffe bis zum 
fertigen Eifen in Stangen und Platten, zu zeigen und zu 
erklären. 

Menn das Eifen Jierſt aus dem hohen Ofen ausge⸗ 
ſtochen worden iſt, und ſich in Gaͤnſe (Pigs) formirt hat, 
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{6 wird ed, nach gefchehener Abkühlung, in zwey oder 
mehrere Stüde zerfchlagen, auf Heerde gebracht, die Re- 
fineries oder Fineries heiffen. Nach zwey oder drey Stun: 
den, wenn die Stüde vollfommen gefchmolzen find, werden 
fie, wie vorher, ausgeflochen, in Sand gelaflen, und mit 
Maffer begoffen, worauf fie den Namen von Fine Metal 
erhalten. Died Metall, in mehrere Stüde zerfchlagen, 
wird in einen NReverberir - Ofen gethan, der den Namen von 
Pudling Furnace führt. Die Stüde bleiben nicht völlig 
eine Stunde darinn; dann rührt der Schmelzer fie fo lange 
herum, bis fie fich indgefammt im eine breiartige Mafle auf: 
gelöfer haben. Nun läßt er fie etwas ruhen, vermehrt oder 
vermindert die Hiße, und gießt dann und warın Waffer in’ 
den Ofen. Die Maffe erhält Konfiftenz, und wird dann 
in fo große Stüde geheilt, als zur Verfertigung von eifer- 
nen Stangen erforderlich find. Solche Stüde heiffen 
Lumps. Diefer Pubdling = Prozeß ift vor ungefähr 25 Zah: 
ren von Corth, einem Engländer, erfunden, und erft vor 
verfchiedenen Sahren von Crawshay, in beffen Eifen: 
wert zu Cyfartha, Suͤdwales, gluͤcklich angewandt, 
und zur Vollfommenheit gebracht worden, Geitdem findet 
man ihn in Großbritanien faft allgemein. 

Wilkinſon läßt die gedachten Lumps erft durch zwey 
ungeheure, und von einer Dampfmafchine getriebene Wal: 
zen (The Rolls) hin und ber gehen. Sonſt aber ift es 
allgemein, daß fie unmittelbar aus dem Ofen unter den 
großen Hammer fommen, und in Stüde, die Blooms oder 
Balls heiffen,. zerbrochen werden. Diefe bringt man wie: 
der in andere Defen (Bloom or Ball Furnaces), wo fie 
ausglähen, und, unter Walzen, zu Stangen (Bars) auds 
gezogen werden. Will man den rauhen Stangen ein glats 
teres oder ebneres Anfehen geben, fo unterwirft man fie 
dem Smoothing process, das ift, fie werden in Glühdfen 
gelegt, gelinde erhigt, und unter einen Hammer geführt. 
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- Die Stangen find folchermaßen fertig, um in jede Art 
von Raufmannswaare (Merchant Iron), das ift, in allerley 
Stangen und Platten, fabrizirt zu werben. In der einen 
oder der anderen Geftalt wird alsdann die Waare Wrought 
Iron genannt, und in folgende Artikel abgerheilt. 

1) Rod Iron, Rundeifen, von N. ı, welches die diinns 
ften, bis N. 12, welches die dicfften Stangen find. Jede 
Nummer hat einen eigenen Namen, und meiftens eine ei: 
gene Beftimmung, 3.8. N. ı, Tack iron, für fehr Feine 
Nägel, Sattelriinge, Maultrommeln u. f. w.; N. 2, 
Fine small, für größere Nägel, Schrauben u. ſ. w.; No. 
ı0, Small big big, für dünnere Stangen, Roſte u. f. w. 

2) Merchant Bars, vierkantiges Eifen, ift von 3 bis 
2 Zoll dick, und dient zu vielerley. 

3) Slave Iron, find ı2 Zoll breite, und ungefähr 
2 Zoll dide Stangen, für den Handel nach) Afrifa und 
MWeftindien. Br 

4) Sheet Iron, Eiſenblech, wird eingetheilt in Boi- 
ler plates, für Dampfmafchinen; Singles, für Schlößer 
u. f. w. Doubles, für die Sapanners u. f. w.; Latin, 
für ganz dünne Artikel, 

Dftmald kommen Pigs aus Amerika nach England, 
und gehen als Rods wieder zurüd. 

Die Gänfe, woraus Wrought Iron, d. i. Stangen: 
eifen und Blech, fabrizirt wird, heißen Forge Pigs; und 
die für Gußmwaare (Cast Iron) beftimmten, Foundery or 
Melting Pigs. 

In manchen Wochen find an 200 Tonnen Zabrifei- 
fen, au& den Bradley Works geliefert worden. Hier 
ſah ih, auf dem Kanal, eines von Wilfinfons eifernen 
Fahrzeugen (Iron barges), zum Xrangportiren der Stein: 
Fohlen. Sie find aus didem Eifenblech zufammengefeßt , 
und ungefähr 20 Zonnen trächtig. 

Nicht weit von Bradley herrfcht bereits feit dreißig 
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Jahren, ein unterivdifches Feuer (Wild Fire), welches, 
bey aller angewandten Mühe, noch nicht hat geldfcht wer: 
den koͤnnen. Ueber fünf Morgen Landes (Ucres) moͤgen 
fhon verkalft feyn. Es ift ein unterminirter Steinfohle.: 
Floͤtz, zu welchem die Luft freien Zugang hat. Die Kal: 
zinirte Erde ift fehr tauglich zum MWegebau. Oft wird 
Alaun, von guter Qualität, dazwifchen gefunden. Die 
Dberfläche ift zuweilen mit Schwefel bededt. 

Bilston, eines von den größten Dörfern in England. 
Die Gegend umher befigt einen Ueberfluß an Steinfohlen 
und Eifenerz, beyde von vortrefliher Qualität; auch Baus 
fein, und Thon. Hier in der Nähe fieht man nichts , al 
Eifenwerke, Schmieden, Scheermühlgn (Slitting mills), 
Dampfmafchinen u. f. w. Die Fabrifen liefern vornäm: 
ih: lackirte Blechwaaren, emaillirte Arbeiten, und 
Schnallenbuͤgel. Aus einer befonders dazu geeigneten 
Steinart werden Cifternen, Troͤge u. f. w. gehauen. 
Nicht weit von Bilfton findet man einen tief orangefarbi: 
gen Sand, der weit und breit von Künftlern gefucht wird, 
um Metalle darin zu gieffen. 

3u Willenhall, Darlaston, und fonft in der Nachbar⸗ 
ſchaft, fabrizire man hauptfächlich allerley Arten von ſtaͤh— 
lernen und eifernen Rauch- und Schnupftabackdoſen, 
Schloͤßer; zu Wednesbury u, ſ. w. vornaͤmlich Flinten⸗ 
ſchloͤßer, Schlößer, Schnallenbuͤgel, Nägel; zu Sedgeley 
infonderheit Aderbau = Geräthe. 

Tipton, ein Dorf, hat ebenfalls Gifengießereien, 
Walzwerke, Scheermühlen u. ſ. w., und fabrizirt auffer 
anderen Eifenwaaren, Nägel von den groͤßten an bis zu 
ben Eleinften (Tacks), wovon 1200 nur zwei Unzen wies 
gen. Die Seifenfiederey von Keyr und Eo. ift von gros 
Bem Umfang. Es wird auch Bleiweiß und Mennige hier 
fabrizirt. | 

Walsall, hat über 5000 Einwohner, Die Hauptfa- 
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brifate find Echnallen, und Echnallenbügel. Die Nach: 
barfchaft, befonders aber dad Dorf Bloxwich, ift wegen 
Gebiffe, Steigbügel, Sporen u. f. w. berühmt. Diefe 
Artitel werden an Sattler» Gifenfrämer (Sadler’s 
Sronmongerd) in Walfall — welche ſie durchs 
ganze Land verſenden. 

Kinver, am Sluße Stour, wo verfchiedene Walz⸗ 
werfe und GScheermühlen angelegt find. Einer ‚Namens 
Brindley foll die Bauart derfelben den Deutfchen abge= 
lernt, und fie zuerft in England eingeführt haben. Ferner 
find zu Kinver Fabrifen von Schmaltuh, fo fein, daß 
ed dem-weftlicyen breiten Tuche ziemlich nahe fommt. 

Im ganzen Diftrift giebt es viele Derter, wo Nägel 
fabrizirt werden. Verſchiedene habe ic) bereits angeführt. 
Einige andere find: Wesibromwich, Imethwich , Sedgeley, 
Wombourne, Pelsall, Kowley, Tividale u. f. w. 

Der unter Redditch bereits erwähnte Win. Bell, 
beffen gegoßene Nadeln, Scheeren, Meſſer u. f. w. Fein 
Gluͤck fanden, und ſogar in Denutfchland als betrügerifche 
Artikel angefehen wurden, bat im vorigen Jahre (1805) 
ein Patent erwirft, um Meſſer- und Rafier » Klingen, 
Scheeren, Gabeln, Feilen, Nägel u. f. w. nach einer ver: 
befferten Methode zu fabriziren. Er bedient fi) dazu Wal: 
zen, worinn die Formen der eben genannten Artikel einges 
fohnitten find, und auf einander pafjen. Durch diefe Wal: 
zen läßt er Eifen, Stahl, Silber, Kupfer, oder jedes an 
dere Metall gehen, und jene Inſtrumente zum Vorſchein 
fommen. Wahrfcheinlich wird diefe Entreprife nicht viel 
befler ausfallen. 

Wolverhampton. Eine Stadt, mit 12,565 Einwoh: 
nern, nach der Volkszählung von ıgor, welche Zahl aber, 
nad) dem einftimmigen Urtheil, wie ich e8 am Drte felbit. 
gehört babe, viel zu gering angefchlagen iſt. Es ift ein 
Hauptplag von Fabriken, und hat viele Zweige von Hart: 
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waare, mit Birmingham gemeinfchaftlich, infonderheit die 
gröberen Artikel, als Rofte, Streicheifen, Maurerkellen , 
Wagenketten, Beile, Hängen, Schrauben u. f. w. Der 
Stapel aber befteht in allen Arten von Schlößern, deren 
Menge und VBerfchiedenheit Faum zu glauben if. Der 
größte Theil diefer Waare, fo wie überhaupt von den meis 
fien in Wolverhampton fabrizirten Artifeln, geht nach 
Amerifa. In einem weitläuftigen Gebäude werden Bleche, 
und ladirte Blechwaaren in bedeutender Menge, und vor—⸗ 
namlich für die amerifanifchen Märkte, verfertigt. Bor 
20 und 30 Jahren, als die Mode ed mit fich brachte, lies 
ferte Wolverhampton die feinften Stahlarbeiten, in Schnals 
len, Knöpfen, Ringen, Uhrfetten u. ſ. w. Alle Sabrifen 
diefer Art müßten jetzt faft verfchwunden feyn, wäre nidt 
der bedeutende Gegenftand von Degengefäßen und Kara⸗ 
binerhafen übrig geblieben, und mehr, als jemals, verlangt 
worden. Aufler dem: Gebrauch im Lande felbft, find die 
meiften Degengefäße (Sword Hilts) für den fpanifchen 
Handel beftimmt, und werden wohl bis 20 und 30 Pf. 
St., das Stüd, bezahlt. Einfache und doppelte Karas 
binerhafen (Single and double Swivels) find, feit 
Errichtung der Volonteers, aufs lebhaftefte in Nachfrage 
gefömmen. Ä 

Mit der beften Empfehlung an einen Fabrifanten in 
Wolverhampton verfehen, erfuchte ich denfelben, mich mit 
den merfwürdigften Erwerbzmweigen des Ortes befannt zu 
machen. Er gab mir ganz furz zur Antwort: ich wundre 
mi, wie Sie in diefer Abficht hieher gefommen find, 
wir machen hier nichts als Schlößer, weiter fann ich She 
nen nichts fagen. Ganz unerwartet fand ich das Gluͤck, 
mit einem Deutfchen befannt zu werden, der mich reichlich 
entfchädigte, und mir den Zutritt zu mehreren Werkftätten 
verfchafte. Er hatte gar, ohne mich weiter zu Fennen , 
die Gefälligkeit, mih nah Bradle’s Iron Works zu 
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führen. Sein Name ift Chriftian Seife, aus Frank; 
furt, er lebt fchon feit 20 Fahren in Wolverhampton,. wo 
er Auffeher eines Erziehungs = Snftituts if. Sollte ein 
mal ein Deutfcher nach Wolverhampton kommen, und die 
Abficht haben, fich mit dem Fabrifwefen oder anderen 
nüglihen Gegenftänden dafelbft befannt zu machen, fo 
bin ich überzeugt, daß Herr Seife einem honetten Lands: 

mann diefelbe Kiberalität erweifen wird, | 


The Potteries. 


Der vornehmfte und ältefte Sig der Fabriken yon 
irdener Waare in England, befinder fich im nördlichen ° 
Theile von Staffordfhire. Die übrigen beträchtlichen Fa— 
brifen diefer Art, in Lancafhire, Vorkfhire, Northumber: 
land, Wales, und Schotland, find Zweige der von Staf: 
fordfhire, und meiftend nur einzelne, fir fich beftehende 
Werke. 

Die Toͤpfereien in Staffordſhire bilden eine Gruppe 
von kleinen Staͤdten und Doͤrfern, die ſo nahe beyſammen 
liegen, daß man das Ganze, eine große Stadt nennen 
moͤchte. Sie machen eine Linie von neun Meilen, und 
find 2 bis 4 Meilen von Newcastle under Line entfernt. 
Der ganze Diftrift wird The Potteries genannt, und bes - 
fteht aus folgenden Dertern, vom. nördlichen Ende anfan: 
gend: Golden Hill; Tunstall; Longport ; Burslem ; Co- 
bridge; Etruria; Hanley; Shelton; Stoke; Fenton; La- 
ne Delf; Lane End. | | 

Burslem ift von dieſen der ältefte Ort, und fchon 
vor einigen Jahrhunderten waren deffen Töpfereien befannt. 
Es wurde aber blos grobes irdenes Gut geliefert. Im 
Jahre 1690 lieffen ſich zwey deutfche Töpfer, Namens 
Elerö, dafelbjt nieder, und führten verfchiedene Verbef- 
ferungen , infonderheit was damals die Glafur betraf, ein. 
Ihre Geheimnige wurden bald ausgebreitet, Einige Zeit 
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darauf erfand ein Töpfer, Namens Aftbury, das weile 
Steinzeug, indem er eine Dermifchung des Feuerjteind 
(Flintftone) mit Pfeifenehon, bewerkftelligte. Dies 
blieb, ungeachtet aller Geheimhaltung, nicht lange unent: 
det, und wurde bald allgemeiner. Im Anfang des acht: 
zehnten Jahrhunderts erfchienen fehon Theeſervice, und 
weiterhin Tifchwaaren. In der Mitte deffelben Jahrhun— 
derts vermehrten fich letztere beträchtlich, und es gieng 
auch fchon etwas ine Ausland. Da aber die Töpfer bey 
“ihrer Salzglafur blieben, und lieber wohlfeile, als gute 
Maare, liefern wollten, fo wurde ihr Zifchzeug von den 
Tafeln der Vornehmen verbannt, um einer fchöneren , bei: 
fer glafurten weiſſen Waare aus Frankreich, Pla zu ma: 
chen. Sranfreih, Holland, und Sachſen verloren bald 
ihre vortheilhafte Fajence: Einfuhr. Denn 1763 fam ein 
Töpfer in Staffordfhire, Namend Joſiah Wedgwood, 
mit einer ganz neuen Qualität des Steinzeugs hervor. 
Er hatte die beften Materialien dazu in England felbft aus: * 
findig. gemacht, und verfertigte ein Steingut, das alle 
bisherige DVerbefferungen weit übertraf, und fich, unter 
mehreren Vollkommenheiten, Durch eine reiche , ſchoͤne Gla⸗ 
fur auszeichnete. Die Preife waren dabey wohlfeil. Die Köniz 
ginn nahm diefe neue Fabrifarbeit in Schuß, und befahl, 
ihr den Namen von Dueen’d Ware benzulegen. Den 
Erfinder beehrte fie mit dem Titel von Her Majefty’s 
Pother. Seitdem hat-Steffordfhire alle Theile der 
Melt mit feiner vortreflihen Waare reichlich verforgt. 

Herr Kommerzienrath Klopftod, Affocie des Haufes 
Chaterley und Eo. in Hamburg, welches dafelbft eine 
Niederlage von Wedgwood's-Waaren hält, hatte mid) 
mit einer guten Empfehlung an Mefirs. Wedgwood 
und Byerley, in Etruria, verfehen. Ben einer bies 
deren Aufnahme, bemiihete man fich,, den Wuͤnſchen, die 
mich nah Etruria führten, möglichft Genuͤge zu leiften. 
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Der brave Byerley ſchenkte mir biftorifche Nachrichten. 
Sein Sohn war mein Begleiter dur die MWerkftellen; 
ibm habe ich die praftifchen Nachrichten zu danken, 
| Wedgwood war von armer Herkunft, erlernte an: 
fangs die Töpferei handwerfsmäßig, und hatfe nicht das 
Gluͤck, durd eine feinere Erziehung gebildet zu, werden. 
Gr befaß aber einen Forfchungsgeift, und bemühete fih, 
den Grund feines Handwerks, und der Materialien, die 
er bearbeitete, näher kennen zu lernen. Dies leitete ihn 
‚um Studium der Chemie. Zu gleicher Zeit verfchafte er 
fi eine Kenntniß von antifen Modellen, und legte da= 
mit den Grund zum Gefhmad und richtigen Urtheil, der 
fi) in der. Folge fo vortheilhaft in feinen Arbeiten darges 
than hat. Jede feine Fabrik verlaffende Form, war ein 
ſtudirtes Stüd der Kunft, und, da die Artikel zu den 
täglichen Bedürfniffen gehörten, fo wurde dadurch ein Ge⸗ 
fhmad ausgebreitet, der eine faft allgemeine Umformung 
mehrerer Artikel des Lurus hervorgebracht hat. Die ehe- 
mals fchweren und von Frankreich entlehnten Modelle, 
mußten den leichten und entzuͤckenden weichen, wozu die 
griechifchen und römifchen das Urbild waren. Sir William 
Hamilton pflegte oft zu fagen, daß feine unfchägbare 
Sammlung, ohne Wedgwood's Eingebung und Beiftand , 
vielleicht nie einen wefentlichen Nugen fürs Allgemeine der 
Menfchheit bewirkt, fondern blos zur Zierde eines Mu: 
ſeums gedient haben würde. 

Durch Wedgwood erfuhren die Topfereien in Staf⸗ 
fordſhire eine ſo vortheilhafte Umwaͤlzung, daß ſie ſich 
nicht nur vom Gemeinen zum Großen hinaufſchwangen, 
ſondern auch dem ganzen Koͤnigreiche einen der wichtigſten 
Handlungszweige zu Wege brachten. Alle Verbeſſerungen 
in der Qualität und der Schönheit der Staffordſhire-Waa— 
re, und alle Erfindungen von neuen Artikeln zum bäusli- 
chen Gebrauch, haben erft feit ungefähr vierzig Jahren, 
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oder feit der Erfcheinung von Wedgwood, ihren Urfprung 
genommen. 

Medgwood erwarb fich bald Vermögen und Anfehen, 
Seinem Einfluß ift die Erbauung des fogenannten Great 
-Trunk Canal vornaͤmlich zuzufchreiben. Dies ift, in der 
Zeitfolge, der zweite nach des Herzogs von Bridgwater 
Kanal. Er ift nahe an hundert Meilen lang, und verbins 
det die Flüße Trent und Merfey. Der erftere ift vom 
Kanal an fchiffbar bis Hull, und der lettere bis Liver: 
pool. Derfelbe Kanal verbindet fich in feinem Laufe mit 
anderen Kanälen, die nad) London, Briftol, Manchefter, 
Birmingham, und den meiften großen Fabritplägen des 
Königreiches führen. Er wurde erft 1777 vollendet, und 
war in den erfteren Fahren fo wenig einträglich, daß die 
Eigenthümer nicht einmal die Zinfen ihres Kapitals heraus: 
bringen Fonnten. Seit ungefähr 25 Jahren aber, vere 
mehrten fich die Einkünfte almälig, fo daß fie gegenwär: 
tig fchon 35 Prozent jährlich vergüten. Es ift unfäglich, 
welche große Vortheile diefer einzelne Zweig der inländis 
fhen Schiffahrt, nicht blos den Töpfereien in Stafford: 
fhire, fondern auch der Nazion im ORSREND, erfchaffen 
bat. | 

Die Küftenfahrt hat ebenfalls durch die Revoluzion in 
Staffordfhire beträchtlich gewonnen. Denn die verſchie⸗ 
denen Materialien für die fein glafurte irdene Waare müffen 
von Efier, Kent, Dorfetfpire, Doronfhire, und Cornwall, 
zur See, bis Liverpool transportirt werben, um von Da 
durch den Kanal nad den Toͤpfereien zu gehen. Diefe 
Materialien find fchwer, und nehmen einen großen Raum 
ein, man rechnet die jährliche Einfuhr derfelben u 50,000 
Zonnen Schiffslaft. 

An den Ufern ded gedachten großen — baute 
Wedgwood Etruria, in Verbindung mit feinen ausgedehn⸗ 
ten Fabriken. Den Namen enrlehnte er von dem italieni: 
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ſchen Staate, deſſen befannte Ueberbleibfel von geſchmack⸗ 
vollen irdenen Gefäffen, Wegdwood und anderen Künftlern 
zur Nachahnung gedient haben. Der Ort ift eine lange, 
aus ungefähr hundert Häufern beftehende Straße, und le: 
diglich für die verfchiedenen Arbeiter in Wedgwood's * 
briken, zu ihrer Wohnung beſtimmt. 

Der große Kanal leitet zwey kleinere zur Bequemlich⸗ 
keit der Fabrik in Etruria. Der eine führt nach einer 
Mühle, wo durch die Kraft der Dampfmafchine, bie 
fhweren Materialien gemalen werden. Der andere dient 
zum Transport der Steinfohlen ins Innere. 

Wedgwood's Name ift auch durch den von ihm er: 
fundenen, und nach ihm allgemein genannten Pyrometer, 
unfterblich geworden. Eine ausführliche Befchreibung der: 
felben, von ihm felbft, befinder fich im 72ften Bande der 
Philofophical Transactions. 

Joſiah Wedgmwood farb in Januar 1795, im 
Suften Jahre feined beneigenswürdigen Lebens. Die Fa— 
brif wird von feinen Söhnen, und Thomas Byerley, 
einem feiner Verwandten, unter der Firma von Wedg- 
. wood and Byerley, fortgefekt. 

Die Bevölkerung in den Potteries hat feit jenen 
vierzig Fahren bewundernswürdig zugenommen. Die Zahl 
von einzelnen Fabriken ift ungefähr 120. Die Arbeiter 
befigen genug Experimental - Kenntniffe und Induſtrie, um 
mittelft Einführung neuer Artifel, den wandelbaren Geift 
der Mode fortdauernd zu befriedigen. 

Die Materialien zur Bereitung des Steinzengs find 
folgende. - Steinfohlen find im ganzen Diftrifte der Pot: 
teries überfläßig vorhanden, und überall mit einem 
Thon, in der Form eined Schieferthond, bedeckt. Diefer 
Thon ift für die Fabriken von der erften Wichtigkeit; 
denn er ift ed, aus welchem die Kapfeln, zum Einfegen 
der Waare in den Ofen, verfertigt werden. Dergleichen 
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Kapfeln werden auf Engliſch Segars genannt; auf Fran: 
zbfifch heiffen fie Gazettes. Der Thon erhält im Brennen 
. eine gelblichte Dferfarbe; daher pflegt man ihn Cane co- 
lour Clay zu nennen. Haben die Kapfeln ausgedient, 
fo werden fie, geftampft, und mit friſchem Thon ver: 
mifcht, zu neuen Kapfeln gebraucht, die man den ganz 
frifchen vorzuziehen pflegt. 

Die befte Toͤpfererde kommt aus Pool i in Dorfetfhire; 
man nennt fie Blue Clay, weil fie blaue Adern zeugt. 
Die Erde aus Teigenmourh in Devonfhire, ift lange nicht 
fo gut; Sie wird Black Clay, oder Crackling Clay ge: 
nannt. Cornwall Clay, und China stone, wovon wir 
unter St. Auftle gehandelt haben. Noch kommt eine 
geringere Erde aus Dorfetfhire, die wegen ihrer Farbe, 
Brown Clay genannt wird. Die Feuerfteine (Flintstone ) 
werden aus Effer und Kent zugeführt. Die beiten find 
aus der Nachbarfchaft von Grawefend in Kent, an den 
Ufern der Thames, wo fie, als Kiefel von ı Zoll bis 
1 Fuß Länge, in Kreide: Schichten, looſe, angetroffen 
werden. 

Hier ift nicht unbemerkt zu laffen, daß England ſich 
im Befit aller zu diefem wichtigen Erwerb und Handlungs: 
zweig erforderlichen Materialien, befindet. Daß die Pot: 
teried die Zransport= Koften der Erd= und Gteinarten 
zu bezahlen haben, ift auf der anderen Seite ein Umftand, 
der viele arme Bewohner an den Küften von England, in: 
fonderheit einen nicht unbeträchtlichen Theil des britifchen 
Seevolks, in Nahrung fett. 

Wollte man im Auslande ähnliche Fabriken anlegen, 
wie ed 3.8. in Deutfchland, jedoch ohne Vergleihung, ges 
fhehen ift, fo müßte man fich auch vor allen Dingen be: 
muͤhen, nicht nur ähnliche Materialien oder Zuthaten her: 
beyzufchaffen, fondern auch deren eigentliche Vermiſchung 
und forgfältige Behandlung Fennen zu lernen. Dies war 
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das große Studium des verewigten Wedgwood. Ich 
fchreite nunmehr zur Fabrizirung des Steinzeugs, wie ich 
es. in Etruria gefehen, und in Erfahrung gebracht habe. 
Die. Thonklöffe aus Devonfhire und Dorfetfhire wer: 
den vom äußeren Schmuß, durch Abfchrapen, gereinigt. 
Dann thut man fie, einen hach dem anderen, in eine bo: 
denlofe Kufe, die inwendig mit Meffern armirt ift. In 
der Mitte befindet fich eine-ebenfalls mit Mefjern bewaf: 
nete eiferne Spindel, die durch eine Dampfmafchine rund 
umgetrieben wird. Auf ſolche Art werden die Klöffe in 
kleine Stüde gefchnitten, und diefe alsdann in den Feucht: 
trog (Soafing Zub) geworfen, worinn fie eine ganze 
Nacht bleiben, um im Waſſer angefeuchter werden. Der 
‚angefeuchtete Thon wird. hierauf nach und nach in ein hole 
zerned Gefäß geworfen, In demfelben ift eine mit vier 
Armen verfehene eiferne Spindel, die durch die Dampf: 
mafchine immeriweg rund umgetrieben wird, und, bey dies 
ſer fortdauernden Bewegung, den Thon und das Waffer bald 
mit einandervermifcht. Diefe Mirtur wird Sclip (S click) 
genannt, und muß nachher, zu verfehiedenen Zeiten, durch 
Eiebe (Lawns) von mehreren Graden der Feinheit gelaflen 
werden, Diegroben Theile, welche fich weigern, durch die Sie⸗ 
be zu gehen, nennt man Lnockings (Pralfftüde), und das aus 
dem Grunde, weildie Arbeiter ihre Siebe gegen den Rand eis 
ner Rufe anprallen, die dazu beftimmt ift, um jene groben 
Etüde einzunehmen. Aus den Knockings macht man Ge: 
ftelle (Pins), worauf die Waare im Glafurofen gefegt wird. 
Dem Schlid wird eine gewiffe Quantität von gema= 
lenen Feuerfteinen beygefügt , die faft zu eben der Dice 
als der Schli® , mit Waffer vermifcht find. | 
Die meiften Töpfer in Staffordfhire Faufen die gema= 
Ienen Feuerſteine, in dem Zuftande einer weiflen, dicken, 
und flüßigen Maſſe, von den Steinmüllern ( Flint Crin- 
ders), welche die Zeuerfteine in Waſſermuͤhlen malen. 
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In Etruria aber iſt, vor 3 oder 4 Fahren, eine Dampfmafchine 
errichtet worden, durch deren Kraft die Feuerfteine, und 
andere Materialien für die Tdpferei , gemalen werden. 
Die Behandlung der Feuerfteine, von ihrem rohen Zus 
ftande an, bis zur Vermifchung des Steinmehld mit dem 
Schlick, verdient unfere befondere Aufmerkſamkeit. Man 
Falzinirg die fchwarzen Feuerfteine in einem Ofen, der viel 
Aehnliches mit einem Kalkofen hat, bis fie eine fchöne, 
brilfiant weiffe Farbe erhalten, und ganz zerbrechlid) find. 
Dann pocht man fie in Kleine Stüde. Dies gefchieht mit: 
‘> telft eiferner Stampfen, die, durd Die Dampfmafchine auf 
und nieder getrieben, die zermalmten Stüce durd) einen eifer- 
nen Roſt auf den Boden laflen. In ſolchem Zuftande 
thut man fie in eine große hölzerne Pfanne (Flint pan), 
Die 12 oder 14 Fuß im Durchmeffer hat, und deren Bo: 
den mit Hornftein (Chert) aus Derbyfhire, oder Wales, 
ausgelegt ift. Größere Steine von derfelben Art befinden 
ſich loofe darinn, und werden von hölzernen und durch 
die Dampfmafchine in Bewegung gefeten Armen, in der 
gedachten Pfanne rund umgetrieben. Ein Refervoir oben auf 
der Mühle leitet dad Wafler durch Röhren in die Pfanne. Die 
wandernde Bewegung der großen Hornfteine bewirkt die innige 
fte Bermifchung des Waſſers mit den Feuerfteinen. Sind leg: 
tere auf ſolche Art gemalen, und aufdas allerfeinfte pulverifirt, 
fo werden fie,.fo verwandelt, in den Spuͤhltrog (Washing 
Tub) gelaffen, aus welchem die ferneren Theile fich in die foges 
nannten Flints Arks hinäberfpühlen, die gröberen aber in die 
Slintpfannen zuruͤck müffen,um von Neuem gemalen zu werden. 
Die eben genannten Flints Arks, find die Maga 
zine für den gemalenen, und zur Vermifchung mit dem 
Schlick fertigen Feuerftein. Sie find mit Zapflöchern vers 
ſehen, un das klare Waffer abzulafien, wenn das Flint 
pulver niederſchlaͤgt. Da es wegen des erforderlichen gro: 
Ben Raums, und um Zeit zu gewinnen, ein Vortheil ift, 


345 


das Flintpulser bald zum Niederfchlag zu bringen, fo has 
ben die Müller eine Methode, felbigen zu erleichtern , ine 
dem fie die flüßige Maſſe mit ein wenig frifch gelöfchten 
Kalk befprengen, worauf das Waſſer fich weit geſchwinden 
als ſonſt, vom Flintpulver ſcheidet. 

Nach geſchehener Vereinigung des Schlicks und Flint⸗ 
pulvers im Mengtrog (Flindling Tub,) wird dieſe Mira 
tur durch einen ſehr feinen ſeidenen Sieb gelaſſen, und 
dann auf Schlickofen (Slip Kilns) gepumpt. Dieſe ha— 
ben Zuͤge (Flues) unter ſich, an deren einem Ende das 
Teuer, und am anderen der Rauchfang iſt. Mittelſt dies 
fer Hige verdunftet das Überflüßige Waſſer vom Thon ins 
Klopfhaus (Beating house), wo er durch umd durch ges 
mifcht, und mit eifernen Spaten oder Schlägeln (Jron 
Spadesd or Paddles) geflopft wird. Die Operazio- 
nen des Siebens und Klopfens, follen nächftens, wie man 
glaubt, ebenfalls durch die Dampfmafchine bewerfftellige 
werden. Noch gefchieht ed allenthalben durch die Hand; 
welches, und was infonderheit dad Klopfen betrift, fehr 
beſchwerlich ift. Ueberhaupt gefchehen, mit Ausnahme von 
Etruria, und ein Paar anderen Fabriken, in allen übri- 
gen Toͤpfereien, alle obbefchriebene Operazionen, durch 
bloße Händearbeit. 

Nach verrichtetem Klopfen, wird der Thon, wie ge- 
mwöhnlich, gefeilt und verglichen (Wedging and Slap- 
ping), und ift fodann vollfommen vorbereitet. " 

Alle hohle Waare wird auf der Scheibe gebildet 
(Throwing), und nachher auf der Drehbank (The Lathe) 
vollendet (Turning), Die übrige Waare wird in Gips— 
forme geformt. Das Anfegen der Henkel und Güffe, wird 
Handling genannt. 

Das erfte Feuer hat. die irdene Waare im Biscuit 
Oven auszuhalten. Die größeren Defen verzehren ı2 bis 
35 Tonnen Steinfohlen; und fünnen, nach Befchaffenheit 
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der Maare, über 30,000 Sruͤck diverfe Artifel enthalten. 
Mad) diefem erften Brennen, wird die Waare (The Biscuit) 
glafurt. Gemeiniglich ift die Glafur (The Glaze) zufammens 
gefeßt aud 60 Pfund Bleiweiß, zo Pfund Flintpulver, und 
20 Pfund gebrannten und gemalenen Chinaftone, aus 
Cornwall; alles mit Waſſer vermifht, bis die Kompofi= 
zion die Dide und das Anfehen von Milchrahm befommt. 
Hat man num die Artikel, Stuͤck vor Stüd, in diefe Mix⸗ 
fur getunft, fo ſchickt man fie nad) dem Glanzofen (Gloss 
oven), wo eine nur mäßige Hitze erforderlich ift, um die 
Glaſur fih auf der Oberfläche der Waare verbreiten zu 
laſſen. Emaillirte Waare muß ſich, nad) der gefchehenen 
Malerei , einer dritten Kite unterwerfen. | 
Enamelled good, nennt man Waare mit Malerei 
oben auf der Glaſur; Printed goods, mit Figuren unter 
der Glafur. Letztere find eine vortrefflihe Nachahmung 
des blauen finefifchen Porzellans, ausnehmend gefucht, 
und fehr wohlfeil. Der mäßige Preis ift der großen Ge: 
fhwindigfeit zuzufchreiben, womit ein Haufen Waare vol: 
lendert wird. Die Figuren werden in Kupfer geftochen; 
der Druder (Brinter) trägt die Farbe auf, und bevedt 
die Platte mit Seidenpapier, das mit weicher Seife und 
Waſſer angefeuchter ift. Der Abdruck gefchieht mit einer 
gewoͤhnlichen Kuüpferdruderpreffe, und wird darauf in fo 
viele Theile gefchnitten, als zur Arbeit erforderlich find, 
Diefe Theile kommen in die Hände der Ueberträger (Trans- 
ferrers), welche die Blättchen Papier auf die unglafurte 
Maare (Biscuit) legen, und felbige mit Flanel reiben, 
und abwafchen. Dann wird die Waare glafurt, kommt 
in den zweiten Dfen, und die ſchoͤne blaue oder andere 
Sarbe, zeigt fich durch die Glafur. Die blaue Waare wird 
als Blue and white Porcelain beftellt. Franfreich gab 
der Olive and white den Vorzug, und es find Davon 
große Quantitäten dahin gegangen. Wedgwood zeigte zwar 
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zuerft den Meg, die finefifchen Mufter auf Biscuit zu ko— 
pieren; er überließ e8 aber feinen Nachbaren, die Idee 
weiter zu verfolgen, die Waare zur gegenwärtigen Boll: 
fommenheit zu bringen, und einen fehr bedeutenden Han: 
del damit zu treiben. 

Es find Faum zwey Jahre, daß eine neue Toͤpfer⸗ 
waare zum Morfchein gefommen ift, nämlich mit einem 
Goldfchein oder aldö Bronze anzufehen (Bronze or Metal- 
lic Lustre). Die Zuthat ift fehr wohlfeil, mithin auch 
die Waare. Allem Vermuthen nach wird die Erfindung 
zu einer noch größeren Vollkommenheit gebracht werden. 

Der Stapel : Artitel der Töpfereien bleibt das all: 
gemein eingeführte Steinzeung. Es ift entweder Plain 
(Jueen’s ware, Cream colour, gelbes Steinzeug; oder 
Plain white ware, China glaze, neue weifle Waare, 
Prrzelan = Farbe. Die folgenden Artifel von Wedgwood's 
Erfindung werden zwar von einigen anderen Fabrifanten, 
aber bey weitem Feine fo vollendete und koſtbare Stuͤcke, 
als in Etruria ſelbſt, verfertigt: 

Black ware, Black Porzelain, Black Egyptian, oder 
Basaltes , ift die im Auslande allgemein unter dem- Namen 
von Wedgwood befannte ſchwarze Waare, die in taufen- 
derley Formen von Thee= und Kaffee: Zeug erfcheint. Es 
werden aud) Büften, Figuren u. f. w. daraus verfertigt. 
Zu gefchnittenen Steinen und Medaillons ift die Mafle bes ° 
fonderd geeignet. — Jasper, ebenfalld eine ſchoͤne ungla= 
furte Waare (Biscuit or Bisque), der Grund blau, 
zuweilen auch von anderen Farben, als grün, ſchwarz, 
und Lilas, die Figuren weiß en Basrelief. Daraus werden 
verfertigt: Medaillons, Vaſen, Kaffee= und Thee : Zeug, 
und eine Menge Eleinerer Artifel. — ine rothe Bisque- 
Waare, faft eben fo anzuwenden. — Bamboo or Cane 
colour Bique, zu allerley Gebraud in Haushaltungen; 
der Thon wird in den Gegenden der Potteries gefun— 
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den, und ift derfelbe, woraus die Kapfeln (Segars) 
gemacht werden. — in graues Porzellan = Bisque, här- 
ter ald Marmor, vortreflih zu Mörfern, wie auch zu 
chemifchen Gefäßen, die große Hiße erfordern. — Cine 
Terra cotta, von vielen verfchiedenen Farben, dem 
ägnptifchen Kieſel, Porphyr , Granit, und anderen fcho- 
nen Steinen diefer Art, ähnlich; dieut vornämlich zu Ur: 
nen, Potpourries u. f. w. 

Cheshire oder die Pfalz: Graffchaft Chester, ift im 
Allgemeinen, ein flaches Land; der Boden fehr verfchieden; 
unbebauted Land ungefähr „,; Grasland 3; Pflugland J. 
Steinkohlen find in beträchtlicher Menge, im nordöftlichen 
Theil, in der Nähe von Poynton. In den nördlichen 
‚und mittleren Theilen giebt ed Holzungen, vornämlich Ei: 
chen. Diefem Umftande find wohl die vielen Gerbereien 
dafelbft zuzufchreiben. Auſſer den inländifchen Häuten, 
werden deren in Menge aus dem benachbarten Lancafhire, 
und aus Ireland, zugeführt. Die Eichenrinde wird mei- 
ftend durch ein fchweres, von einem Pferde getriebenes 
Eteinrad, gemalen. Statt deffen brauchen gegenwärtig 
Einige, große Walzen von gegoflenem Eifen, mwozwifchen 
die Rinde, mit geringerer Mühe, beffer gemalen wird. 
Die Enden der Eichenzweige find vor einigen Jahren von 
einem Gerber in Afhley, als ein Surrogat der Rinde, mit 
Erfolg angewandt worden. Das Chafhire ». Leder wird 
größtentheild im Lande und in den umliegenden Gegenden 
benußt, fehr wenig davon erportirt. Es gehen aber viele 
Schuhe von hier nach London. Die Baummollfabrifen brau⸗ 
- chen eine beträchtliche Quantität Leder zu Riemen n. f. w. 

Faft in allen Mohrgrinden von Chefhire werden Stäms 
me von Fichten und Eichen , in Menge gefunden. Mr. 
Ready, auf Dakhanger Hall, nicht weit von Ehefter, 
bat mir darüber folgende Nachrichten mitgetheilt. Sie lie: 
gen 2 bis 5 Fuß tief vergraben, fo ſchoͤn und gefund, nie 
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wenn fie eben erft gefällt worden wären, und zu jeden Gebrauch 
tauglich. Ich habe, fagt Mr. Ready, vor vier Jahren 
dergleichen Fichtenftiämme aus dem Mohr meines Land: 
gutes ausgraben, und mit den Dielen ein Zimmer belegen 
laſſen, die vor den ausländifchen Dielen meiner übrigen 
Zimmer, große Vorzüge befigen. Das Holz ift fehr fein 
von Korn, und frei von Knaften. Die Mohr-Eichen wer: 
den leicht fehwarz, nehmen aber, wenn fie trocden find, 
eine eben fo feine Politur, als Ebenholz, an. Die Fichten: 
artift augenfcheinlich einheimifch im Lande gemwefen, denn es 
werden noch beftändig junge Bäume von ungefähr ein Fuß 
Höhe mit ihren vollftändigen Wurzeln, aufgegraben, und 
fie find fo vol’ von Harz, daß der gemeine Mann Späne dar- 
aus fchneider, die unter dem Namen Spiles, die Stelle der 
Lichter vertreten. Man hält es für ausgemacht, daß die Bäus 
me zu den Zeiten, als die Römer, unter Julius Caͤſar, 
ihr Haupt:Quartier in Shefter hatten, von den Briten 
felbft , die in den Waldungen und Mohrgegenden ihren 
Schuß ſuchten, gefällt, oder in Brand geſteckt worden 
find, wahrfcheinlich um die Verfchanzungen der Römer zu 
zerftdren. Es ift merfwürdig, daß alle in den Mohren be: 
findlichen Bäume, mit ihren Gipfeln nach Oſten liegen. 
Zugleich fieht man, daß die Stämme an ihren Wurzeln, 
entweder halb angehauen, oder halb durchgebrannt find. 
Sp überlieffen die Briten diefer Gegend, die Vollendung 
des Umfturzes ihrer Waldungen, den bier herrfchenden 
ſtarken weftlichen Winden ; und fo läßt es fich erflären, 
warum die Gipfel in ihrer Lage nad) Often gerichtet find, 

Delamere Forest, war in ganz alten Zeiten eine große 
Maldung, die ſchon längft in eine Heideftrede verwandelt 
worden ift. Hier wird einmal, wenn man dem Schwindel 
verfchiedener englifchen und fehortifhen Wahrfager, "und 
infonderheit des in Cheſhire allgemein bekannten Propheten 
Nixan, Glauben beimeſſen will, die legte entfcheidende 
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Schlacht gegen Großbritaniens Angreifer, gewonnen wer: 
den. Robert Niron, ein übrigens fehr einfältiger Bauer, 
prophezeihte in der letzten Hälfte des fünfzehnten Jahr⸗ 
hunderts, dasjenige, was in einem eigenen Buche: The 
DriginalPredictions ofthe Chefhire Prophet, 
gefammelt fteht. So bange auch der gemeine Haufen, der 
Erfüllung jenes Traumes feit einigen Fahren, mehr, als je: 
mals vorher, entgegen fieht, fo ift es doch nicht der Mühe 
werth, ſich einen Augenblid® länger dabey aufzuhalten. 


Die Haupt: Produfte von Chefhire, find Käfe und 
Salz. Der Käfe ift unter dem Namen von Cheshire 
Cheese, allgemein, in und aufferhalb England, bekannt. 
Die Nachbarfchaft von Namptwich ift der Diftrift, wo 
er in der größten Menge der Vollkommenheit gemacht 
wird. Die Vortreflichfeit beſteht theils in feiner Größe, 
theils liegt fie in der gefchieften, und auf Erfahrung ge- 
gründeten Bereitung, womit fi) das weibliche Gefchlecht 
in den Milchereien diefer Gegenden befchäftigt. Das Ges 
wicht der beften Käfe läuft zwifchen 60 und 140 Pfund, 
Sm Fahre 1792 wog ein für den König beftimmter Käfe, 
192 Pfund; im Durchmeffer 2 Fuß 4 Zoll; die Dide ı2 
Zoll. Die gelbe Farbe wird ihm durch Orlean (Spanifh 
Arnotta) mitgetheilt. Menn aber diefer Artifel zu theuer 
ift, fo bedient man ſich, ſtatt deffeh, zuweilen anderer 
Farben, worunter fich vielleicht eine oder die andere uns 
gefunde befinden mag. 


Salzwerfe. Was diefe angeht, fo ift Chefhire ge⸗ 
genwärtig der Haupt = Diftrift derfelben im ganzen Briti- 
fchen Reiche. Die vornehmften Pläge, wo Salz in diefer 
Graffchaft gewonnen wird, heiffen: Northwich, Wins: 
ford, Middlewich, Lawton, und Nantwich. Wich 
ift ein ſaͤchſiſches Wort, und zeigt einen Diftrift an; ins 
fonderheit ift ed den Salz: Diftriften beigelegt worden; 
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noch jet werden die Salzwerfe im diefer — Wich- 
Houses genannt, 


Nortwich, ift der Hauptort, und hat foldyes nicht nur 
. feiner bequemen Rage, fondern ingsbefondere dem Umftande 
zu danfen, daß er, neben Quellfalz, zugleich ausfchließlich 
Eteinjalz befigt. Die übrigen Derter haben blos Quell: 
falz. Das GSteinfalz wurde erft vor hundert Fahren zu 
Marbury, in der Nähe von Northwich, entdeft. 
In der Folge ift ed auch in verfchiedenen umliegenden Ort— 
ſchaften angetroffen worden, Sonſt aber wird, bis jeßt, 
nirgends im ganzen Königreiche Steinfalz gewonnen, 


Das Steinfalz (Rock salt) wird von 28 bis 48 Ru⸗ 
then (Yards) unter der Oberflädhe der Erde gefunden, 
Die ganze Maſſe ift mit einem weißlichten Thon bededt, 
defien man fich in Liverpool zur irdenen Waare bedient. 
Die oberfte Salzfchichte ift 15 bis 21 Yards di, und 
von aufferordentlicher Härte, fo daß man fie im neueren 
Zeiten mit Pulver zerfprengt. Dann folgt eine harte 
Steinfhichte, hin und wieder mit etwas Gteinfalz; 25 
bis 35 Dards did. Unter diefem Bette befindet fich die 
zweite Schichte Salz, 5 bis 6 Yards did‘, reiner ald die 
oberfte Schichte, aber nicht fo Eräftig. Die größte Stein 
falz.Grube ift in der Gegend von Witton. fl eine fol 
che Grube gehörig erleuchtet, fo hat fie, mit ihren überall 
funfelnden Wänden, und ungeheuren Kryftall= Pfeilern, 
das Anfehen eines prächtigen Zauberſchloſſes. Schachte 
zu ſinken, ift mit großen Koften verbunden, und da= 
bey die Grube von ungewißer Dauer. Denn oftmals 
dringen Salzquellen hinein, ldſen die Pfeiler auf, und das 
ganze Werk ſtuͤrzt zuſammen. 


Das Steinſalz wird theils auf der Stelle rafinirt, 
theils ro exportirt. Rafinirt werden im Durchſchnitt jaͤhr⸗ 
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lich, zu Northrwich 5000, zu Frods ham 3 bis 4000, in 
Dungeon Works 2500, und in Liverpool 3000 Tonnen, 
Roh und rafinirt zufammen genommen, wird dad Durd)e 
fehnitts: Quantum des jährlich gewonnenen Steinfalzes, 
zwifchen 50 und 60,000 Tonnen gerechnet. 


Im Handel unterfcheidet man folgende Sorten Des 
Steinſalzes: ı) Best pick’d Rock, oder Prussian Rock; 
es wird per Tonne von 2,400 Pfund verfauft, und Fofter, 
nach Qualität, 7 Sh. 6d., 8 Sh., 8 Sh. 6 d. Das 
befte follte ganz rein, und ohne Erdtheile feyn, und wie 
Kryſtall ausfehen. Es geht nach Preuflen, Rußland, Nor⸗ 
wegen; auch nach Schweden, vornämlich nach Gothenburg 
und Stocdholm. Ehedem wurden jährlich 6 bis 700 Ton⸗ 
nen nach Kübel, für die Dldesloher Salinen, verfchifft; feit 
einiger Zeit aber nicht mehr. 2) Inferior Rock, Irish 


Rock, Flanders Rock, eine fchlechtere, unreinere Sorte. 


Nah Flandern geht feit 1795 nichts mehr; und die res 
länder fangen an, dem beften Steinfalz den Vorzug zu geben. 

Duellfalz (Brine Salt) hat Northwich gemeinfchaft: 
lich mit allen übrigen Salzpläßen, aber in ungleich größerer 
Menge. Denn wenn Nantwich 60, Lawton 1500, 
Middlewich 4000, Winsford 15000 Tonnen jährlich 
liefern, fo liefert Northwich allein 45000 Tonnen. Die 
gewöhnliche Ziefe der Salzquellen ift von zo bis 40 Yards. 


Das Quellfalz wird nach den verfchiedenen Graden der 
Hitze, die ed erhält, um die Verdunftung des Waſſers zu 
bewirken, in folgende drey Sorten eingetheilt : 1) Stoved 
salt, Powder salt, Lofted salt, Lump salt, ‘Fine grai- 
‚ned salt, insgeſammt gleichbedeutende Benennungen; auf 
Deutſch heißt eö gemeiniglich Puderfalz. Die Sohle (The 
Brine) wird zu einer fiedenden Hige gebracht, nämlich 
zu 226 Grad Fahrenheit. Sie bleibt faft in diefer Hite, 
während der Formirung des Salzes, das als ganz fein ges 
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koͤrnte, loſe zufammenhängende Kryftalle, zum Vorſchein 
fommt, und alsdann in geheizten Räumen (Stoves) 
getrocknet wird. Dies vortreflidhe Zafelfalz, ift fehr fein 
und leicht, und koſtet 81 bis 9 d. per Bufhel von 56 Pf. 
Es geht vornämlich nad) Bremen und Emden, 

2) Common white salt, grobes weiſſes, oder orbinä= 
red weiſſes Salz, auch Liverpool Salz genannt. Die zur 
Kroftallifirung erforderliche Hige, wird bis 160 oder 170. 
Grad Fahrenheit gebracht, und das Salz erfcheint in der 
Geftalt von vierfantigen Pyramiden, die Hoppers genannt 
werden. Es ift dem Lüneburgifchen faft gleich zu achten, 
aber nicht fo bitter. Es geht nach Preufien, Holftein, 
Rußland, Schweden u. f. w. Preis 6 d. per Buſhel. 

3) Large grained Salt, Fishery Salt,‘ Double seh 
ned Salt, weifles Fifcherfal. Die Sohle wird zur Hige 
von 100 bis 110 Fahrenheit gebracht, und das Salz er: _ 
fcheint als große, faft kubiſche Kroftalle, aber felten voll: 
fommen. Es ift ganz weiß, und dem St. Ubes Salz 
faft gleich zu achten, beinahe noch feiner, aber nicht völlig 
fo beiffend. Es dient zum Einfalgen der Fifche, und geht 
nach Rußland, Amerika, u u. f. w. Preis 
ı2 d. per Buſhel. | 

Basket Salt, Sugar Loaf Salt, nennt man das feinſte 
Tafelſalz. Es wird in Koͤrben, die das Anſehen eines Zus 
ckerhuts haben, verkauft, und gehört eigentlich nicht zu 
den Export: Artikeln. Es ift hart, und nicht kryſtalliſirt. 

Alle oben bemerfte Preife, find blos als Exrportpreife, 
son Liverpool aus, und nicht frei an Bord, zu verftehen. 
Der inländifche Konfumo ift befanntli mit einer fehr 
fchwerem Abgabe belafter, nämlich mit 5 Shill. per Bufhel 
von 56 Pfund, oder 10 Pf. St. per Tonne. Die britiz 
fchen Fifchereien leiden befonders unter diefer Auflage. Go: 
gar das verdorbene, ſchmutzige Salz (Zoul or Dirtied - 

Nemnich's neufte Reife d. Engl, 23 
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Salt) muß, feit 1778, gleiche Abgabe mit dem beften 
bezahlen, Dies ift ein großer Verluft für den Ackerbau; 
denn ed giebt den vortreflichften Dünger ab. 


Alles zur Ausfuhr beftimmte Sal; ift frei von Abgabe, 
Der Handeldmann ftellt über den Betrag der Abgabe einen 
Schein aus, welcher, wenn dad Schiff ausklarirt, durch 
eine Gegenſchrift (Debenture) vom Zollhauſe Faffirt wird. 
Das in Northwich u. |. w. gewonnene Salz, geht den Fluß 
Weaver hinunter, und von da, über den Fluß Merfey, 
nach Kiverpool, in Fahrzeugen von 50 bid go Tonnen Zräd)e 
tigkeit. Die ganze Quantität des jährlich in Chefhire ver: 
fertigten weiffen Salzes, und rafinirten Steinfalzes, 
“beträgt ungefähr 75,000 Tonnen. In den Salzwerken von 
Cheſhire find über 1200 Menfchen befchäftigt. | 

Die Srländer geben dem St. Ubes Bay Salt den Bor: 
zug, theils, weil fie ed wohlfeiler erhalten, theild, weil 
die Kınftalle defielben weit größer find, ald die des Puder: 
und Fiſcherſalzes. Veym erften Prozeß des Einfalzend 
(Striking the meat), ſcheint es gleichgültig zu feyn, wel: 
cher Salzart man fich bedienen will, es muß nur eine voll: 
fommen gefättigte Lafe (Brine) feyn, um die Fibern der 
darinn getauchten animalifchen Subftanzen durchdringen zu 
koͤnnen. Allein, beym nachfolgenden Prozeß, nämlich beym 
Packen des Fleifches, oder der Fifche, ift es nothwendig, 
ein grobförniges Salz zu haben, das lange Zeit zwifchen 
den Lagen unaufgeldfet bleibt, und dadurch verhindert, daß 
die verfchiedenen Stüde Zleifch, fich nicht zu nahe berüh- 
ren, fondern der Lake, worinn fie gepdeelt find, einiger: 
maßen Freiheit laffen, zwifchen zu flieffen, und allen eins 
gepackten Stüden eine beftändige Nahrung zu geben. Zu 
diefem Zweck ift dad St. Ubes Salz ganz befonders geeignet. 


Diefes vorausgefegt, ift nicht mit Stillfehweigen zu 
übergehen, daß ein Salz: Sintereffent zu Knutsford, 
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nicht weit von Northwich, in ber Mitte des vorigen 
Jahres (1805), eine Methode in Vorfchlag gebracht hat, 
dem puren, transparenten GSteinfalz, jene, wo nicht gar 
vollfommnere, Vorzüge des Fünftlichen Salzes, anzuwei⸗ 
- fer. Die Methode befteht in weiter nichts, als das Stein: 
Salz, in Körner von mäßiger Groͤße, zu zermalmen. Da⸗ 
durch würde der oben erwähnte Zweck bey'm Prozeß des 
Einpadens, überfläjjig erreicht. Zugleich hat er Experi⸗ 
mente angeftellt und gefunden, daß das transparente Stein- 
ſalz, weniger fremdartige Theile, und mehr pures Seefalz 
(Murias Sodae) enthalte, als verhältnigmäßig das Fi- 
ſcher, Puder, und St. Ubes Salz. Er giebt diefer neuen 
Waare den Namen Crushed Rock Salt (zerftoffenes Stein: - 
ſalz), und der Preis ift nur 6 d. per Buſhel von 65 Pf.; 
der vom Fifcherfalz dagegen 12 d. per Bufhel von 56 Pf. 

Der preuffifche Konful in Liverpool, Herr Malonek, dem 
ich viele ſchaͤtzbare Nachrichten verdanke, hatte die Güte, 
mir einen Auffaß über das zerftoffene Steinfalz mitzutheis 
fen. Zugleich fagte er mir damals, er wäre in Begriff, 
einige Tonnen davon nach Preuffen zu [hiden, um einen 
Verſuch zu machen. 

In dem zu New-York —— — — 
gal Repoſitory, befindet ſich, 1804, ein uͤbertriebener 
Angriff auf das von Liverpool nach Amerika gehende Salz. 
Die Unreinigkeit und Schwäche deſſelben, ſagt der Verfaſ⸗ 
ſer Dr. Mitchell, habe zum gelben Fieber, und anderen 
laͤngſt in Amerika herrſchenden peſtilenzialiſchen Krankhei⸗ 
ten, den Grund gelegt. Die damit gepoͤckelten Fiſche, 
Sleifh und Butter, dünften feptifche Gazen aus, wodurch 
die Luft vergiftet würde, und anſteckende Krankheiten ents 
ftänden. Dies wäre, behauptet der Verfafler, infonderheit 
vom Steinfalz zu verftehen. Das legtere ift eine offen: 
bare Unwahrheit. Denn Steinfalz wird zwar nad) ande: 
sen Rändern, aber nie nach Nord-Amerika geführt. Dahin 
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geht nur weißes Salz, und, was biefes betrifft. fo wird 
es in Chefhire mit aller Sorgfalt geläutert, fo daß darinn 
nur Aufferft Weniges von fremdartigen Salzen und Erdthei⸗ 
len, zuruͤckgeblieben ſeyn kann. Sm Jahre ıgor. giengen 
1,946,321 Buſhels Weißſalz von England nad). den verei⸗ 
nigten Staaten von Nord: Amerika. Man Fennt übrigens 

die Animofirät der Amerikaner gegen’ England. | 


Die ſchon gedachten Derter des Salz: Diftrifts haben 
aufferdem nicht viel Merfwürdiges. Nantwich war ehe: 
mals ein Fabrifplag von einiger Bedeutung. Unter Elifa= 
beth waren hier große Gerbereien; und, unter der’elben 
Königin, 216 Salzwerfe, die gegenwärtig bis auf zwey 
beruntergefommen fi find. Die Einwohner hatten auch ein= 
mal einen guten Erwerb von Strümpfen und Kloͤppelſpitzen. 
Dies iſt aber alles verlohren gegangen. Jetzt werden hier 
viele Schuhe gemacht, wovon betraͤchtliche Quantitaͤten nach 
London gehen. Baumwollſpinnereien findet man hier, in 
Nortwich, Midlewich, Frodsham, fo wie über: 
haupt in einem großen Umfreife von Lancafhire, zerfireut. 


Chester, die Hauptftadt in Cheshire, mit ungefähr 
15000 Einwohnern. Sie ift eine fehr alte, und, wie man . 
glaubt, urfprnglich von den Römern erbaute Stadt, mit 
Mauern umgeben, das einzige Weberbleibfel von der urale 
ten Befeftigungsart in England. Die Bauart der Straßen 
und Häufer,, ift ganz einzig und fonderbar. Der ehemals 
berühmte Hafen, war durd) die allmälige Verfandung des 
Fluffes Dee, fo fehr in Verfall gefommeh , daß im Jahr 
1674, Schiffe von 20 Tonnen kaum die Stadt erreichen 
konnten. In neueren Zeiten ift ein Kanal (The New 
Channel) für den Fluß gebaut worden, der feitdem eine 
binlängliche Tiefe hat, daß Schiffe von 350 Tonnen, zur 
. Epringzeit an die Kajen gelangen koͤnnen. Der Handel 
von Chefter ift von Feiner fonderlichen Bedeutung, und meis 
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ftend nur auf ben irländifchen und Küftenhandel einges 
fchränft. Der Antheil am ausländifchen Handel ift nur 
Hein. Für irländifche Leinwand ift Chefter ſchon längft der 
große Markt gewefen. Zur Bequemlichkeit deſſelben, ift 
1778 eine weitläuftige Linnen = Halle errichtet worden. Hier 
werden in den July- und Oftober: Meffen, jedesmal unges 
fähr eine Million Yards abgefegt. Ein großes Lager für 
Käfe, wovon Padungen zu gewiffen Zeiten nach London 
gehen. Die übrigen Export: Artikel find: Blei, Bleierz, 
Galmei, Kupferplatten, gegoflene Eifenwaare, infonderheit 
Kaupnen aus Bersham. Rohe und fabrizirte Artifel von 
vielerley Art, gehen von hier nad) Sjreland. Lederne Hands 
fhuhe madyen einen mäßigen Fabrifzweig von Chefter aus. 
Eine Heine Pfeifen: Fabrif, einige Schnupftabad's: Mühlen, 
und eine Eifengleßerei, find, wegen ihrer geringen Ergie— 
bigfeit, Faum des Nennens werth. Der Schiffbau wird 
hier mit Vortheil getrieben, und es werden jährlich viele 
Schiffe von zoo bis 500 Tonnen gebaut. Das Holz dazu 


ift durchaus von englifhen Eichen (British oak); das 


her find die Chefter Schiffe vorzüglich ſchoͤn und dauerhaft. 
Don Sreland werden, auffer Finnen, auch Hänte, Talg, 
Sedern, Butter u. ſ. mw. eingeführt; viel Wein aus Por: 
tugal; von Kondon Material: Waaren u. f. w. Ungefähr 
12 Meilen von Chefter Park-Gate, eine Stazion für ires 
ländifche Paketboͤte. 

Frodsham , ein Städtchen am Zufammenfluß des 
Weaver und Merfey. Viel Käfe wird von bier wach 
Liverpool verſchifft. In einiger Entfernung befindet fich 
am Fluffe, ein großes Werk, zum Rafiniren des Steinfal: 
zes. Eine Menge Kartoffeln werden in der umliegenden 
Gegend gebaut. Runcorn ift in neueren Zeiten dadurd) in 
Aufnahme gefommen, daß fich dafelbft der Kanal des Her: 
3095 von Bridgewater, in den Fluß Merfey endigt. Zu 
Sıockton Quay, an demfelben Kanal, ift es ebenfalls fehr 
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lebhaft, weil viele Güter dafelbft gelandet und eingefchift 
werden. Im Dorfe Lymm, auch am Kanal, iſt eine 
Mühle, wo Eifen gefchnitten, und in Reifen ausgewalzt 
wird. Knutsford, war ehemals wegen des dafelbft fabri- 
zirten Leinen-Zwirns fehr berühmt; der Flachs dazu Fam 
vornämlich aus Zreland, Rußland und Hambürg, roh, 
um ihn zu fpinnen und zu zwirnen. Jetzt gefchieht blos 
das Zwirnen in Knutsford, und befchäftigt nur noch eine 
geringe Anzahl Hände. Der Zwirn geht nach verfchiedenen 
Theilen von England und nad) Amerika. Das Spinnen 
der Baumwolle hat in neueren Zeiten den Einwohnern bef- 
fere Vortheile angeboten. Vor ungefähr dreißig Jahren 
wurde hier eine weitläuftige Seidenmühle errichtet; da fie 
aber der Erwartung nicht entfprechen wollte, fo wurde fie 
in eine Baummollfpinnerei verwandelt. Allein das Spin 
nen der Baummolle vermindert fich ebenfalls, in den neu: 
ften Zeiten, faft in allen Nachbarfchaften von Lancafhire. 
3u Altringham und in der umliegenden Gegend, wurde . 
in älteren Zeiten viel Worfted Garn gefponnen; in der 
Folge ift ed aber durch Einführung des ireländifchen, ver: 
drängt worden. Mowcop, an ber Gränze von Stafford: 
fhire, ift wegen vortreflicher Mühlfteine berühmt. Congle- 
ton, ein Städtchen, mit nicht völlig 4000 Einwohnern. 
Ehemals wurden dafelbft lederne Kanten, unter dem Namen 
von Eongleton Points, verfertigt. Gegenwärtig giebt 
eine am Fluſſe Dane angelegte große Seidenmühle, den 
armen Leuten ded Ortes, einige Nahrung. Aufferdem we: 
ben fie Seidenband, für Rechnung der Bandhändler in Co: 
ventry. Einige befchäftigen fich mit dem Verfertigen von 
ledernen, feidenen und baummwollenen Handfchuhen und 
Geldbeuteln. Das Salzwerk zu Lawton hat den Vortheil, 
daß der Staffordfhire Kanal hier durchpaflir. 

Macclesfield, eine Stadt mit ungefähr gooo Einwoh⸗ 
nem; vor 30 Jahren hatte fie Faum die Hälfte. Diefe zu: 
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nehmende Bevölkerung hat fie einer vortheilhafteren Be⸗ 
nutzung der benachbarten Steinkohlen-Bergwerke, zu dans 
fen. Der Haupterwerb befteht ſchon feit beinahe 200 Zah: 
rei, im Verfertigen von feidenen, Fämelhaarnen und Zwirns 
Knöpfen. In älteren Zeiten war ein großer Theil des Hans 
dels mit diefen Knöpfen, in den Händen von Betrügern 
und Vagabunden, wovon eine Parthey Flashmen, und 
eine andere, die aus Spielern und Pickpockets beftand, 
Broken-Crofs Gang genannt wurde. Syn der erften Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts fuchte dad Gouvernement den 
Knopfhandel von Maccleöfield dadurch zu begünftigen, daß 
es das Tragen von Zeugfndpfen unterfagte. Allein in der 
Folge erfchienen Kndpfe von Metall, Horn u. f. w. die 
Macclesfield großen Abbruch thaten. Inzwiſchen ift Mac: 
cleöfield noch immer ald dad Centrum jener urfpränglichen 
‚Knöpfe, anzufehen. Schon längft waren hier, und in 
Stodport, Mühlen zum Winden der Seide, und Drehen 
des Kohrs für diefe Knöpfe, vorhanden. In neueren Zeis 
ten find ungefähr dreißig Mühlen pder Mafchinerien zum 
Drehen der Seide für die Weber, und ald Nähfeide, mei: 
ftens für Rechnung der oftindifchen Kompagnie, angelegt 
worden. Ferner giebt ed gegenwärtig mehrere Baumwolle 
fpinnereien in und um Maccleöfield. In der Nähe diefer 
Stadt befindet ſich ein fehr ausgedehntes, und aus mehres 
ren Gebäuden beftehendes Werk zum Schmelzen und Vers 
arbeiten des Kupferd, und zum Verfertigen von Meſſing. 
Befonders berühmt ift der hiefige weiche Meflingdraht. 


3u Bollington ift, auffer einer Borfmühle, ein großes 
Baummollenwerf, mit vollftändiger Mafchinerie ; zu Rai- - 
now befindet fich ein Fleineres ; beyde Derter haben, in ih: 
rer Nähe, beträchtliche Steinfohlen = Werke. 


Stockport, eine Stadt, deren Bendlferung feit mehres 
ven Jahren fehr zunehmend ift, fo daß die gegenwärtige 
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Anzahl der Einwohner auf mehr ald 15,000 gerechnet wer: 
den kann. Hier wurden einige der erften Seidenmühlen, 
nach einem italienifchen Plan angelegt , und machten. den 
Haupt Erwerb des Drted aus. Sie geriethen aber in Ab: 
nahme, und man wandte in der Folge, die Mafchinerie 
“auf das vortheilhaftere Spinnen der Baumwolle, an. Die 
Nähe von Manchefter, welche Stadt nur fieben Meilen 
von Stockport entfernt liegt, ift Urfache, daß, auffer den 
‘zahlreichen und groffen Spinnereien, allmälig auch meh- 
rere Zweige der Baummwoll: Manufaktur hier Grund ge- 
faßt haben, und nunmehr als der Stapel von Stockport 
anzufehen find. In den neuften Zeiten haben fi) die Ein: 
wohner ebenfalls auf das Weben verfchiedener Muslin: 
Sorten gelegt. Das Weben der fogenannten Manchefter 
(Fuftians), hat fi von Gtodport, über Garley, 
Cheadle, Northenden, und andere benachbarte Derter, 
ausgebreitet. Hutfabrifen exriftirten ſchon längft in Stock⸗ 
port, und find fortdauernd ein beträchtlicher Nahrungs: 
Artikel diefer Stadt; die Hüte gehen theild nach Manche: 
ſter, theild nach London; für den leßteren Markt, infon- 
derheit die wohlfeilen Sorten. 


Dad Dorf Denton hat, wie mehrere Derter an der 
Graͤnze von Lancaſhire, in neueren Zeiten fehr zugenom: 
men, und enthält vornämlich Hutfabrifanten, und Baum: 
wollfpinner. In der umliegenden Gegend von Mottram, 
giebt ed mehrere Baummoll- Spinnereien, wovon die mei: 
ften durch Waffer, und einige durch Pferde getrieben werden. 


Lancashire, ein von der Natur wenig gefegnetes Land, 
hat fih in neueren Zeiten, durch Induſtrie der Einwoh⸗ 
ner, fehr empor gehoben. Der Boden ift, im Allgemeinen 
unfruchtbar , und produzirt faft weiter nichts, als Hafer, 
und Kartoffeln. Letztere find vorzüglich ſchͤn, und in 
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großer Menge da, fo daß, außer der Konfumtion im 
Lande, ziemjihe Quantitäten nah Dublin auögeführt 
werden. Die Holzungen haben ganz abgenommen, Inzwi⸗ 
fhen hat man in neueren Zeiten angefangen, die nuͤtzliche 
Erle anzupflanzen., Die Rinde derfelben wird in den Färs 
bereien gebraucht; vornaͤmlich aber liefert der Baum ſchoͤne 
‚ glatte Stangen, die vorzüglich geeignet find, um das. 
- baumwollene Garn darauf zu trodnen. Schafe finden fich 
fparfam in den füdlichen, mehr aber in den nördlichen 
Theilen. Das Hornvieh ift son fchöner Art. Mit Fluͤſ⸗ 
fen und Seen ift die Graffchaft reichlidy gewäflert. Leb- 
‚tere werden in diefer und einigen benachbarten Graffchaf: 
ten, Meers oder Meres genannt; davon find die größ- 
‚ten. der Winander, und Coniston, im romantifchen Dis 
‚ftrift von Furness. Diele Mohrftreden (Mosses or Mo- 
rasses), verfehen die ärmeren Einwohner mir gutem Torf 
zur Fenrung. Die Mineral: Produfte find: Baufteine, 
Schiefer, und Kalk; im Diftrift Furneß findet man Eis 
fer, Kupfer, Blei, umd- einen feinen blauen Schiefer, 

der in Menge ausgeführt wird. In den DBleibergwer: ' 
fen von Anglezark hat man, in neueren Zeiten, Fohlen: 
faure Schwererde (Carbonas baryticus, Nerated 
ponderous earth) angetroffen. Steinfohlen aber ma> 
chen das Haupt: Produft aus, und diefe find es, denen 
‚die vielen Fabrifen der Graffchaft vor allen Dingen ihr 
Daſeyn zur danken haben. Die Striche, worinn Steinfoh: 
len in Lancafhire vorhanden find, laufen von Nordoft 
nah Suͤdweſt. Die Arten find fehr verfchieden. Inſon—⸗ 
derheit ift die fogenannte Cannel oder Kennel Coal, dies 
fer Grafſchaft eigen; fie fhmußt nicht beym Anfuͤhlen, 
und wird gelegentlich in Figuren und andere Kleinigkeiten, 
verarbeitet ; fie. ift leicht entzündbar, und, ſtoͤrt man fie 
an, fo brennt fie fehnell, giebt eine helle Flamme, und 
kniſtert. Iſt fie fich aber felbft überlaffen, fo klumpt 
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fie zufammen, und unterhält ein gelindes. Feuer auf 
lange Zeit. Ä | 


Manchester. 


Eine große, unregelmäßig gebaute Stadt, am Zuſam⸗ 
menfluß des Irk und Irwell, und ungefähr drei Meilen 
vom Mersey. Daurch Bruͤcken, die über den Irwell gehen, 
ift der Ort Salford eben fo mit Manchefter, als South 
warf mit London, verbunden. Wenn man alfo blos 
Manchefter nennt, pflegt Salford mitbegrifen zu feyn. 
Im Jahre 1717 war.die Zahl der Einwohner ungefähr 
8000; im Jahre 1757 nahe an 20,000; im Jahre 1773 
über 29,000; im Jahre 1788 ungefähr 50,000; und ‚bey 
der 1801 angeftellten Volkszählung, 84,020. Seitdem hat 
die Bevölkerung wahrfcheinlich mehr zu, als abgenommen. 

Manchefter ift bekanntlich der Mittelpunkt der in 
England vorhandenen Baumwolle: Fabriken. Von hieraus 
haben fi die verfchiedenen Zweige diefes einträglichen 
Erwerbs, nicht nur durch ganz Pancafhire, fondern auch 
in mehreren benachbarten Grafichaften, allmälig ausgebrei⸗ 
tet. Manchefter hat den großen Flor, wozu feit ungefähr 
funfzig Jahren der Grund gelegt worden ift, nicht blos 
der Nähe von Steinfohlen, Bergwerken, fondern vornäms 
lich dem unausfprechlich wohlthätigen Kanal des Herzogs 
von Bridgewater, zu danken. . Seitdem erhält Mauchefter 
die Steinkohlen nicht nur um die Hälfte wohlfeiler, als 
vorher, fondern ift auch durch eine über 500 Meilen fich 
erftred’ende inländifche Schiffahrt, mit allen Hauptplägen 
und Häfen bed Königreiches in die bequemfte Verbindung 
gefommen. Die vielfältigen Erfindungen und Verbefferun: 
gen in allen Theilen der Behandlung der Baumwolle bis 
zum vollendeten Zeuge, find als Folge jener Grundlage, 
und als die großen Mittel anzufehen, wodurch fich jener - 
Slor, in verfchiedenen Perioden, völlig entwidelt hat. 
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Der urfprängliche, und wohl fchon vor drey Jahrhun⸗ 
berten vorhanden gewefene Erwerb in Manchefter, beftund 
im Weben von groben wollenen Zeugen, infonderheit ders 
jenigen, die unter dem Namen von Manchester Cottons in 
den Handel Famen. Dergleihen Cottons, wahrfcheinlich 
eine Verftümmelung von Coatings, werden noch heut zu- 
Tage in Kendal und Wales, unter dem Namen von Ken- 
dal und Welsh Cottons , fabrizirt. In der Folge verfer- 
tigten die Einwohner die damals beliebten Congleton Points, 
deren unter Congleton Erwähnung gefchehen ift. Allerlei 
Arten von Wollen, und Lienenband, Gurten u. f. w. 
wurden weiterhin gewebt, und blieben, bis zur neueren 
Erfcheinung der Baumwoll» Artikel, Tange Zeit der Sta- 
yel von Manchefter, und find dafeldft ein unter dem Na: 
men von Small ware noch fortdauernder, allein fehr ver: 
dunfelter Erwerbzweig. Es folgten, und wurden zu gleis 
cher Zeit gewebt : gewürfelte und geftreifte Leinwand, Bett: 
. züchen, gelber Kannefaß u. f. w. Fernerhin feidene Tii- 
cher, ald eine Nachahmung der oftindifchen; dann auch 
gedrudte Tücher. In der erften Hälfte des achtzehnten 
Sahrhunderts, erfchienen Barchente (Fustians) von als 
Ierlei Machwerf, und unter dem Namen von Pillows, 
Herringbone, Tufts, Janes, Janets, Thid: 
ſets u. ſ. w. Damals und bis zur Einführung des Ma: 
fchinerie: Garn, war das fogenannte Hamburgifche Garn 
ein bedeutender Einfuhr » Artikel; denn man bediente fich 
deffelben nicht nur zum Meben der Bandwaare, fondern 
auch als Zettel aller gedachten Zeuge, welche urfprünglich 
roh von Bolton, Leigh u. f. w. nach Manchefter ka⸗ 
men, um in der leßteren Stadt vollendet, und dann ver⸗ 
Fauft zu werden. Die Vollendung diefer Zeuge blieb aber 
fehr unvollfommen , bis gegen Mitte des achtzehnten Fahr: 
hunderts, da ein Barchentweber in Ainsworth, Na— 
mens Sohn Wilfon, bedeutende DVerbefferungen im 
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Dreffiren, Bleichen, Druden , und Färben derfelben, eins 
zuführen anfteng. Eben diefer fehr verdiente Mann, ich 
glaube, er lebt noch, zeichnete fich weiterhin durch mehrere 
Beweife feiner raftlofen Snduftrie aus. Er war ed, der 
von griechifhen Färbern aus Smyrna das Geheimniß, 
Tuͤrkiſchroth zu färben, Faufte, und ed nachher, zum alls 
gemeinen Beften, bekannt machte. Gm Jahre 1763 er: 
fhienen zuerft die Belverets, und ein Paar Jahre dar⸗ 
auf die Velveteend; 1768 die Piqués, oder Mars 
feille Quiltings, wie auch Bed Quilts oder baum: 
wollene Bettdecken. Unter mehreren Männern , die, durch 
uügliche Erfindungen und Verbefferungen , zu Manchefters 
. Wohlftand beygetragen haben, ift der ehemalige Fabrikant 
Charles Taylor, jeßt Sekretair der Society for 
the encouragement of Arts «in London, nicht mit 
Stillſchweigen zu übergehen. Won den feitdem eingeführe 
ten neueren Artikeln, werde ich weiterhin ausführlicher 
handeln, jegt aber vor allen zu einer Haupts 
Epoche ſchreiten. | 


Urſpruͤnglich, und Tange Zeit, wurde die Baumwolle 
auf einem Spinnrade zu Garn gefponnen. In der erften 
Hälfte des achtzehnten Zahrhunderts, geſchahen Verſu⸗ 
che mit Mafchinerie; fie glüdten aber weiter nicht, als 
bis auf ein unvollkommenes Ding, das höchftens zwölf 
Fäden fpann. Sm Sahre 1767 erfand James Hars 
grave, ein Weber in der Nähe von Bladburn, die 
Jenny, womit eine Menge Fäden zu gleicher Zeit gefpon= 
nen werden, und die für Welt oder Einfchlag, bie jegt 
noch die befte Mafchine geblieben if. Gemeiniglich ift fie 
für 84 Fäden eingerichter. . Hierauf Famen die Cylinder: 
Kragen, deren Erfinder man nicht mit Gewißheit zu nen⸗ 
nen weiß, zum Vorſchein. 


Der bekannte Arkwright that ſich mit ſeiner neuen 
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Methode, Baumwolle zu fpinnen, fehon 1768 hervor. 
Durch mancherley Verbeſſerungen brachte er fie 1775 zur 
Reife, und erhielt ein Patent. Sie befteht hauptſaͤchlich 
in einer Mafchinerie = Verbindung, wodurd). die Baumes 
wolle, mit der Aufferften Genauigkeit, Gleichheit und Voll: 
fommenheit, gefragt, vorgefponnen, und zu Twist oder 
Zettel gefponnen wird, Ein Waflerrad, oder mehrere, 
treiben die Mafchinerie, daher man auch diefes Garn mit 
dem Namen von Water - Twist belegt hat. . 


Die obigen Jennies liefern MWeft. Wollte man 
Twitſt daraus haben, fo mußten die loderen Fäden (MR ve 
vings) durch ein Handrad dazu präparirt werden. Man 
fann auf Mittel, durch Vereinigung. ded Vorfpinnens und 
Spinnens (Roping and Spinning), die Arbeit zu 
erleichtern und abzufürzen. Dies gefchah durch eine Art 
Verbindung der Jenny und Water- Frame. Die da- 
durch) erzeugte Baftard : Mafchine erhielt den, wie man 
glaubt, darauf deutenden Namen Mule. Gie giebt den 
feinften Twiſt, wie wir gleich fehen werden. 


Don den verfchiedenen Baummoll » Sorten, und von 
ber höchft bedeutenden Twift > Verfendung,, ift im allge: 
meinen Kapitel diefes Buches, umftändlich geredet worden. 


Die rohe Baummolle wird zuerft auf Hurden, mit 
Stoͤcken ausgeflöpft. Um diefe Arbeit zu verkürzen, hat 
ein Mr. Bowden, eine Mafchine erfunden, worüber er 
fi 1801 ein Patent ertheilen ließ. Cine andere Art von 
Klopfmafchine (Patting Machine) erfand Wm. Walm⸗ 
fley in Mancheſter, und erhielt 1802 darüber ein Pa= 
tent. Die legtere ift auch auf das Klopfen von Wolle, 
Werg, Flachs, und Hanf, anwendbar. Sodann gefchieht 
das Auszupfen der gröberen Partifeln und Unreinigfeiten 
(Picking). Dann fommt die Baumwolle auf die Kraks 
mafchine (Carding engine), und von da auf die Bor: 
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fpinnmafchine (Roving engine). Jetzt ift fie fertig, um 
auf die verfchiedenen Spinnmafchinen gebracht, und in Faͤ⸗ 
den von jeder verlangten Feinheit ausgeſponnen zu werden. 


Water Twist, Waſſergarn, wird auf dem von A r& 
wright eingeführten Waffer Rahmen gefponnen, Es ift 
das ftärkfte Garn, und wird zum Zettel gebraucht. Man 
hat es von No. 10 bis 50, etwas weniged fo hoch, als 
7°. Die Numern zeigen die Grade der Seinheit an, wie 
viel nämlid) Strähne (Hanks) auf ein Pfund gehen. Ein 
Hank mißt 840 Yards. First Quality, fowohl beym Wa: 
ter: ald Mule-Twift, hat die Bedeutung, daß das 
Garn von der beften Baumwolle, und mit der aͤuſſerſten 
Sorgfalt geſponnen worden iſt. 


Throstle Twist (eine bloße Habrif » Benennung), wird 
auf einer Mafchine, die Throstle heißt, gefponhen. Diefe 
ift von Arkwright's Water Frame etwas verfchieden. 
Man bediente fich derfelben vor Arkwright, und feit 
einigen Jahren ift fie wieder in Gebrauch gefommen. Die 
Numern laufen von 24 bis 40. Im Handel heißt diefes 
Garn: Water Twift, Second Quality. 


Mule Twist, wird auf der Baftard :Mafchine (Mule) 
von No. 24 biß 300, gefpunnen. Er hat einen weiche= 
‚ ren, nicht fo ſtark gedrehten Faden, ald Water Twift, 
und dient daher meiftens zum Einfhlag. Zu Muslinen 
infonderheit braucht man Mule- Zwift, beides zum Zet⸗ 
tel, und zum Einſchlag. Ein Pfund Mule: Twift von 
300 Numern oder Hanks, mißt 252,000 Vards oder nahe 
an 156 englifche Meilen. Mr. Wiffert, im oftindifchen 
Haufe in London, zeigte mir ein Specimen des feinften 
oftindifchen Muslins. Das Pfund Garn, woraus er ges 
webt war, follte nach den Nachrichten, die er bey der 
Einfendung erhalten hatte, 283,636 Yards oder 162 Meis 
len, meflen. Das Spinnen in Indien gefchieht, ohne 
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Mafchinerie, blos mit den Fingern, In Manchefter Eon: 
tier, Februar, 1799, fteht von einer gewonnenen Wette, 
da fih ein Pfund Baumwolle, in die Faden = Länge 
von 269 Meilen hat ausfpinnen laffen. Iſt diefeö ge: 
gründet, fo hätte jener feinfte BRIADENGE Muslin, doch 
feinen Meifter gefunden. 


Doubled Twist, wird aus dem beften Mule: Twift 
von No. 220 bis 280 doublirt. Sm Doubliren gehen un: 
gefähr 20 ein. Mithin giebt die erftere No. Mulegarn, 
No. 100 doublirted Garn, und die legtere, No. 130, 
Erfteres koſtete, als ich (im Sommer, 1805) in Manche: 
fter war, 5 Pf. 7 Sh.6d., und letzteres 16 Pf. 12 Sh. 
6 d. dad Pfund. Nicht höher als N. 280 Mule: Garn 
konnte bis dahin doublirt werden. Man glaubt aber, es 
endlich fo fein, als zu den feinften Spitzen, bewirken zu 
Fonnen. Es wird roh in Manchefter doublirt, und geht 
meiſtens nad) Nottingham, wo ed in Spißen, wie auch 
in NRähzwirn (Sewing Cotton); verarbeitet wird. 


Weft, oder Einfhuß : Garn, wird entweder auf Fens 


nies von No. 10 bis go, oder auf Mules von No. 24 


bis 120, gefponnen. Weft wird immer linfs gedreht, fo 
wie Twift immer reits. Mule weft, ift im Handel, 
Second and Third Quality von Mule Twist. 


Ein eigenes Gebäude, worinn alle obige Operazionen, 
von der Reinigung der rohen Baumwolle an, bis zum fer: 
tigen Garn gefchehen, wird Cotton Mill oder Cotton Fac- 
tory genannt. Bor Hargrave und Arkwright, wußte 
man nichts von dergleichen Gebäuden. ‚Beide legten die 
erften in Nottingham an. Seitdem find deren viele in 
England und Schottland errichtet worden, und die Zahl 
ift noch immer zunehmend. Manchefter har allein an hun- 
dert Kactories. Sie find mit Dampfmafchinen verfe: 
ben, Die meiften Factories haben einen fehr großen 


308 

Umfang, und ihre Anlage erfordert ein bedeutendes Kapi- 
tal. In neueren Zeiten hat man angefangen, einige Fa cs 
tories, ohne Zuthar von Holz, aufzubauen. Sie find 
alsdann entweder ganz von Stein, oder ed wird, featt 
des Holzes, gegoßenes Eifen angewandt. Der Kohlen» 
dampf ift der Weiße der Zeuge nachtheilig. Um diefen 
Uebel abzuhelfen, hat man die Schornfteine zu einer gro= 
Ben Höhe aufgerichtet. Die Methode von Watt in Bir 
mingham, nach welcher fi) der Rauch im Brennen vers 
zehrt (Smoke burners) wird auch in Manchefter immer 
weiter eingeführt. 

Kaufleute in Manchefter, die ein Maarenlager hal: 
ten, haben entweder eigene MWerfftätten in der Nachbar: 
fhaft, wo fie ihr Garn weben laffen; oder, fie geben 
Garn an Perfonen (Small makers), die es roh gewebt zu— 
rücliefern; oder, fie faufen das rohe Gewebe von Webern, 
die auf dem Lande leben (Country makers), und ihre 
Räume in Manchefter halten, wohin fie fich wöchentlich 
verfügen, um ihre Fabrifate an Mann zu bringen. 

Gemeiniglich laffen die Kaufleute ihren DVorrath roh 
(in the grey) liegen, bis fie Ordres erhalten, worauf 
dann die Güter, dieſen Beſtellungen gemäß, entweder 
nad) der Vleiche (The Croft), oder nach dem Färbehaufe 
geſchickt, und vollendet werden. Die Country mafers 
vollenden niemals ihre Güter; denn die Käufer verlangen 
fie nicht anders , ald im Nohen, damit fie dad Machwerf 
defto beffer unterfuchen Fonnen. Webrigens hat die Mas 
fhinerie, auf das Weben angewandt, bis jet fich noch 
feines Erfolgs zu rühmen. 

Das Meifte, was aus den Händen bed Mebers 
fommt, wird, vor der Bleiche , dreffirt (dresset or fired), 
indem man es über glühende eiferne Walzen zieht, um 
das überflüßige Rauhe (The Nap) abzufengen. Die feins 
ten Musline muͤſſen fich diefer Operazion ebenfalld unter: 
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werfen. Seit 1786 bedient man ſich, beym Bleichen, der 
Methode von Berthollet. Zuerft wird dad Gewebe mit 
Seife und Waffer gewafchen, dann mit Pottaſche halb 
gebleicht (scoured), und endlich in orydirte Seefalzfäure 
getaucht. Diefe Operationen werden wechjelöweife wies 
derhoft, bis die Güter den verlangten Grad der Weiße er: 
halten haben. Xennant zu Darnley, bey Glasgow, 
erregte 1798 Auffehen mit einer angebli von ihm erfun— 
denen Methode, fich der Kalferden zum Neutralifiren des 
Seefalz fauren Gas, beym Bleidyen, zu bedienen, und 
das orydirte Talkartige Seeſalz ( Murias calcareus) zu 
formiren. Won vielen wurde diefe Methode mit Beifall 
aufgenommen; andere griffen fie heftig an; auch wurde 
das Patent Faffirt, weil die Erfindung nicht neu genannt 
werden Eonnte. Man hält Tennants Methode, beym Blei: 
chen von Gütern, die vollfommen weiß werden follen, nicht 
für gut. Allein, bey Gütern, die vor dem Färben gebleicht 
werden follen , befißt fie Vorzüge vor derjenigen, wo Laus 
genfalze angewandt werben. 

Nach der Bleiche, werden die Güter, auf eine oder 
die andere Art, entweder in der freien Luft, oder in ges 
heizten Räumen getrodnet. Sohn Burns, zu Paisley, 
erfand 1797 einen fehr einfachen, leicht zu handhabenden 
Apparat, The Drying Machine (Troden » Mafchine ) ge= 
nannt. Man Fann fie in allen Jahrszeiten, und bey je: 
dem Werter gebrauchen. Sie verrichtet die Gefchäfte des 
vormaligen Trocknens, in eben dem Umfange, mit grö- 
ferer Leichtigkeit, und mit weniger, ald , der Koften. 
Die Mafchine befteht aus verfchiedenen hohlen Walzen von 
doppelt gezinnten Blech; gemeiniglich find fie fünf Fuß 
lang, und im Durchmeffer ein Fuß; ein Dampf -Behält: 
niß (Boiler or Steam veffel) leitet, mittelft bleiere 
ner Röhren, den Dampf in diefe Malgen, worauf die 
Güter gelegt, und troden gewalzt werden; jede Walze hat 
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ihren eignen Grad von Wärme. Es find verfchiedene, 
wiewohl nicht wefentliche Verbefferungen diefer Mafchine, 
und Patente darüber, vorhanden. 

Unter Fustians begreift man: alle ———7— Zeuge, 
die in Deutfchland den Namen von Manchefter erhal: 
ten haben, Sie werden eingetheilt in Heavy Goods, oder 
Fustians fchlechtweg, und in Plain Fustians, glatte oder 
Sommer: Mandjefter. Zu jenen gehören die Velverets, 
Velveteens, Cords, Tbicksers u. f. w. Zu dieſen die Sa- 
tinets, Satinets Jeans, Jeanets, Ribs, Denims u. ſ. w. 
Die glatten Manchefter werden mit zu den leichten Wan: 
ren (Ligth Goods ) gerechnet, und zu Den leichten ges 
hören noch folgende Artikel ; 

Quilting, Piqué; Gegenwärtig ift blos der glatte 
begehrt; die mit Figuren, und. Atlas » Streifen find ganz 
aus der Mode; ferner Nankeens, Ginghams, Dimities 
u. ſ. w. 

Calicoes, oder Katune. Ehemals nahm man, zum 
Zettel derſelben, Hamburgiſches Leinengarn. Die feines 
ren mußte man von der Oſtindiſchen Kompagnie kaufen. 
Arkwright nahm zuerſt Baumwolle zum Zettel. Seits 
‚dem ift diefer Artifel, durch. vielerley Verbeſſerungen, zu 
einem hohen Grade von Wichtigkeit gelangt. Die beften 
und meiften Drudfatune (Calicoes for printing) 
webt man in Blackburn, wo auch die reife derfelben 
firirt werden. Block work, nennt man, was mit bölzers 
nen Formen gedruckt wird. Machine work, ift die allge: 
meine Bennennung deffen, was auf Walzen, als die Ben- 
gal stripes, oder mit Kupferplatten (Fiat Press work ) 
gedrucdt wird. Paste work, Klebewerf, um weiße Fleden 
oder Figuren auf gefärbtem Grunde hervorzubringen; die 
Figuren werden nämlidy von Zeig geformt, umd vor dem 
Färben, auf die Stellen, die weiß bleiben follen, geflebt ; 
ift nun der Grund gefärbt, fo wäfcht man das Klebwerf 
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wieder aus. Diefe Methode wird zwar noch bey großen 
Siguren, - und gröberen Zeugen , angewandt; allein fie 
giebt nur unvollfommene, und nicht ganz reine Figuren. 
Daher hat man vor einigen Jahren erfunden, durch eine 
Beiße, weiße Figuren, Punkte u. f. w. auf dem ſchon ge- 
färbten Grunde, zum Morfchein zu bringen. Nach Bes 
fchaffenheit der Muſter, beftreicht man entweder hölzerne 
Formen, oder aufgeftedte Nadeln (Stippelformen), mit 
einer gewiffen vegetabilifchen Säure, wodurch die Grund: 
_ farbe abgezogen wird. Man nennt ſolches Discharged 
_ Work:._Die groffe Menge von. Zitronenfaft, die ſeitdem 
in England eingeführt worden ift, läßt vermuthen, daß 
hanptfächlich diefer Saft dazu gebraucht wird. Wm, Gil: 
lispie, in Glasgow, erhielt 1799 ein Patent, um 
mittelft abziehender Säuren (Difcharging acid s) Ka— 
tune, Zige u. f. w. von ihrer Grundfarbe zu entladen. 
Sollen die ausgebeizten Stellen nicht weiß bleiben, fo 
werden andere Farben aufgetragen. Von Katun und Zig 
giebt ed noch gedruchte Möbelzeuge (Furnitures), Bettde— 
den, Stuhldeden, und Shawls, | | 

Musline, mußte man ehemald von der Oftindifchen 
Kompagnie Faufen, und mit hohen Preifen bezahlen, Im 
Jahre 1772 fieng man an, fie in. Lancafhire zu weben, 
Es gieng nur langfam damit. Etwas beffer wurde es 
von 1781 bis 85. Bald darauf gefchahen rafche Fortfchritte, 
und Musline find ſeitdem als ein Haupt » Artifel der in 
Großbritanien verfertigten baummollenen Zeuge, zu betrach- 
ten. Schottland hat aber darinn, vor England, einen 
entfchiedenen großen Vorrang. Folgende Muslin » Sorten 
werden in England verfertigt: Jaconets; Cambric Mus- 
lins, befonders in Manchefter, Bolton, und Stockport; 
die beiden erfteren Städte liefern die beften; Cambric Lap- 
pets, in Mancheſter und Bolton , befonders in der letzte— 
ven Stadt; Plain quilled Muslin, in Manchefter und 
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Bolton, ein neuer, erft feit einigen Jahren eingeführter 
Artikel. 

Für Afrika, Amerika, und Weſtindien, werden ganz 
eigene, grobe Zeuge, meiftens balb Linnen, bald Baum: 
wolle, gewebr. « 

Gedrucdte baummollene Tücher; feidene Tuͤcher, als 
Nachahmung der oftindifchen; halbfeidene Tücher, halbfei: 
dene Nankins, Ginghams u. f. w. | 

Die Baumwolle erhält Manchefter u. f. w. vornäm: 
lich über Liverpool und Lancafter. Gelegentlich kommt 
etwas von London und anderen Haͤfen. Manchefter iſt 
der große Marft, mohin die ausgebreitete Nachbarfchaft 
ihre Fabrifate zum Handel bringt. Auffer der fehr bedeu— 
tenden inneren Konfumzion, geſchieht die Verfendung der 
baumwollenen Zeuge, nad) allen Theilen der Welr, haupt: 
fächlidy über Liverpool, Hull, und London. Sehr oft ift 
der Markt mit Gütern überhäuft, und es treten Faͤlle ein, 
daß fie unter die darauf verwandten Koften verfchleudert 
werden müffen. Sm Sahre 1787 erfuhren die britifchen 
Baumwoll = Fabriken einen mächtigen Stoß. Denn bie 
oftindifchen Güter von berfelben Art, fielen pldtzlich im 
Preiſe, fo fehr, daß esim Durchfchnitt 20 Prozent unter 
den niedrigften Preifen, wozu die britifchen Fabrifanten 
die Güter liefern Fonnten, ausmachte. ie überlebten 
aber diefe ihren Ruin drohende Gefahr, um in einigen 
der darauf folgenden Jahre, ihren Handel mehr, als jes 
mals, floriren zu fehen. 

Vor 1763 hatten die Fabrifanten in Manchefter noch: 
feine Verbindung mit dem Auslande. In dem gedachten 
Sabre aber, erdfneten verfchiedene Häufer in Manchefter 
dazı die Bahn, und feitdem ift dieje Stadt, aus einem 
bloßen Fabrik» Orte, zugleich ein großer Handlungs : Plag 
geworden. Zum direften Handel mit dem übrigen Eus 
ropa haben Deurfche das meifte beygetragen. Bon den 
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Handlungs » Kompagnien in Manchefter, pflegt der Eine 
die Komptoirgefchäfte zu Übernehmen, und der Andere fich 
das Befte des Waarenlagers angelegen feyn zu laffen. Die 
Korrefpondenz, und was davon abhängt, pflegt von Clerks 
oder Commis beforgt zu werden. Im MWaarenlager find 
den Warehousemen verfchiedene Berrihtungen angewies 
fen, und ein fogenannter Putter-out, mit der erforderli: 
hen Waarenfenntniß verfehen, hat alles zu beobachten, 
was zur puͤnktlichen Ausführung der Beftellungen gereicht. 
Die Kaufleute haben nicht nur in vielen ausländifchen Plaͤ— 
gen ihre Kommiſſionnairs, fondern fenden auch, wie ans 
dere große Fabrifdrter, Neifende durch ganz Europa, um 
neue Verbindungen zn ftiften, Mufterfarten borzuzeigen,, 
Gelder einzutreiben u. f. w. 


Bon den übrigen Erwerbzweigen in Manchefter ift 
noch einiges zu fagen. Die Bandweberei ift noch immer bes 
trächtlich ; die verfchiedenen Artikel, ald MWollenband, Baum⸗ 
wollenband, Leinenband, melirtes Band, Schnüren, Kranfen, 
Zroddeln u. f. w. führen den allgemeinen Namen von 
Small ware, Fleine Waare. Sn den umliegenden Gegenz 
den von Manchefter, werden einige, befonders gröbere Lin— 
nenforten, auch halb Linnen, halb Baumwolle, gewebt. 
Papier, von den gröbften bis zu den feinften Sorten, lie: 
fern mehrere benachbarte Mühlen, und verfehen Mans 
cheſter und andere Städte von Lancafhire, wie auch die 
angränzenden Graffchaften, damit zum Ueberfluß. 


Bor einigen Fahren Haben J. und G. Bennett in 
Manchefter, ſtatt der baummollenen Cords, wollene in 
Gang gebracht, und ein Patent darüber erhalten, womit 
fie große Geldfummen verdienten. Inzwiſchen konnten 
fie ihr Patent von Patent Cords nicht behaupten, und 
nannten fie daher Patent Velvet Cords, Auf eben diefe 
Art ahmen fie auch Velverets und andere Manchefter 
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in Molle nah. Der Zettel aller diefer Zeuge ift Baum: 
wolle, der Einſchlag Wolle. 

Hüte find, fhon in alten Zeiten, in Manchefter fa: 
brizirt worden. Es waren aber grobe Filze. Vor un: 
gefähr fiebzig Fahren fing man an, Hüte aus feineren 
Materialien zu machen, und gegenwärtig wetteifert Man: 
heiter darinn mit London, und hat gar in einigem Betracht 
den Vorzug. Denn man fagt, daß Mancheiter, was die 
Facon und abwechfelnde Mode angeht, den Zon, vor Lon— 
don angiebt. Die Hüte werden roh in den benachbarten 
Gegenden , befonders in Stodport und Oldham, fabrizirt; 
in Oldham fo viele, als in irgend einem Orte in Groß: 
britannien, ausgenommen London. Nach Manchefter wer: 
den fie dann zu Markt gebracht, und dafelbft, durd) meh: 
rere Hände, auf das feinfte vollendet. Das Hutfutter 
(Hat Liring) wird feit fünfzig Jahren, nirgends in Eng- 
land, von fchöneren und bauerhafteren Farben, und von 
befferem Glanze gemacht, ald in Mandpefter. 

Neben: Fabrifen in Manchefter find z. B. Schmie: 
den, um die erften Bedürfniffe zu befriedigen. Inzwiſchen 
giebt ed fünf große Eifen » Gießereien, die den Apparat 
für die Mafchinerie liefern. Die größte Gießerey ift aber 
in Salford, mo zugleihd Dampfmafchinen fabrizirt, und 
verborbene Theile derfelben, entweder auögebeffert, oder 
erfett werben. 

In den legten Fahren find in Manchefter einige Ge: 
bäude auf Subffription errichtet worden, die dem Hand: 
Iungs = Stande zum Nutzen und Vergnügen gereichen fol: 
len. Es wird nun auch das fplendide Bibliothek - Ge- 
baͤude fertig feyn. Was man in Manchefter The Er: 
change die Boͤrſe, nennt, ift weiter nichts, als eine 
offene Verfammlungd : Stelle auf dem Marft. 


Auffer der ausgebreiteten Kanalfahrt unterhält Man- 
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chefter noch über 120 Packwagen in beftändiger Bewegung, 
zum Transport nach mehreren heilen des Inneren. 


Manchefter ift von London 185 englifche, oder 37 deut⸗ 
fhe Meilen, entfernt. Im Fahre 1754 wurde eine foges 
nannte fliegende Poftfurfche mit folgenden Worten em= 
pfoblen: „So unglaublich) ed auch fcheinen mag, fo 
„wird Doch diefe Kurfche, Unglädsfälle ausgenommen‘, 
„in Zeit von fünfthalb Tagen, nachdem fie Manchefter 
“„verlaffen hat, in London ankommen.“ Mie fehr hat es 
fid) feirdem verändert! Vor einigen Fahren, als zwifchen 
. England und Frankreich Friede wurde, Famen die Des 
fiance und Telegraph=Kutfchen in weniger als zwans 
zig Stunden von London nad Manchefter; und die jegigen 
Mail Coache s legen beftändig denfelben — gerade in 
28 Stunden zuruͤck. | 


Ashton under Line, am Fluße Tame, deſſen Ufer 
zehn Meilen weit, mit Baumwollfpinnereien angebaur find. 
Zu Blakeley vier Meilen von Manchefter, färbt Aime 
Lallemand, ein Schweizer, gegenwärtig das befte Tür: 
fifchrothe Garn. Zu Staley Brigde, und in der Nachbar⸗ 
ſchaft, fangen die Fabriken von wollenen Zeugen an, Fair- 
field hat Epinnereien und Webereien; infonderheit wird 
bier fchön mit der Nadel gearbeitet. Shepley Hall, eine 
große Spinnerei, und Bleiche. Middleton, Spinnereien,' 
DBleichen = Drudereien, Nankeens. 

Bolton heißt auch Bolton-le- Moors, zum Unter: 
-fchied von vielen anderen Dertern in England, die denfe'- 
ben Namen von Bolton führen. Bolton, wovon hier 
die Rede ift, liegt acht oder neun Meilen von Manchefter, 
ift, in Anfehung der Baummoll : Fabrifen, die zweite 
Stadt in Pancafhire, und kann mit Recht das Heine Man: 
hefter genannt werden. Im SGahre 1773 war die Zahl 
der Einwohner ungefähr 5000; im Sjahre 1789 war fie 
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nahe am 110005 gegenwärtig ift fie wohl 13000, wo nicht 
mehr. In alten Zeiten hatte Bolton mit Manchefter faft 
einerlei Erwerb ; infonderheit war Bolton der urfprüngliche 
und Hauptfig der Barchentweberei, die dafelbft noch fort: 
dauert. Die fogenannte Milan und Augsburg Fustians 
kommen aus allen Gegenden der Graffchaft hier zu Markt, 
und werden zur Kleidung an die Landleute, zu Unterfutz 
ter u. f. w. verkauft. Man glaubt, daß Baumwollfabri: 
fen früher in und um Bolton, als in Mandhefter , vor: 
handen gewefen find. Bolton hat nicht fo viele Spinne: 
reien, ald die Nachbarſchaften von Manchefter und Stod: 
port aufzumweifen ; dagegen aber mehrere und größere Blei: 
den, wo die neuften Verbefferungen im Großen ange: 
wandt werden. Was Musline betrift, fo fteht Bolton 
jest nicht nur über Manchefter, fondern wetteifert gar 
mit Glasgow. Diefe und andere Güter werden vollen- 
det nah Manchefter zu Markt gebracht. Arkwright 
lebte lange Zeit ald Barbier in Bolton. The Hall in the 
Wood, in der Nähe von Bolton, der Landfiß von Sam. 
Erompton, iſt deöwegen zu bemerfen, weil dafelbft 
1780 die Mule erfunden wurde, daher man diefe Spinn—⸗ 
Mafchine auch anfängli The Hall in the Wood Wheel 
nannte. Hätte Crompton fi ein Patent über diefe 
Erfindung geben laffen, fo würde er gewiß viel Damit ges 
wonnen haben. Er überließ fie aber an einige Mancheſter 
Kaufleute, und durch dieſe ift ſſie bald in Ausbreitung 
gekommen. 

Bury, eine Stadt, am Fluſſe Irwell, mit ungefaͤhr 
8000 Einwohnern, hat ebenfalls mehrere Spinnereien, 
und Baummwollfabrifen, welche letztere urſpruͤnglich von 
Bolton hieher gefommen find. In der Nähe hat der bereits 
unter Tamworth erwähnte Sir Robert Peel, feine 
Haupt Fabrif, infonderheit Bleichen und Drucereien , 
hauptfächlich für die feinften Waaren, und in der größ- 
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Vollkommenheit, daher ſelbige ſowohl in Mancheſter und 
London, als auch im Auslande, vor allen anderen in 
Anſehen ſtehen. Von dieſem ſehr weitlaͤuftigen Fabrikwe— 
ſen zieht der groͤßte Theil der Einwohner von Bury ſeine 
Nahrung. Mr. Kay, in Bury, har eine kurioͤſe Maſchine 
erfunden, um das Verfertigen der Kragen (Cards) zu 
erleichtern und abzufürzen. Sie wird The Wheel or Fly- 
ing Shuttle genannt, und ihre Verrichtungen beftehen da= 
rinn, daß fie den Draht aus dem Ringe redt, den Draht 
in Längen fchneidet, dieſe in Zähne kruͤmmt, die Löcher, 
ins Leder fticht, und die Zähne reihenweife in die Köcher 
bringt. Alles dies gefchieht ohne weitere Handanlegung, 
als durch das bloße Ummwenden der Mafchine,. in bewun: 
dernsmürdiger Ordnung und Gefchwindigfeit. Don den 
ehemaligen größeren Wollfabrifen in Bury, giebt es, nebft 
einigen Walfmühlen, noch wenige, die mit Rochdale 
einerley Artikel liefern, infonderheit arobe Düffel, meiftens 
von blauer Farbe. Bon den großen Katunfabrifen in 
Blackburn, ift oben Erwähnung gefchehen; die umliegenden 
Felder find mit Katunen zum Bleichen ganz weiß bededt. 


Rochdale, eine Stadt, in einem Thale, am Fuße 
der Gebirge von Vorkfhire, am Zluße Roch. Hier, und 
weiterhin, in einer Strede von 8 bis 10 Meilen, werden 
alterley wollene Artitel, infonderheit Boy, Flanell, und 
Bettdecken, fabrizirt. Der Boy hat fich von Golchefter , 
Bocking, und anderen Orten in der Graffchaft Effer, nach 
gancafhire hingezogen, wo er zwar nicht von berfelben 
Güte, aber wohlfeiler if. Er wird in breiten und fchma= 
len Boy eingetheilt. Bocking, ein Zeug, deffen Zettel 
MWorfted, und der Einfchlag Wolle ift. Die Kutfcher tra 
gen es als Unterfutter ; gewalft, dient ed zu Ueberrd⸗ 
den. Bon Slanellen giebt es vielerley Qualitäten. Die 
beften werden Lancashire Flannels genannt. Lancashire . 
Welsch Flannels, find die zweite Qualität, und heißen 


378 


\ 

fo , weil fie eine Nachahmung der welfchen Flanelle find, 
denen fie aber an Sanftheit nicht gleich kommen, obgleich 
fie ein fehönered Anfehen haben. Baize Flannels find die 
ftärfften und dickſten Flanelle. Die Güter gehen nad) ver: 
fhiedenen Kindern von Europa, vornämlich nach Portu⸗ 
gal. Die Kauflente in Rochdale treiben gegenwärtig ihren 
Handel mit dem Auslande meiftend direfte. Die Baum: 
wollfabrifen haben aud) in diefen Gegenden Grund gefaßt. 
Mehrere Hutfabrifen. Der Rochdale Canal, wurde 
1794 angefangen, und 1804 vollendet. 

Haslingden hat in der Nähe, am Fluße Swinnel, 
viele Woll- und Baumwollfabrifen. Burnley hatte ehe: 
mals viele Wollfabrifen ; jetzt nur noch einige Walkmuͤhlen; 
dagegen eine Menge Katundrudereien in der umliegenden 
Gegend. Colne hatte ehemals wollene Zeuge, jetzt wes 
nig von diefer Waare; dagegen Katune, Dimities, Twift. 
Chorley liegt am Fleinen Fluße Chor, an deffen Ufern 
verfchiedene Spinnereien, fo wie am Fluße Yarrow viele 
Spinnereien, Katunbleihen und Drudereien angelegt 
find. 

Preston, eine Stadt mit beynahe 12,000 Einwohnern, 
war ebemals ein Markt für Lancafhire Linnen ; noch jegt 
wird dafelbft einiges Bertlinnen verkauft. Den Haupter= 
werb aber geben die Spinnereien und Baummwollfabrifen ; 
infonderheit werden Katune, Dimitied, und Musline bier 
verfertigt. In Kirkham, nicht weit davon, ift eine bes 
trächtliche Fabrik von Segellinnen ; das meifte Davon geht 
nad) Liverpool. | 

Wigan, eine Etadt, mit ungefähr 11,000 Einwoh⸗ 
nern. Die Wigan Checks waren ehemals, wegen ihrer 
Staͤrke fehr berühmt, und noch jegt behaupten fie darinn 
ihre Vorzüge, obgleich der Erwerb nicht mehr fo lokal ift. 
In Kriegszeiten wird etwas Segeltuh gewebt. Den ehe: 
maligen Stapel haben die in neueren Zeiten etablirten 
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Baumwollfabriken, auch hier verdunkelt. Werfchiedene 
Schmieden und Eifengießereien. Nicht weit von Wigan, 
in den Gegenden von Haigh und Ince, finden fid) die fein— 
ften Kennelfohlen; fie find fo fchwarz, ald Gagat, und 
nehmen die fchönfte Politur an. Verfchiedene Künftler ma= 
chen daraus Vaſen, Dofen, Knöpfe u. f. w., und zwar 
unter der Erde, wo diefe Kohlen fehr weich zu bearbeiten 
find; in der freien Luft aber werden fie bald hart. Zu 
Winstanley giebt es die vortreflichiten Schmiedekohlen, 
weshalb fie weit und breit: abgeholt werden. | 


Leigh, wo verfchiedene baummollene Zeuge gewebt 
werden ; dad Hauptproduft des Kirchſpiels ift ein vortref: 
licher Käfe, der unter dem Namen von Leigh Cheese, be: 
rühmt ift. Chowbent.ift ein großes Dorf, das nahe an 
.5000 Einwohner zählt; und wo viele grobe baummollene 
Zeuge gewebt werden; ehemals wurden hier kleine Eiſen— 
waaren, infonderheit Nägel, fabrizirt ; diefer Erwerb aber 
hat fich faft ganz weggezogen, und befonderd in Ashton 
in the Willows firirt, wo ebenfalld einige Baumwoll- 
Fabrifen angelegt find. Tildsley, ein vor ungefähr 25 Zah: 
ren erbautes Dorf, am Fluffe dieſes Namens, an deflen 
Ufern fich eine große Woll- und Baummollfabrif befindet. 


Warrington, eine Stadt, mit ungefähr 11,000 Ein: 
wohnern, war ehemals auch wegen Chefs, und grober Lin— 
nen berühmt. In neueren Zeiten aber find hier große Fa⸗ 
brifen von Poldavy, oder fehwerem Segeltuch entftan: 
den, wovon in Kriegszeiten fo viel gewebt wird, daß faft 
die Hälfte, was die britifche Zlotte davon braucht, aus 
Marrington dahin gelangt. Die rohen Materialien dazu 
fommen aus Rußland, über Liverpool. In Friedenszeiten 
liegt diefer Erwerb danieder , und die Fabrifanten benußen 
dann ihre MWerkftätten zum Meben grober baummollener 
Zeuge. Die Übrigen Fabrikate diefer Stadt find: Glas, 
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Zuder, Stednadeln, Uhrmacdjer:Geräthfchaften, und ver: 
fchiedene Hartwaare- Artikel, Wegen feines vortreflichen 
Malzes und Ale ift Warrington längft berühmt geweſen. 


. Prescott, eine Stadt, mit ungefähr 3,500 Einwoh— 
nern, acht Meilen von Liverpool. Die Gegend hat viele 
Steinkohlen, und die Gruben unterminiren mehrere Theile 
der Etadt. Die Strede von Prescott bis Liverpool, und 
beide Städte mitbegriffen, find ald der Mittelpunft eines 
beſondern Induſtrie-Zweiges anzufehen. Diefer beftehr im 
Derfertigen von allen Arten von Uhrmacher: Geräthfchaf: 
ten (Match: Tools), und der inneren The:le der ihren 
felbft. Die hieſigen Fleinen Feilen werden für die beften 
in der Welt gehalten; fie find mit der größten Accurateſſe 
gehauen, und von bejvüders gutem Stahl. Daß hier er- 
fundene Schneidezeug,, zum Zähneln der Räder, befoͤrdert 
fehr, und liefert eine vortrefliche, faubere Arbeit. Der 
Zriebdraht (Pinion wire) wurde ebenfalld in Prescot 
erfunden; anfänglich war er fehr theuer; da er aber in der 
Solge auch in der Nähe von London gezogen, und um die 
Hälfte wohlfeiler ausgeboten wurde, fo haben fi) die Fa— 
brifanten in Prescot zu noch niedrigeren Preifen verftehen 
müßen; jest wird er hauprfächlich zu Park in der Nähe 
von Fiverpool verfertigt. Das Zufammenfegen der. inneren 
Theile, und dad Vollenden der Uhren gefchieht in Liver: 
pool. Die Werkzeuge und inneren Uhr: Theile gehen nicht 
nur durch ganz Grosbritanien, fondern auch verfchiedene 
Artikel nach mehreren Gegenden des feften Landes von Eus 
ropa. Aufferdem giebt es in Prescort einige Toͤpfereien 
für grobe irdene Waare. | 


St. Helens war vor ungefähr zo Jahren ein unbedeu: 
tendes Dorf, hat fich aber feitdem in einen wohlgebauten 
und vollreihen Ort verwandelt. Den Grund dazu haben 
eine 1773 errichtete Spiegelglas : Fabrif, und ein 1780 
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angelegtes großes Kupferwerf, beide zu Ravenhead, in 
der Nähe von St. Helens, gelegt. 

Die Gebäude der Spiegelfabrit (Plate:glass mas 
nufactory) haben urfprünglich an 40,000 Pf. St. gefos 
ftet. Den Fond der durch Parliaments » Afte inforporirten 
Kompagnie (The Ravenhead Company), die aber kei: 
neöweges ein Monopol hat, Fann man dermalen auf 
350,00 Pf. St. rechnen. Vor 5 oder 6 Fahren, wurden 
zu London, in Garraway's Coffee-houſe, ungefähr 
350 Afzien diefer Kompagnie verfauft, und mit 105 bis 
112 Pf. Et. per Akzie, von 100 Pf. St. bezahlt. Die 
Committee der Ravenhbead Company bat ihren 
Sig in London. Ohne einen Erlaubnißfchein von derfels 
ben, ift ed feinem Fremden verftattet, die Werke zu ſehen; 
felbft dann wird ihm mit vieler Ausnahme die Giefferei 
(The cafting room) gezeigt. Der jetzige anwefende Dis 
rektor (The acting Manager) heißt Robert Shers 
bourne, und ift ein dem Sache ganz gewachfener Mann, 
der die Werfe, durch vielerlei Verbefferungen, fehr in Aufs 
nahme gebracht hat. Die Kompagnie felbft giebt ſich Durchs 
aus nicht mit Ausrichtung der Aufträge zur Ausfuhr ab, 
fondern überläßt dies allein den Kaufleuten, die anfehnliche 
Verfendungen bewerfitelligen. Die Platten gehen von 
100 Zoll Länge, 54 Zoll Breite, bis hinunter auf 18 Zoll 
Länge, ı2 Zoll Breite. Don den erfteren Fofter die Platte 
124 Pf. St.; von den leßteren, 8 Sh. 6 d. Oft werde 
Platten von ı2 bis 14 Fuß Länge gegoffen. Bor Kurzem 
wurde in Wales eine metallene Gießplatte (Eafting 
Plate) für die Ravenhead Company, gegoflen; fie 
wog über eilf Tonnen, d. i. über 220 Zentner. Das Polis 

ven der Platten geſchieht durch eine fehr kuͤnſtliche Maſchi— 
nerie, die von drei großen Dampfmafchinen in Bewegung 
gefetst wird. Sie foll eben fo viel Arbeit, ald 160 Mens 
fchen leiften Fonnen , verrichten. Die Qualität der Platten 
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hat bereits einen fo hohen Grad von Vollkommenheit er- 
reicht, daß fie taͤglich für franzdfiiche Platten verfauft wer: 
den. Dor einigen Jahren traten mehrere Kapitaliften in 
Liverpool zufammen, um in Chefhire, am jenfeitigen Ufer 
des Merfey, eine ähnliche Spiegelglas : Fabrif anzulegen ; 
ſchon waren bis 120,000 Pf. St. gezeichnet; allein, kaum 
hatten fie den Bau angefangen, fo gaben fie ihn auch wie: 
der auf. Zu St. Helens find roch einige andere Fabri— 
fen von Fenſterglas, Bouteillen u. ſ. w., die aber mit ver 
Ravenhead Company feine Gemeinfchaft haben. 


Das große Rupferwerf zu Ravenhead, zum Schmel: 
zen und Rafiniren des Erzes, wurde ums Jahr 1780, für 
Rechnung der Parry's Mine Company, angelegt. Die 
MonaMineCompanyhatzußtanlen, nicht weit das 
von, ein ähnliches Wert. Vom Kupferfchmelzen habe ich 
unter Swanſea, und von den eben genannten Kompagnien 


unter Anglefea gehandelt. Die oftindifche Kompagnie 


läßt hier große Quantitäten von Fleinen Fupfernen Barren 
fabriziren, die wie rothe Siegellad’- Stangen audfehen, 
und nad) China, unter dem Namen von Japan Copper ges 
ſchickt, und dafür ausgegeben werden. 


Zu Rainford findet fich ein guter Thon für Schmelz- 
tiegel und feuerfefte Ziegel (Fire Briks); zu Sutton 
ein vortreflicher Thon für Zuderformen und grobe irdene 
Waare. Rainford ift auch wegen vorzüglicher Senfen: 
fteine beruͤhmt. 

Ormskirk, ein Städtchen, mit ungefähr 2,500 Eins 
wohnern , deren faft einziger Erwerb im Spinnen von 
Baummolle für Manchefter, und von Garn für Segeltuch 
beiteht. In der Nähe findet man eine bitumindfe Erde, 
woraus ein Del (Dil of amber) gezogen wird, welches 
rohes Fleiſch Eonfervirt. Die armen Leute brauchen es als 
Lampendl. 


*— 
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Diefe große und blühende Handlungsftadt, gegenwär: 
tig, nach London, die erfte im ganzen britifchen Reiche, 
hat ſich erſt in den neuſten Zeiten, durch eine Konkurrenz 
von guͤnſtigen Umſtaͤnden, und vortheilhaftes Benutzen ders 
ſelben, dazu gebildet. Vor Anfang des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts war es ein unbedeutender Ort; im Jahre 1700 
war die Zahl der Einwohner etwas uͤber 3000; im Jahre 
1720 über 10,000; im Jahre 1730 ungefähr 12,000; im 
Jahre 1740 ſchon 18,000; im Sahre 1760. nahe an 
26,000; im Jahre 1790 nahe an 536,000. Nach der Nolfs- 
zählung von 1801 war fie damals 77,653; und feitdem 
bat fie unftreitig mehr zu ald abgenommen. 


Urſpruͤnglich war Liverpool’8 Handel allein mit Ire— 
land, und zum bequemeren Verfehr ließen fich irländis 
ſche Kaufleute in Liverpool nieder. Der größte Theil des 
Handels der Inſel Man z0g ſich auch allmälig hieher. Im 
Jahre 1720 war ſchon erwad Kommerz mir Salz. 1730 
ift das erfte Fahr, in welchem man findet, daß mehrere 
Schiffe von Liverpool nad) Afrika gegangen find. Die erfte 
Dode von 1710, und die allmälig darauf folgenden Docken 
bildeten einen vortreflihen Hafen. Die Schiffe von der 
Dftfee, und anderen Theilen.des Nordens, befuchten ihn, 
weil fie nicht fo, wie in Briftol, wegen einer Rückladung 
verlegen feyn mußten. Sie fanden, auf jeden Fall, das 
nüglihe Salz, als Ballaft, und dies harte zugleidy die 
Eigenfchaft, den Raum der Schiffe zu Fonferviren. Die 
inländifche Schiffahrt durch Kanäle fieng an, Liverpool 
mit den rafch emporfteigenden Fabrifplägen und Haupt: 
ftädten des Reiches in die vortheilbaftefte Verbindung zu 
fegen. Die täglich fich vermehrenden Fabriken in Lancaf: 
hire bedurften immermehr rohe Diaterialien des Auslan- 
des; und die zunehmende große Bevoͤlkerung in einer Ger 
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gend, die von ber Natur fo wenig gefegnet ift, verlangte 
angemeffene Zufuhren von Lebensmitteln. Mit diefen und 
mehreren Umftänden Fam Alles zum Steigen. Die Kanäle 
vervielfältigten fih. Die Salzwerfe von Chefhire wurden 
durch fleißigere Bearbeitung und befjere Behandlung ergies. 
biger. Die Fabriken in Lancafhire, Staffordfhire, Dorf: 
fhire u. ſ. m. erreichten den höchften Gipfel ihres Flors. 
Schottland nahm zu an Snduftrie, Reichthum und Bevoͤl— 
ferung ; Ireland ebenfalls. Der Handel nad) Afrika wurde 
faft ausfchließlich für Liverpool, und dadurch die Verbin: 
dung diefer Stadt mit MWeftindien mit dem glüclichften 
Erfolg fteigend. Die Verbindung mit MWeftindien hatte 
die Folge, daß der Verkehr mit der Oftfee immer bedeus 
tender wurde. Der Handel nach der Nordfee nahm eben- 
falls zu. Mas Amerika an Fabrifwaaren über Liverpool 
bedarf, ift feit zehn Jahren auf mehrere Millionen Werth 
angewachſen. 


Liverpool hat, ſo heißt es in einer Vergleichung, den 
zwölften Theil der Schiffahrt von Grosbritanien, den 
vierten Theil des auswärtigen Handeld von Grosbrita- 
nien, den fechsten Theil des allgemeinen Handels von 
Grosbritanien, die Hälfte fo viel Handel, als London, 
fünf Achtel des afrifanifchen Handels von Grosbritanien, 
drey Siebentel des afrifanifchen Handels von Europa. Zu 
den rafchen Fortfchritten, und zum gegenwärtigen Slor von 
Liverpool, hat der dafelbft herrfchende, und von Briftol 
ganz verfhiedene Handlungs» und Spefulazions = Geift 
einen großen Theil beigetragen. 


Liverpool liegt an den dftlichen Ufern des Eingangs 
des Meeres, worinn fich der Merſey ergießt, ungefähr 
drei Meilen innerhalb der Mündung diefes Fluſſes. Das 
Waſſer des Merfey ift viel zu gering, um bier die große 
Breite zu erfüllen. Bey niedrigem Waſſer iſt die Tiefe 
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15, und zur Springzeit 30 Fuß. Liverpool hat Feine 
Bucht, mithin Feinen natürlichen Hafen. Er ift es ganz 
durch Kunft, nämlich durch) die Anlage von großen, Foft- 
baren Docden, geworden. | 


Die Zahl der Doden in Liverpool ift dreyzehn, naͤm⸗ 
ih 5 Wafferdocden, 5 Kalfatdoden, und 3 trodene Do— 
den. Man geht damit um, noch 2 Waſſerdocken hinzuzu— 
fügen, wozu das Gouvernement bereits Erlaubniß ertheilt 
hat. Sm Jahre 1724 beliefen fi die Dock Duties auf 
810 Pf. Er. Folgende Anzahl Echiffe haben, big Ende 
Juny eines jeden Jahres, die dabey bemerften Dod Du: 
tied entrichtet 1760, Echiffe 1245, Abgabe 22330 Pf. — 
1780, Ediffe 2261, Abgabe 3528 Vf. — 1785, Schiffe 
3429, Abgabe 8411; — 1790, Schiffe 4223, Abgabe 
10,0375 — 1800, Echiffe 4746, Abgabe 23,379; — 
1801, Schiffe 5060, Abgabe 28,365; — 1803, Schiffe 
4791, Abgabe 28,027 5 1804, Schiffe 4291, Abgabe 26,157; 
1805, Schiffe 4618, Abgabe 33,364 Pf. Et. Die zur Uns 
terhaltung der Doden. erforderlichen Ausgaben find be— 
trächtlich ; fie betrugen 5. B. vom 25 December 1804 bis 
22 Juny 1805, nahe an 14,000 Pf. St. Anden Kajen 
der Doden, befinden ſich aroße Maarenlager; unter anz 
dern, das unter dem Gouvernement fehende große Tas 
bads: Magazin; es Fann 7000 Srhofd halten, und ift 
dennoch zuweilen zu Flein gefunden worden. 

Liverpool handelt nach allen Theilen der Melt, Oſtin 
dien ausgenommen. Sm Jahre 1792 wollte ſich die Kauf: 
mannſchaft in Liverpool ans Parliament wenden, um eis 
nen Antheil an den oftindifchen Handel zu erwirfen; als 
lein der Krieg mit $ranfreich war Urfache, daß der Ver⸗ 
ſuch ausgeſetzt wurde. 

Der afrikaniſche Handel u fehr EEE Bon 1783 

Nemnich's neufte Reife d. Engl. 25 
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bis 1793, war ber rohe Betrag von Sklaven, die in Lie 
verpoolfchen Schiffen nach Weftindien gebracht wurden, 
15,186,850 Pf. St. Ungefähr ein Viertel von den zu Liz 
verpool gehörenden Schiffen, ift für den afrifanifchen Hans 
del beftimmt. Die Sflaven werden nicht mit Geld, fons 
dern mit einem Hahfen Kleinigfeiten von britifchen Fas 
britwaaren, bezahlt. Don Meftindien fommen die Schiffe, 
mir Produkten auf dag reichfte beladen, zurüd. Der Skla⸗ 
venhandel iſt in Liverpool nur in wenig Händen von Kauf⸗ 
leuten; es find nur 3 oder 4 Häufer, die ſich vornaͤmlich 
damit abgeben, und deren MVorfteher, wegen ihrer liberas 
len, und menfchenfreundlichen Gefinnungen, in dffentlis 
cher "Achtung ſtehen. Miele von den in Liverpool nad 
Afrika ausgeräfteten Echiffen, find das Eigenthum von 
Rhedern und Kaufleuten, die in verfchiedenen Theilen des 
britifchen Reiches leben, und Liverpool wegen der beques 
meren Umftände, vorziehen. Die britifche Gefeßgebung 
hat fchon längft, und mehrmals, für die befiere Behand: 
lung der Sflaven, und die Erleichterungrihres Zuſtandes, 
Sorge getragen. Die Schiffe find, geräumig und bequem, 
und dirfen nicht mehr Eflaven einnehmen, als, nach ges 
fchehener Unterfuchung des Schiffes, von dazu autborifir= 
ten Perfonen, feftgefet wird. Auf -dem Spiegel der 
Guineafahrer fteht daher mit großen Buchftaben: Allos 
wed to carry 300, oder 220 etc. Slaves. Bey jes 
dem Schiffe find zwey Aerzte angeftellt, die, auffer ihrer 
guten Beſoldung, eine Prämie für jeden Sklaven, wenn 
er gefund in Meftindien anfommt, erhalten. Durch die 
gänzliche Aufhebung des Eflavenhandeld, werden nicht 
nur Liverpool, fondern auch viele Fabriken in England, 

einen empfindlichen Stoß leiden. 
| Kiverpool zeigt fich in Kriegszeiten muthiger und uns 
ternehmender , im Ausrüften von Kaperfchiffen, als irgend 
ein anderer Hafen in Großbritanien. Vom July 1789 
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bis Ende 1799, fegelten 396 armirte Schiffe ohne Konvoi, 
von Liverpool, 32 von London, 50 von Lancafter, und 
196 von allen übrigen britifchen Häfen, mit Ausnahme 
von Schiffen, die nad) der Dftfee und anderen nördlichen 


Häfen ausgelaufen waren. Oft werden die afrikanifchen 
Schiffe als Privateend ausgerüftet. 


Bon den Fabrifen in Liverpool ift nicht viel zu fagen. 
Die Glashütten haben fchon vor mehreren Jahren aufge: 
hört. Ein Werk zum Rafiniren des Gteinfalzes befand 
fih in der Nähe der Docden, und hat dem Salthoufe 
Doc den Namen gegeben; man hat aber die Nafinerie 
abgebrochen, und fie weiter den Fluß hinauf, nach Gar- 
ston verlegt. Zuderfiedereien. Werfchiedene Pfeifen= und 
Topf: Fabriken, Lebtere, glaube ich, find von Feiner Be= 
deutung mehr. Einige Eifengießereien. Ungefähr funfzig 
Brauereien, wovon einige viel Bier ausführen. Uhren, 
wovon oben unter Prescott Erwähnung gefchehen ift. 
In der Nähe von Liverpool ift eine Dampfmühle, um Ei- 
fen zu fchneiden und auszuwalzen; ferner ein Bleiweiß- 
und Vitriol- Werk, Viele Windmühlen, die meiften zum 
Malen ded Korns, die übrigen zum Neiben von Karben, 
und zum Rafpeln des Farbeholzes, Es wird auch Cud⸗— 
bear in Liverpool bereitet; von diefem Farbematerial werde 
ich aber unter Glasgow ausführlid handeln. 


Die Rauch-⸗ und Schnupftabad' - Fabriken wovon die 
meiften fehr groß find, und wo das Schneiden, Plätten 


u. f. w. durd) Mafchinerie verrichtet wird, dürften wohl 


ald ein Stapel von Liverpool anzufehen fern. Ein Fa: 
brifant in Luͤbeck, hat fich den ganzen Apparat der Ta: 
bad’: Mafchinerie Stüd vor Stuͤck, heimlich aus Eng: 
land kommen laſſen. Er verfichert, nahe an 2000 Louise 
d’or darauf verwandt zu haben. Den zur Aufftellung dies 
fer Mafchinerie erforderlichen Pla, fehlägt er auf unge: 
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fähr 40 Zuß Ränge, Breite und Höhe, an. Es werden 
damit täglich von 6 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 1000 
Pf. engl. Rauchtaback gefchnitten, zwifchen 5 und 600 Pf. 
Stengel geplättet, und 3 bis 400-Pf. Schnupftabad: fein, 
wie Mehl gemalen. Der Fabrifant in Lübed hat das We⸗ 
fen eben eingerichtet, und ift fchon geneigt, ed an einen 
‚Liebhaber abzuftehen. 

Taback kommt roh oder in Blättern, aus verſchiede— 
nen Theilen von Nordamerika. Won dem, was man in 
Liverpool fabrizirt, wird ein Theil in Rollen, und ein an 
derer gefchnitten, zum Handel gebracht. Fine Twist, oder 
Ladies Twist, ift der am feinften gefponnene Taback, fo 
dick, wie ein mittelmäßiger Bindfaden, in Fleinen Rollen 
von 3 bi8 4 Pf. Pig Tail, ift faft noch einmal fo dick, 
in Rollen von 8 bis 10 Pf. Beide Sorten werden haupt: 
fächlich im Lande, zum Käuen, verbraucht, zuweilen aber 
auch nach MWeftindien verfandt. Irish roll Tobacco, oder. 
Srländifche Rollen, von der Dicke des Fleinen Fingers, 
‚23 bis 25 Pf. die Rolle, und drei Rollen zufammen in 
Linnen gepadt. Sie gehen ſtark nach Kopenhagen, und, 
von da werden bedeutende Parteien nad) Schweden einge— 
ſchwaͤrzt. Island erhält auch vieles davon, Luͤbeck und 
ganz Holftein befommen große Parteien, und fuchen fie 
ebenfalls in Schweden, wo diefer Taback Kontrebande ift, 
einzufchleichen. Je dünner die irländifchen Rollen gefpon> 
nen find, defto lieber find fie dem Auslande, wo der Klein— 
händler fie, nach der Elle, abfeßt. Danish Roll Tobacco, 
oder Dänifche Rollen, auch Preß-Taback genannt, find 
von der Dice eines ftarfen Fingers , und dem Amſterdam⸗ 
mer Rolltabad ähnlich, aber nicht fo gut. Sie giengen 
ehemals nad) den obengenannten Ländern, werden aber feit 
ungefähr ſechs Jahren wenig mehr begehrt. 

- Bon gefchnittenen, oder Rauchtaback, heift der faft 
haarfein gefchnittene, Fine Safron cut; und wird größten: 
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theils im Lande verraucht; ein ‘Theil geht nach Meftindien, 
fehr wenig von Liverpool nah Deutfchland u. f.w. Das 
gegen en die Fabrifanten in, London (5. B. Wag- 
Staff; Spencer u. f. w.) bedeutende Quantitäten von 
diefem Taback, nach dem feften Lande von Europa, foge: 
nannten Bänder: Tabak nah Rusland u. ſ. w. Eine 
geringere Qualität wird Common cut genannt. | 


Dutch cut ift der gemeine Rauchtaback, von welchem 
fo große Auantitäten nach Deutfchland, Dänemark u. f. 
w. verfandt werden, Er führt verfchiedene Namen. Liver⸗ 
pooler Bifchoff heißt er, weil auf dem Papier, worinn er 
eingefchlagen ift, eine, gelehrte Figur im geiftlicher Tracht 
abgebildet fieht. Wegen der großen Parucke, nennen eis 
nige ihn auch Parucken-Taback. Er ift in Karbuspapier 
eingefchlagen, und heißt danach Kardus-Taback. Einige 
Liverpooler Fabrifanten wählen, ftatt jener geiftlichen , 
andere Figuren, ald Neger, Drachen, Schiffe u. f. w. 
Andere haben die befannte Unterfchrift: Petum opti: 
mum fubter ſolem. Sn England felbft wird diefe ge— 
ringe Sorte gar nicht Fonfumirt, und, auffer Liverpool, 
fehr wenig anderswo in England fabrizirt. Er wird von 
ſchlechten vwirginifchen Blättern und dem Abfall aller anz 
deren gefchnittenen Tabacke bereitet, und, um ihn billiger 
zu machen, mifcht man 4 geplättete Stengel darunter, die 
man Spanish cut nennt. In Lübel, Hamburg, Holftein 
u. f. w. macht man den Liverpooler Kardustabad nach, 
und ziert ihn mit denfelben Figuren. 


Fine, und Common Shag, werden, als lange Fa— 
_ fern, von den beften virginiſchen, etwas fetten Blaͤttern 
geſchnitten, und dienen zum Kaͤuen. Nach dem feſten 
Lande von Europa geht nichts davon. 


Von Schnupftaback ſind Rappee, Strasburg u. ſ, w., 
Nachahmungen des deutſchen Marokko, aber bey weitem 
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nicht fo gut. Irish Snuff ift eine Nachahmung des garſti⸗ 
gen irlaͤndiſchen Schnupftabacks. Verſchiedene Londner 
Fabriken bereiteten vor ungefaͤhr zwoͤlf Jahren viele Ka⸗ 
rotten, die den Dunkerque nahe kamen, und ſtark nach. 
Hamburg giengen. 


Das Stadthaus (The Town-Hall) in Liverpool, 
hatte unten einen zur Börfe beftimmten Plag. Die Kauf: 
leute haben aber nie Gebrauch davon gemacht, fondern 
find, feit undenflichen Zeiten gewohnt, auf offener Straffe, 
der Zomwn = Hall gegenüber, ihre Börfe zu halten. Die 
Zorn = Hall brannte 1795 ab, und feitdem hat man fie 
wieder, als eine ungehäure Maffe, aufgebaut. Im Jahre 
I8or wurde in Vorfchlag gebracht, eine große Börfe, 
nahe bey der Town = Hall, zu errichten, Die Koften wur: 
den auf 80,000 Pf. St. angefchlagen, und in 800 Xctien 
vertheilt. Der Vorfchlag fand ſolchen Beifall, daß in we: 
niger, ald drei Stunden, die verlangte Summe gezeichnet 
war. Geitdem iſt man mit dem greßen Bau befchäftigt, 
und es werden mehrere Jahre hingehen , bevor er vollendet 
feyn wird. Das Hauptgebäude fol den Namen The Li- 
verpool Exchange erhalten, und, die umgebenden Ge: 
bäude, werden The Exchange Buildings heiffen. 


Liverpool hat in neueren Zeiten angefangen, fich durch 
literariſche Inſtitute, vor anderen britifchen Städten, 
glänzend Auszuzeichnen. Sie heiffen: The Athenium; 
The Lyceum; The Minerva News-Room; The Union 
News Rooms; The Liverpool Commercial News- Room. 
Sie find alle durch öffentliche Subffripzion entftanden, 
und gereichen dem herrſchenden Geift in Liverpool zur Ehre, 
Jedes hat ein großes, vortreflich eingerichtetes Lefezimmer 
(The Eoffee Room), wo mehrere inländifche Zeitun— 
gen, die meiften periodifhen Schriften, neue Pamphlets 
u. ſ. w. gehalten werden. Aufferdem haben’ die meiften, 
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eine eigene. Bibliothek; die des Athenäum, enthält. bereits 
an 6000, und die des Lyceum über 10,000 Bände, „Hier 
fowohl, ald überhaupt in England, wo id) dergleichen ns 
ſtitute angetroffen habe, konnte id) nie umhin, zu beflas 
gen, daß die Engländer fo ganz bie ausländifche Literatur 
vernachläfiigen. Man gab mir aber oft zur Antwort? 
wir haben genug zu thun, um mit unferen.eigenien. Zeituns 
gen und ‚periodifchen Schriften: fertig zu werden. Ein bo: 
tanifcher Garten wurde ı800, auf Subffripzion, ange 
legt; er ift noch nicht ganz fertig, und die Koften werden 
10,000 Pf. St. überfteigen. Das Glashaus in dieſem 
Garten ift, an Umfang und Einrichtung, vielleiiht das 
einzige in der Welt.‘ Bey Liverpools allgemeinem Hand: 
fungs «Verkehr, läßt es fich erwarten, daß diejes nützliche 
Inſtitut in kurzer Zeit, den größten Reichthum von exoti⸗ 
ſchen Gewaͤchſen, enthalten wird. Schon ſind mehrere ſel⸗ 
tene, Oſt⸗ und Weſtindiſche, und Kap-Pflanzen, dahin 
geſchenkt worden. Dem Herzen von Liverpool's Einwoh⸗ 
nern gereichen uͤbrigens viele wohlthaͤtige Inſtitute, mit 
ihren vortreflichen Einrichtungen, zum Ruhm. Die Ju⸗ 
duſtrie⸗Schule fuͤr duͤrftige Blinde, iſt die beſte in ihrer 
Art, und wird von jedem Fremden bewundert. 
Ein Engländer würde ed nicht leicht verzeihen, ‘wenn 
unter Liverpool, der Name des Banquier Wm. Roscoe 
ganz verfchwiegen werden follte. Seine Gefchichte des Lo⸗ 
venzo von Medici, und des Papftes Leo X., haben ihm 
allgemeine Achtung im britifchen Reiche erworben, In 
Liverpool zeichnet er fich durch Patriotismus, und Befoͤrd⸗ 
rung des guten Geſchmacks, aus. Ein Fremder, der an 
ihn Empfehlung hat, kann ſich gewiß ſehr gluͤcklich ſchaͤ⸗ 
tzen. Die angenehme Gaſtfreundſchaft der Liverpoolſchen 
Kaufleute, lies mir einen nur allzu eingeſchraͤnkten Ge⸗ 
brauch von den liberalen Anerbietungen dieſes vortrefli⸗ 
chen Mannes, uͤbrig. | | 
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- Lancaster , die Hauptftadt im Lancafhire, hat etwas 

über gooo Einwohner. - Sie liegt am füdlichen Ufer des 
Fluſſes Loyne, deffen Mündung den Hafen bildet. Die 
Schiffahrt ift nach Weftindien, Amerifa, und der Oſtſee. 
Es werden auch viele gute Schiffe gebaut. Die Kunfttifch- 
ler machen bier vorzüglich gute und feine Arbeit, wovon 
vieles nach London geht. Eine beträchtliche Zabrif von 
Segeltuch, ‚Bettlinnen, und grober Leinwand, Hornby, 
an demjelben Fluß, nicht weit von Lancaſter, hat eine. be: 
trächtliche Baumwoll- Fabrik. 
Ulverstone, mit ungefähr 3000 Einwohnern, an der 
Mündung des Fluſſes Leven. Die umliegende Gegend 
ift überfläßig mit Steinfohlen und Eifen verfehen. Da: 
ber find auch Oefen, zu Guß = und. Stangen » Eifen, ange: 
legt. Zu Newland Mill wird, mittelft Waffer - Mafchi- 
nerie, Garn zu Sadlinnen gefponnen. Uebrigens find im 
Diftrift von Furness mehrere große Baumwolljpinnereien 
etablirt. * 





Yorkshire, ift die größte Graffchaft im britifchen 
Reihe, und daher in drey Haupt = Diftrifte, die Ridings 
genannt werden, abgetheilt. Nach ihrer Lage von der 
Stadt Dorf, beiffen fie: The West, East, and North 
Riding. Nach Nordweſt und Welt, ift das Land gebirgig. 
Der mittlere Theil von Norden nach Süden ift fehr frucht: 
bar. Ein Theil der füdlichen und füddftlichen Gegend ift 
Marih. Die Seeküfte, wenn man den füdlichen Theil 
berfelben ausnimmt, ift im Allgemeinen nackt und oͤde. 
Sie ift aber die reichfte in England an Fifchen von ver- 
fhiedener Art. Die übrigen Produkte find fehr zerftreut, 
und beftehen, im Ganzen genommen, vornämlich in Ei- 
fen, Steinfohlen, Blei, Kalk, Alaun, Pferde, Rindvieh, 
Schafen u. f. w. | 

Wir wollen zuerft die West Riding vornehmen. Sie 


':393 

ift darf Sik der bedeutenden Fabrifen dieſer Graffchaft. 
Hauptfächlich ift es die fogenannte Clothing Country, 
die Tuchgegend. Diefe lieferte vom März 1804, bis denz 
ſelben Monath 1805, folgende Quantitäten von Tuch: 
9,987,255 Dards Broadeloth (breites Tuch) oder 1,044,457 ' 
Dards mehr, als im vorhergehenden Jahre; 3,440,179 
‚Yarbs Narrow Cloth (fchmales Tud)), oder 416,183 Vards 


"mehr, ald im vorhergehenden Sabre. Kafimir verhält: 


nißmaͤßig, und die uͤbrigen wollenen Zeuge nicht mitbe— 
grifen. Im Jahre 1769 war die Quantitaͤt Ne 
nur 1,771,667 Dards. 


Sn den Tuchfabrifen biefer Gegend bedient man fi ch 
faſt aller Arten von inlaͤndiſcher Wolle, inſonderheit aus 
‚den ſuͤdlichen Theilen Englands, Schropſhire, und Nor—⸗ 
folk. In neueren Zeiten braucht man auch ſpaniſche, und 
die derſelben gleich kommende ſaͤchſiſche Wolle, zu feinen 
Tuͤchern und Kaſimiren entweder ganz, oder mit inlaͤndi⸗ 
ſcher Wolle vermiſcht. Worſted-Zeuge werden vornaͤmlich 
von der Leiceſterſhire und Lincolnſhire Langwolle verfertigt. 


Unter Wiltſhire habe ich bemerkt, auf welche Art das 
Fabriziren des Tuches im Weſten von England betrieben 
wird. In der Weſt-Riding von Vorkfhire iſt ed ganz ums 
gekehrt. Der Weber fauft die Wolle. Sie wird von ſei⸗ 
ner Familie gefragt und gefponnen. Er felbit webt das 
Garn, oder färbt es vorher, wenn dad Tuch in der Wolle 
gefärbt feyn fol. Dann bringt er fein Machwerf in die 
Malfmühle, und von da zu Markt. Das Appretiren und 
Vollenden, läßt der Käufer entweder in feinen eigenen 
Merkftätten, oder durch Leute, die fich befonders damit 
abgeben (Smallworfers), verrichten. | 

In neueren Zeiten haben mehrere vermdgende Tuch⸗ 
fabrifanten und Kaufleute angefangen, dad Ganze vom ers 
fien Behandeln der Wolfe bis zur Vollendung des Tuchs, 
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in ihren eigenen Gebäuden, und das Meifte durch Ma- 
fhinerie, zu bewerkftelligen. 


Die zum Fabriziren des Tuchs erforderlichen Opes 
“ sazionen, habe ich zwar bereitd unter Frome, im Weften 
von England, namhaft gemacht. Ich muß fie aber hier 
wiederhohlen, weil einige Verfchiedenheiten , ſowohl in der 
‚Behandlung , ald auch in den Ausdruͤcken, ftatt finder. 
Es verfieht fih, daß von einer vollftändigen, und mit 
Dampfmafchinen verfehenen Fabrif (Factory) die Rede 
ift, wo alle Operazionen im Zufammenhange gefehen wers 
den Fönnen, | 

Die Wolle wird erft mit den Händen von Knoten und 
anderen Unreinigkeiten gefäubert (moated, picked, or clea- 
' ned), dann gedlt, ’und in den Wolf (Willy, or Devil) 
‚geworfen. Von da wird fie auf der Scribbling machine 
gefardet, durch die Slubbing machine in lockere Rollen 
formirt, und diefe, durch die Jenny Spinning machine, 
in Fäden für den Weber ausgefponnen. Die ganze Mas 
fhinerie iſt nach Arkwrights Erfindung, die Baumwolle 
zu fpinnen, eingerichtet, | 

Nach dem Weben, wird dad Tuch vom Del gereinigt 
(scoured); die Splitter, Fäden u. ſ. w. werden von 
Maͤdchen ausgeklaubt (burled). Nun wird ed gewalkt 
(milled), und geht wieder durch die Hände der Mädchen 
(burled). Dann wird es mit Difteln gefragt oder gerau⸗ 
het (raised), aus dem’ Rauhen gefchoren (cropped), wie— 
berum mit Difteln geraubet (moised), und kommt endlich 
verfchiedenemal, nachdem es fein werden foll, unter die 
Scheere. Die erfte Schur heißt-Cut over, die übrigen 
heiffen Second Cut, Third Cut, und die letztere Finis- 
hed. In diefem Zuftande wird es zum Ießtenmal gefäus 
bert (burled), und ausgebeffert, oder die Köcher und Riffe 
zugenäht (dıawn). Dann wird, mittelft einer Brushing 
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machine, das Birften-vorgenommen. Schließlich wird es 
entweder Falt, oder heiß gepreßt. Das erftere (Cold pres- 
sing) gefhieht immer, das letztere (Hot pressing) aber 
auf Beftellung, Zum Heißpreſſen gehdren Preßipähne (Pres- 
sing paper) für jede Falte ded Tuches; ferner geheizte 
Eifenplatten (Hot irons) für jedes Stuͤck Tuch; und 
dide Pappdedel (Fences), zur Dedung der Platten. 

MWeberdifteln werden zwar in hiefigen Tuch - Diftrift 
gebaut; allein die meiften Fommen von Effer, und find ' 
beffer. Die größten heiffen Kings, für Coating und 
Kalmud; die darauf folgenden Eleineren, find die gewoͤhn⸗ 
lichen und brauchbarfien, für Coating und Tuch; dann 
. folgen die Queens, für feine Tücher; dann die Buttons, 
für Kaftmire und ganz dünne Tuͤcher. Die ſchlechten, wer⸗ 
den Scrubs, und die abgenutzten, Wents genannt. 

Die Tuchweber treiben ihr Handwerk größtentheils in 
Dörfern, und fonft zerftreut auf dem Lande. Die Diftrikte _ 
für weiſſes, und in der Wolle gefärbtes Tuch, find, im 
Allgemeinen genommen, von einander abgefondert. Jenes 
wird in der Gegend zwiſchen Leeds und Wakefield, die— 
ſes aber meiſtens in Weſten von Leeds, gemacht. Das 
breite Tuch wird in Leeds, und das ſchmale oder Halb⸗ 
tuch in Huddersfield zu Markt gebracht. 

Ueberhaupt erſcheinen folgende Tuch-Artikel auf den 
Märkten: Broadcloth, Breites Tuch, von allen Qualitaͤ⸗ 
ten, vom niebrigften bis zum höchften Preife. Die Breite 
ift 48 bis 62 Inches oder Zoll, und zumweilen darüber, 
Narrow Cloth oder Plains, ſchmales Tuch, Halbtuch 27 
bis 30 Inches breit, 30 bis 36 Dards lang; eine Art 
davon, die nicht gepreßt, und nur auf der einen Geite 
gefchoren ift, wird Hunters, Jagdtuch, genannt. Casi- 
mire, von jeder Qualität. Coatings, Biber, von allen 
Sorten und Preifen, find entweder plain, fchliht, oder 
quilled, geföpert. Die fogenannten Ladies Coatings, die 


| 396 


auch als Weberrdde für Herrn beliebt find, unterfcheiden 
ſich von den gewöhnlichen Coatings durch ihre größere 
Feinheit und Breite. Rateen Cloth ift frifirtes Zud ; 
Rateen coating, friſirter Biber. Calmucks, fchlichte, 
und gefdperte, ohne beflimmte Breite und Yänge; Duffils 
werden die fchlechteren genannt, und Shag Duffls, wenn 
fie nicht gefopert find. Swanskins, Toilinets, Moles- 
kins, und ähnliche Modezeuge. Velvet Cloth, ift der be: 
reits unter Manchefter erwähnte wollene Sammer, als 
Nachfolge der Woolen Cords. Unter "Turkey cloths bes 
greift man verfchiedene fehr duͤnne und leichte Tuchſorten, 
nämlich die fogenannten Mahoots, Shailees, und Draps 
de Serail. Sie gehen von Leed an die türfifche Kompagnie 
in London, welche fie, entweder in Leeds, oder in London 
gefärbt, nah Smyrna, SKonftantinopel, und anderen les 
vantifchen Häfen veriendet. Northern Cloth, Nordifches 
Laken, nennt man eine Mittel- Sorte, von 4 bis 6 Shill. 
per. Yard, die meiftens nach den Oftfee- Häfen geht. 


Leeds 


ift die befannte Hauptftadt des Tuchdiftrifts in der 
Weſt-Riding von Vorfihire. Sie liegt am Fluß Aire, 
und fteht durch die inländifche Schiffahrt, in der vortheils 
hafteften Verbindung mit den vornehmften Pläßen und 
Häfen von Großbritanien. Bon ihrem Alter weiß man 
nichts mit Gewißheit zu fagen; eben fo wenig von ihren 
erften Tuchfabriken. Sie hat fich erft in neueren Zeiten, 
zur gegewärtigen Größe und Michtigkeit, gebildet. Im 
Sahre 1773 war die Zahl der Einwohner 17,117, und im 
Jahre 1801, nad) der angeftellten Volkszählung , 53,162. 
Diele feitdem “angebaute Häufer, beweifen mehr vie Zus: 
ald die Abnahme der Bevoͤlkerung. 


Leeds ift, in der Welt: Riding, der große Markt 
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für Broadeloth. Die Weber deffelben im ganzen Tuch⸗ 
Diftrife, bringen ihren Vorrath roh hieher, entweder weiß, 
zum Färben, oder ſchon in der Wolle gefärbt. Für jeden 
diefer beyden Gegenftände iſt eine eigene Halle, zum Ber: 
fauf, vorhanden. Die White cloth Hall, wurde 1720, 
auf Subfeription, errichtet. Es ift ein großes, vieredis 
ged, in fünf fogenannte Straßen (Streets) abgetheil- 
tes, und mit mehr, ald 1200 Ständen, verfehenes Ge— 
bäude. Die Mixed cloth Hall, zum Auöftellen des in 
der Molle gefärbten Tuches, wurde 1758, ebenfalls auf 
Subfeription, erbaut, Das Gebäude ift nod) größer, als 
das eben angeführte; ed hat zwey Flügel, und umfchließt 
einen offenen Plaß, zum Ab: und Nufpaden der Waare; 
ſechs Straßen; große, helle Fenſter, um die Farben 
des Tuches, fo gut, als unter freiem Himmel, unters. 
fcheiden zu fünnen. Die Zahl der Stände ift 1770. Die 
Markttage für die Mired Cloth Hall, find Dienflags 
und Sonnabends, und, für die White Cloth Hall, 
Dienftagsd. Der Markt wird zu einer beflimmten Stunde 
des Morgens eingeläutet, dauert 3 Stunden, und muß, 
bey einer gewiffen Gelödftrafe, puͤnktlich gefchloffen feyn. 
Eine dritte Fleinere Halle ift, zum Beſten der unzünftigen 
Weber, in der Folge hinzugefommen. 

Die armen Meber flehen nun da mit ihrem fertigen 
Vorrath, in der aͤngſtlichen Erwartung, einen guten 
Theil davon los werden zu fünnen. Die Kaufleute durchs 
wandern die Hallen, mit ihrem Marktbuch in der Hand. 
Es enthält die Beftellungen und Proben, und fie ſu— 
hen eine Waare, die denfelben gemäß ift. Finden fie 
diefe, fo bedingen fie vorläufig den Preis. Der Weber 
muß dem Käufer das rohe Tuch, wie es aus der Malfe 
gekommen ift (in the Balk), ind Haus liefern, wo es 
dann über zwey Rollen gezogen (to perf), und die Güte, 
defjelben näher unterfucht wird. Der Käufer finder als: 
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dann gemeiniglich vieles einzuwenden, - um dem armen 
Weber noch Einiges abdingen zu koͤnnen. Behaͤlt er die 
Waaxe, fo verfährt er weiter damit bis zur Vollendung , 
wie oben befchrieben fteht, und feine Ordres es näher 
mit ſich bringen. 


Das Tuch), wenn eö die Preffe verlaffen hat, wird 
gemefjen, mit der Firma des Haufes geftämpelt, und auf 
dem Ruͤcken der bleiernen Marke (Blank) die Zahl der 
Dards angezeigt. Sodann wird ed, mittelft eines ana 
vier Pfeilern beftehenden, und mit Stangen verfehenen 
Werkzeuges, aufs paffendfte zufammen gelegt, mit Kaps 
pen (Tillots) überzogen, in Ballen gepadt, und diefe 
endlich mit Huülfe einer ftarfen Schrauben = Preffe (Pas 
cking machine) fo dicht gemacht, daß die Güter nach 
den entfernteften Orten verfandt, und dafelbft wohl behal: 
ten anlangen fünnen. | 


Zwey große Steingut = Fabriken; die eine dicht bey 
Leeds, heißt The Leeds Pottery; und die andere neun 
. Meilen von Leeds, heißt The Castleford Pottery. Sie 
liefern dieſelbe Waare, als die Potteries in Stafford- 
fhire, und vieles davon geht ins Ausland. In Leeds wer: 
den noch folgende Artikel fabrizirt: Teppiche, wovon viele 
über See verfandt werden. Blankets, oder wollene Bett: 
decken, von vielerley Sorten, Verſchiedene grobe Lein⸗ 
wand-Arten. Eine Maſchinerie zum Flachs-Spinnen, 
die nicht gezeigt wird, an anderen Orten aber geſehen 
werben kann; das Gebäude hat Fein Holz, ſondern ‚ ftatt 
deſſen, gegoſſenes Eiſen. Ju der Naͤhe von Leeds werden 
auch einige wollene Zeuge gewebt, als Kamlotte, Kal: 
manke, Tonnis u. f. w, Ä 


: Huddersfield, eine Stadt, die erft im verfloffenen Jahr: 
hundert zu einer groffen Nahrung und Bevölkerung gelangt 
if. Gegenwärtig ſchaͤtzt man die zahl der Einwohner auf 


399 

7 bis 8000. Sie ift der Hauptmarft für Plains oder Nar- 
sow cloth, fo wie Leeds für Broadcloth. Im Jahre 1765 
wurde hier ebenfalld eine bequeme QTuchhalle gebaut. Sad- 
dleworth hat in neueren Zeiten eben fo fehr zugenommen. 
Hier werden infonderheit die Plains, für den Markt in 
Huddersfield gewebt, aufferdem fehr feines Tuch, Modes 
tücher (Fancy articles), und Kafımir, für denfelben 
Markt. Nicht weit davon, zu Dob’s Cross, ift eine Haupt: 
Fabrik des molleuen Cord. 


Halifax 


ift, in der Meft-Riding, ber Hauptmarft für 
Stuff Goods, or Thin Goods, oder dünne wollene Zeuge, 
die in ben umliegenden. Dörfern von Halifar und Brads 
ford, 10, 20, bis 30 Meilen.weit, fabrizirt werden. Has 
lifax liegt in einer gebirgigten Gegend, am Fluſſe Calder, 
der mit Fabrifen, Mühlen, und Factories, reichlich an= 
gebaut ift, 15 Meilen von Leeds. Die Zahl der Einwoh⸗ 
ner ift nahe an 900. Der Ort ift fchon vor mehreren 
Ssahrhunderten wegen wollener Zeuge befannt, doch nie 
vorher, ald unter Henry VII. von einiger Bedeutung 
geweſen. Erft zu Anfang des achtzehnten Sahrhunderts, 
wurden Schalons eingeführt, und gegen Mitte deffelben, 
kamen figurirte und geblümt, oder gemufterte Zeuge, zum 
Vorſchein; man nannte fie Drawboys (Ziehungen), weil 
Knaben beym Webſtuhl gebraucht wurden, um die Schni- 
ren dazu zu ziehen. Der ganze obige Diftrift ift fehr bes 
vdlfert; die Arbeiter aber find, bey allem Gewerbfleiß, 
dennoch von jeher fehr arm gewefen, und haben, eben jekt, 
die wenigfte Ausficht zu einer glüdlicheren Lage. 


Die Meber des ganzen Diſtrikts bringen ihre Zeuge 
roh nah Halifar zu Markt. Zum Verkauf derfelben, 
giebt es zwey Hallen, Die eine wurde im Anfang des 


— 
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achtzehuten Jahrhunderts, und die andere, oder jetzt bie 
eigentliche, 1779, unter dem Namen von New Piece Hall, 
errichtet. Diefelbe Ordnung, als in Leeds, und Hudders— 
field, wird auch hier beobachtet, und der Markt jeden 
Sonnabend gehalten. Die dahin gebrachten Güter, find 
gegenwärtig vornämlich folgende: Shalloon; Figured, and 
Flowered Lastings, and Amiens, ehemals unter dem Na⸗ 
men von Drawboys befannt; Plain, and diced Kussels 
or Florentines; super Barragan or Serge Imperial; Quil- 
led Lasting or Serge de Berry; Serge; Watered Mo- 
reen. Alle diefe Zeuge find, in der Regel, ausſchließlich 
für den Markt in Halifax. Folgende find ſowohl für Ha- 
Iifar, als für Bradford: Tammy; ‚Plain Calimancoes; 
Do. Finished soft, or Rumsey; Do. striped. Für den 
Markt in Leeds find: Mixed Camblets, für Wakefield: 
Plain Gamblets, watered;* und für Bradford allein: 
Wildbore or Bombazett. Für die Levante werden in: 
fonderheit Turkey Shalloons gewebt; fie find nicht ges 
preßt, und die Farbe ift meiftens Scharlachroth ; die tuͤr— 
kiſche Kompagnie in London, fchict fie nach der Tuͤrkey, 
wo Zurbane daraus gemacht werden. Ehemals gieng der 
größte Theil aller obigen Zeuge, durch die Hände der 


Londner Kaufleute, ins Ausland; jetzt wird die Verſen— 


dung faft allgemein direkte getrieben. Große Duantitäten 
wollener Stoffe gehen, in Friedenszeiten, über Cadiz, 
nad) Südamerika. Nah Südweften zu von Halifar, fo 
weit alö bis Blackstonegde , werden die meiften Kirfeys 
gewebt. | 
Eylinder = Kragen werden vorzüglich gut in Halifar, 
und zwar mit Hülfe der unter Bury bereits befchriebenen 
Mafchinerie verfertigt; Draht dazu wird in der Nachbar: 
ſchaft gezogen. Es follen auch in Halifax die beften Woll: 
fämme gemacht werden. 
Bradford, nicht weit von Halifar, mit 6 bis 7000 
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Einwohnern, ebenfalls ein Markt für dünne wollene Zeue 
ge, deren Arten fchon oben hieher gewiefen find. Der 
Markt wird jeden Donnerftag gehalten. In Kriegszeis 
ten leidet der Ort fehr, fo wie überhaupt der ganze Dis 
firift. Zu Bradford werden ebenfalld gute Kragen ges 
macht. Ein Meben = Erwerb find lederne Tabatieren. 
In der Nachbarſchaft find Eifen und Steinfohlen vorhan- 
den; daher giebt es im Kirchfpiel Eifengießereien und 
Schmieden. Es iſt auch eine Scheidewafler-Fabrif etablire 
worden. 

Wakefield, eine mit vielen ſchoͤnen Häufern gezierte 
Stadt, am Fluſſe Calder; die Zahl der Einwohner etwas 
über 8000. Sie ift der Aufenthalt von verfchiedenen rei: 
chen Familien, und begäterten Kaufleuten. Viele Mool: 
Staplers find bier etablirt, und diefe erhalten Molle aus 
alten Theilen des Reiches, die fie dann fortiren, und an 
die Weber des ganzen Diftrifts verfaufen. Bon den in 
der Nachbarichaft verfertigten wollenen Zeugen, kommt, 
auffer gewäflerten Kamelotten, hier faft nichts zu Marft, 
In neueren Zeiten ift in Wakefield ein beträchtlicher Erz 
werbzweig entftanden, und befteht im Epinnen von Lamm⸗ 
wolle zu Garn fir Struͤmpfe. Es werden aber nur Fleine 
Duantitäten Strümpfe hier gemebt, und das Garn geht 
hauptſaͤchlich nach Feicefter und Nottingham. Steinfohlen 
find auch. in diefer Gegend überflüffig vorhanden, 

Rippon, hat einen großen Markt für Wolle, und 
war in älteren Zeiten befannt wegen Hartwaare, infone 
derheit Sporen. Skipton, der Haupterwerb befteht im 
Sortiren und Kämmen der Molle, die dann in den Muͤh— 
len von Linton und Addingham gefponnen, und endlich 
in Efipton in Kalmank, und andere Stoffe gewebt wird, 
Zu Keighley werden fazonnirte Everlaſtings, Schalons 
und andere duͤnne Zeuge verfertigt. Doncaster, war ehes 
mals ‘wegen ‘geftrichter wollener Strümpfe berühmt, In 
Nemuich's neuſte Reife d. Engl. 26 
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mehreren Dertern find, feit verſchiedenen Jahren, Baum⸗ 
wollfabrifen und Zwift:Spinnereien etablirt worden, 5.8. 
in Keighley, Skipton, Knaresborough, Sowerby, Rip- 
penden, Saddleworth, Bingley u. f. w. Wir haben 
nunmehr Fabrifen von einer ganz entgegenfegten Art, . 
ebenfalls in der Weft-Riding von Morkfhire, zu betrachten. 


Sheffield. 


Cine, vornämlich wegen ihres Stahlö, und der daraus 
fabrizirten Artifel, berühmte Stadt, am Zufammenfluß 
des Sheaf und Don, deren Waffer eine große Anzahl von 
Merken, zum Schleifen der Schneidewaaren, zum Schmie: 
den, Schneiden, und Walzen. des Eifens und Gtahls 
u. f. w. in Bewegung fest. Die ganze Gegend befigt einen 
Veberfluß an Steinfohlen, welcher Artifel bier befonders 
wohlfeil ift, und dadurdy zur großen Erleichterung der Fa: 
brifen gereicht, Cie geben dabey den Dampfmafchinen 
Nahrung, indem alle ſchwere Arbeiten durch Mechanism 
betrieben werden. Es folgt darinn eine Verbefferung und 
Koften- Erfparung der anderen, und die Sheffielder wols 
len gern ihren bisherigen Ruhm, die beften und wohlfeilften 
Artikel ihrer Art in der Welt zu liefern, fortdauernd be— 
haupten. Die Fabrifen verbreiten fi) mehrere Meilne 
über Sheffield hinaus. | 


Im Fahre 1615 war die Bevölkerung von Sheffield 
etwas über 2000, die meiften Bettler ; 1736 nahe an 10,000; 
im Jahre 1755 über 12,000; im Jahre 1788 über 25,000; 
und 1801, nad) der Volfszählung: 31,314. | 


Schon gegen Ende des dreizehnten Sahrhunderts fin: 
det man Epuren von Echmiedemwaaren, nämlich einige da= 
mals übliche Waffenſtuͤcke, in Sheffield. In der Folge 
erichienen Tiſchmeſſer, Scheren, Senfen. Gegen Anfang 
deö fiebzehnten Jahrhunderts Eamen eiferne Tabacksdoſen 
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und Maultrommeln Hinzu. Im Jahr 1630, Einſchlage⸗ 
meffer, zuerft. mit eifernen, dann mit Horn, Echildpad ꝛc. 
Griffen. 1638, Feilen und Raſiermeſſer. Stahl wurde 
zuerft in Rotheram, dann in Sheffield fabrizirt. Ge: 
gen Mitte des achtzehnten Jahrhunderts wurden plätirte 
Maaren in Gang gebracht, und diefer Zweig hat, durch 
fehöne Arbeit, und mannichfaltige Artikel der Haushal: 
tung und des Luxus, fo zugenommen, daß Sheffield der 
Hauptort deffelben im britifchen Reiche, genannt werden 
kann. Einige Zeit vorher wurden die‘ plätirten Knöpfe 
erfunden, und diefe haben zu dem Plated Goods, den 
Grund gelegt. Um diefelbe Zeit erdfnete Sofeph Bro: 
adbent, die erfte direfte Verbindung zwifchen Shef: 
field und dem Auslande, Meiterhin wurden Reifende 
ausgeſchickt, Kommis aus fremden Ländern engagiert 
u. f. w. 


Die Einfuhr des fehwedifchen Stangen - Eifens ift, 
wenn ich nicht irre, außfchließlich in den Händen von drey 
oder vier britifchen Handlungshäufern,, die mit den Dere- 
grundd = oder Dannemora= Werfen in Echweden, in Konz 
traft fiehen. Was davon nach Cheffield- fommt, gehe 
über Hull, und wird in drey Haupt: Qualitäten unters 
fhieden. Die First Quality hat folgende Unter : Abthei- 
lungen, die nach ihren Marken benannt werden: OO 
Double Bullet mark, ift die allerbefte Sorte; P.L. mark ; 
G. L. mark ; Hoop L. mark, d. i. der Buchftab 2. fteht 
in der Mitte eines Zirfeld. Zur Second Quality gehören: 
Gridiron mark ; W. and crowns; Hoop S. Die Third 
Quality führt alle. übrige Marken, als W. F.; Sten- 
buck ; Boorhook etc. etc. Die erfte Qualität wird mit 
38 bis zo Pf. Et. per Tonne, und die übrigen werden 
mit 25 bis 32 bezahlt. 


Das rußifche Eifen ift geringer, als Third Qau- 
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lity des ſchwediſchen Eiſens, und hat ebenfalls drey Unter: 
abrheilungen, naͤmlich: C. C. N. D, First Old Sable, 
ift das befte, und wird am meiften eingeführt. P. D. S. 
Second, Oid Sable; Third New Sable, von fehr ver: 
ſchiedenem Werth, zu ı bis 3 Pf. ©t. die Tonne, 
Diefes vorausgejegt, folgen nun die verfchiedenen Ar: 
ten des Stahls, mit ihren Benennungen und Synonymen. 
Das lestere ift nicht unwichtig; deun, wenn man den vers 
ſchiedenen Benennungen, ihre gehörige Stelle nicht zu ge: 
ben weiß, fo geräth man in Verwirrungen, dergleichen man 
‚über diefen und taufend andere Gegenftände, häufig in 
Büchern findet. Das richtigfte ift, an Ort und Stelle, 
von Fundigen Männern, Belehrung einzuziehen. 


Common Steel, Bar Steel, Blistered Steel, gemeis 
ner Stahl, Stangenftahl, Blafenftahl, ift die erfte und 
gewöhnliche Verwandlung des fehwedifchen und ruffifchen 
Stangen : Eifens, in Stahl. In diefem Zuftande wird er 
vornämlich nach beyden Indien ausgeführt. Flach, und 
unter dem Hammer vieredfig gemacht, geht er nach Schett= 
land und anderen Gegenden, zum Gebrauch für Maurers 
Beteld u. ſ. w. Die Qualitäten werben nad) den Marfen 
des Stangen: Eifend, woraus man ihn bereitet hat, be= 
nannt, ald Double Bullet Steel u. ſ. w, 


Shear Steel, German Steel, Spur Steel, Newcastle 
Steel, Cementſtahl, Brennftahl, wird aus dem Blafen: 
ftahl der erften oder zweiten Qualität des ſchwediſchen Eie 
fend, gewonnen. Mie diefed gefcbieht, ift allgemein bes 
kannt. Man nennt ihn in England deutſchen Stahl, 
weil ehemals .der befte aus Deutfchland dahin Fam. Die 
Methode felbit, ift, vor go oder 100 Sahren, von einem 
Deutfchen in England eingeführt worden. In Newcaftle 
babe ich darüber folgende Umiftände erfahren. Bertram, fo 
hieß diefer Deutjche, war urfprünglich ein gemeiner Arbeis 
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ter in einer Stahlfabrif der Grafichaft Mark. Er wollte 
fein Glück über See verfuchen,, litt aber Schiffbruch, und 
gelangte durch diefen Zufall, nach Newcaſtle. Hier fuchte 
und erhielt er Arbeit in einer Eifenfabrif, wo es nicht lange 
dauerte, daß die Kunft, wovon er das Praftifche wußte, 
ausgeforfcht, und mit Erfolg ins Werk gefet wurde, Es 
lebt noch jegt ein Enkel von ihm in Newcaſtle. Man 
nennt den Gementftahl in Sheffield, gemeiniglih Shear 
Steel, oder German Steel; und, wenn er aus New: 
caftle Eommt: Newcaftle Steel, oder Spur Steel; 
legteres nach der Marke. In Neweaftle nennt man ihn 
fchlechtweg: German Steel, oder, nach den Marken, 
Spur, Starte Steel. Nachdem er weicher oder 
härter ift, heißt er, im erftere Falle Single, und in letzte⸗ 
ren Double Star, Spur ww. Steel. | 

Cast Steel, Gußftahl, rafinirter Stahl, ift der befte 
und fchönfte Stahl, den man allenthalben gern nachmaz 
hen möchte. Man hat lange Zeit im Auslande geglaubt, 
der Caſt Steel fey blos ein fingirter Name, und in der 
That weiter nichts, als ein bis zur höchften Feinheit ume 
gege:bter Gementftahl. Es ſind daher Verfuche mit dem 
Gementftahl gemacht worden, und dies hat, befonders in 
Frankreich, den guten Erfolg gehabt, ihm zu einem bes 
wundernswiärdigen Grad der Vollfommenheit zu bringen. 
Die Haupterforderniffe des Caſt Steel beitehen in der 
Auswahl des beften Materiald, und in der aufferften 
Sorgfalt beym Prozeß des Schmelzends. Zum beften 
Gußftahl, nimmt man den beften Blafenftahl, der aus 
der erften Qualität des fchwedifchen Stangen = Eifend , 
bereitet ift. Der Blafenftahl wird in Stüde gebrochen, 
und diefe thut man.mit einem Zufchlag (Flur), in den _ 
Echmelztiegel. Das Gefhmolzene, nachdem ed gehörig bes 
wirft ift, wird zu Barren (Ingots) gegoflen. Die Fors 
men dazu gehen fenfrecht in die Erde. Die Ingots werden 
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dann geſtreckt, und endlich durch wiederhohltes Gluͤhen und 
Eintauchen in Waſſer, temperitt. Bon Eaft Steel 
geht Vieles in's Ausland, infonderheit nach Deutfchland 
und Frankreih. Die Franzoſen nennen ihn Acier fondu. 


Eine geringere Sorte Gußftahl, wird aus einer ver- 
hältnißmäßigen Quantität Blafenftahl von der zweiten 
ſchwediſchen Qualität, und aus altem, abgenustem Stahl 
(Scrap Steel), zufammengefchmolzen. 


Tilted Steel, Stahl, der , mittelft eines Streckham⸗ 
mers, gegerbt worden ift. Dergleichen Stredhammer wer: 
den in der Nachbarfchaft von Sheffield, durch Waſſer, in 
Bewegung gefeßt. Forged Steel, 'ift von dem vorigen da⸗ 
durch unterſchieden, daß er mit einem Handhammer ge⸗ 
ſchmiedet worden iſt. Slit Steel, geſchnittener Stahl. Der 
geſtreckte, gehaͤmmerte und geſchnittene Stahl, iſt von allen 
Groͤßen und Dimenſionen, je nachdem die Arbeiter ihn zu 
Klingen, Federn u. ſ. w. ſchmieden wollen. Wer alſo 
Stahl entbietet, muß die Breite und Dicke deſſelben, nach 

Zollen (Inches), zugleich bemerken. Die Qualitaͤten wer— 
den nad) den Marken des ſchwediſchen Stangenſtahls, be- 
ftelt, z. B. Slit Steel of 00 Double Bullet ıc. 
Tilted caft, and German Steel, nad) den ge: 
dachten Marken. Rolled Steel, ift ausgewalzter Stahl. 
Spring Steel, Federftahl zu Kutfchen und anderen Zuhr: 
werfen; den beften foll die Fabrif von Walker & En. 
in Rotherham, liefern. Ueber eine neue Methode, den 
Stahl zu biegen (Bent Steel) hat ıgor ein Mr. Eggs 
ein Patent erhalten, Lined Steel, ift Stahl und Eifen 
zufammengefchweißt. 


Der Gußſtahl wurde gegen Mitte des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts befannt. Die ältefte und größte Fabrik, ift die 
von Mr. Hunsman in Sheffield; fein Stämpel hat fich 
feither durch ganz-Europa, in allgemeinem Kredit erhalten, 
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Erft in den neuſten Zeiten find andere Fabrikanten in 
Sheffield, ihm in der Kunft gleich gefommen. 


Im Jahre 1798 drohete ein Verfuch, mehrere Artikel, 
ftatt aus Stahl, aus Gußeifen zu fabriziren, der Cutlery 
(Schneidewaare) in Sheffield, einen empfindlichen Stoß. 
Es wurden Meffer, Gabeln, Rafiermeffer u. f. w. in For: 
men gegoffen, und, wie Stahlarbeit, polirt; die Schneiden 
waren fcharf genug, aber dem Brechen leicht unterworfen, 
fo wie die gegoffenen Nägel. Man lieferte fie ungefähr um 
die Hälfte wohlfeiler, als Stahlartifel. Es giengen Quanz 
titäten Davon nach dem übrigen Europa und Indien. Sie 
fanden aber nirgends Beifall, fo wohlfeil fie auch ſeyn moch⸗ 
ten. Dielmehr thaten fie dem Kredit von Sheffield Scha: 
den, indem die zweyte' oder dritte Hand fie betrügerifch für 
Achte Sheffielder Stahlarbeit ausgab. Wie ich höre, hat 
man die Spekulation längft aufgegeben. 


Die Cutlers in Sheffield, pflegen ihr Fabrifzeichen auf 
ihre Artikel zu feßen; 3. B. Raftermeffer, worauf Lespagne 
ftebt, find von Withers; P. Rome, von Norris; Ben- 
gal, von Petet Cadman. Man finder diefe Zeichen im 
Sheffield Directory (Adreßbuch) von 1797. Seitdem 
iſt Fein neueres gedruckt erjchienen. 


Sm Allgemeinen werden folgende Artifel in Sheffield 
fabrizirt: Raſiermeſſer, nebft verfchiedenen Patent -Erfin: 
dungen, ald Pacific Razors, Levigators; Tifche, 
Tafıhenz und Federmeffer, von aller Art. Es werden z. B. 
in einer Werkftätte in Sheffield über 500 verfchiedene Mu— 
fter von Meffern fabrizirt, von 21 d. das Stüd, vas doc) 
durch wenigftens fechzig Hände gehen muß, bis 7, 8 und 
mehrere Guineas das Stüd, wo 20 bis zo diverfe Zuftrus 
mente in einem Griff verwahrt find. Allerley Werkzeuge 
für Künftler und Handwerker, unter dem Namen von Edge 
Tools; Sägen; Feilen, weltberähmt ; Scheeren, große und 
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Heine, feit vorigem Jahre auch vergoldete Tafchenfcheeren ; 
Lanzetten; Senſen und Sicheln. Alles Dbige ift unter dem 
Namen von Cutlery begriffen, und darinn behauptet Shef: 
field den Vorzug vor Birmingham und allen übrigen britie 
ſchen Fabrifplägen. Aufferdem werden in Sheffield verfers 
tigt: Spaten, Schaufeln, allerley Waaren von gegoffes 
nem Eiſen; Amboße; Alles, was zur Belegung eines Ka= 
mins gehört; Zinnbleh. Ferner plätirte Waaren *), gegen- 
wärtig faft eine Nebenbuhlerin der Cutlery: Britania 
oder Weißmetall-Waaren. Optiſche Inſtrumente, doch 
nicht mit London zu vergleichen. Kaͤmme. Inſonderheit 
wird Horn am beſten in Sheffield gefaͤrbt. Zwey Stuͤck⸗ 
gieffereien, die eine von Walker und Co. in Rother: 
ham, die andere von Booth und Eo., of the Park, in 
der Nähe von Sheffield. In der Mitte der Stadt, ein voll: 
ftändiges Eifenwerf. Roßhaarnes Stuhlzeng (Hair Seas 
ting), jegt in Abnahme, da es durch Katun und Zitz vers 
drangt wird. Carpets, oder Teppiche. Im Jahre 1758 
wurde eine Seidenmühle in Sheffield errichtet, und in der 
Folge in eine Twift- Spinnerei verwandelt; diefe brannte 
1792 nieder, und ift feitdem zu dem leßteren Zweit wieder 
aufgebaut worden. Ein großes Werk für Bleiweiß] mund 
Mennige wurde gegen Mitte des achtzehnten Jahrhunderts 
etablirt. Die erfte durch eine Dampfmafchine getriebene 
Schleifmuͤhle wurde 1786 angelegt. | 

Rotheram, ein Städtchen am Zufammenfluß des Ro- 
ther und Don, ſechs Meilen von Sheffield, mit etwas über 
3000 Einwohnern. Schon unter Henry VIII. waren bier 
Eifenfchmieden bekannt. Jetzt ift in der Stadt ein großes, 


*) Man nennt bie hier fabrizirte plätirte Kupferwaare, vor: 
zugsweife Sheffield plate. Der Verkauf biefes Artikels im 
London ift aufferordentlih. Faſt jeder Plätirer in Eheffield 
hat feinen Agenten in London, der jährlich 50 bis 300 Pf. 
St., bey 5 Prozent Provifion, auf den Verkauf verdient, 
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vollftändiges Eiſenwerk, nebft mehreren Etahldfen, zum 
Brennen ded Deregrunds und Altzobel» Eifend. Zur Lins 
ken der Stadt befinden fich die berühmten Eiſen- und Stahls 
Werke von Walker und Co. Ferner eine Bleiweißfabrif. 
In und in der Nähe der Stadt fieht man auch Kalkdfen und 
Glashätten. Zinnblec macht ebenfalls einen Erwerb aus. 
Die eiferne Brüce zu Sunderland ift in Rotheram gegoflen 
worden. Der Fluß Don ift hier fchiffbar bi zum Humber, 
und dies macht Rotheram zugleich zum Mittelort des Vers 
kehrs zwifchen Sheffield und Hull. 


Barnsley, auch Black Barnsley genannt, ee 
chen, mit ungefähr 3600 Einwohnern; liegt zwifchen Stein: 
fohlengruben und Eifenwerfen, daher dafelbft viel Nahrung 
und Verkehr ift. Eine beträchtliche Eifendraht » Fabrik ift 
fhon feit alten Zeiten hier vorhanden, und liefert, wie es 
heißt, den beften Draht im Königreiche. . Etwas Hart: 
waare von Eifen und Stahl. Grobes Linsen und Cheds, 
ebenfalls nicht in namhafter Menge. In der Nähe werden 
Bouteillen fabrizirt. Ecclesfield, ein Dorf, ungefähr 4 bis 
5 Meilen von Sheffield, ein Hauptort für Nägel; auſſer⸗ 
dem Feilen und einige ähnliche Artikel. Chapel Town, ein 
benachbartes Dorf, ift von Leuten bewohnt, die in den Eis 
fenbergwerfen arbeiten, welches aucd von anderen Dorfs 
fchaften diefer Gegend zu verftehen ift. Masbrough, ein 
Dorf am Fluſſe Don, mit beträchtlichen Werken, wo allers 
ley Arten von gegoffenen und gefchmiedeten Eifenwaaren, 
von den Heinften Artifeln bis zur Kanone, fabrizirt, und 
in großen Quantitäten ausgeführt werden. 


Es find noch ein Paar von den zahlreichen Dertern in 
der Meft- Riding hier anzuführen. Pontefract oder Pom- 
fret, hat ausgedehnte Pflanzungen von Suͤßholz. Knares- 
borough, ein Städtchen, hat einen nicht unbedeutenden 
Kornmarkt. In der Nachbarfhaft wird viel Drell (Zus 


ed 
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ckaback), und Bettlinnen gewebt, und hier zu Markt ge⸗ 
bracht. Uebrigens beſitzen Knaresborough, und das nicht 
weit davon entfernte Harrowgate, verſchiedene Stahl- und 
Schwefelbrunnen, die von Kranken befucht werden. Bawtry 
bar, \wegen guter Mühl: und Schleiffteine längft in Ruf 
geftanden. Tadcaster hat viel Kalk in der Nähe. Selby 
hat etwas Schiffahrt nach London ıc. 


Die North-Riding von Morffhire, hat faft nichts von 
Sabrifen aufzuweifen. Im Diftrift Richmondshire find 
die armen Einwohner fehr fleißig im Verfertigen von ge: 
ſtrickten wollenen Strümpfen, Kappen, und ähnlichen groben 
Artikeln. In der Nachbarfchaft giebt es Bleibergwerfe. 


Whitby, eine Stadt mit ungefähr 7,500 Einwohnern, 
Gie liegt am Fluffe Esk, nahe, wo er ſich in's Meer er: 
gieft. Der Hafen ift gut, und durch eine ſchoͤne Mulje ge: 
ſchuͤtzt. Schiffbau ift der Haupterwerb. Der droße Welt: 
umfegler Cook erhielt hier feinen erſten Unterricht. Einige 
Schiffe werden von Whitby nah Grönland geſchickt. 
Steinkohlen werden ausgefuͤhrt. In der Nachbarſchaft be— 
finden ſich große Werke, wo Schiefer-Alaun gewonnen 
wird. In Gisborough iſt ein aͤhnliches Werk. Robinhod's 
Bay iſt wegen ihrer Fiſchereien beruͤhmt. 


Scarborough, eine Stadt mit ungefähr 6,700 Eins 
wohnern. Der Hafen ift gut, hat eine bequeme Mulje, 
and wird bey ſtuͤrmiſchem Wetter von Schiffen gefucht, 
wenn fie fid) in der Nähe der gefährlichen Küfte befinden : 
Bejonders fchügt ein hoher Felfen (Scar), auf deflen Gt: 
pfel die Ruinen eines Schloſſes ftehen, gegen nordöftliche 
Winde. Etwas Schiffahrt, befonders an den Kuͤſten und 
mit der Oftfee. Ausfuhr von Steinfohlen. Cine fehr be: 
trächtliche Fifcherey von Makrelen, Kabliau und Heringen. 
- Eine Segeltuch-Fabrik und etwas Schiffbau. Ein Ge: 
Tundbrunnen und eine Seebade - Anftalt. 
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Die East-Riding von Vorkſhire hat, wenn man Hull 
ausnimmt, ebenfalld wenig Merkwürdiges. Die Filey Bay 
fhüßt gegen jede Winde, ausgenommen, wenn fie zwifchen 
Suͤdoſt und Oftfüdoft ſtuͤrmen. Flamborough Head, ein 
Vorgebirge, deſſen hohe, ſchneeweiſſe Felſen, den Schiffern 
zur Kennung dienen, Nicht weit von Flamborough, begin: 
nen The Wolds, eine hohe Strede von großem Umfang, 
worauf viele Schafheerden weiden. Bridlington oder Bur- 
lington Bay dient den Küftenfahrern zur Zuflucht. ‚Spurn- 
head, ein langes, fichelförmiges Vorgebirge an der Münz 
dung des Fluſſes Humber. 


Kingston upon Hull,’ 

oder gemeiniglich fchlechtweg Hull genannt, eine große, 
volfreihe Stadt am Zufammenfluß des Hull und Humber, 
ungefähr zehn Meilen von Spurn Point. Hull iſt aus ei⸗ 
nem ganz unbedeutenden Orte, in neueren Zeiten eine der 
erſten Handlungs- und Seeſtaͤdte geworden, und folgt als 
folhe, im Range nad Liverpool. Die Zahl der Einwohe 
ner war, nad) der 1801 angeftellten Volkszählung, 29,516. 
Es find aber feitdem neue Straßen angelegt worden, und 
die Zahl der, Häufer und der zuftrdmenden Bewohner nimmt 
. täglicy zu. Ich habe ed von Mehreren gehört, daß man 
die gegenwärtige Bendlferung, wohl auf nahe an 40,000 
annehmen Fonne, 

Die Lage von Hull zum Handel ift aufferordentlich vor= 
theilhaft. Durch die Verbindung mit großen Fläffen und 
Kanälen, erhält Hull die wichtigen Produfte und Fabrifate 
von Yorkſhire und allen benachbarten Grafidhaften, und 
verfendet diefe Güter über See, theild nad) den vornehms 
ften britifchen Häfen, theild nach vielen Gegenden des Aus⸗ 
landes, mit deren gegenfeitigen Produften Hull die Fabriken 
feiner eben gedachten Nachbarfchaft verforgt. Die vornehm⸗ 
ften Einfuhrartitel find: Schwedifches und ruffifches Stanz, 
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geneifen, Bauholz, Flachs und Hanf, Talg, Borften, 
Segeltuch u. 1. w, 2 


Der erfte befannte Handel, der in Hull getrieben wurde, 
war mit Stodfiihen (Sceland Fish). MReiter in der 
Folge führten die Hanjeeitädre und Holland fremde Waaren 
in diejen Hafen ein. Setzt boble Hull mit eigenen Schiffen 
alle Güter, womir es das Innere feines Landes zu verſor⸗ 
gen hat. Ehemals wurde Hull von England in betraͤchtli— 
chen Quantitaͤten mit Leindl und ähnlichen Delen‘, und mit 
Zöpferwaare (Delft ware) verfehen, Fest verfieht Hull, 
Holland mit eben diefen Artikeln. Der Handel nad) der 
Dftfee hat zugenommen, und mit dem Norden von Europa 
fieht Hull in fehr ausgedehnten Verbindungen. In Anfes 
Hung des Kornhandels ift Hull ein Hanptplag in England, 
In Kriegszeiten treibt Hull feinen Seehandel mittelft großer 
Kauffarteyflotten. 


Schön 1598 ſchickte Hull Schiffe nach Grönland, und 
war ber erfte britifhe Hafen, der fich mit diefer mißlichen 
Unternehmung befaßte. In neueren Zeiten fendet Hull mehr 
Schiffe nah Grönland, als London, und mehr als alle 
übrigen Häfen zufammengenommen. Im Zahre 1799 fegel- 
ten von Hull auf diefe Fifcherey, 27 Schiffe, nämlich 23 
nad) Grönland, und 4 nad) der Straße Davis. 1802 giens 
gen 36, und 1803 ſchon 41 Schiffe von Hull auf eben diefe 
Fiſcherey. 1804 kamen 40 Schiffe vom Wallfiſchfang nach 
Hull zuräd, und hatten gefangen ; 397 Wallfiſche, 23,659 
Nobben und 51 See: Einhdrner. — 

Der Hafen von Hull iſt durch Kunſt hervorgebracht, 
und beſteht aus einem ſehr geraͤumigen Dock, der aber ſei— 
nen unbequemen Eingang vom ſchmalen Fluſſe Hull hat. 
Nach mehreren Wuͤnſchen und Vorſchlaͤgen, iſt endlich zu 
einem neuen Dock, der ſeinen Eingang vom Fluſſe Humber 
haben ſoll, der Anfang gemacht worden, und es wird die— 
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fer ſchwere und Foftbare, auf Subfeription unternommene 
Bau, in einem Jahre vollendet ſeyn. 


Auſſer einem Zollhauſe, befigt Hull ein Trinity 
Houfe, nad) derfelben Verfaffung, wie in London. Der 
Major von Hull hat zugleich die Admiralitaͤts-Jurisdiction 
innerhalb der Gränzen des Humber. 1805, eben als ich in 
Hull war, iſt das Lefezimmer in Dueen’s:head nn, 
auf Subfeription in eine Boͤrſe verwandelt worden, wo 
Kaufleute, Rheder, und Schiffer, Vormittags zwifchen 
11 und ı2 Uhr zufammen kommen. 


Hull hat verſchiedene Fabriken. Vor der Stadt ſtehen 
viele Windmuͤhlen, die fo eingerichtet find, daß fie ſich 
felbft nach dem Winde ftellen. Die meiften derfelben find 
Oelmuͤhlen. Betraͤchtliche Ceifenfiedereien. Einige, ic) 
glaube zwey große Zucker-Rafinerien. Thraubrennereien. 
Eine Fabrik von Spermaceti-Oel und Wallrath-Lichtern. 
Segeltuch-Fabriken und Reepſchlaͤgereien. Terpentin und 
Terpentin-Oelfabriken. Eine Bleizucker-Fabrik unter Pa⸗ 
tent; es wird viel Theerſaͤure in derſelben angewandt. Eine 
Eiſengießerey. Holzſaͤgereien. Eine vor Kurzem angelegte 
Steinzeug⸗Fabrik, die aber fein Gedeihen zu haben fcheint; 
denn eben, als ich den Eigenthämer befuchte, machte er 
Kavelinge aus feinen Gütern, um fie, nebft dem weitläufs 
tigen Gebäude, Schulden halber, zu verkaufen. | 


Nach Norden und Dften von Hull, ift Holderness eine 
flache Strecke Landes, mit einem fehr reichen Boden, und 
merfwürdig wegen ihrer Zuchten von Rindvieh und — 
die beide beſonders groß ſind. 

Reverley, eine Stadt mit 6000 Einwohnern, deren 
Haupterwerb in Malz, Hafermehl und Leder beſteht. Die 
arme Klaſſe naͤhrt ſich vom Spigenflöppeln. | 


York, eigentlich zur Weft: Riding gehdrig, iſt von jee | 
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ber als die Hauptſtadt des Nordens von England ange- 
ſehen worden, und verdient als eine vornehme Stadt fort: 
dauernd diefen Rang. Fabriken hat fie aber gar nicht, und 
es hat nie eine dafelbjt gedeihen wollen. Die Zahl der Eins 
wohner ift etwas über 16,000. Das jährlich in der Nähe 
von Dorf gehaltene Pferderennen gehört zu den erften des 
Reiches, und ift für die Einwohner eine vorcheilhafte Nah: 
rungöquelle. 


Der füdliche Xheil von Derbyshire ift, im Allgemei- 
nen, eine fruchtbare, gut Fultivirte Gegend, und theilt 
fih in Grad» und Pflugland, wovon jened das Meifte 
ausmacht. Don Getreide, wird hauptfächlich Gerſte gezo— 
gen, und es geht vieled davon nad Burton, für die Ale: 
Brauereien. Kamillen werden In auffallender Menge an : 
gebaut. Biel Käfe, der an Geſchmack dem von Glouce- 
fterfhire nahe kommt. Ein großer Theil der Graffchaft, 
befonders der nördliche und weftliche,, ift fehr gebirgig. Im 
nordweftlihen Winkel erhebt ſich The Peak, eines von den 
berühmteften. Gebirgen in England, das zwar, im Ganzen 
genommen, ein fehr oͤdes, und. traurige8 Anfehen hat, 
dagegen aber einen großen Reichtbum von Mineral: Pro= 
duften, und mehrere wunderbare Höhlen, unterirdifche 
Gänge, und viele andere Narur » Seltenheiten enthält, die 
unter dem Namen The Wonders of the Peak, allgemein 
im britifchen Reiche befannt find. Won den Höhlen find 
am merfwürdigftien: The Peak’s Hole, bey Gajftleton; 
The Pool’s Hole, bey Burton; und The FElden Hole, Es 
wird auf dem Peak viel Rindvieh gezogen, und es weis 
den dafelbft zahlreiche Heerden von kleinen Schafen. 

Die vornehmften Mineral = Produfte find folgende ; 
Die Bleiminen in diefen Gebirgen, fcheinen fehon den Roͤ— 
mern befannt gewefen zu feyn. Vor einigen Jahrhunder— 
ten waren fie fehr ergiebig; allein in neueren Zeiten, find 
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die meiften erſchoͤpft, und die übrigen ange fo reichhaltig 
nicht mehr. King’s Field ift die Haupt: Strede, wo Blei 
gewonnen wird. Es wird in Formen von unterfchiedlicher 
Größe gegoffen, wie ed Hull, Bawtry, und London, wels 
ches die Märkte find, verlangen. Viel Blei wird in Men: 
nige und Bleiweiß verwandelt. In älteren Zeiten zog man 
‚Silber aus der Bleierzen ; man hat aber längft damit aufz 
gehört. Galmei, aber nicht fo gut, ald der von den: 
Mendip Hille. Black Jack, oder Blende. Gteinfohe 
len in Menge. Etwas Kupfer, das aber nicht bearbeitet 
wird. Eiſen, vornämlich an der nordöftlichen Seite. Biel: 
- Kalk von der beften Qualität. Gips, wonon das Meifte 
nach Staffordfhire geht, um die Formen zu verfchiedenen 
Töpfer: Waaren zu bilden. Marmor, in mehreren Theis 
len. des High und Low Peak. Stalaktit, von vielerley. 
Farben; er wird hier Water-Icle genannt. Transparen⸗ 
ter Kalffpath, der unter dem Namen von Derbyshire Spar‘ 
berühmt. ift. Eine Art Vorzellanerde, die nach Stafford⸗ 
fhire geht. Chert, oder Hornftein, wovon ebenfalls große 
Quantitäten nach Staffordfhire und Yorkſhire, für die 
Töpfereien , geführt werden. Einige Arten davon benutzt 
man zu Müplfteinen. Black Wad, wird caleinirt, als 
Delfarbe zum Anftreichen der Häufer und Schiffe gebraucht ; 
vornämlich dient es zum legteren Zweck, und es wird viel 
davon für die Fönigliche Flotte präparirt. Elaſtiſches 
Perroleum , den Federharz fehr ähnlich, wurde 1785 bey 
Gaftleton gefunden. Medicinal » Wafler in größerer 
Menge, ald in irgend einer anderen Graffchaft. - 

Derby, die Hauptftadt, mit 10 bis 11,000 Einwohs 
nern. Hier. wurde die erfte Seidenmühle in England, 
nad) einem italienifchen Modell, von Sir Thomas 
Lombe eingeführt, wie im allgemeinen Kapitel diefes Bus 
ches erwähnt worden if. Das Gebäude, wie es jetzt 
ftept,, ift von großem Umfange, und ſechs Stod hoc). 
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Die Mafchinerie hat 26,586 Räder, und 97,746 Getriebe 
(Movements). Ein großes Wafferrad feßt das Ganze 
in Bewegung, und dreht fich dreimal in einer Minute hers 
um. Bey jedem KHerumdrehen liefert es 73,726 Vards 
Seidengarn. Das Drehen der bengalifchen Seide iſt für 
Rechnung der oftindifchen Kompagnie. ine Porzellan: 
Fabrik ift 1750 in Derby angelegt worden. Gie liefert 
faubere Waare, und vorzüglich ſchͤnes Blumenwerk; Blau, 
und Gold in einer hohen Vollfommenbeit; weiße Waare 
oder Biffuit » Figuren, nach der franzdfifchen Manier. In 
London ift die Niederlage, (unter dem Namen von Derby 
China Warehoufe), in Bedfordftreet, Covent— 
garden. Kine Gteinzeug - Fabrif. Sehenswerth find 
die Fabriken und das Waarenlager von Brown und Co. 
Sie verfertigen aus dem Derbyſhire Spar, infonders 
beit aus dem Blue John oder Flußfpath, allerley Ge— 
fäße, Leuchter, Verzierungen u. f. w. dergleichen, wie 
auch Zifchplatten, Kaminplatten, Monumente u. f. w., 
aus Alabafter und Marmor. Letztere fägen, poliren und 
drehen fie mittelft Mafchinerie, die durcd Dampf in Bes 
wegung gefegt wird. Eine Mühle, um Eifen zu ſchnei⸗ 
den, und auszumalzen. Eine Zinnblech-Fabrik. Ein 
Wer, um Mennige zu fabriziren. Verſchiedene Twiſt⸗ 
Spinnereien. Seidene, baummollene, und feine wollene 
Strümpfe. Der Handel mit Malz ift bedeutend. 
Ashborn, am Sluße Dove, nicht mehr fo blühend, 
als ehemals, hat einen Viehmarkt, und treibt Handel mit 
Käfe. In der Nähe. ift Dove-Dale, eine fehr angenehme, 
romantifche Gegend. Wirksworth hat in der Nachbar: 
(haft Bleis Bergwerfe und Schmelzereien. Hier ift ein 
Gerichtshof, um die Streitigkeiten zwifchen den Bergleus. 
ten der Graffchaft abzumachen. Ein großer Bleimarkt. 
Mühl: und Schleiffteine, in der Nähe. Cromford, ein 
Dorf, wo Arkwright zuerft feine Zwift Spinnerei anlegte. 
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Durch dieſe, und einige andere ſeitdem etablirte Spinne⸗ 
reien, iſt der Ort ſehr lebhaft, und naͤhrend geworden. 


Auſſer dem von der Baumwolle abhaͤngenden Erwerb, find 


A 


die Einwohnern Bergleute. Matlock ift aufler feiner ſchoͤ⸗ 
nen, romantiſchen Lage, wegen warmer Bäder, berühmt. 
In der Nähe giebt es Bleiminen, Flußfpath, Galmei; 

ferner einige Schmelzhätten, und Baumwollfpinnereien, 
Bakewell, nahe am Fluße Wye, wo Arfwright ebenfalls 
eine große Qwiftfpinnerei etablirt hat. In der Nachbars: 
{haft findet man ſchͤnen Marmor, Blei, und Zink. Zu 
Ashford hat Pr. Watfon eine Säge: und Polir- Mühle 
für Marmor angelegt. Buxton ift, wegen warmer Bäder, 
fehr berühmt. In der Nähe befinden fich die wunderbare 
Pool’s: Höhle, die Elden- Höhle, Tideswell, ein Bruns 
nen, der ebbt und fluthet, und andere Natur-Merkwuͤr—⸗ 
digfeiten. Castleton ift auch nicht weit entfernt. Hier 


befindet fich der Eingang zur berühmten Peak» Höhle, auch 


The Devil’s Arfe Apeaf genannt. In der Nähe 
von Gaftleton ift der Blue John oder blaue Flußſpath 
vorhanden, woraus alerley Zierathen, infonderheir fchüne 
Bafen, die man wohl mit 20 bis 30 Guineas bezahlt, 
verfertigt werden. 

Chesterfield, ein Städtchen, mit etwas über 4000 
Einwohnern, hat einen beträchtlichen Markt für Karn, 
Blei, und andere Produfte der Grafihaft. Die Fabris 
Fate, obgleich von feiner großen Bedeutung, find: Schuhe, 
wovon .ein ziemlicher Theil nach London geht; wollene 
und baummollene Strümpfe; grobe Zöpferwaare ; Toͤppi⸗ 
che. Die Nachbarfchaft hat Eifenerz und Steinfohlen , 
daher find in Chefterfield, vornämlich aber zn Walton und 
Newbold, große Eifenwerfe und Gieſſereyen, angelegt 
worden. Brompton Moor, .ebenfalld in der Nähe, hat 
eine Zwiftfpinnerei, und eine Fabrif von groben Hüten. 


Nemnich's neufte Reiſe d. Engl 27 
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- Sm Kirchfpiel Norton werden viele Senfen gefchmiedet. 
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Twiſt-Spinnereien, doch meiften im Kleinen, find auffer 
den obigen großen Factorien, in der Grafihaft Derby 
zerftreut, 3. B. in Glossop, Charlesworth, Hayfield, 
Wirksworth, Ashford, Bamford, u. ſ. w. Noch ift fol: 
gendes nicht unberührt zu laſſen. In Derbyſhire lebte 
Jedediah Strütt, ein ‚berühmter Mechaniker. Gegen Mitte 
des achrzehnten Jahrhunderts erfand er, gerippte Strümpfe, 
mittelft Mafchinerie, zu weben. Arkwright hat vielen 
Nutzen von feinen Talenten gehabt, und 1771 gieng er. 
mit ihm in Kompagnie. 


Nottinghamshire ift eine von den angenehmften und 
fruchrbarften Graffchaften, und der Fluß Trent iſt die 
erfte Zierde derfelben. Sherwood, eine "ehemals berühmte, 
große Waldung, hat gegenwärtig davon nur fehr geringe 
Ueberbleibfel. Die Produkte der Graffchaft find: Hopfen, j 

Gerfte, Malz, Eteinkohlen, etwas Blei n. ſ. w. 


Nottingham. 


esft die Hauptftadt; die Zahl der Einwohner nahe an 
80,000. Die Strumpfweberey ift der Stapel, und hat 
feit Arkwright's eingeführter Spinn = Mafchinerie,, ſehr zu⸗ 
genommen. Die Strümpfe find von ber feineren Art, 
nämlih von Seide, oder von Baumwolle. Die Artikel, 
find folgende: glatte und gerippte baumwollene Strümpfe, 
für jedes Alter und Gefchlecht, weiß, grau, und melirt. Man 
bat baumwollene Etrimpfe jegt fo fein, bis zu £ Guinea 
das Paar. Baumwollene Handfhuhe, Unterhofen, Müz 
gen, Strumpfftäde, und Pantalons. Seidene Strümpfe, 
wie oben, weiß, fchwarz, und modefarbig. Die Zwidel 
find entweder geftictt (Chevened Clocks), oder Spitzen⸗ 
mufter (Lace Clocks). Seidene Handſchuhe. Schlichte 
und gerippte, marmorirte und bunte, halbfeidene Manns: 
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ſtruͤmpfe. Schlichte und gerippte, weiße und farbige Ans 
gola Mannsfträmpfe, d. i. von Baummolle und fpanifcher 
Wolle. Mannsftrimpfe von ungewöhnlicher Länge, fühs 
ten ben fonderbaren Namen von Pope's Stockings. 


Das Gewebe der Strümpfe wird durch eine Mafchine, 
wie wir unter Leicefter fehen werden , hervorgebracht. Eben 
diefe Mafchine ift in neueren Zeiten auf das Meben von 
feidenen Spigen angewandt worden. Diefe führen den Nas 
men von: British Lace, oder Frame work Lace, und 
find, nad) mehreren Derbefferungen, in und aufferhalb 
England fo beliebt, daß man ihnen vor einigen Jahren 
felbft in Frankreich Vorzüge eingeräumt hat. Die Artikel 
find: Spigen > Handfchuhe. Elaftifche ditto, auch Picnics 
genannt. Schwarze und weiße Spisen. Schwarze und 
weiße Schleier (Lace Veils). | 

Bor ungefähr zwey Jahren hat man angefangen, 
aus dem feinften Muletwift, baumwollene Kanten zu we 
ben, und man hoft, fie bald fo-weit zu bringen, daß fie 
den feinften Zwirnſpitzen gleich kommen. 

Die Strumpffabrifen in Nottingham, "und, in der 
Nachbarſchaft, liefern alfo im Allgemeinen, feidene und 
feine baummwollene Waaren. Etwas von MWorfted : Strüms 
pfen wird nur gelegentlicy gewebt, und geräth immer mehr 
in Abnahme in diefer Grafſchaft. Was die weiffen baum: 
wollenen Strümpfe betrift, fo wird die ungebleichte Baums 
wolle, wie fie aus den Spinnereien fommt, den Webern 
gegeben. Diefe bringen die Strümpfe roh an den Nuss 
geber der Baumwolle, von dem fie den bedungenen Lohn 
für ihre Arbeit erhalten. Hierauf fit der Kaufmann 
fie nach der Bleichen, wo fie gemeiniglich in 7 bis zı Tas 
gen völlig weiß, und vollendet werden. Eben fo geht es 
mit der feidenen Waare. Der Kaufmann giebt die Seide 
an Meber aus. Diefer bringt fie ald Strümpfe oder 
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Handſchuhe zurid. Aledann läßt der Kaufmann fie vol- 
lenden, auch wenn fie ſchwarz, oder anders gefärbt wer: 
den follen, farben. Von baummollenen Etrümpfen jind 
noch einige Benennungen zu bemerken. Tyed Cotton, zeigt 
an, daß das Garn abwechfelnd weiß und gefärbt ift. Der 
Theil der weiß bleiben fol, wird mit Papier umbunden 
(tyed), und dann das Garn gefärbt. Kandom Cotton, 
ift entweder ein Faden Tye, und ein Faden weiß, oder 
ein Faden Tye, und ein Faden farbig. Marble Cotton, 
ift ein Faden weiß, und ein Faden farbig. Fancy Cot- 


ton, ift weiß, tyed, und farbig, nach fehr verfchiedenen 


Muftern.- 

Die Strumpfwaare, und was damit verwandt ift, 
geht im großen Quantitäten, nad) Amerifa, Oft und 
Meftindien, Deutfchland, Spanien, und Russland. Auch 
nach Frankreich, wo aber die feidene Abtheilung ausge— 
nommen ft. 


Als Neben: Erwerb in Nottingham, ift anzufehen: 
eine Bleiweiß- Fabrik; fie liefert einen vortreflichen Arti— 
tel, und wird von Malern befonders gefucht, weil die Zus: 
bereitung leichter von Statten geht, als mit den übrigen 
Bleiweiß: Sorten. Es wird auch theuter bezahlt, und 
vorzugsweife Nottingham White genannt. Eine Peitfchen: 
Schnur: Fabrit, Malz, und Malzgerränfe. Grobe irdene 
Waare. 


Mansfield, ein Städtchen, treibt Handel mit Korn 
und Malz. Berfchiedene Baummollfpinnereien , worunter 
eine, die einem Kaufmann in Nottingham zugehörr, fehr 
bedeutend ift. Nicht weit davon, zu Wordhouse,. be: 
fuchte ich einen Freund aus Hamburg, der fich hier nieder: 
gelaffen. hatte; er war gefällig, mir einige reizende Envis 
rons zu zeigen. Sutton, nicht weit davon, hat einen Ans 


theil am Strumpfweben, und liefert eine große Verſchie- 


“ 


. dar 
denheit von Artikeln, iInfonderheit wollene N die 
nach Canada u. f. w. gehen. - 

Newark (upon Trent), treibt Handel mit Vieh, Korn, 
Molle, und anderen Produften der Grafſchaft; bat eine 
Baumwollfpinnerey; und webt Sadlinnen. Auf Beacon 
Hill befinden ſich einige beträchtliche Gipsgruben ; vieles 
von diefem Gips geht über Gainsboxough nad) London, 
Sn der Nähe von Worksop. wurde ehemals viel Suͤßholz 


gezogen, 


Leicestershire hat mehr Grasland und Wieſen, als 
Pflugland. Bohnen gehören hier mit zu den Hauptpros 
ducten. Von der vortreflichen Viehzucht, und den Ver⸗ 
dienften des Mr. Bafemwell zu Diſhley, ift iin: Ailges 
meinen Kapitel diefed Buches ſchon die Rede gemefen. 
Die nordweftliche Gegend ift reichlich mit-Steinfshlen ges 
feguet. Viel Käfe hin und wieder, infonderheit in der 
Nachbarfchaft von Melton Mowbray, wo. eigentlich der 
- vortrefliche fogenannte Stilton Cheese gu Haufe ift. Bey 
der groffen Land: Defonomie diefer Grafſchaft, findet das 
Fabrikweſen feinen fonderlichen Eingang. Inzwiſchen hat 


fie doch einen Stapel, und dieſer beſteht in gewebten wol⸗ 


lenen Struͤmpfen. 


Leicester— 


Iſt die Hauptſtadt der Grafſchaft, und zugleich der 
Hauptſitz des Webens wollener Struͤmpfe. Einwohner nahe 
an 17,000. Zu den Strumpfwaaren gehören auch Hand: 
ſchuhe, Müßen u. f. w., bier, und in der umliegenden 
Gegend hauptfähhli von Worfted. In neueren Zeiten 
werden auch Strümpfe von Lammwollengarn gewebt. 
Epinnmühlen find erft vor verfchiedenen Jahren in diefen 
Diſtrikt eingeführte worden, und die Mafchinerie hat an: 


’ 
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fänglich einen hartnaͤckigen Widerſtand von Seiten der bis: 
berigen Arbeiter erfahren. 

Geftridte wollene Strümpfe wurden in England zu- 
erft 1564 getragen. Den Strumpfwebeftuhl, fol ein Mas: 
gifter, Namens William Lee, im 5. 1589 erfunden 


haben. Er gieng, da er in feinem Baterlande Feine Auf: 


munterung antraf, mit der Erfindung nach Rouen, wo 
die damaligen Zeitumftände ihm auch nicht günftig waren, 
Don feinen Gefellen zogen einige nach England zuruͤck, 
und wußten fich dafelbft mit der Strumpfwebe = Mafchine 
gortheilhafter zu etabliren, Sie hat feitdem manche Ver: 
befierungen erhalten.  Baummwollene, und halbfeidene 
Strümpfe, werden nur gelegentlidy in Peicefter fabricirt. 


Hinkley, hat einen anfehnlidhen Theil des Strumpf: 
webens, und ift der Hauptmarft für die gröbere und wohl: 
feilere Sorte von wollenen Strümpfen. Loughborough 
hat denfelben Erwerb. 


Lincolnshire, eine große Graffchaft, ift in folgende 
drey Diftricte eingetheilt: Lindsey ift der größte, und, im 
Allgemeinen genommen, der höchfte Theil der Grafichaft ; 
nordöftlich befindet fi eine große Heidegegend, The 
Wolds genannt, worauf durchgehende beträchtlihe Schafe 
heerden weiden; nordweftlich zeigt fich die Durch drey Fluͤße 
gebildete, inlaͤndiſche Inſel Axholm, worauf viel Flachs 
gebaut wird. Der Diſtrikt Kesteven hat zwar große Heiz 
defirecden, ift aber, im ‚Ganzen genommen, fruchtbar. 
Der dritte, und Eleinfte Diftrift, heißt Holland, und ift 
in Upper, und Lower Holland eingerheilt ; beide beftehen 
aus Marfchen und Suͤmpfen, und find den holländifchen 
Niederlanden fehr aͤhnlich, und eingedeicht; die Luft unges 
fund, und das Waſſer ungeniesbar; die Producte find: 
Bänfe und deren Federn; wilde Enten, und eine Menge 
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anderer Eumpfoögel; Dachriet. An Holland gränzt der 
große, breite, und tiefe Seearm, The Wash genannt. 
Uebrigens ift die Grafſchaft Lincoln, ein ausgezeichnetes 
Gras: und Viehland. Pferde, Rindvieh, und Schafe, 
alle von der größten Zucht. Die Schafe tragen eine 
lange, dicke Wolle, wovon große Duantitäten nach Vork— 
fhire und anderen Grafichaften, zum Gebrauch für gros 
be wollene und Worfted : Zeuge, weggeführt werden. Die 
Fabriken der Graffchaft find fehr unbedeutend, und bes 
ftehen faft allein im Spinnen und Weben der inländifchen 
Molle, zu Kamlotten und anderen groben Zeugen. In 
neueren Zeiten haben verjchiedene Patrioten, zur Befoͤr⸗ 
derung der Induſtrie, und um die eigene Wolle beffer zu 
benugen, nicht nur Spinnſchulen angelegt, fondern aud) 
über das ſchoͤne Geſchlecht in diefer Grafichaft fo viel 
vermocht, daß die Damen, bey Bällen und anderen Dffente 
lidyen Gelegenheiten, nicht anders, als in wollenen Stofs 
fen aus den einheimifchen Fabriken, erfcheinen. Ein Pas 
triotismus von diefer Art, kann aber im gegenwärtigen 
Zeitalter von Feiner langen Dauer feyn, und die Schönen 
in gincolnfhire werden den Spoͤttereien der uͤbrigen Briten, 
endlich unterliegen, und ſich ſo kleiden muͤſſen, wie es die 
allgemeine Mode mit ſich bringt. | 

Lincoln, die Hauptftadt, mit etwas über 7000 Eins 
wohnern. Was Handel und Fabriken betrift, ift nichts 
wefentliches von ihr zu fagen. In alten Zeiten war fie 
von großer Bedeutung; Edward III. machte fie zum 
Stapel für Wolle, Keder, Blei u. f. w. Louth, mit et—⸗ 
was über 4000 Einwohnern, die artigfte Stadt in der 
Graffhaft, und deren Hauptfiß für dffentliche Vergnüs 
gungen. Gainsborough, am Fluße Trent, mit 4500 Eins 
wohnern, bat etwas Küftenhandel. Boston, eine Stadt 
und Seehafen, mit 6000 Einwöhnern. Der Hafen ift 
nur fuͤr geringlaftige Schiffe. Ueberhaups find die ehemals 
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zahlreich gewefenen Häfen der Kuͤſte diefer Graffchaft, faft 
ganz verfandet. Bofton hat einen der höchften Kirchthürs 
me in England, der den Geefahrern zur Kennung dient, 
wenn fie ſich den gefährlichen Kanälen der Boston Deeps 
und Lynn Deeps nähern. Biel Gerfte wird von hier nach 
London ausgeführt, auch -etwad Handel nach der Dftfee . 
getrieben. Stamford, 4000 Einwohner, bat einigen Er: 
werb von Malz, Steinfoplen, und Baufteinen. Spal- 
ding, etwas über 3000 Einwohner, ein reinliches Städt- 
chen, nad) holländifcher Bauart, treibt etwas Handel mit 
Korn und Steinkohlen; in der Nachbarſchaft waͤchſt viel 
Hanf und Flachs. Horncastle, hält große Märkte von 
Zugpferden, die von Vorffhire hieher kommen, einige Zeit 
in der Nachbarfchaft bleiben, und endlich von Londner 
Pferdehaͤndlern gekauft werden. Pinchbeck, in der Naͤhe 
von Spalding; der Tomback, den man auf Engliſch 
Pinchbeck nennt, fol in diefem Orte erfunden worden 


feyn. | 


Rutlandshire, die Fleinfte Graffchaft in England, ift 
nur 14 oder 15 Meilen lang, und ro bis 12 breit. Der 
Boden hat eine röthlihe Farbe, und vielleicht hat dies 
Ländchen davon den Namen erhalten. Die Hauptprodufte 
. bed faft durchgehends fruchtbaren Diftrifts, find Schafe , 
und Korn. Bon der ehemals großen Waldung von Lifheld, 
giebt es hier noch Ueberbleibſel. 


Northamptonshire zeichnet fi), was ihre Lage be: 
trift, darinn aus, daß fie, im Herzen des Reiches, mit 
fo vielen, nämlid) mit neun anderen Grafichaften, um: 
geben if. Ein ſchoͤnes, angenehmes-und gefundes Land, 
dem ed aber an Feurung fehlt. Die Steinfohlen anderer 
Grafſchaften, müflen in diefer, fehr theuer bezahlt werden. 
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Inzwiſchen find noch Ueberbleibfel von ehemaligen großen 
Waldungen vorhanden, infonderheit die Rockingham , 
Sal-Salcey, und Whittlebury Forest. In der Iegteren 
follen noch immer wilde Katen angetroffen werden. Im 
Allgemeinen betrachtet, ift die Sraffchaft, als ein vor: 
zügliches Grasland berühmt. Rindvieh, und Pferde, von 
ausnehmender Größe; letztere meiftend von der ſchoͤnen 
ſchwarzen Zucht. Die übrigen find: Korn, Wolle, Sal: 
peter. Bon Fabrifen giebt es Feine von einiger Bedeutung ; 
denn dazu müßten Steinfohlen in der Nachbarſchaft feyn, 


Northampton, die Hauptftadt, 7000 Einwohner. 
Der erfte Markt in England, für fchone Reit- und Kutfch- 
pferde. Pferderennen werden auf den benachbarten foges 
nannten Pye Leys gehalten. Chemald wurden in North: 
ampton viel Schuhe gemacht, und großentheild über 
See verfandt; in neueren Zeiten aber liegt diefer Erwerb 
faft ganz danieder. Molllämmen, Mollfpinnen, Strümpfe | 
firiden, fpigen Eldppeln, alles Faum des Anführens werth. 
Peterborough, 3500 Einwohner, hat etwad Handel mit 
Korn, Malz, Steinfohlen, und Bauholz; die armen Leu— 
ten machen eine Kleinigkeit von groben mollenen Zeugen 
und Struͤmpfen. Kettering, etwas Molfpinnen, und 
Spigenflöppeln. Wellingborough, Schuhe und Stiefel, 
wie in Northampton, auch etwas von Spigen. Daventry, 
Peitfhen, und feidene Strümpfe. Oundle und Thrap- 
ston, am Fluße Nen, der ihnen einen Fleinen Handel 


verfchaft. 


Oxfordshire, wechfelt mit Wieſen, Aekern, und Fleie 
nen Holzungen ab; bat viele Fleine Flüße; der Isis, unter 
weichem Namen er aber den Uferbewohnern nicht befannt 
ift, macht einen Hauptzweig ded Thames aus, und wird 
eben fo in der gewöhnlichen Sprache genannt. Die Pros 
ducte find; Korn, Malz, Butter, Kälber, Pfeifenthon, 
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Oker. Ebenfalle Feine Steinfohlen, und daher Feine ſon⸗ 
derlich ausgezeichnete Fabrilen. 


Oxford, die Haupiſtadt, und weltbekannte uUniver⸗ 
ſitaͤt, 11 bis 12000 Einwohner. Malz wird in Fahrzeu— 
gen von hier nach London gefuͤhrt. 


Woodstock, 1300 Einwohner, deren Haupterwerb 
im Berfertigen der feinften ledernen Handfchuhe befteht, 
und denen man vorzugsweiſe, den Namen von Woodstock 
Gioves bengelegt. Sie werden an anderen Orten nachges 
macht, und müffen dann unter demfelben Namen gehen. 
Ehemals wurden hier polirte Stahlarbeiten, bis zur hoͤch⸗ 
fien Vollkommenheit, fabricirt. Unter andern, bezahlte 
man einmal in Frankreich, für eine in Woodſtock gearbei: 
tete ftählerne Uhrferte, deren Gewicht zwey Unzen war, 
170 Pf. St. Jetzt find vergleichen Herrlichkeiten aus 
der Mode; und für jene Kette würde man Faum ein 
Pfund bezahlen. In der Nähe ift dad berühmte Blen- 
heim Castle, dem großen Manne zu Ehren, ber ein 
Sahrhundert fpäter, noch einmal auf dem beutfchen Kriegs: 
theater hätte erfcheinen follen. 


Witney, 2600 Einwohner, der Hauptort für Blan- 
kets oder wollene Bettdecken; ‚Sie werden nirgends feiner 
und beſſer gemacht. Es giebt mehrere Qualitäten von 
Dlanfets; von den groben, dienen die Cuts zu Hangmats 
ten auf Schiffen, und die Hykes gehen nach der Küfte 
der Barbarei, wo der gemeine Mann fih Tags und 
Nachts darinn einhuͤllt. Ferner werden in Witney, Kir— 
ſeys, und grobe Kalmude, letztere unter dem Namen 
von Bearskins, verfertigt; beide Artikel gehen, über Lon⸗ 
den, gemeiniglich nad) Canada, und andere Gegenden von 
Nordamerika, | 


Banbury, 2750 Einwohner, deren Haupt Erwerb 
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im verfertigen von Pläfch befteht, und wovon ein groffer 
Theil nach Portugall geführt wird. Sie weben auch Sat: 
telgurte. Mebrigens ift Banbury wegen Käfe und Ale 
berühmt. Eine beliebte Art von Gemwürzfuchen, wird Ban- 
bury Cake genannt. Woher aber die Banbury Locks ih⸗ 
ren Namen führen, babe ich noch immer nicht erfahren 
fonnen; denn in Banbury werden Feine Schlöffer, als Fa= 
brif = Artifel gemacht. Chipping Norton, 1800 Eins 
wohner. Hier webt man Pferdededen, eine Art Mohr 
unter dem Namen von Harrateen, und einige andere grobe 
wollene Zeuge. Henley ſchickt Korn, Malz und andere 
Prodnkte der Graffchaft, mit Fahrzeugen, nach London. 


. Berkshire, oder die Graffchaft Berks. Am fruchtbars 
ften find die mittleren and weftlichen Gegenden. Die öfts 
liche ift vom Windsor - Forest größtentheild eingenommen, 
und hat übrigens viel unbebautes Land. Das Thal The 
Vale of White Horse, producirt, nebft den übrigen 
fruchtbaren Theilen, Getreide in Ueberfluß, und von vor 
trefliher Qualität, infonderheit Gerfte, wovon eine große 
Menge gemalzt nach London geführt wird. Viele Schweine 
werden in der Graffchaft gemaͤſte. Der Mangel an 
Steinfohlen, wird einigermaßen durch Zorf erfet, und 
die Aſche defjelben als ein vortrefliher Dünger benust. 
Keine Fabrifen von einiger Bedeutung. | 


Reading, die Hauptftadt, nahe an 10,000 Einwohs 
ner. Ehemals wurde hier viel Tuch gewebt; jett Segel: 
tuh, Padllinnen, und einige Blankets. Der Haupterz 
werb befteht in Getreide, Malz, und Mehl. Newbury, 
4300 Einwohner, war in alten Zeiten der GStapelort für 
Broadkloth. Unter Henry VII lebte hier John Winde 
comb, damald der größte Tuchfabrifant im ganzen briti« 
fhen Reiche.. Er unterhielt allein in feinem Haufe über 

‚ hundert Weberſtuͤhle. Man kannte ihn im ganzen Lande. 
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nicht anders, ald unter dem Namen von Sack of New: 
bury. In neueren Zeiten hat fich diefer Erwerbzweig von 
hier nach dem Werften von England hingezogen. Jetzt wird 
von armen Leuten noch etwas Garn geſponnen, und gro⸗ 
bes Zeug gewebt. Uebrigens iſt hier ein bedeutender Han: 
del mit Getreide und Mal. Maidenhead, ungefähr 
1000 Einwohner, ebenfalls Handel mit Malz, Mehl, 
auch Bauholz. Wallingford, Malz. Abingdon „ $lur: 
-teppiche und Segeltuch. Isley, ein großer Markt von Scha- 
fen. Oakingham, Geidenmühlen, etwas Gaze, und ei- 
nigen Wollhandel, 





Buckinghamshire , oder die Graffchaft Bucks. Der 
füdliche Theil ift vornämlich von den Gebirgen, The Chil- 
tern Hills, eingenommen, bin und wieder mit Holzungen 
bevedt. Das Thal The Vale of Aylesbury, iſt eine 
von den fruchtbarften Strecden im ganzen Königreiche, 
Gerfte wird hauptfächlich auf den Chiltern gebaut. Das 
Thal hat Wiefen für Rindvieh und Schafe; und die 
Landleute ftehen fich fehr gut dabey. Sie verfehen London 
mit guter Butter. Ferner wird mit Getreide, und feiner 
Wolle gehandelt. Eteinfohlen hat die Grafſchaft ebenfalls 
nicht. Büchenholz liefern die Chiltern. 

Viele arme Einwohnerinnen nähren ſich und ihre Ba: 
milien, mit den Verfertigten von Klöppelfpigen. Der 
Namen Bone - Lace, den man ihnen aufferhalb der Graf: 
haft giebt, ift ihnen felbft unbefannt , fie nennen fie 
blos Lace, oder Thread Lace, Zwirnfpigen. Die Ar: 
titel find: Feine, weiffe und ſchwarze Zwirnſpitzen, letztere 
gemeiniglich mit franzoͤſiſchem Grunde. Grobe Spigen. 
Einen großen Nachtheil hat diefer Erwerb, durch die 
Raymfpigen in Nottingham gelitten. 

Buckingham, wovon die Graffhaft ven Namen hat, 


\ 


429 


ift ein verfallener Ort, ‚2600, Einwohner, Aylesbury, _ 
. 3200 Einwohner, der Hauptfiß der Nahrung des Thales 
diefes Namens. Amersham, Spigen, infonderheit ſchwarze 
(Black Lace); etwas Sadlinnen, feit 17 oder 18 
Jahren, eine Fabrik von weiſſen baumwollenen Gütern, 
‚bie Über hundert .Menfchen in Nahrung fegt. Chesham, 
Schwarze Spitzen; viele Schuhe; Holzwaare., Marlow, 
über 3200 Einwohner; Papier; Schwarze feidene Spt: 
gen; große Merfe für Kupfer, Meffing, und Meffing- 
draht, Mühlen, um Fingerhäte zu machen; Oelmuͤhlen. 
Newport -Pagnel, über 2000 Einwohner; bier und in. 
der umliegenden Gegend, werden die meiften Spitzen ges 
macht, und Newport ift ald ein Hauptmarkt diefes Arti: 
feld anzufehen. 


= 


Hertfordshire, oder die Grafichaft Herts. Der Pos 
den derfelben ift im Ganzen genommen, träge; die Kunſt 
muß ihm zu Hälfe kommen, und dann liefert er, wie es der 
Fall bis zur Vollkommenheit ift, Weizen und Gerfte. Hier: 
inn, und in Malz, beftehr der Haupt = Erwerb von Hertz 
fordfhire. Weder Steinfohlen, nod) Fabriken; inzwifchen 
viele Papiermüplen, wie bereit3 unter London erwähnt, iſt. 

Hertford, die Hauptſtadt, 3400 Einwohner; es iſt 
nichts Erhebliches davon zu ſagen. Royston, nahe an 
1000 Einwohner; Malz. Hitchin, 3200 Einwohner; viel 
Malz, und ein großer Markt für Weizen. Ware, und 
Baldock, verfehen London ebenfalls mit Malz; der erftere 
Drt in der größten Menge. Die Graifchaft liefert bey 
weitem nicht fo viel Gerfte, als in derfelben gemalzt wird, 
Alle benachbarte Grafihaften muͤſſen das Getreide dazu 
liefern. 
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Bedfordshire, ift ein mit Hügeln und Thälern ab- 
wechfelndes Land. die Hauptprodufte find Korn und But: 
tr. Von erfterem, nämlich von Weizen und Gerfte, geht 
vieles über Lven nad London. Walfererdve (Fuller's 
earth) ift das fchägbarfte Mineral: Product diefer Graf: 
{haft ; nirgends in der Welt ift fie beffer, reiner, feiner, 
und in größerer Menge, als auf der Wavendon Heath, 
nahe bey Woburn; man. findet fie da in Schichten von 
10 bis ı2 Fuß Tiefe! Crop, heißt die röthlidhe Erde. 
ft fie nicht von diefer Farbe, fo wird fie Wall- Earth 
genannt, und feheint die tauglichfte zum Walken zu feyn. 
Die Ausfuhr der Walferde ift verboten. Die Weiber be: 
fhäftigen ſich auch in diefer Graffchaft mit Spißenflöps 
yeln. Sonft giebt es feine Fabriken; doch etwas in Dun: 
ftable, wie wir gleich bemerfen werden. Das Meifte iſt 
Aderbau, dem freilich manche Hinderniße hier im Wege 
ſtehen. Auch Feine Steinkohlen. 


Bedford, die Hauptſtadt, 4000 Einwohner, bie 
größtenteils fehr arm find, und wovon, wie gefagt, viele 
Meiber ihren Hausftand, durch Spigenklöppeln unterhale 
ten. Der Fluß Ouse, fdrdert einigen Handel mit Etein- 
kohlen, Bauholz, Malz, und Getreide. Dunstable, 1300 
Einwohner ; etwas Spitzen; in neueren Zeiten ift ein 
neuer, ziemlicy einträglicher Erwerb hier aufgefommen , 
nämlich das DVerfertigen von Hüten, Körben, Schuhen, 
und anderen Artifeln, aus Stroh, Aufferdem etwas Spi- 
Gen. Auch wird gefchlämmte Kreid (Whiting‘) präpas 
rirt. In der umliegenden Gegend giebt ed, die belifates 
ften Lerchen. 


_ Huntingdonshire. Die Ufer des Fluffes Ouse, find 
mit fchönen Miefen umgeben. Die mittleren und weftli: 
chen Gegenden find Fornreich, und ‘haben hin und wieder 
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Feine Gehölze. Der nordöftlihe Theil ift Marfchland 
(Fens) und reich an Wieswachs; auch findet man ei— 
nige Zifchteihe und Seen, wovon der Whittlesea Meer 
ziemlich groß ifl. Die Hauptprodufte find: Getreide, 
Malz, und Kaͤſe. Viel Vieh wird gemäftet. Etwas 
Mollhandel, und .Sarnfpinnen, 


Huntingdon, die Hauptftadt, 2000 Einwohner, Ci, Ä 
manchester, nahe bey, ein Dorf, laͤngſt berühmt wegen 
- der wohlhabenden Landleute, die darinn wohnen. St. Ives 
2100 Einwohner, halt große Viehmärfte, Stilton, ein 
Dorf, giebt feinen Namen einem in England fehr bes 
liebten Käfe, den Einige auch wohl Englisch Parmesan. 
nennen. Eigentlich foll er ein Produkt von Melton— 
Mowbray in der Graffchaft Leiceſter ſeyn. Je älter 
er ift, defto mehr ſchaͤtzt man ihn, gleich viel, ob er 
voll Mieren and Maden tft. Im erften Theil des Repo— 
fitory of Arts, fteht ein Recept, diefen delifaren Kaͤſe 
zu bereiten. 


Cambridgeshire. Der Fluß Ouse theilt diefe Graffchaft 
in zwey Theile. Suͤdoͤſtlich, von den fogenannten Gogmagog 
Hills an, bis Newmarket, ift es eine dde Heidegegend,, 
wo viele Schafe weiden. Der füdweftliche Theil ift der 
angenehmfte, und ed waͤchſt dafelbft fehdne Gerfte, die 
gemalzt, und in großen Quantitäten verfchidt wird. But— 
ter und Käfe find vortreflich 5; auch werden hier Kälber, 
für den Londner Marke, gezogen. Der nördlichfte Theil 
befteht hauptfächlicy aus der fogenannten Isle of Eiy, 
ein Marfch = Diftrift, der größtentheild von den Flüffen 
Dnfe und Nen umgeben if. Das viele Waſſer iſt, 
mit großer Mühe und Koften, abgezogen, und das Laud 
zu Wieſen und Aedern benußt worden. Auf der letzteren 
waͤchſt die feinfte ‚Gerfte. Die größten Abzugs = Kanäle 


|. 
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(Drains), find die jogenannten Bedford old and 


new Rivers. Auffer Papiermählen, giebt es keine Fa⸗ 


briken in der Grafſchaft. 


1 


Cambridge, am Fluße Cam, woruͤber hier eine Bruͤ— 
cke (Bridge) geht; iſt die Hauptſtadt, und eine bekannte 
Univerſitaͤt; ſchlecht gebaut; etwas über 10,000 Einwoh⸗ 
ner; ein ziemlicher Handel mit inlaͤndiſchen Produkten. 


In der Nähe iſt ein Feld, wo jährlich, vom 7 Septem⸗ 


ber, vierzehn Tage hindurch, einer der größten Märkte 
in England gehalten wird. Diefer Zahrmarft wird The 
Stourbridge Fair genannt, und es werden da Pferde, 
Hopfen, Wolle, Leder, Käfe, und viele andere Artikel‘ 
verfauft. 


Newmarket , liegt zum Theil in diefer, zum Theil in 


der Grafihaft Suffolf; hat kaum 500 Einwohner, und 


ift der Hauptplag für Pferderennen. Wisbeach, eine 
Stadt, mit mehr ald 3,500 Einwohnern; beträchtliche 


-Getreide » Ausfuhr. In der Nachbarfchaft giebt es Del 
‚müblen. Cottenham, in der Nähe von Cambridge, 


ift wegen einer Art großer, dünner Käfe, die dafelbft, und 


in den umliegenden Dörfern, gemacht wird, fehr berühmt; 


die Kräuter der Gegend theilen ihm den angenehmen Ge: 
fhmad mit. Die Stadt Ely, fonft unbedeutend befitzt 
eine der fchönften Kathedralfirchen. 


Die Graffchaft Suffolk ift, im Allgemeinen, ein ebe- | 
ned Land, ohne auffallende Anhöhen. Nordweftlich ift 
ed eine große, unfruchtbare Heideftrede, worauf Schafe 


weiden. Der mittlere, und größte Theil, hat einen vor= 


treflichen, fruchtbaren Lehmboden, und wird zu alferley 
Zweden, auf dad Vortheilhaftefte benußgt. Butter ift.ein 


Hauptprodukt diefes Diftrifts, und wird in Menge nach 
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London u. f. w. gebracht. Viel Käfe, allein man nennt 
ihn fprichwörtlich den fchlechteften in England. - Getreide 
aller Art. Bohnen in Ueberfluß. Kohl zur Fütterung der 
Kühe. Hanf. Etwas, Hopfen. Die Seekuͤſte, und von 
da ziemlich tief ins Land hinein, ift größtenteils fandig, 
und in Pflugland, Heide, und Marjch eingetheilt. Ers 
ftered producire ſchͤne Gerfte, und nach Suͤdoſten zu 
werden viele gelbe Wurzeln gezogen, Auf den Marfchen, 
viel Rindvieh; und auf der Heide, zahlreiche Heerden von 
Schafen. Hin und wieder verbeffert man den Boden 
mit Mufchelmergel (Crag). Sm Ganzen genommen, ift 
diefe Oraffchaft eines der erften Länder, wo der Aderbau 
mit großer Gefchiklichfeit, und Vortheil, getrieben wird. 
Zu den Übrigen Produkten gehören: Turnips, deren Kuls 
tur in großem Umfange bier getrieben wird, Wortrefliche 
Zugpferde, von mittlerer Größe. Die Kühe find Elein, 
fehr milchreich, und durchgehends ohne Hörner (polled). 
Keine Steinfohlen; daher auch Feine Fabrifen von Bes 
deutung. ü | 

Ipswich , die Hauptftadt, zwifchen rı und 12,000 
Einwohner, fand in alten Zeiten, als Fabrifplag, im 
größten Anfehen. Es wurden hier vornämlich Broadcloth, 
und Segeltuch gewebt, und großes Vermögen dabey ers 
worben, Dies hat aber längft aufgehört, und ſich nad) 
dem Welten von England hingezogen. Der gegenwärtige 
Haupt» Erwerb befteht im Malzen, und in der Ausfuhr 
von Getreide und Malz. Der Küftenhandel ift beträchts 
lich; der Handel mit dem Auslande aber von Feiner Bes 
deutung, In neueren Zeiten hat Ipswich angefangen 
Ediffe nah Grönland zu ſchicken, und befißt zu diefer 
Unternehmung eine fehr bequeme Lage. Seitdem find ei: 
nige gute Thranbrennereien angelegt worden. Biel Baus 
holz, womit die Nachbarfchaft verfehen ift, wird von hier 
nad) den koͤniglichen Schifföwerften von Chatham gefchidt, 

Nemnich's neufte Reife d. Engl, 23 
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Schwerlaftige Schiffe müffen in ziemlicher Entfernung von 
der Stadt abhalten. | 


Languard Fort wurde zur Schüßung des Hafens von 
Harwich gebaut.” Orford Ness hat einen Leuchtthurm. 
South Woodbridge, am Fluſſe Deben, acht Meilen vom 
Meere; hat.einen Fleinen Hafen, einige Schiffswerfte, und 
etwas Küftenhandel, infonderheit Kornausfuhr. Gutes Salz 
wird hier rafinirt, und viel Mufchelfalf gebrannt. South- 
wold, bereitet gutes Seeſalz, und hat einigen Handel mit 
Korn, Bier und Heringen; die hier befindliche Bucht, wird 
gemeiniglich Solebay genannt. Lowestoffe hat einigen Theil 
an Yarmouth’s Herings- und Makrelen-Fiſcherey; 
grobe Zöpferwaare. 


Sudbury ; ungefähr 3,300 Einwohner; Einer von den 
Orten, wo fi die Fleminger zuerft niederließen, um die 
Engländer mit der Kunft, ihre eigene Molle zu benugen, 
befannt zu machen. Sudbury wurde damals volfreich und 
wohlhabend. Der Erwerb hat fich aber in der Folge nach 
anderen Gegenden des Reiches Hingezogen, und nur noch 
einige Weberbleibfel zuruͤckgelaſſen. Dahin gehören haupts 
faͤchlich die Burial or Shroud crapes, d. i. weiße, fehr 
ebene und gepreßte Zeuge von Molle, worinn die Todten 
eingefleidet werden. Im ganzen britifchen Reiche ift es bis 
auf den heutigen Tag verordnet, Feine andere, ald wollene 
Zeuge dazu anzuwenden. Mer Leinwand oder Gewebe von 
anderen Materialien für Todte gebrauchen will, hat 5 Pf. 
St. Strafe zu erlegen. Denn in alten Zeiten war das bris 
tifhe Gouvernement- auf Alles bedacht, was zur Befdrde: 
rung der inländifchen Wollfabrifen gereichen konnte. Auffers 
dem werden noch folgende Artifel in Subbury verfertigt : 
Zrauerflor (Mourning erape); Zlagtuch (Buntine); 
Say, geht meiftens nach Stalien u. f. w. wo dies leichte 
wollene Zeug zu religidfen Kleidungen angewandt wird, Die 
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benachbarten Derter Lavenham, Needmarket, Hadleigh 
u. ſ. w. haben einigen Antheil an diefem Erwerb, und wes 
sen vielleicht noch verfchiedene andere grobe Zeuge. Inſon⸗ 
derheit fpinnen die armen Leute ded ganzen Diſtrikts, wos 
zu auch St. Edmund’s Bury, Eye etc. gehören, Worftedz, 
garn, vornämlich für Norwich, Es wird auch viel Flachs 
und Hanf gefponnen, befonders in der umliegenden Gegend 
von Halesworth, wo viel Hanf wädst. 


Stowmarket, ıg00 Einwohner, ift ebenfalls einer von 
den vielen ehemals großen, jet ganz vergangenen Plägen 
für Tuch und wollene Zeuge. Gegenwärtig wird hier etwas 
Segeltudy und Tauwerk gemacht. Die fhönften Kirfchen 
wachfen in der umliegenden Gegend. Zu Woolpit werden 
die beften weiffen Ziegel gebrannt. Die in alten Zeiten be: 
rühmt gewefenen Seeftädte Aldborough und Dunwich, 
ſind faft ganz vom Meere weggefpült worden. 


Die Graffhaft Norfolk, ift ebenfalld fehr eben, und 
faft Feine beträchtliche Anhoͤhen darauf zu fehen. Keine 
Graffchaft befigt fo viel Pflugland, indem 3 davon auf's 
Ganze gerechnet werden. Das Uebrige theilt fi) in Marſch 
und Heide. Die Produfte, nad) der abwechfeluden Befchaf: 
fenheit des Bodens find: Gerfte, wovon Vieles gemalzt 
und ausgeführt wird. Waizen und Mehl; Zurnips mehr, 
als in irgend einem anderen Theile des Reiches. Buchwai⸗ 
zen; vortrefliche Butter; kleine Schafe, deren Wolle haupt⸗ 
ſaͤchlich nad Yorkihire geführt wird. Gilbergraue Kanine 
hen; Faſanen u. f. w. Für London und andere Märkte, 
wird viel Kindvieh aus Schotland u, f. w. in diefer Graf⸗ 
fchaft fert gemacht. Veträchtliche Fifchereien. Von Fabris 
fen weiter nichts, ald die befannten Zeuge in N 
wovon wir gleich handeln werden, 
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eine Stadt, mit einem bedeutenden Seehafen; nahe 
an 15,000 Einwohner. Sie heißt auch Great Yarmouth, 
im Gegenfag von Little Yarmouth, das gegenüber in der 
Grafihaft Suffolf liege, und wohin man gleich über 
eine fchöne, 1785 neugebaute Zugbräde fommt. Yarmouth 
liegt am Fluſſe Yare, der bis Norwich und etwas weiter 
hinauf für Fahrzeuge von 40 bis 50 Tonnen fchiffbar ift. 
Die Kajen (The Quay) find Über eine Meile lang, und 
haben eine angemeffene Breite. Der Hafen ift nicht für 
fehwerlaftige Schiffe ; übrigens aber in Verbindung mit den 
Kajen fehr bequem. 


Yarmouth hat einigen Verkehr mit dem Auslande, 
vornämlich mit den Oftfeehäfen, mit Holland, Portugal, 
nnd dem mittelländifchen Meere. Nach Norwich werden 
über Yarmouth viele Güter eingeführt, und eben fo die eis 
genen Kabrifate von da ausgeführt. Die Küftenfahrt be= 
fteht in der Einfuhr von Steinfohlen und in der Ausfuhr 
von Korn, Malz und Worſtedzeugen. Nach Grönland wer⸗ 
den auch einige Schiffe geſchickt. Es gehen auch Fahrzeuge 
aus, um Kabliau (Nord Sea Eod) zu fangen. Piel 
Schiffbau, und was davon abhängig ift. 


Eine Hauptnahrung der Einwohner befteht feit den aͤl⸗ 
teften Zeiten im Fifchen von Heringen und Mafrelen. Ges 
meiniglich gehen fie gegen den 26. September anf den He⸗ 
ringefang aus, der bis zum November fortdauert. Auſſer 
ihren eigenen bededten Fahrzeugen, die zwifchen 40 und 
50 Tonnen balten, müßen fie oft welche von der VYorkſhire⸗ 
Kite zu Huͤlfe nehmen , die unbedeckt find, ungefähr 
20 Tonnen faffen, und Cobles genannt werden. Im Jahr 
1700 giengen 130 Fahrzeuge von Darmouth auf den Fang 
aus, und zwifchen 40 und 50 wurden zum Export der 
Heringe gebraucht. Die Heringe werben in Yarmouth cu- 
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red, d. i. erft gefalzen und dann geräuchert. In diefem 
Zuftande heiffen fie Red Herrings, und werden vornämlich 
nach Stalien, Spanien und anderen füdlichen Theilen von 
Europa ausgeführt. Es werden jährlich in Yarmouth zwi⸗ 
fhen 40 und zo Millionen Heringe auf diefe Weife geräus 
chert. Die Holländer, wenn Friede ift, erfcheinen jährlich 
ſchon am 21. September vor Yarmouth. Mit dem Herings: 
fang befchäftigen ſich mehrere Häfen von Norfolf und 
Suffolf. 


Die Mafrelen : Fifcherey findet im May und Juny 
ftatt. Sie ift ebenfalls fehr ergiebig. Die Mafrelen wer: 
den von Yarmouth gemeiniglich nad) London und Norwich 
geſchickt. Norwich erhielt einmal zu einer Zeit über 30,000 

Makrelen von Yarmouth. 


Varmouth hat eine Seebade-Anſtalt. Das Gebaͤude 
dazu wurde 1750 errichtet. Das Seewaſſer wird zu jeder 
Springzeit, mittelſt einer Pferdemuͤhle und durch Roͤhren, 
nach dem Behaͤltniß der Baͤder geleitet. 


Hin und wieder vor der Kuͤſte von Norfolk, liegen ge⸗ 
faͤhrliche Sandbaͤnke. Von dieſen ſind diejenigen am be— 
kannteſten, welche die Varmouth Roads bilden. Die Schiffe 
liegen hier zwar ſicher; allein der Eingang iſt ſehr ſchwie— 
rig und gefahrvoll. Im Jahre 1692, giengen in dieſer 
Gegend 200 Segel, mit nahe an 1000 Menſchen in einer 
Nacht verlohren. Ein aͤhnliches Ungluͤck trug ſich 1790 zu. 
An der noͤrdlichen Seite werden zwar verſchiedene kleine 
Haͤfen und Buchten unterhalten; allein ſie verſanden ſich 
beſtaͤndig wieder. Die einzige Felſenhoͤhe an der Kuͤſte, iſt 
Hunstanton Cliff, an der Mündung der Wash. Von den 
nördlichen Häfen Clay, Blakeney und Wells, ift weiter 
nichts zu bemerken, als daß fie kuͤſtenwaͤrts, Getreide und 
Malz aus⸗, und Kohlen und andere Artikel einführen. 
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Lynn 

eine Stadt und Hafen, mit mehr ald 10,000 Eins 
wohnern. Sie heißt auch Lynn Regis, und das aus dem 

Grunde, weil fie vorher, ehe fie unter Henry VII. an. 
die Krone Fam, dem Bifchoff von Norwich zugehört hatte, 
und damals Bishop’s Lynn genannt wurde. Gie liegt an 
der Mündung des Fluſſes Ouse, deffen Verbindung mit. 
anderen Fluͤſſen der Stadt einen inländifchen Verkehr mit 
nicht weniger als acht Graffchaften bewirkt, deren Produfte 
fie ausführt, und felbige dagegen mit allerley Bedürfniffen 
verforgt. Den meiften mittleren Graffchaften führt fie 
Steinfohlen, Salz, Bauholz und Wein, zu, und erpor: 
tirt vornämlich deren Getreide und Malz. Biel Mein 
fommt von Portugal. Weberhaupt befizen die Kaufleute dies 
fer Etadt Induſtrie, und ihr Handel nimmt mehr zu als 
ab. Sie haben ihre Verbindungen mit Holland, der Oft: 
fee, Norwegen, Spanien und Portugal. Sie ſchicken aud) 
einige Schiffe nah Grönland. Das hiefige Stadthaus 
wird Trinity Hall genannt. Die Börfe (Exchange) ift 
ein anfehnliches. Gebäude, und hat einen hoben Thurm. 
Der Hafen ift zwar ficher für die darinn befindlichen Schiffe, 
allein, wegen der vielen Untiefen, ift es fchwierig hinein zu 
fommen. Inzwiſchen find fie mit Tonnen wohl verfehen, 
und gute Lootfen find immer bey der Hand. The King’s 
Staith- Yard, eine Kaje, wo der größte Theil der Meine 
gelandet, und in große Gewölbe gebracht wird, ift ein 
ſchoͤner, vierediger, und mit Gebäuden umgebener Platz. 


Thetford, führt etwad Korn nah Lynn, und die 
ärmere Klaffe nährt fih vom Kämmen der Langwolle. East 
Harling, Leinwand und Leinengarn. Diss, Segeltuch, 
Linnen, Strümpfe und Schnärleiber. Downham, ift der 
Ort, wohin die Butter bed Landes zu Markt gebracht wird. 
Bon bier geht fie den Fluß Ouſe weiter hinauf nach Cam: 


* 
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bridge, und von da, in den fogenannten Cambridge Wag- 
gons, nad) London, wo fie wegen des legteren Umjtandes, 
den uneigentlichen Namen von Cambridge Butter erhält. 


Worstead, ein Fleiner Ort, mit 650 Einwohnern , 
ungefähr zehn Meilen von Norwich. Er verdient angeführt 
zu werden, weil man glaubt, daß bier zuerft Garn von 
Langwolle gefponnen, und diefem fowohl, ald den daraus 
gewebten Zeugen, deswegen der Name von Worfted bey 
gelegt worden ſey. Uebrigens nährt fi) das arme Volk 
fortdauernd vom Spinnen und Weben. 


R / Nassich 


eine der merfwürdigften Städte in England. Sie war 
fhon gegen Anfang des vierzehnten Jahrhunderts, wegen 
ihrer wollenen Zeuge, die Worsted Stuffs hießen, berühmt, 
Holländifhe Flüchtlinge ließen ſich hier zu verfchiedenen 
Zeiten nieder, erhielten große Aufmunterungen vom britis 
fehen Gouvernement, und legten allmälig den Grund- zum 
nachfolgenden großen Flor der Fabriken von Tüchern, wols 
Ienen Zeugen und Strümpfen in England. Die Tuchfabri⸗ 
fen, und was darunter begriffen ift, haben fi in Eng⸗ 
land nicht nur fortdauernd erhalten, fondern gar in neues 
ren Zeiten den höchften Gipfel des Emporfommend erreicht, 
und find diefen Augenblick, ungeachtet vieler widriger Ums 
ftände, mehr zu: ald abnehmend. Wollene Strümpfe find, 
trog den baumwollenen, eines der wichtigften Beduͤrfniſſe 
geblieben. Allein die Worfted: Zeuge, und faft alle übri: 
.. gen wollenen Zeuge, find plöglich in neueren Zeiten geſun—⸗ 
fen, und dadurch die Einwohner vieler Städte und Derter 
in bittere Armuth gerathen. 


Norwich wurde vom vierzehnten und fünfzehnten Jahr⸗ 
hundert an, der Hauptfiß der Fabriken von Worfted: Zeugen, 
"und hat ſich, als folcher, bis auf neuere Zeiten behauptet. 
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Noch ift, von alten Zeiten her, der Spinnroden (Diftaff) 
in Norfolf in Gebrauch. Unter Worsted verfteht man 
Langwolle, die gefämmt und: gefponnen (Morfted 
Harn), zu wollenen Zeugen (Worſted ftuffs), und 
Strümpfen (Worſted Stodings), angewandt wird. 
In anderen Gegenden pflegt man diefe Molle Jersey, und 
die Manier, fie zu fämmen, Jersey combing zu nennen, 
Nirgends in. der Welt, ald in Norfolk, hat das Garn zu 
Diefen Zeugen eine fo bewundernswürdige Feinheit. Es 
wird aber nicht von inländifcher Wolle gefponnen , fondern 
von der langhaarigen aus Lincolnfhire und Leicefterfhire, 
Die vortrefliche inländifche Wolle geht nach den Tuchfabris 
ken in Vorkſhire. | 


Der Name Worsted Stuffs ift, in neueren Zeiten, in 
Norwich Stuffs verwandelt worden. Zu den Hauptartifeln 
gehören: Feine Kamelotte, wollene Damafte, wollene At: 
lafie, Kalmanfe, Laftings, Bombaſins. Viele Nebenartis 
fel und Unterabtheilungen. Faſt gar nichts, infonderheit 
von den Nebenforten, ift in England getragen worden, 
und die meiften derfelben find im ganzen britifchen Reiche 
nicht. einmal dem Namen nad) bekannt. Faft Alles gieng 
in’d Ausland, und richtete ſich nach dem befonderen Ge: 
ſchmack der verfchiedenen Länder. Viele Artikel hatten ih: 
ren ausfchließlichen Markt irgendwo in der Fremde, Diefe 
Märkte waren Stalien, Spanien, Holland, Deutfchland, 
Sriesland, Helgoland u. f. w. Die Kaufleute und erften 
Sabrifanten in Norwich, fandten ihre Söhne, oder Rei— 
fende (Riders), dur ganz Europa, um den Gefchmad 
des Auslandes zu fondiren nnd Beſtellungen einzuhohlen. 
Durd) die zunehmende Nachfrage von allen Theilen des 
Auslandes, waren die- MWeberftühle dermaßen in Arbeit, 
daß das inländifche Garn, und das der benachbarten Graf: 
fhaften nicht mehr hinreichen wollte, fondern uͤberdem, 
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große Duantitäten Wollengarn aus Jreland entboten wer⸗ 
den mußten. | 


Sp ftand es in Norwich noch vor ungefähr zwanzig 
Jahren. Obgleich ſchon damals ein nachtheiliger Einfluß 
der baumwollenen Zeuge auf den Abſatz der Norwich-Stoffe, 
fich zeigte, fo war er es doch nicht in einem fo hohen Grade, 
und nicht fo allgemein im Auslande, als nad und nad) 
die Folge es erfahren ließ. Die baummollenen Zeuge wur⸗ 
den immer wohlfeiler; der Mittelftand in mehreren Theis 
len von Europa fieng an, ſich in Katun u. f. w. zu Fleis 
den; in verfchiedenen Ländern wurde die Einfuhr der Nors 
wid) = Stoffe verboten, um die eigenen Fabriken aufzumun- 
tern, und in Gang zu bringen; durch die unglüdlichen 
Kriege mit Frankreich, gieng ein Markt des Auslandes 
nad) dem andern verlohren. Die mit dem glüdlichiten Er- 
folg eingeführte Nachahmung det Shawls war ed, die den 
armen Haufen in Norfolk noch aufrecht erhielt, und das 
Dermögen einiger Kapitaliften in Norwich, die als die 
Seele des ganzen Spinn- und Fabrikweſens diefer. Grafs ' 
{haft anzufehen find, beträchtlich vermehrte. 


Sm Monthly Magazine, 1803, fteht ein Auffaß 
von Mr. Sohn Taylor, Fabrifanten in Norwich, ber 
den gegenwärtigen Zuftand biejer Stadt. Norwich, heißt 
eö, hatte 1785 fiber 40,000, und 1800 nur 36,800 Eins 
wohner.. (Ich habe irgendwo gelefen, daß die Bevölkerung 
von Norwich i. J. 1730 über 30,000 betragen, und man 
ſich fchon damals über das Leerftehen vieler Häufer bes 
Hagt hatte). Die Abnahme unferer Fabriken, ift nicht 
blos den Kriegen zuzufchreiben, fondern- auch, daß unfere 
Stoffe im Audlande immer mehr aus der Mode Fommen, 
und in England die baumwollenen Zeuge immer mehr über: 
band nehmen. Canada ift noch einer von den wenigen 
wachjenden Märkten für Norwich: Güter; es gehen Kal» 
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manfe dahin. Shawls fangen an, ſchweren Abſatz zu 
finden. (Die Shawls von Zi und Muslin, erhielten 
Deifall). Nach der Tatarey giengen viele geftreifte Stoffe, 
unter dem Namen von Norwich Calamanco Sashes, des 
ren Einfuhr aber, unter Kaifer Paul, verboten wurde. Wol: 
lenband, Strumpfband, Livreeborten, Schnärband, ehe: - 
mals viele in Norwich gemacht, haben fih nun ganz nach 
Mancyefter hingezogen. Bombafind und wollene Möbel: 
Atlaffe, fonft unfer Stapel, find jest aus der Mode. Fabri— 
Ten von anderer Art, wählen lieber ihren Siß in der Nach: 
barfhaft von Steinfohlen- Bergwerken, wo zugleich bie 
Mafcinerie, das Färben, Dreffiren u. f. w. mit geringes 
ren Koften geleiftet werden Fann. Inzwiſchen haben ſich 
einige Baumwollfabrikanten in Norwich etablirt; dieſe ver— 
fertigen zum Theil halb Leinwand: geſtreiftes Matroſen— 
zeug, Checks (gewürfelte Zeuge) zu Betten und Schürzen, 
Tiſch-Drell, Baurenhemder, etwas Katun, und einige 
Bettdecken. Geit einiger Zeit wird auch Hanflinnen in 
Norwich gewebt, nämlich grobes zu Sad: und Packtuch, 
und feinered zu Hemdern und Betten; ferner auch Flachs⸗ 
Leinwand; Alles fuͤr die Gegend, zum Theil auch fuͤr 
Nordamerika. Die gewoͤhnlichſte hier gewebte Art von Hanf⸗ 
linnen, wird Suffolk Hempen Cloth genannt. Es wird 
Laber, feit der Verpflanzung aus Suffolk, weit beffer in 
Norwich gemacht. NE 
Ich habe das Gluͤck, mit den Söhnen des eben ges 
dachten Mr. John Taylor befannt zu feyn. Den eie 
nen habe ich unter Zaviftod genannt, wo er. Bergwerks⸗ 
Inſpektor ift. Der andere hat eine große Buchdruckerei in 
London. Diefer vermochte feinen Vater, mir fortgefeßte 
Nachrichten von der Lage der Dinge in Norwich, von 1803 
bis auf diefen Augenblick mitzutheilen. Sie find vom 

22. Februar 1506 batirt, und geben folgendes ; 
Dom Jahre 1803 an, ift ein fo Furzer Zeitraum, daß 
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nur Weniges hinzugefügt werden kann; und dies Menige 
ift auch nicht tröftlih. Unfere Verbindungen, die haupts 
fachlich im Auslande find, nämlidy mit Spanien, Stalien, 
Deutfchland und Holland. fommen, durd) den fortdauern: 
den Krieg, immer mehr in Abbruch. Die großen Meflen von 
Frankfurt und. Leipzig in Deutfchland , und die von Salerno 
in Stalien, welche und große Quantitäten von vielerley 
Stoffen abzunehmen pflegen, find uns’ jett von gar kei⸗ 
nem Vortheil mehr. 


Die Ebbe unſeres Handels iſt aber nicht durchaus dem 
Kriege allein beyzumeffen; fondern wir müßen geftehen, 
daß unfere Hauptartifel auffer Gebrauch gefommen find. 
‚ Die Kleidungen von Wolle, fo lebhaft und bunt fie auch an 
Blumen und Streifen waren, haben den fanften und ges 
fälligen baummollenen Fabrifaten, den Platz eingeräumt; 
und, obgleich viele vom fchönen Gefchlecht fih durch das 
Tragen von leichten baumwollenen Zeugen, die traurigften 
Folgen und den Tod zugezogen haben, fo iſt doch die Mode 
almächtig, und das Leben wird aufs Spiel gefegt. 


Der Verfall unferer alten Sabrifwaaren, hat unfere 
Spekulation auf die Erfindung von neuen Artikeln geleitet. 
Bor mehreren Fahren verfertigte man hier einige den in— 
dianifchen nachgeahmte Shawls. Die Aehnlichkeit war 
leidlich, und fie fanden bey ungleich geringeren Preifen ges 
fhwinden Abgang. Seitdem find’fie ein beträchtlicher Hand: 
lungsartifel nach allen Theilen der Welt geworden; und, 
da einem Schawl von 10 Shill., diefelbe Berfchiedenheit 
von Farben und Muftern,, ald einem Shaw! von 5 Gui⸗ 
neas mitgetheilt werden fann, fo waren alle Klaffen des 
weiblichen Geſchlechts im Stande, fich darinn zu Fleiden, 
Anfänglich wurden fie aus Seide und feiner Molle zufams 
mengeſetzt; in der Folge, aus Seide und Baumwolle, aus 
Eeide und Vigogne- Wolle, wie auch aus dem feinen Haar 
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der Seehunde. Gegenwärtig wird der größere Theil durch— 
aus von allen Arten des Abfalld der Seide gefämmt, ge- 
fponnen, und zu Crimson Shawls, von aufferordentlicher 
Größe gewebt. Diefe find fehr Mode geworden. Jetzt 
fheinen die Fabrifanten geneigt zu fern, mit den indiani: 
ſchen Shawls wirklich wetreifern zu wollen. Zu dem Ende 
haben fie fich Partheien der feinften Wolle aus Indien Fom- 
men laffen, und verfuchen es, Shawls ganz aus Wolle 
zu weben, und felbige eben fo, wie die indianifchen, mit 
Blumen zu ſchmuͤcken. Sie werden 'wegen ihrer großen 
Feinheit und der Mühe, fie zu fabriziren, theurer, als die 
feidenen zu ftehen fommen. Es bleibt aber die Frage, ob 
die Fabrifanten in Norwich, im Stande feyn werden, den 
wollenen Shawls, eben die Dauerhaftigfeit und den Reich- 
thum verfchiedener Farben, und eben die Leichtigkeit des 
‚Gewebe? , ald es die indianifchen Shawls in einem fo 
ausgezeichneten Grade befigen, mitzutheilen. 


Ich komme auf einen anderen Zweig unferer Fabriken, 
der von dem obigen ſo verſchieden iſt, als nur etwas ge⸗ 
dacht werden kann. Er beſteht in den Artikeln von Duf 
fels und Fearnoughts, und ift eine überaus fchwere Art 
von Kalmuck, zur Kleidung faft gar zu unbiegfam. Zn: 
zwifchen wird Einiges davon zu Ueberrdcen für die Ma: 
trofen verwandt, und, da die Fönigliche Flotte große Quan- 
titäten von dieſem Zeuge beftellt, fo ift zu vermuthen, daß 
ed, am Bord der Schiffe, noch einen anderen Nugen, als 
den der Kleidung, hat. Man macht diefe groben Güter 
aus dem Abfall anderer Fabrifate, der fonft verlohren ger 
hen müßte, und fie verfchaffen mehreren hundert Arbeitern 
in Norwich, Nahrung. 


Noch ift zu bemerken, daß die oftindifche Kompannie 
ihre jährlichen Ordres von feinen Kamelotten beträchtlich 
erweitert hat. 
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Ich begebe mich nunmehr mit meinen Lefern nach den 
ndrdlichfien Graffchaften von England. 


| 


Westmoreland. Ein, im Ganzen genommen, fehr 
ddes und unfruchtbared Land, von dem man fagt, daß + 
unfultivirt liegen. Hohe Berge, nadte Hügel, und 
fchwarze Mohrſtrecken, welcher Zuſammenhang hier, ſo 
wie in Furneß und Cumberland, Fells genannt wird, ſind 
der Haupt-Beſtand dieſer Grafſchaft. Dabey iſt ſie von 
Steinkohlen entblößt, und die übrigen Mineral-Produkte, 
3. B. Kupfer, liegen fo. tief, daß bey deren Aufforderung 
nicht einmal die Koften herausgebracht werben fonnen. 
Dagegen ift der feinfte Schiefer in Ueberfluß vorhanden, 
und macht einen einträglichen Erport = Artifel aus. Das 
Meifte des befferen Bodens ift Grasland. Viel Rindvieh 
aus Schottland wird hier fett gemacht; und Milchkuͤhe 
werden in großer Anzahl gehalten, deren vortrefliche But⸗ 
ter, in großen Quantitaͤten, nach London geſchickt wird; 
viele Schafheerden in den Gebirgen. Eine Menge Gaͤnſe 
in den Mohrdiſtrikten. Sehr beruͤhmt ſind die Meftmores 
fand: Schinfen. Auffer einigen Eleineren Seen, liegt der 
ſchoͤne Winander Mere zwifchen diefer Grafihaft und 
Lancaſhire. 


Kendal. 


Eine Stadt am Fluſſe Ken, ungefähr g000 Einwoh⸗ 
ner. Schon unter Edward III. war fie im Befig von 
Wollfabriken. Unter andern, ift fie wegen grober wollener 
Zeuge, die den Namen von Kendal Cottons führen laͤngſt 
bekannt gewefen. Cotton ift hier wahrfcheinlich eine Vers 
ſtuͤmmelung von Coading. Die Cottons find, in Ans 
fehung der Oberfläche, entweder fchliht (plain), oder 
frifirt (napped); und, ‘in Anfehung ber Farbe, weiß, 
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indigoblau, gemein blau (Logmwood), und grün. Cie 
gehen größtentheild nad) Glasgow, und werden von da, 
zur Kleidung der Neger, exportirt. Auch werden fie von 
Matrofen häufig zu Faden getragen. Ferner werden in 
Kendal fabrizirt: weiffe, und gewärfelte Kirfeys; letz⸗ 
tere infonderheit zu Pferdededen. Linsey, oder Beider: 
wand, d. i. halb Linnen, halb Wolle; davon giebt es 
folgende Sorten: Grey stripes, der Zettel ift halbgebleich- 
ted Linnengarn; der Einfchlag grobe Wolle, von verfcie: 
denen Farben, ftatt blau aber, ſchwarz; Bleached Stripes, 
der Zettel ift ganz gebleichtes Xeinengarn; Apron Stripes, 
vornämlic) zu Schürzen; German Stripes, zu Meiber: 
röden, giengen ehemals viel nad) Deutfchland; Dark 
Stripes; auſſer dem geftreiften Beiderwand, giebt ed auch 
Figured Linseys, und Grograms. Die Cotton Stripes 
haben gebleichtes Leinengarn zum, Zettel; der Einfchlag 
ift gefärbte Wolle, und ungefärbte Baumwolle. E8 wer: 
den auch Swandowns, Toilinets, und Striped Cords, in 
ziemlicher Menge gemwebt. Ein Haupt: Arrifel find ge- 
ſtrickte MWorfted - Strümpfe, von allen Qualitäten, und zu 
jeden Preiſen. Wollene Müßen, und zwar Kilmarnock 
Caps, nad) einem Orte diefed Namens in Schottland, und 
Striped milled Caps, eine geringere Sorte, deren Haupt⸗ 
farbe blau ift. Beide find vornämlich für die Neger. Die 
Wolle zu allen vbigen Artikeln, kommt aus den benachbar: 
ten Grafjıhaften, und aus Scotland. R. und 5, 
Greenhbow und Eo,, eines der erften Kabrif- Häufer 
in Kendal, hatten die Gefaͤlligkeit, mir ihr —— Lager 
zu zeigen. 

Verſchiedene gute Gerbereien ſind in Kendal, und vor 
einigen Jahren ift dafelbft eine Saffian-Fabrik etablirt 
worden. Kragen werden befonderd gut in Kendal gemacht; 
ed find dazu zwey eigene Mafchinen; die eine, um den 
Draht zu biegen; die andere, um ihn zu vollenden. Zifch- 
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angeln, wie in Garliöle, jedoch nicht vom Bedeutung. 
Sloretfeide kommt von London hieher,, zum Kämmen, und 
Spinnen, worauf fie nach London wieder zuruͤck geht. Der 
Fluß Ken fett mehrere Mühlen in Bewegung, nämlich 
zum Walken und Srifiren der wollenen Zeuge; zum Ras 
fpeln von Sarbehölzern; zum Bereiten von Schießpulver , 
in den großen Pulvermühlen zu Sedgwick, zum Sägen, 
und Poliren des Marmors und Kalkfteins, welche beyde 
fehr ſchoͤn, in der Nachbarfchaft von Kendal angetroffen 
werden. | | 


Mm. Todhunter hält in Kendal ein fogenanntes 
Mufeum, und zeigt darinn, und verfauft Daraus, in: und 
ausländifche Natur » Seltenheiten; fogar Münzen, naͤm⸗ 
lich holländifche Ducaten, hamburgifche und dänische Schil: 
linge, und Batzen, Kreuzer u. f. w., vermuthlich von 
Handwerköburfchen eingehandelt. Sch fand, daß der Bes 
ſitzer ein fehr unwiffender Mann war, und daß er nichts 
von denr hatte, noch wußte, was ich hier zu fuchen,, mich 
berechtigt glaubte. | 


Appleby, zwar die Hauptfladt, und noch dazu im 
fruchtbarften Diftrift von Weftmoreland, ift ein fehr uns 
bedeutender Ort; hat nur ungefähr 700 Einwohner, und 
hält einen Kornmarft. Kirkley Lonsdale, hat etwas Anz 
theil an den Wollfabrifen in Kendal; und Kirkly Stephen, 
ift wegen guter Strümpfe (Yarn Stodings) berühmt. 
Milthrop, 5 Meilen von Kendal, an der Mündung des 
Fluſſes Ken, mit einem unbedeutenden Hafen für Fleine 
Fahrzeuge, der zugleich der einzige in der ganzen Graf: 
fchaft ift. Hier werden die obigen fchönen Schiefer einge: 
ſchift, um nad) Xiverpool, London, Hull u. f. w. trans: 
portirt zu werden. Papiermuͤhlen. 
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Die Graffchaft Cumberland ift von beträchtlicher 
Größe, aber nicht fehr bevölkert. Denn fie Hat viele nadte 
Gebirge, wilde Eindden und Mohrftreden. Die Fultivir- 
ten Theile produziren etwas Korn, größtentheils aber find 
fie Grasland. Kleines Rindvieh, mit langen Hörnern, 
wird von Viehtreibern bier aufgefauft, und in den füb: 
licheren Zheilen von England, unter dem Namen von 
Cumberland Steers, fett gemacht, Viele Butter zur Aus⸗ 
fuhr, In den Gebirgen treiben zahlreiche Heerden von klei⸗ 
nen Schafen, die ein gutes Fleiſch, aber fhlechte Wolle 
haben. Cumberland befitt verfchiedene Mineral: Produfte, 
als Steinkohlen, Kupfer, Galmei, Blei, vor allen aber 
Reißblei. 

The Lakes. Dieſen allgemeinen Namen giebt man 
vorzugsweiſe verſchiedenen, nicht weit von einander liegen⸗ 
den, gröfferen und Fleineren Seen, in-Cumberland, Weit: 
moreland- und Foulneß. In Cumberland fiud die meiften. 
Der Winander Meer, oder dad Windermere Water, in 
Foulneß und an der Gränze von Weftmoreland, ift der 
größte. In allem, find es dreizehn Seen, wovon jeder 
einen eigenen Namen führt. Die damit verbundenen hoben 
Berge, Thäler u. f. w. geben ihnen ein edles, und fehr 
romantifched Anfehen, das, durch die geſchmackvolleſten 
Kunft: Anlagen, auf das vortheilhaftefte gehoben wird, 
Sie find mit einigen Fiſchen, vornämlich Forellen, verfes 
ben,.und im Windermere, und ein Paar anderen Seen, 
wohnt die Bergforelle (The Char). Die Lakes werden 
viel zum Vergnügen bereifet, und es giebt dazu an jedem 
Drte eigene Guides, oder MWegweifer, die zugleidy die Mi: 
neralogie ihrer Gegend kennen. Eine Menge von Bes 
fchreibungen, worunter fich die von Pennant, Young, 
und Gray, auszeichnen, und mit unter viele, prächtige 
Abbildungen, find von den Lakes vorhanden. 
| Carlisle, die Hauptſtadt, mit mehr, als 10,000 Eins 
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wohnern; einige wollen 12,000; denn fie hat- in neueren 
Zeiten anfehnlich zugenommen. Im Anfange des achtzehns 
ten Sahrhunderts, war Carlisle noch ein erbärmliches 
Dorf. Gegen Mitte deffelben Jahrhunderts lieſſen fi hier 
zwey Brüder als Wollfabrikanten nieder, die, von der er- 
ften Behandlung der Wolle an, bis zum vollendeten breis 
ten und fchmalen Tuch‘, mit vielem Erfolg fabrizirten. Es 
dauerte aber nicht lange, fo ftarb der eine, und der ans 
dere hatte das Ungluͤck, Fallit zu werden Wie es heißr, 
waren die Brüder aus Hamburg dahin gefommen. Nah 
diefem hatte Feiner Neigung, dad Gewerbe ‚wieder zu 
übernehmen. Es entftand, in der Folge eine Peitſcheu—⸗ 
Fabrik, wobey eine Menge Kinder arbeiten; Fiſchangeln 
wurden gemacht; auch etwas Linnen. Es wurde abermals 
eine Molfabrif verfucht; fie war aber von kurzer Dauer. 
Im Zahre 1761 lieffen ſich hier Katundruder aus News 
caftle nieder, und ‚die Katundrucereien haben fich in neues 
ren Zeiten anfehnlich vermehrt, Twiſt-Spinnereien wurs 
den eingeführt. Cheds, ein Hauptartikel, vornämlich für 
MWeftindien. Musline, und allerley baummollene Modes 
Sachen. Hüte. Chamois-Leder. Seifenſi ederelen. Braue⸗ 
reien. 

Keswick, 1350 Einwohner. In vorigen Zeiten gab 
man fih Mühe, die Kupferminen in der Nachbarichaft 
zu bearbeiten; man fand aber, am Ende, Schaden dabey. 
Jetzt werden noch in Keswick einige grobe wollene Zeuge, 
und etwas Leinwand gewebt. Vor einigen Jahren wurde 
eine Twiſt-Spinnerei etablirt. Es iſt auch ein Muſeum 
in Keswick zu ſehen. 

Das Thal von Keswick, Derwent- water, ein dar⸗ 
inn befindlicher See, und Skiddaw, einer der höchften 
Berge, machen einen der merfwärdigften Theile der Lakes 
aus, und werden von Reiſenden vor allen Dingen befucht. 

Nemnich's neufte Reife d. Engl. 29 
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Borrowdale, nicht weit von Keswick, eine der trau: 
rigften Gegenden in Cumberland. Hier ift die merkwuͤr⸗ 
dige Stelle, mo Reißblei oder Pottlotb (Black Lead); 
Wad; Plumbago), am meiften und beften in der Welt, 
gefunden wird. Nicht nur ganz England, fondern fat 
ganz Europa, Fann mit diefem Product verfehen werben, 
indem der Gebrauch deffelben zu Bleifedern allgemein ift. 
Die Gruben werden nur von Zeit zu Zeit, wenn dad Bes 

dirfniß ed verlangt, gedfnet, und dann wieder mit ber 
größten Sorgfalt verfchloffen gehalten. 


Penrith, bat etwas Gerberei, und einen Kleinen Ans 
theil an Checks, die, auſſer Carlisle, als dem Hauptfiß 
diefes Erwerbs, an mehreren Eleinen Orten gewebt wers 
den, 3. ®. in Brampton. Zu Egremont wird Segeltuch 
gemadt. In der Nähe von Aldstone Moor, giebt es Blei— 
bergwerke, die größtentheild der fogenannten Quaker's 
Company in London, zugehören. Nun bleibt noch die 
Küfte von Cumberland zu betrachten. 


Ravenglass, hat eine gute Rhede, etwas Küftenfahrt, 
und Fifcherei. St. Bees Head, ein Vorgebirge. 


Whitehaven, eine Stadt, mit ıo bid 12,000 Eins 
wohnern, denn fo verfchieden wird die Bevölkerung derfels 
ben angegeben. Ein weißer Felſen in der Nähe des Has 
fend , hat ihren Namen veranlaßt. Sie ift erft in neueren 
Zeiten groß und bedeutend geworden, und ihre Handlung 
und Schiffahrt vermehrt fich von Jahr zu Jahr. Der Has 
fen ift gut, durch Kunſt hervorgebracht; und hat eine 
lange Mulje: ungefähr 300 Schiffe. . Der Haupthandel 
befteht in der Ausfuhr von Steinfohlen, die in der Nach⸗ 
barfchaft im größten Weberfluß vorhanden find. Die Berge 
werke find bis zur Ziefe von mehr, als 130 Lachter, ges 
funfen, und nehmen zum Theil eine große Strede unter 
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dem Meere, ein. Eine umftändliche Befchreibung der Koh⸗ 
Ienbergwerfe von Whit ehaven, finder manim Monthly 
Magazine, 1796. Der ‚größte Theil der Steinfohlen 
geht nach Sreland. Der übrige Küftenhandel ift nach 
Scotland, Chefter, Briftol u. f. w. auch gehen wohl 
Schiffe von hier nach Weftindien. Einträgliche Vitriolwerke. 
Biel Segeltud. | | 


Workington, nahe an 6000 Einwohner; erportirt 
ebenfalls große Duantitäten von Steinfohlen, vornämlich 
nach Sreland. In der Nachbarfchaft ift eine große Eifene 
gießerei, und eine Mühle zum Bohren der Kanonen; fere 
ner Schneidemühlen, Walzmühlen u. f. w. Segeltuch, 
und Tauwerk. Cockermouth, am Zufammenfluß des 
Cocker und Derwent, nahe an 3000 Einwohner, hat eis 
nige Fabriken von groben wollenen Zeugen, Worſted⸗ 
Strämpfen, und Hüten; auch Gerbereien. Maryport, 
an. der Mündung des kleinen Flußes Eln, bat, erft in 
neueren Zeiten, den benachbarten Kohlenbergwerfen fein 
Daſeyn zu danken. Mit der Ausfuhr der Steinfohlen 
nach Ireland, befchäftigt diefer Hafen ungefähr go Fahr⸗ 
zeuge. Eine Eifengießerei, und eine Glashütte, Ä 


Die Graffchaft Durham, gemeiniglich, zumal in Als 
teren Zeiten, The Bishopric of Durham genannt, ift, 
in ihren dftlichen und mittleren Theilen, faft durchgehende 
fruchtbar, und mit Hügeln und Thälern, und Angern und 
Miefen, auf das angenehmfte abwechfelnd. Ssnfonderheit 
find in der Gegend des Flußes Tees, bie vortreflichften 
Zuchten von Rindvieh und Schafen, berühmt, und unter 
dem Namen von Teeswater Breed, bekannt. Der weils 
liche Theil ift, im Ganzen, gebirgig und unfruchtbar; 
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enthält aber beträchtliche Wlei- und Eifen: Minen, die 
fi bis nach dem Norden der Graffchaft erftreden, wo 
dann bie großen Steinfohlen : Bergwerfe ihrem Anfang neh— 
men. Dies wichtige Produft wird auch im Eüden von 
Durham angetroffen. An den Ufern der Flüffe Derwent, 
Were, und Tees, find Eifenwerfe, Schmieden, Korn: 
und Papiermüblen, Brauereien u. f. w. in beträchtlicher 
Anzahl, wodurd diefe Gegenden ein fehr lebhaftes Anfehen 
gewinnen. Auffer anderen nuͤtzlichen Steinarten, find die 
berühmten Newcastle Grindstones eigentlich ein, Produft 
der Graffhaft Durham, Bon diefen Schleifſteinen hat 
man das Sprihwort: A Scotchman and.a. Newcastle 
Grindstone travel .all the World over. Die befte Qua: 
litaͤt des englifchen Senfs wird Durham Mustard ges 
nannt; .ich glaube aber, man hat mit der Kultur Ddiefes 
Produfts, in Durham, längft aufgehört, denn, fo viele 
ich darüber, bey meiner Durchreife ſprach, haben nichts 
davon wiſſen wollen. 


Durham, die Haupiſtadt, mit ungefaͤhr — Ein⸗ 
wohnern. Sie iſt alt, und unregelmaͤßig gebaut, hat aber 
eine ſehr majeſtaͤtiſche Lage. Auſſer einigen groben wolle⸗ 
nen Zeugen, und Teppichen, wird hier ſonſt nichts fa- 
brizirt. Eine in neueren Zeiten Angelegte, große Twiſt— 
Spinnerey, brannte vor einigen Sahren ab, und hat ſeit⸗ 
dem ganz aufgehört. 


Darlington, ungefähr 4700 — ein ſehr leb⸗ 
haftes, betriebſames Staͤdtchen. Schon in aͤlteren Zeiten 
iſt es wegen der beſten Huckabacks, beruͤhmt geweſen. 
Huckabacks iſt Tiſchdrell, und hat dieſen Namen wahr: 
ſcheinlich daher erhalten, daß die Hauſirer, wie bey uns 
in Deutſchland, dieſe Leinwand auf ihrem Ruͤcken, zum 
Verkauf herumtragen. Der Flachs dazu kommt theils 
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aus den füblichen Gegenden von PVorkfhire, theild aus der 
Fremde. Viel von diefem Drell gebt nach London. ers 
ner werden Diapers und Checks, in Darlington gewebt, 
und alle dieſe Artikel haben fich, in neueren Zeiten, dureh 
Einführung von Mafchinerie, fehr. ausgebreitet. Das 
Spinnen von Flachs und Hanf, nach Art der Mafchinerie 
von Arkwright, foll zuerft von einem hiefigen Einwohner 
verſucht, und eingeführt worden feyn. Man rühmt die 
vortreflihe Eigenfchaft des hiefigen Flußwaſſers, zum 
Bleichen der Leinwand; es wird daher vieles.aus der Nachz 
barfchaft, zum Bleichen bieher gefhidt. Chemals kam 
gar die fchottifche Leinwand auf die Bleichen von Darling: 
ton. Don wollenen Zeugen, werden Kamelotte, Tamis, 
und Mohre, bier gewebt; auch ift eine Mühle zum Spin 
nen der Wolle, vorhanden; feit einigen Jahren aufjerdem 
eine Baumwoll : Spinnerey. Etwas Bandwaare (Small 
ware), wie in Manchefter. Das Bereiten des Lederd 
macht ebenfalls einen guten Erwerb aus. Eine bewuns 
dernswärdige Waflermafchine, zum Schleifen optiſcher 
Glaͤſer. | A Re BER N | 


3u Bishop Auckland ift eine Twiſtſpinnerei. Zu 
Chester-le-Street, eine beträchtliche Eifengiefferei. Nicht 
weit davon, zu Britley, ift eine Quelle, die vortreflicdhes 
Salz liefert. Weardale und Teesdale, enthalten viel 
Blei, infonderheit die lerere Gegend. Zu Swalwell und 
Winlaton , find einige der erften Eifenwerfe in England. 
Eriterer Ort, am Zufammenfluß des Derwent und 
Tyne, hat eine große ven Ambrof. Crowley gegen 
Ende des fiebzehnten Jahrhunderts errichtete Eifen = und 
Stahl: Fabrik von Ankern, Ketten, Hauen, Ecaufeln 
gegofienen Töpfen, Kefleln, u. f. w. unter Direktion einer 
Kompagnie, die davon ein Waaren = Lager in London, 
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und ein anderes in Greenwich unterhält. Vieles von den 
Aderbau » Geräthen wird, befonders nach MWeftindien, aus: 
geführt. Crowley war urfprünglicd ein gemeiner Grob: 
fhmied. Winlaton und einige andere Derter haben ihm 
ebenfalld große Fabriken zu danken. 


— upon Tees, etwas über 4000 Einwohner, hat 
einen ziemlich beträchtlichen Handel, fchifft nach London und 
anderen britifchen Häfen, Blei, Alaun, Korn, Butter, 
Käfe u. f. mw. und verfieht dagegen das innere von Dur⸗ 
ham, mit Produften anderer britifcher Graffchaften. Die 
Hauptfabrikate diefes Ortes, find Segeltuch und Tau⸗ 
wert. Aufferdem einige Leinwand, von der Art, wie in 
Darlington. Etwas Schiffbau. Hartlepool, ein Hafen, 
zur Sicherheit der Schiffe bey Stürmen und widrigen Wins 
den; viel Kalk wird hier gebrannt, und ausgeführt; Fis 
ſcherei; übrigens weiter nichtö zu bemerken. 


Sunderland, ungefähr 14,000, und mit den nahe da: 
bey liegenden Orten, 20,000 Einwohner. Chemals führte 
diefe Seeftadt den Namen New Weremouth. Sie liegt 
an der Südfeite des Flußes Were, nahe an der Verbin: 
dung bdefielben mit der Nordfee. Nächft Neweaftle, ift fie, 
an biefer Seite, der Hauptort, von wo Steinfohlen erpor: 
tirt werden. Das Meifte geht nach London. Der größte 
Theil der Einwohner, lebt von diefem wichtigen Nah: 
rungözweige, zu deſſen Betrieb einige hundert meiftens 
wohlgebaute Schiffe, unterhalten werden. Die Steinfoh: 
len werden den Fluß Were, von den an beffen Ufern 
befindlichen, zahlreichen Gruben, hinunter gebracht. In 
neueren Zeiten hat biefer Handel hier fehr zugenommen. 
Der Hafen läßt zwar Feine fehr fchwerlaftige Schiffe zu ; 
allein die leichteren Schiffe Fünnen von Sunderland weit 
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gefhwinder, als vom Fluße Tone, in See fommen. Sun: 
derland treibt aufferdem Schiffbau, und hat einigen An— 
theil am Wallfifchfang. Zu den Fabriken gehören: Vitriols 
werfe; Eiſenwerke; Kalkbrennereien; Bouteillen und Fens 
ſterglas; weiße und braune irdene Waare; eine fehenss 
werthe NReepfchlägerei, wo, wie in Willington, Pas 
tent machine laid Cordage, gefchlagen wird. Zu 
Bishop’s Weremouth, nahe bey Sunderland, ift eine Ges 
geltuchfabrit. Won den obigen Artifeln werden verfchie= 
dene Quantitäten erportirt, und aufferdem die bereits anz 
geführten Schleiffteine. 


Zu Sunderland geht über den Fluß Were oder Wear, 
die berühmte Sunderland Bridge. Sie ift ganz von ges 
goffenem Eifen, und aus lauter einzelnen, in Rotheram. 
verfertigten Stücden, zufammengefeßt, fo daß befchädigte 
Theile, durch neue Stüde jederzeit hergeftellt werden koͤn⸗ 
nen. Der Grundftein wurde 1793 gelegt, und die Brücke 
1796 erdfnet. Die Spanne ift 236, die Höhe der Brüde 
100, und der Spring oder die Höhe des Bogend 33 Fuß. 
Sie hat ein bewundernswärdig leichtes, und zierliches 
Anfehen. Der Grund ift wahrfcheinlich nicht ficher genug, 
und man hat fehon mit Foftbaren Ausbefferungen den 
Anfang machen muͤſſen. | 


Bon South Shields, am dieffeitigen Ufer des Fluffes 
Tyne, fol gleich unter Newcaftle gehandelt werden. 


Northumberland ift die nördlichfte Graffchaft von 
England, und war in alten Zeiten ein eigened Königreich. 
Sm Ganzen genommen ift ed ein nadtes, unfruchtbares 
Land. Die Gebirge, der Kultur ganz unfähig, nehmen 
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über 3 ein. Die fruchtbarften Streden find an ber dft: 
lihen Seite. Im füdlihen Winkel ift es fehr dde und 
leer, diefe Striche aber enthalten. Blei- Minen. Nach 
Norden zu, giebt es einige fruchtbare Thäler. Die berühm: 
ten Cheviot Hills find ganz aus Granit zufammengefeßt ; 
viele Schafheerden, von einer eigenen Zucht, weiden darz 
auf. - Der mittlere Theil der Grafſchaft erhebt fih in fel: 
figte Gebirge. Die unerfchöpflidhen Steinfohlen : Bergwerke 
befinden ſich in den Gegenden von Newcaſtle. Die Fiſche⸗ 
reien an den Kuͤſten, und in den Fluͤſſen, find ſehr be⸗ 
traͤchtlich. 


Newcastle, 


eine. befannte Stadt, die auch Newcastle upon 
Tyne, genannt wird, um fie von Newcaftle under 
fine, in Staffordfhire, zu unterfcheiden. Gie liegt un> 
gefähr zehn Meilen von der Mündung des Zluffes Tyne, 
am nördlichen Ufer deffelben, die Zahl der Einwohner, 
mir Einfluß von Gateshead , ift, nach der Volkszählung 
von 1801, nur auf 36,891 angegeben. Diefe geringe Zahl 
erregte Auffehen in Newcaftle, wo man in der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts, ſchon 50,000 gerechnet hatte. Seit 
50, und noch mehr, feit 25 Jahren, bat die Bevölkerung 
in Neweaftle fehr zugenommen, und man kann, fo heißt 
es faft allgemein daſelbſt, die jetzige Bevoͤlkerung diefer 
Stadt, auf nahe an 60,000 anfchlagen. 


Der urfprüngliche, und fortdauernde Haupt: Erwerb 
von Newcaſtle befteht in der vortheilhafteften Benutzung 
der unerſchoͤpflichen Kohlen-Minen und Gruben (Collie: 
ries), womit diefe Stadt umgeben ift. Die Floͤtze wer: 
den an beyden Seiten des Flußes Tyne, von Shields 
bis Lammington, bearbeitet. Die beften liegen auf 
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ungefähr 90 Lachter Tiefe, und find felten über fünf 
Fuß mächtig. Die Lager beftehen meiſtens aus verfchie: 
denen Sandftein - und Schiefer Arten, Das Wafler wird, 
mittelft Dampfmafchinen von 50, 60, bis 100 Pferde Kraft, 
weggeichöpft. In manchen Gruben findet man 50 bis 
100 Pferde, zum Transport der Steinfohlen. Diefer ges 
fhieht auf eifernen Wegen (Rail roads), von den 
Gruben, bis an das nächfte Ufer des Fluffes Tune, wo je: 
des Bergwerk fein eigenes Magazin oder — (Staith) 
dazu hat. 

Gewiſſe Perſonen in Newcaſtle haben das Recht, 
Fahrzeuge vom Werft mit Kohlen zu verſehen. Sie heiſ— 
fen Fitters, oder urfprünglicd Hostmen, und machen unter 
dem Namen Society of Hostmen, feit undenklichen Zei⸗ 
ten, eine eigene Zunft aus. 


Die groͤßten Schiffe, und insgemein die Kohlenſchiffe 
(Colliers), kommen nicht hoͤher, als bis Shields. Zum 
Transport der Kohlen von den Werften (Staiths) 
nach den Colliers, giebt es eigene Fluß-Fahrzeuge, 
mit plattem Boden, die Keels genannt werden. Sie ſind 
insgeſammt von einerley Groͤße, und muͤßen ein geſetz⸗ 
maͤßiges Maaß halten, zu welchem Ende fie am Vor—⸗ 
der- und Hintertheile mit Nägeln markirt find, über 
welche Marfe fie nicht laden dürfen. Der Inhalt eines 
Keel wird auf 20 englifhe Tonnen, oder 8 Chaldrong, 
angenommen, und von einem Collier oder Koblenz 
fchiff heißt es, es habe fo und fo viel Keeld an Bord. 
Keelmen heiffen die Schiffer eined Keel. Off- putters, 
find gefchworne Auffeher beym Laden der Keels, damit 
das richtige Maaß beobachtet werde. 


Im Sabre 1793 erfchienen:- Observations on the 
Coal-trade. Der Berfaffer ift Dr. Macnab. Ich weiß 
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nicht mehr, auf welche Art er beym Kohlenwefen in New: 
caftle intereffirt war, und weßhalb man einen Theil von 
Uebertriebenem in jenen Beobachtungen hat finden wollen, 
Ich bemerke aus feiner fchägbaren, und mit vielem Eifer 
gegen die Zaren auf Steinfohlen, gerichteten Schrift, nur 
folgendes: am Fluffe Tyne haben, unter und über Grund, 
28,475 Menfchen, ihre vom Kohlenwefen abhängende 
Beichäftigung; am Fluße Wear, 26,250; zufammen 
64,725 Seelen. — Der jährliche Confumo von Steinfoh: 
len, von den Fläffen Tone und Wear, ift, wie 
folgt: goo,ooo Chaldrons für London; 700,000 Küs 
ſtenwaͤrts, 250,000 für das Ausland; 450,000 für New: 
caftle, Shield, und Sunderland ; zufammen 2,300,000 
Chaldrond; oder, den Chaldron zu 27 Centner gerechnet, 
3,100,000 Tons. Die Koften eines neuen Schadhts, 
naͤmlich des Bohrens, Sinkens, des Ankaufs von Mate: 
rialien u. ſ. w. belaufen ſich gemeiniglich von 6000 bis 
40,000 Pf. St., und daruͤber, auf jedes Kohlenbergwerk. 
Dergleichen Bergwerke giebt es in der Nachbarſchaft von 
Newcaſtle und Sunderland, an ur (Sie haben ſich 
ſeitdem vermehrt). 


Die ausländifhen Häfen, wohin englifche Steinkoh⸗ 
len gehen, find: die Niederlande, Frankreich, Dänemark, 
Hamburg, Schweden, Norwegen, Rußland, Portugal, 
Weftindien. Das Kohlenmaaß von Newcaſtle und Lon⸗ 
don, iſt verſchieden. 136 Chaldrons Newcaftle 
Meafure, find gleih 2ı7 Chaldrons London Meas 
fure, 


Newcaftle, und die umliegenden Gegenden, befigen 
mehrere, und von einander fehr verfchiedene Fabriken, 
die der Nachbarſchaft von Steinkohlen, und dem öluße 
Tyne ihr Dafeyn zu danken haben. 
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Unter den Steinkohlen befinden ſich Schieferftüce 
Brasses, d. i. Schwefelfies. Diefe werden von fogenann 
ten Wailers (Weibern, Kindern, Krüppeln u. f. w.) auf 
das forgfältigfte auögefucht, damit die Steinfohlen eine 
möglichft reine Waare werden. An beyden Ufern bes 
Tyne, giebt ed große Werke, wo aus den Braffes, 
Eifenvitriol, auf eine fehr einfache Weife gewonnen wird, 


Theer aus Steinfohlen zu ziehen, ift eine ziemlich 
alte Erfindung, und es blieb immer bey bloßen Verfuchen, 
bi8 Lord Dundonal die Kunft befannter, und zu einem 
wirklichen Fabrikzweig machte. Dergleichen Theerbrenne= 
reien befinden fich auch in Newcaftle, wo zugleich Lampen⸗ 
fhwarz (Lamp Black) präparirt wird. 


Derfelbe Lord Dundonald, Erfinder und Ein: 
führer vieler nüglichen Dinge, und immer, wie man fagt, 
mit wenigftend einem Dutzend Patente verfehen, worüber 
er oft freigebig difponirt, hat vor ungefähr zwoͤlf Fahren, 
in der Nähe von Neweaftle, eine Soda : Fabrik anlegen 
laffen. Soda wird, nach feiner Verbeflerung der in Franfs 
reich bereitd angeftellt gemefenen Verfuche, aus Kochfalz, 
durch Defompofizion, entweder mit Blei, oder mit rafis 
nirter Pottafhe, zu Wege gebracht. Eine nähere Bes 
f&hreibung des Prozeffes fteht irgendwo in Nicholfon’s 
Sournal of Ehemiftry. Man fabrizirt diefe Soda 
feitdem in mehreren britifchen Gegenden, vornämlich im 
Scotland, wo fie auch aus dem Abfall der Seifenſiede⸗ 
reien, bereitet wird. In England bedient man ſich ders 
felben zum Bleichen der Musline, Leinwand, MWäfche, 
Slanelfe u. f. w., meiftend mit gewöhnlicher Seife ver⸗ 
mifcht. Der Artikel erfcheint als Elarer Kryſtal, oft von 
beträchtlicher Größe, und heißt im Handel Cryſtals 
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of Soda, oder ſchlechtweg Soda: Auch verfahft man 
. ein abgezogenes Wafler, unter dem Namen von Soda 
water; es foll ein heizftärfendes Getränk feyn. Su den 
gedachten Werfen bey Newcaſtle, wird aud) Perlafche berei⸗ 
ter, die in den Slintglas = Fabrifen eben die Dienfte, als 
fremde Perlafche, leiften folk. 


Bon Blei werden ungefähr 100,000 Stuͤck, a ı Cents 
ner 2 Quarterd. das Stuͤck, jährlih von Newcaſtle ausge: 
führt, wovon ungefähr 4 ins Ausland, das übrige nach 
London und anderen britifchen Häfen geht. Viel Blei 
wird in Newcaftle in Bleiweiß verwandelt, wovon Das 
aus der Fabrif von Walfers und Co., auch aufferhalb 
England vorzuͤglich geihägt wird, Daſſelbe Haus hat 
in dem nämlichen Bezirk einen hohen Thurm, zum Gier: 
fen des Schrotes, eben fo wie in London, und das Ei: 
genthum derfelben Firma. Aufferdem find noch 5, oder 
6 DBleiweißwerfe in der Nähe von. Newcaſtle, wo zugleich 
Mennige, und Gilberglätte fabrizirt wird. Mehrere Zarz 
benwerfe, für trodene Farben, unter andern , . Berliner: 
blau. _ Das größte davon ift, wenn ich nicht irre, vor 6 
oder 8 Monathen niedergebrannt. Salmiak wird auch in 
Newcaſtle verfertigt. Werfchiedene Oelmuͤhlen. Bedeu: 
tende „Seifenfiedereien. Mehrere Gerbereien, in alten Zeis 
ten wurden bier die Lohgärber fehr paffend Barkers, ges 
nannt. Ziegelhätten, die große Quantitäten Dachpfan— 
nen und Mauerjteine nach London liefern. 


Neweaftle hat einen Antheil am Wallfifchfang. Im 
Sabre 1804 wurden, im Fluße Tone, eilf Schiffe nach 
Grönland und der Straße Davis ausgerüftet. Es giebt 
alfo, zur Bereitung des Thraͤns, ‚verfchiedene Brennereien, 
womit es aber, wie man mir fagte, nicht recht fort will. 
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Refineries, zum Extrahiren des Goldes und Silbers 
aus der Krätze diefer Metalle. Die Materialien dazu, als 
Afche, alte Schmelztiegel, und Scherben, werden im Eng- 
land, Holland, Deutfchland, Frankreich u. f.-w. aufges 
Fauft, und es find daraus manche tuͤchtige Gold = und 
Silber = Barren, gewonnen worden. Dergleihen Rafine⸗ 
rien giebt es zwey in Newcaſtle; die urfprängliche , glaube 
ih, das Eigenthum- Yon Mr. € rawford, die andere 
gehbrt Meſſts. ante: und Hill. 


Zwey ſehr beirachtliche Zuckerſiedereien, die groͤßten⸗ 
theils fuͤr Hamburg ‚arbeiten, und worauf ein Haus in 
Hamburg große Provifion "jährlich gewinnen fol. Vers 
fchiedene Steinzeugs = Fabriken, und Qöpfereien in der 
Nähe von Newcaftle. Korlpfropfen und Spunde, werden 
in beſonderer Menge, in Newcaſtle geſchnitten. Leim 
(glue) wird hier in geringen Quantitaͤten, und ſchlecht 
geſotten; mehr und beſſer in Leeds; von beyden Staͤdten 
geht viel ein nach London, wo er zuweilen unter dem 
Namen von London Glue, welches der befte iſt, mit 
in den Handel kommt. Bon den Edhleiffteinen (Newcas 
ftle Grindftone) des jenfeitigen Ufere des Tyne, 
habe ich bereits unter Durham das Nöthige angeführt. 
Beträchtliche Papiermüblen zu Langley, Warden, und 
Maughton, wovon große Lager in Newcaſtle gehalten 
werden. Eine Menge Kornmühlen, die durch Wind, 
Waſſer, oder Dampf getrieben werden. Letztere erhalten 
ihre Nahrung von Steinkohlen wohlfeil in diefer Gegend, 
und haben den Vorzug, daß fie ununterbrochen, Tag und 
Nacht, arbeiten Finnen. Die größte und vollftändigfte 
Dampf s Kornmühle,, ift vor einigen Jahren zu Millington 
errichtet worden ; das Gebäude ift ſechs Stock hoch, und 
von fieben paar Steinen, find beftändig vier Paar in 
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Bewegung; fie ift im Stande, wöchentlicdy 40 Laft Korn 
zu malen; ihr Bau hat über 6,000 Pf. St. gekoſtet. 
Eine große Flahöfpinnerei, deren Anlage und Maſchi⸗ 
nerie, ungefähr 15,000 Pf. St, gefoftet hat. Sie litt 
einen ziemlich langen Stillftand, und es fcheint, daß fie noch 
immer feine Bortheile  abwerfen will. Vermuthlich hat 
der Entrepreneur mehr Kapital hineingeſteckt, als er hätte 
thun follen. . Viele Porter » und Bier: Brauereien. 


Reepſchlaͤgereien, giebt e& mehrere in und um News 
caſtle. Merfwürdig ift aber die große Patent Steam 
Ropery von Wim. Chapman und Co. in Willinge 
ton. Zuerft 1798 erfand Wim. Chagman, einen Ap⸗ 
parat zum Legen und Drehen des Tauwerks, bergeftalt, 
daß ed ftärfer und dauerhafter, als jede andere Art des 
gewöhnlichen Tauwerks, wird, Seine andere Patent: Er: 
findung von 1801, befteht darinn; ftatt der gewöhnlichen 
Theerung des Tauwerks, gewifle im Waffer unauflösliche 
Subſtanzen, zur befferen Verwahrung deſſelben, befonders 
auf langen Reifen nach heiffen Himmelsftrichen anzumen: 
den. Eine umftändlichere Befchreibung beyder Patent: 
Erfindungen, findet man in der Naval Chronicle, 
im Repofitory of Arts 30. Segeltuch wird nur wenig 
in Newcaſtle gewebt. . 


Glashätten waren ſchon im Anfange bes fiebzehnten 
Sahrhunderts in Newcaſtle vorhanden. Gie find fehr 
zahlreih am Fluße Tyne, und liefern Zafelglas, ges 
meines Fenfterglas, Flintglaswaare, und Bouteillen. Die 
Ausfuhr ift beträchtlich nad) allen Theilen der Welt. Ges 
genwärtig Flagt man über fchlechte, und hoft auf beifere 
Zeiten. Ein. Inſpektor fagte mir: wir find wohl zumei- 

len krank, aber darum fterben wir noch nicht. Die Fa⸗ 
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brifen Fonnen die Glaswaare unmdglich fo wohlfeil liefern, 
als-in vorigen Zeiten; denn alle Materialien find weit 
höher im Preife, und das Gouvernement druͤckt befonders 
diefen Artikel durch fchwere Auflagen. 


Viele große Eifengießereien befinden fi) in der Nähe 
von Newcaftle. Eine der anfehnlichften ift zu New Green- 
wich, wo eine Menge von Kanonen, Mörfern, Kugeln 
u. ſ. w. für das britifche Gouvernement gegoffen werden. 
In einigen wird auch Eifen gehämmert. Eines der größ: 
ten Eifenwerfe ift vor verjchiedenen Jahren zu Limming- 
ton errichtet worden. Es führt den Namen von Tyne 
Works, und liegt Swalwell, wovon ich unter Durham geres 
det habe, gegenüber. Die erſten Anlagen haben über 100,000 
Pf. St. gefofter, und die Entrepreneurs harten einen nur ges 
ringen Theil ihrer Plane ausgeführt, als fie fich gendrhigt 
fahen, ihre Bezahlungen einzuftellen. Das Werk ftand 
vorigen Sommer (1805) unter Verwaltung, und die Arbei: 
ten darinn giengen ununterbrochen fort. Auſſer Gußeifen bes 
fleht der Hauptgegenftand diefes Werkes darinn, Etangens 
Eifen, fo gut ald ſchwediſches, zu produciren, woran jes 
dod) Kenner fehr zweifeln wollen. Die Entrepreneurs hate 
ten ein Städ Land in DVorfihire, in der Gegend von Ro⸗ 
binhood's Bay, gekauft, wo die Ufer mit großen Quan⸗ 
tiräten der beften Eifenfteine, jederzeit verfehen find. Dom 
Newcastle Steel habe ich unter Sheffield gehandelt. 


Melde Bewandniß ed mit dem fogenannten Newcastle 
Salmon bat, werden wir weiterhin unter Berwick fehen. 
Lachfe halten fich im Fluſſe Tyne, wo fie durch die vielen 
Sabrifen beunruhigt werden, nicht mehr auf. 


In neueren Zeiten hat fich ein bedeutender Kornhans 
del in Newcaftle firirt, und mehrere Häufer machen darinn 
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große Gefchäffte mit Königsberg, Danzig u. f. w. Webri- 
gens find Hauptartikel der Einfuhr: Stangen- Eifen aus 
Schweden und Rußland; Holz von Amerika, Norwegen, 
Wyborg u. f. w.; Hanf und Flachs; Pech) und Theer; 
Weine, befonders von Portugal. Die Ausfuhren find: 
Steinfohlen;, ein großer Theil von Gütern aus den oben 
angezeigten Fabriken ; aufferdem Butter, Talg, und an: 
dere Produkte der Nachbarfchaft. Im Jahre 1800 klarir⸗ 
ten 7,969 von Newcaftle aus. Die Zoll: Revenien wer: 
den, Eins ind Andere, auf TR Pf. St. jährlich ges 


rechnet. r 
r 


Im Ganzen genommen , ift die Bauart von Newcaſtle 
nicht zu ruͤhmen; viele Straßen ſehr alt, ſchlecht und 
ſchmutzig; des Nachts keine hinlaͤngliche Erleuchtung u. ſ. 
w. Die Kajen find, nach Yarmouth, die größten im bri- 
tifhen Reihe. Ein gutes Börfen- Gebäude. Ein Tri— 
nity Houſe, nad) eben der Verfaſſung, wie in London 
und Hull. The Affembly Rooms, eines der ſchoͤu⸗ 
ften Gebäude, zu dffentlichen Vergnuͤgungen. 


. Gateshead, jenfeitö des Fluffes Tone, worüber bier 
‚ eine große Brüde geht, ift ald die Vorftadt von Newcaftle 
anzufehen. Hier giebt es verfchiedene von den bereits an- 
gezeigten Fabriken, Aufferdem ift eine große Merfftätte 
nicht unbemerkt zu laffen, worinn der Marmor aus den 
Gruben der Graffhaft Sutherland, von gefchicten 
Künftlern bearbeitet wird. 


Newcaftle wird wegen Gaftfreundfchaft vorzuͤg⸗ 
lich gerühmt. Auch ich habe davon eine angenehme Er— 
fahrung gemacht. Unter andern, zeigte mir Mr. Th. 
Grievefon, ein Verwandter von Mr. Geo. Smith 
in Hamburg, die Fabrifen der umliegenden Gegenden bis 
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Limmington. Mefltd. Chapman: giengen, in eben 
der Abficht, ganze Tage mit mir herum. Mr. Sof. 
Pollard nahm mic gar nad) Sunderland mit. Ich ers 
warb mir die intereflante Befanntfchaft mit Bewid, dem 
berühmten Künftler im Holzfchneiden, und brachte zu mei: 
nem Nußgen manche vergmügte Stunde in feinem Haufe 
zu. Wären nur nicht gerade zu der Zeit, die Affizes 
in. Neweaftle gewefen! Nichts ſtoͤrt den Reiſenden durch 
England mehr in feinen Forfchungen, ald wenn er das 


| Ungluͤck hat, mit diefen periodifch wandernden Gerichten, 


irgendwo zufammen zu treffen, ‚» 


Shields, wird, nad) der Lage an beyden Ufern des 
Fluſſes Tyne, in South Shields und North Shields ein 
getheilt. In alten Zeiten fanden hier nur einzelne Hüt: 
ten; in der Kolge nahmen beide Derter allmälig zu, und 
find gegenwärtig fo bevdlfert, daß fie, mit Snbegriff von 
ynemouth, über 20,000 Einwohner enthalten. Beide for: 
miren einen fehr bedeutenden Seehafen, der den Namen 
von Shields Harbour oder Tynemouth Harbour führt, 
und im Stande’ift, über 2000 Segel zu faflen. Hier ift 
der Ladeort für die Steinfohlen von Neweaftle. Der Er: 
werb hängt hauptfächlih von der Schiffahrt ab. Die 
Matrofen und Lootſen, werden zu den gefchichteften im 
Reiche, gerechnet. Große Werfte und Doden zum Bauen 
‚und Nepariren der Schiffe. South Shields, und ans 
dere benachbarte Derter, befaßen ehemals beträchtliche Salz: 
werfe, die aber, in neueren Zeiten, faft ganz danieder lie- 
gen. Mehrere Glashuͤtten. 


Die Annäherung des Hafens, ift hin und wieder fehr 
gefährlih,, und viele Schiffe find von jeher in diefer Ges 
gend verlohren gegangen. Henry Greathead, in 
Sputh:Shields, erfand 1790, ein Rettungsboot (Life 
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Boot), dad bereitö aus mehreren Befchreibungen auch in 
Deutfchland bekannt if. Es hat vor dem Fluffe Tyne 
ſchon mehreren hundert Menfchen das Leben erhalten, und 
ift auch in Eunderland, Yarmouth, und mehreren briti- 
fhen Häfen eingeführt worden. Im Jahre 1803 ließ der 
ruffifche Kaifer Alexander, ein Rettungsboot bey Grea: 
thead beftellen. Eine neue Art von Rettungsboot wurde, 
nad) einem Plan von Sir Rodney Smith, im März 

1805 erfunden, und von der Art, wie es fich bewegt, und 
den Grund faßt, Crab oder Cancer, genannt. Verſuche 
damit, find in Dower angeftellt worden, wie es heißt, 
mit Erfolg. Greathead’s Erfindung, hat eine ähnliche 
in Frankreich veranlaßt, wo Mr. Bernier in Havre, 
fein Rettungsboot ein Bateau portatif submersible, nennt. 


Sm Jahre 18Or, oder 2, errichteten mehrere Rheder 
in Shield’s, unter fich eine Verbindung, um den Merth 
ihrer Schiffe wechfelfeitig zu verfichern. Ein Jeder be= 
flimmt den Werth feiner Schiffe auf 200, 500, 1200 Pf. 
St., oder darüber. Leidet eines von den Schiffen Schas 
den, oder geht ed verlohren, fo contribuirt jeder Affocie, 
zum völligen Erfaß, nad) dem Verhältniß der feſtgeſetzten 
Summen feiner eigenen Schiffe. Prämien finden dabey 
nicht Statt. Sie haben diefen Contraft mit dem Namen 
von Mutual belegt, und ihre Gefellfchaften werden Insu- 
rance Clubs genannt. 1804 follte in Norwich eine ähns 
liche wechfelfeitige Verficherung auf Güter zu Stande kom⸗ 
men; und 1805 entſtand eine ähnliche, blos auf Güter 
in North Shield, unter dem Namen von Norhum- 
brian Cargo Club, 


_ Hexham, nahe an 3,500 Einwohner; fabriziren ges 
‚gerbtes Leder, Schuhe, vornaͤmlich aber gute Iederne Hand⸗ 
ſchuhe. Alnwick, 4,700 Einwohner, die Hauptftadt der 
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Grafſchaft, fonft aber, wie die übrigen inländifchen Ders 
ter derfelben, ohne Bedeutung. Wir wollen und alfo wies 
der nach der Küfte hinbegeben. 


Blyth, ungefähr 1200 Einwohner; eine Fleine Bucht, 
die eine Art von Hafen bilder, und etwas von Steinkoh— 
len ausſchifft. Hartley Haven, eben fo; erportirt auffer: 
dem PVitriol und Glas. Cammas water, an der Min: 
dung eines Fleinen Fluſſes, der von Morperh hinunter 
fließt, erportirt Korn und Schleifftein. Coquet, ein In⸗ 
felhen, der Mündung des Fluffes diefed Namens, gegen 
über. Farn Isles, eine Gruppe von Inſelchen und Fels 
fen, fiebenzehn an der Zahl; die größte und dem Lande 
am nächften, heißt House-Island, eine Meile im Um: 
fang, mit einem Fort und Leuchtturm. Der Eidervogel 
befucht die Felfen, und muß den Fühnen Fängern feine 
foftbaren Dunen,überlaffen. Auch werden viele Seehunde 
bier gefangen. Bamborough Castle, auf einem Vorge— 
birge, dient gegenwärtig zur Unterhaltung verungluͤckter 
Seeleute. Holy Island, oder Lindisfarn, ift nur von eis 
vigen Fiſchern bewohnt, 


F 


Berwick (upon Tweed), zwifchen 7 und ßooo Ein: 
wohner, liegt jenfeitd des Fluſſes Tweed, an der Seite 
von Schotland,, wozu fie urfprünglidy gehört bat, und. die 
Hauptſtadt der Grafichaft diefes Namens war. Die Lage 
ift fehr angenehm, und nahe am Meere. Zum Erport ges 
hören: Korn, Wolle und Eyer; leßtere werden in unge— 
heuren Quantitäten in der ganzen benachbarten Gegend ge: 
fammelt, und größtentheild nach London, zum Gebrauch 
in den Zucerfiedereien verfchifft. Die Auffammler der Eier, 
werden Egglers genannt. 


Der Haupt:Erwerb von Berwick, befteht in der Lachs⸗ 
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Sifcherei im Fluffe Tweed. Sie fängt den 10. Januar an, 
und dauert bis ben zo, Oktober; die übrige todte Zeit, 
wird the close season genannt. Ehemals wurde der Lachs 
von Berwid zu Lande nah Newcaſtle gefchicdt, und von 
da zur See nad) London, wo er den bis jet noch üblichen 
Namen von Newcastle Salmon erhielt. Allein feit der . 
Mitte des vorigen Jahrhunderts, geht er von Berwid in 
Schmaden, direfte nad) London. Das Meifte wird im 
July gefangen, und dann der Ueberfluß gefalzen, in große 
Säffer gefchlagen, und vornämlic nad) den Häfen des 
mittländifchen Meeres geſchickt. Die neue Erfindung, fri: 
fhen, ungefalzenen Lachs, in Eis gepadt, nad) London 
zu fohiffen, hat den Zuftand der Tweed-Fiſcherei fo fehr 
verbeflert, und das Gewerbe erweitert, daß der Lachs feit- 
dem in Berwic eben fo theuer, ald in London, ift. 


Die eben gedachten Berwick Smacks find längft wegen 
Pünktlichkeit und Schnelligkeit ihrer Reifen berühmt gewe⸗ 
fen. Gie gehen gar nach Leith, und treiben faft dem 
ganzen Schiffsverkehr zwifchen diefem Hafen und London. 


Zu Tweedmouth, einem benachbarten Dorfe, werden 
Schuhe mit hölzernen Sohlen fabrizirt, und das Leder und 
Holz mit Eleinen Nägeln zufammengenagelt. In mancher 
Jahrszeit find wohl über 2000 Paar davon abgefegt wor: 
ben. GSie-werden jet auch in Eumberland und anderen 
Graffhaften, und einige gar in London, gemacht. 


Scchotland. 
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Eigentlich follten wir, wie die Briten, Scotland fchreiben 
und ausiprechen. Seit der Vereinigung, 1707, bieies 
Königreichs mit England, hat man beide mit dem Namen 
von Great Britain belegt, und Einige nennen, zum Une 
terichiede , Gngland South Britain, und Gchotland 
North Britain. 

Nach feinen narhrlichen Gränzen, wird Schotland ent= 
weder in das nördliche, mittlere, und füdliche, oder, Fürzer, 
in die Highlands und Lowlands, eingetheilt. Die High— 

Tands fangen von Dumbarton an, und erfiredden fich bis 
ans nördliche Ende der Inſel; die Länge ift ungefähr 200 Meis 
len ; die Breite verändert fich zwijchen go und 100 Meilen. 
Der ganze Diftrict nimmt beinahe Z von Schotland ein, 
und befteht aus lauter Gebirgen, die der Kultur wenig fähig 
find. Die Hochlaͤnder oder Berg: Schotten zeichnen fich bes 
kanntlich durch) ihre Lebensart, Kleidung, und Sprache 
aus; die leitere wird Gaelic genannt. 

Die Lowlands, oder niedrigen Länder, verbreiten 
fich von den Mündungen ded Tay und Clyde, bis an 
die Gränzen von England. Die Oberfläche ift zwar nicht 
fo eben, als in England; allein fie befigt eine große Vers 
fchiedenheit von Gegenden, und der Boden ift, in einem 
beträchtlichen Umfange, Eultivirt. Die gemeine Sprache 
wird Broad Scots genannt, und iſt verdorbenes Engliſch, 
mit franzoſiſchen und dänijchen Wörtern vermiſcht. 
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Nach einem Bericht, der dem Board of Agricul 
ture vor einigen Fahren vorgelegt wurde, enthält Schots 
Iand 12,151,471 Acres (Morgen) Eulrivirten,, und 
14,218,224 Acres unfultivirten Landes. Das UWebrige 


ift von zahlreichen Flüffen und Seen, die in Schotland 
Lochs heiſſen, eingenommen. 





Bevdlkerung. Im Sahre 1700, zählte man 
1,048,000 Einwohner in Schotland ; im Jahre 1755, 
nad) Dr. Webfter, 1,265,000; und im Sabre 1801, 
nad) der befannten Volkszählung, ungefähr 1,600,000, 
Letztere ſoll noch unvollftändiger und fehlerhafter, als die 
englifche, feyn. Die zu Schotland gehörigen Inſeln find 
mirbegrifen. In den Städten und Häfen,’ wo, im neueren 
Zeiten, Fabrifen und Handlung fo rafche Kortfchritte ges 
macht haben, hat auch die Bevölferung eben fo raſch zuge⸗ 
nonmen. Das Fand hingegen ninımt daran ab, inionders 
heit in den weftlichen Diftrieten. Theils haben die Kriege 
zur Entvoͤlkerung beygetragen; theild dad Auswandern, wo⸗ 
von hier Einiges zu bemerken ift. | 

- Bekanntlich bedürfen die vereinigten Staaten von Norbs 
amerifa, Minfchen, zur Vernrbarung des Landes, zum 
Häuferbau, und zu verfchiedenen Handwerkern. Das Ber 
dürfniß hat bier aus Menfchen , eben fo wie in Meftindien, 
eine Waare gemacht. Zur Betreibung des Handels, giebt 
eö entweder eigene Spekulanten in Nordamerika, die zu dem 
Ende Schiffe ausſchicken, oder der Schiffsfapitain thut es 
felbit, für eigene Rechnung. Sie halten ihre Agenten oder 
Mafler, in den nördlichen Theilen von Sreland, in Schots 
land, wie auch in Deurfchland, Dänemark, Schweden, 
Holland, in der Schweiz u. ſ. w.  Dergleichen Agenten 
find die verworfenſten Gefchöpfe, die der Wahrheit, der 
Menichenliebe, und allen Tugenden, innerlich entfagt haben, 
äußerlich aber die heuchleriiche Maske derfelben: annehmen. 
Eie find entweder Avanturiers, oder es laſſen ſich Barbierer, 


’ 
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Friſors, Kandidaten, Advokaten u. ſ. w. dazu gebrauchen. 
Meiſtens findet man fie in gemeinen Schenken, wo ſie mit 
Jedermann ein Geſpraͤch anknuͤpfen, und, in der beliebten 
Manier, uͤber fchlechte Zeiten, Obrigkeiten, tadelhafte Ver—⸗ 
faſſungen u. ſ. w. klagen und ſchimpfen, und alle Hofnung 
aufgeben, daß es ſich jemals beſſern wuͤrde. Alsdann ſpre⸗ 
chen ſie von Freunden und Verwandten in Amerika, die aus 
Nichts zu großen Gluͤcksumſtaͤnden gelangt ſind, von großen 
Laͤndereien daſelbſt, die, ſo zu ſagen, weggeſchenkt wuͤrden, 
von den wohlfeilſten Preiſen aller Beduͤrfniſſe, von großen 
Summen, die man als Handwerker, Künftler Landmann, 
in Amerika, in der Fürzeften Zeit machen koͤnne und vergl. m. 
Sie äußern, die befte Gelegenheit zu kennen, um nach Ame⸗ 
rika umſonſt zu gelangen, und daſelbſt augenblicklich unter⸗ 
zukommen; Briefe werden hervorgezogen, und gedruckte Lo⸗ 
beserhebungen von paradiſiſchen Laͤndereien, denen es an weiter 
nichts, als an Bewohnern fehlt. Es iſt den. ameritaniichen 
Spekulanten gar gelungen, auswärtige angeſehene Hand⸗ 
lungshaͤuſer mit im ihr Intereſſe zu ziehen, die ſich oͤffent⸗ 
lich als Mittelsperſonen bekannt, und dadurch, unſchuldi— 
gerweiſe, das menſchliche Elend befoͤrdert, oder vergroͤßert 
haben. | FIR 

Sp kommen dann, in froher Erwartung. einer, befferen 
‚Zukunft, unbefannt dem Unglüd, worinn fie fih 
ftürzen, haufenweife die Opfer in den Häfen zufammen, wo 
Schiffe zu ihrer Aufnahme bereit liegen, Der Rapitain vers 
langt das Reiſegeld. Wer dieſes nicht har, ift ihm um 
fo willfommener. Der arme Paffagier muß mit ihm zum 
Motar, und fich ihm, im einem Kontraft, für dad Reife 
geld, auf eine gewiffe Anzahl Jahre, als Arbeiter, verdin⸗ 
gen (Heindents himfelf to the Captain forı3 
or 5 Dears), in welchem Zuftande er ein Redemptioner 
genannt wird. Nun pakt der Kapitain, der oft bie befte 
Fracht dabey gewinnt, fo viele Menfchen zujammen, als 
‚fein Bord nur halten will, gleichviel, wie überaus läftig 
fie fi) unter einander fallen mögen. Behandlung und 


— 
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Beköftigung find, über alle Befchreibung , gleich fchlecht und 
viehifch. Oft entſtehen Krankheiten, und vielerlei Ungemach 
wird ausgehalten. Endlich landen die Nedemptionerd. Das 
erfte, was fie hier, zu ihrem. Entießen, hören müffen, ift, 
daß fie von den Amerifanern verächtlich ln Slaves‘ 
(weiſſe Sklaven) genannt werden. 

Der Kapitain weiß entweder zum voraus, feine Res 
Demptioners, ald Sklaven, gegen gute Bezahlung, unter: 
zubringen, oder, er fchleppt fie, im diefer Abſicht, mit fich 
herum. Wer nicht gleich unterfommen kann, muß bertelnd 
von Thür zu Thür gehen, und klagend hineinrufen : Who 
will buy my Indenture (Wer will meinen Kontraft 
mit dem Schiffer Faufen)? Wil diejes nicht gelingen, fo 
werden die Unglüdlichen ind Laud en, um irgendwo 
einen Käufer anzutreffen. 

Die Schilderungen des Elendes der weiſſen Sklaven, 
wie ich ſie theils gehoͤrt, theils geleſen habe, uͤberſteigen 
unendlich das Elend der ſchwarzen Sklaven, das, im Grunde, 
übertrieben bemitleidet wird. Es macht ſchon dies‘ einen 
großen Unterſchied, daß die ſchwarzen Sklaven ein barbari⸗ 
ſches, die weiſſen hingegen, ein gefitrered Vaterland ver- 
laſſen. Die Bebürfniffe der fchwarzen Sklaven find leicht 
‘zu befriedigen; fie Fennen ihre Beftimmung, und täujchen 
fich nicht mir falfchen Erwartungen; fie treiben. eine Arbeit, 
die fie, bey einer guten Behandlung und Verſorgung, gern 
verrichten, und wozu, auf jeden Fall, Menfchen= Hände, 
erfordert werden. Oft finden fie die beften Herrn, und 
nicht felten am Ende ein Feines Etabliffement. Der Handel 
mit ſchwarzen Sklaven wird regelmäßig, und, wie ich unter 
Ziverpool bemerft habe, von den reipectableften Handlungss 
bäufern, betrieben. Der Handel mit weiffen Sklaven bes 
findet fich in den Händen des Abfchaums der Menichheit. 
Die ſchwarzen Sklaven werden erhandelt; die weiffen aber, 
Durch falfche Vorjpiegelungen, geftohlen. 

Die Behandlung der fchwarzen Sklaven, fteht, was 
Großbritanien betrift, laͤngſt unter weiſen, menfchenfreunds 
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lichen Geſetzen, und koͤnnte, wenn die gänzliche Abſchaffung 
dieſes Handeld nicht einträte , immer noch leidlicher einges 
richtet werden. Der Handel mit weiffen Sklaven ift aber 
in fich ſo abicheulih, daß darinn Fein anderes Gele, als 
das firengfte Verbot deffelben, Statt finden kann. Schon 
har, feit einigen Jahren, das Hamburgifche Gonvernement 
nahahmungswürdige Verfügungen und Warnungen, um 
Tauſende von Diejem unyermeidlichen Sklaven-Elend zu retten, 
bekannt machen laffen. 

Ein Redemptioner wird entweder Sklave auf dem Lande, 
oder in den Staͤdten. In jenem Falle, findet er, ſtatt des 
eingebildeten Paradieſes, die wildeſten Laͤnder, die erſt urbar 
gemacht werden ſollen, Wälder umzuhauen, Suͤmpfe aus⸗ 
zutrocknen u. ſ. w. Er bekommt, ſtatt des Tagelohns, 
Schlaͤge, und muß immer wiſſen, daß er ein veraͤchtlicher 
weiſſer Sklave iſt. Seine Nahrung iſt meiſtens ungeſundes 
Waſſer, und erbaͤrmliches Brod. Die Kleidung mag noch 
ſo zerlumpt ſeyn, er bekommt keine neue. Keine menſchliche 
Seele erbarmt ſich ſeiner; tauſendmal lieber moͤchte er nun 
ſein vaterlaͤndiſches Kummerleben fortſetzen; allein, dieſer 
Gedanke muß, als unmoͤglich, verſchwinden; denn er hat 
kein Geld zur Ruͤckkehr. Der Richter in Amerika ſpricht 
meiſtens zum Vortheil der Herrn, und zum Nachtheil der 
weiſſen Sklaven, und oft mag hier das groͤßte Recht, das 
groͤßte Unrecht, genannt werden. Tauſende beendigen vor⸗ 
zeitig ihr Leben in Truͤbſal, krank ohne Pflege, im unge⸗ 
ſundeſten Klima. 

Ein Kuͤnſtler, oder Handwerker, wird Sklave eines 
Meiſters, und, als Sklave, veraͤchtlich behandelt. Schleche 
tes Effen und Trinken, jelten am Tiſch des Herrn; Fein 
Tagelohn. Braucht er Kleidungsftüce, oder, will er fich 
einmal erquiden, fo reicht ihm der Meifter freundlich eine 
Heine Unterftüßung ; in der anderen Hand aber hält er den 
Kontraft (Fndenture), und der arnıe Redemptioner muß 
fi einer Verlängerung von Dienftjahren feigrlichft unters 
werfen, Iſt der Meifter ein Sudler, oder Faullenzer, und 
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iſt dagegen der Redemptioner geſchickt und fleißig‘, fo iſt es 
defto vortheilhafter für den erfteren, und defto fchlimmer für 
den letzteren. Denn der Meiſter findet fi) im Beſitz von 
unerſchoͤpflichen Mitteln, die Kontrakt Fahre feines Sflaven 
zu verlängern. - Sollte aber einmal der Redemptioner feine 
Dienftzeit vollendet haben, fo ‘hat er erfilich Fein Geld, um 
ſich zu etabliven, und zweitens findet er die ganze Zunft ges 
ger jede feiner Unternehmungen gerichtet, Er muß dann ger 
meiniglich wieder in den vorigen Sklavenſtand treten. | 

Zuweilen iſt e8 der Fall, daß Auswanderer einen guten 
Spartopf mit nach Amerika nehmen, Cie finden dann gleich 
ein Xand, wo alles übertrieben theuer if. Sie bemühen. 
fih um ein Gewerb, und treffen überall auf Schiwierigkeis 
ten und Hinderniſſe. Wollen fie irgend ein Etabliffement 
Taufen, fo werden fie fchändlich betrogen... Ihr Spartopf 
wird leicht, und, find fie nicht Hug genug, den Reft zur. 
Ruͤckreiſe anzulegen , fo bleibt ihnen am Ende nichts übrig, 
- al& weifle Sklaven zu werden. „' 

Ich habe mich bey diefem Gegenftande etwas aufgehalten, 
weil es in Dentichland gerade eine Zeit ift, in. welcher jene 
ehrloſe Spekulanten die vortheilhafteften Gefchäfte machen 
fünnen. Das Elend eineg Menſchen, oder einer Familie, 
mag alfo noch fo groß feyn , fo. koͤnnen fie, nach der obigen 
wahren Darſtellung, beurtheilen, welches Elend ſie dagegen 
aufzuwaͤgen haben. Vielleicht finden ſich, unter uns, 
Männer von Gewicht, die zur Abhelfung eines fo bedenk⸗ 
lichen Uebels, vieles beytragen koͤnnen. Der geiftliche Stanp- 
hätte dazu die beften Mittel in Händen ; allein, er muß bis: 
her mit den eigentlichen Umijtänden , und den Folgen der 
Auswanderung, nicht befannt genug geweſen feyn, Ich 
erinnere mich, daß ich vor einigen Fahren eine Bauren— 
Familie aus dem Reiche auf dem Hannoͤvriſchen Poſtwa⸗ 
gen antraf. Es war ein ruͤſtiger Mann, mit einer jungen 
Frau, und zwey gefunden Kindern. Sie jagten, fie wollten 
nad) Amerifa hin, um da ihr Gluͤck zu verfuchen; fie hätten - 
Daher ihre Stelle verkauft, und hofften, bey ihrer Ankunft, 
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noch ſo viel uͤbrig zu Haben, als fie zum Ankauf eines großen 
Stud Landes brauchten. ch fing an, ihnen etwas von 
ihrer Fünftigen Lage zu prophezeifen. Died machte gar 
feinen Eindrud. Sie hatten die Dinge ganz anderd gehört, 
Was hat denn euer Pfarrer dazu geiagt ? „AUnier lieber 
„Herr Pfarrer, antworteten fie, hat uns dazu gerathen; 
„er bat und auch eihen Brief am jemand in Hamburg mits 
„gegeben, der und weiter nach. Amerifa befördern wird. ” 

Biele taujend Menichen werden jährlich), aus den meis 
ſten Ländern von Europa, ald weifle Sklaven, nad) Umes 
rika geſchleppt. Won Londonderry in Sreland, heißt 
es, jchifren fich ſonſt jährlich zwifchen 4 und 5000 Res 
demptioners ein, Es tft aber Zeit, auf die Auswanderung 
der Berg» Schotten zurüchzufommen. 

Die neuften Nachrichten findet man in Lord Selkirk's 
Observations on the Highlands, and on Emigration, 1805. 
Ich begnüge mich, einige weientliche Punkte daraus mitzus 
theilen. Es ift eine fehlerhafte Verfaſſung der neueren Zeiten, 
nach welcher. erfilih der Landmann in den Hochländern, 
eine Landftelle, nad) dem Willen und Gutbefinden des Vers 
pachters, ihn wieder herauszumerfen, zu halten gendthigt 
ift. Zweytens, find allenrhalben eine Menge Kleiner Höfe, 
weil der Gutsbeſitzer es vortheilhafter findet, in große Ans 
ftalten zur Ziehung von Schaafen, verwandelt worden, Eine 
folche Schaafweide ſetzt gemeiniglich 12 bis 14 Familien, 
bie jonft ihr Pflugland bearbeiteten, aufer Nahrung, Dieſe 
haben feine Beichaftigung, und fallen dem Lande zur Laft. 
Nie hat daher die Auswanderung in einem fo hohen Grade ' 
Statt gefunden, als in den neuften Zeiten. - Große Ars 
muth; die Nahrung erbaͤrmlich, und ungewiß; zu viele, 
die Arbeit ſuchen u. ſ. w. Nach Fabrikplaͤtzen zu gehen, 
oder eine andere Lebensart, als Ackerbau, woran ſie ge⸗ 
woͤhnt ſind, zu waͤhlen, moͤgen die Hochlande nicht. Sie 
wandern daher lieber nach Amerika, wo fie wenigſtens 
Ackerbau zu finden, oder doch, ſich nicht zu verfchlimmern, 
die Hoffnung hegen, In Amerika glauben fie, Landsleute 
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anzutreffen. Die Irlaͤnder emigriren gemeiniglich als Re⸗ 
demptioners; nicht ſo die Hochſchotten; dieſe ſparen lieber 
das Reiſegeld zuſammen, und, wer es nicht hat, giebt 
den groben Arbeiten in den Fabriken feines ſuͤdlichen Vater⸗ 
landes, den Vorzug. Chemals betrachtete man das Hoche 
land als eine Pflanzichule für Soldaten ; jetzt verdient es 
diefen Namen nicht mehr, welches aber anderen veränderten 
Umftänden, als der Emigration, zuzufchreiben if. Bey 
aller Auswandrung, ift doch, für die jetzige Verfaſſung, 
das Hochland bevölfert genug. Wielleicht giebt es in den 
Hocyländern Feinen Diftrict, wo der Emigrationd = Geift fo 
fehr herrfcht , als in dem Theil der Hebrives, Kong Js⸗ 
land genannt, zumal in Nord= und Suͤd-Uiſt, und in 
Barra. Und doch vermindert bier die Auswandrung die 
Populazion nicht; im Gegentheil, fie hat ſich ſeitdem mehr, 
als verdoppelt. E83 gereicht auch zum Wortheil, wenn 
Misvergnägte auöwandern, wodurd Die allgemeine Ruhe 
erhalten wird. 

Es gehören Lokal Kenntniffe dazu, um zu — 
ob der Graf allenthalben ohne Parteilichkeit geſprochen hat. 
Faſt ſollte man das Gegentheil glauben, allein weit ent⸗ 
fernt, dem edlen Manne irgend einen Vorwurf daraus zu 
erwecken. Er beſitzt die Inſel Prince Edward's, nahe 
an der Kuͤſte von Nova Scotia. Sie iſt ungefähr 
120 Meilen lang, und zählt fchon zwilchen 7 und 8000 
Einwohner. Die erften Pflanzer (Sertlers) brachte Lord 
Selkirk 1803 dahin. Es ift fein Wunſch, die Zahl derſel⸗ 
ben zu vergrößern. Daher thut er den Vorfchlag, daß. die 
Hochländer, ftatt nad) Amerika auszuwandern, fich lieber 
nach britifchen Befigungen, inſonderheit nach der ſeinigen, 
begeben. 

Die Highland Society beſchaͤftigt ſich, unter an⸗ 
deren Zwecken, damit, der Auswandrung Graͤnzen zu ſetzen, 
oder doch, waͤre es nur — ſie menſchlicher zu be⸗ 
fordern, 
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"Mindvieh, Pferde, und Schafe, find in Scotland, 
faft durchgehends , von Heiner Statur, und dabey ſtark und 


dauerhaft. Auf die Viehzucht wird, in neueren Zeiten, große 
Aufmerkfamfeit verwendet. Die Galloway = Pferde, die 


man für eine urfprüngliche Race hält, find befonders klein; 


noch Heiner find die Sheltied. Die beften Zugpferde 
giebt ed in Lanarkſhire; die Zucht wurde vor mehr, als 
hundert Jahren, aus Flandern in diefe Graffchaft eingeführt. 
Bon Schaafen wird in der Folge Mehreres bemerkt werden. 

Von Rindvieh befindet ſich die holfteinifche oder holläne 
diſche Zucht vornämlich in der Nachbarichaft von Edinburgh. 
Die Kylies des Hochlandes, find die Heinften im briti— 
ſchen Reiche; fie find alfgentein ſchwarz, von außerordent⸗ 
licher Dauer, und vertragen dad ſtrengſte Klima; fie be— 
gnuͤgen fich mit dem gröbften und magerfien Sutter, werden, 
auf den gewöhnlichften Weiden, bald fett, gewinnen dad 


feinſte und ſchmackhafteſte Fleiih, zumal auf reichem Bo— 


den, und werden haher, zum Maäften, auf das theuerfie bes 
zahlt. Die Galloway Race, ift ſehr ſchoͤn, gemeiniglich 
ſchwarz und hornlos, etwas groͤßer, als die Kylies; der 
Landmann, deſſen Liebling dieſe eigene Art von Rindvieh iſt, 
vermiſcht ſie nicht gern mit anderen Racen; eine Menge 
Galloways gehen nach England, wo fie ebenfalls auf das 
theuerſte bezahlt werden. Die Dunlop⸗Kuͤhe find bie 
beften für Milch, dabey nur klein und mager. 

Der aͤchte Schäferhund ift Schotland befonders eigen, und 
wird daſelbſt Eolley genannt. Er beſitzt eine vorzuͤgliche 
Stärke, Sagacität, und Gelehrigkeit. Ä 

Der Wolf ift feit 1689 aus Schotland ganz ausge⸗ 
rottet. Biber giebt es auch nicht mehr. Wilde Ochſen jollen, 
in den älteften Zeiten, in Schotland vorhanden geweſen ſeyn. 
Bären ebenfalls. Wilde Katzen werden noch hin und wieder 
angetroffen. Hirſche und Rehe laufen noch in den Hochläns 
dern wild herum. Füchie, Hafen, Wieiel, Kaninchen u, ſ. w. 
wie in England. Federvieh und Vögel, auch wie in Enge 
land. Scotland wird aber nie von Nachtigallen beſucht. 
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Der ſchoͤne Auerhahn ift hier unter dem Namen von Ca— 
percalzie befannt, wird aber immer felrener ; ſehr häufig 
find Birkhuͤhner, Hafelhühner, und Schneehühner, in den 
Hochlaͤndern; Nebhühner, Schnepfen u. 2 w. in den Nies 
derländern. | 

Mit Seeftichen find die fchottifchen Küften auf das reiche 
Tichfte gefegner. Am nüglichiten find der Hering und Kabs 
liau. Unendlich wohlthätiger fünnte der Hering , infonders 
beit für die weftlichen Hochländer,, werden , wenn ihnen das 
Salz nicht jo vertheuert würde. Hummer werden in großen 
Duantitäten nach London geführt. Die Auftern find auf 
verfchiedenen Stellen vortreflih. Lachs ift auch ein Haupts 
artifel, wovon Vieles ausgeführt wird. In den Mufcheln 
findet man oft Perlen, die unter dem Namen von Scotch 
Pearls befannt find. Zumeilen trift man fie von der 
Dicke einer Fleinen Wide, großen Erbie, aud) wohl wie eine 
Pferdebohne. Die Geftalt ift meiftens ſchlecht, und, in 
Verhaͤltniß ihres Gewichts, Haben fie einen Mr geringen 
Werth, 


Von den ehemaligen großen Waldungen in Schotland, 
befonders von der Syloa Caledonia, giebt ed nur ge⸗ 
ringe Ueberbleibſel. Man dachte nicht darauf, file durch 
Pflanzungen zu erfeßen. In neueren Zeiten, wird bin und 
wieder mehr Aufmerkſamkeit auf die Holzkultur gewandt, 
Bon den noch vorhandenen Maldungen, die aus Eichen und 
' Fichten beftehen, könnte die britifche Schiffahrt, fo wie dab 
Land im Allgemeinen, vortheilhaft veriorgt werden ; allein 
fie find von der See zy weit entfernt, und Landwege, zum 
Transport , giebt es nicht. Am gemeinften ift die Kiefer 
‚oder Föhre (Pinusrubra), die den Namen Scots Fir 
führt,. weil Feine andere Fichtenart, als dieie, in Schot⸗ 
land einheimifch iſt. Die Lärche (Larir) ift erft in nene⸗ 
ren Zeiten eingeführt worden. Beide Bäume_leiden fehr an 
ihren gewöhnlichen Krankheiten, und ganze Pflanzungen find 
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ihrem Untergang nahe, Aus den Seepflanzen (Fucus, 
Ulva, und Conferva) wird Kelp, ein Hauptermwerb 
der armen Schotten, gebrannt. Won Getreide und Feld: 
früchten gedeihet Manches, nach der Verfchiedenheit des Bo⸗ 
dens, und die Kultur in vielen Grafſchaften gewinnt raſche 
a ne 





- Bon Mineral = Producten in Schotland, behaupten 
Steinkohlen die erfte Stelle. Sie finden fic) reichlich in den 
füdlihen und mittleren Diftriften, Der große Theil des 
Mordens ift ganz davon u Es giebt aber daſelbſt 
viel Torf zur Feurung, 

Es herrfcht viel Redend von Gold und Eilber, was 
man ehemals in Schotland anfehnlich gewonnen hat; feit 
langer Zeir ift Fein Getanfe mehr daran. Blei, vornaͤm⸗— 
lich im Süden von Lanarkſhire. Eifen, haufig in verſchie— 
denen Gegenden von Schotland. Kupfer ift bin und wieder 
entdeckt, aber faft gar nicht bearbeiter worden. Mor einigen 
Sahren hat man in Dumfried-Shire, ſehr reiche Minen 
\ von Spiesglas entdeckt. Kalkfteine, Baufteine, und Schies 
fer, faft allenthalben. Der ſchottiſche Marmor ift in neues 
ren Zeiten ein Gegenftand der Aufmerkfamkeit und Bewund⸗ 
rung geworden. Karneole, unter dem Namen von Scotch 
Pebbles berühmt, find jehr fchon und mannichfaltig von 
Farben. Ferner giebt es: Sapphire, Topafe, Nubine, 
Amethyſte, Chalcedone, Granaten, Smaragde u. f. w. 
Bon diefen, und anderen Mineralien, wird in der Folge 
gehandelt werden, 





Fabriken. Ehemald war Leinwand von vielerfei Arr, 
ein Stapel von Schotland. Syn neueren Zeiten aber ift dieſer 
Erwerb ſehr gefunten, und bat fich defto mehr in Sreland 
ausgebreitet. Dagegen bar die Verarbeitung der Baums 
wolle bis zu den feinften Artikeln, in den meftlichen Theilen 
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von Schotland Grund gefaßt, und behauptet gegenwärtig 
über mehrere Fabrifare, von Lancaſhire, den Vorrang: . 
Der vortrefliche ſchottiſche Zwirn erhält fortdauernd feinen 
alten Ruhm. Die inländifche Wolle wird in verfchiedene 
Arrifel verarbeitet. Vornaͤmlich ift das Stricken von Mor: 
fted - Strümpfen. fehr allgemein, und einer der wohlthärigs 
ſten Erwerbzweige der armen Volksklaſſe. Die ſchottiſchen 
Teppiche (Scots Carpets) empfehlen ſich durch wohl⸗ 
feile Preife, und Dauerhaftigkeit. 

Tartan, ein wollener Stoff, der Schotland ausſchlies⸗ 
lich eigen iſt, und beſonders zur National-Kleidung der 
Hochlaͤnder angewandt wird. Er iſt aus dem feinften Wors 
fid- Garn gewebt, und buntgewürfelt, entweder Schars 
lady, oder von gemeinen Farben. Der theuerfte Stoff. ift 
Scharlach und Seide. Aus Tartan werden folgende 
Stüde zur Kleidung geliefert: Plaid, ein Schulter = Ges 
wand fürs männliche und weibliche Gefchlecht,, meiftens 12 
oder 13 Ellen lang. In neueren Zeiten haben einige Das 
men angefangen, Silk Plaids, oder ganz jeidene Gewande 
zu tragen. Cloaks, Mäntel fürs weibliche Geſchlecht. Ra- 
chans, oder Huzzards, Mäntel für Mannsperjonen. Sie 
werden auch wohl in England und Sreland getragen, weil 
fie im Sommer den Regen abhalten, und leicht find, Phili- 
begs, oder Feilbegs, auch Kilts genannt, Roͤckchen, die 
den Hochländern, da fie Feine Hofen tragen, zur Bedeckung 
der Lenden dienen, und bis an die Kniee reichen. Die 
Gentlemen tragen, an deren Stelfe, Trews, oder Truis, 
d. i. Pantalond. Tartan Hose, Strümpfe, aus Tartan 
zufammengenäht, weiß und roth gewürfelt. 

Andere in Schotland gewebte wollene Zeuge, fi nd: 
Kamelotte; Fingrums, eine feinere Art Sarſche; beide 
nicht mehr in Menge; Linſeys; Galashiels Greys, wie uns 
ter Galaſhiel vorfommen wird. Man hat auch in neueren 
Zeiten einen Verſuch mit Broadcloth gemacht; allein, 
es will nicht recht von Statten gehen. 

In Glasgow, Edinburgh u, f. w. giebt es Fabriken 
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von Steinzeug, Glas, Zuder u. ſ. w. Mon Eifenme. 
find die Carron Works die bedeutendften. Alles dies 
wird weiterhin einzeln vorkommen. 
| Whisky, Kornbranntewein,, wird aus gemalgter Gerfte 
diſtillirt. Auſſer Schotland,, wird auch in Freland, Wiis- 
ky gebrannt. Es ift zum Erſtaunen, welchen großen Um—⸗ 
fang diefer eintraͤgliche Erwerbzweig, in neueren Zeiten, in 
Schotland gewonnen hat. Im Fahre 1708 wurden etwas 
über 50,000 Gallons in. diefem Lande diftillirt, und hat, 
von diefer Zeit an, dergeftalt zugenommen, daß 1791 fich 
die Quantität auf 1,696,000 Gallons, belief, heimlich 
Diftillirte, wie auch von Holland eingejchwärgte Getränfe, 
nicht mitbegrifen. Seitdem ift das jährlihe Quantum 
noch viel ‚höher geworden, | 
Seit zwanzig Jahren haben die ſchottiſchen Brenner, 
in der faſt unglaublichen Schnelligkeit, Whisky zu diſtilli⸗ 
ren, Wunder ihrer Geſchicklichkeit bewieſen. Die Veran⸗ 
laſſung dazu war 1785, als das Gouvernement es fuͤr gut 
fand, ſtatt aller übrigen Abgaben, für jede Blaſe 
(Still), dem nad Gallons feitgefegten Verhältniß ihrer 
Größe angemefien, jährlich einen gewiffen Preis erheben zu 
Yaflen. Die Brenner in London entledigten ihre Blaſen 
ungefähr fiebenmal die Woche, und glaubten dabey, nicht 
mehr, als vorhin, abzugeben. In Schotland aber fann 
man auf Mittel, der Merordnung des Gouvernements 
pünktlich nachzufommen, und zugleich erftaunlich dabey zu 
gewinnen. Bald hörte man, daß die fchottifchen Brenner 
an vierzigmal wöchentlich ihre Blaſen leerten. Es wurde 
gar 1799 den Lords Eommiffioners ofthe Trea— 
fury, berichtet, daß in Schotland eine 43 Gallons hal- 
tende Blaje, zu einem jo hohen Grade der Bollfommenheit 
gebracht worden war, daß fie fi an 22mal in Einer 
Stunde entledigen fonnte. Am Ende fand man, daß das 
Diftilliren in noch Fürzerer Zeit geichah, und daß der Gift 
nicht den mindeften Abgang, in der Qualität, dabey erfuhr. 
Die über diefen Gegenftand, auf Befehl des Gouvernements, 
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angeſtellten Unterfuchungen, Verhoͤre, Berichte u. ſ. w. 
nehmen einen dicken Folioband ein, ſind mit den erforderli⸗ 
chen Abbildungen verſehen, und verdienen, von den prakti⸗ 
ſchen Kennern dieſes Faches geleſen zu werden. Außerdem 
findet man Abbildungen der ſchottiſchen Brennerey = Geräthe 
ſchaften, die Beichreibung des Prozeffes u. ſ. w. im Repo⸗ 
ſitory of Arts, in Nicholſon's Journal, und in 
Tilloch's philoſophical Magazine.« 

Die Kunſt, mit ſo bewundernswuͤrdiger Schnelligkeit zu 
diſtilliren, beſteht darinn, daß das Waſſer, ober jedes an⸗ 
dere Fluidum, zum Siedepunkt gebracht, und mit einer 
der Seichtigkeit deſſelben angemeſſenen Geſchwindigkeit, eva⸗ 
porirt wird. Um das Fluidum deſto ſeichter oder untiefer 
zu machen, haben die ſchottiſchen Brenner ihre Blaſen brei⸗ 
ter einrichten laſſen, ſo daß ſie einer großen Pfanne, von 
4 oder 5 Zoll Tiefe, aͤhnlich ſehen. Der Deckel iſt fo an⸗ 
gebracht, daß die ausdunſtenden Geiſter frei genug in die 
Hoͤhe ſteigen koͤnnen. Unter der Blaſe wird ein ſehr ſtarkes 
Feuer beſtaͤndig unterhalten, und das Aufruͤhren, und Bre— 
chen des Schaums, geſchieht durch Apparate, die in der 
Blaje felbft angebracht find. | 

Dranntewein, nach fchredifcher Art, aus Kartoffeln 
zu ziehen, ift auch in Schorland, in neueren Zeiten, ver= 
fucht und eingeführt worden. Der Erfolg aber bat fich 
bis jetzt noch nicht vortheilhaft gezeigt. | 





Schotland’s Handlung tiber See, hat in neueren Zeiten 
fehr zugenommen. Im Jahre 1802 mar die Anzahl von 
ſchottiſchen Schiffen und Fahrzeugen : 2,3495 baltend 
283,931 Tonnen; mit 15,434 Mann. Im Jahre 1804 
wurden die fchottifchen Häfen. befucht von 2,335 britie 
ſchen, und 370 ausländifchen Schiffen. In demfelben 
Jahre klarirten aus: 2,375 britifhe, und 265 ausländis 
fhe Schiffe. | 
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Inlaͤndiſche Schiffahrt. Den engen Hals zwi—⸗ 
ſchen ven Fluͤſſen Forth und Elyde durchzuſchneiden, und, 
mittelſt eines Kanals, der langweiligen und gefahrvollen 
Navigazion um Land’s End, oder der noch gefährliches 
ren Paffage der Pentland- Mündung, überhoben zu wer: 
den, ift jhon unter Charles II. die Idee gewefen. Es 
wollten aber die damaligen Finanzen des Staates die gropen 
Koften nicht leiden. In der Folge geichahen wiederholte 
Vorſchlaͤge, deren Ausführung aber immer entweder zu 
theuer oder unzulänglich befunden wurde. Endlich kam 
7768 eine Subjkripzion von 150,000 Pf. Et. zu Stande, 
amd der Bau wurde, unter Genehmigung ded Parlianıents, 
und unter Leitung de: berühmten Smeaton, angefangen. 
Nach vielen Schwierigkeiten, und einer langen Unterbres 
hung, geichah endlich 1790 die Eroͤfnung der neuen Fahrt 
von See zu Ser, Die Länge diefes Kanals, den man mir 
dem Namen The Great Canal belegt hat, ift 35 Meilen, 
und verkürzt eine gefahrvolle nautijche Umfahrt von 1000 
Meilen. . Ein Schiff kann die gedachten 35 Meilen, in 
Zeit von 24 Stunden, ohne Gefahr, zuruͤcklegen? Die 
Mittel: Breite der Oberfläche des Kanals ift 56, und de 
Grundes 27 Fuß. Die Tiefe von See zu See, ift 8 Fuß. 
39 Schleufen, jede 8 Fuß Fall; die Breite einer jeden 20, 
und die Länge 74 Fuß. Im feinem Laufe vom Forth bis 
zum Elyde= Fluß, paſſirt der Kanal über zehn große Aquaͤ⸗ 
dukt-Bruͤcken. Die kleineren Aquaͤdukte und Durchgaͤnge 
(Tunnels), ſind 33 an der Zahl, und eben ſo viele 
Zugbruͤcka. Der größte Aquaͤdukt geht über das tiefe 
Thal und «den Flug Kelvin; Länge 275, Höhe 68, 
und Breite 57 Fuß. Schiffe von 68 Fuß Länge, 195 
Fuß Breite, und 75 Fuß Waflertracht, Founen mit Be— 
quemlichkeit den ganzen Kanal befahren. Mr. W. Logan, 
Vorfteher der Canal Office in Glasgow, hatte die Guͤ— 
te, mir alle Papiere, woraus ich die obigen Nachrichten 
gezogen habe, mitzutbeilen. Zugleich gab er mir eine Zeich⸗ 
nung, worauf die Ebbe und Fluth der Kanals Revenus, 
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jährlich bemerfe wird. Nach diefer war die General: Me 
penue i. J. 1791 über 13,000; i. J. 1797 über 22,000; 
i. 3. 1802 über 23,000, und i. %. 1804 nur über 
21,000 Pf. St. Die fümmtlichen Koften des Kanals fol: 
len über 330,000 Pf. St. betragen haben. 

Seit Kurzem ift ein ähnlicher Kanal in Schotland an: 
gefangen worden. Man nennt ihn The Caledonian Canal, 
Er durchichneidet die Grafichaft Inverneß, von der Mün: 
dung des Murray, bis Linnhe Loch. Unteriveges vers 
bindet er fich mit verfchiedenen länglichten Seen. Der Bau 
fett viele Hochländer in Arbeit, und hält fie vom Auswan— 
dern ab. Die Schiffe Tonnen, nach deffen Vollendung, 
der gefährlichen Paſſage zwifchen den Hebrides und Ork⸗ 
neys, entuͤbrigt ſeyn. 

Sir John Sinelair hat den vortreflichen Einfall 

gehabt, alle Geiſtliche in Schotland aufzufordern, ihm ei— 
nen ſtatiſtiſchen Bericht uͤber ihre Kirchſpiele einzuſenden. 
Daraus iſt das wichtige Werk: Statiſtical Account 
of Scytland, entſtanden. Es iſt 21 dicke Oktavbaͤnde 
ſtark, und wahrſcheinlich werden Supplemente nachfolgen. 
Denn ſeit dem Anfange dieſes Buchs hat ſich Manches in 
Schotland veraͤndert. 
Die politiſche Eintheilung von Schotland war bisher 
in 33 Grafſchaften (Shires or Counties); ſie ſind 
aber nunmehr auf 30 reduzirt, indem man C aithneß, 
Nairn, und Clackmanan, mit anderen Grafſchaften 
verbunden hat. 


Wir fangen mit der Southern Division an. Sie ent: 
hält drenzehn Grafichaften. In England verließen wir die 
Stadt Berwick; nun gehen wir zur Graffchaft diefes 
Namens über. R 

Berwickshire, ift in drey Diftrifte eingerheilt: Lam- 
mermoor, Lauderdale, und The Merse, oder March. 
Der erfiere, im Norden, beftcht aus einer Neihe nacdter 
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und unfruchtbarer Gebirge, wo auch Schafe eine nur ſpar⸗ 
fame Nahrung finden. Lauderdale, ein Thal, wodurd) 
der Fluß Leader jeinen Kauf nimmt, ift, in Verhältniß 
mit den beiden anderen Diftriften, fo Mein, daß es nur 
als eine Scheidung derfelben betrachtet werden Tann. The 
Merse, mit welchem Namen Einige die ganze Grafichaft 
Berwic belegen, ift der füdliche Diſtrikt, und ftellt eine 
fehr große, fruchtbare, und bevölferte Ebene dar. Vor 
ungefähr 60 oder 70 Jahren war bier noch alles unfultis 
virt. Seitdem iſt das Land fehr verbeffert, und größtens 
theils eingehegt worden. Die Höfe werden gemeiniglich auf 
19 oder 21 Jahre verpachtet. Die Landslente (Far: 
mer) dieſes Diftrifes, verſtehen Ackerbau und Viehzucht 
vollfommen, und befißen einen befonderen Verbeſſerungs⸗ 
Geift.e Seit 1770 werden Turnips bier allgemein, und 
mit dem beften Vortheil, gebaut. Für Orasfaamen follen 
jährlich gegen 10,000 Pf. St. an England und Holland 
bezahlt werden. Don Getreide, gedeiht Hafer am beiten. 
Der Viehhandel ift beträchtlich. 

Bon den Mineral: Produkten der Grafichaft iſt Weni⸗ 
ged zu fagen. Spuren von Kupfererz haben ſich hin und 
wieder gefunden, Bor einigen Jahren hat man es bears 
beiten wollen; es ift aber dabey geblieben. Lurgie 
Craigs, hat Bafalt-Säulen. Dunse Spaw, ein Stahl: 
brunnen, von derfelben Art, wie in Tun bridge. 

Bon Fabriken in Berwickſhire, läßt fich eben fo wenig 
fagen. Mangel an Steinfohlen und guten Wegen, an ber 
einen, und der Geift des Landbaus, an der anderen Seite, 
erlauben Feine Fabrif= Anlagen. Inzwiſchen find zwey Pas 
piermühlen nicht unbedeutend, Wollene Zeuge, für den. 
Hausbedarf. Zwey Flahsmühlen. Leinenweberei für Rech⸗ 
nung von Fabrifanten in Edinburg u. |. w. Einige große 
Bleihen. Diele Kornmuͤhlen. 

- Bon Städten und Dorfern, nichts Bemerkenswerthes. 
Die größte Bevölkerung har Dunse, und doc) nur eiwas 
über 3000. Greenlaw, ver Sit der Gerichte, 1270 
Einwohner. 
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Die Küfte hat viele Zelien. Der Fiſchfang ift ziemlich 
beträchtlich. _ Viel Tang (Sea ware; Fucus palmatus), 
wovon die feineren Theile zu Kelp gebrannt werden. Die 
gröberen geben einen vortreflichen Dünger ab; beſonders 
gewinnt die Gerfte dabei an Menge und Guͤte; diefe erhält 
ben Namen von Ware Barley, und wird von Bierbrauern 
vorzüglich geichäßt, auch vom Landmann zur Ausfaat ges 
fucht, St. Abb’s Head ift ein den Seefahrern wohlbefann= 
tes Vorgebirge. Zwiſchen demielben, und Eynmouth, ‚bes 
findet ſich eine ſchͤne Bucht zum Anfern. | 

Egemouth, vor hundert Jahren blos ein Paar Fifchers 
huͤtten, jeßt der einzige Seehafen der Grafichaft, ungefähr 
goo Einwohner, Gleich nach der Vereinigung von’ Schot⸗ 
Yand mit England, wurde bier ein ftarfer Schleichhandel 
getrieben, der aber nicht fehr lange gedauert hat. In den 
Fahren 1750 und 1770, wurde der Hafen durch gute 
Muljen (Piers) verbeſſert. Die Ausfuhr befteht in Lanz 
des- Produfren, namlich Getreide und Mehl; die Einfuhr 
in Holz, Eiien, Pech und Theer, aus den Dftjee » Häfen, 





Haddingtonshire, oder East Lothian, an der dftli- 
chen Küfte von Schotland, an der Frith of Forth, 
bildet gewiſſermaßen eine Halbinfel. Diefe Grafichaft iſt 
nur von mäßigem Umfang, hat aber eine große Berichies 
Denheit des Bodens, Im Suͤden befinden fich die bereitd 
unter Berwicihire gedachten Gebirge von Lammermoor, 
die, an diefer Eeite, vortheilhaft zur Schafzucht benußt 
werden, Nach Norden und Mordoften, ift der Boden zwar 
nicht von der Natur fehr geiegner, allein, durch die Ges 
ſchicklichkeit und den Fleis der Landleute, ift die ganze 
Gegend, in neueren Zeiten, überaus reich und fruchtbar 
geworden. Won Getreide ift, wie in den übrigen Lothi— 
and, Meizen dad Hauptproduft. Zu Houston Mill, 
nahe bey der Etadt Haddington, ift die Dreſchmaſchine, 
in dem Zuftande, worinn fie gegenwärtig im ganzen britis 
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fihen Reiche, in Amerifa, und in einigen Gegenden des fe 
ften Landes von Europa vorhanden ift, von Wir. Andr 
Meikle, erfunden worden. Er felbft hat einen geringen, 
oder gar feinen Vortheil von feiner Erfindung gehabt. Tur— 
nips werden in großen Quantitäten angebaut. Die Pacht— 
höfe (Harms) find meiftend von großem Umfang, und 
die Landleute ſehr wohlhabend. Hin und wieder giebt es 
Streden, die gut mit Holzungen angepflanzr find. Won 
Mineralien hat die Graffchaft: Eiſen, Kalkitein, Sands 
fein. Eteinfohlen find aber das vortheilyaftefte Produft, 
und mehrere Bergwerfe davon find in Arbeit, 
Haddington, die Hauptftadt, am Fluße Tyne, mit 
etwas mehr, ald 4000 Einwohnern, wovon der größte 
Theil in der Vorſtadt Nungate [ebt. Schon vor einigen 
Sahrhunderten waren hier Sabrifen von groben wollenen 
‚Zeugen, die eine Zeitlang gedauert haben, und verfchiedents 
lich, ohne guten Erfolg, wieder angefangen worden finds 
Jetzt hat es gar nichts mehr damit zu bedeuren. Man hat 
im neueren Zeiten eine Fabrik von Broadeloth und Blankets, 
nad) englifher Art, in Gang bringen wollen. Zwanzig 
Jahre hindurch hat man fich mit diefer Unternehmung ges 
qualt, und mußte fie doch am Ende aufgeben. Uebrigend 
wird Haddington für den größten Kornmarft in Schotland 
gehalten. Zu Salton wurde, im Anfang des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, Die erſte Graupenmühle im Reiche eingeführt, 
und das Modell dazu den Holländern abgeftohlen. Lange 
Zeit waren die Gerftengraupen, unter dem Namen von 
Salton Barley, überall in Schotland bekannt. Eeit 
ungefähr funfzig Fahren find die Graupenmühlen ein Theil 
der Mafchinerie der Kornmühlen geworden. 1750 turde, 
in der Nähe, die erfte Bleiche für die Britifh Linen 
Company angelegt; fie war eine ziemliche Zeit in Flor, 
wurde aber am Ende aufgegeben. Eine Papiermühle, und 
ein Amidam-Werk. Das Dorf Gifford hat eine berrächts 
liche DBleiche, und, nicht weit davon, hat Mr. Spals 
ding, die Flachsmuͤhle, oder Waffermühle zum Brecheis 
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und Schwingen des Slachies, erfunden. Sie ift zuerft zw 
Giffordhall errichtet, und in der Folge in andern Gegenden 
des britiichen Reiches eingeführt worden. 

Dunbar, eine Seeftadt, mit nahe an 4000 Einwoh⸗ 
nem. Der Hafen ift zwar ficher, aber Flein, und fchwer 
anzufommen; er wird durd) eine mit zwölf Kanonen befeßte 
Batterie verrheidigt. : Die Ausfuhr befteht in Weizen, Has 
fer, Gerfte, Malz, und anderen Produften der Grafichaft, 
"Dunbar: Malz hat längft in großem Ruhm in Schotland 
geftanden. Die Fifcherei befchäftigt ſich hauptfächlich mit 
dem Herings- und Hummerfang. Das Tauwerk zu den 
Fahrzeugen wird in Dunbar verfertigt. Seife und Srärke 
werden in der Stadt und umliegenden Gegend fabrizirt, 
auch etwas Kelp gebrannt. Kine ziemlich große trodene 
Dode. Belhaven, die Borftadt, und der urfprüngliche 
Hafen von Dunbar. Eine in der Nähe befindliche Reihe 
von Bafaltfäulen wird von ben Einwohnern The Isle ges 
nannt. 

North Berwick , ein kleiner Orr, mit einem Hafen, 
der etwas Gerreide ausführt. Zum Kirchfpiel gehört das 
gegenüber liegende Inſelchen The Bass, ein fteiler Felſen, 
der von vielerley Seevögeln befucht wird, worunter die ſchot⸗ 
tifhe Gand (The Solan Goose; Pelecanus Bassanus) 
am merfwürdigften ift. 

Prestonpans, ein großes, Iebhaftes Dorf, und Kirche 
fpiel, am Meereöufer des weftlichen Endes der Graffchaft; 
2000 Einwohner. Gegen Anfang des vorigen Jahrhun⸗ 
dert3 hieß der Ort noch Saltpreston, und die Salzſiede— 
rei, wovon er die beiden obigen Namen erhalten hat, dauert 
noch fort, und liefert jährlich ungefähr 10,000 Buſhels 
Seeſalz. Die Auftern von Preftonpans find fehr ber 
ruͤhmt; am beften und ferteften find fie ganz in der Nähe 
des Ortes; daher werden die größten. Pandores, oder Pan- 
doors (d. i. an der Thüre der Salzpfannen ) genannt. Die 
Bänke (Scalps) waren vor dreißig Fahren noch fo ergies 
big, daß ein Boot oftmals in einem Tage an 6000 Auſtern 
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fiichen konnte; jetzt kommt ein Boot felten mit mehr, als 
4 oder 560, zurüd. Der Grund diefer Verminderung 
liegt in den großen Verfendungen, die feitdem gejchehen find. 
Zwiichen ven Jahren 1773 bis 1786, giengen bedeutende 
Duantitäten nach Effer, um dafelbit in den Gruben, für 
den Fondener Markt, gemäfter zu werden. Setzt verfender 
man fie gewöhnlich nach Edindurg, Glasgow, und New⸗ 
caftle. 

In Preftonpans werden folgende Artikel fabrizirr: 
Steinzeug, wozu fich feiner Thon häufig in der Nachbarz 
fchaft finder, die übrigen Zuthaten kommen aus eben den 
Gegenden, woher Staffordfhire fie erhält, Braune Töpfers 
waare, fchon feit mehr, als hundert Jahren. Ziegelfteine 
und Dachpfannen. Schon längjt exiſtirt ein großes Weſen, 
wo Scheidewafler, Glauberfalz, Vitriolöl, und ähnliche 
Artikel fabrizirt werden. | | 

Der zum Kirchfpiel Preftgnpans gehdrige Hafen, hieß 
im Anfang des vorigen Sahıhundertd Newhaven, und 
oftmal® Achesun’s Haven; gegenwärtig wird er Mori- 
son’s Haven genannt. Es befindet fich daſelbſt ein Zolle 
haus, in deffen Büchern der Hafen den Namen von Pre- 
stonpans führt. Bor Schotlands Vereinigung mis Eng— 
land, wurde in diefem Hafen ein beträchtlicher Handel mit 
dem Auslande getrieben, beſonders mit franzöfiichen und 
holländifchen Gütern. Jetzt werben blos Fiſche, und einige 
Fabrikwaaren exportirt. Cingeführt werden verfchiedene - 
Materialien zum Gebrauch der Fabrifen, zuweilen aud) 
engliiche Gerfte für die Whisky = Brennereien. 


Midlothian, oder die Graffchaft F.dinburgh, ift, im 
Allgemeinen genommen, ein ziemlich flache8 Kand. Der 
nordweftliche Theil ift fruchtbar, und auf das befte kulti⸗ 
wirt. Im Süden ein Strich) von Gebirgen, und im Oſten 
die von fammermoor, und Moorfoot. Suͤdweſtlich, 
sin Theil der Pentland s Gebirge, Der Boden der Grafs 
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ſchaft ift ſehr verichieden. Die Gebirge dienen blos zum 
Weiden der Schafe. Die Hauptprodufte des Übrigen Bor 
dens find, nach deffen Beſchaffenheit, Weizen, Tehr vor 
theilhaft; Hafer und Gerfie; allein die fchottifche Gerfte ift, 
zum Malzen, lange jo vortreflich nicht, als die engliſche; 
Kartoffeln, in großer Menge; Heu, Erbſen, Bohnen, 
Turnips u. ſ. w. Mehrere Holz-Pflanzungen. Die Land— 
leute ſind, wie in den bereits abgehandelten Grafſchaften, 
geſchickt, fleißig, unternehmend, und wohlhabend. | 

Don Mineral: Produkten, befist der dftliche Theil der 
Graffchaft, unerfchöpfliche Steinfohlen = Gruben. Kalfftein 
in verfchiedenen öftlichen und weftlichen Gegenden. Sand— 
fein, vornämlich in der Nähe der Stadt Edinburg. 


Edinburgh. 


Es war dunkle Nacht, als ich in Edinburg anfam, 
Mein Logis wurde mir in der Neuftadt, Princed Streer, 
angewieſen. Es folgte ein heiterer Morgen. Ich trat vor 
das Fenſter; und hier uͤberraſchte mich ein vielumfaffender 
Proſpekt, der gewiß einzig in feiner Art zu nennen it. In 
einer ziemlichen Entfernung zeigt fi) da, Achtung einfloͤſ— 
jend, die ganze Altſtadt Edinburg; am rechten Ende das 
hohe Felſenſchloß; und das Ganze getrennt von der Neus 
ſtadt Durch ein tiefes Thal. ° 

Die Altftadt ift die eigentliche City of Edinburgh, 
von*einer alten, größtentheild unregelmäßigen, und über 
haupt feltiamen Bauart. Die ungeheuer hohen Haͤuſer 
in der High-Street, deren Hintertheil oft 12 bis 14 
Stock hinaufgeht, ſind das erſte, was dem Fremden auf⸗ 
faͤllt. Die noͤrdlich uͤber das Thal gehende Bruͤcke, welche 
ſeit ungefaͤhr 35 Jahren fertig geworden iſt, verbindet die 
Altſtadt mit der Neuſtadt, und hat von der High⸗Street 
bis zur Prince's Street, eine Ränge von 1125 Ruf. 
Ihr Bau har 18000 Pf. St. gefoftet. Auſſerdem ift, in 
nod) neueren Zeiten, eine Kommunifazion beider Städte, 
mittelſt eines Erddamms (The Earthen Mound) bes 
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werkſtelligt worden, Die Länge deſſelben iſt goo Fuß, und 
man bar die furidfe Berechnung gemacht, daß 1,305,709 
Karren voll Erde dazu erforderlich gewefen find. 


Die Neuſtadt (New Town), verdient als die 
Zierde von Scotland angefehen zu werden. Nach mehrer 
ren vorhergegangenen Vorfchlägen, wurde, jun Anbau 
derfelben, 1767 der Plan entworfen. Gie beitcht aus drei 
parallelen Hauprfiraßen, wovon jede ungefähr eine Meile 
lang iſt. George Street, ift die Mirtelftrafe, und 
die Engländer glauben, daß ihres Gleichen nicht in der 
Melt zu finden jey. Die Breite ift 115 Fuß. Die Häus 
fer find insgefammt von gleicher Hohe, und von den ſchoͤn— 
ften Quaderfteinen gebaut. 


Ale Merkwürdigkeiten von Schotlands Hauptftadt zu 
beichreiben, würde einen eigenen Band einnehmen. Ich 
begnüge mich, dasjenige hervorzuziehen, was die Fabriken 
und Handlung am nächften angeht. Died macht, was 
Edinburg allein betrift, den geringften Theil aus. Die 
Einwohner find vornämlich Perfonen, die von den verſchie— 
denen Gerichtd= Höfen, und von der Univerfität abhängen, 
vielerley Arten von Standesperfonen, eine Menge Shopfees 
perd, Künftler, Handwerker u. f. w. Der eigentliche Sit 
des Handels von Edinburg, ift in Leith, 


Der ganze Umfang der Stadt Edinburg, wird auf 7 
Meilen gerechnet. Die Zahl der Einwohner zu beftimmen, 
fcheint noch immer eine fchwierige Aufgabe zu feyn. Man 
bat, in allen bisherigen Berechnungen, Leith und die 
Borftädte mit eingefchloflen. Hienach harte Edinburg i. J. 
1678 nur 35,500; i. J. 1755 bis 57,195; 1. J. 1775 
bis 70,430; 1. J. 1791, nah Sir John Sinclair, 
84,886; und i. J. 1801, nad) der befannten Volkszaͤh⸗ 
lung, 82,560 Einwohner. Was die letztere Zählung bes 
trift, wollen Einige fie wenigftend auf 3000 zu gering hal⸗ 
ten, und Andere gar die jegige Bevölkerung auf nahe au 
100,000 anzufchlagen wiſſen. 
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Es giebt in Edinburg folgende drey Public Banking 
Companies, die durch Fünigliche Charters etablirt find: 
. x) The Bank of Scotland, gemeiniglid The Old Bank 
genannt; errichtet 1695 5 ihr jeßiges Kapital ift anderthalb 
Millionen Pf. St. Sie hat in allen fchotriichen Haupt⸗ 
ftädten Zweige etablirt, nur nicht in Glasgow. 2) The 
Royal Bank, errichtet 1727; ihr jeßiged Kapital Eine 
Million Pf. St. ; nad) einer freundfchaftlichen Uebereinfunft 
mit der Old Banf, hat fie, außer Edinburg, blos in 
Glasgow ein Komtoir, 3) The British Linen Company; 
inforporirt 1746; ihr urfprünglicher Zweck war, die Lein⸗ 
wand: Fabriken in Schotland aufzumuntern ; als Banking 
Company, hat fie aber mit dem Kinnen = Gefchäft nichts 
zu thun, fondern ftellt eben fo, wie die beiden obigen Ban— 
fen, promifforifche Noten nicht unter ı Pf. St. aus. Als 
1797 die Bank of England der befannten Reftriftion 
unterworfen wurde, verſuchten die obigen drey Edinburgiche 
Kompagnien , ebenfalls feine Zahlung in Kaſſa zu leiften. 
Der Erfolg entfpracd) ihren Wünfchen,, und Niemand wider⸗ 
fetste fich der Annahme ihrer Noten. 

Außerdem giebt es in Edinburg noch Neun Private 
Banfing Houfes. Bon diefen haben Sir Wm. For: 
bes und Eo. fchon längft promifforifche Noten ausgeitellt, 
und einen fehr ausgebreiteten Umfaß damit getrieben. Die 
hbrigen geben Feine Noten aus, fondern befaflen fich blos. 
mit anderen Zweigen des Bankfgefchäfts; fie remittiren Geld, 
diffontiren Wechfel, und halten Kaffa= Konto mit einzelnen 
Kunden. Letzteres ift von großem merfantilifchen Nuten. 
Ein Kaufmann, Fabrifant u. f. mw. giebt dem Banker eine 
von zwei oder mehreren guten Bürgen geficherte Obligation, 
mworinn er fich verpflichtet, jede Summe, zu jeder Zeit, zu 
erftarten, die er, unter einem feftgefeßten Belauf, von ihm 
aufnehmen würde. Gegen diefe Obligation honorirt der 
Banker die vorfommenden Tratten feines Kunden, bis zum 
firirten Belauf, und berechnet, für feinen geleifteten. Vor⸗ 
ſchuß, fünf Prozent Proviſion. Der Kunde dagegen, bringt 
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dem Banker alle ihm einfommenden Summen, gleichviel, 
wie Hein ihr Betrag jeyn mag; und, follte er einmal einen 
Saldo beym Banker zu gut haben, fo erhält er keine höhere 
Zinfen, ald vier Prozent. | 
The Royat Exchange, die Boͤrſe; ein fchöned Ger 
bäude, dad 1754 angefangen, und 1761 mit einem Kos 
ſtenaufwand von 31,500 Pf. St. vollendet worden if. Der 
Zweck war ein Verſammlungsplatz für bie Kaufmannſchaft. 
Dieſe kommt aber nie in Handlungs⸗-Geſchaͤften hier zus 
fammen, fondern bleibt, nach wie vor, auf offener Straße, 
der freie Himmel mag nod) ſo unguͤnſtig ſeyn. Merkwuͤr⸗ 
dig iſt dieſer Umſtand, der faſt uͤberall eintrift, wo praͤch⸗ 
tige Boͤrſengebaͤude aufgerichtet ſind. Selbſt die ſchoͤne Lum⸗ 
penborſe in London ſteht verlaſſen, und der Handel (The 
Rag fair) wird in der ihmusigften Straße fortgefeßt. Es 
muß ein gewiſſes Gefuͤhl von Handlungsfreiheit vorhanden 
ſeyn, das vielleicht die Kaufleute ſelbſt nicht kennen, ſondern 
blindlings davon angetrieben werden. Sonſt wuͤrden ſie 
wohl nicht große Summen zu koſtbaren Gebaͤuden, wovon 
ſie keinen Gebrauch machen, unterzeichnen. Die Seiten des 
Inneren der Edinburgſchen Boͤrſe, ſind gegenwaͤrtig mit 
Kramlaͤden (Shops) beſetzt; die Zimmer find Kemtoirs 
‘ für Private = Banfers, Affekuranz = Kompagnien, Madler 
u. ſ. w. Einen Theil nimmt das General -Zollyau& von 
Schotland ein. In einem anderen ift die TrufteesDffice, 
d. is eine Stifrung zur Verbefferung der Fiſchereien und Fa⸗ 
briken in Schotland; ihr Fond iſt zu Prämien beftinmt. 

Gine Chamber of Commerce and Manufactures, 
eriftirt feir 1786 in Edinburg; ein refpeftabled Korpus, das 
auf ein allgemeines Intereffe fein Augenmerk richten fol. 
Bon den wohlthärigen Einrichtungen in Edinburg, ift das 
Asylum for the Blind, als eine nach dem Plan von is 
verpool tingerichtete Induſtrie⸗Anſtalt, nicht mit Stillſchwei⸗ 
gen zu übergehen. . 

as Parliament House, wo ſich, vor ber Mereinigung 
mit England, das ſchottiſche Parliament verfammelte, dient 
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jeßt zu den Eißungen der Courts of Seſſion und Erz: 
chequer. Jener, oder The Lords of Council and 
Seifion, ift feir 1532 das höchfte Civil = Gericht in 
Schotland. Seit der Union findet Appellation davon 
an The Houfe of Lords in London, Statt. Das 
römifche Recht gilt in Schotland, und die Prozeduren, und 
der Gerichtsftil, find daher von den englüchen ſehr unters 
fhieden. In dem Parliament Houfe befindet ſich auch die 
berühmte Advocates Library, eine vom Lord Advokaten 
Sir George Mackenzie, 1682 fundirte große, ſchaͤtz— 
bare, und der edinburgfchen Rechts = Fafultät zugehörige 
Bücher = und Manuffript- Sammlung. Sie enthält auch 
viele ausländifche Werke; der Bihliorhefar, mit einer Zus 
friedenheit heifchenden Mine, fam mir gleich mit den mei⸗ 
nigen entgegen, 

Tbe Register Office, das Staatd = Archiv; das 
prächtigfte Gebäude in der Neuftadt; gegründet 17745 der 
Bau hat nahe 40,000 Pf. St. gekoſtet. 

The Admiralty Court, der Richter hat Macht, De⸗ 
putirte zu ernennen. Seine Spruͤche ſind, in Civilſachen, 
der Reviſion des Court of Seſſion, und, in Krimis 
nalfachen, der des Court of Jufticiary, unterwors 
fen. Seine Jurisdiction umfaßt alle Fälle zur See; und, 
durch Verjährung, hat er fi) ein Recht erworben, auch in 
merfantilifchen Sachen, die nicht ı maritim find, zu ent 
ſcheiden. 

Im Jahr 1695 etablirte fich in Edinburg eine Kom— 
pagnie, um nach Afrika und Indien zu handeln. 400,000 
Pf. St. wurden dazu unterzeichnet, und ſechs maͤchtige 
Schiffe ausgeruͤſtet. Die Expedition verſprach anfaͤnglich 
viel, allein die Widerſacher konnten nicht überwältigt wer: 
den. Schiffe und Kapital giengen bald verloren, und alle 
weitere Hofnungen wurden damit vernichtet. 

Meder Edinburg, noch die umliegenden Gegenden, find 
mit bedeutenden „ oder folchen Fabriken , verichen , deren 
Güter, zur bequemeren Handlung 'von-Leith, eine jeder 
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zeit angenehme Ruͤckfracht fürs Ausland, ausmachen Tonne 
ten. Was inzwifchen einigermaßen wefentlid) —— 
iſt, verdient, beruͤhrt zu werden. 
Bon den Whisky⸗Brenunereien babe ich, im allgemlis 
nen Kapitel, etwas gejagt. Es find deren drei in ber 
Nähe von Edinburg; ungeheure Merke, befonderd das zu 
Canon. Mills. Es giebt deren mehrere zerfireut in 
Scotland. Um fi) von dem Umfange, und großen 
Betrieb derfelben, einen Begrif zu machen, ift blos zu 
bemerfen, daß eine Brennerei 80,000 , eine andere 60,000, 
eine andere 40,000 Pf. St. u. f. w. jaͤhrlich Ubgabe be: 
‚zahlt: In neueren Zeiten haben die Ales Brauereien in Edin— 
burg und Keith, einen hohen Grad der Vollkommenheit er 
reicht; beſonders beliebt ift gegenwärtig das vortrefliche, 
Sherry-klare Ale aus ver Brauerei von Vounger und 
Eo., in Edinburg, wovon große Quantitäten nach Lon— 
don verfchift werden. Von da kommt, in ähnlichen Quanz 
titäten, London= Porter nad) Edinburg zurüc. | 
Gegen Mitte des verfloffenen Jahrhunderts ift eine Zu: 
cerfiederei in Edinburg etablirt worden. Große Kerzengiefz 
fereien, und Seifenfiedereien. Noch einige Weberbleibjel von 
der ehemaligen Linnenweberei. Außer Strumpfivaaren, Die 
jedoch für das Beduͤrfniß nicht hinreichen,, wird weiter nichts 
von Wolle fabrizirt; die Teppich = Fabriken haben aufgehört, 
and Broadeloth hat auch nicht wurzeln wollen. Dagegen 
haben manche Lederbereiter, in den Vorſtaͤdten, ihr Glüd 
gemacht. Außerdem werben feit einigen Jahren große Quans 
‚titäten Schuhe erportirt. Eine Stecdnadelfabrif, ſchon jeit 
‚geraumer Zeit; von neuerem Urſprung ift eine Knopffabrif, 
Ehirurgifche Inſtrumente und. Rafiermeffer, die in ziemlie 
cher Reputation ftehen. Uhren, Meſſing- und Blechwaa⸗ 
ren u. dergl. doch Alles bey weiten nicht zulaͤnglich. Das 
Meifte muß aus England entböten werden, Eine Guns 
ningham und Simpfon zugehörige bedeutende Babrit | 
von plaͤtirter Kupferwaare. 
Kutſchen und * Fuhrwerle, kamen ehemals aus 
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London nad) Edinburg, mo das Höchfte, worinn die Wag— 
ner ed bringen konnten, im blofen Repariren verfelben be— 
ftand. Ein folder Slider, Namens John Home, bes 
gab fidy 1738 nach Kondon, wo er fich vollkommene Kennt: 
niffe in der höheren Wagnerkunſt einfammelte. Er fam nach 
Edinburg zurüd, legte ein großes Welen an, und zog ge= 
ſchickte Leute. Seitdem ift diefe Kunft ein wichtiger Erwerbs 
zweig in Edinburg geworden. Nicht nur ganz Schotland 
wird von der Hauptitadt mir Fuhrwerken verſehen, fondern 
es wird auch ein Erporthandel Damit nach verfchiedenen noͤrd⸗ 
Gchen heilen. von Europa , und nad; Weftindien getrieben. 
Im Jahre 1783 Fam aus Paris eine Beftellung nach Edin⸗ 
burg, auf taufend Stuͤck eines damals beliebten Fuhrwerks, 
in drey Jahren fertig zu liefern. 

Mobilien und Tapeziers-Arbeiten, werden in Edinburg, 
in einem hohen Grade der Vollkommenheit und Schoͤnheit 
gemacht, und Einige ſollen damit einen eben ſo großen 
Handel, als die erſten Mobilienhaͤndler in London, treiben. 

Seit langer Zeit hat in Edinburg eine vortheilhafte Fabrik 
‚ von- Salmiat, Glauberfalz und Salpeterfäure, beftanden. 
Es wird auch, im der Nähe diefer Stadt, weiffe Magnefia 
aus Salzlafe (Bittern) praͤparirt. Man präcipitirt die 
Magnefia von der Lake, entweder durch eine Aufldfung der 
reiniten amerifanifchen Perlafche, oder durch flüchtiges Lau: 
genſalz; das erftere ift das befte. Man bedient ſich auch 
zuweilen der Soda zum Niederfchlag. Gure Magnefia muß 
fehr weiß, leicht und gefchmadlos ſeyn; letztere Eigenfchaft 
zu erhalten, ift jehr fchwierig, und darinn follen die Lond« 
ner Sabrifanten es den Edinburgfchen zusorthun. Magnefia 
von der fchlechteren Qualität, naͤmlich durch flüchtiges Laus 
genfalz niedergefchlagen, wird in London aufgefauft, und 
der Markt von Weftindien und des feften Landes von Eu: 
topa damit verfehen. Witriolöl wird, fchon feit geraumen 
Jahren, in und um Edinburg fabrizirt; ein großes Kapital 
wird dazu erfordert; ift das Del in den Retorten vollkommen 
transparent gejotten, ſo wird es in große Korbbouteillen ges 
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offen, und in diefem Zuftande unter dem Namen von 
Concentrated Oil of Vitriol, verfauft. 

Es ift, wie ich ſchon einigemal zu beflagen Gelegenheit 
. gehabt habe, ein Ungluͤck, daß ein Fremder, wenn er in der 
ſchoͤnen Sahreszeit britiiche Städte befucht, feine Empfehluns 
gen nicht anbringen Tann. In Edinburg traf mich dies 
Schickſal befonders hart. Sir John Sinclairs Briefe 
würden mir gewiß die nüßlichfte Aufnahme verichaft haben ; 
allein, die großen Männer waren alle weit verreifer. Von 
Doctor Jenner hatte ich einen Brief an den zierlichen 
Lateiner, Doctor Gregory, zu überreichen; er war aber 
fo fehr mit Kranken» Vifiten befchäftigt, daß ich, mach vies 
Ien vergeblichen Gängen, endlich nur einige Augenblicke von 
ihm unrerhalten wurde. im gleiches erfuhr ich bey Doctor 
Wright, dem der biedere Doctor Gortshore mich ans 
gelegenrlichft empfohlen hatte. Von Brougham, dem bes 
rühmten DVerfafler der Inquiry in to Colonial Po— 
licy, bejaß ich Briefe an T. Feffren, und F. Murray; 
der eine war aber nach London, und der andere nach Glasgow 
verreifet. Der Lingwift Doctor Montucci, von Nager 
angefehdet, war auch nicht anzutreffen. Die Banfers, 
woran ich refommandirt war, hatten nie eine Minute Zeit, 
Das Aeufferfte, was ich bey ihnen gewinnen fonnte, waren 
ein Paar Zeilen an den Auffeher der Carren Works. 
Sp hätte ich dann, einfam und verlaffen, weiter nicht3 von 
meinem Aufenthalt in Edinburg gehabt, als das Pflafter 
getreten, und die Häufer begaft zu haben. Noch ein Brief 
blieb mir übrig, von Colquhoun an feinen Freund Das 
vid Stewart. Mir diefem, abndete ich, würde es mir 
‚nicht beffer gehen. Sch wurde nach einem fehr hohen Hauie 
hingewiefen. Als ich in der Thür war, erfchraf ich, zu 
vernehmen, ich müßte drey oder vier Treppen binunterfteis 
gen. Hier fand ich Mr, Stewart in VBegrif, auszus 
gehen. Er hatte doch die Gefälligkeit, mir ein Stuͤndchen 
zu fchenfen, in welcher Zeit ic) gewahr wurde, daß der 
Mann, den ich für einen blofen Weinhändler hielt, zugleich 
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ein Teidenfchaftlicher Liebhaber von ‚erfien Drucden, Hand: 
Ichriften und Prachtwerfen war. Seine große Sammlung 
von jeltenen Büchern aus allen Theilen von Europa, er: 
regte meine Bewunderung. . Ich bedaure, fagte er mir, daß 
ich gerade jetzt nicht Ihr Begleiter feyn Fann, denn heute 
Nachmittag muß ich verreifen ; inzwiſchen muͤſſen Sie den 
Mittag mein Gaſt ſeyn. Der brave Mann hatte die Auf— 
merkſamkeit, einen Freund mit einzuladen, den er erſuchte, 
waͤhrend ſeiner Abweſenheit ſeine Stelle bey mir zu vertre⸗ 
ten. Dieſer Freund, Mr. Robert Jamieſon jun., 
uͤbernahm den Auftrag mit ſichtbarem Vergnuͤgen, und er— 
bot ſich nicht nur, zu jeder Zeit des Tages zu meiner Diſ— 
poſition bereit zu ſeyn, ſondern machte auch gleich einen 
thaͤtigen Anfang. In ſeinem Hauſe, das ich fleißig beſuchte, 
uͤberzeugte ich mich von der Wahrheit, daß Schotlaͤnder, 
wenn ſie fremde Laͤnder bereiſet haben, die artigſten und 
liberaleſten Menſchen ſind, und einen reichen Vorrath von 
feineren Kenntniffen beſitzen. Mr. Jamieſon hatte ſich, 
mit ſeiner Gattin, eine Zeitlang in Frankreich und anderen 
Laͤndern aufgehalten. Wir haben, ſagten ſie, und ſo ſagen 
die meiſten Briten in demſelben Falle, viele Hoͤflichkeiten im 
Auslande erfahren; nun macht es uns die aufrichtigſte Freu⸗ 
de, wenn ſich uns eine Gelegenheit darbietet, uns dafuͤr 
einem Fremden einigermaßen erkenntlich beweiſen zu koͤnnen. 

Man verzeihe mir mein Plaudern, Ich wollte Haupt: 
ſaͤchlich, durch Beifpiele, die Nothwendigfeit zeigen, fich, 
zumal wenn man im Sommer England bereifet, mit vielen 
Empfeblungs > Briefen zu verfehen. Die obigen. Fälle bez 
treffen lediglich die Abweſenheit, und den Geſchaͤftszwang, 
den man nirgends in einem ſo hohen Grade, als im briti— 
ſchen Reiche, findet, Zuweilen hat man auch Briefe an 
unwiſſende oder eigenfinrige Fabrikbeſitzer, an muͤrriſche, 
eiskalte, kurzangebundene, geldſtolze Handelsleute, abzu— 
geben, in welchen Faͤllen nichts Troͤſtlicheres gedacht werden 
kann, als mehrere Briefe im Hinterhalt zu beſitzen. 

Zur romantiſch angenehmen Lage von Edinburg, tragen 


501 


verſchied ne in der Naͤhe ſich erhebende Berge und Felſen bey. 
Weſilich die Salisbury Craigs; und, nad) Oſten, Arthur 
Seat, etwas über goo Fuß hoch. Unter mehreren mine— 
raliſchen Merkwürdigkeiten, enthält der letztere eine blaue 
bafaltifche Steinart, die man Whinftone nennt, und 
womit alle Straßen von Edinburg , und den benachbarten 
Dertern, gepflaftert find. Der niedrigfte, aber anmuthigfte 
Berg, ift Calton Hill, der über die mannichfaltigit abe 
wechfelnden Ausſichten gebietet, und auf deffen Gipfel ein 
Obſervatorium errichtet if. 

Die Entfernung zwifchen Edinburg und Leith, ift unge⸗ 
fähr zwey Meilen. Die Straße von der einen Stadt zur 
anderen, wird Leith Walk genannt, und ift mit Häufern 
dergeftalt angebaut, daß man beyde Städte für Eine hals 
ten follte. Hier bemerkte ich, im Spazierengehen, verjchies 
dene weitläuftige Pflanzichulen (Nurferies), und ſprach 

beym Kunfigärtner Walter Nicol, an den ich Beſtel⸗ 
Iungen hatte, vor; erwar aber verreifet. In diefer Gegend 
ift auch der botanifche Garten. Zivey beträchtliche Eiſen⸗ 
gieffereien, wo eine große Verjchiedenheit von Geräthichaften 
gegoflen wird: 

\ Ä Leeith, 


an einem Heinen Fluße diefes Namens (Leith Water), 
der hier ind Meer fällt, und die Stadt in zwey Kirchipiele, 
nämlicy in South und North Leith, abtheilt. Beide find 
durch eine Zugbruͤcke vereinigt. Beide zufammen, haben 
ungefähr 14 bis 15,000 Einwohner; North Keith faum 
den fechöten Theil davon; feit 1755, ift die vermehrte Be⸗ 


völferung beynahe auf 3 zu rechnen. Keith hat, außer. 
mehreren ſchoͤnen Häufern, die Kaufleuten zugehoͤren, Feine. 


merkwürdige Gebäude. Das Zollhaus-ift blos wegen ber 

darinn vorgehenden Geſchaͤfte von Wichtigkeit. Die Bank 

wird das prächtigfte Gebäude in der Stadt auömgchen, und 

gegenwärtig wohl vollendet ſeyn. Es ift für die Leith 

Banking Company beftimmt , die erft in neyeren Zeiten 
Nemnich's neufte Reife d. Engl. 33 
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von den erften Handlungehäufern in Keith formirt worden ift; 
fie ftelle Noten über Fleine Summen aus, und treibt anfehns 
liche Geichäfte, Außerdem hat die British Linen Com— 
pany einen Zweig ihrer Bank hier etabfirt. 

Bon Zabrifen befitst Leith einen Theil desjenigen, was 
unter Edinburg angeführt ſteht. Eine große Seifenfiederei , 
die jährlich an 20,000 Pf. St, weiße, gelbe und braune 
Waare liefert. Cine Zuckerfiederei. Berrächtliche Glashätz 
ten, die grüne und Kryftall- Waare liefern, und wovon 
ein Theil ind Ausland geht. Leder und Schuhe, wie in 
Edinburg. Reepfchlägereien, mit gutem Erfolg. Der Schiffe 
bau wird ziemlich lebhaft betrieben. Das Waffer von Leirh 
treibt eine große Anzahl Mühlen, die das feinfte.- Mehl her» 
vorbringen. | 

Leith ift der Hafen von Edinburg „und, wegen dieſes 
Umftandes, der Si der Handelöfeute, und anderer von 
Kommerz und Navigazion abhängenden Perfonen. Der’ 
Hafen ift durch den Zufammenfluß des Water of Leirh 
mit der Frith of Forth gebildet, und lediglich ein Fluth⸗ 
bafen, indem des Flußwaſſers zu wenig ift, um der Schifs 
fahrt zu Hülfe zu fommen. Die Waffertiefe an der Müns 
dung. des Hafens iſt, zur niedrigen Zeit, ungefähr 9, 
und, zur Springzeit 16 Fuß. Seit hundert Fahren find, 
zu verfchiedenen. Zeiten, Foftipielige Verbefferungen vorges 
nommen und der Hafen mit trodenen und Waſſer-Docken, 
und anderen Bequemlichfeiten , verfehen worden; er wilf 
Dennoch nicht hinlänglich Genüge leiſten, und“ bleibt mane 
den Fehlern unterworfen. Mean ift daher feir 1801 ber 
Ihäftigt, zu Worth Leith den Hafen, durch große Anz 
lagen von Docken ꝛc., zu erweitern, und vortheifhafter ein= 
äurichtem Die Rhede von Keith, ungefähr eine Meile 
von der Mündung des Hafens, hat einen vortreflichen Ana 
Tergrund für Schiffe von jeder Größe. The Frith of Forth, 
d. i. die Ausdehnung des Fluſſes Forth, hat eine außer⸗ 
ordentliche Breite, wie die Landkarten es zeigen. Von der 
Kanal:Verbindung deſſelben mit dem öluffe Cly de, ift im 
allgemeinen Kapitel gehandelt worden, | 
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Die Kuüftenfahrt macht einen Haupterwerb von Leith 
aus. Fürs Ausland giebt ed, wie gefagt, wenig zu ex—⸗ 
portiren. Amerikaniſche Schiffe, wenn fie Ladung fuchen, 
gehen Lieber nach Liverpool, und dem Fluß. Elyde. Der 
Einfuhrhandel von der Oftfee, war ehemals viel beveuten« 
der, als er gegenwärtig ift. Holz war ein Hauptartikel, 
als man die Neuftadt von Edinburg baute. Ferner fommen 
aus Schweden, Rußland u. f. w. Stangeneiſen, Talg, 
Flachs, Hanf, Theer; aus Holland Flachs und Leinſaat. 
Dom mirtelländifchen Meere „Früchte Aus Portugal, 
Mein und Früchte. Einige Schiffe gehen nach Weſtindien, 
von wo fie Rum, Zucker und.andere Produkte zurückbringen, 
Der Handel von Leirh ift überhaupt. fehr fltetuirend, und - 
von Umftänden abhängend. Nach Grönland‘ werden vers 
fhiedene Schiffe ausgeräfte. Die Hering = Fifcherei iſt in 
neueren Zeiten ſehr ergiebig geweien. Viele Steinfohlen 
werden nach der nordoͤſtlichen Kuͤſte von Schotland trans⸗ 
portirt. Im Jahre 1804 war die Zahl der in Leith ans 
gekommenen Schiffe: 2652. Seit der Kanalfahrt har fich 
eine Navigazion von Glasgow, über Leith, nad) der oͤſt⸗ 
lichen Küfte von England, nad) Deutichland, und nach der 
Oſtſee, erdfnet. 

Mr. James Pillans, bar mir meinen Aufenthalt 
in Leith, befonders nußlicd) und angenehm gemacht. Diefer 
vortreflihe Handelsmann beforgt- vornämlich die Angelegens 
beiten ausländifcher Schiffe, die in den Hafen von Keith 
onfommen.. . 

Newhaven, ein zu Nord Keith gehdriges- Fiichers 
borf, wo das Waſſer auf der Küfte tiefer, als im Hafen 
von Keith ift., Daher ließ James IV einen Hafen, und 
andere Bequemlichkeiten für die Schiffahrt, Hier anlegen. 
Die Edinburger aber befürchteten, daß dieſer neue Hafen 
dem ihrigen in Keith nachtheilig werden möchte. Daher 
Fauften fie den Ort, und lieffen ihn nicht über die Gränzen 
eines Fifcherdorfes hinausfchreiten. 

Crammond, ein Hleined Dorf, mir ungefähr 300 Eine 
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wohnern , ift wegen eines großen Cifenwerfes zu: bemerfen. 
Es ift das Eifenwerf von Caddell und Edington, bie 
ein Kapital von mehr, ala 30,000 Pf. St. dazu anwen⸗ 
den. Das Merk befteht aus drey Schmieden, zwey Schrei: 
demühlen und zwey Stahlöfen. Alter Eiſenkram, der aus 
allen Gegenden des Neiches, und auch aus verichiedenen 
Theilen des Auslandes hieherkommt, wird, nebft dem Ab: 
fall von Eifen, zufammengefchweißt, und in Stangen ausge: 
ſchmiedet. Zum Brennen des Stahls bedient man fich des 
ruſſiſchen und fchwediichen Eiſens. Es werden vielerley Ars 
tifel in Crammond fabrizirt, infonderheit eine Menge von 
Spaten, weshalb diefer- Ort vorzüglich berühmt ift. 

Die ‚meiften Dorffchaften und Menichen befinden fich 
in der Nachbarfchaft des Flußes Esk, wo die großen Koh⸗ 
Iengruben diefer Grafichaft vorhanden find. Zu Pennycuick 
ift eine Baummollfpinnerei, die nahe an 500 Menfchen bes 
fchäftigt; fie ift die einzige in der Graffchaft, und die erfte, 
die in Schotland errichtet wurde. Am Fluße Esk, fo wie 
am Waſſer von Leith, giebt es beträchtliche Papiermühlen, 
und große Quantitäten Druckpapier werden aus dieſen Fa— 
brifen beftändig nach London, das ehemals Schotland da⸗ 
mit verſehen mußte, geſchickt. Vor ungefaͤhr zwoͤlf Jahren, 
wurde die erſte Pulvermuͤhle in Schotland, am Fluſſe Esk 
angelegt. | / 

Dalkeith, ein Dorf, mit mehr als, 4000 Einwoh⸗ 
nern. Hier wird jeden Donnerftag ein großer Kornmarkt ges 
halten, wo, unter andern, der, Handel mit Hafer fehr bes 
Deutend iſt. Etwas von Sabrifen, befindet fich auch in 
dieſem Orte, nämlich Leder, Hüte, Seife und Lichter. Im 
Kirchſpiel Cranston ſollen die erſten Verſuche gemacht wor: 
den ſeyn, nach Lord Dundonald's Methode, Theer aus 
Steinkohlen zu ziehen. Die Fabriken dieſer Art haben ſich in 
der Folge weiter nach dem Weſten von Schotland, und nach 
verſchiedenen noͤrdlichen Theilen von England, hingezogen. 

Musselburgh, an der Muͤndung des Fluſſes Esk, ent⸗ 
haͤlt, mit Einfluß der angraͤnzenden Dörfer Fisherrow, wo 
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der Hafen liegt, und Inveresk, über 4000 Einwohner, 
Eine hier befindliche große Mufchelbanf, foll den Namen 
Muſſelburg veranlaßt haben, Wegen der angenehmen‘, ge= 
funden Lage, ift der Ort jchon in alten Zeiten das Mont: 
pellier von Schotland genannt worden. Außer erwas Seife 
und Stärke, wird hier nichts fabrizirt.. In einer weiteren 
Entfernung, zu St. Clement’s Well ift eine große Brannte 
weinbrennerei. Portobello, ein in neueren Zeiten entftanz 
denes, fehr angenehmes Dorf, am Ufer des Meeres, wo 
vor Kurzem eine Badeanftalt angelegt worden ift. Fabrizirt 
werden hier: Ziegel, brannes Steingut und Bleiweiß. | 
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Die Grafichaft Tinlithgow, oder West Lothian, ift 
nur Klein, bar aber einen reichen, fehr verbefferten, und fuls 
tioirten Boden, theild Pflug-, theild Grasland, Berge, 
Thaler, Hügel und Ebenen, wechfeln auf das angenehmfte 
ab, und haben, durch eine Menge von Landfisen und Holze 
Anlagen, an Schönheit fehr gewonnen. Die Minerale 
Produkte find Steinfohlen, und Eijenftein; auch Blei. Im 
Kirchipiel Uphall har man Spuren von Walkererde gefunden, 
An flieffendem Waſſer ift in diefer Graffchaft, eben fo, wie 
in der von Edinburg, großer Mangel. 

Linlithgow , die Hauptſtadt, ungefähr 3000 Eins 
wohner ; hatte vor der Union einen ziemlich bedeutenden 
Handel, und einen Hafen. Setzt werden, hier Leder und 
Schuhe fabrizirt. In der Nähe, eine große Bleiche und 
Katundruckerei. Zu Whitburn nährt fich ein Theil der 
Einwohner von Muslin= Arbeit. Nicht weit von Bathgate, 
Yäßt die Carron Company Cifenftein auffürdern. Bor- 
rowstowness, oder Boness, har einen ficheren und beque⸗ 
men Hafen, und treibt fchon längft einen beträchtlichen 
Schiffbau. Viele Kohlengruben jind in der Nähe, und 
der Erport von Steinfohlen,, fehaft den Einwohnern eine 
vortheilhafte Nahrung, ine Salzſiederei, Eeifenfieders 
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und “Töpferei.  Queensferry , hält eine Fähre über dig 
Frith of Forth, die hier zwei Meilen breit ift, nach dem | 
Norden von Schotland. Seifenſiedereien. 





Die Grafihaft Roxburgh , heißt auch Teviotdale, 
nad) dem Fluſſe Teviot, der feinen Lauf faft durch die ganze 
Länge der Graffchaft nimmt. Der weftliche Theil ift ſehr 
gebirgig, ſo auch die ſuͤdliche Graͤnze, wo die große Kette 
der Cheviot Hills anſtoͤßt, die ihren Namen von dem Che⸗ 
viot-Berge in Northumberland erhalten hat. Im Ganzen 
genommen, hat die Grafſchaft ein mit Bergen und Thaͤlern 
abwechſelndes ſchoͤnes Anſehen, und iſt mit vielen kleinen 
Fluͤſſen angenehm durchwaͤſſert. Das Ackerland trägt ent= 
weder Turnips, oder Weizen, Hafer und andere Getreide— 
arten. Das uͤbrige iſt Grasland. Mehrere Strecken liegen 
öde, und unbebaut. Wim. Dawſon, ein Landmann, 
hat fi), in der letzten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, große 
Verdienfte um die Verbefferung des Aderbaus in diefer und 
den benachbarten Grafichaften, erworben. Mor ungefähr 
dreißig Jahren führte Thomas Man, der fich eine Zeit: 
lang in Amerika aufgehalten hatte, die Kultur des Tobacks 
inRorburgbshire ein. Viel Land wurde damit bee 
pflanzt, die Blätter kamen den beften amerifanifchen nahe, 
und der Vortheil wurde bedeutend. Allein, eine Parlias 
ments-Akte machte diefen herrlichen Ausſichten ein Ende, 
Rindvieh wird wenig gezogen. Mon Schaafen zählt die 
Grafſchaft ungefähr 260,000 ;_ der größte Theil ift von 
der Cheviot Zucht. Zwey große Baumfchulen, die einen 
großen Theil von Schotland und mehrere benachbarte Grafs 
[haften Englands, mit vielerley nüßlichen Artikeln zu Pflans 
zungen, verforgen. An Minerals Produkten ift die Graf- 
[haft arm, und Steinfohlen find nirgends in derfelben anz 
‚sutreffen, In der Gegend der Cheviot = Gebirge findet man 
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die größten Quantitaͤten von jchönen Kiefelt , woraus Pete 
ſchaften, Knoͤpfe ꝛc. geſchnitten werden. 5 
Roxburgh, wovon die Graffchaft ihren Namen bat, ift 
ein alter, Heiner, unbedeutender Ort. Jedburgh, ziemlich 
gut gebaut, nahe an 4000 Einwohner, hatte chemals 
einen ziemlichen Handel, der aber feit der Union ganz 
verfchwunden ift. - Hawick, hat werichiedene Fabriken von 
Teppichen (Scots Carpets), Linnenband , grob Tuch und 
Strümpfen. Im Jahre 1737 erfand Andrew Rodger, 
ein Landmann in diefem Kirchfpiel, die Mafchine zum Schwin⸗ 
gen des Korns (Winnowing Machine, or Corin fans 
ner). Kelso, ziemlich ſchoͤn, nach hollaͤndiſcher Art, ges 
baut, und mit den angenehmften Gegenden umgeben... Hier 
werden viele Schaafs und Lammfelle dreffirt, und jährlich 
zwifchen 70 und 80,000 Stuͤck davon verfantt. Ueber 
30,000 Paar Schuhe werben ebenfalls erportirt. Flanelle, 
jaͤhrlich 20,000 Yard, und Linnen von diverfer Qualität, 
jährlich 10,000 Datds. Viel Weizen in der Nachbarithaft, 
wovon ein Theil nach der Frith of Forth, und cin ans 
derer nach England, geht. Feine Wolle zu Strümpien, 
die nah Dorkshire, Uberdeenshire ꝛc. gebracht wird. 
Melröse,, lieferte ehemals viel fogenanntes Melroie\and 
Linen and Ausland; in neueren Zeiten hat das Leinwand⸗ 
weben hier faft ganz aufgehört? Galashiels , ift längit 
wegen eines groben wollenen Zeuged befannt, das, weil 
es urfprünglic) grau war, ben Namen von Galashiels Greys 
führt; im neueren Zeiten, feit der Wollverbeſſerung, wird 
es feiner gewebt, und von verfchiedenen Farben geliefert- 
Es werden auch andere Arten von wollenen Zeugen in 
Galashield , dem Scottish Huddersfield, wie Einige aus 
diefem Grunde den Drt nennen, verfertigt. Seit Kurzem 
wird das Spinnen der Wolle zum Theil durch Majchinerie 
verrichtet. St. Boswell hält den vornehmften Markt von 
Schaafen und Lämmern im füdlichen Schotland, 
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Die Grafſchaft Selkirk wird auch, nach der alten gros 
Gen Waldung,, die aber längft ihr Daieyn verlohren hat, 
The Ettrick Forest genannt. Im Ganzen genommen, 
ift die Grafichaft gebirgig und unfruchtbar. ehr wenig 
Ackerland, das inzwiichen zum Bau des Hafers am beften 
geeignet ift. Turnips, wie in den benachbarten Grafichafs 
ten. Don den Schafen ift ungefähr die Hälfte von der ur⸗ 
fprünglichen Selfirfshire Race; die andere von der Eher 
viot- Zucht. Mineralien von einigem Werth, find bis jetzt 
noch nicht gefunden worden. Dem Mangel an Steinkoh⸗ 
len zur Feurung, fucht man mit Torf, der hin und wieder 
vorhanden ift, abzuhelfen. Fabriken find in dieſer Grafe 
fchaft, die ohnehin nur 53000 Einwohner zählt, nicht zu 
Haufe, man müßte dann den bereitd gedachten Ort Ga- 
lashiels, wie Einige es thun, mit hieher ziehen wollen. 


Tweeddale , oder die Girafichaft Peebles; den erfteren 
Namen führt fie, weil der Fluß Tweed eine große Strede 
durchfließt. Das Ganze ift jehr gebirgig, aber mit gutem 
Echafmweiden bededt. Die Wolle ift meiftens grob, und 
niedrig im Preife; ehemals gieng fie lediglich nach Stir— 
ling, wo man fie zu Teppichen, Schalong ıc. brauchte; 
in neueren Zeiten geht fie auch nach Harwich, und, zum 
Theil, über Leity nach England. Man hat die inländie 
fhen Schafe mit der Bakewell Zucht verbeflern wollen ; 
es glücte aber nicht. Wenig Pflugland, worauf größe 
tentheild Hafer gezogen wird. Turnips in Menge. Grass 
land, Gewäfler, Hulzungen u. f. w. Der Landmann ift 
fehr thaͤtig, und auf Verbefferungen aufmerkſam. Die 
Grafichaft ift, ungeachtet der Gebirge, arm an Mineral = 
Produkten. Im Kirchfpiel Linton har man Walkererde 
angetroffen. Im Kirchipiel Stobo giebt es zwey Gruben, 
die vortreflichen Schiefer liefern; viel davon ift zum Decken 
der Häufer in der Neuftadt von Edinburg verbraucht wor» 
ben. Fabriken fucht man in diefer Grafichaft vergebens, 
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Peebles, bie Hauptftadt, ungefähr 2000 Einwohnerz 
Teppiche, Earichen, Leinwand, und Katun; doch nichts 
von Erheblichkeit, und zum Theil für den Markt in Glass 
gow. Im ſchoͤnen Dorfe Innerleithen hat man vor einis 
gen Jahren den Verſuch gemacht, eine Wollfabrik anzulegen. 





Die Graffchaft Dumfries, die jüdlichfte von Schot: 
fand, ift groß, und ftarf bevölkert. Deftlich und nördlich 
ift fie mit hohen Gebirgen begrängt, deren Erhabenheit fich, 
nach Süden und Suͤdweſten, allmählig vermindert, bis 
Solway Frith, wo die Gegend einige Meilen weit flach 
iſt. Drey Zlüffe, naͤmlich Annan, Nith, und Esk, ges 
ben drey Diftriften die Namen von Annandale, Nithdale, 
und Eskdale. Die Thäler find jehr fruchtbar und anges 
nehm, und die ganze Grafidaft zeigt mannichfaltig abwech⸗ 
felnde ländliche Ausfichten. Der Boden wird fehr vorcheils 
haft mit Kalk gebüngt. Weizen, Hafer, Gerſte. Tur⸗ 
nips, in Menge. Kartoffeln werden in großen Quantitaͤ⸗ 
ten gebaut; was davon in der Naͤhe der Kuͤſten waͤchſt, 
wird groͤßtentheils nach den weſtlichen Haͤfen von England 
ausgeſchift. Betraͤchtliche Schafheerden, und feine Wolle. 
Schweine ſind die Hauptzucht von Annandale, wo ſie 
vornaͤmlich mit Kartoffeln gemaͤſtet werden; die Schinken 
ſind gut, und gehen ſtark nach London, wo ihnen der Name 
von Vorkshire Hams gegeben wird; Speck geht nach 
Newcaſtle, wo die Kohlenfchiffer ihn gerne mögen. 

Bon Mineralien fcheint die Orafichaft einen Reichthum 
zu beſitzen. Man hat fie nur noch nicht recht ausfindig 
gemacht, noch weniger benutzt. Steinkohlen finden fich, 
und werden gegraben in den Äufferften nord und füdüftlis 
chen Gegenden. Im den Ländereien von Glendinning des 
Kirchipield Weſtkirk, wurde 1788 Spiesglas entdedr, 
die Bearbeitung deffelben von einer Kompagnie unternoms 
men, allein ein Paar Jahre nachher wieder aufgegeben, 
Die Arbeiter ſollen nicht recht Damit umzugehen willen, 
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Man hat bis jetzt noch nirgends anderswo in Großbritas 
wien, Antimonium gefunden. Das Erz würde in ſulphu— 
rirtes Antimonium, und in Spiesglasfönig verarbeitet, 
Kalkftein in großem Ueberfluß. Sandftein ebenfalls, und 
an Farbe und Güte fehr verſchieden. Blei, bauptjächlich 
zu Wanlockhead und Leadhills. Torf wird viel ald Feu⸗ 
tung gebraucht. u 

Dumfries, dig Hauptftadt, mit 5 bis 6c00-Einwoh: 
nern. Der Fluß Nith, an deffen öftlichen Ufern fie liegt, 
ergießt ſich, ungefähr neun Meilen weiter, in Solway 
Frith. Fabriken giebt es nicht. Etwas Küftenhandel, _ 
der mit 10 oder 12 Fahrzeugen unterhalten wird, Kin 
Paar Schiffe follen für den Oftfeehandel beftimmt jeyn, und 
ein Paar andere, Wein aus Portugal zu hohlen. Sanqu- 
har war in alten Zeiten wegen Wollfabriken berühmt, und 
verfah Amerifa vor. dem Kriege, mit groben wollenen 
Strümpfen; damals war e8 nichts Ungewöhnliches, daß, 
ein Mann allein 4,000 Paar jährlich nad) Glasgow ſchickte. 
Seit einigen Jahren faͤngt man an, Teppiche zu weben. 
Annan, hat einen guten natuͤrlichen Hafen, und die Fiſche— 
sei giebt vielen Menfchen Nahrung. Vortrefliche Kartofs 
feln in der umliegenden Gegend, Zu Lochmaben, und in 
der Nachbarſchaft, wird viel grobe Leinwand gewebt, jaͤhr⸗ 
lid) wohl an 60,000 Yards ; nahe bei, am Fluffe An— 
nan, ift ein fchöner Lachsfang. Moffat, ein Dorf, bes 
zühmt wegen Stahl= und Schwefelbrunnen, | 

Graitney, oder Gretna Green, ein Dorf am füpfis 
hen Ende, das mächfte an England. Wie viele Eltern 
hören nicht diefen Namen mit Verdruß und Schreden! 
Es wird nämlich in Schotland der Kontrakt der Ehe, ald 
jeder andere fimpfe Kontraft gefchloffen, und es bedarf da= 
‚bey Feiner weiteren Solennitäten und Umftände, ale daß 
Zeugen vorhanden ſind. Dieſen Umſtand haben ſeit unge— 
faͤhr funfzig Jahren, verſchiedene ehrloſe Perſonen in Grait⸗ 
ey benutzt, um unregelmaͤßige Chen zu ſchließen. Wenn 
alſo Eltern in England, ihre Einwilligung zu einer gewiſ⸗ 
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ſen ehelichen Verbindung ihrer Kinder verweigern, ſo gelingt 
es oft dem Verfuͤhrer, ſeine Geliebte den Eltern zu entwen⸗ 
den, und mit der Aufferften Schnelligkeit nach Graitney 
zu eilen, wo das Paar Alles bereit finder, um auf der 
Stelle gefeßmäßig Fopulirt zu werden Man rechnet jaͤhr⸗ 
lich zwifchen 60 und 70 Ehen, die auf folche Art zu 
Graitney gefnüpft werden. Die Koften find ungefähr 
15 Guineas. Ein Tobadöfrämer dafelbft, ein Mann von 
berüchtigten Lebenswandel, ift gegenwärtig die — 
eines fo ſchaͤndlichen Mißbrauchs. 


Galloway, war ehemals eine große Provinz, und in 
zwey Diſtrikte, nämlich Upper Galloway, oder Wighton, 
im Weften, und Lower Galloway, oder Kirkcudbright, 
im Oſten, abgetheilt. Sie fcheint in alten Zeiten ganz 
Airshire, oder doch den größten Theil diefer Grafichaft 
mitbegrifen zu haben. Sie hatte einmal ihre eigenen Ges 
fee und Fürften. 

Kirkcudbright, eine Graffchaft (Shire), oder viel 
mehr eine Stewartry (Königliche Statthalterfchaft), wie 
fie gemeiniglich genannt wird, Nach dem Meere zu ift das 
Land ſehr uneben, und mit vielen Eleinen Hügeln bedeckt. 
Ein großer Theil der Graffchaft iſt gebirgig, und das 
Ganze hat ein unfruchtbares, oͤdes Anſehen. Manche ans 
genehme und fruchtbare Thaler, Verſchiedene Heine Seen 
(Lochs), wovon Lochken, oder Kenmuir Loch ber 
größte, und zehn Meilen lang iſt; es giebt darin große: 
Hechte, gemeiniglich 20 bis 30 Pfund wiegend ; einmal ift 
gar ein 57pfündiger- gefangen worden. Der Landmann fol 
hier noch fehr zurück jeyn, aber Doch in neueren Zeiten ans 
fangen, auf verfchiedene Werbefferungen des Bodens feine 
Aufmerkſamkeit zu richten, Bon Getreide iſt Hafer das 
Hauptproduft. Der Kartoffelbau hat außerordentlich zus 
genommen; außer der eigenen Confumtion, und Schmweines 
maft werden große Quansitäten nach England geführt« 
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Die Viehzucht ift ein Hauptgegenftand. Das Galloway— 
Nindvieh ift berühmt, und wird meiftens für die englijchen 
Märkte gezogen. So find auch die Fleinen Galloways 
Pferde befannt, daß fie dauerhaft, munter, und leicht zu 
unterhalten find. Es herrſcht eine Sage, daß fie von fpa= 
nifcher Herkunft find. Denn es follen Schiffe von der Ar— 
mada hier geftrandet, und Pferde daraus nach den Ges 
birgen von Galloway, wo man noch zuweilen die urfprüngs 
liche Race findet, geflüchtet feyn. Sie find in neueren 
Zeiten jehr verbeffert worden. Vor zwanzig Fahren Eonnte 
man in ganz Galloway faum 150 Schweine zufammen= 
bringen; feirdem hat fich die Zucht dergeftalt vermehrt, 
daß wohl an 10,000 jährlich zu haben find. Die Ein: 
führung oder Vergrößerung des Kartoffelbaus hat das 
Meifte dazu beygetragen. Die Schweine werden fehr groß, 
und die meiften gehen nach England. Viel Kelp wird an 
den Küften gebrannt. Steinfohlen giebr es nicht; daher 
bleiben auch verfchiedene andere Mineralien unbenugt. Im 
Kirchfpiel Carrick ift eine beträchtliche Eifenmine; eine eng= 
liche Kompagnie fing an, fie zu bearbeiten; es dauerte aber 
nicht lange, fo flanden fie von ihrer Unternehmung wieder 
ab. Blei, im weftlichen Theile der Grafichaft. 
Kirkeudbrigbt, die Hauptftadt, liegt angenehm am 
Fuße des Fluffes Dee; der Hafen befindet fich an der noͤrd⸗ 
Lchen Seite der Solway Frith, ungefähr zehn Leagues 
Mordoft von der Inſel Man; er ift von Natur gut, ficher, 
portreflich zum Ankern, und fchüst gegen alle Winde; als 
lein, er ift faft troden, und daher nur für Schiffe, Die 
den Grund faflen koͤnnen. Inzwiſchen befinden fich nicht 
weit. davon gute Rheden, Buchten, und andere Gelegen= 
heiten zur Aufnahme von Schiffen. Hier wird viel Kelp 
fabrizirr, und an die Glas = und Seifen Fabriken in Engs | 
land verkauft. Uebrigens von jeher weder Handel noch 
Sabrifen. New Galloway, ein vortrefliher Markt für 
Safermehl und Gerfte. Zu Castle Douglas hat man einen 
Derfuh mit Baummollfabriten machen wollen; allein »ie 
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Feurung herzufchaffen, ift zu Foftbar. Gatehouse of Fleet, 
war noch vor vierzig Jahren ein bloßes Wirthshaus; jetzt 
aber ift ed ein großes Dorf, das ungefähr 1200 Eimvohe 
ner zählt. Mr. Murray von Broughton hat das Entz 
ftehen und Emporfommen deffelben veranlaßt. Verſchiedene 
Baumwollſpinnereien find hier angelegt, wozu der Loch 
MW hinnion hinreichend Waffer giebt, und die Steinfohlen 
von England fommen. Creetown, angenehm gelegen oben 
an Wigton Bay, wo von jeher ein großer Schleichhandel 
getrieben worden ift. Viele benachbarte Einwohner befaß⸗ 
ten ſich damit, und oft erſchienen ſie bis 400 Mann 
zu Pferde, um die Revenue-Bedienten zu überwültigen , 
und die Kontrebande zu effortiren. In neueren Zeiten hat 
dad Gouvernement, um dem Unweſen Einhalt zu thun, 
Die Kuͤſten mit mehreren bewafneten Fahrzeugen beſetzen müf? 
fen. Im Dorfe Bridge - End, werden eine Menge Schus 
he, mit hölzernen Sohlen, für dad Landvolk gemacht. ; 





Die Graffchaft Wigton formirt das füdweftlichfte Ende 
von Schotland, deffen Küfte mit einer Menge von Buchten 
eingezadt ift. Die reichften Ländereien liegen auf der Küfte, 
und erfahren in neueren Zeiten zunehmende Verbeſſerungen. 
Die inneren und noͤrdlichen Theile ſind gebirgig und un⸗ 
fruchtbar, daher ſie The Moors genannt werden. Dem 
Ackerbau ſtehen manche natuͤrliche Hinderniſſe im Wege. 
Etwas Hafer, und Gerſte. Kartoffeln. Mochrum breed, 
find Fleine Schafe, mit feiner Wolle, die der fpanifchen we⸗ 
nig nachgiebt; fie find der Küfte diefer Grafichaft eigen, 
und follen eben fo, wie die Galloway Pferde, Aus Spas 
nien dahin verfchlagen worden ſeyn. Keine Steinkohlen. 
Schiefer, im Kirchſpiel Kirkmaiden; und Marmor, im 
Kirchfpiel Whithorn. Erwas Blei hat man im Kirchipiel 
New Luce gefunden. | 

Wigton, wovon die Graffhaft den Namen führt, iſt 
nur ein kleines Dorf, wo gar nichts Weſentliches getrleben 
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wird. Whbithorn, ein alter Ort, und, The Isle of Whit- 
born, ein ficherer Hafen. Burgh Head oder Burrow 
Head, das Vorgebirge zwifchen der Wigton und Luce 
Bay. Die Luce Bay oder Bay of Luce ift ſehr groß; 
Schiffe verirren fich oft darinn, und halten fie leicht für 
den irländifchen Kanal, in welchem Fall fie beinahe ihres 
Untergangs verfichert feyn Tonnen. The Mull of Galloway 
ift die füdlichfte Spike der Küfte, und follte billig einen 
Leuchtthurm haben, Port Patrick, ift der nächfte Punkt 
von Großbritanien nach Freland, weshalb hier zwifchen 
beyden Ländern vier Paferböte unterhalten werden. Die 
Stazion in Freland ift Donaghadee, wo zur Gichers 
heit der Paflage, ein Leuchtthurm errichtet if. Eben fo 
hat Port Patrick einen Leuchtehurm, mit Reverberirs 
lampen, und dabey eine ſchoͤne Kaje. Den meiften Er— 
werb zieht der Hafen von Ueberreifenden. Don Sreland 
kege nen viele Pferde und Rindvieh hieher, um weiter nach 
EMland transportirt zu werden. Lochryan, eine fehr 
ſchoͤne Bucht, die zugleich, für die Schiffahrt, ficher und 
bequem ifl. Mehrere Nebenbuchten. Wortrefliche Auftern. 
Stranraer, am Grunde derfelben Bucht, mit einem natürz 
lichen guten Hafen. Schiffe von 60 bi8 100 Tonnen 
fünnen bis an die Häufer der Stadt fommen. Der Ans 
kergrund ift allenrhalben ficher. Schiffe von 300 Tonnen 
bleiben auf der Rhede F Meile von der Stadt. Die Schifz 
fahrt des Hafens befteht im Küftenhandel, und etwas in 
Fiſcherei. Bon den größten Schiffen hohlen einige jährlich 
Holz, Eifen u. f. w. aus Norwegen, Schweden und der 
Oſtſee. Vor dem amerifaniichen Kriege wurde in der Nach— 
barichaft ein grobes wollenes Zeug unter dem Namen von 
Galloway Plaiding gewebt. Setzt beichäftigen fich meh— 
rere Einwohner mit der Gerberei, und dem Weben grober 
Leinwand. Außer einer Menge irländiicher Landftreicher „ 
womit dieſer und mehrere Derter der Küfte beläfiigt werden, 
kommen viele Troͤdler mit neuer irländifcher Leinwand herz 
Über, wogegen fie alte Kleider für ihr Vaterland eintauſchen. 
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Airshire oder die Grafichaft Ayr, ift in drei Diftrifte 
abgetheilt. Carrick nimmt den füdlichen ein, und ift, auss 
genommen nad) Norden zu, gebirgig und unfruchtbar, 
Kyle oder Coil, die Mittel: (Gegend, enthält viel gutes 
Erdreich in der Nähe der Hüfte, Cunningham, im Nors 
den, der fruchtbarfte Theil, ein herrliches Thal. Weſtlich 
umgeben die Graffchaft der irländifche Kanal, und die 
Frith of Clyde. Don den übrigens nur mittelmäßigen 
Bergen, iſt der hohe, Fegelfürmige Knackdolian anzuführ 
ren, weil er den Schiffern, wenn fie in die Mündung des 
Elyde wollen, zur Landfennung dient, 

Im Aderbau find die Einwohner, in Vergleichung mit 
anderen Grafichaften, noch ziemlich zuruͤck, wiewohl in neues 
ren Zeiten manche Werbefferungen entftanden find; das 
feuchte Klima ift der Kultur fehr ungünftig. Das Haupt⸗ 
getreide ift Hafer, inſonderheit feit verfchiedenen Jahren, 
Kartoffelyafer (Potatoe Dars), weil er am ergiebigs 
fien ausfällt. Kartoffeln werden allgemein gezogen. Die 
Heinen nach einem Kirchfpiel fogenannten Dunlop=- Kühe, 
haben fich über ganz Cunningham, wie auch über 
Kyle, verbreiter ; fie find ausnehmend milchreich, fo daß 
einige darumter in den Gommermonathen, an vierzig 
Quarts Milch täglicy geben, oder 8 bis 9 Pfund Butter 
wöchentlich. Inſonderheit berühmt ift der Kaͤſe (Dune 
Top Cheefe), der, wegen feines milden, angenehmer 
Geihmads, altgemeinen Abgang in Schotland finder. Alle 
Slüffe der Grafichaft find mit Lachs verſehen. An den Küis 
ften wird Kelp gebrannt. U 

Von Mineral-Produkten beſitzt die Grafſchaft einen 
Ueberfluß an Steinkohlen, Eiſenſtein, und Kalk. Im 
Kirchfpiel Straiton giebt es viele Steinkohlen, aber Feine 
Mitteh, fie zu benutzen. Bon den Steinfohlen und Kalk 
in Carrick, wird bios fo viel gefordert, daß die Nac)a 
barichaft damir verforgt werden kann. Auſſer Kannelkoh— 
fen, die man in der Grafichaft, fo wie in mehreren Theis. 
ſen von Schotland, gefunden hat, giebt es auch ſogenaunte 
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Blind Coal, d. i. in der Erde verfohlte Steinkohlen; fie 
leiften eben die. Dienfte, als Holzkohlen, und werden zum 
Malzdarren und Kalfbrennen angewandt, in welcher Abe 
ficht, jährlich zwifchen 3 und 4000 Tonnen, aus der 
Nähe von Kilmarnod, nach mehreren Häfen von Ireland 
geben. Im Kirchipiel Kirkoswald gerieth, feit ungefähr 
funfzig Jahren, ein Kohlenbergwerf in Brand, und foll 
noch immer nicht gelöfcht ſeyn. 

Vortreflihe Mühlenfteine giebt ed im Kirchipiel West 
‚ Kilbride, womit das ganze Hochland verfehen, ein großer 
Theil auch nad) ganz Ireland, MWeftindien und Amerika, 
erportirt wird. Im Kirchipiel Stair, auf den Ufern des 
Airfluffes, wird eine weiffe Steinart gefunden, die in ganz 
Schotland, unter dem Namen von Airstone, oder Water 
of Air Stone, befannt if. Man zieht ihn, als Webftein, 
den meiften Steinen diefer Art vor, und, verichiedene Theile 
von Europa und Amerika, haben gar dergleichen Steine 
erhalten. 

Muirkirk Iron Works, ein beträchtliche 1787 von eis 
ner Kompagnie errichtetes Werk, wo Eifen in großen Quantitä- 
ten:gegoffen wird; ein anderes entftand in noch neueren Zeiten 
und führe den. Namen The Cumberland Jron Com— 
pany. Der Colonel Zullarton hat Verſuche anges 
ftellt, weiches Eifen unmittelbar aus dem- Erz zu ziehen. 
Muirfirk liegt am oberen Theil des Airfluffes, und in der 
umliegenden Gegend befinden fich Kohlen und Eifenftein, 
im Ueberfluß. Letzterer wird mit den reicheren Erzen aus 
Lancaſhire und Cumberland vermifcht, und der Transport 
tft nicht theuer. In der Nähe giebt es auch viel Kalk, 
Eine Fabrik von Kohlentheer und. Lampenfchwarz. 

Kilmarnock,, befißt, fchon ſeit ſechzig Jahren, bes 
trächtliche Fabriken von wollenen Zeugen. Inſonderheit 
werben Teppiche gewebt. Die unter dem Namen von Kils 
marnod Caps bekannten wollenen Müten, werden jetzt 
vornämlih in Kendal verfertige. Schuhe und Stiefel 
werden in großen Quantitäten exportirt. In neueren Zeiten 
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find auch Baumwollfabriken hier angelegt worden. Stein⸗ 
Fohlen in Menge werden in der Nachbarichaft gegraben, 
um über Irvine nach Sreland zu gehen Im Kirchfpiel 
Stewarton werden, feit Sahrhunderten, mollene Müten 
(Skotch Bonnets) fabrizirr. Im Dorfe Maybole 
wird etwas von wollenen Zeugen gewebt. Im Dorfe Ca- 
trine giebt es, feit einigen Fahren, beträchtliche Baum⸗ 
wollfabrifen. ' 

Die große Bucht oder Küfte von Airſhire, iſt der Schif⸗ 
fahrt keinesweges guͤnſtig. In der Mitte iſt ein flaches 
Sandufer, mit gefaͤhrlichen Widerſeen. Die beiden Seiten 
ſind hoch und felſigt. Ungefaͤhr fuͤnf Leagues nordweſtlich 
von Ballantrae, liegt die Inſel Ailza, ein ſchoͤner, Fegels 
förmiger Felſen, deffen Gipfel mit Heide und Gras bededt 
ift; Seevdgel, in ungeheurer Menge, brüten darauf, dars 
unter die Solangans, deren unter der Inſel Baß gedacht 
ift. Kaninchen ebenfalls in großer Anzahl. 

Girvan, ein Dorf, mit einem leidlicyen Hafen, doch _ 
wenig Schiffahrt. In neueren Zeiten beichäftigt fich ein 
guter Theil der Einwohner mit Weben für die Fabriken in 
Glasgow. Air oder Ayr, eine alte Stadt, wonach bie 
Grafichaft ihren Namen führt, hat ungefähr 3000 Eins 
mwohner. Der Eingang, ded Hafens ift ſchwierig; denn es 
befindet fi) eine Sandbanf vor der Mündung des Fluſſes. 
Etwas Schiffbau. Ausfuhr von Steinkohlen nach verfchie« 
denen Häfen von Sreland. Einfuhr von Holz und anderen 
Dftfee = Yrtifen. Fang von Kabliau und Schellfiichen. 
Newton on Air, nicht weit von Wir, mir einem unbes 
deutenden Hafen, und etwas Kohlen=-Erport, Irvine, am 
Fluſſe defielben Namens; der Hafen ungefähr, wie in Air; 
etwas Schiffbau; über 24,000 Tonnen Steinfohlen werden 
bier jaͤhrlich nach Ireland verſchift; es werden auch Güter 
aus Paisley von hier exportirt; Einfuhr von verſchiedenen 
Oſtſee-Guͤtern; und aus Ireland kommen Haͤute, Felle, 
und Korn. Troon Bay, die einzige Stelle an der Kuͤſte, 
wo ein guter Hafen gebaut werden koͤnnte. Ungefaͤhr zwey 
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Meilen weltlich von Troon Point, [iegt Lady Isle, die den 
Schiffen auf diefer gefährlichen Küfte Sicherheit gewaͤhrt, 
und wo, im nordweftlichen Theile, zwey Bafen errichtet 
find. Saltcoats, treibt Küftenhandel, Fiicherei, Schifbau, 
doch nichts von Bedeutung. Der Hafen ift von neuer Herz 
kunft, aber auch nicht lobenswerth. ine Bade: Anftalt, 
die ftarf beiucht wird. Mas jetzt an Ealz hier gejotten 
wird, wäre nicht der Mühe werth, anzuführen ; allein der 
Drr Scheint den Namen von diefem Umftande erhalten zu 
haben. Largs, liegt anmuthig an der Mündung des Clyde, 
und ift übrigens von Feiner Erheblichkeit. in Theil der 
Einwohner webt für die Fabriken in Paisley. 


Die Grafichaft Lanark, wird auch ziemlich allgemein 
Cliydesdale genannt, nach dem Fluffe Clyde, der an der 
füdöftlichen Gränze diefer Grafichaft entfpringr, jelbige im 
zwei faft gleiche Theile theilt, und fich endlich durd) Renz 
frewſhire, ins Meer ergießt. Man hat Lanarkfhire in drei 
fogenannte Wards, oder Diftrifte, abgetheilt. The up- 
per Ward, worinn Lanark die Hauprftadt ift, macht beis 
nahe > der ganzen Grafichaft aus, und beftehr größtentheild 
aus Gebirgen, wo der Ackerbau wenig Anwendung findet. 
The midile Ward, in deffen Mitte die Stade Middleton 
liegt, har, von einer anfchnlichen Hohe betrachter, ein 
flaches Anſehen, ift aber im Grunde mit vielen Hügeln 
bedeckt, und zeigt faft Feine bedeutende Ebene, die Thaler 
an den Seiten ded Fluſſes ausgenommen; der Boden ift 
faft durchgebends kleiartig. The under Ward, womit bie 
Etadt Glasgow rings umgeben ift, macht einen fehr enges 
fchränften Diftrift aus; der Boden ift entweder ebenfalls 
Hleiartig, oder ſandig; verfchiedene fehr fruchtbare Thaͤler 
oder Gründe, und das Ganze, von Glasgow's wohlhabenz 
den Einwohnern, auf das mannigfaltigfte angebaut. 

Bon Getreide ift Hafer hier ebenfalld das Hauptpros 
buft, Kartoffeln. Im Upper Ward wird eine Nace Pferde 
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auf das vollkommenſte und vortheilhaftefte gezogen. Sie 
werden im ganzen Lande als Zugpferde, geſucht, die Heiz 
neren für den Pflug, die größeren für Wagen und Karren, 
Gemeiniglich zieht ein Pferd einen einfpännigen Karren, 
nit 25 Gentner Gewicht darauf. Mor mehr ald hundert 
Jahren brachte ein Herzog von Hamilton, ſechs fchune, 
fchwarze Kutfchpferde aus Flandern in diejen Theil von 
Lanarfipire. Die Landleute erhielten Erlaubniß, felbige 
mit ihren einheimijchen Pferden zu vermifchen, und daraus 
entſtand eine Zucht, die beyde an Staͤrke und Dauer 
uͤbertraf. 

Von Mineral ⸗ Produkten, hat Lanarkfhire an 
Steinkohlen den groͤßten Ueberfluß. Sie ſind von vielerlei 
Sorten, zu verſchiedenem Gebrauch. Eiſen, allenthalben 
hier, als ein Begleiter der Steinkohlen. Darunter giebt 
es viel Wuͤrfelerz (Iron stone balls, Waxen veins, Sep- 
tarium, Ludus Helmontii ) in großer Diverfität, und in 
vielerlei Lagen. Man finder dies DBret’piel in mehreren ' 
Theilen von Schotland. Die Echeidewand ift Steinkohle, 
ftatr Petroleum, Blei, wie gleich! bemerfr werden fol. 
Eogenannter Osmund stone , (eine Art Lapis olla— 
ris), wird in großen Quantitäten, und von allerlei Far— 
ben, gefunden. Er hält einen hohen Grad von Hite aus, 
und ift daher vortreflich zum Ausmauern von Defen, Heer: 
den u. ſ. w. Man will diefe beiondere Steinart für ein 
vulkaniſches Produft halten. Thon giebt es von ſehr ver: 
fchiedenen Qualitäten. Kaltftein, eben jo. Im Kirchfpiel 
Cambuslang wird ein fchöner, weißgeaderter, dunfelblauer 
Marmor gefunden, der eine gute Politur annimmt; er wird 
Cambuslang Marble genannt. Granit, von mancherfei 
Qualitäten; befonder? Rottenwhin, der diefen Namen 
führt, weil er in freier Luft bald verwirterr. araltfäulen 
in der Nähe von Rutherglen. Don den großen Fabriken, 
werhalb die Graffchaft Fanarf fo auerordenrlich berührt 
und wichtig ift, ſoll umter jedem Orte beſonders Be 
werden. 
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Lead Hills, ein Dorf im Kirchfpiel Crawford, auf 
den Gebirgen des Upper Ward, vielleicht die höchfte 
Stelle im britifchen Neiche, wo Menjchen wohnen ; denn 
Die Lage veffelben wird auf 2000 Fuß über Meeresfläche 
gerechnet. Dicht bey find The Lowthers, eine Kette von 
Bergen, wovon der. Gipfel des einen fih 3150 Zuß über 
Meereöfläche erhebt. Die Leadhills enthalten die Alteften 
und berühmteften Bleibergwerfe in Schotland. Dieſe wers 
den von zwei Kompagnien bearbeiter, und geben jährlich 1a, 
bis 18,000 Barren zu, 112 bis 120 Pfund. Lord Ho⸗ 
petoun, ald-Orundherr, erhält jeden fechften Barren, als 
Rente. Man rühmt die mäßige und gefittere Xebensart der 
Bergleute auf Keadhilld. Unter anderen Beifpielen, haben 
fie eine audgefuchte Leſebibliothek unter fich errichtet, um 
ihre überflüflige Zeit auf eine nützliche Weiſe auszufüllen. 
Im Gebirge findet man folgende Arten: Bleiglanz, giebt 
an 70 Prozent; ſtahlkoͤrniges Bleierz, reich) an Silber; 
Pottloth; weißes Bleierz, giebt ungefähr 60 Prozent. Lord 
Hopetoun beſitzt eine rohe Bleimaſſe, deren Gewicht fünf 
Tonnen hält, und ein Stüc gediegenes Gold, zwei Unzen 
ſchwer, beides Seltenheiten der Leadhills. Die Aus 
‚fuhr der DBleibarren gejchieht über Keith, Namfey, der 
berühmte fchottifche Dichter, wurde 1686 zu Leadhills ges 
boren. 

Carmichael, viel Kohlen und Kalk. Das Kirchfpiel 
Lesmahagoe verdient, wegen feiner natürlichen Schünheis 
ten, und Mineral= Produkte von großer Diverfität, beſucht 
zu werben. Tinto, oder Tintoc, ein hoher Berg, unges 
fähr 2260 Fuß über Meereöfläche, Hamilton, 3600 
Einwohner; bier wird viel für die Fabrifanten in Glasgow - 
gewebt, und etwas Leder gegerbt. Es werben auch Lichter 
gegoflen, die in befonderer Achtung ftehen, 

Lanark, wovon die Grafichaft ihren Namen führt, 
ift ein alter, unbedeutender Ort, mit ungefähr 2300 Ein⸗ 
Wwohnern, wovon ein Theil fich bisher mit Strumpfftrideen, 
Zwirnen, und Schufterarbeit genährt hat. Allein feit 20 
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Jahren hat hier die Lage der Dinge ein vortheilhafteres An⸗ 
fehen gewonnen. Im Jahre 1785 Iegte David Dale 
aus Glasgow, in der Nähe von Lanarf, und in einer jehr . 
fhönen, romantifchen Gegend des Fluffes Clyde, eine große 
Wiftipinnerei an. In der Folge wurde fie mit Drey Ahnliz 
chen Spinnereien vermehrt, Zwey davon haben jede 154, 
die dritte 130, und die vierte 156 Fuß Länge. Die beiden ' 
erften haben 12,000 Spindeln zum Spinnen des Waffers 
garnd. Syn den beiden anderen wird Mulegarn geiponnen. 
Die Mafchinerie wird durch den reiffenden Elydeftrom getrie⸗ 
ben. Auſſer den übrigen Arbeitern, die größtentheils aus 
wanderjüchtig geweienen Hochländern beftehen, werden bes 
ftändig 4 bis 500 Kinder groß gemacht, und ihnen die 
angemeffenfte phyſiſche und möralifche Erziehung mitgetheilt. 
Das Ganze ift nad) einem ‚volllommenen, mufterhaften 
Plan eingerichtet, und für die Erhaltung der Geiundheit 
der Arbeiter die möglichfte Sorge getragen. Im Gahre 1799 
veräufferte Dale fein ganzes Weien für 84,000 Pf. St. 
an Owen und Comp., die Zur fortdauernden Verbeffes 
rung und Erweiterung deffelben, Feine Koften fparen. Die 
Spinnereien haben den Urfprung eines Dorfs veranlaft, 
das den Namen New Lanark erhalten hat, und von uns 
gefähr 1500 Menichen, die von Dale's Fabriken abhäns 
gen, bewohnt iſt. Auffer den hier lebenden Leuten, werben 
noch viele mehr in Lanark und den übrigen umliegenden 
Begenden, von der gedachten Kompagnie, mit Spinnen, 
Weben u. f. w. beichäftigt. Hier in der Gegend befinden 
fich die berühmten Wafferfälle (KLins) des Clyde; fie 
heißen: Corra Lin, Bonniton. Lin, Dundaff Lin, ‚und 
Stonebyres Lin. Das romantiſch Große derfelben ift, 
durch manche geichmadoolle Anlagen, nicht wenig erhoben 
worden. 

Das Kirchipiel Carnwarth befißt einen befonderen Ue⸗ 
berfluß an Steinkohlen, Eiſenſtein, und „ron Sin dem⸗ 
felben ift vor verfchiedenen Sahren, ein, J ohn Wilſon in 
London gehoͤriges, großes Eiſenwerk, und ein Dorf angelegt 


522 


worden, das, nach dem Eigenthuͤmer, den Namen von 
Wilsontown erhalten bat. Die Anlage joll bis test an 
150,000 Pf. St, gefofter haben, und es ſcheint, day es 
nccd) eine größere Ausdehnung gewinnen wird, 

The Clyde Iron Works, vier Meilen über Glasgow, 
ebenfalls in einer mir Kohlen und Eifenftein reichlich veriches 
nen Gegend, wurden 1786 errichtet, und find das Eigene 
thum einer Kompagnie, unter Direction von Mr. Ou— 
tram aus Derbyfsirc. Nach den Carron Works, find 
fie die größten in Schorland, Etangencifen, wie in Wil: 
fontown, wird bier nicht hervorgebracht, dagegen werden 
gute Kanonen, Bomben, Kugeln und alle Arten von gro: 
ben und feineren Gußwaaren, gegoffen. Gegen 30,000 
Tonnen Steinfohlen werden hier jährlich verbraucht, und 
an 500 Menichen beichäftigt. Ben diefem Merfe war ans 
fänglidy der befannte Selbſtgelehrte und Chemiker Mufher, 
als Unrerbedienter, angeftellt. Man bewundert fsine fcharfe 
finnigen Abhandlungen über Eifen und Stahl, in Til—⸗ 
loch's Philvforhical- Magazine. Allein mit den 
verichiedenen Ausführungen feiner Theorie, hat er fich bis 
jet Feines Glücks zu rühmen. Vor mehreren Fahren ver= 
hieß er die Clyde Morfs, um die Leitung der nach Edin— 
burg zu fiegenden Calder Iron works zu übernehmen. In 
Zeit von drey jahren verichlimmerte er den Zuftand der 
Kompagnie fo fchr, daß das Werk zum Verkauf angefchlas 
gen werden mußte, wobey die Kompagnic große Summen, 
und er felbit die Weberbleibfel feines Vermögens verlohren hat. 

Rutherglen, 25 Meilen Eüdoft von Glasgow, bat 
blos eine lokale Merkwuͤrdigkeit, nämlich daß, gegen St. 
Lukas-Meſſe, Sour Cakes, oder Haferfuchen dafelbft mit 
vieler Geichieflichkeit, und mit Beibehaltung ven manchen, 
alten abergläubifchen Geremonien, von Weibern, die fich 
mit den Titeln von Queen, oder Bride, nd Mais 
dens, und Hodlerd und Zodlers, bechren, geröfter 
werden. 
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Glasgow, 

liegt am nördlichen Ufer des Clyde = Fluffes, und tft, in. 
Anfehung des Handels und der Fabrifen, ald Schorlands | 
Haurtftadt zu betrachten. Steinkohlen, als das erfte Ers 
fordeniß zu Fabrik-Anlagen, Befinden ſich im größten Les 
berfinß in der ganzen umliegenden Gegend, an beiden Sei⸗ 
ten des Clyde. Hin und wieder werden fie ganz nahe vor 
der Stadt aufgefrdert, fogar in den Vorſtaͤdten ſelbſt, 
vornaͤmlich zu Camlachie. Man rechner den jährlichen 
Werth von Steinkohlen in der Baronie Glasgow auf 30, 
bis 40,000 Pf. ©t. Ueber den Kohlen liegt eine dünne, 
aber fehr reiche Schichte Eifenftein. Diefer wurde ehemals 
als laͤſtig angeſehen; ſeit Entfiehung der Clyde Iron 
Works aber, weiß man ihn auf das vortheilhafteſte zu be⸗ 
nutzen, und vielen Menſchen iſt dabei ein neuer Nahrungs⸗ 
zweig verliehen worden. 

Die Bevölkerung von Glasgow war 1609 nur zwi⸗ 
ſchen 7 und 8000; funfjig Jahre nachher 14 bis 15,000; 
im Jahre 1755 war fie 27,415, und i. $. 1775 fchon 
43,000. Die Volkszählung von 1801 brachte 77,385, 
und mit Einfluß aller Vorftädte und Nachba: ichaften 
80,630. | | 

Die Neuftadt von Glasgow verdient, wegen der breis 
ten, und regelmäßigen Straßen, und ver fchönen, von 
Quaderfteinen gebauten Häufer, bewundert zu. werden. 
Diele koſtbare Gebäude, die zum Gottesdienft, zu milden 
Etiftungen, und zu öffentlichen Vergnuͤgungen beftimmt 
find, zieren die Stadt; nicht weniger die neue Brüde tiber 
den Clydefluß, deren Bau gooo Pf. St. gekoftet hat. 
Bor der Stadt, an den Ufern deſſelben Fluſſes, ift The 
Green, ein auögebreiteter, jehr angenehmer MWiefengrund, 
und die vorzüglichfte Promenade, 

Der Elydefluß war ehemals fo untief, daß nur 30 
Tonnen trächtige Fahrzeuge bis an die Kajen (The Bros 
mielaw) der Stadt fommen Fonnten. &eit 1771 ift er 
werbeffert und ausgetieft werden, fo Daß er Lichter von 70, 
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auch wohl 90 Tonnen, trägt. Zur Aufficht und Unter: 
haltung des Fluſſes ift eine Deputation vorhanden, The 
Tommiffioners onthe river Clyde Große Schiffe 
Idfchen und laden zu New Port: Glasgow, und 
Greenock, wo zu dem Ende Magazine angelegt find. 

Port- Dundas ift ein Beden am Ende des „aweiget 
(Collateralz:Eut) des Great» Canal, 23 Meilen 
davon entfernt. Durd) die vielfältigen Defchäftigungen da⸗ 
ſelbſt, wurde bald ein Dorf daraus. Als ich in Glasgow 
war, gieng man damit um, einen eiſernen Frachtweg zwi⸗ 
ſchen dieſer Stadt und Port-Dundas, anzulegen. Der 
Monkland- Canal geht von Glasgow ungefähr zehn Mei— 
Yen bis nach Airdrie, um aus der Nachbarſchaft dieſes 
Dorfes, Steinkohlen abzuhohlen. | 

Die Börfe in Glasgow wird vor der Tomn = Hall ges 
‚halten. Nahe dabey ift The Tontine Coffee Room, ein 
jederzeitiger Sammelplaß der Handels- und Gefchäftsleute, 
Diefer große, und auf das bequemfte eingerichtere Saal, 
wurde 1781, auf Subfkripzion, nad) dem Plan einer Tonz 
tine, gebaut. Eine Menge Zeitungen und Journale wers 
den da gehalten, fogar franzöfijche Zeitungen, was jelbft 
in englifchen Städten eine Seltenheit if. In den Ton— 
tine Building werden Waaren zum Öffentlichen Ver⸗ 
kauf gebracht. Ein Sample Room gefiel mir. Es iſt 
ein großer Saal, wo die Kaufleute ihre Proben von rohen 
Zuckern, auf eigenen mit Schiebläben verſehenen Tifchen, 
zur Schau ftellen. Dem Käufer ift die Auswahl überlafe 
fen, und der Handel, worüber ein Buch gehalten wird, ift 
in Furzer Zeit gefchloffen. Dergleichen Mufterfäle giebt es 
mehrere in Glasgow, und in anderen britifchen Handlungs⸗ 
Staͤdten, wo jedoch der Waarenmakler feinen eigenen hält. 

In Glasgow find folgende Banken: The Old Bank, 
oder Ghip Bank, im Jahre 1749 geöfnet. The Tbistle 
Bank, von 1761. Die Edinburgſche Royal Bank hat 
hier einen Iweig, der in Glasgow faft mehr Gefchäfte, als 
in Edinburg felbft, zu beforgen har. Aufferdem giebt es 
Zweige von mehreren Provinzial⸗Banken. 
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The Chamber öf Commerce, ein nützliches Inftitut, 

das von Patrid Colquhoun, der damals in Glasgow 
Lord Provoft, d. i. eine Magiftratöperfon, wie der 
Mayor in englifchen Städten, war, zuerft projeftirt wurs 
de. Der Hauptzweck ift vie Beförderung, Unterſtuͤtzung, 
und Erhaltung der einheimifchen Erwerbzmweige. Die Mits 
glieder find Kaufleute und Fabrikanten in Glasgow, Greens 
oc und Paisley. Im Jahre 1783 wurde die Gefellichaft 
inkorporirt. 
Urſpruͤnglich beſtand Glasgow's Handel in Lachs und 
Heringen, und damals war, inſonderheit die letztere Fiſche— 
rei, fehr bedeutend. Man führte die Fiſche nach) Sranf: 
reich, vom wo Mein und andere Produkte zuruͤckkamen. 
Auch ward einiger Handel mit den Dftfee= Häfen getrieben, 
Gleich nad) der Union erdfnete fich für Glasgow ein Verkehr 
mit MWeftindien und Amerika; denn vorher war dieier Stadt 
fein Handel dahin verftarrer. Der Haupt: Artikel von Amer 
rika war Toback, und der Handel damit fehr groß und er: 
giebig. Den höchften Gipfel erreichte er in den Fahren vor 
dem amerifaniichen Kriege. Im Jahre 1775 kamen nach 
Glasgow 57,143 Orhofd Tobad, aus Virginien, Mary— 
land, und Carolina; über die Hälfte mehr, als was von 
diefer Waare in ganz Großbritanien eingeführt wurde. Denn 
eben fo erhielt 1772 Glasgow allein 49,000 von 90,000 
Oxhofd Tobad, die überhaupt nach Grosbritanien gelang= 
ten. Die Glasgower Kaufleute hatten ſchon feit 1750, . 
Cargadeurs nach Amerika geſchickt, um ihre Manufaktur 
waaren abzufegen, und Produkte dagegen einzubandeln, 
Die Amerikaner blieben ihnen immer beträchtliche Suntmen 
fchuldig, und diefe giengen verlohren, ald ber ungluͤckliche 
Krieg ausbrach. Der Handel wurde auf einmal abgebro⸗ 
chen, und die Glasgower mußten neue Quellen ſuchen, um 
ihn mit Weſtindien und dem feſten Lande von Europa zu er⸗ 
weitern. Sie richteten mehr ihr Augenmerk auf Fabriken, 
und, mit der raſchen Zunahme und Ausdehnung derſelben, 
vergroͤßerte ſich zugleich ihr Handel mit dem Auslande. 
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Nach dem Auslande veriendet Glasgow vornämlich Mas 
nufakturwaaren. _ Nach dem feften Lande von Europa außers 
dem, rohe und rafinivte Zudern, Rum, Baumwolle, Koffse ıc. 
Nach Amerifa, außer den Manufafrurwaaren, Steinfohlen 
und Fiſche.  Eingeführt werden, von Weſtindien und Amcz 
tifa, Zucker, Rum, Baumwolle, Koffee, Weisen, Mehl, 
Mabagonyholz, Aiche, Stäbe u. f. w. Inzwiſchen find 
die vier erfieren, die Hauptartikel. Der Rum von Glasgow, 
und Greenod hat ſowohl im Preife, als in der Güte, Vorzüge 
vor dem Rum, den man-aus den englifchen Häfen entbietet, 
Zuder und Rum, werden, außer dem inländifchen Verbrauch, 
nicht nur in großen Quantitäten exportirt, fondern das bris 
tifche Gouvernement Fontrahirt auch wohl in Kriegszeiten 
nit Glasgow über beträchtliche Lieferungen für die Flotte, 
Mir Baumwolle werden nicht nur die vielen inlaͤndiſchen 
Fabrifen, fondern auch zum Theil Lancafhire und das fefte 
Land von Europa, von Glasgow aus, verforgt. Im Jahre 
1802 famen nad) Glasgow 51,366, und im Jahre 1803. 
aur 38,174 Süde und Seronen Baumwolle Im Jahre 
1775 war die Zahl der eingefommenen Säde, blos 503. 
Die Einfuhr von Toback ift gegenwärtig unbedeutend ‚ und 
hat fich faſt ganz nad) Liverpool .hingezogen. ie 

Aus den Dftjee= Häfen erhält Glasgow: Holz, Eifen, 
Flachs, Hanf, ruflifche Leinwand, Pech, Theer, Weizen ꝛc⸗ 
Aus Ireland: Häute, Korn, gefalzenes Ochfenfleifch, Butter, 
Mehl ꝛc. Aus Portugal, Spanien und Frankreich, vor⸗ 
naͤmlich Weine. Der Portwein iſt von der beſten Qualitaͤt, 
und wird nicht ſo haͤufig, wie in England, verfaͤlſcht. 

Sm Jahre 1803 erdfnete Glasgow einen Verkehr mit 
dem ruffifchen Gebiete am fchwarzen Meere, und ſchickte von 
Greenock ein Schiff nach Odeſſa. Uebrigens iſt der Han⸗ 
delsmann in Glasgow zwar unternehmend, aber. ie 
Er vollzieht die Ordres mit Pünktlichkeit; dagegen foll er 
— 2* und lange nicht fo liberal, als der Englaͤnder 
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In Kriegszeiten vereinigen ſich die Schiffe des Clyde, 
mit den Convoys bey den Orkneys, in Leith, in Cork und 
im britiſchen Kanal. 

Die Fabrikate von Glasgow waren urſprünglich Tartan 
oder Plaids, und etwas grobe Leinwand. Erſt nach) der 
Union, fingen Handel und Fabriken an, in Schotland em⸗ 
porzufommen. Von 1725 an, wurde Leinwand ber Sta⸗ 
pel von Glasgow, und befchäftigte überhaupt den weftlichen 
Theil von Schorland. Dies dauerte ziemlich lange, bis die 
irländifche Leinwand beliebter, und vorgezogen wurde. Das 
gexen vermehrte fich die allgemeine Nachfrage nach baum— 
wollenen Artikeln; daher beichäftigte Glasgow die Meber 
mit diefen ungleich vortheilhafteren Fabrikaten, die feirdem 
der Stapel des weftlichen Theild von Schotland geworden 
fin. Zwar har das Leinwand: MWeben nicht aufgehört; 
allein das Verhaͤltniß läßt fich aus dem folgenden Beiipiel 
abnehmen. Im SGahre 1805 erportirte der Clyde: Fluß 
3,219,955 Dardd Leinwand, und 24,699,760 Yards 
baummollene Zeuge. | 

Baummoll s Spinnereien, Bleichen und Druckereien, fins 
det man an allen Gewäffern der umliegenden Gegenden von 
Glasgow, Eeit einigen Jahren Fonnte nicht Garn genug 
im Lande geiponnen werden, um die Nachfrage nad) Muse 
linen ꝛc. zu befriedigen, und vielen Taufend Webern , die 
30 bis 40 Meilen umher für Glasgow arbeiten, Beichäfs 
tigung zu geben. Es mußten daher beträchtliche Quantitä- 
ten Zwift aus Rancafhire zu Hilfe genommen werden. Sm 
Jahre 1791 rechnete man die Zahl der Webftühle des weftlis 
chen Schotlands auf 15,000, und die Zahl der dabey bes 
fchäftigten Arbeiter auf 135,000, Seitdem bar fich das 
Gewerb außerordentlich vergrößert; nur ift es Echade, daß 
fi) von dem jeßigen Umfange der Baumwollfabrifen , und 
der Zahl der davon lebenden Menfchen, nichts mit Gewiß— 
heit fagen läßt. Der jährliche Ausfuhr-Werth diefer Ars 
tifel kann vielleicht zwijchen 2 und 3 Millionen Pr. St. 
zu berechnen. jeyn, | 
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Die Twiftfpinnereien in und um Glasgow nehmen forte 
dauernd zu an Zahl, Umfang und vielfältigen Verbefferun: 
gen. Ich fah eines der größten Gebäude dieſer Art, das 
der Vollendung nahe war. Gtatt des Holzes, beitand 
alles aus Eiſen. Einer der Vorficher fagte mir: wir ers 
fparen dabey menigftend 400 Pf. St. jährlih , die wir 
fonft ald Prämie für Verficherung gegen Feuerögefahr, be 
zahlen müßten. in unterirdifcher geräumiger Gang führt 
nach den übrigen Fabrifgebäuden, und foll, außer den fon- 
ftigen Bequemlichkeiten, auch dazu dienen, Güter bey 
entftehender Feuersgefahr, ficher zu bergen. 

Im Jahre 1742 machte eine Kompagnie den Anfang, 
zu Pollockshaws, Schnupftücher zu druden, Es gieng 
anfänglich nicht fonderlich damit, und die Künfte mußten 
allmälig und unter vielen Schwierigkeiten den Londner Druz 
ern abgelernt werben. Gewiffe Leute Fauften dieſe Tücher 
für den englifchen Markt auf; vornämlich aber wurden 
Amerifa und Meftindien damit verforgt. ine ähnliche 
Drucerei wurde zu Dalsholm am Fluße Kelvin etablirt. 
Sm Jahre 1771 entfiand eine Katundruderei, und wurde 
einige Jahre darauf nach den Ufern des Leven verlegt, 

wo fie, mit vielen andern feitdem errichteten Druckereien, 
fortdauert. In der Druckerei zu Carmile erfand und vers 
befferte man das Teigwerk (Paiteworf), wovon unter 
Manchefter bereitd gehandelt worden ift. Hier wurden 
auch die Eylinderprefle, und andre nüßliche Dinge, erfuns 
den und in Ausübung gebracht: Im Jahre 1785 enga= 
Hirte Georg Macin toſh, als er in Kondon war, Mons 
fieur Papillon, einen Türkifchroth: Färber aus Rouen, 
nahm ihn mit nach Glasgow, und baute, in Verbindung 
mit David Dale, ein großes Färbehaus zu Dalmarnock, 
wo Türfifchroth ächt gefärbt wird, und infonderheit die baums 
wollenen Pulicat- Tücher, den urfprünglichen im mindeften 
nichts nachgeben. Aehnliche Färbereien find. feitvem in der 
Nähe von Glasgow aufgefommen. Eifer = Liquor wird in 
Glasgow, in großen Quantitäten fabrizirt. Was die übrigen 
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- Berbefferungen betrift, fo hält Lanarkſhire gleiche Schritte 
mit Lancafhire, und zeigt fich in manchen Stuͤcken zuvor⸗ 
Fommend. Die hieher gehörigen Artikel find: 2, Z und 
& Yulicatz und Mabrass Tücher; gedruckte Leinwand und 
Karune, zu Kleidungen, Möbeln, Shawls und Tüchern, 
Das erſte Bleichfeld entftand zu Wellhouse, ums Jahr 1730, 

In den neuften Zeiten hat Glasgow fich im Weben ver 
Musline hervorgerhan ,„ und liefert davon nicht nur einige 
Artikel in vorzuͤglicher Qualität, und zu mohlfeileren Preis 
fen, fondern auch verfchiedene ganz ausſchlieslich. Man 
Kann gegenwärtig diefen Erwerbzweig den Stapel von Glas⸗ 
gow nennen, womit alle Theile der Melt auf das reichlichſte 
verſehen werden. Ich lernte einen Mann kennen, der ſich, 
durch Erfindung eines ſehr beliebt gewordenen Muſters, von 
einem bloſen Muslin-Weber, in kurzer Zeit, bis zum Bes 
fiß von 80,000 Pf. St. hinauf gearbeitet hat. Unter 
Musline, wie man fie in und um Glasgow fabrizirt, find 
folgende Artikel begriffen: # und $ Jaconet, Book, and 
Cambric Muslins, und alle, entweder fchlicht (plain), wovon 
die ganz dünnen Mulls heiffen; oder im Rahmen geftict 
(tamboured), welches ganz neuerlich auch durch Majchis 
nerie bewirkt wird; oder brofchivt (Loom figured), in wels 
chem Zuftande fie auch Lapp«d Muslins genarint werden. 
Ferner: Gauze and Piqu& Fancy Muslins; $, 2 und 
2 Muslin Shawls, tamboured, and loom figured. 

Außerdem beſitzt Glasgom vielerlei Fabriken, die, wenn 
fie an Wichtigkeit und Vortheil jenen lange nicht beyloms 
men, dennoch für fich groß genannt werden Tonnen, 

Zuckerfiedereien entftanden ſchon frühzeitig in Gladgorw, 
und zwar vier derjelben, in der Zeitfolge von 1667 bis 
1677. Der rohe Zucer kam damals von Briftol und ane 
dern englifchen Häfen; feit der Union ziehen die Glasgower 
ihn “vortheilhafter direfte, und verfenden, außer dem ins 
laͤndiſchen Verbrauch , rohe und rafinirte Zucker ind Ausland, 
Die Siedereien geben an Größe der Gebäude, und Güte 
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ber daraus hervorgehenden Waare , den engliichen wenig 
nach, 

Saft von eben dem Alter ift eine Neepfchläger : Roms 
pagnie, die, ohne weientliche Veränderungen erfahren zu 
haben, bis auf den heurigen Tag fortdauert. 

Zur Zeit, da Leimvand anfieng, der Stapel von Glas; 
gow zu werden, oder wohl noch früher, wurde die Ger> 
berei, von einer Kompagnie Kaufleute, weit umfänglicher 
getrieben , zugleich ließ fie Schufter= und Sattler⸗Arbeit 
für den Markt von Amerika fabriziren. 

Eine Fabrik von Teppichen und groben wollenen Zeugen, 
entſtand 1757 in Glasgow, wo ſie noch fortdauert. Seit 
ungefaͤhr zwanzig Jahren verfertigt man auch Kratzen oder 
Streichen, in ſogenannten Muͤhlen, oder nach der bereits 
an einem andern Orte angeführten Maſchinerie. Eine Menz 
ge Kinder, die fonft vielleicht müßig gehen würden, finden 
bier thaͤtige Beichäftigung. Hüte, für Meftindien und 
Amerika ; desgleichen Etrünipfe, Zwirn, Handfchube u. 1. m. 

Leinenband oder Zwirnband (Incle) wird noch ziems 
lich viel in Glasgow gewebt. Died Gewerb wurde 1732 
hier zuerft nach der holländifchen Art eingeführt, ehe es fich 
irgend anderswo in Grosbritanien firirt hatte. Vorher hatren 
die Holländer e3 fehr geheim gehalten. in Einwohner 
von Glasgow, Namens Alerander Harvie, gingnah 
Holland, um den Bandwebern ihre Heimlichfeiten abzufteh: 
len. Zugleich gelaug es ihm, zwei von ihren Stühlen zu 
erbeuten , und einen geſchickten Urbeirer zu entführen. Eben 
die Briten, die fich dergleichen Verlegungen erlauben, wie 
wir fchon aus mehreren Beifpielen gefehen haben, find auf 
das höchite intolerant gegen Ausländer, die in gleicher Abs 
ficht ihre Inſel bejuchen. Das erftere pflegen fie Hug, und 
das letztere infam, zu nennen. Der holländifche Verraͤther 
blieb nicht lange bey feinem Harvie, fondern ließ ſich 
in Manchefter nieder, wo feine Lehrlinge bald mit glüdlis 
cherem Erfolg arbeiteten, 
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Eeife und Lichter werden ebenfalls in Glasgow fabris 
zirt, und es geht wohl etwas davon nach Meftindien. Ser 
doch find diefe, und faft alle Fabrifate, die wir eben ges 
nannt haben, feit der Unterbrechung des chemaligen großen 
Verkehrs mit Amerika, und. feit der Einführung der Baum: 
woll= Fabriten, blofe Neben=Artifel. So wurden auch, 
während der glänzenden Tobads = Periode, beträchtliche 
Quantitaͤten dieſes Produfts, zum Rauchen und Schnupfen, 
in Glasgow verarbeitet. 

Die erſte Glashuͤtte in Glasgow, wurde 1730 anges 
legt; fie lieferte grünes Glas, oder Bouteillen, und ift 
forrdauernd in Zunahme. in der Folge verfuchte man e3 
mit Fenfterglas; das Etrabliffement mußte aber aufgegeben 

werben, Gluͤcklich gieng e8 dagegen einer 1777 angefange: 
nen Flint- oder Kıyftallglase Fabrif , deren gegenwärtiger 
Vorſteher John Geddes if. Das MWefen befindet fich 
zu Verreville, nicht weit von Glasgow, und produzirt, 
in aroßen Quantiräten, Die vortreflichite glatte und gefchlifs 
fene Waare. Der Laden In Glasgow wird fleißig bes 
Abends beiucht, um die Augen mit dem Anblick der erleuch— 
teten Kryſtalle zu ergoͤtzen. Zu Verreville werden aud) 
Bleimeis und Mennige fabrizirt. 

Rayenze (Delft Ware) wurde, vor allen andern 
Plätzen in Scotland, zuerft in Glasgow, 1749, verfers 
tigt, und 7770 in Steinzeug umgewandelt, Bald wußte 
man auch die übrigen Wedgwood's Artikel vortreflich nachs 
zuahmen, Porzellan, nur mittelmäßig. Seit 5 oder 
6 Fahren eriftirr, am Monkland Canal, eine ähnliche, und 
fehr ausgedehnte ZTöpferei. Grobe Toͤpferwaare, Ziegel, 
Dachpfannen u. 1. mw. in größerer Anzahl. 

Cudbear. Es ift der Mühe werth, die Geichichte dieſes 
Färbe « Materiald, ganz neuen Urfprungs, etwas näher 
Fennen zu lernen. Zwar haben bie Hochländer es fchon feit 
einigen hundert Fahren im Rohen angewandt, Es wurden 
nämlich verfchiedene Flechten= Arten (Lichen tatareus, 
calcareus, und omphalodes) von den Felſen abges 
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fragt, gereinigt, und grob gerieben; dann goß man Urin 
darüber, und ließ das Moos 3 oder 4 Monathe fich darinn 
ald Farbeftof entwiceln; endlich wurde es in Kuchen for⸗ 
mirt, und in Saͤcken zum Troknen, aufgehängt. Mit et— 
was Alaun fixirt, gab es den wollenen Zeugen eine weinro⸗ 
the Farbe. Die Hochlaͤnder nennen die Waare Crottel, 
und Corcar. Dieſelben Faͤrbeflechten werden in Wales, 
auf dem Cardar Idris gefunden, und eben fo gebraucht, 
Als Glasgow in dem großen Verkehr mit Amerika ftand, 
wurde jenes einheimijche Färbemarerial, durch allerley aus: 
laͤndiſche Färbehölzer verdrängt. 

In den Jahren 1770 bis go, erwarb fich ein Dr. 
Cuthbert Gordon große Verdienfte in England, um 
die Kultur von verfchiedenen Färbepflanzen, fo wie über: 
baupt um die Zärberei. Unter andern , richtete er feine 
Aufmerkſamkeit auf jene Färbeflechten, und, nach meh— 
‚teren DVerfuchen und Verbeſſerungen, faßte er den Ent: 
Huf, in Gefellfhaft mit feinem Bruder, eine Sabrif 
dieſes Materials in Keith zu etabliren. Die Unterneh: 
mung wollte aber nicht anfchlagen, fondern mußte aufgeges 
ben werden. Inzwiſchen wurde fie von dem bereits .gedach- 
ten George Macintofh wieder angeknuͤpft. Dieſer 


errichtete 1777. eine Sabrif in Glasgow, und gab dem 


Artikel den Namen Cudbear nach dem Vornamen des 
erwähnten Dr. Cuthbert Gordon. Am Mefentlichen 
ift die Bereitung des Cudbear von der urfprünglich Hochs 
laͤndiſchen nicht verſchieden. Es wird nur “regelmäßiger 


‚damit verfahren, und mehrere Aufmerkſamkeit dabey beobs 


Achter. Werfchiedene chemifche Verbeſſerungen haben zur 
größeren Veredlung beigetragen. Inſonderheit aber ift der 
Cudbear, durch die im der Folge entdeckte vielfältige Ans 
wendung defielben im der Faͤrberey, erft recht befannt und 
begehrt geivorden. Das Cudbear- Work von Macintoſh 
und Co. kam in Aufnahme, und lieferte jährlich große 
Quantitäten. Zum Sammeln des Urins, find große Tonnen 
ausgeſetzt, worinn arme Perfonen , gegen eine gewiſſe 
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ErfenntlichFeit, fich diefer Flüßigfeit entledigen. So wohls 
feil auch der menſchliche Urin feyn mag, fo foll er doch 
der Fabrik, da taͤglich über 2000 Gallons darinn vers 
braucht werden, auf mehr als goo 8. St. jährlich, zu 
ftehen kommen. | | 

Es ift aber von den inländifchen Felfen fchon fo viel 
Moos abgefragt worden, daß die Fabrif wegen fernerer 
Erhaltung diefes Produkts in Verlegenheit gerieth, und 
ſich nothwendig nad) einer anderweitigen Heimath deflelben, 
umfehen mußte. Es wurde ausfindig gemacht, daß diejel: 
ben Flechten in Schweden vorhanden waren. Der Lands 
mann in Oftgothland bereitet daraus eine grobe Farbe, die 
er unter dem Namen von Byttelet und Borasfärg zu Markt 
bringt. Seit diefer Entdedung, wurde das fchwebdifche 
Moos zur Waare für's Ausland, und große Ladungen giens 
gen davon nad) Glasgow, unter dem Namen von Rockmoss 
(Zelfenmoo8). Die Schweden haben es feitdem nicht an 
Verfuchen fehlen Taffen, ihr eigenes Produft eben fo, wie 
Glasgow, zu benugen. Allein Fein Erfolg hat bis jeßt ihre 
Berfuche gekrönt; man verfteht das rohe Produft nicht zu 
veredeln, und ed wird Feine Kaufmannswaare daraus. 

Wie es heißt, haben Macintofh er Eo. fih, durch 
ihre bisherige Bereitung des Cudbear, einen reinen Gewinn 
von 60,000 Pf. St. erworben. Gie fünnen es daher leis 
den, wenn ähnliche Fabrifen fich in Grosbritanien hervor⸗ 
thun. Eine diefer Art, von fehr großem Umfange, ents 
ftand vor einigen Jahren in Liverpool, unter der Firma 
von Henry Holmes er Sons. Diefe Fabrik verfieht 
gegenwärtig ganz Vorkfhire mit Cudbear, und nennt den 
Artifel, unter Verficherung mehrerer Vorzüge deffelben , 
Liverpool Cudbear, um ihn nicht mit dem Glasgower zu 
verwechfeln. Seitdem gehen von Schweden und Norwegen, - 
große Quantitäten Rockmoß nad) Liverpool. 

In Deutfchland erhält der Cudbear den Namen Pers 

Nemuich's neufte Reife d. Eugl. 35 
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fio, und Rother Indigo. Ed giebt dafelbft Fabriken, 
die ihn nachahmen. Allein es fcheint, daß nur der englis 
{che Eudbear, als Handlungewaare, begehrt bleibt. Die 
franzdfifchen Fabriken fuchen diefen Artikel ganz bejonders, 

Die Liverpool Eudbear Company, beftimmet 
die Anwendung ihrer Waare, folgendermaßen: 1 Pf. Cud⸗ 
bear ift hinreichend, einem Pfunde Tuch, eine gute Poms 
padourfarbe mitzurheilen. Langwolle muß I, und Furze 
Wolle 1 mehr haben, als Tuch. Beym Blaufärben fpart 
der Eudbear u des auf gewöhnlihem Wege gebrauchten 
Indigo; oder, ein Stuͤck heilblaues Tuch, wird durch Euds 
bear bald 4 mehr Farbe erhalten ; die Farbe ift dann eben 
fo [hon und dauerhaft, als Indigo oder Waid allein. Cuds 
bear färbt Karmefin und Granar ohne weitere Worbereis 
tung; auch Fann man ihn bey modeften Farben (Drabs) 
gebrauchen. Alle diefe Farben werden fchöner, dauerhafter 
und wohlfeiler ausfallen, als die man aus Hölzern bereis 
tet. Will man Karmefin färben, fo füge man ein wenig 
Meinfteinraym hinzu. Beym Gebraud) des Cudbear wers 
den die Güter fehr gefcbont ; denn das ganze Färben ges 
ſchieht auf einmal, in 20 oder 30 Minuten. Das Färben 
mit Holz erfordert doppelte Koften an Feurung und Arbeit, 
und viele Zeit geht dabey verlohren. Beym Scharlachfärs- 
ben ſpart Eudbear einen großen Theil von Kofchenille, und 
iſt in der Vermifchung eben fo feft, ald Scharlach allein, 
Seide wird ebenfalls ganz einfach, mit Cudbear gefärbt. 
10 bis 14 Unzen auf ı Pfund Eeide, giebt eine ausnehs 
merd hohe Farbe. Die Zuthaten, um die Karben nach 
Gefallen zu verändern oder hervorzubringen, find den Faͤr⸗ 
bern befannt, R 

Diefelben Marintofh und Co. befigen ein’ Alauns 
und Vitriolwerk. White und Co., und Machen und 
Laird, fabriziren Vitrioldl, welcher Artikel vor 1750 aus 
England und Holland nad) Schotland kam. White Bain 
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und C * fabriziren Bleizucker. Es wird auch Soda aus 
dem Abfall und Unrath in den Seifenſiedereien, bereitet. 
In den Jahren 1804 oder 5, haben Douglas und Kibb: 
ler, in der Vorſtadt Tradeftown, eine Eifendrahtzier 
berei etablirt. 

Die erfte Buchdruderei in Glasgow, wurde 1638 von 
©. Anderfon, zu Stande gebracht; ihm folgte 1661 
Rob. Saunders; 1730 drudte Rob. Urie verfchies 
dene Bücher in einem befferen Geſchmack, als feine Vor⸗ 
gänger. Bald darauf zeichneten fih A. und R. Foulis 
aus; ihre Ausgaben von griechifchen, Tateinifchen und enge 
lifchen Klaffifern,, find allgemein befannt. Bor der Union ® 
wurden eine Menge Bücher nachgedrudt, liederlich und 
wohlfeil, wie bei ung. Andrew Wilſon's Schriftgießes 
rei gehdrt zu denen vom erften Range; feine Lettern find 
fehr regelmäßig und fauber. Von der Erfindung der Stes 
reotypen in Schotland, habe ich unter London zu reden 
Gelegenheit gehabt. 

- Bierbrauereien find erft fpät in Glasgow entſtanden; 
denn vor 1745 war noch feine da. Jetzt iſt die Zahl ſehr 
angewadhfen. Porter ift vortreflih, Ale aber fchlecht. 
Malzgeift wird /nur wenig gebrannt, defto mehr verzehrt. 
Im Sabre 1803 war die Zahl der Erlaubniß habenden 
Branntweinfchenfen in Glasgow, 1280, und aufferdem. 
gegen 200 heimliche, die entdeckt, und in Strafe genoms 
men wurden. Die Zahl der von den obigen abgefonderten, 
und Erlaubniß habenden Weinſchenken, war 110. 

Don Fifchen ift der Lachs vortreflih. Heringe find 
von jeher bald in einer Fleinen, bald in einer ungeheuren 
Anzahl erfchienen. Es wurden einmal vom July bis Nos 
vember über zwei Millionen frifche Heringe nad) der Kaje 
(Bromielamw) von Gladgom, eingebracht. In guten Jah: 
ren werden große Quantitäten gefalzen, und nad) Amerika 
und Weftindien verſchifft. Im allgemeinen Kapitel habs 
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ich etwas von der nach Ebbe und Fluth eingerichtöten Ne: 
venuͤetafel der Kanalfahrt, geſagt. In dieſer ſteht die Re— 
venue von Heringen im Jahr 1792 auf 5000 Pf. St. In 
den Jahren 1797 und 98 erreichte fie g000 Pf. St. als den 
bisherigen Höchften Gipfel. Im Jahre ıgoo fam fie auf 
5000 zurüd, und ift feitdem von Fahr zu Zahr fo fehr ge: 
funfen, daß fie 1804 nur 600 Pf. St. ausmachte. 
Glasgow ift 402 Meilen. von London entfernt. Die 
Mail Coach madhtr den Weg gemeiniglich in 63 Stunden. 
Glasgow bat mehrere Vorftädte; darunter ift, was 
man The Gorbals nennt, die ältefie, und am meiften be: 
swölfert. Denn es leben darinn über 5000 Menfchen. An- 
derston ift ebenfalls eine große Vorftadt. | | 


Renfrewshire,, ift eine Eleine, aber fehr bevölferte 
Grafſchaft. Einige Berge abgerechner, zeigt ſich das Land, 
im Ganzen genommen, eben. Die Ufer der Gewäffer find 
reihli mit allerley Arten von großen Fabrifgebäuden,, 
Bleichen, Drudereien u. f. w. befeßt, und verlieren das 
durch nicht nur das romantifche Anfehen „ fondern auch den 
Inhalt des Waſſers, das ehemals überflüffig mit Fifchen 
verfehen war. Die großen Perlen, weshalb der Fluß Cart - 
in alten Zeiten fo berühmt war, find ebenfalls längft ver: 
fhwunden. Go gut der Boden auch zum Theil feyn mag, 
fo ift doch von Aderbau wenig in einem Diftrift zu ers 
warten, deſſen Einwohner dem vortheilhafteren Fabrikwe— 
fen, und was davon abhängt, nachgehen. Uebrigens größ- 
tentheild Grasland. Steinkohlen finden fich blos, und zwar 
in großer Menge, in den umliegenden Gegenden von Paids 
ley. Der Osmundftein, deffen wir unter fanarffbire ge 
dacht haben, wird in verfchiedenen Kirchfpielen angetroffen. 

Renfrew, ein alter, aber unbedeutender Ort, wovon 
die Grafihaft ihren Namen erhalten hat. Die Zahl der 
Einwohner ift nicht viel über 1600, Noch im fiebzehnten 
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Jahrhundert, ſtand die Stadt am Ufer des Clyde, und es 
wurden in ihrer Nähe ziemlich große Schiffe gebaut. In 
der Folge aber hat fich der Lauf des Fluffes verändert, und 
dadurch ift Renfrew eine inländifche Stadt geworden. Die 
Einwohner verfertigen nod) etwas Zwirn, Kichter und Geife, 
allein nicht mehr im vormaligen Umfange. Dagegen weben 
fie, wie in vielen anderen benachbarten Orten, für die 
Sabrifen in Glasgow und Paisley. | 
Paisley, 
am Fluffe Cart, 6 oder 7 Meilen von Glasgow , ift 
gegenwärtig eine der erften und floriffanteften Fabrifftädte 
in Schotland. Im Anfang des vorigen Zahrhunderts war 
die Zahl der Einwohner nicht viel über 2000. Gegenwärtig 
befinden fih im Town Parish zwiſchen ı7 und 18,000, 
und im Abbey Parish zwiſchen 14 und 15,000 Menſchen. 
Kleine Krämer, die mit aufgefauften Waaren dad Fand 
durchziehen, um fich durch den Verkauf derfelben,, ihren 
kuͤmmerlichen, Lebensunterhalt zu verfchaffen, werden in 
England Pedlars, und in Schotland Packmen genannt, 
Aus diefer Klaffe beftanden die erften Kabrifanten in Pais— 
ley. Des Wanderns müde, und mit einem mäßigen 
Spartopf, wählten die Packmen vornaͤmlich Paisley, als 
einen wohlfeilen, und zugleich nahe an Glasgow liegenden 
Ort, um fich dafelbft endlich niederzulaffen. Hier beforg: 
ten fie entweder Beftellungen für Kunden, die fie fih auf 
ihren Reifen erworben hatten, oder fie trieben zugleich et= 
was Meberei, welche von einem fo Fleinen Urfprunge an, 
und in der Folge zunehmend, bis jet der Haupterwerb 
von Paitley geblieben ift. Die eigentliche Periode des Zus 
wuchfes von Packmen in Paisley, ift bald nach der Union 
feftzufegen. Die anfänglichen Webereien lieferten grobe 
gewürfelte Leinwand, und, weiterhin, gewürfelte Schnupf: 
Tücher von Leinwand; alsdann folgten leichtere Leinwand: 
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Sorten, ‚nicht nur ſchlichte Schleier (kawns), fondern 
auch mit Baumwolle geftreifte und gewürfelte, auch mans 
nichfaltig geblümte und figurirte Artifeld Ä 
Gegen dad Jahr 1725 firirte ſich in Paisley ein neuer 
Artifel, der in der Folge einen Stapel diefes Ortes außs 
machte, und nod) Fortdauernd beträchtlich if. Man hatte 
ſich dafelbft fchon etwas mit Zwirn abgegeben. Allein das 
Gedeihen Aufferte ſich erſt, als eine in Holland fich auf: 
haltende fchotländifche Familie geheime Wege fand, den 
Holländern das Zwirnen abzulernen, und die Mafchinerie 
derfelben in Paisley einzuführen. Die samilie lebte in 
Bargarran, einem benachbarten Dorfe von Paisley, wo fie 
anfänglic das Weſen für ſich allein trieb. Bald wurde 
Bargarran Thread im ganzen Reiche berühmt, und dem 
ausländifchen Zwirn vorgezogen Die Familie theilte die 
Mafchinerie einigen Verwandten und Freunden mit; da- 
ber dauerte es nicht lange, daß Paisley und die ganze ums 
liegende Gegend die Geheimniffe des Zwirnens lernte, und 
Mühlen in großer Menge errichtet wurden. Der fchöne 
weißgebleichte Zwirn von Paisley erhielt den Namen Ounce- 
Thread (Ungenzwirn), um ihn vom Zwirn aus Aberdeen 
und Dundee, zu unterfcheiden. Im Jahre 1789 befchäf: 
tigte der weiße Nähzwirn in Paisley 4,800 Menfchen, und 
‚betrug an Werth 70,000 Pf. Et. 
Gegen das Fahr 1760 führte Mackerral eine Fabrif 
von Seiden-Gaze in Paisley ein, und brachte, nach mehs 
reren überwundenen Schwierigkeiten und Hinderniffen, die 


Nachahmung der Artikel von Paris und Spitalfields, zu 


einem hohen Grade der Bolllommenheit. Bald etablirten 
fich mehrere Gaze - Fabrifanten, und übertrafen Alles, was 
vorher von diefer Waare zum Vorſchein gefommen war. 
Ihre Arbeiten waren fein und fauber, und die Deffeins 
immer neu, fehr mannichfaltig und geſchmackvoll. Die 
Weber in Spitalfields fahen fi) gendthigt, diefen Zweig 
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ganz bey Seite zu legen, und ed ließen ſich Kompagnien 
aus London in Paisley nieder, um von diefem einrriäglis 
chen Erwerb den beften Nugen zu ziehen. In der ganzen 
Nachbarfchafr von Paislen, bis über 2o Meilen, wurde 
Gaze gearbeitet. Die Kaufleute hielten nicht nur ihre Lager 
von dieſem Artikel, in Londen und Dublin, fondern gar 
Buden in Paris, zum beftändigen Verkauf deffelben. Im 
Jahr 1789 beichäftigte die Seiden : Gaze in und um Paiss 
ley, 10,000 Hände, und producirte 350,000 Pf. St. 

In neueren Zeiten baben die feidenen Artikel, durch 
Einführung der baummollenen, bekanntlich einen großen 
Stoß gelitten, und am Ende faft ganz aufgehört. Die 
Sabrifanten in Paisley fäumten daher nicht lange, den 
baummollenen Zweig zu ergreifen, und ihre Webereien auf 
diefen einträglicheren Gegenftand einzurichten. Bald excel: 
lirten fie auch darinn, und jegt fieht man alle benachbars 
ten Gemwäfler von Paidley mit den größten Twiftfpinnes 
reien, Bleichen befest ıc., und die Einwohner weit und 
breit mit dem Weben von Muslinen ıc. befchäftigt. 


Auffer den obigen Hauptfabrifen, giebt ed in und um 
Paisley, noch mehrere von Fleinerem Erwerb und Ums 
fang. Dahin gehören: eine Katundrucderei, ein Bitriols 
Merk, beträchtliche Seifenfiedereien und Kerzengieffereien, 
Whiskybrennereien, MWebereien von Zwirn- und Geidens 
band, eine Amidam-Fabrik. Viele Straßen in Paisley 
“ find, nad) den verfchiedenen Erwerbzweigen, benannt wors 
den, 3. B. Silf Street, Lawn Street, Cotton 
Street x. DBor verfchiedenen Jahren hat man den jähr: 
lichen Werth der Manufaktur: Waaren von Paisley auf 
700,000 Pf. St. berechner. Gegenwärtig iſt er gewiß 
viel größer. 

In neueren Zeiten ift der Fluß Cart, durch Austie⸗ 
fung, fhiffbarer gemacht worden, fo daß er Schiffe von 
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fieben Fuß Waſſertracht, von dem Clydefluß bis an die 
Kajen von. Paitley tragen Fann. 


Port-Glasgow. 


Gegen Ende des fiebzehnten Jahrhunderts verfchaffte 
fi) Glasgow den Befiz des 19 Meilen entfernten Dorfes 
Newark, um einen Hafen dafelbft anzulegen. Diefer 
wurde mit dem Dorfe, verbunden, und daher die in der 
Kolge daraus entftandene Stadt, New Port-Glasgow and 
Newark, genannt. Gie enthält gegenwärtig ungefähr 4000 
Einwohner. Bis zum amerifanifchen Kriege hieng fie von 
Glasgow's blühenden Handel ab, und fank tief während 
defielben Krieges. In der Folge erhob fi) Glasgow durch 
Sabriten, und, da Port: Glasgow wenig dabey gewinnen 
fonnte, fo richteten die Kaufleute dafelbft ihr Augenmerk 


‚auf einen eigenen Handel, der feitdem mehr unabhängig, 


und ziemlich beträchtlic geworden ift. Der auswärtige 
Handel ift derjelbe, wie in Greenock, nur bey weitem! nicht 
fo bedeutend. Im Jahre 1804 kamen nach Port - Glas: 
gow 297 Schiffe, zufammen 27,061 Tonnen, mit 1,653 
Mann. Sn demfelben Jahre giengen aus: 286 Schiffe, 
zufammen 29,911 Zonnen, mit 2010 Mann, Hiemit ver: 
gleiche man die Ein= und Ausklarirung von Greenod. Der 


Fluß Clyde ift hier zwei Meilen breit, und das Fahrwaſſer 


(The Channel) ungefähr 200 Ruthen. Letzteres ift dicht 
am Ufer von Port: Glasgow, und, bey hohem Waſſer, fo 
tief, DaB das größte Schiff mit Feichtigfeit in den Hafen 
gebracht werden Fann, ohne irgend einen Theil der Ladung 
zu löfchen, welches nicht der Fall in Greenock ift. 


Greenock 


Eine am Clyde liegende Stadt, am nordweftlichen Win: 
fel der Graffchaft, und an der weftlichen Seite der verei- 
nigten Buchten von Greenock und Crawfordsdyke, 
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die in alten Zeiten The Bay of St. Lawrence ge: 
nannt wurden, 3 Meilen von Port-Glasgow, und 
22 Meilen von Glasgow. Zu Anfang des verfloffenen Fahr: 
Hundert3 war es ein aus bloßen Fifcherhätten beftehender 
Ort, ohne Hafen und Handel. Von der Union an, bis 
zum amerifanifchen Kriege, war der Handel von Greenod 
und Glasgow, faft einerley. Die Kaufleute der legteren 
Stade waren die vornehmften Rheder von Schiffen, die 
von der erfteren abfegelten, und hatren den Handel von 
Greenock faft allein. Dies war Urfache, daß Greenod die 
Folgen ded amerifanifchen Krieges, im verhältnigmäßigen 
Grade, wie Glasgow, fühlen mußte. Greenod hatte aber 
in der Folge nicht die Mittel, als Glasgow, um fich zu 
erhohlen, und fonnte, bey einer ferneren Abhängigkeit, nicht 
viel gewinnen. Daher fuchten vermödgende Kaufleute da= 
felbft ihren eigenen Handel mit dem Auslande zu treiben, 
und gegenwärtig find fie meiftens felbft Rheder, und haben 
den größten Theil des Handels von Greenod allein in Hans 
den. Syn der Mitte des vorigen Jahrhunderts, hatte Gree= 
nod faum 4000 Einwohner; im Jahre ıgor war die Zahl 
an 18,000, und feitdem hat fie, mit den Fortfchritten im 
Handel, mehr zu: als abgenommen. Sm Jahr 1804 famen 
nad) dem Hafen von Greenod 1029 Schiffe, zufammen 
78,275 Tonnen, mit 5,665 Mann; und, in demfelben Jahre 
giengen aus 1,204 Schiffe, zufammen 86,825 Tonnen, mit 
6,702 Mann. Ä 

Die Herings-Fiſcherei ift ſchon Längft von Greenocks 
Einwohnern getrieben worden, und macht fortdauernd ei- 
nen großen Theil ihres Erwerbs aus. Im SGahre 1791 
wurden. beym Zollhaufe in Greenod über 43,000 Barrels 
Heringe, angegeben. Hauptfächlic) aber befteht der gegen 
wärtige Handel mit Weftindien und Amerifa. Es werden 
vornaͤmlich alle Arten von Waaren des großen Fabrik: 
Diſtrikts des Elydefluffes, dahin ausgeführt. Dagegen 
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fommen zuruͤck: Rum, Zuder, Baumwolle, Kaffee, Reis, 
Getreide, Pottaſche, Holz u. f. w.; von anderen Ländern: 
Meine, Früchte, De', Schiffebedärfniffe, und eine Men⸗ 
ge fonftiger Artikel, die einen Handel im Großen, mit 
dem In- und Auslande, abgeben. Die Nachbarfchaft des 
Great Canal, giebt Greenock fogar einen Vortheil vor 
Liverpool, -um die weftindifchen Produfte nach dem Nor⸗ 
den des feiten Landes von Europa zu befdrdern. Der 
Rum aus Greenod fol, ich weiß nicht, aus welchem 
Grunde, befler und preiswürdiger feyn, ald der aus Yis 
verpool und Glasgow. Der Küftenhandel ift nicht wenis 
ger beträchtlih, und der Great Canal hat zu einem 
noch größeren Umfang deffelben beigetragen. 

Mit dem Wallfifchfang hat es dem Hafen von Grees 
nock noch nicht gelingen wollen. Der erfte Verſuch, 1752, 
hatte die Folge, daß er gleicdy aufgegeben werden mußte. 
Sm Jahre 1786 gefhah ein neuer Verſuch; drey große 
Schiffe von Greenod, und zwey von Port: Glasgow, wurs 
den auf den Wallfifchfang nach Grönland aufs befte aus: 
gerüftet, und mit gefchid'ten Leuten bemannt. Da dieſe 
Expedition der Erwartung keinesweges entfprach, fo hat 
man feitdem nichts won dieſer Art wieder wagen wollen. 
Dagegen wird der Kabliaufang auf den Kiften von News 
foundland und Nova Scotia fortwährend mit Erfolg ges 
trieben. | 

Greenock ift feit funfzig und mehreren Jahren, der 
Hauptplag, wo fi) die armen Hocyländer verfammeln , 
um, als weifie Sklaven, nad Umerifa transportirt zu 
werden. Daher hört man viel Gaelic bier fprechen. 
Selbft manche reſpektable Kaufleute in Greenod.find von 
diefer Herkunft, und Oſſian's Sprache ift ihnen geläufig. 

Vor der indepe:mwnz der nordamerifanifchen Staaten, 
wurden alle zum Clydefluß gehoͤrigen Schiffe, in Amerika 
gebaut. Seit 1783: aber wird der Schiffbau in allen Häfen 
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bes Clydefluſſes mit der größten Lebhaftigkeit in Greenock 
betrieben. Im Fahre 1791 wurde ein Schiff von 1100 Ton⸗ 
nen dafelbft vom Stapel gelaffen. Tauwerk, Segeltuch, und \ 
was fonft zur Zafelung gehört, befchäftigt ebenfalls die 
dafigen Einwohner; nicht minder das Striden von Negen 
und das Berfertigen des ganzen Fifcherei: Apparates. 

Die Zuderfiederei macht gegenwärtig wohl die Haupts 
fabrik von Greenod aus. Uebrigens verfertigt man auch: 
Seife, Lichter, Schuhe, Sattelwerf u. f. w. 

Im Jahre 1707 wurde der Hafen, von Greenod', 
zu bauen angefangen, und in der Folge fehr erweitert und 
verbefferr. Es famen auch trodene Docden hinzu. Die 
Breite des Elydefluffes ift hier vier Meilen. In einiger 

Entfernung befindet fich eine Sandbanf von beträchtlicher 
Breite; ein Kanal theilt fie in zwey große Theile, der 
eine, Port Glasgow gegenüber, heißt The Cockle Bank; 
der andere, Greenock gegenüber, heißt The Greenock Bank. 

Ein dffentlihes Gebäude zum Gefchäfts - Betrieb und 
zu Vergnuͤgungen, ift The new Inn, or Tontine, die 
Sierde von Greenod. Der Bau ift erfi vor einigen Jah⸗ 
ren angefangen worden. Die GSubffripzion von 10,000 
Pf. St., nad) dem Prinzip einer Zontine, wurde in zwey 
Tagen vollftändig. Sonft ift Greenod nichts weniger, 
als eine fchöne Stadt, zu nennen. Ein Fort zur vers 
meintlihen Schägung der Stadt und des Hafens, eriftirt 
fhon feit langer Zeit, und hat gegenwärtig den Namen 
von Fort- Jervis. Der Eleine Ort, Gourock, mit einer 
fhÖnen Bucht, wird ald ein heil von Green anges 
ſehen. 


Von Schotlands ſuͤdlicher Abtheilung, gehen wir nun 
zur mittleren Diviſion über. Bute, Arran, und bie 
Übrigen Sinfeln, finder man in einem eigenen nn 
diefed Buches. 
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Die große Graffhaft Argyle oder Argyli, hat, wie 
das übrige Hochland, viele ſchoͤne, romantiſche, erhabene, 
fruchtbare, und wilde Gegenden. Selfen, Gebirge, Thä- 
ler, Flüße, und Seen; auch Maldungen, wo Hirfche 
und Rehe in ihrer Wildheit leben. Die Thäler und Ebe: . 
nen find zum Theil als Kornland Fultivirt, und auf den 
Gebirgen finden Rindvieh und Schafe ihre Nahrung. Die 
vornehmften Mineralprodufte find Kupfer, Eiſen und 
Blei. Die Küften find felfige, und mir mehreren fdif: 
baren Buchten, und Aermen, die bier Lochs beiffen, ver: 
fehen. Fabrifen und Handel, find von geringer Bedeus 
tung. Argplefhire ift in folgende Diftrifte abgetheilt: 

Kintyre oder Cantyre, eine zwifchen der Frith of 
Elyde und dem atlantifchen Ozean liegende Halbinfel, 
deren füdliche Spige The Mull of Cantyre genannt 
wird. Hier fteht auf Felfen, die The Merchants heißen, 
ein Leuchtturm von 235 Fuß Höhe. Die Felfen der Küfte 
haben eine Menge von merkwürdigen Höhlen. Der He⸗ 
ringsfang ift beträchtlid. Campbeltown, die Haupt: 
ftadt, mit ungefähr 5000 Einwohnern ; der Hafen ift 
zwei Meilen lang, und hat einen vortreflichen Ankfergrund ; 
‚über 5300 Büfen (Buffes) zum Heringsfang, der hier 
fehr bedeutend ift, gehdrem zu diefem Hafen. Die Nach: 
barfchaft des Elydefluffes, und von Ireland, ift vortheil- 
haft. Viel Whisfy wird gebrannt. In der Entfernung | 
von drey Meilen giebt es gute Steinfohlen in Heberflug, 
und in neueren Zeiten ift ein Kanal dahin gegraben wor— 
den. Inzwiſchen brennen die gemeinen Keute Torf. Ver: 
fhiedene Einwohner weben etwas Muslin fuͤr die Sr 
fen in Glasgow. 

Knapdale, ift yon Kintyre durch Die — von 
Tarbert getrennt. Die Fiſcher pflegten uͤber dieſe Land⸗ 
enge, obgleich ſie eine Meile breiter iſt, ihre Boͤte zu 
ſchleppen, um der langweiligen Fahrt um den Mull of 
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Kintyre überhoben zu feyn. Nach Norden ift der Cri- 
nan Canal die Gränze. Der Diſtrikt ift überaus ro= 
mantifch. 

Cowal, eine zwiſchen der Frith of Clyde und 
Loch Fyne ſich erſtreckende ſchoͤne Halbinſel. Auf den 
Bergen weiden viele Schafe und Rindvieh. Die Kuͤſte 
hat eine Menge Buchten, die den Herings-Buͤſen zum 
Schutz dienen. | 
.  Argyle proper, der reichfte Diftrift in der Graffchaft; 
liegt zwifchen Zoch Fyne, und Loch Awe. Inverary, 
ift die Hauptſtadt; Flein, aber zierlich gebaut, und we— 
gen ihrer fehr angenehmen, reizenden Lage, und Nachbar: 
fhaft, von vielen Fremden befucht. Die Zahl der Eins 
wohner ift nur 1100. The Loch Fyne ein langer Sec» 
arm, an deffen Ufer Inverary liegt, ift, feit undenkli— 
chen Zeiten, wegen der-vortreflichften Heringe berühmt ges 
wefen, und verleiht den armen Küftenbewohnern einen 
‚guten Ermwerbzweig. Gemeiniglich fängt hier der Heringss 
fang im July oder Auguft an, und dauert bis Ende des 
Jahres. Oft erfcheint der Fiich in fo ungeheurer Merige, 
Daß die Einwohner fehr Eraftvoll fagen, der Seearm ent= 
halte ein Drittheil Waſſer, und zwey Drittheil Heringe. Der 
Loch Fyne liefert jährlich ungefähr 20,000 Barreld Hes 
ringe. Inverary's uͤbriger Küftenhandel ift von Feiner Bes 
deutung. Etwas Leinwand wird hier gewebt, und 1776, 
verfuchte man, eine große Fabrik von wollenen Zeugen zu 
etabliren; fie hat aber Fein Gedeihen gehabt. Im Jahre 
754 errichtete eine Kompagnie aus Lancafhire, unter der 
Firma: The Urgyle Furnace Company, ein gro: 
ßes Eifenwerf zwey Meilen von Inverary. Es dauert 
nod) fort, und foll in Zunahme ſeyn. Das Erz wird aus 
dem Weften von England eingefübrt, und das Schmel— 
zen deſſelben geichieht mittelft Holzkohlen, wozu die be: 
nachbarten Waldungen das Holz in Menge, und wohlfeil 
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hergeben. Loch Awe, oder Lochow, ift einer der fchöns 
fien Seen in Schotland, ungefähr 30 Meilen lang, und 
bin und wieder zwey Meilen breit; er ift fehr fifchreich , 
und zuweilen finden, im Sommer, die Seehunde ihren 
Weg dahin. | j 
Der Diftrift Lorn liegt zwifchen Loch-FEtive, und 
Loch-Awe, und begreift Lochnell, einen großen See. 
Der merfwürdigfte Ort ift Oban, der vor vierzig Fahren 
nicht über 2 oder 3 Käufer zählte, feitdem aber, befon- 
ders feit 1778, fich zu einem lebhaften und fehr betrieb: 
famen Dorf, gebildet hat. Oban liegt an einer fchönen, 
fehr fiheren Bucht, im Sound of Mull, und wird 
gegen die Stürme des weftlichen Dreand, durdy die ges 
genüber befindliche Inſel Kerrera, geſchuͤtzt. Die Lage 
von Oban ift zum Handel vortreflih, und insbefondere 
zu einer Station für die Sifcherey geeignet. Dabey ift 
Oban ein Central: Markt für die weftlichen Hochländer, 
und den mittleren Diftrift der weftlichen Inſeln. Auffer 
der SFifcherei, und einem ziemlichen Küftenhandel, findet 
fogar einiger Verfehr mit der Dftfee ftatt, wahrfcheinlich - 
zum Behuf der erforderlichen Baumaterialien. Man hat 
in Vorfchlag gebracht, daß Arfenale und Docen, für die 
Eönigliche Flotte, dafelbft gebaut werden möchten. Nahe 
bey Dban befinden fich ungeheure delfen von Breccia oder 
Puddingftein, | | 
Glenorchy,, ein großer, gebirgigter Diftrift , im norde 
dftlichen Theile der Grafihaft. Nahe beym Dorfe Bu- 
nawe ift ein Eiſenwerk unter der Firma: The Lorn 
Surnace Company. | 
Appin, vin großer Diftrift weiter nach Norden, eben 
fo wild und gebirgig, als der vorige. . Obgleich mehrere 
Theile pfluͤgbar find, fo finden die Landbefiger doch die 
Schafzucht vorrheilhafter. Unter anderen, hat eine einzige 
Schäferei die Länge von ungefähr 27 Meilen. King’s House, 
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eine einfame Hütte, im dftlichen Theile diefes Diſtrikts, 
ift faft die einzige Wohnung in einem Umfang von mehr, 
als dreißig Meilen. Glencoe, ein berähmtes Thal, oben 
am Loch Etive; man hält es für Oſſian's Geburtsplag; 
mitten durch raufcht der Fluß Coe, oder Fingal’8 Cona; 
nach Suͤden erhebt fi) der Berg Malmor, und an der 
nördlichen Seite defjelben Thals, liegt Con Fion, Fins 
gal’8 Hügel. Einige Meilen noͤrdlich von der Mündung des 
Loch Etive, foll Beregonium, in alten Zeiten die Haupts 
ftadt von Echotland, vorhanden gewefen feyn. Man glaubt, 
ein Feuer vom Himmel habe fie verzehrt, oder ein Buls 
Fan fie verfchätter. Man finder wirklich vouffanifche Pros 
dufte in der Nähe umher. Zu Ballychelish, oben am Loch 
Lewen, wird fehr fhöner, blauer Schiefer gegraben, nnd 
große Duantitäten davon gehen nach Keith, England, 
und gar nad) Amerifa. Etwas Weiter hin, winder fich 
die militärifche Erraffe nach Fort William, um einen 
fteilen Berg, der aus diefem Grunde The Devils Stari- 
case (die Zeufelötreppe) genannt wird, 

Die Diftrifte Ardgowar, Sunart, Ardnamurchan, 
und Morven, formiren , nordweftlich, eine große Halbins 
ſel. Die beiden leßteren haben viel Waldung, eine Menge 
Bauſtein, und etwas Anfchein von Eteinfohlen. Die bei: 
ben erfteren befigen zahlreiche Bleiadern, die jedoch nicht ' 
fehr produktiv find. Am berühmteften find die Bergmwerfe: 
zu Strontian; fie follen jährlidy an 4000 Pf. St. Werth 
an Blei liefern. Eben dafelbft ift vor 16 oder 17 Jahren, 
die mit dem Namen Strontites, belegte Erdart, entdedt 
worden. Die Berge von Morven, find aus Offian’s Ges 
fängen befannt. 


Die Grafſchaft Dumbarton, oder Dunbarton, hieß 
Lennox in älteren Zeiten. Der größte Theil derſelben iſt 
mit Bergen bedecft, worauf zahlreiche Keerden Echafe weis 
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ben. Aderbau, etwas erft in neueren Zeiten. Die Ufer 
des Fluſſes Leven, find allenthalben mit großen Bleichen, 
Katundruckereien, und Twiftfpinnereien beſetzt. Befonders 
berühmt find die Katundrudereien zu Dalquhurn und Cor- 
dale; wie auch die Bleichen der Kirchfpiele Kilpatrick. 
Verſchiedene Papiermühlen. 

Auſſer mehreren Eleinen Seen befißt diefe Graffchaft 
den,’ wegen feiner bezaubernden Proſpekte, fo berühmten 
Loch Lomond. Die Länge deffelben ift nahe an zo Mei: 
len, und die größte Breite 8 bis 10 Meilen. Ungefähr 
30 Inſeln befinden fi im See, wovon Inch Murrin die 
. größte, zwei Meilen lang, und eine breit ift. Diele die: 
fer Snfeln find auf das anmuthigfte deforirt. Don den 
Ufern des Sees erhebt fich Ben Lomond, ein Berg, deſſen 
Höhe 3262 Fuß über Meeresflaͤche, beträgt, und dem Yuge 
von allen Geiten die reichhaltigften Landfchaften , in ſich 
verlierenden Entfernungen, zeigt. J | 

Durd) den dftlichen Flügel der Graffchaft, paffirt der 
der große Kanal, wovon wir bereitö im allgemeinen Ka: 
. pitel gehandelt haben. 

Dumbarton, ein Städtchen an den Ufern der Frithof 
Clyde, und des Fluffes Leven; nahe an 2000 Einwoh⸗ 
ner. Der Hafen iſt vortreflich; der Handel aber nichts 
weniger, als bluͤhend. Eine große Glashuͤtte. Ein guter 
Theil der Einwohner arbeitet in den benachbarten Katun— 
druckereien. Es wird auch etwas Zwirn hier verfertigt. 


Stirlingshire, ehemals ein Theil von Lennox, gehoͤrt 
zu den ſchoͤnſten Grafſchaften in Schotland, und hat auf: 
ferdem viele antiquarifche Merkwürdigkeiten. Nördlich 
fteht der bereitö gedachte Ben Lomond. Aus demfelben , 
und aus anderen nahen Gebirgen, entfpringt der Fluß 
Forth. Nach einem Laufe von nahe an 40 Meilen, bil: 
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det derfelbe, etwas unter Stirling, die noble Frith of 
Forth. Der dftlihe Diftrift der Graffchaft, wird The 
Carse (die Marſch) of Sturling genannt, und ift fehr 
fruchtbar, doch enthält er verfchiedene fehr große Mohre. 
Man bemüht fich aber feit einigen Jahren, fie in gutes 
Land zu verwandeln. Nach Suͤden zu, ift.die Gegend 
gebirgig, dabey aber vortreflih zum Weiden der Schafe, 
Nach Nordweften, bis Benlomond, eine. große Ebene, 
vom. fanft ſich windenden Fluß Forth gewaͤſſert. Die 
vornehmften Mineral: Produkte der Graffchaft find; Steins 
Fohlen, Eifenftein, und Eanpdftein. 

Stirling, die Hauptftadt, bat eine überaus romanti. 
{che Lage, und geht, wie die Altitadt von Edinburg, eis 
nen Zelfen hinauf, an deſſen Ende fich eine fefte Burg 
befindet. Bon diefer Höhe hat man eine der fchönften und 
intereffanteften Ausſichten. Inſonderheit ift der. ifolirte 
Berg Craigforth auffallend. Die Zahl von GStirling’s 
Einwohnern ift in neueren Zeiten zunehmend, und nahe 
an 5000, vielleicht etwa darüber. Der Fluß Forth, 
zwar reizend bey feinen wunderbaren Windungen, macht 
eben dadurch die Schiffahrt befchwerlih, und man. vech- 
net, daß 20 Meilen zu Wafler, nur 4 Meilen zu Lande 
betragen. Auſſerdem ift der Lauf deffelben fo fanft und 
eben, daß feine Mühlen zu Fabrifen an feinen Ufern 
unterhalten werden koͤnnen. Eteinfohlen find in der Nähe, 
in Menge. Der Lachöfang ift einträglich. 

Gegen Ende des fechäzehnten Jahrhunderts wurde 
in Etirling viel Schalon, für die Niederlande, gewebt. In 
der Folge aber machten die Fabrifanten diefen Artikel nicht 
mehr fo gut, und verlohren,, mit ihrem guten Namen, 
einen beträchtlichen Erwerbzweig. Hierauf würde, mit 
abwechfelndem Erfolg, Zartan gewebt, welder Artikel 
noch gegenwärtig hauptfachlic in Gtirling, und in einer 
weiten Nachbarfihaft diefer Stadt, fabrizirt wird, Ju 
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neueren Zeiten find hier Fabrifen von Teppichen (Scots 
Garpers) entftanden, die ſich, fowohl durch Güte und 
Wohlfeilheit, ald auch durch fhöne Farben, auszeichnen. 
Es wird auch Finfey (Beidermwand) verfertigt. Das Wer 
ben von Muslinen nimmt aber auch in diefen Gegenden 
immer mehr überhand. 

Im Etadthaufe wird dad Driginal-Maaß von Schot: 
land, für trodene Dinge, verwahrt, und danach fagt 
man Stirling Meafure; fo wie in England, Wins ı 
chefter meafure, 

St. Ninians, zwei Meilen von Stirling, ein ſehr leb⸗ 
hafter, betriebfamer Ort, mit nahe an 4000 Einwohs 
nern. Diefe, und die übrigen Bewohner des Kirchfpiels, 
fabriziren: Zartan für die Armee, Leder, baumwollene 
Zeuge, und Nägel. Die Mineral: Produfre des Diftrifrs 
find Eteinfohlen, Sandftein, und insbefondere Kalkftein 
von einer vorziglichen Qualität. Nicht weit davon, ift 
das Dorf Bannockburn mit ähnlichen Fabriken und Pros 
duften verfehen. Campsie, ebenfalld ein lebhafter Ort 
für Fabrifen; ehemald wurde hier ein gutes hausmachen 
Zud), unter dem Namen von Campsie Greys, gewebt. 
Seit 20 Fahren find um Camp fie zwei große Katundrus 
fereien, mit aller dazu erforderlichen Mafchinerie, anges 
legt worden; die eine heißt: The Kincaid Printfield, uns 
ter der Firma von Hendersen et Co.; die andere heißt: 
The Lennox -Mill Printfield, unter der Firma von Lind- 
say et Co. Nabe bey der leßteren ift Lennoxtown, ein 
neu gebautes Dorf, wo die Katundrucker leben. The Camp- 
sie Tells find reich an’niandherfei Mineral: Produften. In 
der Nähe des Dorfes Finuy, oben am Fluße Endrick, 
ift, vor verfchiedenen Fahren, eine große Twiftfpinnerei eta⸗ 
blirt worden ; zu Bal-Fron ebenfalls, und zugleich eine weits 
läuftige Katundruderei, und Bleiche; dies Mefen wurde 
1788 von Rob Dunmore angelegt, foll aber feit 1793 
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Abnahme gelitten haben. Mehrere Derter befigen diefen 
oder jenen Zweig von Baummollfabrifen. Im Kirchfpiel 
Kilsyth giebt es Steinfohlen und Eifenftein im Ueberfluß, 
und aufferdem viele merfwirdige Mineralien. Das Würe 
felerz; (Fron Balls, Septarium) ift hier befonders 
reichhaltig. Don diefen und anderen Eifenerzen erhält 
die Garron Company jährlid an 5000 Tonnen, 

The Carron Works. Das größte Werk in der Welt, 
wo Eifenwaaren, von jeder Art, und zu jedein Gebrauch, 
von den Fleinften Artifeln, bis auf Kanonen, gegoſſen wers 
den, Es befinder fi) an den Ufern des Kleinen Fluffes 
Carron , drei Meilen vor deffen Ergießung in die Frith 
of Forth. Die Errichtung gefhah 1760 von einer dazu 
privilegirten (chartered) Kompagnie. Das Kapital ift 
150,000 Pf. St., und in 600 Alzien vertheilt, wovon nur 
einige Perfonen Beſitzer find. Vorher wohnte Feine Seele 
auf diefer Stelle, jetzt find über 1500 Arbeiter bier bes 
(häftigt. Die Mafchinerie, und was überhaupt zum 
Ganzen gehört, ift vom berühmten Smeaton, mit ale 
fer Richtigkeit, gebaut worden. Die Werke gerzehren im 
Durchſchnitt, wöchentlidy goo Tonnen Steinfohlen, 400 
Tonnen Eifenftein und Erz, und 100 Tonnen Kalfftein. 

Die Erze, weldye zu Garron verarbeitet werden, find: 
Rother Eifenrahm, aus Ulverfton in Lancafhire, auch nu 
Cumberland; Eifenftein von gelblicht brauner Farbe; und 
Mirfelerz (Fronftone ball). Diefe werden, in ver: 
Hältnißmäßigen Porzionen, mit einander vermifht. Gie 
geben auch Eiſen, das dem rußifchen Zobeleifen nahe , 
kommt, zu welchem Zwed eine eigne Mafchinerie und Ane 
Inge, vorhanden ift. Das Stangeneifen fcheint inzwifchen 
blos zum Gebraud) der Werke felbft zu dienen. 

Don Kanonen werden infonderheit große Quantitäs 
ten gegoffen ; in guten Zeiten, jährlich über 5,000 Stuͤck, 
wovon viele nach Rußland, Deutfchland u. f. w. gehen, 
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die meiften aber für das britifche Gouvernement geliefert 
werden. Das Bohren gefchieht durch Maichinerie, die 
der Fluß in Bewegung fegt. Vornaͤmlich wird eine eigene 
Art Kanonen bier gegoflen, die, nach dem Cifenwerf B: 
den Namen ven Carronades führen. General Metville 
erfand fie, 1752, im Hafen von Cork; im Jahre 1779 
wurden fie zu Carroh, som Mr. Gascoigne, Direktor 
der Gifenmerfe, eingeführt, und nach Anwendung verfdies 
dener Verbeſſerungen, erft recht in Gang gebracht, fo daß 
ihr Gebrauh auf Kriegsfchiffen ıc. feitvem allgemein ge: 
worden iſt. Sie find leicht und Eurz, und halten das Mit: 
‚tel zwifchen großen Kanonen und Haubigen; dabey tragen 
fie Kugeln von ſtarkem Kaliber, gemeiniglic) 42 Pfund 
ſchwer, und brauchen nicht viel Pulver. Einen befonde- 
ven Nugen zeigen fie alsdann, wenn das Kriegsfchif dem 
Feinde ganz nahe fommt. 

Auſſer den Gießereien, giebt es Schmieden für Anker, 
Amboße, und andere fchmere Artikel. Kerner wird Zinn— 
blech verfertigt, Eine große Nagelfabrif ift in der Nachbar: 
fhaft. Grangemouth, ein im Jahr 1777 von Sir Law: 
rence Dundas angelegteds Dorf, an der Vereinigung 
bes großen Kanals mit dem Fluffe Carron, zur Be: 
Auemlichkeit der Fahrzeuge, die jenen Kanal befahren. 

- Palkirk, ein Erädtchen, nahe am Sluße Carron, und 
ungefähr zwei Meilen von den Eifenwerfen. Nicht völlig 
4,000 Einwohner. In der Nähe werden jaͤhrlich drey be: 
rühmte Viehmärkte (Trysts) gehalten, und an Rindvieh 
(Higbland Cattle) jaͤhrlich an 60,000 Etuͤck verkauft. 
Das Meiſte davon geht nach England, wo es fuͤr die 

Schlachter fett gemacht wird. Auſſerdem kommen eine 
Menge Schafe und hier zu Markt. 
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Clackmannan, ift eine fehr Fleine Graffchaft, aber, 
im Ganzen genommen, fruchtbar, wiewohl mehr Achtung 
auf Viehzucht, als auf Aderbau gegeben wird. Steinkoh— 
len find bier allenthalben zu finden ; deögleichen Granit 
und Sandftein. In den Ochil-Gebirgen find vielerlei 
Mineralien vorhanden. Clackmannan, ift die Hauptftadt, 
aber.der ſchoͤnen Lage nicht wirdig; Faum 700 Einmwohe 
ner; der Hafen (The Pow ) hat feit 1772 einige Berbeife- 
Tungen gewonnen; im Kirchipiel zu Kilbagie, und Ken- 
n-tpans, find große Whisky - Biennereien, | 
Alloa oder Alloway, eine fehr angenehm gelegene 
Stadt mir einem guten, bequemen Hafen, der mit eis 
ner vortreflihen trodenen Docke in neueren Zeiten verfes 
ben worden ift, und die größten Schiffe aufnehmen Fann. 
Daher find Handlung und Schiffahrt nicht unbedentend. 
Die Haupt: Ausfuhr befteht in Steinfohlen, womit die 
Nachbarſchaft auf das reichlichfte gefegner ift. Davon er- 
hält das Innere des Reiches, jährlidy an 50,000, und 
Dänemarf, Deutjchland ıc. ungefähr 6,00 Tonnen. Ue⸗ 
ber 500 Menfchen nähren ſich von der Schiffahrt. Der 
Schiffbau wird mit vieler Lebhaftigfeit betrieben, fo auch 
die Neepfchlägerei, und was fonft zum Schifbau gehört- 
Eine weitläuftige Fabrif von Bouteillen, wovon bedeutende 
Duantiräten auögeführt werden. Eine Ziegelei, eine Fleine 
Eijengießerei, eine Lohmühle und andere Anlagen, vers 
mehren den MWohlftand der Stadt. Das ganze Kirchfpiel 
Alloa zähle über 53000 Menfchen. In demfelben wurden 
ehemals Kamelotte, Sarſchen, und andere geringe wollene 
Zeuge gewebt; jetzt ift diefer Erwerb faft erlofchen. Eine 
Tuchfabrik entftand in neueren Zeiten, machte aber Fein 
Gluͤck. Eonft wird etwas Leinen gewebt, und feit einigen 
Jahren, Muslin. 
Im Kirchſpiel Tillicoultry, macht der Fluß D won 
oder Dovan die Gegend fo ſchoͤn, daß man fie das Tempe 
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von Schotland genannt finder. An den Ufern diefes Fluffes, 
und in einem an Eiſen und Steinfohlen reichen Diftrift, ift 
1792 eine große Eifenfchmelzerei, unter der Firma The Dovan 
Iron Company, angelegt worden. Die Werfe dazu find, 
ohne weiteren Ban, aus dem bloßen Felfen gehauen. Die 
Arbeiter wohnen in dem raſch an Bevdlferung und Ers 
werb zunehmenden Dorfe Newtonshaw. in grober, 
wohlfeiler Schalon, ift ſchon ſeit Jahrhunderten unter dem 
Namen von Tillycoultry Serge befannt gewefen; der Zet- 
tel ift Morfted, und der Einfchlag Leinengarn. Eine fehr 
große Bleiche am Fluße Devon, ift ebenfalld nicht unbe: 
merft zu laffen. Gie ift dad Eigenthum von Mm. Haig, 
einem der Erften, die ben neuen DBleichprozeß eingeführt 
haben. Das Kirchfpiel Dollar, worinn dies Wefen liegt, 
befigt verfchiedene große Steinkohlenbergwerfe, und vie: 
Terlei Mineralien. Auf dem Gipfel des White Wisp, 
werden oft die fchönften Achate gefunden. 


Kinross-Shire, eine ebenfalls fehr Eleine Graffchaft, 
die nur 3o Meilen im Umfang hat. Es liegt darinn 
Loch Leven, ein fhöner See, ı2 bis 15 Meilen im Um⸗ 
fang, mit verfchiedenen Inſelchen verfehen, und reich an 
Aalen, und den vortreflichften Forellen. Das Städtchen 
Kinross, ungefähr 1,800 Einwohner, liegt angenehm an dies 
fem See. Hier wurden noch vor 30 oder 40 Fahren, 
gute Mefferfchmiede- Waaren (Eutlery) in bedeutender 
Menge gemacht; ſeitdem aber die Sheffielder Artikel mehr 
in Aufnahme famen, und ungleidy wohlfeiler zu kaufen 
waren, bat fi diefer Erwerbzweig in Kinroß allmälig 
ganz verlohren. Das Leimwandweben war hier von noch 
größerem Umfange; ift aber gegenwärtig fehr im Sinken. 
Die Sorten find grob, und Gilefias der Hauptartikel. In 
neueren Zeiten find einige Zweige der Baumwollweberei 
eingeführt worden, Uebrigens ift der Boden der Grafs 
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ſchaft groͤßtentheils fruchtbar, und hin und wieder ſind 
Steinkohlen und Kalkſtein vorhanden. 


Perthshire, iſt eine der größten, und, in vielem Bee 
tradht, eine der. wichtigften Graffchaften in Scotland. 
Zugleich enthält fie alle Verfchiedenheiten der fchönften Ges 
genden, und eine vielfältige Abwechslung des Bodens, 
wovon der größere Theil mehr oder weniger fruchtbar ift. 
Sie wird, wie mehrere große Graffchaften, in Diftrikte 
eingetheilt; die einfichfte und natärlichite Abrheilung iſt 
aber in Highland und Lowland; zu jenem gehören 18, 
und zu diefem 58 Kirchfpiele. Die Grampian » Gebirge 
formiren den Trennungs-Strich. Sie fangen in der Nähe 
von Benlomond an, und durchfchneiden die Graffchaft 
von Mordweften nad) Suͤdoſten. Von den höchiten Bers 
gen, erheben fid) Benlawers. 4015, Benwore 3903, Schi- 
challion 3564, Benledi 3009 Fuß über Meeresfläche. 
Bengloe, Benchonzie, Benvoirlich, und viele andere Berge, 
haben ebenfalls eine beträchtliche Höhe. Die vornehmften 
Seen find: Loch Tay, Loch Erne, Loch Rannoch, Loch 
Dochart, Loch Catherine, oder Loch Katrin, ein Theil 
des Loch Ericht u. f. w. Die Hauptflüffe heißen: Tay, 
Erne, und Teath; fie find alle, infonderheit der erftere, 
wegen des vortreflichften Lachſes, berühmt. Auſſer der 
Viehzucht, und dem Aderbau, wird in mehreren Theilen 
die Gartenkultur mit vieler Liebhaberei betrieben, auch 
eine Menge Obſt gezogen; unter anderen, ftehen die Stas 
chelbeeren in bejonderem Anſehen. Es werden aud) in neues 
ren Zeiten Forftbäume gepflanzt, vorzüglich der Lärchens 
baum. An mäglihen Mineral: Produkten ift Perthſhire 
Feinesweges reich. Steinkohlen, in den füdlichen Gegens 
den, in der Mähe von Culroß. Schiefer, in verfchiedes 
nen Theilen, vornämlich im Kirchfpiel Aberfoyle. Kalte 
fein, in mehreren Diftriften. Sandſtein, ebenfalld, und 
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vor treflich. Kupfer = und Blei: Minen, find bearbeitet, 
aber wieder aufgegeben worden. Eiſenſtein, deffen Auf: 
förderung aber nicht die Koſten lohnt. Die urſpruͤnglichen 
Fabrikzweige der Grafſchaft, ſind erſtlich grobe wollene 
Zeuge, nebſt Struͤmpfen, Muͤtzen und anderen Woll-Ar— 
tikeln, und zweitens Leinwand von verſchiedenen Sorten, 
wozu der Landmann den Flachs baut. Beide Zweige dauern 
zwar noch fort; allein die Baumwolle hat in neueren Zei— 
ten maͤchtigen Eingang gefunden, und verdraͤngt zuſehens 
immer mehr die aͤltere Nahrung. | 

Der Diftrift Monteith , nimmt den füdlichften_Theig 
von Perthſhire ein, Port of Monteith, oder ſchlechtweg 
Port, ein Kirchſpiel, worinn die romantifchen Seen Loch 
of Monteich, und Loch Vennachoir liegen, Dumblarfe , 
ein Städtchen , mit ungefähr 1200 Einwohnern. Das be: 
reits gedachte Kirchfpiel Aberfoyle, enthält aufferdem viele 
Merkwürdigkeiten für Pflanzenfenner. Das Kirchfpiel Cal- 
jander, ift wegen der fchönften, größtentheils wilden Pros 
ſpekte berühmt; hier fieht man den Loch E atherine; 
ben Benledi, Benvenu, und andere hohe Berge; auch 
die Trossachs, ungehäure, fchroffe, Felſen. In neueren 
Zeiten wird in den Doͤrfern Callander und Rilmahog, 
Muslin gewebt, und das Sticken derſelben beſchaͤftigt uͤber 
hundert Mädchen, Das Kirchſpiel Kilmadock, auch Doune, 
nad) einem darinn liegenden Städtchen genannt, enthält 
nicht minder ſchoͤne, malerifche Anfichten, Das Städtchen 
Doune, hat fich in neueren Zeiten fehr gehoben, denn am 
ſuͤdlichen Ufer des Fluſſes Teath iſt vor wenigen Jahren 
eine große Twiftfpinnerei angelegt worden. Sie heißt The 
Adelphi Cotton Mill, allem Vermuthen nach, weil die 
Brüder Buchanan, die Unternehmer diefes großen We⸗ 
fend waren, Ueber 700 Menfchen find dabey befchäftigt, 
und, zur Wohnung derfelben find viele alte Häufer in 
Doune, in neue verwandelt worden. Wie es heißt, ſoll 
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dieſe Spinnerei das feinfte Baumwollengarn in Echotland, 
liefern. Doune ift noch, wegen eines anderen Umftandeg, 
merfwürdig. Denn im Jahre 1646 führte Thomas Gas 
dell hier die Kunft ein, die beften Piftolen zu fabriziren. 
Keine im ganzen britifchen Reiche, Famen ihnen an Schöns 
beit, Sicherheit, und Stärfe bey. Sie wurden unter dem 
Namen von Highland Pistols allgemein begehrt. Die 
Schieferdeder im Doune find fo berühmt, daß fie nach‘ 
Glasgow, Stirling u, f. w. zum voraus beftellt werden, 
wenn Häufer zu decken find. Das Kirchfpiel Lecropt 
zeichnet ſich, bey feinen reizenden Gegenden, dadurch aus, 
daß es den fchönften Honig liefert. Das Kirchfpiel Blach- 
ford befißt einen fehr harten Sandftein, der zu Muͤhl⸗ 
ſteinen beſonders geignet iſt. 
Kincardine, ein Städtchen, mit einer zu Alloa gehoͤ⸗ 
rigen Fleinen Bucht am Fluſſe Forth, und einer vors 
treflichen Rhede, wo an hundert Schiffe von jeder Trächs 
tigkeit, ficher liegen koͤnnen. Ein beträdhtliher Schifbau 
wird hier getrieben, und, auffer der Küftenfahrt, trauss 
portiren die zu Kincardine gehdrigen Schiffe, Stein: 
Fohlen nah Norwegen, Schweden und anderen Theilen 
“ von Europa, und importiren Holz, Eifen, Flachs u. f. w. 
Es gehen fogar Schiffe nach dem mittländifchen Meere, 
und der Levante. Der Lachefang ift anfehnlich. Urſpruͤng⸗ 
lich hieß der Ort West Pans, und hatte viele Ealzpfannen, 
die fich bis jeßt auf eine Kleinigkeit vermindert haben, 
oder gar eingegangen find. Die Steingrube von Longan- 
net, ift feit undenflichen Zeiten, in groffen Anfehen ges 
wefen, und hat vortreflihe Baufleine für mehrere der ers 
fien Städte in Schotland hergegeben; das Stadthaus zu 
Anfterdam foll damit gebaut worden ſeyn. Cullross, mit 
einem Hafen an der Frith of Forth, deffen Eingang aber 
durch einige Klippen erfchwert wird; vormals war hier 
ein zienlicher Handel mit Salz und Steintohlen, der aber in 
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neueren Zeiten ganz verfallen ift. Vor ungefähr 18 oder 
20 Sahren, ließ Lord Dundonald große Werfe in Eulroß 
errichten, um Tbeer, Naphta, und flüchtiges Salz aus | 
Steinfohlen zu extrahiren; das Unternehmen mußte aber, 
nach vielen verlohrenen Koften, wieder aufgegeben werden, 
Uebrigens ift in Eulvoß etwas Weberei von Wolle, Baums 
wolle und Leinwand. 

Der Diftrift Braidalbin oder — iſt ſehr 
gebirgig, hat verſchiedene Seen, und fruchtbare Thaͤler. 
Auf den Bergen weiden zahlreiche Schafheerden, und viel 
Wolle wird ausgeſchickt. Hafer, Flachs und Kartoffeln 
werden in Menge gebaut, Aus den Kartoffeln wird nicht 
nur ein wohlfeiler Geijt gezogen, der die Stelle des Whis⸗ 
ky vertreten fol, fondern auch Brod Davon gebaden, und 
Stärfe daraus bereitet. Viele arme Einwohner befchäftis 
. gen fih im Sommer, dad Moo8 (Korcar), zum Ges 
brauch der Cudbear-Fabrik in Glasgow, von den Fels 
fen abzufragen. Uebrigens find im Kirchfpiel unerfchöpfs 
liche Kalfgruben vorhanden, Nicht weit vom Dorfe Tyn- 
drum giebt ed Bleiminen, die in vorigen Zeiten einmal 
bearbeitet worden find. Strathern, eines der fchönften Thäs 
ler, von großem Umfong, vom Fluß Erne durchwäflert, 
und mit zahlreichen Dörfern und. Landfigen geziert. Das 
Kirchſpiel Comrie enthält wilde und romantifche Gegens 
den von mancherlei Art und Abwechslung; ein großer Theil 
der Einwohner nährt fi” vom Spinnen; es wird viel 
Whisky diftillirt. Die vereinigten Kirchfpiele Monivaird 
und Strowan befißen ebenfalld manche IN, 
fo auch Mutheil. 

Crieff, ein betriebfames Städtchen , deffen Einwohner 
Yängft Leinwand, infonderheit Sileſias, gewebt haben, 
jetst aber au) Baumwolle weben. Seit einigen Fahren find 
bier zwey Papiermühlen angelegt worden. Das Kirchfviel 
Monzie ift überaus gebirgig und wild, hat mehrere natürs 
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Yiche Höhlen, wovon die fogenannte Kirk of the Wood 
ſehenswuͤrdig ift, und allerlei Weberbleibfel aus Fingal’s 
Zeiten gezeigt werden. Hier foll auch irgendwo der ale: 
bonifche Barde begraben liegen. Im Kirchfpiel Auchter- 
arder treibt der dDurchraufchende Fleine Fluß Ruthven ver: - 
fhiedene Korn: Malf: Band: Del: und Papier: Mühlen. 
Sm Dorfe wurde ich hirtenmäßig bewirthet; Hotchpot in 
einer hölzernen Schüffel,, ein Löffel von Horn, ein Stuͤck— 
hen Haferbrod, und ein Bleikaͤnnchen Whisky. 

Im Kirchſpiel Methven fegen die Waflerfälle des Fluß 
feö Almond verfchiedene Mafchinerien in Bewegung; dars 
unter find die Zwiftfpinnereien zu Cromwall Park, und zwey 
große Papiermühlen zu Woodend nicht unberührt zu laſſen. 
Uebrigens wird Leinwand in diefem Kirchfpiel gewebt. 

Athol ift der nördlichfte Diftrift von Perthfhire; fehr 
rauh und gebirgig, nebft Ueberbleibfeln des alten caledonis 
fhen Waldes ; viele volkreiche Dorfichaften. Blair-Athol, 
ein weitläuftiges Kirchfpiel, enthält viele Alterthämer und 
mancherlei Mineralien. Im Kirchfpiel Fortingal ift der 
hohe Berg Shehallion oder Thichallin, wo der Fönigliche 
Aſtronom, Doctor Maskelyne, vor einigen Jahren feine 
Beobachtungen über die Anziehungskraft anftellte. In des 
Kirchfpield Kirkmichael Gebirgen, follen manche Helden- 
thaten von Fingal verrichtet worden feyn. Die Kirche 
fpiele Killin und Kenmore find im Beftß von fchönen, 
romantifchen Gegenden; fo auch die benachbarten Kirche 
fpiele. Die reizenden Environs des Städtchend Dunkeld, 
mit den gefchmadvolleften Anlagen, werden von Einheimis 
ſchen und Fremden befucht und bewundert. Die Einwohs 
ner fpinnen viel Garn, und weben etwas Leinwand ; von 
jenem geht das Meilte nad) Perth, Dunfermline und Glas—⸗ 
gow. In den Gebirgen des Kirchfpield Caputh wird ein 
fchöner blauer Schiefer gegraben. Sm Dorfe &ranley ft 
vor mehreren Jahren eine weitläuftige Twiftfpinnerei, al 
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die erfte in der Nachbarfchaft von Perth, etablirt worden. 
Im fehr romantifchen Kirchfpiel Cluny, flriden die armen 
Familien, wollene Strümpfe in beträchtlicher Menge. Im 
Kirchfpiel Blair- Gowrie wird viel gefponnen, und Hauss 
‘ machen = Linnen gewebt; fo auch in den Kirchfpielen Rat- 
‚ tray, Couper of Angus, Alyth etc. | 


Perth 


Die Hauptitadt von Perthfhire, liegt in einer großen 
Ebene, an den Ufern des Tay, ungefähr 28 Meilen von 
der Stelle, wo fich diefer angenehme Fluß in die Nordſee 
ergießt. Die Lage ift jo hinreiffend fhon, daß die roͤmi— 
ſche Armee, als der Anblid diefer Gegend fie überrafchte, 
ausgerufen haben ſoll: Ecce Tiber! Ecce Campus 
Martins! Eine 1771 vollendete Brüde geht hier über 
ben Tayfluß; fie gehdrt zu den fhönften in Scotland, 
und hat zwifchen 26 und 27,000 Pf. St. gefofter. In 
neueren Zeiten hat das Anfehen der Stadt, durch die Ans 
lage von mehreren regelmäßigen Straßen, Plägen, und 
zierlihen Häufern, viel gewonnen, und es wird fleißig da= 
mit fortgefahren. Unter andern, gefiel mir die Einrich- 
tung eined noch unvollendeten großen Gebäudes, daß eine 
Handlungs» Akademie werden foll. Aufferdem hat eine Afas 
demie fiir mathematijche und philofophifche MWiffenfchaften, 
ſchon längft in großer Achtung geftanden. Eine refpeftable 
Kompagnie von Banfers, unter der Firma: The Perth 
Bank, befteht {bon ſeit geraumer Zefr. 
| Man findet Spuren, daß bereits im dreizehnten Jahre 

hundert, ein bedeutender Handel in Perth; getrieben worden 
ift. Lange Zeit dauerte ein Verkehr zwifchen Perth und den 
Niederlanden , die Kaufleute in Perth befuchten, in ihren 
eigenen Schiffen, die Hanſeeſtaͤdte, und fo wurden fie von 
den Deutfchen und Flamingern wieder befucht. Es ſcheint, 
daß von letzteren, mehrere ſich in Perth niedergelaffen, 
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und das Spinnen, Weben, Faͤrben u. ſ. w. daſelbſt ein⸗ 
geführt, oder verbeſſert haben. 

Von jeher war Leinwand der Stapel von Perth, und 
diefe Stadt zugleich der Hauptplatz, mohin die Meber der 
ganzen umliegenden Gegend ihre Waare zu Marft brachten. 
In neueren Zeiten hat die Frage nach fchottifcher Leinwand 
fehr abgenommen. Die Einwohner von Perth folgten das 
her dem Beiſpiel von Glasgow, und führten das Spin— 
nen und MWeben der Baumwolle, in ihr Gebiet ein. Ihre 
Fortfchritte darinn, find zum Erftaunen rafch und alücklich 
gewefen; fie find Rivalen von Glasgow und Manchefter 
geworden, und ercelliren in verfchiedenen Artifeln, oder He: 
fern fie vielleicht auöfchließlich, wie wir gleich bemerfen 
werden. Zugleich find die Leinwand: Eorten anzuführen ; 

Ungebleichte und gebleichte feindrähtige Silefias, 
vornämlich gedruct, zu Schnupftüchern; diefe, nebft Briz 
tannias und Kentings, waren von jeher die Haupt: 
Artikel und der ausgebreitere Ruhm, den Perth, in Ans 
fehung der Leinwand, behauptet hat. Die Kentings 
oder Gentings, habeu den Namen nad) Gent, in Flan— 
dern. Starkes holländifches Bettlinnen, von verfchiedener 
Breite, Z und 4 holländifhe Hemdlinnen, und einige 
Schleier (Long Lawus). 4 breite, gebleichte und unge— 
bleichte Kandlinnen, zu Hutfutter, Schetter u. ſ. w. Hol: 
ländifches und heffifches Packtuch, Osnabruͤcks, und ans 
dere grobe Artikel; Leinwand für Schirme ꝛc.; Drell, Da⸗ 
maft, Dimity, Cambrid$, Diaper. 

Baumwollene Artikel find hauptfächlicy folgende: Ga: 
lico8 von 28 Dards Fänge, 27 Inches Breite, von 18 bis 
30 Sh. St. das Stuͤck. Baumwollen Kammertub (Eote 
ton Cambrics), ı2 Dards Länge, 38, aud 54 Inches 
Breite. Baumwollene Hemdlinnen (Cotton Shirting), 
24 Yards Länge, g7 Inches Breite. 

Bon den obigen Arrifeln wird die Fleinere Hälfte in 
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Perth und den Vorſtaͤdten fabrizirt, die größere aber von 
allen umliegenden Gegenden nad) Perth zu Markt gebracht. 

Bon den Zwiftfpinnereien in der Nähe von Verth, 
habe ich bereits die von Stanley ꝛc. angeführt. Auſſer⸗ 
dem giebt ed noch einige für Twiſt und Weft; fie werden 
alle durch Waller getrieben. Leinwand: und Katundrude: 
reien (Printing Works, Printfields) find in der . 
Nachbarſchaft vornamlih: Ruthven, Cromwell Park 
und Tullöch; fie find das Eigenthum verſchiedener Kom— 
pagnien in Perth, und von großem Umfang. ‚Große Quans 
titäten von Schnupftüchern werden gedruckt, und das Meifte 
diefer Waare geht nach dem Londner Markt. - Die Bleichen 
(Bleachfields) in der Nähe von Verth, find fehr be- 
ruͤhmt. Sie arbeiten nicht blos für dieſe Gegend, fondern 
auch für mehrere entjerntere Städte in Schotland, fogar 
für England. Sie find ebenfalls das Eigenthum verfchies 
dener Kompaanien, und befinden fich zu Luncarty, Tul— 
loch, Huntingtower, Stormont. 

Stiefel, Schuhe, auch Handſchuhe, werden fehr zier⸗ 
lich in Perth gemacht, und bedeutende Quantitaͤten von 
dieſen Artikeln, nach London verſchift; eben dahin gehen 
auch gegerbte Haͤute und Kalbfelle, die, wegen ihrer Saus 
berfeit und Feinheit, beſonders gefchägt find. Die erfte 
Delmühle in Schotland, wurde zu Huntingtower ans 
gelegt; das Oelſchlagen befindet fich aber in diefen Gegen: 
den in Abnahme, umd ift vieleicht gat aufgegeben. Werfchies 
dene Papiermühlen in der Nachbarfchaft,, die, auffer dem 
inneren ——— auch London mit Druck- und Schreib⸗ 
papier verſehen. In Moriſon's Buchdruckerei haben viele 
Buͤcher ihr Daſe eyn bekommen, unter andern, die Ency—⸗— 
clopedia Perthenfis, umd einige zierliche Ausgaben 
von ſchottiſchen Dichtern. 

Der Lachsfang auf dem Fluſſe Tome, iſt von der größe 
ten Wichtigkeit; man rechnet den jährlichen Werth auf 
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7,000 Pf. St. Die Fifcherei beginnt am ır. Dezember, 
und dauert bis den 26. Auguſt. Im Frühjghr und einen 
Theil des Eommers, gehen vie Fiſche, in Eis gepadt, 
nad) London; find fie häufig bey warmem Wetter, fo wer: 
den fie für venfelben Marft eingepdcfelt. Jeden vierten Tag 
fährt, in der Zeit des Lachsfangs, eine Schmack nad) London, 
und legt den Meg oft in’ weniger, ald 60 Stunden zurüd. 
Die Retourladung beftehr in Kaͤſe, Porter, Gewürz u. f. w. 

In Perth werden vornämlich folgende auslaͤndiſche Ar— 
tifel eingeführt: Flache, Leinfaat, Holz, Eifen, Wein, 
gelegentlicy auch etwas Getreide, 

Gegen Mitte des fechzehnten Jahrhunderts, war die 
Bevölkerung in Perth, zwifchen 5 und 6,000; im Jahre 
1755, nad Doktor Webfter, 9,000; im Fahre 1791, 
nahe an 20,000; im Jahre 1798, ungefähr 21,000. Von 
da an, bis auf jeßige Zeiten, glaubt man, hat die Bes 
vdlkerung von Perth, um 3000 zugenommen. Dem unges 
achter haben die Berichte der Volfszählung von 1801, die 
Zahl der fänmtlichen Cinwohner der Stadt Perth, nur 
auf 14,878, feftgefekt. 

Kinnoul, ein $Kirchfpiel an der dftlihen Seite des 

luſſes Tay. Dad Dorf Kinnoul wird gemeiniglich 
Bridge-End genannt, weil e8 am Ende der Brüde, Perth 
gegenüber, liegt. Der Berg von Kinnoul, 632 Fuß 
hoch, gebietet über die herrlichften Profpekte, und enthält 
viele mineralogifche Merkwuͤrdigkeiten; der größte Theil ift 
von Lava zufammengefetst; infonderheit berähmt ift er, 
wegen ber ſchoͤnen Band» und Feltungss WUchate (Scots 
Pebbles), die man im Schutte, am Fuße deflelben Berges 
häufig findet, und in Perichafte, Perlen, Ringe u. f. w. 
verarbeiten läßt. 

In den Dörfern Pitcairn-Green, Battleby etc. wird 
viel Baummolle gewebt. Im Kirchſpiel Forgandenny hat 
man filberreiche Bleiminen entdeckt; vor verjchiedenen Jah⸗ 
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ren verfuchte eine Kompagnie, fie zu bearbeiten; allein, fie 
machte nur zu gefhwinde Banfrott. The Carse of Gow- 
rie, oder ſchlechtweg The Carse, ift ein: 15 Meilen lange, 
und 2 bis 4 Meilen breite, überaus reiche, und wie ein 
Sarten fultivirte Marfchgegend, an den Ufern des Tay— 
flußed. Zu Kingoodie wird der befte Bauftein in Schots 
land gegraben; er ift grau, und nimmt eine fchone Polis 
tur an. Die übrigen Kirchfpiele in Perthfhire, find meis 
ftend nur wegen ihrer romantifchen Gegenden, und zum 
Theil wegen antiquarifcher Merkwürdigkeiten, berühmt. 


£ f 
Die Sraffchaft Fife liegt zwifchen den Friths des 
Tay und Forth, und bildet eine Art von Halbinfel. 
Die Gebirge find mit Schafen bededt, deren Wolle in 
guter Achtung flieht. Die Ebenen find fehr fruchtbar, und _ 
auch auf das befte Fultivirt. Der Aderbau hat in neueren 
Zeiten bedeutende Verbeßerungen erfahren, und die Grund: 
ſtuͤcke ftehen hoch im Preife. Waizen wird zwar gebaut , 
aber nicht allgemein. Defto mehr und vortheilhafter ge- 
winnt man Gerfte, Hafer, Erbfen, und Kartoffeln. Das 
Rindvieh hatte längft den Nuf, das größte und befte in 
Scotland zu feyn; in neueren Zeiten aber leiften andere 
Grafſchaften daſſelbe, und einige haben ſich gar Vorzüge 
erworben, Steinkohlen giebt es in folcher Menge, daß, 
fo zu fagen, faft die ganze Grafſchaft darauf fteht; fie 
werden auch in den meiften Gegenden aufgefdrdert. Kalk: 
ftein, häufig an mehreren Orten. Eifenfteinz in beträcht: 
licher Menge, in den mittleren und weftlichen Theilen, 
wo er entweder auf der Stelle bearbeitet, oder nach den 
Carron Morfs transportirt wird. Schöne. Kiefel, 
Achate, Rubinen u. f. w. Die Küjte beſitzt einträgliche 
Sifchereien, und manche Bequemlichkeiten für die Schif: 
fahrt. Bey der Vereinigung von fo vielen wefentlichen Bor: 
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theilen, begreift man leicht, warum Feine Grafſchaft in Schot⸗ 
land, verhältnißmäßig fo bevdlfert, als Fifeshire if. 

Das Dorf Torryburn, an der weftlichen Ertremität, 
hat einen leidlihen Hafen, deffen großer Export in Stein: 
Fohlen aus der Nachbarfchaft befteht. Inverkeithing, ein 
Städtchen, oben an einer Bucht, die denfelben Namen 
führt. Der Hafen ift fehr bequem, und mit. guten. Kajen 
verfehen. Die Bucht hat einen vortreflichen Ankergrund, 
für Schiffe von jeder Traͤchtigkeit, und ift ficher bey allen 
. Winden. Hier pflegen die Kriegöfchiffe der Rhede von 
Leith, während der Winterftärme, vor Anker zu liegen, 
Zugleich ift diefe Bucht der Quarantaineplag. Auffer dem 
anjehnlichen Kohlen: Erport, hat der übrige Erwerb, der 
von einigen Salzpfannen, und .einer Fleinen. Eifengießerei 
abhängt, wenig zu bedeuten. In demfelben Kirchſpiel 
ift North Ferry, die Fähre Über den Forthfluß nach 
Queens ferry, und zwifchen beyden Stellen das Inſel⸗ 
chen Inchgarvie. Das Dorf Brucehaven hat einen Fleinen 
Hafen, um Steintohlen aufzunehmen. St. David’s, ein 
Dorf, mit einem geräumigen und. ficheren Hafen, von 
wo ungeheure Quantitäten Steinfohlen jährlich exportirt 
werden. Die Gruben find ungefähr vier Meilen davon 
entfernt. Der Zransport der Kohlen gefchieht auf eiſer— 
nen Mägen. Ueber 250 Jahre hat man die Werke be: 
nußgt, und dennoch ift eine weite Strede, zur ferneren 
Bearbeitung, übrig geblieben. / 

Burntisland,, ein Städtchen, das fehr angenehm an 
der Frith of Forth, auf einer Halbinfel liegt, und mit 
Bergen umgeben ift. Die Felfen in der Nähe, haben das 
Anfehen, alö ob fie mit einer vulkaniſchen Rinde überzos 
gen wären ; daher hat auch wohl die Gegend den Namen 
einer abgebrannten Inſel erhalten. Burntisland liegt 
Reith. faft gerade gegenüber, und ift ſechs Meilen davon 
entfernt. Der Hafen hat einen leichten Zugang, iſt ficher, 
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ziemlich «geräumig, und von guter Tiefe; durch einige 
Merbefferungen koͤnnte er bedeutend, und dabey zur Auf—⸗ 
nahme von Kriegsſchiffen, eingerichtet werden. Vor der 
Union, war der Handel betraͤchtlich, und ed wurde vorz 
nämlich viel Getreide und Malz nah England ausgeführt. 
In der Folge wurden wenig Gefchäfte von irgend einer 
Art getrieben. Seit ungefähr 20 Jahren ift Burntisland, 
durch. eine angelegte Zuckerfiederei, Whiskybrennerei, und 
ein Vitriolwerk, wieder lebhafter geworden. Der Herings: 
fang ift zu. Zeiten einträglih. Zum Scifbau, der etwas 
getrieben wird, ift der Ort fehr bequem. Die Felfen has 
ben Betten von vortreflichen Auftern, und liefern Zang zu 
Kelp. Das Kirchfpiel befigt unerfchöpfliche Kalfftein-Grus 
ben; eine Art Kalkftein nimmt die höchfte Politur an, 
und wird fehr bewundert. Die Berge enthalten noch mehe 
rere mineralifche Merkwürdigkeiten; in einem derſelben hat 
man gar. Diamanten finden wollen. Berühmt iſt der 
Tropfſtein von Stanley Burn, und der ſchoͤne Mufchele 
marmor an den Ufern. | Mr 
' Kinghorn, ein Städtchen, Xeith gegenüber, und 
zwiſchen beyden Plägen die regelmäßige Paſſage. Auſſer 
einem eigenen Hafen, liegt noch ein anderer, eine kleine | 
Etrede davon; er heißt Pertycur, und ift für die Paffas 
ge: Böte beftimmt. Handel ift hier nicht. In Älteren Zei⸗ 
ten wurden im Kirchfpiel gute Zwirnfträmpfe in Menge 
geſtrickt. In neueren Zeiten, iſt eine Mafchinerie, zum 
Spinnen der Baumwolle und des Flachfed angelegt worden. 
Kirkcaldy, ein fchlecht gebautes, ſchmutziges Städte 
chen, 3 Meilen von Kinghorn; der Hafen ift zwar Feiner 
von den beiten; allein er ift, mit vielen Koſten, verbef? 
fert und erweitert worden, und es gehdren dazu 30 bis 40 
Echiffe, von verfchiedener Größe, die wornämlich zum 
Fracht = und Kiftenhandel dienen, Die Stadt, fo unans 
fehnlich fie auch ift, treibt gute Gefchäfte, und ed wohnen 
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mehrere refpeftable und wohlhabende Leute darin, Hier 
und zu Abbotshall ift dad Weben von Bührenzeug, wie 
auch von geftreifter und gewürfelter Leinwand, längft der 
Stapel geweſen. Mehrere benachbarte Derter haben Theil 
an biefem guten Erwerb. Das meifte von den gedachten 
Maaren, geht nach London und Glasgow. In neueren 
Zeiten wird auch) Baumwolle verarbeiter. Der Lederhandel 
ift nicht unbedeutend. Kirkaldy ift die Geburtsftadt von 
vielen berühmten Männern, unter andern, von Adam 
Smith, dem befannten Verfaffer des Neichthums der 
Nazionen. | | 

Dysart, ein Städtchen, mit 'einem guten Hafen, 
wozu zwifchen 30 und 40 Fahrzenge gehören. Die Haupt: 
Ausfuhr befteht in Steinfohlen,, womit die Nachbarfchaft 
fo reichlich gefegner if. Die Gruben wurden bereitd vor 
300 Jahren bearbeitet, und find zweimal in Brand ges 
wefen. Es werden jährlich über 20,000 Tonnen Gteins 
fohlen aufgefdrdert. Auſſerdem giebt es hier vortreflichen 
Eifenftein, hin und wieder auch Sand = und Kalkſtein. 
Die Einwohner befchäftigen fi) mit dem Weben von Buͤh⸗ 
renzeug, und gewürfelter Leinwand, theild für Glasgow , 
meiftens für London. In den Dörfern Pathhead, Gala- 
ton, und Borland, wurden ehemals große Quantitäten von 
Nägeln gefchmiedet, welcher Erwerb fich in neueren Zeitem 
fehr vermindert: hat. Uebrigens wird audy Galz bereitet, 
und ausgeführt; und, vom Schifbau nähren ſich, wie zu 
Kirkaldy, viele Menfchen. 

Dad Kirchfpiel Wemyss enthält einige bedeutende 
Dörfer. Wester - Wemyss oder Weems, hat einen ziemlich 
guten Hafen, exportirt GSteinfohlen, und treibt etwas 
Schifbau. . Easter- Wemyss, hat einen Hafen, den man 
aber nicht ficher nennen Fann. Buckhaven, ein berühmtes 
Kifcherdorf, deffen urfprüngliche Bewohner, Niederländer 
waren. Unter Philipp IL, firandere bier ein Schiff, 
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worauf fie fich befanden ; fie vereinigten fich, auf biefer. 
Stelle zu wohnen, und ‚fih vom Fifhfang zu nähren, 
Die Nachkommen haben einige Eigenheiten beibehalten, 
3. B. einen beſonderen / Accent, und ‘fremde Redensarten, 
auch: daß fie fich felten aufjer ihrem Orte verheirathen. 
Noch: vor 40 odey’50 Jahren war die Fiſcherei ſehr be⸗ 
traͤchtlich, und nicht ſelten kamen die Fiſcher mit 25,000 

Schelfiſchen, an einem Tage zurüd. Seitdem hat der 
Schelfiſch dieſe Kuͤſte verlaſſen, und die Einwohner nähe 
ten fich gegenwärtig von Frachtfahrten. Merhill, hat eis 
nen vortreflichen Hafen, und exportirt beträchtliche Quan⸗ 
titäten Steinfohlen, die von den benachbarten Gruben, auf 
eifernen Wägen, an Bord gebracht werden. The. East 
and West Coaltowns, zwei Kleine Dörfer, die von Kobs 
lenarbeitern bewohnt find. 

Das Kirchfpiel Scoonie wird auch Leven genannt, 
nah dem Dorfe diefed Namens, dad am Sluffe Les 
sen liegt. Steinfohlen find das Hauptproduft. Vor eis 
nigen Jahren ift am Fluſſe, ein großes Eifenwerf von eis 
ner Kompagnie etablirt worden, Das den Namen: The 
Leven Iron Works, erhalten hat. 

Das Kirchfpiel Largo, mit der fehönen Largo Bay, 
Die einen guten Anfergrumd Hatyesamd Schiffen von jeder 
Art eine fichere Rhede verleiht, mar dürfen die Winde 
nicht füdlich oder füdweftlich feyn. In den Dörfern wird 
grobe, und gewürfelte Leinwand gewebt. In demfelben 
Kirchfpiel ift der Geburtsort von Alexander Selkirk, 
deffen Schicfale, unter dem Namen von Robinfon 
Erufoe, weltbefannt find. Im flillen Meere befand er 
fid) auf einem Schiffe, und wurde, wegen Meuterei, auf 
die unbewohnte Juſel Fuan Fernandez gefezt. In 
dieſer Einſamkeit lebte er’ Jahre, 4 Monate, bis Kapis 
tain Woodes Rogers ihn nad England zurüdbrachte, 
Hier erzählte er feine Echidfale einem Mr. De Foe, 
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der ben befannten Roman daraus zufammenfeßte, ohne 
dem unglüdliden Selfirf das Mindefte von dem vors 
theilbaften Abfa des Buches, abzugeben. Sein Urenfel, 
ein Weber zu Largo, verwahrt und zeigt noch die Flinte 
und Kifte, die Selkirk auf der Juſel bey fich hatte. 
Das Fleine Kirchfpiel Newburn, an ber Largo Bay, 
wird für den fchönften Diftrift in Fifefhire gehalten. Das 
Kirchfpiel Kilconqubar befigt ebenfalls natürliche Schöne 
heiten, und ift mit vielen Xandfigen geziert. Steinkoh⸗ 
Ien in Ueberfluß, auch Kalkſtein. In der Nähe des Has 
fenö von Earl’s Ferry werden zuweilen Rubine von gutem 
Waſſer, am Strande gefunden. 

Ely oder Elie, hat einen vortreflichen Hafen, * aber, 
bey dem elenden Handel dieſes Ortes, faſt ganz in Ver⸗ 
fall geräth. Wadehaven, nicht weit davon, führt den 
Namen, weil General Wade den Hafen für die Aufnahme 
von Kriegsfchiffen, dem Gouvernement empfohlen hatte, 
An den Ufern diefer Gegend, find ebenfalls fchöne Rubine 
gefunden worden... Das Kirchfpiel St. Monance hieß ehe: 
mals Abercrombie; der Hafen ift leidlich, und befaß fonft 
die vortreflichfte Fifcherei, die aber feit dem Verfchwinden 
bes Schelfifcyes , jehr herabfommen! mußte, Pittenweem 
wär, in vorigen Zeiten, ebenfalld ein guter Fifchort ; jeßt 
wird etwas Salz gefotten, und in der Nachbarfchaft graͤbt 
man GSteinfohlen. Anstruther Easter and Wester, zwey 
Durch einen Fluß getrennte Kirchfpiele, haben guten Schiffe 
bau, und etwas Küftenfahrt. Einfuhr: Hafer. Ausfuhr: 
Gerfte, Weizen, und Bohnen. Eine Zwirnfabrif. Sechs 
Meilen füdsftlidh von Anftruther Wefter, liegt das 
Esnfelchen May, worauf fich ein Leuchtthurm befindet. - Zur 
Unterhaltung deffelben, miüffen die vorbenfahrenden Schiffe 
zwey Pence per Tonne entrichten. Die Häfen von Kil- 
renney und Cellardykes, waren auch angefehene Fifcher: 
Stationen; jetzt find jie es nicht mehr. Crail hat einen 
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Heinen Hafen, ber weder bequem , noch ficher ift; mit dem 
Heringsfang, den er ehedem befaß, ift es jet vorbei. Die 
Einwohner von Kingsbarns weben Osnabruͤcks, Bettlein: 
wand u. f. w. für den Markt von Dundee. 

St. Andrews, eine alte Stadt, mit ungefähr 2000 
Einwohnern. Sie liegt fehr angenehm an einer Bucht, 
die denfelben Nahmen führt. In alten Zeiten war fie, 
wegen ihres Handels und Neichrhums, berühmt, und nicht 
weniger, als 2 biö 300 Fahrzeuge, pflegten jährlich eine 
Mefie dafelbft zu beſuchen. Jetzt ziehen die Einwohner 
faft allein ihre Nahrung von der Univerfität. Diefe wur: 
de 7411 gegründet, und ift die aͤlteſte in Schotland. Die 
Damit verbundene Bibliothek ift prächtig, und eine der be: 
ften im Reiche. Die Zahl der Studierenden ift im Durch: 
fohnitt 150. Sie haben freie Wohnung, einen Freitiſch, 
einen eingezogenen und zugleich augenehmen Aufenthalt, 
und vortreflicde Gelegenheit viel zu lernen. Uebrigens 
weben einige Einwohner Segeltuh und Osnabruͤcks, für 
Dundee. Sn den Kirchfpielen Leuchars, Forgan, Ferry- 
Port-on-Craig u. ſ. w. wird ebenfalld viel grobe Lein- 
wand für die Sabrifanten in Dundee gewebt. 

Newburgh, ein Städtchen am füdlichen Ufer des 
Fluſſes Tay, mit einem geräumigen Hafen, wozu viele 
Fahrzenge gehören. Schiffe, bis 500 Tonnen traͤchtig, 
koͤnnen fo weit den Fluß hinauf fommen ; noch weiter aber _ 
haben Schiffe von 200 Tonnen, kaum hinlänglihe Waf- 
fertiefe; daher werden die nach Perth beftimmten fchwer: 
beladenen Schiffe, zu Newburgh geldfcht, und die Güter 
mittelft XKichter den Fluß hinauf transportirt. Webrigens 
wird viel Leinwand im Kirchfpiel gewebt, 

Sm SKirchfpiel Abdie giebt es drey Granitgruben, 
aus welchen groſſe Quantitäten Steine zum Pflaftern, 
nad) London verfchift werden. Balmerino, hat einen Eleis 
nen, unbequemen Hafen; doch wird viel Getreide expor⸗ 
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tirt. In der Nähe finder man ſchoͤnaͤugige Kiefel, und 
weiffe und rothe Karneole, die eine den oftindifchen Ahnli- 
ce Politur annehmen. Uebrigens ift bier ein beträchtli= 
cher Yachöfang. Zu Cupar oder Cupar of Fife, und in 
den benachbarten Gegenden, wird viel Leinwand gewebt; 
in den Kirchipielen Auchtermuchty, Falkland, Leslie ıc. 
ebenfalls. In den meiften benachbarten Kirchfpielen , find 
Eteinfohlen in Ueberfluß vorhanden. Zar 

Dunfermline, eine Stadt, deren Einwohner den vors 
treflichften Tifchdrell (Diaper) weben. In gewiffen Jah: 
ren find davon bis 50 und .60,000 L. St. an Werth abges 
feßt worden. Diefer Zweig hat in neueren Zeiten viele 
Verbefferungen, und Abkürzungen durch Mafchinerie, ers 
fahren. In der Zunftlade der Weber befindet fich ein Hemd 
aufbewahrt, das vor hundert Fahren, ohne Nath oder ire 
gend einen Nadelſtich, fertig gewebt worden ift. Das 
Kirchfpiel Dunfermline zählt nahe an 10,000 Einwohner. 
In demfelben befinden fich die größten Kalfwerfe in Groß: 
britanien; fo weit man bis jetzt gefommen ift, beträgt 
das Betr eine Meile, und hat 20 bis zo Fuß Dice; fie 
find das Kigenthum des Grafen von Elgin. KEifenitein 
giebt ed in Menge, und wird in großen Quantitäten den 
Carron Works augefährt, An Steinkohlen ift auch 
fein Mangel. 

Sm Kirchfpiel Carnock giebt es fünf vortrefliche 
Kohlenbergwerke, und viel Sandftein vorm feinften Korn, 
der die böchfte Politur annimmt. Aus dem Ink Craig 
( Dintenfelfen) fließen beftändig dintenähnliche Tropfen, 
die hauptſaͤchlich Steinfohlen enthalten. Im Dorfe Car- 

nock wird grobe Leinwand gewebt. 


Die Grafichaft Angus oder Torfar, wechfelt mit Bere 
gen, Thälern, und Ebenen, ab, Der Boden der letzteren 
iſt verfchieden; doch, im Allgemeinen, fruchtbar. Auf 
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Ackerbau wird viel Aufmerkſamkeit gewandt, und es ge⸗ 
ſchehen darinn große Fortſchritte. Gerſte und Weizen, im 
Ueberfluß; an Hafer oft Mangel. Schafe findet man eben 
nicht haͤufig in den Gebirgen. Rindvieh wird deſto mehr 
gezogen. Mit Mineralprodukten iſt Angusfhire nicht 
vortheilhaft verfehen. An Steinkohlen herrſcht Mangel, 
und im Inneren muͤſſen die Leute Torf und Ginſter bren⸗ 
nen. Kalkſtein ift zwar vorhanden, kann aber, wegen des 
fofibaren Steinfohlen - Transports, wenig benutzt werden. 
Porphyr, Zafpis, fchöne Kiefel von verfchiedener Art, 
Achat u. ſ. w. Im Fluße Southesk hat man vor vielen 
Jahren Perlen angetroffen, und man ſoll fuͤr eine, die 
ſehr groß war, 40 L. St. bezahlt haben. Ein großer Theil 
der hohen Crampian Mountains, erſtreckt ſich im Norden 
der Grafſchaft. Die letzten Glieder dieſer Gebirgskette, 
werden The Braes of Angus genannt, - 

Haft durchgehens in der Graffchaft werden grobe Kein: 
wande gewebt, vornämlich folgende Sorten : Segeltuch 
(Canvas, or Sailcloth), ein Artikel, der in Kriegszeiten, 
mithin in dieſem Augenblid, in großer Nachfrage ſteht, 
und die meiften Webſtuͤhle befchäftigt, in Friedenszeiten 
dagegen, ganz danieder liegt. Osnabruͤcks, von Flache, 
und von Werg (Lint an Tow Osnaburghs). Gtreliger 
Leinwand, beffer als die Osnabruͤcks. Hänfenes Sacktuch 
zum Cinballiven der Baumwolle, Deutſche und gewoͤhn⸗ 
liche Dowlas. Hede-Bettlinnen (Tow Scheeting). Lei⸗ 
nengarn, entweder mit der Hand, oder mittelſt einer Muͤh⸗ 
le geſponnen (Hand spun, or Mill-spun Lint Yarns) ; 
und Werggarn (Tow Yarns). 

Die Frith of Tay hat allenthalben Sandbaͤnke, die 
oftmals ihre Lage verändern, und dadurch die Schiffahrt 
gefährlich machen. Es find daher zwey Leuchtthärme 
auf Barıy-Sands oder Button - Ness errichtet, wovon der 
eine beweglich ift, um, nach den Veränderungen des San⸗ 
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deö, geftellt werden zu Tonnen. Von der Mündung ded 
Tay, bis ungefähr zwey Meilen vftlich von Aberbrothock, 
iſt die Kuͤſte ſandig, und hat oft verborgene Klippen. 
Zwoͤlf Meilen weiter nach Suͤdoſt, befindet fi The Bell- 
Rock or Cape, ein gefährlicher Felſen, worauf fehon viele 
Schiffe verungläcdt find. Wo der Sand aufhdrt, erhebt 
ſich an der Küfte eine Reihe von Felfen, die mit dem Vor⸗ 
gebirge Red Head zu Ende geht. Hier fängt die Lunan 
Bay an, mit einem Sandufer, und ficherem Anfergrunde 
bis drey Meilen. Alsdann erfcheinen wieder Felfen bis an 
den Fluß Southesk, von weldem ein Sandufer , mit ver- 
borgenen Klippen, ſich bis an den Fluß Northesk. erftredt. 
Auſſer den Haupthäfen von Dundee, Aberbrothod, und 
Montrofe, giebt es nur wenige Pläße, wo Feine Fahr: 
zeuge allenfalls löfchen koͤnnen. | 


Dundee 


Eine große, ziemlich gut gebaute Stadt, am ndrblis 
chen Ufer des Tay= Flußes, ungefähr zwölf Meilen von 
der Mündung deffelben. Die Zahl der Einwohner des 
‚ Kirchfpiels ift etwas über 26,000; im jahre 1760 foll fie 
nur halb fo ftark gewefen feyn. Von den dffentlichen Ge⸗ 
bäuden, find The Townhonfe, und The Trade's 
Hall, und’ von mehreren nüßlichen Anftalten, zwey Ban: 
Ting Sompanted, und The Dundee Infurance 
Eompatiy gegen Feuerögefahr zu bemerken. 

Der Stapel von Dundee, ift Leinwand, von den 
Sorten, die ich vorhin genannt habe. Sie werden ents 
weder umngebleiht (brown), oder gebleiht (white), 
zu Markt gebracht; für die leßteren giebt e& in der Nach⸗ 
barfchaft verfchiedene große Bleichen. Die Leinwand geht - 
zur weiteren Ausfuhr, und großen Xheild zum eigenen 
Verbrauch) vornämlich nach London, Glasgow und Liver⸗ 
pool. Gefärbter Zwirn (Coloured Thread) ift längft 
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vorzüglich gut in Dundee gemacht worden, und es befchäf- 
tigen fich damit 1500 bis 2000 Menſchen. Eine große 
Mafchine fpinnt, mit dem beiten Erfolg, Lichtdachte. 
Derfchiedene, in neueren Zeiten angelegte Twiftfpinnereien, 
haben nicht recht gedeihen wollen. Zwey Reepfchlägereien. 

Eine Zucerfiederei wurde vor geraumer Zeit in Dun> 
bee errichtet, durch Uneinigfeit der Intereſſenten Fam fie 
in Stillftand; in neueren Zeiten aber hat man fie wieder 
in Arbeit gefeßt, und ſeitdem guten Vortheil dabey gefuns 
den. Eine weirläuftige Glashütte. Leder, und Schufters 
Arbeit. Der Tay-Lachs gebt auch von Dundee nach Lon— 
bon, meiftens in Eis gepadt, eine neuere Erfindung von 
Georg Dempfter. 

Zum Hafen von Dundee gehören ungeführ 120 Schif⸗ 
fe, mit mehr als 1000 Mann befegt. Ein Theil davon 
ift zur Küftenfahrt, befonders nach London, und der ande: 
re zum ausländifchen Handel, infonderheit mit den Dftfees 
Häfen, von wo vornämlich Flachs und Hanf eingeführt 
werden, beftimmt. Zwei, oder drei Grönlandsfahrer. 

Der Tays Fluß vor Dundee, ift beinahe drei Meilen 
breit, und dient den Echiffen zur ficheren Rhede. Der 
Hafen liegt fehr vortheilhaft, und kann die größten Kaufs 
fahrteifchiffe aufnehmen. In neueren Zeiten hat er manche 
Verbefferungen gewonnen, Nahe an den Kajen befinden 
ſich drei große öffentliche, und viele Privat» Warenlager, 

An der Nordfeite von Dundee ift ein über 500 Fuß 
hoher Berg, The Law of: Dundee genannt. Law ift eis 
ne oftmals vorfommende fchottifche Benennung, und zeigt 
einen Fegelfürmig zulaufenden Berg an. 

Das Kirchfpiel Panbride har zwei offene Häfen, naͤm⸗ 
li) East Haven, und West Haven, wo Fleine Fahrzeuge 
in den Sommermonaten, zu löfchen pflegen. 
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Aberbrothick 

Eine Stadt, anmuthig am Ausgange des Flußes Bro- 
. thick oder Brothock gelegen, mit ungefähr 5000 Einwoh⸗ 
nern. Abgefürzt, wird fie gemeiniglich Arbroath genannt. 
Der Hafen ift klein, aber bequem, und eine fichere Zus 
flucht für Schiffe, die bey Stürmen feinen näheren Ha* 
fen anthun koͤnnen. Er ift ganz ein Werk der Kunft, und 
hat eine lange Mulje. Seit 1783 vertheidigt ihn eine 
Batterie. Ungefähr 34 Schiffe gehören zum Hafen, die 
theild die Küften befahren, theils Flachs, Leinfaat, Holz 
u. f. w. von den Oſtſee⸗ Häfen abhohlen. Kalk kommt 
von Ford Elgin’d Defen aus Dunfermline; und Steinkoh— 
len werden von Borrowftonneß zugeführt. Auffer den gleich 
zu bemerfenden Fabrifwaaren, wird viel Gerfte, und ets 
was Meizen erportirt. 

Bis 1736 war weder Erwerb, noch Handel, in Ar- 
broath. Um diefe Zeit unternahmen einige vermögende Ver: 
foren, Fabrifen von Osnobruͤcks und ungebleichrer Fein: 
wand, zu etabliren, die einen guten Erfolg zeigten, und 
in neueren Zeiten rajch zugenommen haben. Im Jahre 
7791 betrug der Werth diefer Artifel an 40,000, und im 
Jahre 1802 an 64,000 8. Et. In Kriegszeiten, mithin 
gegenwärtig, wird bis faft auf denfelben Werth, Segels 
tuc) verfertigt. ine große Gerberei. 

Bon mehreren benachbarten Kirchfpielen wäre hier 
weiter nichts zu fagen, als daß fie Leinmwandmebereien, 
Dleihen, zum Theil auch etwas Lachsfang befiken. In 
Anfehung der Quantität Leinwand, zeichnet ſich das Kirche 
fpiel Kirriemuir aus. Forfar, die Hauptftadt der Graf: 
fchaft, hat nahe an 4000 Einmohner. Viel Flachs wird 
in den umliegenden Gegenden gezogen. Osnabruͤcks, und 
andere grobe Leinwand Eorten, werden bier in guter 
Menge gewebt; nur ift die Stadt zu weit von der See, 
und zwar 13 Meilen von Dundee entfernt. Es ift daher 
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eine Kanalverbindung mit dem Meere, in Borfchlag ges 
bradyt worden. Grobe Schuhe (Brogues), in großer Ans 
zahl. In dem kleinen Kirchfpiel Mains of Fintry befinden 
fih, am Dighıy, neun Bleichen, und das Wafler treibt, 
in einem Laufe von vier Meilen, über 3o Mühlen, 


Montrose 


Eine ziemlich gut gebaute Stadt, zum Theil mit mos 
dernen Häufern, und ungefähr 5000 Einwohnern. Gie 
liegt Kalbinfelformig am Southesk, wo diefer Fluß und 
das Meer eine Art von Beden (The Bason) bildet. Der 
Hafen ift fehr bequem, und läßt großlaftige Schiffe zu. 
Doden find dafelbft, zum Bauen und Ausbeſſern der 
Schiffe. Die zum Hafen gehörigen, zahlreichen Schiffe, 
treiben zum Theil Küftenfahrt, zum Theil einen guten Hans 
del nach der Oſtſee. Drei davon find Grönlandsfahrer. 
Die Fifcherei an der Küfte, ift nicht unbetraͤchtlich. In—⸗ 
fonderheit gehen von Hummern (Lo bfters) jährlich zwi⸗ 
ſchen 60 und 70,000 Stüd nach London. Ehemald wurde 
viel Segeltuch in Montrofe gewebt; diefen Erwerb hat man 
aber in neueren Zeiten liegen laffen. Der Haupterwerb bes 
ſteht in Leinengarn, und weiffen,, und gefärbtem Zwirn. 
Eine weitläuftige Gerberei. Verſchiedene Reepfchlägereien. 


Cupar of Fife, hat etwas über 3000 Einwohner. 
Viel grobes Linnen wird gewebt. Eine große Gerberei. 

Kincardineshire, oder die Graffchaft Mearns, führt 
den erfieren Namen, von dem darinn liegenden verfallenen 
Dorfe Kincardine Ein Xheil der Grampian Moun- 
tains läuft durch die Graffchaft von Suͤdweſten nach Nord⸗ 
often. Vom Fuße derfelben, verbreitet fich eine große 
fruchtbare Ebene, The How (d. i. Hollomw) of the Me. 
arns genannt. Mordöftlich von Stonehafen, beginnt das 
Thal Stathmore, eine fruchtbare Strede, die jib. in 
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\ Fädweftlicher Richtung, bis nach dem Diftrift von Cowall 


in Argvlefbire, —— 40 Meilen ausdehnt. 

Durch die Induſtrie der Landleute, und den ſehr ver— 
beſſerten Ackerbau, hat die Grafſchaft Mearns, ſeit 
20 oder 30 Jahren, eine ganz andere Geſtalt gewonnen, 
Diel Getreide und Flach wird gezogen. Sn den Gebirs 
gen weiden Schafe und Rindvieh. GSteinfohlen giebt es 
nicht ; und, überhaupt herrfcht diefer Mangel, von Fifesa 
bire an, bis nah Sutherland. Hin und wieder ift 
Kaltftein vorhanden, deffen Gebrauch ald Dünger, we— 
gen des Abgangs des eben gedachten APSERLHBAIFRINSR), es 
eingeschränkt ift. 

Das Kirchfpiel Ecclescraig, oder St. Cyrus, ift durch 
den Flug Northesf, von Montrofe getrennt. Der 
Lachsfang ift einträglih. Man findet Fafpis, und ſchoͤne 
Kiefel. Im Kirchfpiel Benholme, ift John’s Haven, ein 


FSiſcherdorf, wo, auffer der Hauptnahrung, feit einiger 
Zeit etwas Segeltudy für Dundee gewebt wird. 


Bervie, oder Inverbervie, ander Mündung bed Fleis 


. nen Fluffes Bervie, hat einen fchlechten Hafen, blos für 


Zifcherböte. Die Fifcher haben fich zwei Meilen -füdlich, 
nad dem Dorfe Courdon hingezogen, wo ihnen eine be= 
quemere Art von Hafen, zu Statten fommt. Hier ift 
auch eine Mafchinerie, um Leinengarn zu fpinnen. In äls 
teren Zeiten ftand Berpie in dem üblen Rufe eined Emugs 
gelplages. An der nördlichen Seite des Bervie-Waſſers 
erhebt ſich Fühn, ein aus Felſen beftehendes Vorgebirge, 
das den Seefahrenden zur Kennung dient, und in der Ent: 
fernung von 15 Leagues, gefehen werden kann. Es wird 
The Bervie Drow, oder Craig David, genannt. 

Im Kirchfpiel Dunnottar, an der Mündung bes Fleis 
nen Fluſſes Caron, liegt Stonehive, oder Stonehaven, 
ein Städtchen, mit einem guten, natürlichen Hafen, aus 
dem die Kunft, mit weniger Mühe, etwas befleres ma: 
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chen koͤnnte. Es ift aber hier Fein Handel. Die Einwohs 
ner trodnen zum Theil Fifche, und Fochen Thran. Auch ' 
ift in neueren Zeiten etwas-Meberei von grober Leinwand 
eingeführt worden. Im SKirchfpiel Maryculter befchäftis 
gen fich viele Weiber mir dem Striden von Morjteds 
Strümpfen. Im Kirchfpiel Fourdoun wird Leinwand ges 
webt. Das Dorf Laurence-Kirk, im Kirchfpiele deffel« 
ben Namens, hatte ehemald kaum zo Ginmwohner, bis 
1765 der verftorbene Lord Gardenftone ed nen ange— 
legt, und zu einem hohen Grad von Wohlftand gebracht 
hat. Seit mögen fich wohl nahe an 1000 Einwohner darinn 
befinden, die fich, unter den vortheilhafteften Bedingungen, 
niedergelaffen haben. Ein großer Theil derfelben befchäfs 
tigt ſich mit Leinwandweben, und Bleichen. 


Aberdeenshire, eine große Grafjchaft, die von. Eini⸗ 
gen in drei Haupt-Diftrifte eingetheilt wird. Der Diftrikt 
Marr liegt im Süden, und kann als der Mittelpunft von 
Scotland betrachtet werden. Er ift fehr gebirgig, und 
hat, im Ganzen, ein wildes Anfehen, Einige Berge er: 
heben fich fteil, mehr als 3000 Fuß über Meeresfläche. 
Hin und wieder undurchdringliche Waldung. Die Zliiffe 
Don und Dee entfpringen in demfelben Diftrift. Buchan, 
oder der größte Theil davon, iſt der nordöftliche Diftrift, 
weniger gebirgig, aber fehr dde, nadt, und unfruchtbar, 
Aberdeen proper, oder der übrige Theil der Graffchaft, 
ift fruchtbarer. Im Ackerbau it Aberdeenfhire bisher fehr 
zuruͤck, und vernachläßigt gewefen. In neueren Zeiten aber 
leiften die Beifpiele verfchiedener Patrioten, Wunder darinn, 
und ed läßt fich erwarten, daß das. Innere der Graffchaft 
bald ein ungleich vortheilhafteres Anfehen gewinnen wird. 

, Mit Mineralproduften ift Aberdeenfhire nicht fehr ges 
fegnet. Kalfftein ift zwar. überfläßig vorhanden, allein, 
zur Öfonomifchen Benugung deffelben, fehlt es an Stein: 
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Fohlen. Am einträglichften find die Granitgruben in der 
Naͤhe von Aberdeen, diefe liefern jährlich an 12,000 Ton: 
nen Pflafterfteine nach London, Werth ungefähr gooo Pf. 
St. Von den übrigen, minder nöglichen Mineralien, foll 
bey den Fundorten befonders gehandelt werden. An den 
Kiüften wird Kelp gebrannt. 

Die Flüffe der Graffchaft haben, wegen Ladys, Tängft 
in Ruhm geftanden, Der jährliche Werth diefes Fiſches, 
wird auf 10,000 Pf. Et. angegeben. Die Seefüfte wird 
häufig von den vortreflichiten Fifchen befucht, und die meis 
ften Häfen, infonderheit Pererhead und Frazerburgh, 
ſchicken Fahrzeuge zum Fifchfang aus, Der Heringsfang 
koͤnnte fehr einträglich, zumal für Aberdeen, werden; 
allein man hat bis jet zu wenig Aufmerkſamkeit auf dies 
fen Gegenftand gewandt. = 

Der Stapel von den Fabrikaten der Graffchaft , hat 
von jeher in geſtrickten Morfted: - Strümpfen beftanden. 
Allenthalben fieht man die Meiber damit befchäftigt, die 
Dabey, mit ihrer Familie, ein armfeliges Dafeyn verleben. 
Es wird für dieſen Nahrungszweig, jährlih ungefähr 
20,000 Pf. Et. Wolle eingeführt; der Merth der inlandis 
fchen, mag an 2000 Pf. St. betragen. Bon den gewoͤhn⸗ 
lichen Strimpfen, wird dem Landmann 4 Shill. fürs 
Spinnen und 14 Shill. fürs Striden, per Duzend, bes 
zahlt. Das Duzend. von folchen Pre koſtet, im 
Durchſchnitt, und auf der Stelle, ı 1 Pf. St. Sie 
ge aber auch fo fein. geftrict werden, daß das Paar 

Pf. St. zu ftehen kommt. Ein paar Strümpfe fols 
* —— ſo fein gearbeitet geweſen ſeyn, daß man beyde 
zuſammen durch einen Fingerring hat ziehen fönnen. In 
guten Fahren werden an 70,000 Duzend paar Strümpfe 
geftridt, Werth nahe an 200,000 Pf. St. Von diefer 
Maare wurden fonft über 3 nady Holland und Deurfchland 
geführt; der Neft gieng nach England, Portugal, und 
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Amerika. Geit den neueren Kriegen hat der Vertrieb nach 
den erft genannten Laͤnden, nachtheilige Veränderungen ers 
fahren. Es kommt auch allmälig die Web: Mafchine in 
Gebrauch, und ed werden, mittelft derfelben, nicht nur 
wollene, fondern auch baummollene, feidene, und Zwirns 
Strümpfe, gewebt. In älteren Zeiten webte man in verſchie— 
denen Gegenden der Grafſchaft, grobe wollene Zeuge ; dies 
fer Erwerb hat fchon ziemlich lange aufgehört, oder ift 
von Feiner Bedeutung mehr. In neueren Zeiten ift an eis 
nigen Orten das Weben von Leinwand, und Segeltuch, 
wie auch die Baummollfpinnerei, eingeführt worden. 


Aberdeen. 


‚Das Wort Aber bedeutet in der galifchen, eben fo, 
wie in der welfchen Sprache, die Lage eines Drted am 
Ufer, vder an der Mündung eines Fluſſes. New Abers 
been, liegt an der Mündung des Fluſſes Dee, und Old 
Uberdeen, welcher Ort in alten Zeiten Aberdon hieß, 
liegt auf einer Anhöhe, am Fluffe Don, ungefähr ı ı 
Meilen vom Meere, | ; 

Don Old Aberdeen, ift hier nicht viel zu bemerken, 
Die Stadt ift eine Meile nördlich von New Aberdeen 
entfernt. Sie ift die ältere, oder urfprüngliche Stadt, 
Ihre Univerfität heißt The King’s College. Das 
Kirchipiel hat den Namen Old Machar, und zählt nahe 
an 10,000 Einwohner, | 

New Aberdeen, im Kirhfpiel St. Nicholas, 
deſſen Bevölkerung zwifchen 17, und 18,000, beträgt. Die 
Stadt ift groß, und ziemlich gut gebaut. Ehemals war 
der Zugang zum Hafen. fehr gefährlih, indem er durch 
eine unfichere Sandbarre unterbrochen wurde, deren Lage 
ſich befländig veränderte. Diefem Uebel ift durch eine, 
nah Smeaton’d Plan, an der nördlichen Seite des 
Sluffed angelegte Mulje (Pier) abgeholfen worden. Sie 
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hat eine Länge von 1200 Fuß, und ift von großen Granitſtei⸗ 
nen gebaut. Die Koften waren an 20,000 Pf. St. Zwei 
i. J. 1781 errichtete Batterien, ſchuͤtzen den Hafen und die 
Schiffahrt. Die Bucht oder der Hafen hat über 2 Meilen 
im Umfang, und ift tief genug für Schiffe von 200 Tonnen, 

Der Erwerb und Handel von Aberdeen, ift be- 
trächtlih, und in Zunahme. Sn älteren Zeiten fand ein 
ftarker Verkehr mit Nordamerika flatt, von wo große 
Duantitäten Taback zurück Famen. Auſſer dem Stapel 
von wollenen Strümpfen, deffen ich vorhin gedacht habe, 
wird in Aberdeen, und den benachbarten Gegenden, viel 
Leinengarn gefpomien, und nad Glasgow, Perth, und 
Dunfermline, eingeführt. Feiner, weiffer Zwirn, wozu 
eine große Bleiche vorhanden ift. Gefärbter Zwirn. Beide 
Artikel find vorzüglich fhön, und gehen ftark nach Lone 
don. Ungebleichte Bettleinwand, Osnabruͤcks, und Ses 
geltuch, find neuere, und zunehmende Artifel, Eine Ka: 
tundruderei. Einige Papiermählen. | 

Die Flüffe Dee, und Don, befonders der erftere, 
find auf das reithlichfte mit Lachs verfehen, wovon große _ 
Quantitäten, marinirt nad) London, und 1000 oder meh: 
rere Säffer, gefalzen, gelegentlich nach dem mittländi- 
ſchen Meere verfandt werden. Gehr berühmt ift das ge: 
pöfelte Schweinefleifch, dad vorzugsweife Aberdeen Pork 
genannt wird; es hält fich befonders gut auf langen Sees 
reifen; die Holländer pflegten es zu Faufen, um ihre Oftin- 
dienfahrer und Kriegsfchiffe zu verproviantiren. Das Aber- 
deen Ale ift vortreflic), und geht nach London, und anderen 
Häfen. Zu den Ausfuhr Artifeln gehört auch Hafermehl, 
- Die ausländifhe Einfuhr befteht vornaͤmlich in Oſtſee— 
Gütern. Einige Kaufleute in Aberdeen, handeln nach Wefts 
indien, Amerifa u. f. w. 

Aberdeen hat zwei Privat: Banken, und eine Affe 
furanz= Kompagnie gegen Feuersgefahr. Die zur New 
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Komm gehdrige Univerfität, heißt The Marischal 
College and Univerfity, gegründet 1593. 

An den Ufern des Fluſſes Don, zu Grandhome, ift 
in neueren Zeiten, eine reiche Aber Braunftein. (Mags 
nefia) entdedt, und bearbeitet worden. 

Im Kirchfpiel Peterculter find Papiermühlen, die 
mit dem beften Erfolg arbeiten. Im Kirchfpiel Newhills 
find Granitgruben, wo die Steine für den Londner Markt, 
gehauen und bearbeitet werden. Der Fluß Yıhan enthalt 
Lachs in Menge; aufferdem/ift er, wegen Perlen berühmt, 
und man hat Stüde darinn gefunden, wofür 2 bis 3 Pf. 
St. bezahle worden find. Im Kirchfpiel Merhlick, wurde 
Charles Maitland geboren, der die Einimpfuug der 
Blattern zuerft in England eingeführt hat. 

The Bullers or Boilers of Buchan, die, Brandungen 
von Buchan, find berühmt, und werden alö eine Merk⸗ 
wuͤrdigkeit beſucht. Es ift eine durch fteile Zelfen an der 
Küfte, gebildete, große ovale Höhle, von ungefähr 150 
Fuß Tiefe. Nach dem Meere zu, hat fie eine bogenfürs 
mige Defnung. Rund um geht eine Art von Pfad, den 
aber wohl wenige ohne Anwandlung von Schwindel, zus 
rüclegen Fonnen. Ein majeftätifches Schaufpiel ift es, 
bey unruhiger See, die Wellen daran brechen zu ſehen. 
Zuweilen werden Bdte in die Höhle bineingeriffen, „und 
zerfchmettert. Nahe bey befindet fi) Dunbuy, ein Fleis 
- ner ifolirter Zelfen, der von unzähligen Seevdgeln befucht 
wird, Ueberhaupt ift diefe Küftengegend mit fürchterlis 
chen Felſen beſetzt. Buchan Ness, ein Vorgebirge. 

Peterhead, eine Seeftadt, mit ungefähr 3000 Eins 
wohnern. Sie liegt auf. einer Halbinfel, eine Meile füds 
lich von der Mündung des Fluſſes Ugie. Der Hafen if, 
durch die Landſpitze Keith Inch, worauf eine Reihe von 
fhönen Häufern fteht, in den North und South Haven 
abgetheilt. Der nördliche Hafen dient hauptfächlih, um 


> 


583 


Sahrzeuge für den Winter aufzulegen, und große Fifchers _ 
böte von der Murray. Frith aufzunehmen, Der füds 
liche Hafen ift viel bequemer, und hat ein geräumiges Bafs 
fin, wo an 60 Schiffe, gut geſchuͤtzt, liegen fünnen, Die 
Bucht (Peterhead Bay) ift geräumig, und dient Schifs 
fen von jeder Trächtigfeit, zum ficheren Anfergrunde, das 
ber fie auch, bey Stürmen, der Verfammlungsplag aller 
Schiffe, die den Norden befahren, zu fenn pflegt. Den 
Hafen fchüst eine Batterie. 

Die Heringe,, von gefräßigen Kabliau begleitet, paſ⸗ 
firen Peterhbead oder Buchanness, bey ihren jährs 
lichen Wanderungen von Norden nad) Süden. Daher ift 
diefe Gegend von jeher die zweite Stazion der Holländis 
ſchen Büfen gewefen, wenn fie Shetland verlaffen. Nach 
einer bier herrfchenden Sage, follen die Holländer vor eis 
nigen hundert Sahren, dem damaligen Eigenthümer der 
Küfte, für die bereits erwähnte Landfpige Keith: Inch, 
fo viel Silbergeld geboten ;, ald man die Oberfläche diefer 
Stelle damit belegen Fonnte. Die Holländer befuchen die 
Küfte im July und Auguft, und oft. hat man hunderte 
von Fahrzeugen gefehen, die mit dem Heringd= und Ka⸗ 
bliaufang befchäftigt waren. 

Die Einwohner von Peterhead haben fich erft in 
neueren Zeiten auf den Kabliaufang gelegt, und fenden 
dieſe Fifche, gefalzen, in mehreren taufend Fäffern, vor⸗ 
nämlich nach London. Sie ſchicken auch einige Fifcherfahrs 
zeuge nach den weftlichen Snfeln, für den Markt von Bars 
celona. Auſſerdem handelt Peterhead birefte nach der 
Dftfee, und erhält von da die befannte Waaren. 

Seit 1764 ift die Verfertigung von Nähzwirn ein 
Hauptfabrifat von Veterhead. Es werden feitdem-auch 
Sarfchen, Kalmanfe, Düffel, und andere grobe wollene 
Zeugen gewebt. Noch neuer ift die Twiftfpinnerei. 

Pererhead hat nicht nur eine Seebade - Anftalt, fons 
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dern auch einen Mineralbrunnen, und wird daher im Som⸗ 
mer von vielen Gaͤſten beſucht. Der Brunnen heißt Wine- 
Well, weil das Wafler, wie Champagner, im Glafe 
ſchaͤumt. | 
An den Ufern des Meeres finder man die fchönften 
Kiefel und Achate. Nicht weit von Peterhead find uners 
fhöpflihe Gruben, die den vortreflichften Granit liefern. 
Boddam ift eim beträchtliches Fifcherdorf. Im Kirchſpiel 
Strichen wird viel Keinengarn gefponnen. Im Dorfe Ne- 
ther Kirmundy ift, in neueren Zeiten, eine Mollfabrif, 
die an 50 Menfchen befchäftigt, angelegt worden. Im 
Kirchipiel Deer, fpinnt man viel felbftgezogenen Flachs, 
in feines Garn, und in der Nähe des Dorfes Stewart- 
field, ift eine große Bleiche. Kalfftein, in Ueberfluß. 
Fraserburgh,, ein ziemlich artiged Städtchen, mit eis 
nem Fleinen, aber vortreflichen Hafen, der Schiffe von 
3000 Tonnen annimmt, Nahe dabei befindet fic eine leids 
liche Rhede, in einer drei Meilen langen Bucht, mit gu⸗ 
tem Anfesgrunde. Der Ort hat ungefähr sooo Einwoh⸗ 
ner. Es wird viel Flachs gefponnen. Etwas Handel nach 
der Oſtſee. Fifchfang. Broadsea, in der Nähe von Fras 
ferburgh , ein kleines Fiſcherdorf. Kinnaird’s Head, ein 
hobes Vorgebirge, worauf ein neuer, Leuchtthurm fteht. 
Aberdour, ein Kirchfpiel, deffen Einwohner haupts 
fählih Flahefpinnen, und etwas Sarfche weben. ) Die 
Selfenküfte hat bier ein befonders fürchterliches Anſehen, 
und viele. Höhlen und Kluften. Am merkwuͤrdigſten ift 
Cows-Haven, eine Höhle, deren Grund noch Niemand 
erreicht haben fol. Als ich in Schotland war, erzählte 
man von einer Perfon, die kurz vorher Muth genug gehabt 
hatte, fi) ganz hinunter winden zu laflen. Das Kirche 
fpiel befigt zwei Gruben, die vortrefliche Muͤhlſteine lies 
fern. Im nen angelegten Dorfe New Pitsligo, wird eins 
wand gewebt, und in der Nähe ift eine große Bleiche- 
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Das. Städtchen Huntly hat in neueren Zeiten an Gewerbe 
und Bevdlferung fehr zugenommen, und verfpricht einft ein 
bedeutender Ort zu werden; viel Baummolle und Leinwand 
wird dafelbft gewebt. Man hat im Kirchfpiel Huntly vore 
trefliches Reißblei (Black lead) entdedt. Im Kirche 
fpiel Leslie findet man einen grünlichten. Amianth mit 
weiffen und grauen Sleden; er. läßt fich ‚leicht fchneiden, 
und wird in Tabatieren und andere Kleinigkeiten verarbeie 
tet. Die Kirchfpiele Crathy und Braemarr, liegen im Die 
firifte Marr, mitten in ben Grampian: Gebirgen. Man 
finder,fhöne Amethyſte, wovon man das. Stüd mit 30 bis 
40 Guineas bezahlt hat, Smaragde, infonderheit aber eis 
nen fchägbaren Topas, der unter dem Namen von Cairn- 
gorm stone befannt ift, In vielen von den übrigen Kird)s 
fpielen nährt fih das arme Volt mit, Spinnen, Striden 
u. ſ. w. SEE ———— 


Der füpliche Diſtrikt der Grafſchaft Banff oder Bamfl 
befteht aus. wilden ,, hohen Gebirgen, deren Gipfel, das 
‚ganze Jahr. hindurch mit Schnee bebedt find. Ein großer 
Theil derfelben ift mit Waldungen beſetzt. ‚Der mittlere 
Diſtrikt ziemlich eben, erhebt ſich aber wieder gebirgig 
nach dem Ozean zu. Uebrigens „produzirt die Srafichaft 
mehr, als hinlänglih, was zu den gewöhnlichen Lebens⸗ 
Bedärfniffen gehört. — 

Caimgorm, oder The Blue Mountain, einer ber 
höchften von den Grampian: Bergen, erhebt ſich bis 
4050 Zuß über Meeresflaͤche. Rund um, bis zum Fuß iſt 
er mit Fichtenwaldungen, und auf dem Gipfel mit Schnee 
bedeckt. Er iſt wegen einer ſchoͤnen Art Topaſe berühmt, 
die nach ihm den Namen Cairngorm stone führt, obgleich 
man fie in mehreren Theilen von Schotland , und jegt nur 
felten noch auf dem Berge Cairngorm ſelbſt findet. Er 
ift ein regelmäßiger ſechsſeitiger Kryſtal, mit einer ſechs⸗ 


586 


feitigen Pyramidal: Spike, und von verfchiedenen Farben, 
Auſſerdem werden ſchoͤne Asbefte, mit Falfartigen Kryſtal⸗ 
liſazionen beſetzt, haͤufig angetroffen. 

Banff, ein Städtchen, am Fluſſe Deveron, mit eis 
nem fehr fchlechten Hafen, indem die Sandbänfe vor der 
Mündung, ihre Lage beftändig verändern: In älteren Zeis 
ten wurde bier, fo wie in Portfoy, viel Strumpfgarn für 
Nottingham und Leicefter gefponnen. Vor einigen Fahren - 
haben Mefirs. Robinfon und Ev, ein Patent über eine 
verbefferte Strumpfwebe: Mafchine erhalten, und liefern 
feirdem feidene, baummollene und wollene Strümpfe, wos 
von das Meifte nach London geht. Etwas kachsfang. Ju 
der Nachbarfchaft brennt man Kelp. | 

_Portsoy, 7. Meilen von Banff, ein Städtchen, mit 
einem ficheren Hafen für Schiffe von beträchtlicher Größe. 
Ungefähr rooo Einwohner, Das Garnfpinnen für Nottinge 
ham und Leicefter,. hat in neueren Zeiten faft aufgehört, 
fo auch das Weben von feiner Leinwand für London. Viele 
Fahrzeuge werden zum Fifchfang nach den meftlichen us 
ſeln ausgeſchickt, auch einige Quantitäten Getreide ausge— 
‚führt, In der Nähe wird ein ſchoͤner Serpentin augetrof⸗ 
fen, den man gemeiniglich Portsoy Marble nennt, und der 
eine angenehme Vermifchung von Grün, Roth und Weiß - 
zeigt. Man verarbeitet ihn in Taffen, Vaſen, Hemdfnd: 
pfe und andre Kleinigkeiten; ; zu Platten und anderen größeren - 
Dingen, iſt er zu hart und ſproͤde. Noch merfwürdiger ift 
ein fleiſchfarbiger Granit, der vielleicht ſonſt nirgends in 
Europa vorhanden iſt. Er enthält eine Quantität Feld: 
ſpath, und hat einen Glanz wie Sabradorfpath. Polirt, 
zeigt er Figuren, die mit arabifchen und anderen orientalis 
ſchen Karakteren, Aehnlichkeit haben. Eine nähere Be⸗ 
ſchreibung findet man im erſten ‚Bande der Edinburgh 
Philofophical Tranfactions. Diefelbe Steinart hat 
man zuerſt in Arabien entdeckt. Ferner findet man in ber 
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Nähe von Portfoy, einem grnlichten Asbeft und eine fel- 
tene Art von Glimmerfchiefer. ‘Sandend, ein Fiſcherdorf, 
an einer Bucht, die denſelben Namen fuͤhrt. 

Im Kirchſpiel Gartly wird ein ſchoͤner, blaͤulichter 
Schiefer gegraben. Im Kirchſpiel Keith, wird Flachs ge⸗ 
zogen, gefponnen und gewebt. Vor verſchiedenen Jahren 
iſt eine große Bleiche angelegt worden. Eine Gerberei. 
Eine Whiskybrennerei. Der Diſtrikt Balvenie liefert Schleife 
und Wesiteine in ſolcher Menge‘, daß das ganze Reich da: 
mit verfehen werden Fonnte. An den Küften von Rathven 
find einträgliche Fifchereien ; infonderheit werden Heringe, 
Kabliau und Hummer gefangen. Zu Cullen iſt vor 56 Jah⸗ 
ren eine beträchtliche Weberei von Leinwand und Damaften 
Zafelzeug etablirt worden. Cullen und Portknockies, find 
“ Sifcherdörfer, wo beträchtliche Quantitäten von Kabliau, 
Rochen und Schelfifchen gefalzen und getrocknet, und in 
offenen Boten, nach) Montrofe, Arbroath, Dundee und 
Keith, transportirt werden. in Gleiches findet in den 
Fifcherdörfern des Kirchfpiel Gamrie ſtatt. Die Felfen 
an diefer Küfte enthalten wunderbare Höhlen und andere 
natürliche Merkwürdigkeiten. Sm Kirchfpiel St. Fergus ift 
am Zluffe Ugie, ein nicht unbedeutender Lachsfang. Zu 
Inverugie befhäftigt die Bleiche von Scott und Co. eine 
große Anzahl Menfchen. . Eben dafelbft wird Porter und 
Bier, mit gutem Erfolg gebraut. Buckie, ift eines von 
den erften Fiſcherdoͤrfern. 


Die Graffhaft Moray oder Murray, heißt zumeilen 
Elgin, nad) der darinn liegenden Hauptitadt. Die füdlis 
chen Theile beftehen aus Bergen. und Felfen, und große 
Streden find mit Waldungen befegt. Die niedrigeren Ges. 
genden haben einen reichen, fruchtbaren Boden. In alten 
Zeiten, war die Grafſchaft größer, indem mehrere benach—⸗ 
barte Diftrifte- dazu gehditen. Damals rühmte man fie, 
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als den Kornboden und Obftgarten von Schotland. Diefer 
Ruhm hat fich aber längft verlohren. Obftbäume findet man 
nur noch in der Nähe von verfallenen Schlöffern und Kid: 
fern. Im Ackerbau ift der Landmann weit zurüd. Giebt 

man ihm einmal die gehörige Aufmunterung, oder hebt man 
die biöherigen Einfhränfungen auf; fo wird das Land ge- 
wiß ſich uͤber den Ruhm der Vorzeit erheben. Lachs iſt 
haͤufig in allen Fluͤſſen. Auſſer Sandſtein und Kalkſtein 
giebt es keine Mineral-Produkte, die einen weſentlichen 
Nutzen haͤtten. 

Speymouth, ein Kirchſpiel an der Muͤndung des Fluſ⸗ 
ſes Spey, der ſich in die Murray Frith ergießt. Garmouth, 
ein lebhaftes Dorf, an derſelben Muͤndung, die hier einen 
guten Hafen bildet. Viel Holz aus den von engliſchen 
Kaufleuten gepachteten Waldungen von Strathspey und 
Badenoch, wird den Fluß Spey hinunter, nach Gar— 
mouth gefloͤßt, wo Schiffe von 30 bis 500 Tonnen Laſt, 
gebaut werden,‘ Sägemüplen find hier angelegt worden, 
Der Lachsfang ift ebenfalls ein guter Erwerbzweig, und 
ziemliche Duantitäten von diefem Fiſch werden nach Kon: 
don geführt. Findhorn, ein Dorf am Fluffe, und an der 
Bucht diefed Namens; von hier werden jährlich beträcht: 
lihe Quantitäten von getrocknetem Kabliau und Schelfiſch, 

erportirt, Im Fluſſe Findhorm ift der Lachs überfläffig 
vorhanden. Im Kirchſpiel Forres wird vornaͤmlich Flache 
gefponnen. 

Fochabers, ein Städtchen, im Kirchfpiel Bellie. Die 
Einwohner verfertigen zum Theil Nähezwirn, baumwollene 
‚Zeuge und wollene Strümpfe; der Haupterwerb befteht im 
Lachsfang. Im Kirchfpiel Rafford wird hauptſaͤchlich Flache 
gefponnen. Des Herzogs von Gordon Waldungen in der 
Baronie von Glenmore, ift für 10,000 Pf. St. an eine 
englifche Kompagnie verfauft worden. Das Holz ift von 
ſolcher Größe, daß auffer mehreren Schiffen verfchiedene 
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für die Hönigliche Flotte gebaut- worden find. Zum — 
Abernethy gehören verſchiedene Saͤgemuͤhlen. 

Elgin oder Elgyn, eine an den Ufern des kleinen Fluf⸗ 
ſes Loſſie, anmuthigigelegene Stadt, mit ungefähr 3000 
Einwohnern. Der Fluß ergießt fi 2 oder 3 Meilen von 
der Stadt in's Meer. Lossiemouth, ein Dörfchen, und 
leidlicher Hafen an der Mündung, von wo viel Getreide 
‚nach Leith und Grangemouth ausgeführt wird. 





Nairnshire, eine Feine Graffchaft; nach Süden ge: 
birgig; nach Norden eben, und ziemlich fruchtbar. Das 
Etädtchen Nairn hat ungefähr 1500 Einwohnern; es liegt 
am Nairn, wo fich diefer Fluß in die Murray Frich 
ergießt. Der Hafen ift Flein und gut, und kdunte leicht 
verbeffert werden. Der Handel ift unbedeutend; die Aus— 
fuhr befteht in Fiſchen, Koın, Vieh, Garn, und einigen 
anderen Artikeln, Doc Alles Faum des Anführend werth. 
Sm Kirchfpiel Calder wird Flachs für. Fabriken gefpon- 
nen. Sm Kirchfpiel Ardclach weben die Einwohner zum 
Theil, Tartan, und grobe wollene Zeuge, | 


Es bleibt nun noch die nördliche Abtheilung von 
Schotland, zu befchreiben übrig. 

Inverness-Shire, ift eine der groͤßten Grafſchaften ir in 
Scotland. Glen-Nore-na-h’alabin, das iſt das große 
faledonifche Thal, oder fürzer Glenmore, erftrect fich von 
NM. O. nad S. W., von der Murray Frith, bis an 
den Sound of Mull, und enthält eine Menge von weit 
ausgedehnten Seen. Durch diefes Thal wird der im alle 
‚gemeinen Kapitel gedachte Faledonifche Kanal gegraben, 
dem die langen und fchiffbaren Seen, wie man auf den 
Landkarten fieht, fo fehr zu Hülfe fommen. Loch Ness, 
ein fhöner See, 22 Meilen’lang, und ı bis ZU breit; er 
enthält viele Forellen, zu Zeiten auch Lachs; er friert nie 
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zu, aud) im firengften Winter nicht. An einigen Stellen 
bat man ihn mit 500 Faden gelothet, und doch feinen 
Grund erreichen Fonnen. Loch Lochy, ift 14 Meilen lang, 
und ı bis 2 Meilen breit. Loch Oich, in der Mitte des 
Thales, und zwifchen den beiden ebengenannten Seen, iſt 
ungefähr 4 Meilen lang, und enthält verſchiedene Juſel⸗ 
chen, die groͤßtentheils mit Holzung geziert ſind. Die uͤbri⸗ 
gen großen Seen heißen: Loch Archaig, Loch Garry, 
Loch Laggın, der nördliche Theil von Loch Fricht n. f. w. 
An jeder Seite des großen Thales Glenmore, ift die 
Sperfläche wild, dde und gebirgig. Der füdliche, an Perth: 
fire grängende Diſtrikt, ift der hoͤchſte in Schotland. Nach 
Weſten zu, erhebt ſich Ben Nevis oder Benevis, der hoͤchſte 
Berg in Großbritanien, 4,370 Fuß über Meeresflaͤche; fein 
Gipfel ift mit inmmerwährendem Schnee bedeckt. Ein großer 
Theil deffelben, ift aus ſchoͤnen, bräumlichten Porphyr zus 
fammengefeßt mit unter findet man grünen Porphyr, mit 
weißen Quarzfleden; der rothe Granit dieſes Berges, foll 
der fehönfte im der Welt ſeyn. Diele andere Berge in die⸗ 
ſer Gegend naͤhern ſich der Höhe des Benevis. An den 
Graͤnzen der Grafſchaft, giebt es weite Strecken von na⸗ 
tuͤrlichen Waldungen. Der nodrdliche Theil iſt ebenfalls be⸗ 
ſonders gebirgig. | Ä | | 
In den Waldungen und Gebirgen, leben eine Menge 
von Hirſchen und Rehen, im Stande ihrer natürlichen 
Freiheit. Alpenhaſen, gemeine Hafen, und anderes Wild, 
find auch in großer Anzahl vorhanden. Die Zucht der 
Schafe, infonderheit aber des Rindviehs, ift die Haupt⸗ 
Beſchaͤftigung des Landmanns. Große Ziegenheerden ſind 
in jedem Diſtrikt zu finden. Vom Ackerbau laͤßt ſich, in 
einem ſo verwilderten Lande, nicht viel erwarten, und 
mit den Verbeſſerungen geht es nur langſam. Der Mans 


gel an Steinfohlen , und überhaupt am Feurung, wird in 
dieſer Grafihaft fehr empfunden. | 
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The Chain of Forts, die Feftumgsfette, find brei 
Forts, die das Thal Glenmore, in einer Linie durchfchnei= 
‘den. Fort William, liegt am Loch Linnhé; Fort Au- 
gustus, am Koch Ness; und Fort George, auf einer in 
die Murray Frith laufenden Halbinfel. Ihr urfprängs 
licher Zweck beftand darinn, die unruhigen Hochländer in 
Zaum zu halten. Bewunderns und des größten Danks der 
Reiſenden würdig, find die Military Roads, Wege, die 
von den Soldaten, unter ‚General Wade, mit der be 
fhwerlidhften Mühe und größten Unverdroffenheit bearbeis 
ter und gebahnt wurden ; oft gehen fie über unzugängliche 
Berge, duch Suͤmpfe und Mohrgegenden u, f. mw. 

Fu Inverneß-Shire giebt es, wie in mehreren ſchot⸗ 
tiſchen Grafſchaften ſogenannte Vitrified Forts, Ueber: 
bleibſel von alten Feſtungswerken, deren Mauern ein ver 
glafetes, oder fehladenartiges Anfehen haben. Die Urfache 
diefer Erfcheinung foll feyn, daß man die Feftungen durd) 
die Gewalt des Feuers hat. zerſtbͤren wollen. Andere hal- 
ten die Materie für Lava; allein das Ganze ift ununter: 
brochen verglafet. 

Inverness, die Hauptftadt, liegt an beiden Seiten 
des Sluffes Ness, wo er fih in die Murray Frith er 
gießt. Eine ſchoͤne fleinerne Brücke verbindet beide Eeiten, 
wovon die füdliche, die größere, und am meiften bevölkert 
ift. Das Kirchfpiel zähle nahe an 10,000 Einwohner, wo: 
von die Stadt viel über die Hälfte befist. Der Hafen ift 
fiher und Bequem, und, die Kajen laffen Schiffe von 200 
Tonnen, zum Lbfchen, zu. Schiffe von 500 Tonnen an; 
Fern mit Sicherheit in der Frith, innerhalb einer Meile 
‘von der Stadt. Die zum Hafen gehörigen Schiffe bringen 
vornaͤmlich Lachs nach Fondon, und Eommen mit allerlei 
Artikeln des Bedürfniffes und Lurus, zuruͤck. Ueberhaupt 
befigt: Jnverness mehr Erwerb und Reichthum, als 
man von einer fo entfernten Stadt glauben ſollte. 


592 


In älteren Zeiten hatte Inverness einen beträchtlichen 
Handel, bejonders mit Getraide. Der größte Theil der 
Stadt beitand aus Kornmagazinen und Malzereien. Ge: 
treide fhidten die Kaufleute vornämlich nach Holland und 
Frankreich. Mit Malz verforgten fie ihre benachbarten 
Grafihaften und Infeln. Aufferdem erportirten fie Felle von 
Ottern, Reben u. ſ. w. Nach der Revoluzion gerieth der Han: 
‚del allmälig in Abnahme, bis er. 1746 anfieng, von Neuem 
belebt zu werden, In den neuften Zeiten hat der Wohlftaud 
von Inverness, mit rafchen Schritten zugenommen, und 
ed haben fich zugleich einige Fabrifen hervorgerhan. Aus 
. Hanf webt man Sacktuch, Prefenning u. ſ. w.; aus Flache 
grobe Leinwand, aus Wolle, grobe Zeuge; aus Baum: 
wolle, verfchiedene Artifel. Einige Reepichlägereien, Ger: 
bereien, ‚Kerzengießereien, Ziegeleien. Der Lachsfang im 
Fluſſe Neß, ift fehr einträglih, und von Fiſchhaͤndlern in 
London, in Pacht genommen. 

In der Nähe von Juverness befinden ſich, auf dem 
Gipfel des 1150 Fuß hohen, und fteilen Berges Craig- 
Phatric, die Ruinen des merkwuͤrdigſten von den oben er⸗ 
waͤhnten Vitrified Forts. - 

Die Grafſchaft Inverness iſt in mehrere Diſtrikte ein⸗ 
getheilt, wovon die größten, Badenoch, Lochaber und 
Glenelg, heißen. Verſchiedene Inſeln in der Naͤhe der 
Kuͤſte, find, mitbegriffen. Die weſtliche Kuͤſte hat eine 
Menge Buchten und einige See: Arme, die Lochs genannt 
werden, davon ift Loch Linnhe der längfte, ‚und mit den 

angenehmften somantifchen Proſpekten umgeben. = 





Cromarty, eine Kleine, durch die Friths von Eros 
marty und Murray halbinfelartig gebildete Grafſchaft. 
Don den Eingebohrnen wird fie The black Isle genannt. 
„sm Allgemeinen iſt es ein angenehmes, mit Bergen, Thaͤ⸗ 
kın und Holzungen abwechſelndes Land, Es ift nur zu 
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bedanern, daß der verbefferte Ackerbau noch Feinen Grund 
faffen will, fondern daß der Landmann, wie in den bes 
nachbarten: Graffchaften, lieber beim Alten bleibt. Die 
Fifcherei wird mit gutem Erfolg getrieben. Im Maffer 
des Connel, hat man zuweilen Perlen gefunden. Sande 
ftein; Granit; Porphyr; Topafedie den Cairngorm:Steis 
nen ahnlich find; fonft Feine Mineral: Produkte von Werth 
oder Nuben. An der Küfte wird Kelp gebrannt. 


Cromarty, ein Städtchen, das auf einem Felfen, oder 
einer ſeewaͤrts abhängigen Landfpige, fehr romantifch liegt. 
Der Hafen ift vortreflih, und läßt Schiffe von 350 bis 
400 Tonnen, zu. Su neueren Zeiten, hat er eine bequeme 
Kaje erhalten. Cromarty Frith, ift eine von den fchönften 
Buchten in Großbritanien, und geräumig genug, um die 
ganze britifche Flotte ficher aufnehmen zu koͤnnen. Zwey 
Vorgebirge, die ungefähr anderthalb Meilen von einander 
entfernt find, und The Sutors oder Shooters of Cromarty 
heiffen, bilden den Eingang. Die Etadt hat nicht völlig 
1500 Einwohner. Sn derfelben, und in der Nachbarfchaft 
ift ſchon feit langer Zeit Hänfen= oder Sacktuch gewebt 
worden, und macht einen nicht unbeträchtlichen Erwerb 
aus. M’Farquhar’s Bed, eine große Felſenhoͤhle; The Drip- 
ping Well, deſſen Waſſer eine verfteinernde Kraft befigt. 
Der Fremde befucht diefe und andere Merkwürdigkeiten der 
Natur. Vor allen aber, fleigt er den Berg von Cromarty 
hinauf, und bewundert die Größe und Schönheiten der 
Ausfichten. 


Roos-Shire, eine große Graffchaft, rauh von Anfes 
ben, und gebirgig. Mehrere hohe Berge, 3. B. Benuaish, 
find das ganze Fahr mit Schnee bededt. Die Küften has 
ben eine Menge von Buchten und See: Armen (Loch). 
An den Ufern derfelben giebt es viele kornreiche Stellen. 
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Uebrigens ift der Landmann, im Aderbau, noch weit zu» 
ruͤck. Schafzudt ift ein Haupt: Gegenftand. Viele Seen, 
von ‚beträchtlihem Umfang; die größten find: Loch Fan- 
nich, Loch Mari, Loch Morrar, Loch Lichart u, f. w. 
Die See: Arme an der weftlichen KRüfte, werden regelmäßig 
von Heringen befucht; daher hat die britifche Sozietät zur 
Yufmunterung der Fifchereien, einen dazu bequemen Ort 
(Ullapool) ander Küfte von Loch Broom, anbauen laf= 
fen. Ardross heißt der mittlere Theil der Graffchaft; 
er ift überaus wild, und gebirgig, und faft gar nicht von 
Menfchen bewohnt. Alfrag, eine 15 bis zo Meilen fich 
erftrecdende Fichten, Waldung, worinn fih Hirfhe, und 
Wild von allerlei Art, in Menge aufhalten. Auffer Schas 
fen, werden viele Ziegen, Pferde, und Nindvieh, in den 
Gebirgen gezogen. Die Mineral = Produfte find: Sand: 
ftein, Kalfftein, und Mergel. Ferner Eifenftein, wovon 
ed heißt, daß man ihn vor einigen hundert Fahren, an 
den Ufern von Loch Eu, gefchmolzen habe. Man lebt in 
der Hofnung, und ftellt Verfuche an, Steinfohlen in dier 
fer Graffchaft zu entdecken. 


Fortrose, ein unbedeutender Ort, fol ehemals blüs 
hend, und ein Gi der Wiffenfchaften und Künfte gemwes 
fen feyn; in neueren Zeiten ift hier eine Akademie zur Vils 
dung junger Leute, angelegt werden. Dingwall, liegt 
angenehm auf einer fruchtbaren Ebene, am weftlichen Ende 
der Frith of Eromarty. Der Eleine Fluß Conan, 
worinn Lachfe, und gelegentlich Forellen gefangen werden, 
fließt vorbei. Sonft ift, wenn man etwas Flachsſpinnen 
ausnimmt, weder Handel noch Gewerb in Dingwall, Un: 
gefähr goo Einwohner. Tain; die Hauptftadt von Roß—⸗ 
Shire, füdlih an der Frith of Dornoch, die zumeis 
len Frith of Zain genannt-wird. Der Ort ift alt, uns 
regelmäßig gebaut, und hat an 1300 Einwohner. Auſſer 


- 
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| diefen drei unbebeutenden, und gewerblofen Dertern, giebt 


es dennoch’ in der großen Grafichaft Feine weitere, die ihs 
‚nen nur nahe kaͤmen. 


Die Grafſchaft Sutherland, ift ebenfalls groß, und 
bie Oberfläche mit Bergen und Felfen befeßt. Doch hat 
fie einen ziemlichen Xheil flachen und pflugbaren Randes, 
Auffer mehreren Fleinen Slüßen, worunter der Helmsdale 
wegen Lachs befonders berühmt ift, giebt ed an 60 Seen, 
wovon Loch Shin der größte, und 18 Meilen lang ift; 
nad) diefem folgen: Loch Naver, Loch Lyolu. f. w. Die 
Küften zeigen größtentheils fteile Kelfen, und find mit vie— 
Ten Buchten, See: Armen; und Worgebirgen' verfehen. 
Verfchiedene gute Häfen, und .Fifcher = Stazionen, Im 
Aderbau ift der Landmann eben fo weit, als feine Nachz 
barn, zuruͤck. Die vornehmften Getreidearten find: Hafer, 
und Gerfte (Bear) Kartoffeln, aber nicht in Menge, 
In den Gebirgen zieht man Rindvieh und Schafe, den 
Haupt = Erwerb der Braffchaft. Allerlei Wild, in drei 
verfchiedenen großen Waldungen. An Mineral: Produfs 
ten befist Sutherland, Kalfftein, hin und wieder mars 
morartig; Sandftein; Schiefer; Spuren von Eteinfohlen, 
die man aufzufbrdern, augefangen, aber, wegen ber übers 
fteigenden Koften, wieder aufgegeben hat; Eifenftein 5 
Kryſtalle, Kiefel u. f. w. An den Küften wird Kelp ges 
brannt, 


Dornoch, ift der Hauptort, Tain faft gegenüber, ver: 
fallen, 500 Einwohner. The Dornoch Frith, oder The 
Frith of Tain, ein Eeearm, der die füblichen Theile der 
Graffhaft Eutherland, von der Sraffchaft Roß, ſcheidet. 
Der Eingang ift 15 Meilen breit, umd die Frith verens 
gert fi) allmählig, bis 3 Meilen Weit von Dornoch, we 
ihre Breite kaum 2 Meilen beträgt; Meikle Ferry, ift eis 
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ne Fähre in diefer Gegend. Hierauf dehnt’ fich die Frith 
immer mehr aus, und bildet einen innern Hafen, wo 
Little Ferry, eine zweite Fähre ift. Hier Finnen Schiffe 
von ziemlicher Trächtigfeit, ankern. Allein, eine Barre, 
die vor dem Cingange liegt, ift nachtheilig. Ueberhaupt 
erſtrecken fich die Sandbänfe der Küfte bis beinahe nach 
der Süpdfeite der Frith, und werden wegen ihres unauf⸗ 
hörlichen Geräufches, The Grizzing Briggs genannt. Im 
Kirchſpiel Criech ift, vor 25 Jahren, von Georg Demps 
fter eine weitläuftige Twiftfpinnerei angelegt worden. Brora 
ift der Name eines fchönen Sees, eines daraus fpringens 
den Fluſſes, und eines an der Mündung deffelben befindz. 
lichen unbedeutenden Fifcherdorfes und Hafens, Im Loch 
Shin follen die größten Lachfe in Schotland gefifcht werz. 
den. An der Küfte des Kirchfpield Tongue, findet man 
fchöne Granaten. 


Die vornehmften Vorgebirge find: Cape Wrath, fehr 
gefährlich, und follte daher mit einem Leuchtthurm verfe- 
ben ſeyn; Point Assnynt; Whiten Head; Far - out Head, 
Straty Head. Die vornehmften Eee - Arme heiffen; Eri- 
bole; Laxford; Durness ; Lowie; Inchaid - u. ſ. w. 


‚Caithness, oder Wick, ift die nördlichfte Graffchaft 
von Scotland. Das Land ift in verfchiedenen Gegenden 
gebirgig, ebnet fidy aber nad) der Seekiifte zu, wo der Bo: 
den Hafer und Gerfte trägt. Im Allgemeinen, ift die 
Graffchaft von Bäumen entbloͤßt. Seen giebt es mehrere, 
doch nicht von erheblichem Umfang. Die Einwohner nähs 
ren fi hauptſaͤchlich vom Fifchfang, und der Viehzucht. 
Siefenden jährlich nicht weniger ald 20,000 Stüd Rind: 
vieh aus. Die Küfte ift fehr felfig, und hat eine Menge 
von Vorgebirgen und Buchten. Die vornehmften Vorge⸗ 
birge ſind: Dunnet Head; nicht weit davon ſtehen, im 
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Meere, verfchiedene hohe ifolirte Felſen, die vom beftändis - 
gen Anfchlagen der Wellen, ein tanzendes Anfehen haben, 
und daher von den Seeleuten The Merry Men of Mey ges 
nannt werden. Norddſtlich, nicht weit von demfelben, 
liegt das Inſelchen Sıroma, ein Zubehdr von Caithneß. 
Duncan’s Bay Head, oder Dungisbay Head „ bildet die 
nordöftliche Spige von Großbritanien. Vor einigen Jahr: 
hunderten, ließ ſich John Groat, ein Holländer, hier 
ein Haus bauen, deſſen Ruinen fortdauernd unter dem 
Namen von Iohn-o-Groat’s House befannt find. The 
Ord, am füdlichen Ende der Grafichaft. Holborn Head; 
Clytheness; Noss Head, u. f. w. The Stack of Hem- 
priggs ift ein großer, vom Meer umgebener Felfen, mit 
einem bogenfdrmigen Durchgang. Die vornehmften Buchs 
ten find: The Rice Bay; The Scribister Bay; The Bay 
of Thurso. Die Küften find fehr fiſchreich; allein es fehlt 
an Häfen, um Fifchereien von Wichtigkeit anzulegen. In 
den Zelfenhöhlen, halten fich, in großer Anzahl, Robben 
auf, die von den Einwohnern getbdret werden. An Mines 
_neral= Produkten, beſitzt Caithness, vortreflichen Sand» 
ſtein; Kaltftein, der oft an Marmor gränzt; bin. und wies 
der Blei, Eifen und Kupfer, aber unbenußt. 
— Wick, die Haupftadt, Hein nud enge gebaut, mit 
ungefähr 1000 Einwohnern. : Der Hafen: ift unbequem, 
und, es waͤre zu wünfchen, daß die Abſicht, ihn zu vers 
beffern, erreicht würde, Denn die Küfte ift gefährlich, 
und, von Cromarty bis nad) den Orkneys, giebt es gar 
feinen ficheren Hafen, den die Schiffe in Nothfällen, ans 
thun Fonnten. Die. Fifcherei macht den Haupt: e Erwerb 
aus. Der Lachsfang am Fluße Wick, ift fehr einträglich. 
Thurso, ein Städtchen an der geräumigen Thurſo⸗ 
Bucht, wo der Thurfo= Fluß ſich in diefelbe ergießt. Et⸗ 
was über 1600 Einwohner. Der Hafen ift leidlih, nur 
Nemunuich's neufte Reife d. Engl. 39 
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müßte die Kunſt ihm zu Hülfe fommen; die dazu gehörigen 
Schiffe, befahren die Küfte, und gehen auf den Fifchfang 
aus. - Korn, Mehl und Fifche, find der Haupt » Export. 
In der Stadt wird grobe Leinwand gewebt, und, in der 
Nähe derfelben , befinden ſich eine Bleiche und eine Gerberei. 
Ein: zu Thurſo etablirter Zweig der Bank of Scotland, 
ift. ſehr wohlthätig und eine große Erleichterung , nicht nur 
für Caithness, fondern aud) für die DOrfneys. Sehens⸗ 
werth ift The Clett, ein 400 Fuß hoher und abhängiger 
Felſen, der durch einen tiefen Kanal, vom Lande getrennt 
iſt. Thuxso East, oder Thurso Castle, iſt der Sitz des be⸗ 
kannten Sir John Sinclair, dem ein großer Theil 
der Graffchaft zugehdrt. Nicht nur um diefen, fondern 
auh um. ganz Schotland, ..hat er fich durch viele patriotis 
ſche Vorfchläge und Verbefferungen , und insbefondere durch 
fein ftatiftifches. Werk, unfterbliche Verdienfte erworben. 

‘ The Pentland Frith, zuweilen auch The Pictland 
Frith ‚genannt; ift eine Straße oder Meerenge, die das 
fefte Land von Schotland, von den Orkneys ſcheidet. Die 
See ift. hier fehr unruhig. Sie hat verfchiedene Strudel 
(Wells), und Scheren (Skerries). Bon Dungisbay Head 
nad) den Orkneys ift die Entfernung ı2 Meilen. 

. Orkmey und Shetland, : machen eine eigene Grafſchaft 
aus. Man fehe das Kapitel der kleinen Inſeln, in dieſem 
Buche. 
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Sreland 


im Allgemeinen 
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„Ireland wurde bisher als ein unterworfenes Reich, vom 
Britifhen Gouvernement behandelt. Dies Verhaͤltniß hörte 
mit dem Anfang des jetzigen Jahrhunderts auf. Wermöge 
der befannten Act of Union, ift Ireland, vom ı. Januar 
1801 an, mit Großbritanien vereinigt, und befigt mit dem 
Hauptreiche einerlei Rechte und Privilegien. Der ganze 
Staatöförper heißt feitdem: The united u om of 
Great Britain and Freland.- 

Die Angaben der Volfsmenge von Sreland, find von 
jeher fehr verfchieden gewefen. Noch in neueren Zeiten 
wußte man nicht recht, ob man fie auf drei oder auf vier 
Millionen, annehmen follte-r Im Sommer 1805, erfchien 
ein wichtiges und glaubwürdiges Merk über diefen Gegen 
ftand. Der Verfaffer, Thomas Newenham, hat fich, 
mit vieler Thaͤtigkeit, und Benugung der erforderlichen Mits 
tel, die möglichfte Mühe gegeben, um Irelands gegenwär: 
tige Bevölkerung ausfindig zu machen. DasRefultat war: 
5,395,436, die er auf runde 5,400,000 feftfeßt. Die Bes 
völferung hat in einigen Jahrhunderten in Ireland fehr zus 
genommen. Newenham macht ebenfalls die Bemerfung, 
daß den Angaben der Zaren: Einnehmer Fein Glaube bei: 
zumeffen fey. Sie find entweder nachläßig, und Feine Leute 
für diefen Zweck, oder, fie verfahren eigennügig, indem 
fie lieber das Geld für fich behalten, und einen ? guten Theil 
ihrer Kontribuenten verſchweigen. 
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Auswanderung. Sn Sreland muß man fie in die 
vornehme, und in die gemeine, eintheilen. Die Er: 
ften des Landes, und reichften Gutsbeſitzer, haben fich ent: 
weder ganz in England: niebergelaffen oder verleben dafelbft 
den größten Theil des Jahres. Man nennt diefe Emigrir: 
ten Absentees. Die abwefenden Gutsbeſitzer überlaffen die 
Derwaltung ihrer Ländereien, an fogenannte Middlemen. 
Diefe remittiren ihren -Principalen die affordirten Sum: 
men, find aber die Blutfauger des Landınanned. Das 
Auswandern der. vornehmen Irlaͤnder, hat fich erft feit der 
Rebellion von 1798 recht geäußert, und, feit der Union 
von 1801, fehr zugenommen. , Man rechnet die jährlichen 
Rimeſſen aus. Ireland, an die Abfentees in England, 
auf ungefähr zwei Millionen Pfund Stel. Newenham 
ift geneigt, zu glauben, daß fie nahe an drei Milkionen bes 
tragen. , Das Auswandern von fo bedeutenden Summen, 
aus einem ohnehin geldarmen Reiche, fehlt nicht, feine 
nachtheiligen Folgen allen. übrigen Ständen des Landes, 
auf das empfindlichfte fühlbar zu machen. Das Misvers 
gnügen darüber ift allgemein, und die Verarınung des 
Mitteltandes nimmt täglich zu. Dublin gehdrte ehemals 
mit zu den glänzendften Städten von Europa. - Die Vor: 
nehmen des Landes hatten. da ihre Refidenz und verzehrten 
ihre Einkünfte mit einem Aufwande, ber alle Stände in 
Nahrung fegte. Inſonderheit hatten die Shopkeepers 
pollauf zu thun, konnten einer großen Anzahl von armen 
geuten . Erwerb verfchaffen, und erübrigten jährlich einen 
guten Gewinn. In allen Hauptitraffen fah man Reihen 
von Equipagen, und ein Heer von Lakaien und anderen 
abhängigen Perfonen, in beftändiger Bewegung u. f. w. 
Jetzt ift alles todt in Dublin, die Paläfte ftehen leer, die 
Shopfeepers müffen, Einer nach dem Anderen, bans 
ferote machen, Jedermann feufzt und klagt, Equipagen ge: 
bören zu den feltenften Erfoheinungen u. ſ. w. 
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. Dad Auswandern von geringen Irlaͤndern, aus allen 
Theilen des Reiches, wird immer allgemeiner und haͤufi⸗— 
ger. Einige verfuchen ed, in England ihr Schidfal zu ver- 
beſſern. Die meiften aber gehen, ald Redemptioners, 
nach Anterifa, weil fie Faum einen Pfennig übrig haben, 
im dad Neifegeld zu bezahlen. Von den weißen Sklaven 
in Amerifa, habe ich unter Echotland ausführlich’ gehans 
delt. In dem erbärmlichen Zuftande, worin ſich Jreland 
gegenwärtig befindet, kann mam eine: folche Auswanderung, 
dem Lande mehr vortheilhaft, als nadtheilig,, nenuen. 

Religion. In Großbritanien herrſcht Rehjlond; 
freiheit. - Das Gouvernement duldet alle Sekten.;n®ki der 
großen Anzahl derfelben, bemerkt man Feine fonftige Bere 
fhiedenheit in der gefellfchaftlichen Verbindung. Nur'ges 
gen die Farholifche Religion in Ireland, hat fich das bris 
tifche Gouvernement immer feindfelig bewiefen. Es liegen 
dabei gewiß Feine andere, als politifche Abſichten, zum 
Grunde. Je groͤßer aber der Zwang iſt, unter welchem 
die katholiſche Religion in Ireland leidet, deſto mehr ſcheint 
fie ſich daſelbſt auszubreiten. Mewenham berechnet das 
gegenwärtige Verhaͤltniß der Katholiken zu den Proteftans 
ten in Sreland, ald 4 zur. Mithin ift die Zahl der leßte: 
ren nur etwas iiber eine Million, wovon ungefähr die Hälfte 
aus ſchottiſchen Diffenters, die ſich größtentheild in der 
Provinz Ulfter niedergelaffen haben, befteht. | 

Der fünfte Artikel der Unions-Akte beftimmt , daß 
die Kirchen von England und Ireland in Eine proteftantifche 
bifchöfliche Kirche vereinigt, und die Lehren der fchotländis 
fhen-Kirche, wie bisher, ungeftört bleiben follen. Es fcheint 
hart zu feyn, daß nicht weniger, ald 3 der Landesbewoh⸗ 
ner, weil fie fih zur Fatholifchen Kirche befennen, von 
dffentlichen Stellen und von dem Recht, im Parliament 
zu ſien, ausgeſchloſſen ſind. 
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Im Ganzen genommen, fcheint übrigens der Fultivirte 
Theil der. ivländifchen Katholiken, Feine Religion zu befigen, 
und der unkultivirte oder größte Theil, gar Feine Begriffe 
son Religion. zu haben. Von dem. Karafter und den Fähige 
keiten der Fatholifchen Geiftlichen in Ireland, wird im Alls 
gemeinen, nicht viel Gutes gefprochen ; noch weniger von 
der Bildung der Land = Fugend. Es hat fich daher im Juny 
1805, eine Gefelfhaft in London formirt, deren Zweck ler 
diglich dahin gerichtet iſt, Neligionsbegriffe allgemein in 
Ireland auszubreiten. in Inſtitut von großem Umfange 
und das een Zwed hat, exiftirt fchon feit 1792 in 
Dublin: ns 

Ungereizt, leben die irländifchen Katholiken fehr fried: 
lich , und beſchaͤmen die Proteftanten, mit ihrem Duldungs: 
geiſt. Selten geht der Katholik zur proteftantifchen, fehr 
häufig ‚aber der Protefiant zur Tatholifchen Ueberzeugung 
über. Eheliche Verbindungen zwifchen beiden Glaubensbe: 
kennern, werden täglich geftiftet, und, wenn es fo fort: 
geht, fo wird in hundert Fahren, die Zahl der Proteftan- 
ten in Jreland, Faum mehr zu bemerken’feyn. Juden giebt 
ed fehr wenige in Sreland; in Dublin nur ein Paar Fami⸗ 
lien; in den uͤbrigen Hauptſtaͤdten, wit viel mehr; im 
Inneren des Landes, gar keine. 


Die Oberflaͤche von Ireland, im Ganzen genommen, 
iſt eben, und Berge werden blos in einzelnen kurzen Stri— 
chen, angetroffen. Mohrgegenden find in großer Menge 
"ba; fie erfchweren das Reifen und den Ackerbau. Nur die 
Torfmohre find wohlthätig. Viel Holz, ganze Baumftäms 
me u. f. w. findet man in den Sumpfmohren; fogar. vers 
härtete Butter, in den Höhlen ſolcher Baumftämme, wors 
in man Butter verwahrt und diefe dann Rouskin genannt 
hat. In verfchiedenen Gegenden hat man ganze Mohrſtre⸗ 
den, mit gutem Erfolg, urbar gemacht (Reclaiming of 
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Boys 'and waste lands). Ein: Berg wird in der trifchen 
Sprache Sliebh oder Sive genannt, 3. B. Slivegallan, 
Slieve Snaght, Slieb Loom. Der Boden, wo er von 
Mohren, Suͤmpfen, Bergen u. ſ. w. nicht eingenommen 
iſt, zeigt ſich faſt durchgehens ſehr fruchtbar. Kalkſtein— 
Sand (Limeſtone gravel), iſt ein natürliches Duͤn⸗ 
gungsmittel, das Ireland ganz eigenthuͤmlich beſitzt; er 
iſt fuͤr jeden Grund wohlthaͤtig, und leiſtet, auf unkultivir— 
ten Boden, eben. die wundervolle Wirkung, als gebrann⸗ 
ter Kalk. Nah Voung, hat Ireland, verhaͤltnißmaͤßig, 
mehr Eultivirtes Land, als England. Das feuchte Klima 
macht den Erfolg des Getreidebaus etwas unficher.. Mehr 
Grasland, ald Pflugland. Seit zo oder 30 Jahren, find 
große FHortfchritte im Landbau gefchehen. Allein er bleibt 
nod) vieler Verbefferungen fähig. Hauptſaͤchlich müßte der 
Landmann weniger gedrückt und mehr aufgemuntert werden. 
Es müßten Feine Abſentees, Feine Middlemen und 
feine Tythes feyn. 

Die Flüße in Ireland, find meiftens nur Flein. Der 
größte ift der edle Shannon; fein Lauf 170 Meilen. Dann 
folgen der Barrow, der Suiru.f.w. Seen find in Menge 
vorhanden; fie werden Loughs genannt. Verſchiedene find 
fehr groß. Die größten find: Lough Neagh, und Lough 
Earn ; der fehönfte ift Killarney. 

Zum Ziehen und Mäften des Viehs, ift Irelands Bo: 
den und Klima befonders günftig. Rindvieh und Schafe 
find hauptfächlid) in der Provinz Connaugbt. Die Kühe 
geben viele und vortreflihe Milch. Wolle in Menge, lie: 
fern die Gebirgöfchafe. Die befte Kurzwolle ift in der 
Graffhaft Clare. Uebrigens hat die irländifche Wolle an 
Quantität zu, und an Feinheit, abgenommen. Der größte 
Vieh: und Wollmarkt, wird zu Ballinasloe gehalten, 
Die irländifchen Pferde (Garrons; Hobbies) find Flein, 
dauerhaft und ſchnell. Der irländifche Windhund (The 
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Grish Greyhonnd; Canis hibernichs) war we: 
gen feiner Größe und Stärke berühmt; jetzt ift er faft aus: 
geftorben. Kaninchen, in großer Anzahl. 

Die irländifchen Seen und Fluͤße, find reich an vor: 
treflichen Fifhen. Der größte Lachsfang ift am Fluße 
Bann, und eben dafelbft eine beträchtliche Aal: Fifcherei ; 
hier wiegen die Aale nicht felten 9 oder io, zumeilen ı5 
bis 20 Pfund. The Gillaroo Trout, ift eine Ireland ganz 
eigene Sorte von Forellen, die, an Feinheit des Geſchmacks, 
die gewöhnliche Forelle, übertrift; fie wiegt gemeiniglich 
12 bis 18, zuweilen auch bis 30 Pfund; ihr Magen ifl 
befonders did und ftarf, und da er große Aehnlichkeit mit 
dem Kropf eines Huhns hat, fo wird er Gizzard genannt; 
Die Gizzards oder Magen, werden als ein eigenes Gericht 
dreffirt und für eine große Delifateffe gehalten. Hechte hat 
man im Shannon und Lough Corrib, bis 70 Pfund wie— 
gend, gefunden. Barfche, bis 9 Pfund, 

Zu Fifchereien an den Küften, hat Sreland eine vorzuͤg— 
liche Lage; fie find aber gegen dad, was fi ie ſeyn koͤnnten, 
in einem noch ſehr unbedeutenden Zuſtande. Die Herings: 
Sifcherei koͤnnte eine befonders ergiebige Quelle des Er: 
werbe für Iteland werden; die Hauptftrede ift von Lough 
Swilly bis Broadhaven, und mas gefangen wird, 
geht meiftens nach MWeftindien. Die Irlaͤnder verftehen 
noch weit weniger, ald die Schotten, den Hering recht zu 
behandeln. Sie haben aach Feine Einrichtungen dazu, 
feine Lager, Feine verftändige Pader u. f. w. Heringe 
und Thran, werben: in großen Quantitäten, von Groß: 
britanien nad) Sreland geführt. Mit dem Wallfiſchfang hat 
ein Sjrländer einmal den Verſuch gemacht; das Gouverne: 
ment munterte ihn auf; er fand es aber beſſer, ſi ich nicht 
von Neuem damit zu befaſſen. 

Waldungen ‚giebt es faſt gar nicht mehr in Sreland. 
Sie haben den Mohren und Suͤmpfen Plab gemacht. Die 
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Eihe (The Irish Dar) fand, in alten Zeiten, in vor: 
züglichem Anfehen. Getreide mußte vor 1776, oftmals in 
großen Quantitäten, in Sreland eingeführt werden. Ceit: 
dem hat Sreland, in den meiften Gahren, Getreide aus: 
geführt. Flachs wird allenthalben, wo der Boden ihn tras 
gen will, gebaut. Hanf will nicht recht gedeihen, und die 
Aufmunterungen zum Anbau deffelben, zeigen noch Feinen 
fonderlihen Erfolg. Turnips hat man in neueren Zeiten, 
bin und wieder eingeführt. Klee ift fehr wenig befannt. 

Kartoffeln Famen aus Amerika, zuerft nach Ireland. 
Sir Walter Raleigh fol fie, 1565, in der Gegend 
von Poughall zu bauen angefangen haben. Ihr Gebrauch 
war-in Sreland fchon allgemein, ehe man fie noch in irgend 
einem anderen Theile von Europa’ fannte. Ein kleines 
Kartoffelfeld verforgt das Jahr hindurch, eine ganze laͤnd⸗ 
liche Familie. Auffer Kartoffeln, Hafer und Buttermilch, 
hat der arme Srländer, faft feine andere Nahrungsbedürf- 
niffe. Die irländifchen Kartoffeln haben einen eigenen an= 
genehmen Geſchmack; ihr Geruch, wenn ſi ie aufgetragen 
werden, iſt ſchon einladend. 

Vielen Anzeigen nach, beſitzt Ireland in mehreren Ge⸗ 
genden, die nüglichften Mineralprodukte. Allein, was 
man davon hervorarbeitet, ift von gar zu weniger Bedeu⸗ 
tung. Es fehlt hauptfächlic an dem erforderlicden Brenn: 
material, und an hinlänglichen Kapitalien.  Unternehs 
mungsgeiſt und Induſtrie, fcheinen aufferdem weniger, als 
Zrägheit, und Leichtfinn zu herrſchen; oder, vielleicht ließ 
der bisherige Druck nichts von jener Art auflommen. Was 
in Sreland einigermaßen im Großen angefangen und uns 
ternommen wird, gefchieht gemeiniglich von Schotländern „ 
oder Engländern, die mit Spekulazionen und Geld her— 
überfommen, mobei bie erfteren oftmals, mit dem Verluſt 
des letzteren, fehlſchlagen. 

Steinkohlen hat man zwar in verſchiedenen Gegenden 
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entded’t, aber nirgends, als in Kilfenny, und in der Nähe 
von Newry, Bergwerke im Großen, gedfnet. Zum Heizen, 
wird Dublin, und die oͤſtliche Seite von Ireland, mit 
Steinfohlen aus England und Wales verfehen. Kupfer 
wird in der Graffhaft Wicklow gefbrdert, auch hat man 
in einigen anderen Gegenden damit angefangen, wie ich 
höre, für Rechnung englifher Rompagnien. Eifen ift allges 
meiner zerfireut; zum Schmelzen deffelben, giebt es aber 
feine Werke von einiger Beträchtlichkeit; dazu wird wohls 
feile Feurung erfordert. Eiſenwerke hatte Sreland, als 
ed noch im Befig feiner Waldungen war. Viel Stangens 
eifen mußj eingeführt werden. Man hat Gold gefunden, 
wie man unter Wicklow bemerken wird. Gilberhaltiges 
Blei, hin und wieder. Es ift nur zu bedauern, daß die 
Koften den Gewinn diefer beiden Metalle überfteigen. 
Kalfftein, von vortreflicher Qualität; die Holländer pflegs 
ten vieles davon abzuhohlen.. Marmor, fehr ſchoͤn in Kils 
fenny u. f. w. An Sanpdftein- von verfchiedenen Arten, 
fehle e8 nicht. ‚Schiefer, von mehreren Sorten, in Webers 
fluß. Berühmt ift der fogenannte irländifhe Schiefer 
(Zrish Slate; Lapis Hibernicus), ein defom: 
ponirter Kies, der Vitriol, zuweilen auch Alaun, enthält. 
Schöne Kryſtalle, die unter dem Namen von Irish Dia- 
monds befannt find, | | 


Der Erwerb von Sreland theilt fich in zwey Haupt: 
zweige. Der erfte umfaßt die Leinwandfabrifen, und ift 
vornamlich in der Provinz Ulfter, oder im Norden zu Haufe, 
Der zweite befteht in Proviant, aus Schweinen und Rinds 
vieh bereitet, und was das leßtere aufferdem am Butter 
und Häuten, hergiebt. Man ift vornämlich im Süden 
damit befchäftigt. Die übrigen Arten des Erwerbs, Toms 
men jenen an Umfang und allgemeinen Nugen nicht bey, 
und find unter fi, mehr oder minder erheblih. Don der 


609 | 
Leinwand, als dem erften Stapel im- Range, ‚wollen wir 
‚ zuerft handeln. 


Alle Verfuche, ——— und Praͤmien, um in 
Ireland ſelbſt, Leinſaat zum Ausfaͤen zu ziehen, haben noch 
immer nicht fruchten wollen. Der einheimifche Saamen 
giebt einen für die irländifchen Fabriken untauglichen, und 
groben Flachs. Das Ausland muß daher um Saamen ans 
geiprochen werden, Das Meifte von diefer Waare fommt 
aus Amerika; ungleich weniger aus Holland; das Wenigite 
aus den Dftfeehäfen. Der amerikanifche Saamen gedeiht 
beffer auf einem leichten und höheren, der holländifche und 
baltiſche beffer auf einem fchweren und Falten Boden. Der 
Saamen aus den füdlichen Staaten von Amerika ift Flein, 
waͤchſt armfelig uud zu einem furzen Stapel. Aufferdem 
ift er einer Krankheit unterworfen, die Ticking oder Fi— 
ring genannt wird und barinn befteht, daß der Stengel 
roftähnliche Flecken bekommt. Der entferntefte aus den 
nördlichen Staaten, wird für den beften gehalten, und ges 
deiht immer im zweiten Jahre. Die Preife variiren zwis 
{hen 15 und 20 Shill. Der holländifche Leinfamen kommt 
meiftens in alten Weinfäffern, deren Hefen ihn ſchwaͤn⸗ 
gern, und die. dabey fo dicht find, daß die Luft feinen Zus 
gang hat... Die Fäffer muͤſſen daher bald nach der Ankunft 
gedfnet, und der Saamen mwenigftens zum Theil, ausge— 
fehürtet werden; fonft möchte die vegetatine Einenfchaft deſ⸗ 
felben, Schaden leiden. Webrigens ift der holländifche Saa⸗ 
men der befte, und wird mit 20 bis 26 Shill. bezahlt. 
Dftfeeifhe Leinſaat ift meiſtens von geringer Qualität, 
und hält fich nicht eine zweite Säegeit. Es werden jahre 
lich zwifchen 40 und 50,000 Oxhofd Leinfaat, in Sreland 
ausgefäet. - Selten wird Saamen gezogen, fondern man 
pflücdt die Knoten oder Kapfeln gemeiniglich ab, wenn fie 
noch grün find, oder eben die Farbe verändern wollen. Denn 
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man ‚hat bier die Meinung, daß der Flach, nach diefer 
Behamvlung, einen feineren Faden gewinnt. 

In fchlechten Zeiten, fieht Ireland fich gendthigt, eine 
Zubuße von Flachs aus dem Auslande zu entbieten. Kei⸗ 
ner koͤmmt aber dem irländifchen an: Güte bey, ausgenom⸗ 
men ber holländifche, der jedoch den Zehler hat zu theuer 
zu ſeyn. Zum Schwingen des Flachſes und Hanfs, ſind 
Muͤhlen (Scutch Mills) an den Gewaͤſſern angelegt. 
Zum Spinnen giebt es Feine Mafchinerie, ausgenommen 
in der Segeltuchfabrif zu Cork. | | 

Leinwand wird vornämlich gewebt in dem Graffchaften 
Down, Antrim, Armagh und Tyrone. Ferner in den Graf: 
ſchaften Louth, Monaghan, Londonderry; wie auch in den 

Graffhaften Fligo, Mayo und Galway, jedoch größten: 
theild, und infonderheit in den drei zulegt genannten Graf 
haften, von geringeren Qualitäten. Faſt alle übrigen 
Grafichaften, .haben ihren Antheil an Leinwand. - Die 
Preiſe variiren, nach Beſchaffenheit der Umftände, und 
find feit einigen Jahren im Steigen gewefen. Daran find 
bie zunehmenden Zaren fchuld, wodurch die Preife aller 
Arten von Bedürfniffen, erhöher werden. Die Sorten, 
nebft den gegenwärtigen ungefähren Preifen, find, wie 
- folgt: 

Brown Linen, ungebleichte Leinwand, 3 Yards oder 
27 Inches breit, von 9 d. bis ı Sh. 4. d. per Yard. — 
Hard Wide oder 36 Inches breit, von ı4.d. bis 3 Sh. per 
Yard. — 

White Linen, gebleichte Leinwand, Z breit, ‚von 
10 d. bis 3 &h. 6 d. — Yard wide, von 16 d. bie 5, 
6 und 8 Sh. per Yard. 

Brown Sheeting, ungebleichte Bettleinwand, 2 Dards 
‚oder 402 Inches breit, von 13 d. bis 1. Sh. 10 d. — 423 
Inches breit, von 19 d. bis 2 Sh. 

White Sheeting , gebleichte Bettleinwand, von der ers 
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ften Breite, 18 d. bi8 2 Sh. 2 d. — Von. der zweiten 
Breite, 18 d. bis 2 Sh. 6d. — 3. Yardö oder 445 In: 
ches breit, 20 d. bi6 4 Sh. | 

Tableclorh, Tafelzeug, von vielfältigem Verhältniß 
der Breite zur Länge, von 2 Sh. 6d. bie 45 Eh., und 
darüber, das Stuͤck. 

Diaper , gemürfeltes Zafelgeug, 7 3 bis 3,0 Yards breit, 
von 2 Sh. 2 d. bis ıı ©h. Diaper Napkins, Ger: 
vierten, 7 zu 15, von 3 S. 6 d. bis 4 Sh. 6. d. das 
Stüd. 

NHuchkabak, Drell, 43 breit, 17 bis 19 d. — Yard 
wide, 21 d. per Yard. 

Brown Lawns, rohe oder ungebleihte Schleier, J 
breit, von ıı d. bis 4 Sh. — Dard wide, von ı Sh. 
bis 4 Sh. — White Lawns, weiße oder gebleichte Schleier, 
F, von 16 d. bis 6 Sh., — Dard wide, von 20 d. bis 
en. per Darb. 
| Grey Dowlas, rohe Dar 2% breit, 13 d. bis 15 

d. — ne 16 d. Gebleihte, 19 d. his 
21d. 

Daß beſte gezogene oder damaſtene Tafeljeug, wird 
zu Lisburn verfertigt; Cambrics, in den Grafſchaften 
Down und Armagh. Doc, ich werde weiterhin unter je⸗ 
der Grafichaft fagen, welche Sorten von Leinwand, ihr 
befonders eigen find. In mehreren Gegenden, wird blos 
Garn gefponnen, und, gebleicht, oder ungebleicht, entweder 
im Inneren ded Landes verwebt, oder, als Waare, aus⸗ 
geführt. 

Die ſchoͤne Bleiche der irländifchen ——— iſt von 
jeher und ſchon vor Einfuͤhrung der neuen Methode, be⸗ 
ruͤhmt geweſen, und hat die Aufmerkſamkeit und Nachfor⸗ 
ſchung der Ausländer, um ſelbige nachzuahmen, ‚oftmals 
anf fich gezogen und in Bewegung gebracht. Man glaubte, 
es müßten gewiffe Geheimniffe dahinter verborgen ſeyn. 
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Andere wollen diefen Vorzug, einem zum Bleichen befon- 
ders günftigen Klima zufchreiben. Wahrfcheinlich liegt er 
in einer Verbindung von mehreren Umftänden, nämlich in 
der guten Auswahl der Reinfaat, im Gebraud) der beten 
Bleihmittel, in der forgfalrigften Behandlung, in der ge: 
nauen Beobachtung der Zeiten der verfchiedenen Operazio— 
nen, in der gewiffen Vorausfehung, daß die zum Beſten 
der Leinwandfabriken niedergeſetzte Kommiſſion, keine tadel: 
hafte Waare paſſiren laſſen wird u. ſ. w. Die gewoͤhnli⸗ 
chen Bleichmittel ſind: 1) Kelp, an den Kuͤſten, aus Tang 
(Fucus) gebrannt. Oft wird-er mit Steinen, Sand ꝛc. 
verfälfcht, worüber die Bleicher birtere Klagen führen, 
2) Kaffubifche Aſche; 3) Barrilla; 4) Pottaſche; 5) Perl: 
afche. Die beiden legteren Artikel find erft in neueren Zeis 
ten, allgemein in Anwending gefommen, und überall be: 
liebt. Ausländifche Afchen werden, wie Leinſaat, Flachs 
und Hanf, zollfrei eingefuͤhrt. 

Die neuen Bleichmethoden von Barthollet und Ten⸗ 
nant, wurden in Ireland, von ungefähr einem Drittheil 
der Bleicher, mit Begierde ergriffen, und in Anwendung 
gebradt. Dad Bleichen damit gieng gefchwinder, und 
war wohlfeiler. Allein die Irlaͤnder waren zu frei und un⸗ 
geſchickt im Gebrauch. Hatte ihre ſchoͤne Leinwand einige 
Zeit gelegen oder war fie in des Käufers Händen, fo zeig: 
ten ſich Mehltau und andere fehlerhafte Stellen, befonders 
in der’ feinen Waare. Es entftanden viele Verdrießlichkeis 
ten. Die Methoden fanden noch eine Zeitlang Anhänger, 
die fid) bemühten, jene Defekte anderen Urfachen beizumefs 
fen. Am Ende behauptete die alte Bleiche wiederum die 
Dberhand, und wahrfcheinlich wird diefen Augenblick fehr 
wenig mehr nach den neuen Methoden gebleicht. In Eng: 
land und Schotland hat man das Bleichen der baummolles 
nen Zeuge,. nach der neuen Methode, nicht aufgegeben, 
obgleich ſich anfänglich diefelben nachtheiligen Folgen, und 
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vielleicht in einem noch höheren Grade hervorthaten, die 
aber nad) reiferen Erfahrungen, allmälig verſchwunden 
find. Das Walken mit Vitrioldl, hat in Ireland ebenfalls 
weder Gluͤck noch Beifall gefunden. Daß es große, und 
mit allen Bequemlichkeiten und Mafchinerien verfehene Bleis 
hen (Bleach greens), in Sreland giebt, kann man fich 
vorſtellen. Ich werde deren einige weiterhin namhaft ma= 
hen. Zum legten Wafchen, bedienen die irländifchen Blei⸗ 
cher fich einer Seife, wovon fie behaupten, daß fie die befte 
in der Melt fey. 

The Board of Trustees of the linen and hempen 
manufactures in Ireland, ift ein aus den vornehmften und 
refpeftableften Perfonen des Reiches zufammengefetes Kors 
pus, deffen Zwed dahin geht, dad Fabriziren der inlandis 
fchen Leinwand immer mehr zu vervollfommnen, und allen 
bey diefem Artikel vorfallenden Mängeln und Berrügereien 
vorzubeugen, auch lettere empfindlich zu beftrafen. Der 
Sitz defjelben, ift in der 1728 in Dublin errichteten Linen 
Hall. Jede von den vier Provinzen Ulfter, Leinfter, Muns 
fter und Connaught ftelt 18 Trustees, oder Deputirte, 
Vier Inspectors General über die vier Provinzen; auffer 
den übrigen Verrichtungen, muͤßen fie jährlich ihre Provins 
zen bereifen, und Berichte über den Zuftand der Leinwand: 
märfte, Befchaffenheit der Klachserndte, Ab und Zunah⸗ 
me, Berbefferung und Verfchlimmerung der Fabriken u. f. 
mw. einliefern. County Inspectors, für jede Grafſchaft, 
die felbige in gleicher Abficht, wenigſtens zweymal des 
Sahres, bereifen müßen. Seal masters, an jedem Orte, mo 
Leinwand zu Marft gebracht wird; fie müßen vorher jedes 
Stuͤck genau unterfuchen und meffen; finden fie es in allen 
Theilen untadelhaft, fo drucken fie den ihnen vom Board 
verliehenen Stämpel darauf, und fügen das Längenmaaß 
hinzu. Port Inspectors, in Cork, Newry, Belfaft, Lon⸗ 
donderry und Dublin, welches die Haupthäfen find, wo 

Nemnich's neufie Reife d, Engl, 49 
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der ausländifche Hanf: und Leinfaamen eingeführt wird; 
diefen müßen fie, bey der Anfunft auf das genaufte un: 
terfuchen; finden fie ihn rein, gefund umd tauglich zur 
Ausſaat, fo brennen fie das Wort Sound (gefund) darauf. 
Serner hält der Board of Truſtees, aufjer mehreren 
Dffizianten, einen Agenten in England, einen Shemifer, 
gegenwärtig William Higgins, einen Eraminer of 
Linens for Erportu. f. m. 

Seit 5 oder 6 Jahren, haben befonderd die Amerikas 
ner häufige Klagen über Mehlthau und andere Defekte, der 
ihnen zugefandten irländifchen Leinwand erhoben. Der Bo: 
ard hat fich daher verpflichtet, dergleichen tadelhafte, und 
von irgend einem Seal mafter in Ireland geftämpelte 
Waare, aud der Fremde zuräczunehmen, und Fracht und 
Affefuranz dafür zu bezahlen. Die Entfcheidung, von wels 
cher Befchaffenhei: die zurüd’gefommene Leinwand ſey, wird 
einer Jury überlaffen. Die Erſtattung aller daraus ents 
ftandenen Koften, gefchieht aus den Strafgeldern. Geits 
- den find fehr niederfchlagend für den Sabrifanten, und abs 
fchredend für den Handel, Packen Leinwand. in bedeutens 
der Anzahl, aus Amerika mit Proteft nad) Jreland zurüds 
gefandt worden. 

Neue Spinnräber, Haſpeln, Hecheln und Webſtuͤhle, 
muͤßen von den Verkaͤufern zur Unterſuchung an den Board 
geliefert werden, und die Bezahlung geſchieht nicht anders, 
als wenn das Geraͤth den Staͤmpel der Truſtees erhalten 
hat. Der Board laͤßt jaͤhrlich eine Quantitaͤt Raͤder und 
Haſpeln zum Gebrauch in den Spinnſchulen, vertheilen. 
Zuweilen diſtribuirt er unentgeldlich große Quantitaͤten Lein⸗ 
ſaat, um den Landmann zur Flachskultur aufzumuntern, 
und ihm ſelbige zu erleichtern. Ferner ſetzt er Praͤmien 
auf nuͤtzliche Erfindungen, auf Verbeſſerungen der Maſchi⸗ 
nerie. Zum Brechen und Schwingen auf den einheimiſchen 
Hanfbau, auf. Spinnmuͤhlen für Segeltuchfabriken, auf 
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Fichtdachte von Flachs, wenn fie eine hohe weiffe Farbe 
haben, und den Briftolfchen gleichfommen, auf geflöppelte 
Zwirnfpigen. Zu vielen anderen gemeinnägigen Einrich⸗ 
tungen und Anftalten gehdrt noch, daß die Verhandlungen 
der Truftees für die Ssntereffenten zum Druck befördert 
werden. Der General: Infpeftor Düffin hatte die Güte, 
mir die neuften Jahrgänge zum Geſchenk zu machen, und 
diefe haben mir die richtigften Begriffe von dem an des 
Linen Board mitgetheilt. 


Es ift eine harte Auflage für den sin Lein⸗ 
wandhandel, daß die Spinner, Weber und Bleicher, keine 
andere Bezahlung, als in wirklichen Guineas, annehmen 
wollen. Die Prinzipalen und Kaͤufer muͤßen daher ihre 
Banknoten mit ſchwerem Verluſt in Guineas verwandeln. 


Folgende Angabe zeigt, nach welchen Laͤndern die ir⸗ 
ländifche Leinwand geht, und wie viel ungefähr jedes Jahr 
erportirt wird. Im Sahre 1799 wurden aus Ireland aus⸗ 
geführt. Nach England 31,425,969; nah Scotland 
1,479,423; nad) Amerifa 1,140,533; nad Meftindien 
941,913 5 nach Portugal 185,437; nad) Madera 9,008; 
nad) Dentfchland 3000; nad) dem mittländifchen Meere 
1783; nach Rußland 1000; zufammen 35,188,156 Dards. 
Der jährliche Werth berrägt im Durchfchnitt, nahe an 
zwey Millionen Pfund Sterl., gegenwärtig wohl einen - 
ziemlichen Theil mehr, 


Die Ausfuhr von irländifcher Feinwand war in den 
Sahren 1796 bis 1803 nicht fonderlich, und ſchien immer 
mehr in Abnahme zu gerathen, Einen empfindlichen Stoß 
litt fie 1798, im Sjahre der Rebellion. Won 1803 hat fie 
wieder zugenommen, befonders ſtark nad) Amerifa. MWeft: 
indien dagegen hat, während des gegenwärtigen Krier 
ges, nur wenig erhalten. Die irlandifhen Abfentees 
enrwenden ihrem vaterländifchen Leinwandhandel eigentlich 


2 | 616 


nicht; denn was fie an Leinwand gebrauchen, muͤßen fie 
doch aus Ireland ziehen. | 
Leinwandwebereien waren ſchon frib, und vor Henry 
VIII, und Eliſabeth, in Sreland befannt. Das Land 
feldft brauchte damals Vieles von diefer Waare. Denn es 
herrſchte die Mode, vielgefaltete Hemder zu tragen, wo 
dreißig Ellen kaum fuͤr ein einzelnes Hemd hinreichten. 
Henry VIII. verordnete, bey Strafe, daß die Irlaͤnder 
keine Hemder mehr tragen ſollten, die uͤber ſieben Vards 
Leinwand halten würden. Der zunehmende Flor des Lein⸗ 
wanderwerbs in Ireland, iſt der Entſtehung und Vervoll⸗ 
kommnung des muſterhaften Inſtitutes des Linen Board, 
wovon ich oben gehandelt habe, faſt allein zuzuſchreiben. 


Das Rindvieh in Ireland, iſt entweder von daͤniſcher, 
oder von engliſcher Herkunft; jenes iſt kleiner, und im 
Norden ausgebreitet; dieſes findet ſich in den übrigen Thei— 
len. Das Klima in Sreland, zeigt fich für's Vieh befon: 
ders vortheilhaft, und es Fann länger, als in.anderen Läns 
dern im Felde bleiben. Etallfütterung ift faſt gar nicht 
befannt. Die verbefferten Viehzuchten aus England, find 
in Sreland noch eine bloße Liebhaberei. = 

Rindvieh, wenn ed für dad Ausland geſchlachtet wer: 
den fol, darf den Gefeßen nach, und bey Strafe der Konz 
fiscirung, nicht jünger, ald wenigftens im fünften Fahre, 
zu Markt gebracht werden. Denn die Erfahrung bat ges 
lehrt, daß das Fleifch eine gehörige Seftigkeit und Stürfe 
haben muß, um das fcharfe Einfalzen vertragen zu Fon: 
nen. Gemeiniglich ſchickt der Landmann fein Vieh, nach⸗ 
dem es in den letzten fechd Monaten, guted gefundes Gras 
zur Nahrung gehabt hat, an einen fogenannten Salesman, 
zu Markt, um folches zu feinem beften Vortheil gegen eine 
gewiße Provifion per Kopf zu verfaufen. Der Salesman 
muß eine von der Obrigkeit approbirte Perfon feyn, und 


6r7 


Sicherheit ftellen, daß er fein Gefchäft in jedem Betracht 
redlich und den Vorfchriften der Gefege gemäß, betrieben 
werde. Die Käufer find indsgemein Schlachter, und rich: 
ten ihren Einkauf nad) den Beftellungen ein, die fie vom 
Kaufmann oder Verfender erhalten haben. 

Die Schlachtzeit für's Ausland, dauert vom erften 
September bis zum Anfang des Januars, die: Hauptpes 
riode aber von der Mitte des Oktobers bis zur Mitte. des No— 
vembers; denn in diefer Zeit ift das Vieh am beften. Ges 
meiniglich find es große Gebäude, worinn die Operatio: 
nen vom Schlachten an, bis zur Einfalzung und Bol: 
lendung vorgenommen merden. Alles, was. dazu gehört, 
ift im Vorrath vorhanden, und auf dad zweckmaͤßigſte ges 
ordnet. Den nächiten Tag nach vem Schlachten, wird der 
Körper in Stüde gehauen, und diefe gehen dann augen 
blielich zum Salzen. Der Küper paßt die ganze Zeit auf, 
daß alled nach den Regeln gefchieht, und daß vor allen 
Dingen Fein blutiged. Stüd an den Salzer geliefert wird, 
Das Mark wird vor dem Einfalgen. rein aus den Knochen 
herausgenommen ; Knaben, die weiter nichts thun, bes 
fhäftigen fich damit. Das Marf giebt um diefe. Zeit den 
Namen zu Gaftereien, wie bei ung die Martini: Gans. 
Vieles geht auch nach den Seifenfiedereien, Zum Einfal- 
zen nimmt man Gt. Ubes, und diejenigen Sorten, deren 
ich unter Chefhire gedacht habe, Das Verhältniß des Sal: 
308 zum Sleifch, ift 22 zu. 1005 ober St. Ubes allein, wie 
x zu 72. Go gefalzen, liegt das Fleiſch 8 oder 10 Tage, 
ohne Ordnung in den Tonnen, damit die Lade und das 
Salz durchdringen fbnnen. Dann wird das Fleifch aufge: 
nommen, ordentlich gelegt, und zwifchen jede Lage, St. 
Ubes allein, geftreut. Nach gefchehener Preffung und Pa: 
ckung werden die Käfer noch von Zeit zu Zeit, mit frifcher 
Lade zugefült. Zum Einfalzen ift das Klima in Sreland 
ebenfalls vorzüglich günftig, indem nur felten eine Abwech: 
ſelung in Wärme und Froſt, die Operazionen unterbricht. 
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Unter Mess Beef verfteht man Rindfleiſch, das zur 
Derproviantirung, entweder der Flotten, oder der Oftin- 
Dienfahrer beftimmr ift, und daher nach London, in Tier- 
ces von 300 Pf. verfandt wird. Man nimmt dazu die ſchwer⸗ 
fien Ochfen, und das vorzüglichfte Fleiſch; die großen Kno— 
chen werden auögezogen; und jedes Stüd Fleiſch hält un: 
gefähr vier Pfund zur bequemeren Austheilung unter das 
Volk. India Beef, für die Indienfahrer ift noch etwas 
befier, als Navy Beef, für die Flotten. Won beiden ift 
das fogenannte Cargo Beef verfchieden ; das Zleifch ift 
von leichtem Vieh, oftmals. von Kühen; die Stüde find 
größer, und unbeftimmt von ungefähr 4 bis ı2 Pfund. Es 
geht in Barrels von 200 Pfund, gemeiniglich nach Weftindien. 

Das Salzen der Ochfen» und Kuhhäute gefchieht ge: 
meiniglich mit Ehefhire Salz, und ı2 bis 14 Pf. Salz 
werden für jede Haut erfordert. Das Salzen der Häute, 
ift ſtrengen, gefeglichen Vorfchriften unterworfen. Der 
größte Theil der gefalzenen Häute geht nad) England, wo 
fie gegerbt werden, und in diefem Zuſtande zum Teil Rach 
Ireland zurädfommen. Sie find dann beffer und wohlfei: 
ler, ald wenn fie in Ireland felbft gegerbt worden wären. 
Diefer Umftand hat mehrere Urfachen zum Grunde. Erit: 
lich verfteht mau das Serben beffer in England. Zweitens 
fehlt e8 den Sjrländern an Borf oder Eichenrinde. Sie er: 
halten dad meifte von diefer Waare aus England; einen 
Theil aus Amerifa, Holland, Deutfchland u. f. w., und 
theuer von allen Orten. Was England oder Wales ihnen- 
liefert, ift oft von fchlechter Qualität, und Auswurf vom 
britifchen Markt. Drittens ift in England bie — auf 
Leder, nicht ſo ſchwer, als in Ireland. 

Kalbfelle (Calf Skins) gehen, entweder —— oder 
trocken nach England, zuweilen auch nach Portugal. Veal 
Skins , find von größeren Kälbern, und werden nach Eng: 
land gefchict. Man nennt auch die Felle von einjährigen 
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Rälsen, Runners, und die von zwenjährigen. Kips. Die 
Dublin Veals find die vorzüglichen. 

Die irländifchen Ochfenzungen (Ox Tongues, Neat’s 
Tongues), find vortreflih, und gehen gefalzen, in Firkins, 
die 12 bis 14 Stüd Zungen halten, in beträchtlichen Quan⸗ 
titaͤten nach England und Weſtindien. 

Talg wird wenig mehr ausgefuͤhrt, ſondern in den ei⸗ 
genen Seifenſiedereien und Lichtgießereien, ein zunehmen⸗ 
der Gebrauch davon gemacht. Weiße Seife und Lichter, 
beide von guter Qualität gehen meiftens von Cork und 
Dublin, nach Weftindien und Amerika. 

Die Kaldaunen (Tripes) werden gebleicht und gefals 
zen, nad) MWeftindien und Italien geſchickt; doch werden 
Bristol Tripes, weil fie feiner und beſſer zubereitet find, 
vorgezogen. Die Gedärme (Guts) geben, gefalzen, geles 
gentlih nach Stalien, um fie zu MWürften anzuwenden, 
Die Blafe (Bladder) nimmt ofr ihren Gang nah Schot—⸗ 
land, und kommt von da, mit Schnupftabad gefüllt, nad) 
Ireland zuruͤck. Das Herz nebft dem daran hängenden gros 
Ben Lappen wird zuweilen gefalzen, nad) Weftindien gefandt. 

Die Hörner und Hörnerfpigen (Horns and Horn Tips) 
nehmen größtentheils ihren Weg nad) England und Hol: 
land. Aus den Füßen kocht man ein Del, das den Namen 
von Neatfoot oil befommt, Flar und ſchoͤn, und vortreflich 
zur Xederarbeit. Aus den Fußfehnen ıc. wird Leim gefot- 
ten. Der irländifche Leim (Irish Glue), wovon Dublin 
Glue der befte ift, wird dem englifchen vorgejogen, und 
faft allein nah England gefchidt. Das Weiche, was in 
den Hörnern und Hufen fit (Slug), foll theild dazu die: 
nen, um einen Kleifter für gewiße Mebftühle zu ko— 
chen, theild um Hirfchhorngeift zu präpariren. Die Hufe. 
für den Horndreher; die Schienbeine für den Knochen: 
dreher ; Testere giengen fonft häufig nach Holland. 
Den Keinen Knochen, der dem Schienbein am nächften 
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fißt, bleicht man, und verwandelt ihn im ein feines, ſchnee⸗ 
weiffes Pulver, das zum Poliren der Spiegel, in der Arznei 
u. f. w. feinen Nußen hat. 
Die Behandlung der irländifchen Ausfuhr: Butter, ift 
ebenfalls den ftrengften Vorfchriften unterworfen. Das in 
den Torfmohren gefundene Holz, zu Faßwerk zu gebrau: 
chen, ift verboten. Das Salzen muß mit rafinirtem Stein: 
falz aus. Chefhire gefchehen. Man Fann fid) aud) des St. 
Ubes Salzes Hein geftoffen, bedienen. Die Qualitäten find 
nad) vier Numern beftimmt, wovon die erfte die befte, 
und die vierte die fchlechtefte Sorte iſt. Die drey erften 
gehen nach England, Weftindien, Newfoundland, Portus 
tugal u. f. w., und feit drey Fahren beträchtliche Quanti- 
täten von allen Sorten, nad) Spanien. Die vierte Sorte 
ift eine übel riechende und ſchmeckende Butter; fie geht viel 
nah Südwal:s, als Eßbutter für die arme Volksklaſſe. 
Noch) fchlechter ift die Schmierbutter (Grease butter),.und 
wird doch ebendafelbft von der ärmften Klaffe genoffen ; 
fonft wird fie zum Gebrauch) in den Fabriken ausgeführt. 





In Seeland dauert die Schlachtzeit der Schweine zur 
Ausfuhr, vom Dezember bis zum April. Die Fleifchftüde 
zum Einfalzen, Fünnen nicht fo groß gehauen feyn, wie 
bey’m Rindvieh. Sonft find die übrigen Operazionen,, von 
den oben bey'm Rindvieh erwähnten, wenig verfchieden. 
Je fchwerer das Schwein ift, beſto beſſer faͤllt das Fleiſch 
(Pork) aus. Die Eintheilung der Qualitäten, iſt gleichs 
foll8 in Mess Pork und Cargo Pork, fo wie die Padung 
in Tierces und Barrels, und die Verfendung nad) den ob⸗ 
erwähnten Gegenden. Die Ausfuhr von Beef hat inzwi: 
fhen in neueren Zeiten beträchtlich abgenommen, die von 
Pork dagegen feit 18 Fahren fich mehr als verdreifältigt. 

‚Bacon, Speck, geht von Waterford, Eorf und Du: 
blin, in großen Quantitäten, gefalzen, nad) England, wo 
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er getroc'net wird. Er ift fehr gut, aber nicht fo, wie der 
englifche. Inzwiſchen ift er auch wohlfeiler, und findet 
daher guten Abſatz. Vier Seiten Speck (Sides of Bacon) 
machen einen Ballen (Bale), worinn fie gepackt werden, 
Man rechnet, daß jährlid) 50,000 Ballen Sped nad) Eng: 
land gehen, find alfo 100,000 Schweine, die dazu erfor- 
derlich find. Tormentor, nennt man in Sreland ein klei— 
ned eifernes Inſtrument, einen Butter= oder Käfeftecher 
ähnlih. Man ftiht eö in den Speck, den man probiren 
will, hält ed dann an die Nafe, und läßt den Geruch ent: 
fheiten. To torment, heißt Sped, mittelft eines Sped: 
ftecyer8 probiren. 


Hams, Schinken, werden zum Theil nad) Fiverpool, 
meiſtens aber nach Briftol zum Schiffögebrauch geführt, 
weil fie auf langen Reifen gut ausdauern. Sonſt find fie 
ungleich fehlechter, und daher auch wohlfeiler, als die eng— 
liſchen Schinken. Denn man verfteht fich in Ireland an 
fonderlicy auf das Zubereiten derfelben. 

Pig’s Chops, die unteren Kinnladen von Schweinen, 
werden gemeiniglich in Effig gelegt, zuweilen gefalzen, und 
gehen fo nach England u. f. w. 

Coarse Lard, Schweinefett, Nierentalg, pflegte fonft 
. häufig nach Holland, zum Gebrauch in den Tuchfabrifen, 
Eeifenfiedereien u. f. w. ausgeführt zu werden. Rendered 
Lard, geſchmolzenes Schweinefett, Schweinefhmalz ; das 
gröbere wird in Fäffer (Casks) gepadt; das Feinere in 
Schweinsblafen gelafen. E8 geht nach England, wo es 
in den Küchen die Stelle der Butter vertritt, und vor: 
nämlich von den Paſtetenbeckern gebraucht wird. 

Viel lebendiges Vieh (Live Cattle), nämlich Rindvieh 
und Schweine, wird aufferdem aus Ireland ausgeführt, 
weldes eben nicht vortheilhaft für das Allgemeine diefes 
Landes zu feyn feheint. Denn ein Land folte nicht vers 
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fhwenderifch feine Materialien ausführen, deren eigene 
Verarbeitung fein Haupterwerb ift. 


— 


Irelands übrige Produkte und Fabrikate, find mei⸗ 
ftend von Feiner großen Bedeutung, und viele davon fehr 
Iofal, daher ih an Ort und Stelle davon reden, die 
Hauptartikel aber hier kurz anführen werde. Wolle und 
Mollengarn, geht nach England. Man findet, daß im 
vierzehnten Jahrhundert Kirfeys von Sreland nach Italien 
giengen, und daß fi) um die Zeit eine Kolonie von Wolls 
fabrifanten aus Briftol, in Dublin niedergelaffen hatte. 
Ziemlich lebhaft waren die MWollfabriten in Jreland, im 
fiebzehnten Jahrhundert, als fi Fabrifanten aus den weft: 
lichen Gegenden Englands, und aus Holland dafelbit nie: 
verließen, auch einige Franzofen die Druggetd einführten. 
Ireland kann grobe wollene Zeuge wohlfeiler, ald Ehgland 
liefern. Slanelle, vortreflich. Wollene Bettdecken ebenfalls, 
und fehr wohlfeil. Pluͤſch und Druggets, bieten den fran: 
zöfifchen Troß. Fries war von jeher ein Hauptartikel der 
Ausfuhr, hat aber, wie alle eben genannte Zeuge in neue: 
ren Zeiten, bis auf Kleinigkeiten abgenommen. Wollene 
Struͤmpfe werden zwar in Ireland viel verfertigt, dennoch 

aber große Duantitäten eingeführt. Hüte werben fortdaus 
ernd mehr aus- ald eingeführt; fie gehen nach Amerifa. 


Seidene Zeuge, melirte feidene Zeuge und Seidenband, 
find in Dublin zu Haufe. Baummwollfabrifen entftanden 
ums Jahr 1780, und hatten bald eine Ausficht von gutem 
Erfolg, fo daß fih damals nach Lord Sheffield, fchon 
30,000 Menfchen damit befchäftigten. Es ift aber feitdem 
nur beym Leidlichen geblieben. Das erfte Hauptetabliffe: 
ment war in dem neuangelegten Orte Prosperous in Kil⸗ 
dare. Ein anderes ift zu Balls Bridge, Dublin, wo 
Duffy und Evo, Calicoes, Mudline, Dimitied 2. bleis 
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chen und drucden, und einige taufend: menſher dabei un⸗ 
terhalten. 


Glasfabriken wurden vor ungefaͤhr 25 Jahren in Ire⸗ 
land eingefuͤhrt, und liefern in verſchiedenen Staͤdten ſchoͤne 
Waare, und in betraͤchtlichen Quantitaͤten, wovon Amerika 
vieles nimmt. Grobe irdene Waare. Hartwaare, von kei—⸗ 
ner Erheblichkeit. Staͤrke von der beſten Qualitaͤt, wird 
in Dublin fabrizirt. Graupen; Schießpulver; Leindl; 
Rapſaatdl; Vitrioldl; Terpentindl; rafinirte Zuckern. Pa— 
pierfabriken laͤngſt in Abnahme. An literariſchen Produk— 
ten iſt Jreland von jeher arm geweſen. Dagegen haben 
fih in neueren Zeiten verfchiedene beträchtliche Porter: und 
Ale: Brauereien hervorgethan. 


Whisky Brennereien find in guter Anzahl und von gro⸗ 
ßem Umfange in Ireland vorhanden. Dies boͤſe Getraͤnk wird 
aus Gerſtenmalz und Hafer mit einander vermiſcht, berei— 
tet. Die Stärke iſt von 10 bis 26 Prozent, nad) dem ge— 
wöhnlichen irländifchen Hydrometer, oder nad) Dicas Ins 
firument, Die Stärke von 26, ift reftifizirt, oder dop⸗ 
pelt diftilfirt. Gewiffenlofe Brenner vermifchen Malz mit 
Schwindelförnern (Sturdy), um den Whisky beraufchend 
zu machen. Es herrfcht auch ein fchädliches Syſtem, uns 
gemalzten Hafer zu biftilliren. Ueberhaupt giebt ed, zus 
mal im Innern des Landes, eine Menge von heimlichen 
Brennereien, deren Wirkung den gerühmten Mangel an 
giftigen Thieren in Ireland erfeßt. 


Usquebaugh, ift eine aus dem Iriſchen Galifchen Uis- 
ge, (oder Whiskey) i. e. Aqua, und Beatha (audzus 
fprehen Bagh a), i. e. Vita, zufammengefegte Benens 
nung des Aquavitd, und ein dem Lande eigenthimliches 
Getränf. Es ift ein guter, reiner und reftifizirter Malz« 
geift mit verfchiedenen Ingredienzen aufgemacht, die ihm 
einen lieblichen Geſchmack mittheilen. Den Usquebaugh 
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von Drogheda, hat'man bisher filr den einzigen und. beften 
gehalten; jetzt macht man ihn in Dublin faft eben fo gut. 

Aus Whiskey bereitet man, durch Rektifizirung, und 
allerlei Beimifchungen: Irish. Rum, Itish Brandy, und 
Irish Gin. In England, wohin der irländifche Whiskey 
in großen Quantitäten ausgeführt wird, findet man ihn bes 
fonders tauglih, um ausländifche Geifter auch Weine, 
nachzuahmen. Es werden jährlich mehr, ald eine Million 
Gällons Whisky aus Ireland exportirt. 

Whiskey kann drei und vier Jahre alt werden. Als: 
dann verfauft man ihn als Fine Old Whiskey. Geine 
— Stärfe verliert fih mit den Jahren, Dagegen aber wird 

ſein Geſchmack um fo angenehmer, wie es bei Rum und 
anderen Geiftern, derfelbe Fall ift. Srländifcher Whiskey 
wird immer in Punchons verfandt. | 


Zur Schiffahrt und ausländifchen Handlung, hat viels 
leicht Fein Fand in der Melt, eine vortheilhaftere und bes 
quemere Lage, als Ireland, es fcheint, daß die Natur ed 
zum großen Emporium von Waaren, für beide Welten ges 
fhaffen hat. Ireland beſitzt nicht weniger, als 65 Häfen, 
und aufferdem 24 oder 26 Pläße, wo Schiffe, ber ſchlimmem 
Metter Zuflucht nehmen koͤnnen. Der Ozean ift das ganze 
Jahr hindurch fchiffbar, und größtentheils koͤnnen ſich Schiffe 
bei den ftärfften Stürmen, ohne Gefahr den Küften nähern. 
Die weftliche Lage ift unmittelbar dem Ozean offen, und 
kann faft mit jedem Winde angethan werden. Oftmals 
find Schiffe von hier im früherer Zeit in Amerika angefom: 
men, ald die von London eben dahien beftimmten, brauch: 
ten, um erft die Kanalfahrt zurücdzulegen. Bei ſolchen 
Fürzeren Reifen, hat Ssreland noch einen Nebenvortheil, 
daß ed feine eifie ungleich wohlfeiler verproviantiren 
kann. 

Vor 1782 litt Jrelands Handel ſehr unter dem Druck 
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von Großbritanien, und war mit-vielen Cinfchränfungen ges 
feffelt. Durch eine für Ireland glädliche Uebereinkunft, 
im Jahr 1782, zwifchen beiden Reichen, wurde der Vers 
Fehr zwifchen denfelben auf einen liberalern Fuß gefeßt, eis 
ne Menge von Einfchränfungen des Aus: und Einfuhrhans 
delö, die Sreland bis dahin fo fehr zur Laſt fielen, wurs 
den aufgehoben, Sjreland befam einen Antheil an weftins 
difhem Handel u. ſ. w. Don diefer Zeit fieng Ireland an, 
aufzublüähn, machte fchnelle Fortfchritte ſowohl in der 
Handlung, als auch im Aderbau, und erwarb fih Ver⸗ 
mögen und NReichthümer. Die glüdliche und viel verſpre— 
chende Lage dauerte bis auf diellnruhen, und Rebellionen, be= 
fonders vom Jahre 1798. Den legten Stoß aber, fcheint 
Ssreland durch die Union von 1801, erhalten zu haben. 
Die irländifchen Absentees verzehren, wie ſchon erwähnt 
ift, nicht nur über zwei Millionen Pf. St. irländifches Ei— 


genthum in England , fondern entziehen auch, durch diefe 


ihre Abweſenheit, ihrem Vaterlande, alle Aufmunterungen 
und Unterftägungen zum Beften des Aderbaus und der _ 
Fabrifen. Die Nazional: Schuld hat durch die fehr vers 
größerten militärifchen Einrichtungen, und, als eine Folge 
der Kriege und anderer Umftände, unmäßig zugenommen, 
Der Ausfuhr » Werth hat abgenommen, und das Gleichge— 
wicht des Handeld zeigt ſich immer mehr gegen Sjreland, 
- Die Preife der Lebensmittel haben ſich mehr, ald verdops 
pelt. Die Detailyäandler haben den größten Theil ihres 
Erwerbs verlohren, und jeder Ort wimmelt von Müffige 
gängern und Berrlern. Zum Beweife führe ich einige Thatz 
fachen an, fo viel ich deren habe auftreiben koͤnnen. 

Nicht lage nach der glüdlichen Veränderung von 1782 
belief fich das Gleichgewicht zu Gunſten Srelands, wie ein 
angefehener Handeldmann in Dublin mir bemerkt hat, 
zwifchen 2 und 31 Millionen Pf. St. jährlih. Im Jahre 
1304 betrug der offizielle Einfuhr » Werth; 5,718,945 Pf- 
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St. Syn demfelben Fahre erportierte Ireland, eigene Pro: 
dufte und Fabrifate, für 4,902,914; britifche und fremde 
Artikel, für 160,158; zufammen für 3,063,073 Pf St., 
woraus fich der Umfag im Allgemeinen, und die Bilanz 
zu Irelands Nachtheil, ergiebt. Die Aus- und Einfuhr 
im Jahre 1805, war von der von 1804, wenig verfchieden; 
nämlich, Ausfuhr 5,202,385, Einfuhr 5,982,194 Pf. St.- 

Das Pari zwifchen London und Dublin, ift 84 Pro: 
zent. In jenen glüclicheren Zeiten war der Wechfel:Kurs 
7374 Prozent. Geit der.Union, hat er fi von ırz bis 
18 verfchieden gezeigt, und iſt gar einmal I9L Prozent ge: 
gen Dublin gewefen. Ohne Englands Vermittlung, hat 
Ssreland keinen regulären Mechfelfurs mit —— einem 
Handlungsplatze in der Welt. 

In jenen ‚guten Zeiten, fagte mir der eben gedad)te 
Handelsmann, galten in Dublin: Rindfleiſch X bis 4 d. 
per. Pf.; Hammelfleiſch 243 d; Schweinefleifh 2 a 24 d 
ein Kalekutifcher Hahn, oder eine Gans 3 a 31 Sh.; fri« 
ſche Butter 8a 10 d. per. Pf. von 16 Unzen; Claret 18 
bis 25 Pf. St. per. Oxhof; Portwein 25 bis 35 Pf. St. 
per. Pipe, nad Qualität. — Gegenwärtig (Es war im 
Herbft 1805) gelten: Rindfleiſch ga 9 d., und war ein- 
mal 13 d; Hammelfleifh 6a 8 d., und war einmal ıo 4 
11 d.; Schweinefleifh 5à 7 d.; eine Kalefutifcher Hahn, 
oder eine Gans 54 6 Sh.; frifche Butter 16 biß 18 d.; 
Glaret 60 bis 70 Pf. St.; Portwein go bis go Pf. St. 

Sm Jahre 1793 betrug die Nazionalfchuld von Ireland 
nur 1,760/740 Pf. St. Am 5. Sanuar, 1805, betrug Ire⸗ 
lands ‚Öffentliche fundirte Schuld, nicht weniger, als 
53,296,356 Pf. St., und die nicht fundirte 1,172,867 Pf. 
St., beides in Irish Currency zu-verfteben. Zur Unter ' 
haltung des Militärs in Ireland, find allein in demfelben 
Sahre über ſechs Millionen Pf, St. bewilligt worden. 
Was alfo Jreland von diefen und anderen Laften nicht 
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felbft bezahlen Fann, dazu muß es die Summen bon Enge 
land anleihen, und den le&teren dafür die Zinfen übermas 
chen. Uebrigens ift das irländifche Schuldenſyſtem, nach 
dem britifchen eingerichtet, und hat ebenfalls einen Sin- 
king Fund. 

The Bank of Ireland, wurde, durch. Parliaments⸗ 
Akte, im Jahr 1783 in Dublin etablirt, und iſt nach der 
Bank of England eingerichtet. Im Jahre 1803 betrugen 
ihre Noten 2,600,000, und 1803 war der Belauf derſelben 
2,911,000 Pf. St. Im Jahre 1805 lies fie, in der Münze 
von Boulton, 10 2 und 5 d. Stüde GSilbermünze, und 
Kupferpfennige prägen; Turz vorher 800,000 Dollars, 
oder Crown Pieces, die 6 Schill. repräfentiren. Pri: 
vat= Bankers, in Dublin, und in den Hauptpläßen, wie 
in Großbritanien; aufferdem lauten die promifforifchen 
Noten von Privatleuten im Inneren ded Landes, aud) 
auf die Kleinigkeit von einigen Schilling , und find eine 
höchft unangenehme Befchwerde für den reifenden. Ders 


gleidyen Local oder Domestie Notes, die oftmals nicht 


über die Gränze eines kleinen Dorfes hinausgehen, findet 
man vornämlich in den weftlichen und füdweftlichen Theis 
len, bis auf Sirpence Noted hinunter. | 

Die niedrigfte Furante Minze in Sreland, ift der 
Farthing, und wird, mit einem q bezeichnet. Ein Half 
penny macht 2 q., und ein Penny 4 q. 

Ein englifher Schilling gilt in Sreland 13 d.; 
eine Krone 5 &h. 5 d., und eine Guinea 22 Sh. od. 
Der gemeine Mann in Sreland, nennt die Shillings Hogs; 
und die Sirpence Pigs, oder Testers; eine halbe Krone , 
Two Hogs and a Half. Falſche Pfennige, woran Fein 
Mangel ift, werden Raps genannt. 

Bei diefer Gelegenheit, bemerfe ih, daß ız irländie 
[he Meilen, mit 14 englifchen Meilen, gleich find. Denn 
eineir ländifche Meile hält 2240, und die britifche 1760 Yards. 
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Im Zahre 1804, am 30. September, zählte man zu 
Irelands Häfen 1,061 Schiffe, zufammen 58,060 Tonnen, 
und 5,176 Mann. In demfelben ganzen Fahre wurden 
in den verfchiedenen irländifchen Häfen gebaut, 36 Schiffe, 
zufammen 1,547 Tonnen, a 

Im Fahre 1804 Flarirten folgende Schiffe in Ireland 
ein: aus dem britifchen Europa 1,150 irländifhe, 3,900 
britifche, 5 fremde. — Aus dem ganzen übrigen Europa 
55 irländifche, 296 britifche, 433 fremde. — Aus den vers 
einigten Nordamerifanifchen Staaten 5 irländifche, 5 bri- 
tifche, 95 fremde. — Aus den Bririfh Amerifanifchen 
Kolonien 6 irländifche, 9 britiſche. — Aus dem Britifchen 
Weſtindien 25 irländifhe, 25 britiihe. — Aus Tabago, 
ı irländifches, ı britifches, 2 fremde. — Aus Trinidad 2 
britifche, 2 fremde. — Aus Cuba ı britifches, ı frem- 
des. — Aus Honduras 3 britifche, 3 fremde. — Aus 
Louiſiana I fremdes. — Aus Berbice 1 irlaͤndiſches. — Zu: 
fanımen 8,019 Schiffe, 780,937 Tonnen, 44,851 Mann. 

In demfelben Jahre, Hlarirten von Ireland auswärts, 
nachfolgende Schiffe: Nach dem britifchen Europa 973 
ivländifche, 4,792 britifche, 4r fremde. — Nach dem übris 
gen Europa 45 irländifche, 73 britifche, 408 fremde. — 
Nach den nordamerifanifchen Staaten 2 irländifhe, 7 bris 
tifhe, 75 fremde. — Nah den Britifchamerifanifchen 
Kolonien 7 irländifche, 23 britifhe. — Nach dem Briti- 
fhen MWeftindien 48 irländifche, 106 britifhe. — Nach 
Demerara ı irländifhes. — Nach Surinam 4 britifche. — 
Nach Trinidad 2 irländifhe, 6 britiſche. — Nah Et. 
Thomas ı britifhes. — Nach Honduras ı britifches. — 
Nach Louifiana 2 fremde. — Nach Afrika 7 fremde. — 
Zufammen 6,624 Schiffe, 669,082 Tonnen, 39,262 Mann. 

Das DObige fol blos dienen, um einen ungefähren Be- 
grif von Irelands Verkehr mit den übrigen Nazionen mitzu: 
theilen ; der Verkehr dieſes Landes mit dem übrigen Europa, 
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verdient noch beſonders detaillirt zu werden. Aus ben its 
ländifchen Häfen giengen alfo in demfelben Fahre nach Eng: 
land 743 irländifche, 4,483 britifche, 5 fremde Schiffe. — 
Nach Schotland 397 irländifche, 1,363 britiſche. — Nach 
der Inſel Man 2 irländifche, 30 britifche. — Nach Guern⸗ 
ſey 6 irländifche, 18 britiſche. — Nach Jerſey 6 briti— 
fhe. — Nach Deutfchland 1 britiſches, 11 fremde, — 
Nach Preuffen 4 irländifhe, 51 britifche, 35 fremde, — 
Nah Rußland z5 irländifche, 37 britifche. — Nach Dänes 
marf und Norwegen 27 irländifche, 179 britifche, 196 fremz 
de. — Nach Schweden 2 britifhe, 41 fremde. — Nach 
Holland 25 fremde. — Nach Frankreich ı2 fremde, — 
Nah Spanien 40 fremde, — Nach Portugal ır irländi= 
fche, 25 britifche, 64 fremde. — Nach den Kanarien 3 irz 
landifhe, 2 fremde. — Nah Madera ı irländifches. — 
Nach der Straße und Gibraltar 3 irländifche, ı britifches. — 
Nah Italien ı irländifhes, 4 fremde. — Zufammen 
7,839 Schiffe, 747,903 Tonnen, 

Aus Freland giengen in demfelben Jahre, nach Eng: 
land 569 irländifche, 3,665 britifche, 39 fremde Schiffe. — 
Mad) Schotland 373 irländifche, 1 ‚065 britifche, 2 fremde. — 
Nach der Inſel Dan 28 irländifche, 40 britiſche. — Nach 
Guernfey 4 irländifche, 13 britifche. — Nach Serfey x irs 
ländifches, 9 britifche. — Nach Deutfchland ı irländifches, 
2. fremde. — Nach Preußen ı irländifches, 4 britifche, 
24 fremde. — Nah Rußland 4 irländifhe, 5 britifche, 
z fremded. — Nah Dänemark und Norwegen 19 irländi- 
fche, 53 britifhe, 161 fremde, — Nach Schweden ein briz 
tifches,, 5 fremde. — Nach Holland ı fremdes. — Nach 
Franfreich 3 fremde. — Nah Spanien ı irländifches, 
69 fremde, — Nach Portugal zı irländifche, 9 britifche, 
129 fremde. — Nach den Kanarien ı irländifches, ı bris 
tifhes, 2 fremde. — Nach Madeira ı irländifches, — 

Nemnich's neufte Neife d. Engl, 41 
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Nach der Straße, und Gibraltar 6 irländifche, 3 fremde. — 
Mac) Stalien 8 fremde. | 


Snländifhbe Schiffahrt mittelft Kanäle 
1) The Grand Canal, follte von Dublin bis nady dem 
Fluffe Shannon gegraben werden, und fich durch) Meben: 
zweige mit den Flüffen Barrom und Boyne vereinigen. 
Er wurde bereitd 1765 von einer Deputation zur Befoͤrde— 
rung der inländifchen Echiffahrt angefangen. Zur Forts 
ſetzung dieſer Abſicht etablirte fich in der Folge eine Kom— 
pagnie von Unternehmern, die, 1772 inforporirt wurde. So 
weit er bis jetzt fertig ift, geht der Hauptſtamm bis Ro: 
bertstown, 20 Meilen Weſt von Dublin. Von hier laus 
fen zwei Linien aus. Die eine rechts nad dem Fluſſe 
Shannon, zu Shannon Harbour, nabe bey Bas 
nagher, 624 Meilen von Dublin. Die andere links, 
verbindet fi) mit dem Fluſſe Barrow zu Athy, 
421 Meilen von Dublin. Die Unternehmung foll ſchon 
eine Milfion Pfund Et. gefoftet haben. Die Revenuͤen 
betrugen vom Auguft 1801 bis Auguft 1802, etwas über 
47,000 Pf. St. Wenn das Ganze vollender feyn wird, 
hoft man die Revenuͤen bis: anf 100,000 Pf. St, bringen 
zu fünnen. — 

2) The Royal Canal, wurde 1789 von einer Kom⸗ 
pagnie, unter Parliaments-Akte angefangen, und ſoll von 
Dublin den Fluß Shannon, nahe bei Tarmonbury, 
erreichen. Er iſt vom Fluſſe Liffey bis Newcaſtle, 
22 Meilen, und von da nach dem Fluſſe Boyne, fertig. 
Die Koſten werden denen des Grand Canal wenig 
nachgeben. 

Mehrere kleinere Kanaͤle find theils ſchon vorhanden, 
theils angefangen worden; z. B. The River Boyne Navi- 
gation, zwiſchen den Staͤdten Drogheda und Trim; 
The Newry Canal; The Lagan Navigation u. ſ. w. 
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Ireland ift in vier Provinzen eingetheilt. 1) Ulster, 
oder die nördliche Provinz, hat neun Grafſchaften; 2) 


Leinster, die dftliche Provinz, hat zwblf Graffhaften; 


3) Munster, die füdliche Provinz, hat ſechs Grafſchaften; 
4) Connaught, die oͤſtliche Provinz, hat fünf Grafſchaften. 
Zufammen 32 Graffchaften. 


I) Ulster. Die Oberfläche der Graffchaft Donegal 
ift, in Ganzen genommen, uneben und gebirgig; die Ihäs 
ler zum Theil fruchtbar ; hin und wieder Marfchgegenden. 
Nirgends im Reiche find die Küften fo vortheilhaft zur 
Sommer und Winterfifcheret geeignet. Um dieſen natürs 
lichen Reichthum zu benugen, fehlt ed noch an den gehöris 
gen Einrichtungen und Anlagen. Inzwiſchen ift der vers 
ftorbene Wim. Conyngham mit einem guten Beifpiel 
vorgegangen, und hat 20,000 Pf. St. verwendet, um die 
nordweftlichen Kifchereien bequemer zu machen. Qaufende 
finden fchon dabei ihre Nahrung, zumal da dad Gouvers 
nement ſeitdem verfchiedene Aufmunterungen verliehen hat. 
Es wird in diefer Graffchaft zunehmend Garn gefponnen, 
und Leinwand gewebt. Ferner werden wollene Strümpfe 
geftrict, viel Whiskey gebrannt, und an den Küften Kelp 
bereitet, | 
Donegal, die Hauptftadt, aber nur Flein, und ohne 
Handel. Die Donegal Bay, woran fie liegt, ift geräus 
ig, und von allen Seiten vollfommen gefhüßt. Ballys- 
hannon, ein Etädtchen, angenehm liegend am Aluffe 
Erne, der fich hier in die Donegal Bay ergieft. Merk: 
wirdig und fehenswerth, wegen der romantischen Umgebung, 
ift der Lachefprung (Salmon Leap). Bei hohem Waſſer 
ift der Mafferfall Faum drei Fuß; alsdann ſchwimmt der 
Lachs, ohne Anftrengung, hinauf. Bei niedrigem Waſſer 
ift die Höhe 15 Fuß, die der Lachs dann durch feinen 
Sprung erreicht; zuweilen gefchehen folcher Sprünge zo bis 
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6o in einer Stunde. Killybegs, ein Städtchen, ohne be: 
fonderem Handel, an der Nordfeite der Bucht von Dones 
gal. Der Hafen ift gut gefchägt und geräumig genug, um 
eine große Flotte einnehmen zu fünnen. Der Heringsfang 
ift ein Haupterwerb. Zu Telin-Harbour, ſechs Meilen 
von Killpbegs, iſt im Sommer. ein beträchtlicher Kabliaus 
fang. Auſſer den obigen gehören noch Lifford und St. 
. Johnstown, zu den größeren Dertern der Grafſchaft. Lough 

Swilly, ein Seearm, 18 Meilen lang, nicht über eine 
Meile breit. 


Die Graffchaft Derry, Londonderry, oder Colerain, 
hat, im Allgemeinen, ein gutes Anfehen, und ift nicht uns 
fruchtbar. Mufchelfalf ift ein gewöhnlicher Dünger, Den 
Fluß Bann habe ich, wegen feines großen Lachsfangs, bes 
reits anzuführen, Gelegenheit gehabt. Viele Kaninchen, 
deren Felle an die Huter in Dublin und England verfauft 
werden. Die Färbefledhte (Lichen omphalodes) iſt in 
diefer Graffchaft zu finden. Gie heißt bier Croutnil, und 
man bat fie ſchon längft, wie den Cudbear in Echotland, 
zum Kärben wollener Zeuge benußt ; jedoch nur mit einem 
fimplen Maffer = Defoft. Der Haupterwerb der Graffchaft 
befteht in der Flachöfultur, im Flachsfpinnen, und im Me: 
ben von Leinwand, 

Das tauglichfte Garn für die Webereien diefer Graf: 
fchaft ift fogenanntes Spangle Yarn, das ift, Flache zu 
3 bis 4 Hanks auf das Pfund, gefponnen. Zu feiner 
Leinwand wird der Flachs wohl auf 7 oder 8 Hanks ges 
fponnen. Das grdbfte Garn wird nach der Stadt Kons 
donderry zu Markt gebracht, und davon geht PVieles 
nach Liverpool und Manchefter. Das feine Garn nimmt 
feinen Weg nad Colerain, Newtown u. f. w. 
Londonderry liefert zwey Leinwandforten: 1) Nar- 
row, ſchmale, oder 27 Inches breit, Wrappers genannt, 
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und von Hedegarn gewebt, von 8 d. bis ı Sh. per Yard. 
2) Wide, Breite, 32 Inches breit, von Flachsgarn, ı ©h. 
4 d. bis 2 Sh. 10 d. per Dard, 

Ungebleichte grobe Feinwand wird vornaͤmlich nach Li- 
verpool geschickt. Gebleichte Leinwand wird entweder anf 
‚Karren nach Dublin geführt, um dajelbft in dem drei jähr: 
lichen Märkten verkauft zu werden; oder man Fonfignirt 
fie an Faktors in Liverpool und London. | 

Die feinften Sorten find die von Colerain, und, alle 
von diefer Bejchreibung, gehen unter dem Namen von Cole- 
raines, wenn fie gleich an anderen Orten gu und ver- 
fauft werden. 

Ungefähr 250,000 Stüc Leinwand werden jährlich in 
der Graffchaft Londonderry gebleicht ; Werth 5 bis 600,000 
Pr. St. 

Londonderry, die Hauptſtadt, liegt am Grunde des 
Lough-Foyle, und hat ungefähr 10,000 Einwohner. 
Eine Kompagnie von Londner Adventurers veranlaßte, un: 
ter Games I, ihre Entftehung, und den Namen, den fie 
führt. Sehenswerth ift eine fchöne hölzerne Bruͤcke; Le— 
muel Cor und Jonathan Thompfon, zwey geborne 
Amerikaner, liegen jelbige in Amerifa bauen, und im J. 
1790 bier aufrichten. Lough Foyle hat zwar verfchie- 
dene Untiefen und Sandbänfe; allein es läuft ein breiter 
Kanal dazwifchen, der meiftentheild 3 bis 4 Faden Tiefe 
hat, fo daß große Schiffe bis an die Kajen gelangen koͤn⸗ 
nen. Die größte Sandbanf heißt The Touns, und befin- 
det fich vor der Mündung des gedachten Seearms. Von 
1750 bis 1778 gehörte zum Hafen von Londonderry, eine 
beträchtliche Anzahl von Kauffabrreifchiffen. Won 1756 bis 
68, befaß ein einziges Haus, deren ı2 bid 20. Seit dem 
amerifanifchen Kriege aber, hat die eigene Schiffahrt faft 
aanz abgenommen. Lachs geht, gefalzen und in Fäffern, in 
bedeutenden Quantitäten nach Amerifa. Londonderry hat 
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eine Linen= Hall, und ift innerhalb der Graffchafren 
Derry und Donegal, und eines beträchtlichen Theils 
der Graffchaft Tyrone, der größte Markt für Leinwand, 

Coleraine, eine Fleine Stadt, am Fluffe Bann, vier 
Meilen füdlih vom Meere. Die Zahl der Einwohner ift 
ungefähr 3,800. Handlung und Schiffahrt find unbedeu— 
tend. Denn der reiffende Strohm treibt die Zeit zurück, 
und ift Schiffen, die nach) dem Hafen wollen, fehr hinder: 
lih. Dabei ift die Barre aufferft gefährlich. Der Lachs⸗ 
fang iſt von großer Wichtigkeit. 


Antrim, iſt die noͤrdlichſte Grafſchaft von Ireland. 
Hin und wieder gebirgig. Eine Menge von Suͤmpfen und 
Mohren. Wo dieſe nicht vorhanden ſind, iſt der Boden 
groͤßtentheils fruchtbar. Auf einem der noͤrdlichen Enden 
dieſer Grafſchaft befindet ſich die ungeheure Maſſe von Ba— 
faltfäulen, die unter der Benennung von Giants Cause- 
way (Niefenftraße), weltbefannt, und zu oft befchrieben 
und abgebildet ift, als daß ich mich bier mit Wiederhoh: 
lungen aufhalten follte, 

Lough Neagh, ein von den Braffchaften Antrim, 
Down, Armagh, Tyrone und Fondonderry um: 
gebener großer See, von 15 Meilen Länge, und 7 Meilen 
Breite. In älteren Topograpbien findet man den Umfang 
beinahe doppelt fo groß angegeben, Verfchiedene große, 
und mehrere kleine Fluͤſſe ergießen fi) darinn, deren er 
fi), mittelft eines einzigen und nur engen Kanals (The 
lower Ban river), wieder entledigt. Dennoch begeben 
fi) nachtheilige Ueberſchwemmungen fehr felten. Das Ufer 
ringsum ift kahl, ganz von romantifchen oder malerifchen 
Anſichten entblößt, ein ewiges Ginerlei. Nur zwey Fleine 
Inſeln. Schon im achten Jahrhundert hat- ein Schriftſtel⸗ 
ler bemerkt, daß der Lough Neagh eine verſteinernde 
Eigenſchaft beſitze. In der Folge glaubte man es allge⸗ 
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‚mein. Gegenwärtig aber wird es fehr in Zweifel gezogen. 
MWahrfcheinlich find ed nur einzelne Stellen, wo Holz in 
Stein verwandelt wird. Nur das Holz der Stechpalme 
(Holly wood) foll bier einer folhen Verwandlung fäs 
big jeyn. Ferner wird dem See, infonderheit an der nords 
weftlichen Eeite.von Armagh, eine heilende Kraft zuges 
fchrieden. Er enthaͤlt Lachſe, Forellen, Hechte, Aale, Bra fe 
und andere Fiſche, in Ueberfluß. Pollans, eime Art von 
unvollfommenen Heringen. Dolochans, eine Art von gro: 
gen Forellen, die fonft nirgends angetroffen werdet fol. 

In der Sraffchaft Antrim wird der Flachs feiner, 
als in der von Londonderry, gefponnen, Die Leinwand: 
fabrifen find fehr bedeutend, und feit einigen Jahren in Zus 
nahme. 

Antrim, die Hauptftadt, liegt am nördlichen Ende 
des Lough Neagh. Ballycastle hat, in der Nähe, Stein— 
fohlen Minen; Fairhead, ebenfalld. Carrickfergus, ein 
Städtchen, an der Bucht defjelben Namens, war ehemals 
von einiger Bedeutung, und befaß einen ziemlich guten 
Handel, der fih in der Folge nah Belfajt hingezogen 
bat, wohin auch das Zollhaus verlegt worden ift. 

Belfast, eine große und bedeutende Haudlungeftadt, 
am Fluße Lagan, wo fich derfelbe in die Carrickfer— 
gus Bay, die auh Belfaft Lough heißt, ergießt. Die 
Zahl der Einwohner ift nahe an 25,000. Sie find größten- 
theils Schotländer, und haben mit Glasgow einen auöges 
dehnten Handlungsverfehr. Die Stadt ift ziemlich gut ge— 
baut, und die Straffen find breit. Eine Linen Hall; 
ein Boͤrſenhaus; fonft Feine Gebäude von Erheblichkeit. 
Eine fchöne über den Lagan gebaute Brüde, die an 12,000 
Pf. Er. gefofter hat. Ein fchiffbarer Kanal, der den Ha— 
fen mir Longh Neagh vereinigt, wurde 1793 vollendet. 
Belfaft ift als der Mittelpunfr der Leinwandfabrifen im 
Norden von Ireland, anzufehen, und folgt, was den Hans 
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del mit dieſer Waare im Großen betrift, zunaͤchſt nach Du— 
blin. In den Jahren 1802, 3 und 4, betrug die Leinwand: 
Ausfuhr jährlich im Durchfchnitt, über Sechzehn Millio: 
nen Dards, und hat feitdem zugenommen. Glashütten, 
Zuckerfiedereien, Qöpfereien und einige andere minder be: 
deutende Fabrifen. Schöne Bleichen, Twiftfpinnereien u. 
f. w., in der Nachbarfchaft. Die Ausfuhr: Artikel, auffer 
den oben genannten, ‚beftehen vornämlich in Butter, Rind: 
fleifh, Schweinefleifh, Korn und Mehl. 

Lisburn , brannte in der erften Hälfte des vorigen Jahr: 
hunderts nieder, und ift feitdem ein neues, ziemlich fchönes 
Städtchen, und ein Hauptort für Leinwandfabrifen gewor: 
den. Mr. Eoulfon hat dafelbft eine Weberei von Da: 
maſten Tafelzeug etablirt, die gegenwärtig von feinem Sohn 
mit dem brften Erfolg fortgefeßt wird, und fich durch vor: - 
trefliche Arbeit, Schönheit der Mufter u. f. w. immer mehr 
auszeichnet. Ferner werden bier und in der Nachbarfchaft 
feit ungefähr 25 Jahren, ſchoͤne Musline, Cambrids ıc, 
gewebt. | 2 

Larne, ein Hafen an der Bucht Lough Lärne, zwi: 

ſchen der Küfte von Antrien und der Halbinfel Magee; er: 
yortirt Leinwand, Seife, Kichter u. f. w. vorndämlich nach 
Schotland. Steinfalz kommt von Fiverpool. 
Rathlin, eine Inſel, 7 Meilen von der nördlichen Kuͤ— 
fie, 6 Meilen lang, und nirgends über eine Meile breit, 
Sie bildet nach Südweften eine große Bucht, The Church 
Bay genannt, wo Schiffe einen guten und ficheren Anfer: 
grund finden. 


| In der Graffchaft Tyrone, ift Dungannon die Haupt: 

ſtadt; die übrigen Städte und Derter von größerem Anfes 
ben, heiffen Strabane, Cookstown, Clogher, Angher; 
es läßt fich von denfelben hier nichts merfwirdiges fagen. 
Die Klagen dauern fort, daß die Steinkohlen » Gruben in 
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Ty rone, nicht gehörig benutzt werden; die Hnuptpläße 
derfelben, find Drumglass und Coal Island. Newtown 
Stewart ift ein Markt für Leinwand. “Die Leinwand : Ras 
brifen nehmen in diefer Grafſchaft an Umfang und Vers 
befferungen zu. Biel Flachs wird gezogen. Bleichen, und 
was fonft zu dem Stayel- Erwerb gehört, findet man hier, 
wie in den benachbarten Grafichaften. 


® 


Die Grafſchaft Fermanagh hat ebenfalls einen quten 
Theil von Suͤmpfen. Lough Erne, ein großer See, 
nimmt die ganze Länge ber Grafichaft ein. Die ihn ums 
gebenden fchönen Gegenden, und infonderheit die große Ans 
zahl der darin befindlichen Inſeln, deren man über 300 
zähle, machen ihn überaus unterhaltend und angenehm. 
Ausgezeichnet romantifch ıft die Inſel Belleisle, der Sit 
des Grafen von Roß. Mary Island iſt nicht minder ſchoͤn. 
Der See theilt fich in den Upper und Lower Erne; zwi⸗ 
fchen beiden verengt fih das Waffer, wie ein Fluß, in 
einer Strede von 5 oder 6 Meilen. Er ift mit Hediten, 
Barfchen, Forellen, Braſſem und Aalen auf das reichlichfte 
gefegnet. Goaske, ein Fiſch, von der Größe eines Herings, 
ift diefem See ausfchlieslich eigen, und wird nur im May 
gefangen. Das Wafler des Erne foll an verfchiedenen 
Stellen eine vorzügliche Eigenfchaft befitzen, um die Lein⸗ 
wand in Fürzerer Zeit als gewöhnlich zu bleichen. Die fein 
wandfabrifen der Graffchaft find in Zunahme. Enniskillen, 
die Hauptftadt, liegt angenehm zwifchen drei Seen. 


Die Grafſchaft Monaghan wechſelt mit Gebirgen und 
Sümpfen ab; hin und wieder ift der Boden gut und Eultis 
virt. Die Leinwandfabrifen find beträchrlich und in Zus 
"nahme. Monaghan, ift die Hauptftadt; von diefer fo wes 
nig, als von den übrigen Dertern, laßt ſich hier etwas 
von Erheblichkeit anführen. 
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Die Grafſchaft Armagh hat, 'im Ganzen, ein unebenes 
und unregelmäßiged Anfehen, indem fie faft durchgehends 
mit Hügeln befegt ift. An Sümpfen ift Fein Mangel. Ber: 
fhiedene Gegenden find fehr fruchtbar, und ihr Boden wird 
für den reichften in Sreland gehalten. Inzwiſchen ift man 
bier, wie in den benachbarten Grafichaften, mehr dem fein: 
wanderwerb, als dem Aderbau ergeben. Erſterer wird in 
allen feinen Zweigen auf das lebhaftefte betrieben. In den 
noͤrdlichen Theilen liefern die Weber die feinften Artikel. 
Die Hauptartikel find Cambricks, Schleier, Damajte, ge: 
würfeltes Tafelzeug, Checks. Diele Bleihen. Man findet 
in diefer fehr bevölferren Grafſchaft allenthalben Wohlſtand, 
und die geringe Klaffe befitzt einen guren Theil von Kultur. 

Armagh ift die Hauptfladt, um deren Verbeſſerung 
der verftorbene Ford Rokeby fich große Verdienfte erwor— 
ben hat. Jeden Dieuftag ift Märkte für Leinwand, und 
man rechnet, daß wöchentlich von dieſer Waare für 7000 
Pf. St. dafelbit umgefeßt werden. Der Hauptartifel ift 
Yard-wide Linen, von einer gröberen Qualität. 

Lurgan, ein Städtchen, das auch, man weiß nicht 
warum, dem Namen von Little England führe. Die 
Haupt: Fabrifate find: Cambricks, Schleier, gewürfeltes 
Tafelzeug. Es wird auch Muslin gewebt, welcher Arti— 
fel der Leinwand ziemlichen Abbruch thut, zumal, da vor 
"einigen Sahren, viele Packen von feiner Yeinwand, aus 
Amerifa, mit VProteft nad) Lurgan zurückgegangen find. 
Der wöchentliche Umfaß ift 2500, bis 3000 Pf. St. 

Tanderagee liegt vortheilhaft in der Nähe des Ka— 
nald von Mewry. Syn. der umliegenden Gegend, wohnen 
viele reiche Bleicher. Der Markt für feine Leinwand, und 
bar wohl ehemals 7ooo Pf. St. wöchentlich eingebracht; jetzt 
rechnet man den Durchfchnitt auf 2000 Pf. St. In der 
Nachbarſchaft ift ein Vitriolwerf, zum Behuf der Blei: 
hen, etablirt werden. Rich Hill, hat ein ſchoͤnes Markt⸗ 
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haus, wo wöchentlich für 1500 Pf. St. Leinwand umge: 
fetst wird. 

Aus dem See Camlough fließt ein reiffender Strom, 
an defien Ufern viele große Körnmühlen und Bleichwerfe 
angelegt find. Unter anderen, ift Sohn Duff’s DBleiche 
im Stande, jährlich 14,000 Stuͤck Leinwand zu liefern; 
die von Wu. Pollock, und die von Joſeph Camp: 
bell, ı8,000 Stuͤck, jede. 

Sn der Nähe von Keady giebt es reiche Siiiniinen; 
Der Graf von Farnham ließ ſich die‘ Vearbeitung der: 
felben fehr angelegen feyn. Da’fid aber Fein Profit er: 
geben wollte, fo ift, nach feinem a das Werk nicht 
weiter fortgefegt worden. 


Die Oberfläche der Graffchaft Down, ift ebenfalls 
uneben, und raub, und der niedrige Grund größtentheils 
fumpfig. Slieve Donard, ift einer der höchiten Berge in 
Streland; auf dem Gipfel befinden fich zwey ungehäure 
Ste nhaufen, dergleichen man faft in allen Theilen von 
Ireland antrift; fie werden Cairns genannt, und man 
kann von ihrer urfprünglichen Beftimmung nichts Gewif: 
ſes fagen. Strangford Lough, ift ein großer Geearm ; 
ehemals wurde er Lough Cane genannt; vie Ufer find ma— 
leriſch fhön, und, herrliche Inſelchen, ungefähr funfzig 
an der Zahl, zeigen fi) auf der Oberfläche des Waffers. 
Vier davon heiffen The Swan Islands, weil jie viel von 
Echwänen befucht werden. Don Fifchen find vornämlich 
Stinte im Ueberfluß im Lough vorhanden. Un der Mün: 
dung werden periodiſch Heringe gefangen. Die Barre 
oder der Eingang, ift unfundigen GSeefahrern gefährlich ; 
denn, im der Mitte der Paflage befindet fich ein Felfen, 
und, der Strohm dafelbft ift fo reiffend, daß er 6 bis 7 
Meilen in einer Stunde zurüclegt. Inzwiſchen ift an 
beiden Seiten ein breites und tiefes Fahrwaſſer. Die 
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Fahrzeuge gehen felten weiter, ald bis Strangforb 
hinauf; bey widrigem Wetter pflegen Schiffe diefen Hafen 
anzuthun, Strangford erportirt lebendiges Vieh, vor- 
namlich nach der Inſel Man. \ 

Den Haupterwerb der Graffchaft macht, die Lein- 
wand, mit allen dazu gehörigen Zweigen, aus. Die Sor: 
ten find: Wardbreite Leinwand, Cambricks, Zafelzeug, 
und gewürfelte Leinwand, Geit 25 Jahren wird viel Mus: 
lin gewebt. | 

Downpatrick oder Down, die Hauptftadt, und eine 
von den älteften Städten in Sfreland; St. Patrick fol 
hier im fünften Jahrhundert ein Bisthum gegründet ha— 
ben. Killough‘, ein angenehnt liegendes Städtchen, nord: 
lich von St. John’s Point, hat eine gute Kaje, wo Schiffe 
mit Sicherheit anliegen koͤnnen; in der Bucht ift eine 
ziemliche Fifcherei; Die Hauptausfuhr befteht in Gerfte 
aus den benachbarten Gegenden; fie geht nah Dublin; 
eine Salzſiederei. Dundrum Bay, eine große Bucht. 
Rosstrevor, ein Dorf an der Carlingford Bay, bat! 
eine Kleine Kaje für Schiffe; eine Salzfiederei; eine To: 
pferei für weiffe irdene MWaare, wozu der fchöne Thon aus 
der Gegend von Carridfergus kommt, 

Newry, eine bedeutende Handlungsftadt, wovon ein 
Theil in der Graffchaft Armagh liegt. Vornaͤmlich bes 
ruͤhmt ift fie, wegen der vortreflichen und wohlfeilen Buts 
ter, die aus den benachbarten Grafichaften,, fogar aus 
Sligo, bieher zu Markt gebracht wird. : Der jährliche 
Umſatz foll über 300,000 Pf. St. betragen. Ferner be— 
forget Newry beträchtliche Quantitaͤten Rindfleifch und 
Schweinefleifch für die Föniglichen Flotten. Es wird auch 
lebendige Vieh ausgeführt. Im Jahre 1802 belief ſich 
der Werth von audgeführter Leinwand, auf 200,000 Pf. 
St. Inzwiſchen bat der Leinwandhandel von Newry, 
feit einigen Jahren, merklich dadurch gelitten, daß in den 
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benachbarten Dertern Kilkeel, und Carlingford, Leine 
wandmärfte angelegt worden find. Auch hat Belfaft 
diefer Stadt ziemlidhen Abbruch gethan. Vor mehreren 
Jahren ließen die Kaufleute in Newry, mit groffen Ko— 
ften, eine Linnen- Halle bauen; Taum aber war fie ges 
‘dfnet, fo verfauften die Sntereflenten fie ans Gouverne— 
ment, mit einem Verluſt von nahe an 70 Prozent. Seit: 
dem ift fie in Baraden verwandelt worden. Der fein 
wandmarkt wird gegenwärtig, wie vorhin, anf einem fehr 
unſchicklichen Plaß gehalten, wo das Vieh ausfteht, 
wenn die Viehmärkte eintreten. Im Durchfchnite werden 
jährlidy zwifchen 12 und 13,000 Fäffer Reinfaar in Newry 
eingeführt. Vor einigen Jahren hat Jemand unternommen, 
ein Paar Damaft: Webftühle zu etabliren. Ein Eifens 
wert, wo vornämlid Spaten, Schaufeln, und Senſen 
geichmieder werden. Kine Eifengiefjerei. Eine große 
MWpisfy- Brennerei. Werfchiedene gute Brauereien. 

Der Fluß Newry River oder Newry Water, war für 

die Schiffahrt fehr befchwerlich und unbequem, und trug 
überdem nur leichtlaftige Fahrzeuge. Es ift daher, in neues 
ven Zeiten, ein Kanal gebaut worden, der aber noch fehr 
an Unvollfommenpeiten leidet. Inſonderheit find die Schleu— 
fen viel zu enge. Große Schiffe koͤnnen nicht auffommen , 
fondern müffen zu Warren Point, feh8 Meilen von Nes 
wry, in Lichter löfchen, die zu Fathom, vier Meilen von 
Newry, in den Kanal eingehen. Won Newry läuft der 
Kanal 27 Meilen weiter, nad Lough Neagh. 

Zu Hillsborough wird virl Muslin gewebt. In der 
Nähe des Dorfed Magheralin, find verfchiedene große 
Bleichen. Ebendaſelbſt wird ein vortreflicher Kalffiein 
gegraben, und Das darüber laufende Quellwaſſer beſitzt 
eine vorzuͤglich bleichende Eigenſchaft. Zu Moira, und 
in der ganzen Nachbarſchaft, wird Leinwand in großer 
Menge gewebt. Killyleagh, liegt an einem Arme der 
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Strangford Bucht; der Leinwand- Erwerb ift fehr leb— 
haft; Inſonderheit wird der fchöne Zwirn diefes Ortes ge: 
ſchaͤtzt. In der Nachbarfchaft von. Warringstown befchäf: 
tigt man ſich vornämlich mit dem Weben von gewürfeltem 
Zifhzeug (Diaper), und bearbeitet daffelbe auch damaſt— 
artig (Damasf Diaper), fo daß es dem Damaft an 
Schönheit und Dauer fait gleich fommt, und dabei ungleich 
wohlfeiler ift. Bortrefliche wollene Defen (Blankets) 
werden in der Nachbarfchaft des Dorfes Lambeg ver: 
fertigt. 

3u Bangor ift, in neueren Zeiten, ein Hafen, mit 
einer Mulje und Kaje, eingerichtet worden, wo jeßt die 
Schiffe ficher liegen, und, bey ſtuͤrmiſchem Metter, 
Schutz finden koͤnnen. Nicht weit davon, liegt Thirteen 
Brig Bay; Dieje wurde fonft von Schiffen angethan, feit 
dem Dafeyn des Hafens von Bangor aber, haben fie 
den leßteren vorgezogen. Der Hafen von Donaghadee 
liegt 25 englifche Meilen weftlih von Port Patrick in 
Schottland. Zwifchen Beiden Plägen, gehen regelmäßig 
Paderböte. Zu Portpatrid zeigen fi Ebbe und Fluth, 
faft eine Stunde früher, ald zu Donaghadee, obgleich bei: 
de Häfen einander faft gerade gegenüber liegen. Auf ei: 
ner von den vor Donaghadee liegenden Fleinen Copland- 
Inſeln, fteht ein Leuchtthurm. 


Die Grafſchaft Cavan ift, in Anfehung der Oberflä: 
che ded Bodens, von den benachbarten wenig verjchieden. 
Sie hat mehrere fchöne Seen. Auffer Flach, hat man 
in neuern Zeiten verfucht, Hanf zu ziehen. Leinwand und 
die davon abhängenden Zweige, machen auch hier den 
Haupterwerb aus. Bertleinwand (Sheeting) ift der 
vornehmfte Artidel, Der Hauptmarft ift zu Cootehill, 
wo wöchentlich für ungefähr 4000 Pf. St. umgefetst wer: 
den. Der zweite gute Markt wird zu-Killesandra gehals 
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ten. Es wird auch Drell (Huckaback) aus Hanf ges 
weht. Die Hauptftadt heift Cavan, wovon hier weiter 
nichts zu fagen ift. 


II) Connaught, ift die zweite Provinz. Die Grafz. 
fchaft Leitrim ift zum Theil gebivgig, bin und wieder 
fruchtbar; infonderheit wird viel Nindvieh gezogen. Lough 
Allen, ein großer, ſchoͤner See, aus welchem der be— 
rühmte Fluß Shannnon feinen Lauf fortfeßt. In ‚ber 
Nähe des Sees findet man Eifenftein, und Steinkohlen 
in. Ueberfluß; bis jegt aber find Feine von beyden benutzt 
worden, obgleich man einmal behauptet hat, daß die Stein= 
fohlen am Lough Allen, unter gehdriger Hervorarbeitung, 
hinreichend feyn würden, ganz Zreland mit Feuerung zu 
verfehen. Diele Leinwand = Bleiben. Die Hauprörter 
heißen Leitrim, 'und Carrick on Shannon ; von beiden ift 
fo wenig, als von den übrigen Eleineren Dertern, zu bes 
merken. 


Die Grafſchaft Sligo ift, wie die obige, und hat meh— 
rere romantifche Gegenden, wozu die fhönen Seen Lough 
Arrow, Gill, und Gara, vieles beytragen. Der Haupts 
Erwerb befteht in Flachsſpinnen, und Leinwandweben. 
Der Hauptmarkt iſt die Stadt Sligo, wo in der Linen— 
Hall wöchentlich bedeutende Geldſummen angelegt wer: 
den. Ein berrächtlicher Lachsfang. Nicht weit von Sligo, 
ift Lugna Glogh , oder Giant’s Grave, ein dem Stone- 
henge ziemlich gleichfommendes Ueberbleibfel des Alters 
thums. | 


Die Sraffchaft Mayo, iſt nördlich und weftlih, vom 
Meere begränzt; der Küftenrand ift vielfältig zerriffen, und for⸗ 
mirt Buchten, Halbinſeln und Inſeln. Die vornehmſten Buch= 
ten ſind: Killala Bay, Broadhaven, Blach Sod Bay; 
Newport oder Clew-Bay; die vornehmſten Juſeln: Achill 
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Isle, und Clare. Außerdem ift die Küfte mit vielen ifo- 
lirten Selfen umgeben. Der weftliche Theil der Graffchaft 
ift gebirgig und nadt. Im Inneren ift der Boden größ: 
tentheils fruchtbar, und meiſtens Grasland. Verſchiedene 
Seen, worinn die Forellen: Arten, Charr und Gilla— 
roo Trout, vornämlich zu Haufe find. Lough Conn 
ift der größte, und fchönfte Eee. Der Haupterwerb der 
Grafſchaft befteht im Flachsſpinnen. Leinwand wird un 
gebleicht,, und gebleiht zu Markt gebracht. 

‚ Der verfallene Ort Mayo, wovon die Graffchaft den 
Namen führt, war in alten Zeiten von Bedeutung, und 
hatte ein Inſtitut zum Unterricht der fächfifchen Jugend ; 
König Alfred der Große erhielt dafelbft feine Erziehung. 
Zu Castlebar wird ein. bedeutender Markt für Garn und 
Leinwand, gehalten; zu Westport für Garn; auch füys 
ren Westport und Newport, Rind- und Schweinefleiich 
aus. Ballina oder Belleek liegt fehr angenehm am Fluße 
Moy, deſſen MWafferfoll, nicht weit davon, bewundert 
wird. Jeden Montag ift zu Belleef ein beträchtlicher 
Marke für Leinengarn, wovon ein großer Theil nach Mans 
chefter geſchickt wird. Ein anfehnlicher Kachsfang. Kil- 
lala, ein Seehafen, an der Bucht diefes Namens. Auſſer⸗ 
dem ift noch der Ort Ballinrobe von einiger Erheblichkeit. 


Die Grafſchaft Roscommon wechſelt mit Bergen, 
Thaͤlern, Ebenen, und Suͤmpfen ab. Die Curlew Moun- 
tains ſind ſehr hoch und ſteil. Hin und wieder waͤchst 
vortrefliches Korn. Viel Grasland. Zahlreiche Viehheerden. 
Oeſtlich fließt der Shannon vorbei, mit dem ſchoͤnen, in: 
felreihen See Lough-Ree. Es wird in diefer Grafe 
[haft Flachs gezogen, viel davon gefponnen , wenig aber 
gewebt. Athlone, ein unbedeutendes, verfallenes, vers 
nachläßigtes Städtchen, liegt fehr angenehm an beiden 
Seiten ded Shannon, zum Theil in Roscommeon, 
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zum Theil in Meftmeath. Ein beträchtlicher Nalfang, 
Die Derter Roscommon, Tulsk u, ſ. w. find ebenfalls 
von feiner Bedeutung, 


Der Boden der Grafichaft Gallway oder Galloway, 
ift von dem der meilten bereits gedachten Graffchaften, 
nicht viel werfchieden. Große Viehzucht. Die Küfte ift 
faft wie die der Grafihaft Mayo. Lough Corrib, ein 
großer, mit mehreren Tchönen Inſeln gezierter See, ift 
wegen feiner vortreflichen Fifche berühmt ; infonderheit ges 
langen die Hechte und Barſche zu einer aufferordentlichen 
Dice. Lough Mask, ein anderer See, von jenem nicht 
weit entfernt. In beyden befinden fich die bereits bemerk— 
ten Gillaroo Trouts. An den Küften wird viel Kelp ges 
brannt. 

Galway, die Hauptftadt, an der — Galway Bay, 
deren noͤrdliche Seite jedoch den Schiffen gefaͤhrlich iſt. 
Der Hafen, durch ein Fort vertheidigt, treibt einigen 
Seehandel, und erportirt vornaͤmlich Lachs in Menge, 
Heringe, Leinwand, und Kelp. Er ift bequem und ficher, 
liegt aber in einiger Entfernung von der Stadt, fo daß 
die Güter dahin mit Evern transportirt werden muͤſſen. 
Tuam ift der Markt für grobe Bertleinwand (Coarfe 
Sheeting), und Loughrea für fihmale Leinwand 
(Narrow Linen). Legterer Ort führt den Namen von 
einem Fleinen See, in deffen Nähe er romantifch ſchoͤn ges 
legen ift. Zu Ballinasloe werden die größten Vieh- und 
MWollmärkte in Sjreland, gebalten. 


III) Leinster, ift die dritte Provinz. Louth oder 
Lowth, ift eine von den Fleinften Graffchaften, und fehr 
fruchtbar. Inzwiſchen iſt der Leinwand» Erwerb, in als 
len Zweigen, vorberrichend, und die Waare fowohl an ” 
Quantität, ald an Qualität, zunehmend, 

Nemnich's neufte Reife d. Engl, 42 
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Drogheda, von den Engländern auch Tredah ges 
nannt, eine ziemlich große und gut gebaute Stadt, am 
Fluſſe Boyne, ungeführ fünf Meilen meftlich vom irländis 
ſchen Kanal. Der Hafen ift nur mittelmäßig , und bat, 
bey feinem engen Eingang, eine Barre, worüber laftige 
Schiffe nur bey hohem Waſſer pafliren fünnen. Inzwi— 
ſchen hat ſich Drogheda, von einem ehemaligen unbedeu— 
tenden Zuftande, zu einem lebhafren und wohlhabenten 
Plaß erhoben.‘ Der Handel mit England ift vortheilbaft, 
sornämlich mit Whitehaven, von wo große Quantitaͤ⸗ 
ten Steinkohlen uͤberkommen; dieſe werden, mittelſt des 
ſchifbaren Fluſſes Boyne, eine betraͤchtliche Strecke weiter 
ins Land befördert. The New Market House, ift ein 
neues, mufterhaftes Gebäude. Diele Leinwand wird aus 
den -umliegenden Gegenden umd Graffchaften nach Drog- 
heda zu Markt gebracht. Es wird Porter gebraut, und 
Whisky gebrannt; auch har diefe Stadt, wegen des be: 
ften Usquebaugh, längft in Ruf geftanden. Die Zahl der 
Einwohner ift ungefähr 10,000. 

Carlingford, ein Städtchen, morinn ebenfalls ein 
geinwandmarkt gehalten wird. Sie liegt an der Bucht 
dieſes Namens, die eine Länge von 3 bis 4 Meilen, und 
faft eben fo viel in der Breite hat. Zwar ift die Car- 
lingford Bay tief genug, um die größten Schiffe auf: 
nehmen zu Tonnen; auch ift fie, zu deren Schuß, 
allenthalben mit Bergen und hohen Gegenden umgeben; 
Inzwiſchen ift der Eingang voller Klippen, und da Fein 
Pla von Bedeutung an der Bucht vorhanden ift, fo wird 
fie blos von Fiſcherboͤten befucht. Die Carlingford Oy- 
sters, find, wegen ihres vortreflichen Geſchmacks, ſehr 
beruͤhmt. | 

-Dundalk, eine alte Etadt, deren Hauptftraffe bei⸗ 
nahe eine Meile lang ift. Ein ſchoͤnes Markthaus. Der 
inlaͤndiſche Handel iſt ausgebreitet, und giebt dem Ort 
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viel Leben. Aufferdem hat er einen ficheren Hafen, und 
die geräumige Dundalk Bay einen guten Anfergrund. Es 
wird vornämlich Vieh nach Liverpool ausgeführt, von wo 
Steinfalz, Hartwaare, Manchefterwaare u, f. w. zuruͤck⸗ 
kommen. Dundalf ift einer von den erften Orten, wo 
eine, Sambricfabrid angelegt wurde. Won Ardee, Dun- 
leer, Louth, und anderen £leineren Orten, wäre hier weis 
ter nichts zu bemerken, 


Die Grafſchaft Meath wird auch Fast Meath ges 
nannt, um fie von Westmeath zu unterfcheiden. Es ift ein 
ſchoͤnes, meiſtens flache8 und fruchtbares Land. Sins 
fonderbeit wird viel Hafer gezogen. Auch ift die Bevoͤl— 
Ferung anfehnlich. Diele Kaninchen, deren Felle nad) 
Dublin zu Markt gebracht werden. Das Haupt : Fabris 
Fat ift Sacktuch, und wird vornämlid) in der umliegenden Ge⸗ 
gend von Navan, für den Markt von Drocheda, gewebt ; 
es ift in Stüden von 60 Yards, und Fofter in Dublin 
10 bis 14 d. die Yard; das Werg dazu fommt aus dem 
nördlichen Teilen von Ireland. Ferner werden Dowlas, 
und 3 breite grobe Finnen, vornämlich in den Baronien 
von SIane und Duleef gewebt, und ebenfalls in Drog— 
heda verfauft, von wo man fie nady Meftindien, zur Klei— 
dung der Meger , verfchift. Strohhuͤte werden in Menge, 
ich weiß aber nicht recht mehr, im welcher Gegend, ver— 
fertigt. : DVerfchiedene bedeutende Kornmühlen, wovon fid) 
die von Jebb und Co. zu Slane, befonders auszeichs 
net. Sie ift, mit Leichtigkeit, im Stande, täglich 220. 
Barreld, 20 Stone per Barrel, zu, malen. 
rim, am Fluſſe Boyne, ift die Hauptftadt, aber 
nur Fein. Athboy, ein Marftfleden. Das Städtchen 
Kells hat eine ſehr malerifhe Lage, und die Gegend ift 
auf das befte Fultivirt. Won Navan, Slane, und Du- $ 
leek, läßt fich hier weiter nichts fagen, ald was von diee 
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fen Oertern bereitö oben gedacht worden iſt. Ratoath ift 
ift ein elendes Dorf, obgleid) id) es mit großen Buchfta= 
ben auf der Landkarte finde. 

Die Graffchaft Westmeath hat zwar ebenfall& gute, 
fruchtbare Gegenden, aber auch zugleich ziemliche Stres 
den von Suͤmpfen. Mehrere fehone Seen. Mullingar, 
die Hauptftadt, ziemlid) groß, und gut gebaut; es wer: 
den dafelbft große Mollmärfte gehalten. In der Gegend 
von Moatagrenoge, oder Moar, wird viel Bertleinwand 
(Sheeting) und Dowlad gewebt. Kiibeggan, ein 
Städthen, am Fluffe Brosna. Won der bereits unter 
Roscommon gedachten Stadt Athlone, liegt ein Theil 
in diefer Grafſchaft. 


Die Grafſchaft Longford iſt nur klein, und hat ei= 
nen erträglichen Boden, wiewohl arobe Sumpfftreden vor— 
handen find. In den Städten Longford und Granard, 
werden Yeinwandmärfte gehalten. f 


Die Grafſchaft Dublin ift klein, die Oberfläche größ- 
tentheild eben, ausgenommen nad) Süden zu, wo fid) 
Gebirge und Zelfen zeigen. Der Boden ift, in neueren 
Zeiten, durch Kultur ſehr verbeffert worden, und wird, 
durch fortgefeßte Bemühungen, noch höhere Grade von 
Vollkommenheit darinn erreichen. Die Verediung der Viehs 
zucht, hat ebenfalld eifrige Anhänger und Liebhaber, zu: 
mal da es nicht an Aufmunterungen fehlt, 


Dublin 


Die Hauptftadt von Ireland. Die Zahl der Ein— 
wohner war, 1664, nicht viel über goo0o. Im Jahre 1753 
war fie, nah Dr. Rutty, 128,570.. Im Jahr 1798 
war fie 172,092 5 und i. J. 1804, zu Folge der faſt uns 
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glaublich muͤhſamen Unterfuchung des Vikars White: 
law, nicht größer, als 167,899. Diefe Angabe ift von 
anderen fehr verfchieden. - Archer (Statistical Survey of 
the County of Dublin, 1801) fagt: „Die Stadt Du: 
„blin hat 300,000 Einwohner, und vielleiht, wie man 
„allgemein glaubt, nocd mehr.“ Wie fehr verrechnet 
man ſich nicht, wenn man es bey dem bloßen allgemeis 
nen Glauben bewenden läßt! 

Der Fluß Liffey theilt Dublin faft in zwey gleiche 
Theile, und ergießt fi) dann ind Meer. In alten Zeiten 
war diefe Stadt blos auf die rechte Seite des Flufles eine 
geſchraͤnkt. Jetzt bilder fie an beiden Seiten beinahe ein Vier: 
ed, und ift ungefähr 2 1 Meilen lang, und ebeu fo viele 
Meilen breit. Ueber den Fluß Tiffey, fo weit er zur Stadt 
gehört, gehen fieben Brüden, und an beiden Seiten deſ— 
felben find, zum: Laden und Löfchen der Echiffe, geraͤu— 
mige Kajen angelegt. Von den großen inländifchen Ka— 
nälen ift im allgemeinen Kapitel gehandelt worden, Der 
Grand Canal verbreitet einen Zweig nach St. Ja: 
mes’ Street, wo fih der Hafen’ deffelben befinver; 
alsdann endigt fi der Hauptitamm in der Gegend von 
Ringsend, mit einem fo geräumigen Floating Dock, 
daß nahe an 400 Kauffahrteyfchiffe Plaß darinn finden 
koͤnnen; aufferdem drey groffe Graving Docks, zum 
Bauen und Auöbeffern der Schiffe; diefe Docks exiſti— 
ven feit 1796. Der neue Enftonhoufe Dock wird 
ſehr getadelt; denn die Schiffe find gendthigt, mehrere 
Lagen tief darinn zu liegen. 

Die Dublin Bay ift von großem Umfange, und ges 
hört zu den fchönften in der Melt. Beim Eingange bivret 
fie dem Auge eine Reihe von reizenden, malerifchen Szenen 
von beiden Seiten dar. Nur ift es zu bedauern, daß dieſe 
Bucht nicht zu den ficherften gehört. Die Barre läßt feine 
Schiffe von tiefer Maffertracht, ohne Gefahr und Echwie: 
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rigfeit zu. Um dieſem Uebel abzuhelfen, hat es an Bor: 
ſchlaͤgen und Verfuchen nicht gemangelt. Zwei große Bänfe 
von Treibſand, wovon die eine The South Bull, und die 
andere The North Bull genannt wird, find von jeher der 
Schiffahrt vom größten Nachrheil gewefen. Um das Zu: 
fammenlaufen diefer Bänfe, wodurch ver Eingang des Ha— 
fens ganz blodirt werden möchte, zu verhindern, hat man, 
in neueren Zeiten einen bewundernewirdigen Steindamm 
von Granitblöcen gebaut, und ihın deu Namen The South 
Wall gegeben. Er läuft nahe an fünf Meilen in die See, 
erhebt fich 10 Fuß über die Fluthmarke, und hat eine Ober— 
fläche von 30 Fuß Breite, Won Ringsend, dichte bei Du— 
blin, nimmt er feinen Anfang, und endigt fid mit einem 
fhönen, runden Yeuchtthurm, "The Cassoon genannt. Drei 
Meilen näher nah Dublin zu, ift Pigeon House, der 
Name eines Platzes, wo die Paderböre zwifchen Dublin 
und England, ihre Paſſagiere aufnehmen und abfegen. 
Bon den dffentlichen Gebäuden und Anftalten zur Bes 
quemlichFeit der Handlung in Dublin, find folgende zu bes 
merken. Dad Customhouse ift vielleicht an Umfang, Bau: 
art und innerer Einrichtung, Das prächtigfte Zollhaus in 
der Melt; es ift, fagen die Engländer, zu ſchoͤn und zu 
koſtbar, für einen Handlungeplag, wie Dublin. Die Börfe 
(The Royal Exchange), gegründet 1769, vollendet 1779, 
ein. fuperbes Gebäude, auf deſſen Errichtung die Stadt, 
über 40,000 Pf. St. verwandt hat. Inzwiſchen hat bie 
Kaufmannſchaft dies Boͤrſenhaus, zu mehreren Geſchaͤfts— 
zweigen, nichts weniger, als bequem gefunden, ſondern 
in der Folge, ein anderweitiges ſchoͤnes Gebäude, auf Sub: 
feripzion anlegen lafjen. Die Kompagnie der Eigenthuͤmer 
deffelben,, ift 1798, durch einen Föniglichen Brief ( Char: 
ter) inforporirt worden. Died Gebäude heißt The Com- 
mercial Buildings. Hier ift der Markt für öffentliche Pa— 
‚ piere (The Stock: Erchange). - Ferner werden Vers: 
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Fäufe von Maaren darin gehalten, Affefuranzen gefchloffen 
und andere Faufmännifche Gefcbäfte getrieben, Die Tren- 
nung der Kaufmannfjchaft, wovon fich zur Börfenzeit, ein 
Theil in der Royal Erchange und ein anderer in den 
Commercial Buildings befinder, iſt unftreitig ein 
wefentliher Fehler, und eine der eriten Ungemächlichkei: 
ten, die in einer großen Handlungsftadt nicht feyn follren. 
Aufferdem ift mit den Commercial Buildings, em 
‚geräumiges Kaffehaus verbunden, wo fih Geſchaͤftsmaͤn— 
ner und Fremde verfammlen, und auffer Neuigkeiten nnd 
Gerüchten, einen nicht unbeträchtlichen Vorrath von Diver: 
fen Zeitungen, vorfinden. Es koͤnnen auch Fremde in die: 
ſem Gebäyde bequem logieren. Gleich beim Eingang ift 
Sohn Archer’d Buchhandlung, die vornehmfte in Dus 
blin. Das ehemalige Parliamient House, gegründet 1729, 
mit einem Koftenaufiwand von 40,000 Pf. St. zehn Jahre 
darauf vollendet, und aufferdem feit 1791 mif neuen Gie- 
bein, dftlich und weftlich, verfehen, iſt 1902 an die Go: 
vernorsd und Directors der irländifchen Bank verkauft 
worden, um es in eine Nazional:Banf zu verwandeln, 
Diele ivfändifche Patrioten, infonderheit aber die zahllofen 
Widerfacher der Union, finden Gründe genug, dies Unter: 
nehmen der Bank, als eine der größten Thorheiten auszu— 
legen. J 

The Linen-Hall, ein weitlaͤuftiges, 1728 angelegtes 
Gebäude, das feitdem noch mehr exrtendirt worden ift, und 
wozu man noch gegenwärtig neue Fkügel anbaut. Hier 
werden alle Arten von Leinwand und Garn, die aus allen 
Theilen von Sreland nad) Dublin zu Markt fommen, auf: 
genommen, zu welchem Zwed die Linen - Hall Factors ges 
raumige und mit ihren Namen bezeichuete Zimmer und La— 
ger angewiefen baden. Zur Berreibung des Leinwandges 
fchäftes, wird täglich auf den offenen Plägen der Halle, 
eine Art von DBdrfe gehalten, wo ed in den Marfttagen 
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befonder8 lebbaft hergeht. Das mit diefer Halle verbun: 
dene, und für Ireland gewiß das wichtigfte und wohlthaͤ— 
tigfte Jnflitut der Trustees of the Linen- Manufacture,, ift 
bereits ein eigener Gegenftand im allgemeinen Kapitel die: 
ſes Buches geweſen. 

Dublin hat verſchiedene eigene Verficherungs - Anftal: 
ten. The Hibernian Insurance Company, vor ungefähr 
30 Fahren errichter und zugleich die erjte dieſer Art in re: 
land. Cie befteht aus den vornehmften Bankiers und 
Handelsleuten und werfichert Häufer und Waaren gegen 
Feuersgefahr. The Phenix Insurance Company, entſtand 
nicht lange darauf; ebenfalld gegen Feuerögefahr. The 
Dublin Insurance Company against Fire, vor 23 Jahren 
etablirt. The Commercial Insurance Company, ver: 
fihert Schiffe, Waaren und Leben; wie auch Häufer, Guͤ— 
ter u. ſ. w. gegen Feuersgefahr. The Royal Exchang 
‚Insurance Company of Ireland, etablirt 1784, verfichert 
Schiffe, Waaren und Menfchenleben. Zu diefem Gefchäft 
hat fie den Handel mit Annuitäten und die Verfichernng 
gegen Feuer, in der Folge hinzugefügt. The British and 
Irish United Fire Insurance Office, vorher beftand fie für 
fih in Dublin, unter der Firma The Sun Insurance Com- 
pany; in der Folge hat fie fich mit der British Fire Office 
in London, vereinigt. The Westminster Life insurance 
and Annuity office, feit 1792. 

Erft im Fahre 1784 ift, durch Parliaments s Akte, eine 
General Post Office, in Dublin , etablirt worden. In der 
Folge auch eine General Penny Post-Office. Mail- Coa- 
ches eriftiren auch noch nicht lange, und gehen blos zwi: 
[hen Hauptplägen; fo au Stage: Coaches, 

Dublin hat Feine Fabriken von Bedeutung. Nur die 
Geidenwebereien koͤnnen einigermaffen auf den Namen eis 
ned Stapels Anfpruch machen, obgleich fie lange nicht 
mehr find, was fie in vorigen Zeiten zu feyn pflegten ˖ 
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Die Trish Poplins ftanden in großem Anfehen, und giengen 
in Menge nah Großbritanien; der Zettel ift Worſted, der 
Einfchlag Seide; fie werden jet wenig oder wohl gar nicht 
mehr gemacht. Tabiners find die feinfte Qualität. Atlaſſe 
und Luftrings, den englifchen vollfommen ähnlich. ” Tafte, 
eben fo; auch Seidenband, Franfen und feidene Struͤm—⸗ 
pfe. Allein der Srländer zieht die englifchen Artifel von 
dieſer Art, feinen vaterländifchen vor. Hauptſaͤchlich aber 
haben die vornehmen Abfentees die meiften Seidenwe— 
bereien in Dublin, in Stillftand geſetzt. 

Ferner findet man in und um Dublin Baumwollfas 
brifen, Schlachthäufer, Whiskybrennereien, Glashütten, 
(zu Ballibougb bridge) Staͤrkefabriken, Zuckerſiede— 
reien, Leimkochereien. Der irländifche Schnupftabaf (Jrish 
Snuff) ift nicht mir Stillfchweigen zu übergehen. Die 
Engländer nennen ihn nur gar zu fchimpflih Irish 
Blackguard. Er wird von Tabadeftengeln bereitet, ift 
ganz trocen und von gewöhnlicher Farbe. Die Stengel 
find durch Feuer gedörrt, und davon riecht der Taback et— 
was nach dem Brande. Gemeiniglich ift er ftarf mit Glas 
verinifcht uud ſtrenge. Lundy Foot und Son, in Due 
blin ift die Firma der Hauptfabrif, und man pflegt. diefen 
Taback ſchlechtweg Lundy Foot zu wennen. 

Der Handel von Dublin befteht in der Ausfuhr von in— 
ländifchen Produkten und Fabrifaten, wie fie im allgemeis 
nen Kapitel bemerkt worden find, und in der Einfuhr von 
vielerlei Bedürfniffen aus allen Weltgegenden, vornämlich 
aber aus Großbritanien. Die Ausfuhr von fremden Pros 
duften ift von Feiner großen Bedeutung. Steinkohlen kom⸗ 
men aus Cumberland und Wales, 

The Dublin Society, zur Verbefferung des Nderbaus 
und anderer nüglichen Gewerbe und Künfte, Sie ift 1731, | 
durh Bemühung des Dr. Sam. Madden, entftandeır, 
und wurde 1749, durch einen Füniglichen Brief, inkorpo— 
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rirt. Die Erften des Reiches ftehen an der Spitze diefes 
Inſtituts, dem die Kultur von JIreland, fo vieles zu ver: 
danfen hat. Das Wefen deffelben, nebft den in einem gro: 
fen Gebäude enthaltenen, fehenswürdigen Sammlungen zu 
bejchreiben, würde fich zu einem eigenen Bande qualifizi- 
ren. Sch begmüge mich bier blos mit einigen Bemerkungen. 
Das angefaufte Mu ’eum Lesfernum macht eine Haupt: 
zierde aus, und iſt durch mchrere patriotifche Gefcheufe, 
befonders von einheimischen Naturproduften ſehr bereichert 
worden, Cine Sammlung von Foffilien aus dem Harzge— 
birge, von Laſius und eine andere von Fofjilen aus Der: 
byfhire, find 1805 hinzugefommen. Die Sozietät befoldet 
einen reifenden Mineralogen, gegenwärtig Macdonald 
Stewart. Zu Glassnevin, einige Meilen von Dublin, 
hat die Eozietät, vor verfchiedenen Jahren, einen botani— 
fhen Garten anlegen laffen. Die Einrichtung ift vortreflich ; 
man lernt fie aus dem Pflanzenverzeichniß Fennen, denn der 
dabey angeftellte Profeffor Walter Wade herausgegeben 
und mit einer Abbildung der Anlage, begleitet hat. 

The Farming Society of Ireland, ein neues Inſtitut 
von 1800. Der Gegenftand ift die Verbefferung des Acker— 
baus und der Viehzucht. Prämien werden ausgetheilt, 
und zur Schau des Mufterungsviehs, (Cattle Show), 
find Dublin und Ballinasloe angewiefen. Viele Englän: 
der ftiheln gern auf die Merbefjerung der Viehzucht, und 
auf die Viehſchau in Ireland. 

Das Univerſitaͤts-Gebaͤude ( The College) ift von 
großem Umfang, und hat, auffer mehreren guten Einrich: 
tungen, ein Mufeum, und eine Bibliothef. Leßtere ift, 
durch Ankauf der aus 20,000 Bänden beftehenden Bücher: 
ſammlung des Greffier Fagel, fehr bereichert und geziert 
worden. Die Zahl der Studierenden, ab und zu nicht ge= 
rechnet, ift ungefähr 500. | 

The Royal Irish Academy, zur Beförderung der Wif: 
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fenfchaften, Literatur und Antiquitäten; inforporirt feit 
1786; der König ift Patron. 

Bon den zahlreichen wohlthätigen Anftalten in Dublin, 
find folgende zu bemerken: The charitable Loan, dürftige 
Gewerbeöleure wenden fih an die Charitable Mufical 
Society, wo fie unter 2, und nicht über 5 Pf. St., 
zinfenfrei, geliehen erhalten, und ihre Schuld dagegen mit 
Sirpence für jedes Pfund, wöchentlich abtragen müßen. 
Seit 1780 als dem Jahre ihrer Entftehung, bis 1804, bar 
fie auf dieſe Weife 2,820 Perfonen, deren Familien 13,840 
Köpfe betrugen, mit der ausgeliehenen Summe von 10,833 
Pfund unterfiügt, Zur Zeit,“ wenn die Lotterie gezogen 
wird, leihen die Governors Fein Geld aus. 

Society for promoting #he comforts of the Poor, | 
feit 1709. — The literary teachers Society , feit 1789, 
zur Unterftügung armer Lehrer, und ihrer Ramilien. — The 
Hibernian Society, feit 1765, zur Erziehung armer Sol—⸗ 
datenfinder. — The Hibernian marine Society feit 1766, 
zur Erziehung armer Matrofenfinder. — The Foundling 
Hospital, im Jahr 1804 war die Zahl der Fündlinge, for 
wohl im Hofpital, als bei Ammen auf dem Lande, nahe 
an 4,600. — Simpson’s Hospital, feit 1780, zur Aufz’ 
nahme von verarmten alten, blinden und gichtifchen Leu— 
ten. — The Westmorland Lock Hospital, feit 1792, 
zur Aufnahme ohne Unterfchied und ohne Empfehlung, aller 
mit der venerifchen Seuche behafteten, armen Perfonen; 
im Jahr 1803 wurden 1633 Leute admittirt, und 1531, 
als geheilt, entlaſſen; geftorben waren 41; arme Bruch: 
Pazienten erhalten in dieſem Hofpital ebenfalls Erleichte- 
rung und Bänder. — Hospital for the relief of poor Lying- 
in Women; gedfnet 1745; von diefer Zeit an bis 1804, 
find, in diefem Hofpital 51,723 arme MWöchnerinnen, von 
27,452 Knaben und 25,145 Mädchen, entbunden worden; 
davon hatten 888 Wöchnerinnen Zwillinge, 18 Drillinge, 
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‚and eine gar Vierlinge.e — The House of industry, feit 
1773; von diefer Zeit an, bis 1804, find 164, 164 arme Leute, 
von jeder Art, darin aufgenommen worden. — The Pe- 
nitentiary, or House of Reform, feit 1801, für junge Vers 
brecher; bis 1804 find 75 Knaben darin aufgenommen wor: 
den; von diefen wurden 12, weil fie fich gebefjert hatten, 
entlaffen, 5 als Soldaten angenommen, 11, wegen guter 
Aufführung, nad) dem Houfe of Znduftry gebracht, 
2, als unverbefferlih, nad) dem Gefängniß zuruͤckgefuͤhrt; 
und ır find davon gelaufen. — The House of Recovery 
oder Fever Hospitals , gedfner 1804 , um anftecfender Krank: 
heiten, unter den ärmeren Klaffen,, vorzubringen. in be: 
fonders für Dublin Höchft nothiwendiges Inſtitut. Die Pa: 
zienten werden in eigentlich dazıı gebauten Fuhrwerken ab: 
gehohlt, damit fich die Krankheit nicht, wenn man ge— 
wöhnliche Miethkutſchen u. f. w. dazu braucht, weiter ver: 
breitet. — The House of Refuge, feit 1802, für arme 
Müdchen. — The Strangess Friend Society, feit 1790, 
im ausgedehnteften Umfange des Wohlthuns, zur Erleich: 
terung aller Arten des menfchlichen Elendes , infonderheit , 
wenn fie ganz von Anderen verlaffen, Frauf, arm und ohne 
Beichäftigung, leben; einer befonderen Empfehlung bedarf 
es nicht, das geübte Auge des Menfchenfreundes entfchei: 
det. — The Magdalen Asylum, feit 1766, und The 
General Magdalen Asylum, feit 1798; beide find Zus 
fluchtöorter für verlaffene Sünderinnen, die den Pfad der 
Zugend und Sittlichfeit wieder betreten wollen. — The 
Lock Penitentiary and Work House, feit 1794, ift ein 
faft ähnliches Inſtitut. — The Cow -Pock Institution, 
feit Januar 1804 gedfnet; im Laufe deffelben Jahres wur: 
den 533 arme Pazienten inofulirt, und 1016 Paͤckchen 
Kubpoden » Materie auögetheilt. — The Dispensary for 
infant poor, and vaccine inoculation, feit 1800, für 
arme Kinder unter zwölf Jahren; bis 1804 wurden darin 
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hergeftellt 22,046 kranke Kinder, und aufferdem ro,Tor 
armen Kindern die Kuhblattern eingeimpft. — Ferner 
giebt es in Dublin mehrere wohlthätige Inſtitute, Dispen- 
saries oder Armen = Apotheken, Armenfchulen u. f. w. 
Ich befuchte in Dublin verfchiedene Gelehrte, die mich 
. mit vieler Xiberalität aufnahmen, General Vällancey, 
ein grundgelehrter Sprachforfcher, der ſich um die irländis 
fche Alterthyumsfunde, die größten Verdienfte erworben hat. 
Zu bevauern ift es, daß feine Herleitungen oft zu gelehrt, 
vom rechten Wege abweichen, und in Ausfchweifungen her= 
umirren. Der Etymolog läuft, Gefahr, feinen Kredit zu 
verlieren, wenn fein Forfchungseifer in eine Sucht über: 
‚geht. Wallancey’s Beweis, daß die unverftändlichen 
Stellen im Plautus, die man für Phönizifch Hält, durch 
das Srifche zur allgemeinen Verftändlichkeit gebracht wer= 
den fünnen, war fehr auffallend, und erregte anfänglich 
großes Auffehen. Sekt fcheint man nicht recht mehr daran 
glauben zu wollen. Unerwartet fand ich mein Polyglottene 
Leriton auf dem Zifche ded Generalö, der mir verfchiedene 
gute Bemerkungen machte, wie ein ſolches Buch nüßlicher 
und vollftäindiger eingerichtet werden Fünnte, in welcher _ 
Abſicht er mir auch einige irifhe Nomenflaturen verehrte. 
Kirwan, der befannte Mineralog, ift fchon hoch im 
Alter. Er ſprach mit Begeifterung von den deurfchen Ken— 
nern feines Faches, und ich wußte nicht, wie ich feine vie= 
len Erfundigungen, alle befriedigen follte. Doctor Robert 
Blake ift, nächft Kirwan,, der ihn vorzüglich ſchaͤtzt, der 
erfte Mineralog in Sreland. Er ift ein leidenfchaftlicher 
Sammler, und fchränft fich faft nur auf vaterländifche Pros 
dufte ein, die er Fremden mit fichtbarem Vergnügen, und 
mit einem hohen Grade von Geduld, zeigt und erklärt, 
Ich bewunderte noch mehr, als fein Kabinet das liebreiche, 
anfpruchlofe Wefen diefes vortreflichen Gelehrten. Auſſer— 
dem befist er eine Furidfe Sammlung von Menfchen- und 
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Thier» Zähnen, fo wie unfer Blumenbah, von Menfchen: 
Schaͤdeln. Im Zahre 1798 ſchrieb er eine Abhandlung 
über die Kormirung und Etruftur der Zähne, bey Men: 
ſchen, und verfchiedenen Thieren. In der Folge verthei: 
digte er die Priorität feines Anfpruches auf die Entdedung 
der Struktur der Elephantenzähne. 

Mefentliche Belehrungen erhielt ich von mehreren Han= 
delsleuten, infonderheit von Alex. Jaffray, und Gas 
mes Farrell, wie ich es dankvoll erkenne. Mein Lands 
mann John Newman, ein in Dublin etablirter Rauch— 
wearenhändler, ließ es fich recht angelegen ſeyn, mir mei— 
nen Aufenthalt in diefer Stadt nüglich, und angenehm zu 
machen. Ich befuchte auch den Glasfabrikanten Ayck: 
bown, ebenfalls von deutfcher Herkunft. Die Deutfchen 
fieht man, anglifiren ihre Namen; denn der erftere Freund 
beißt eigentlih Neumann, und der legtere Eichbaum. 
Bey der Abgabe meiner Briefe in Dublin, fand id) gleich 
eine fo gaftfreie Aufnahme, daß ich den größten Theil der— 
felben, nad) einem Aufenthalt von mehr als vierzehn Ta— 
gen, wieder einpacden mußte. Ich habe bey alle dem, die 
Erfahrung gemacht, daß die Irlaͤnder ſich oft zu gefällig 
äuffern. Sie fcheinen, Feine Bitte abfchlagen zu koͤnnen. 
Allein fie halten nie ihr Verfprechen, fo oft man fie auch 
erinnern mag. Sch rede nur von meinen Fleiren Angeles 
genheiten, die in der gewänfchten Mittheilung von verfchies 
denen Nachrichten beftanden haben. Syn wie fern fich der: 
felbe Karakter der Srländer, im Handel und Wandel zeigt, 
‚davon habe ich Feine Erfahrung machen Fonnen, 

Der größere Theil von Dublin, kann zu den fchönften 
Städten von Europa gezählt werden. Auffer vielen präch: 
tigen Gebäuden, wovon ich nur einige genannt habe, find 
die Strafjen fehr breit, regelmäßig und bequem, und des 
Nachts aufs befte erleuchter, die Shops eben fo fchon ‚als 
in London; die Häufer hoch, breit, neu und wohl gebaut; 
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mehrere vierfeitige Pläße, wovon Stephen’s Green ber 
größte ift, und eine englifche Meile im Umfang bat; die 
fchönften find : Merrion Square, Rurland Square, Mount- 
joy Square. Dagegen giebt es fchwerlic) einen größeren 
Kontraft, als den des übrigen Theils der Stadt, der den 
Namen The Liberty führt. Der Bau der Häufer und 
Straffen ift, über alle Beſchrejbung, widrig; beide belei— 
digen dabei auf das ſchaͤndlichſte, durch ihre Unreinlichkeit, 
den Geruch ſowohl, als das Auge. Was aber uͤber alles 
dieſes geht, find die darin lebenden Menſchen ſelbſt. Scheuß— 
lichere Kreaturen von Phyfiognomie und Anzug, den id) 
nicht zu bejchreiben wage, laffen fich Faum denken. Cie 
ſcheinen mäffig und, unbefchäftigt zu fen. Im Grunde 
aber find fie es keinesweges; denn ihre Hände haben voll: 
auf zu thun, um Jagd auf Ungeziefer zu machen, womit 
ihr ganzer Körper befäet if. Es ift, als ob fie etwas bes 
hagliches darin finden, und als ob ihnen ohne diefen Reiz, 
etwas entgehen würde. An diefer faft undenfbaren Ver: 
worfenheit, ift das leidige Mpisfy: Saufen, faſt allein 
Schuld. Die Elenden werden dadurd) zu allen Gefchäften 
unfähig, und leben in einer unabläffigen Betäubung. Das 
weibliche Gefchlecht ift diefem meift vergifteten Getränf am 
ftärkften ergeben, und ihr dadurch ganz verzerrtes Geficht, 
hat alles Anfehen von Menfchheit verloren. In Verglei— 
Kung mit der Liberty in Dublin, ift St. Giles's in Lon⸗ 
don, ein wahres Paradies zu nennen. 

Der Phoenir:-Parf, am weftlichen Ende der Stadt, 
hat fieben Meilen im Umfang, und ift ein Haupt = Erhobs 
lungsplag der feineren Klaffe von Dublin. Durd) diefen 
Park gebt the Circular Road, eine die Stadt, ungefähr - 
zwölf Meilen umber, umgebende fchone Allee. 

Uebrigens herrſcht feit den legten unruhigen Auftrit— 
ten von 1803, vollfommene Ruhe, in Dublin, fo wie in 
ganz Ireland. 
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Zu Malahide hat der verftorbene Kolonel Talbot eine 
weitliuftige Zwift- Spinnerei anlegen laffen. Auch wird 
Dafelbft von Tennant, Knoxſund Co—., Bleichfalz fabri- 
zirt. Chapelizod liegt fehr angenehm. in der Gegend des 
Phoͤnix-Parks, am Fluffe Liffey, und verfieht Dublin mit 
den fchönften Erdbeeren. Lougshinny bat einen guten 
Hafen, mit einer neugebargen Mulje; hier läßt eine eng: 
liiche Kompagnie ein Kupferbergwerf bearbeiten. Balbrig- 
gen hat einen Fleinen Hafen und eine ſchoͤne Mulje; eine 
große Baumwollfabrik. In der Nähe von Corkagh find 
im Jahr 1783, Pulvermühlen errichtet worden. 

Howth, eine die Bucht von Dublin nordöftlich formi— 
rende Halbinfel; die Küften find mit fleilen Felfen umge: 
ben; auf dem Gipfel des Hill-of-Howth ift in neueren Zeis 
ten ein Leuchtthurm errichtet worden, Ungefähr 3 3 Meilen 
nördlich davon liegt das Inſelchen Ireland’s Fye; ein ho= 
her Selfen fteht an der nördlichen Seite; noch höher und 
fteiler ift ein anderer Felfen an der vtlichen Seite; diefer 
wird The Stags genannt, und ift bei ftürmifchem Wetter 
den Schiffen fehr gefährlid. Weiter nach Morden von 
Howth, liegt die Inſel Lambay, zahlreih mit Kanin— 
chen bevölfert und häufig von allerlei Seevoͤgeln beſucht; 
eö werden umher viele Auftern, Hummer u, f. w. gefans 
gen; Kelp wird in Menge an den Küften gebrannt; übris 
gens geſchehen im Sommer viele nen Partieen nach 
dieſer Inſel. 

Rush, ein ziemlich großer Fiſchort; er“ iſt wegen feis 
nes wohlſchmeckenden Längfifches (Ling) berühmt, der, 
gefalzen, weit und breit verführt wird. "The Skerries 
Rocks, drei ifolirte Felfen, nicht weit von dem Orte Sera 
ries; man findet auf denfelben Tang in ungeheurer Mens 
ge, und brennt ihn zu Kelp. Das Inſelchen Holm-Patrick 
war die Refidenz des irländifchen Apofteld St. Patrick 
Dalkey, ein romantifihes Dorf, von deſſen Anhoͤhe fich die 
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Bucht von Dublin auf das angenehmfte darftellt; unter 
Regierung der Königin Elifaberh, und vor Verbeſſerung 
des Hafens von Dublin, hielten die Kaufleute diefer Haupt⸗ 


ſtadt, ihre Waarenlager in Dalfey. Dalkey-Island, ift 


durch den Sound of Dalkey vom feften Lande getrennt. 
Diefer Sund oder Kanal, hat, bey dem niedrigften Waſ— 
fer, nie weniger ald acht Faden Wafler, fo daß bie 
fhwerlaftigften Schiffe ficher, und volllommen gegen die 
nordöftlichen Winde gefchigt, darinn anfern koͤnnen; nur 


muß man bedauern, daß Fein bequemer Hafen bier anges 


legt ift. Die Inſel ſelbſt hat ein vortreflides Orasland, 
und die darauf weidenden Schafe werden, wegen ihres 


ſchmackhaften Fleifches, vorzüglich geſchaͤtzt. 


Die Graffchaft Wicklow wechfelt hauptſaͤchlich mit 
Gebirgen und Thälern ab, und ift reich an ſchoͤnen, ros 
mantifchen Gegenden. Sobald ein Fremder in Dublin 
ankommt, wird er gleich hören, daß er die mannichfaltis 
gen Reize von Wicklow, vor allen Dingen in Augenfchein 
nehmen müffe. Die Namen der vornehmften zu befuchen= 
den Plaͤtze, find: Poll A-Phuca, oder The Daemon’s 
Hole, nebft dem Wafferfal, an der Gränze der Grafs 
fchaft Dublin. The Dargle, ein enges Thal, und der 
MWafferfall in der Nähe von Powerscourt. The 
Scalp, eiue merfwirdige Kluft. Die Thaͤler: Glen of 
the Downs; The Devil’s Glen; Glen Molaur; Dunran; 
Glendalough, oder The Seven Churches. Die herrlichen 
Envitond von Arklow. The Sugar-Loaves find kegel- 
fürmig zulaufende Berge, die einen Theil der entfernten 
ſchoͤnen Ausfiht ausmachen, wenn man die Bucht von 
Dublin angeht. 

In der Nähe von Arklow find die Kupferberge von 
Gronebawn an der einen, und die von Ballymuitagh, 
an der anderen Geite des Flußes Avonmore, oder Avoca. 

Nemnich's neuſte Reife d. Cugl. a 
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Das aufgefdrderte Erz wird nach dem Hafen von Wicklow 
gebracht, und von ba nah Süd: Wales verfchift. Ein 
mit Vitriol ſtark gefchwängerter Strom fließt aus den 
Minen; das Waffer deffelben wird in zahlreichen fteiner: 
nen Gifternen, um Gementfupfer zu gewinnen, aufgenom 
men. Es iſt aber zu beflagen, daß, feit dieſer Bearbeis 
tung, der ehemals beträchtliche Lachsfang, weshalb Ark⸗ 
low fo berühmt war, durd) das Vitriolwaſſer, eine voͤlli⸗ 
ge Zerftdrung erlitten bat. 

Zwifchen Arklow und Aghrim, am Fuße des Berges 
Croghan, entdedte, vor ungefähr funfzehn Jahren, ein 
benachbarter Bauer zufällig eine glänzende Subſtanz in 
dem Wach, der durch daffelbe Thal fließt. Bei einer nä= 
heren Unterfuchung, fand ed fi, daß es ein Stüdchen 
Gold war. Der Bauer entdedfte noch mehrere Stüdcen, 
und war Flug genug, feine Goldquelfe verborgen zu hal⸗ 
ten, und die Schäße derfelben, von Zeit zu Zeit, heimlich an 
einen Goldfchmid in Dublin zu verfaufen. Dies trieb er einige 
Jahre fort. Allein i. 5. 1795 wurde die Urfache, warum der 
Bauer fich der Einfamfeit widmete, auf einmal ruchtbar. Das 
Auffehen, Kann man fich denken, war groß. Das ganze bes 
nachbarte Landvolk, Männer, Weiber, und Kinder, bis auf 
mehrere Taufend, eilten herbei, um Gold zu fuchen. So gieng 
es alle Tage fort. Da fie aber ihre Zeldarbeit ganz Tiegen 
liefen, und es zu erwarten fland, daß diefe Stelle ein 
Sammelplag von müffigen und unruhigen Menfchen wer: 
den möchte, fo ließ dad Gouwernement die Goldmine, im 
Namen des Königs, in Befig nehmen. Das Parliament 
feste die Summe von 1000 Pf. St. aus, um zu unters 
fuchen, wie groß der wahrfcheinliche Vortheil diefer Mine, 
feyn möchte. Man hat zwar anfänglic) mit dem weiteren 
Fund die Koften reichlich decken koͤnnen, allein, allmälig . 
verloren fich die Goldſtuͤckchen, und bis jeßt hat man noch 
nichts aufjinden koͤnnen, woraus fich ein wichtiger Gegen: 
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ftand erwarten ließe. Das größte Stuͤck wog 22 Unzen, 
und ift von acht armen Bauern gefunden worden, die e8 
für go Guineas verkauften. Zwifchen diefer Schwere bis 
auf die feinften Partikeln, ift Gold von allerlei Geftalten, 
und Gewichten , angetroffen worden. 


Zu Ballynaclash waren ehemals die beträchtlichiten 
Eifenwerfe in Sreland, vorhanden. Allein der Mangel an 
Brenn = Materialien, hat fowohl diefes, als auch ähnliche 
Merfe in verfchiedenen Zheilen des Reiches, zum Still— 
ftand gebracht. Jetzt ift zu Ballynaclash nur noch 
eine mäßige Eifengießerei. | 

Wicklow, die Hauptftadt der Graffchaft, Tiegt an 
der. Seefeite, und hat einen engen Hafen an der Müns 
dung des Flußes VBartray. Das Wicklow Ale hat, 
wegen feiner Vortreflichfeit, fchon längft in Ruhm geftans 
den. Bray, ein Städtchen an der Gränze der Grafichaf:- 
ten Dublin und Wicklow; es werden dafelbft große Märfte 
für Rindvieh und Schafe, wie auch für Flanell, Fries, 
und ähnliche wollene Zeuge, gehalten. Der Gränzfluß 
enthält die delifateften Forellen. Baltinglass, ein ziemlich 
großer Ort, wo Leinwand und einige wollene Zeuge, ges 
webt werden. Blessington, ein angenehm gelegener, Fleis 
ner Ort. Zu Stratford on Slaney, find Baumwollfas 
brifen etablirt. Arklow, hat weiter nichts Merfwürdiges, 
als was bereits von deſſen Nachbarfchaft gefagt worden iſt. 


Die Fleine Graffchaft Carlow gewährt nichts von 
Erheblichfeit hier anzuführen. Leinwand wird nicht ges 
weht. Nicht weit von Dunleckny, am Fluße Barrow, 
ftehen große Kornmühlen, die nahe an 20,000 Pf. St, 
gefofter haben. Das Städtchen Carlow liegt angenehm, 
und zeichnet fich durch Neinlichfeit der Straßen aus; dies 
ift, in Ireland, eins Seltenheit; es wird hier etwas von 
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groben wollenen Zeugen gewebt; auch verfieht der Ort die 
benachbarten Gegenden mit Steinfohlen aus Kilkenny. 

Die Graffchaft Kildare hat einen großen Theil pflugs 
baren Landes, und ift gut Fultivirt. und bevölkert. Meh— 
tere ſchoͤne, malerifche Gegenden. Flachs wird nur fpars 
ſam gezogen, und Leinwand faft gar nicht gewebt. Ver: 
fchiedene Baumwollfabriten. 

Kildare, die Hauptftadt, The Canizh of Kildare, 
eine der ſchoͤnſten Ebenen; fie nimmt an 3000 englifche 
Acres ein, und ift mit Heerden von Schafen bededt; 
viermal im Sahre wird bier ein Pferderennen gehalten. 
Chille- Dair, wovon Kildare den Namen beibehalten 
hat, ift ein irifches Mort, umd zeigt einen Eichenwald 
an. Ein folder Wald umgab in alten Zeiten den Eurs 
ragh of Kildare. Durch Monastereven paffirt der 
große Kanal. Leixlip ift ein niedlicher Ort, der in der 
Nähe einen Gefundbrunnen hat, und daher im Sommer 
von Gäften befucht wird. Nicht weit davon ift der bes 
wunderte Aquäduft des Großen Kanals, ber über den 
Fluß Rye und ein weites Thal geht ; Höhe, vom Fluß hins 
auf, 85 Fuß! 

Athy, ein Städtchen, am Fluße Barrom, an der 
Vereinigung des großen Kanald mit demfelben, wodurd) 
eine vollfommene inlandifche Schiffahrt zwifchen Dublin 
und MWaterford formirt wird. Es werden wollene Zeuge 
gewebt, “aber nichts von Erheblichkeit. Zu Celbridge 
werden Strohhäte geflochten;, auch find dafelbft, fo wie 
in Millbrook und Prosperous,. große Baumwollfabrilen, 
wiewohl in Verfall. 

Zu Brannokstown wurde im eilften Jahrhundert eine 
blutige Schlacht zwiſchen den Irlaͤndern und Dänen ges 
fohten. Im Jahre 1785 fand man, beym Aufgraben in 
diefer Gegend, viele Gebeine der Verflorbenen, und zugleich 
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eine Menge von groben irdenen Nauchpfeifen. Die nor: 
difchen Nazionen müffen alfo fchon in iebr frühen Zeiten, 
irgend etwas Bent haben, \ 
King’s County, eine fhöne fruchtbare Graffchaft ; 
führt den Namen von Philipp König von Spanien, da: 
mals Gemahl der Königin Marie J. Don Queen's 
County ift fie durch den Fluß Barromw getrennt. Es 
wird Flach gefponnen, und Leinwand gewebt. Der 
leßtere Erwerb fcheint in Zunahme zu feyn. Clara ift der - 
Markt; ed werden Dowlas und Bettleinwand (Shee: 
ting) dahin gebracht. Philipstown, führt feit 1557 diee 
fen Namen, nach dem eben gedachten König Philipp. 


Queen’s County, vorher Leix genannt, und der dar: 
inn belegene Ort Maryborough, führen ihre Namen von 
der obengedachten Königin Maria I. Ein großer Theil 
der Graffchaft ift fumpfig, aber lange nicht mehr in dem 
Grade, ald in vorigen Zeiten. Kultur und Bevoͤlkerung 
find in Zunahme. Leinwand, wie in King’s County. 
Etwas Sariche und ähnliche wollene Zeuge. Nach der 
Grafihaft Kiltenny zu, giebt e8 Steinfohlengruben, und, 
in der Nähe von Rosenallis, Sandftein von vortreflicher 
Eigenfhaft. In der Nachbarfchaft von Mountrath bes 
findet fich vortrefliches Eifenerz, nur einige Fuß unter 
der Oberfläche. Man hatte daher ein Schmelzwerf anges 
legt; allein, wegen Mangel an Holzkohlen, kam es * 
nachher in Stillſtand. 


Die Grafſchaft Kilkenny wird, als eines der gefundes 
fien und angenehmften Länder in Zreland gerühmt. Sie ift 
dabei gut bevölkert. Ein Hauptproduft befteht in der befons 
deren Art von Steinfohlen, die unter dem Namen von Kil- 
. kenny Coal befannt find; fie find den Welsh Coal ſehr ähns _ 
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und brennen ganz durch, ohne Rauch von fich zu geben. Zur 
Kamin » Feurung find fie nicht tauglich. Die Gruben befin- 
den fic) in der Gegend von Castlecomer. In den Doona- 
‚ne Coal-pits findet man Dampfmafchinen von Boulton 
und Watt, angebracht. In der Nähe der Stadt Kil- 
fenny wird ein Marmor gegraben, den man Kilkenny 
Marble nennt. Er ift fchwarz und ſchoͤn mit Oranit ver: 
miſcht. Man pflegt ihn in Kaminftüde zu verarbeiten, wel: 
ches mittelſt einer dazu errichteten Schleifmühle geſchieht. 
Die Strafen in der Stadt Kilfenny, find mit diefem 
Marmor gepflaftert. The Cave of Dunmore, nicht weit 
von der Stadt. Kilfenny, ift unferen Baumanns- und 
Biels: Höhlen, fehr ähnlich. 

Die Fabrikate der Grafihaft, find verfchiedene Arten 
von groben mwollenen Zeugen, nämlich: Fried, Nateen, 
Flanel und wollene Decken (Jrish Blankets). Zur 
Aufmunterung ſagt man, wohl aber auch wegen der Guͤte, 
und des wohlfeileren Preiſes, giebt das Gouvernement dem 
letzteren Artikel, gegenwaͤrtig den Vorzug, zum Gebrauch 
fuͤr das Militaͤr. Die feinen Decken heißen Broad, und 
die groben, Narrow Blankets. Letztere werden auch Ca- 
dows genannt, und kommen jegt in Abnahme; fie dienen 
den Soldaten, in ihren Baraden; aud) pflegt der Kauf— 
mann, feine Maaren darin zu pacen. Für die Wollfa: 
brifen, werden Meberdifteln (Teaſels) in der Grafſchaft 
gezogen, wiewohl die Erndte diefer delifaten Pflanze auch 
bier fehr ungewiß iſt. 

Die Stadt Kilkenny liegt —— am Fluße Nore, 
der bis zum Hafen von Waterford ſchiffbar iſt. Mit 
Inbegrif der daran gränzenden Irish- Town, wird die Zahl 
der Einwohner nach Einigen auf 16,000, und, nach Andes 
deren, auf 20,000 gerechnet. Knocktopher, Innistioge, 
Thomastown, Callen, Gowran, Ballyragget, und ans 
dere Derter, enthalten fir uns nichts Merkwuͤrdiges. 
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Die Braffchaft Wexford ift großentheils gebirgig, und 
hat mehrere reizende Gegenden. Die dftliche und füdliche 
Seite ift ganz vom Meere umgeben. Ehemals waren Drug: 
gets und andere wollene Zeuge, von größerer Bedeutung, 
als fie ed gegenwärtig find. 

Wexford, die Hauptftadt, am Fluße Slaney, wo dies 
fer ſich ins Meer ergießt. Auffer zwey Sandbänfen an der 
Mündung des Hafens, wovon die eine Hanmann’s Path, 
und die andere The North Grounds heißt, befindet fich noch 
eine Barre vor demſelben. Wegen diefer Untiefen, koͤnnen 
feine Schiffe, die über zehn Fuß Waffertracht haben, zur 
Stadt Fommen, fondern fie müffen ungefähr drei Meilen 
davon, nahe an der Mündung des Hafens, an der Güde 
feite, in einer Fleinen Bucht, die jedoch den füdwejtlichen 
Minden ausgefetzt ift, [dfchen und laden. Ueber einen Theil 
des Hafens, an der Mündung des Slaney, ift 1795 eine 
hölzerne Brüde, nad) amerifanifcher Art, gebaut worden. 
Sie ift an 700 Yards lang, und wird, wegen ihrer Zierlich- 
feit, und darauf verwendeten Kunft, von Jedem bewun— 
dert. Zugleich macht fie eine Lieblings - Promenade der 
Stadtbewohner aus. Merford hat, was die Wollfabrifen, 
und den ausländifchen Handel betrift, vieles vom vormalis 
gen Anfehen verlohren. Die Haupt Ausfuhren find Rinde 
vieh und Getreide, infonderheit Gerfte., Lebensmittel be— 
ſitzt Werford im Ueberfluß, und, da diefe wohlfeil find, fo 
Iaffen fich wohl Familien, von mittelmäßigem Auskommen, 
bier nieder. Die Zahl der Einwohner ift ungefähr 10,000, 

Enniscorthy, ein am Fluſſe Sianey fehr angenehm 
‚ gelegener Ort, von wo Fleine Fahrzeuge bis nach Werford 
gehen. Zwey Meilen davon, ift The Forge, eine große Eis 
fengießerei. 

New-Ross, ein nahrhaftes und Iebhaftes Städtchen, 
am Zufammenfluß des Nore und Barrow. Der Hafen 
ift tief, und ſchwerlaſtige Schiffe koͤnnen bis an die Kajen 
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fommen. Newross iftein Stapelhafen für Wolle, und 
erportirt aufferdem Rindfleifch und Butter. Lachs, von vor> 
treflicher Qualität, wird hier gefangen. 


The Tuskar, ein hoher ifolirter Selfen, den Seefah: 
rern gefährlich; zwifchen demfelben und dem feften Lade, 
liegen The Baillies, eine ſchmale Sandbanf, The Black 
‚Rock, ebenfall® ein Felſen, und, eine Meile füddftlich da= 
von, The Barrels, zwei Fleinere Felfen. Great und Little 
Saltee, zwei Inſelchen; von der leßteren dehnt fich eine 
Reihe Klippen bis zum feften Lande hin, und wird St. Pa- 
trick’s Bridge genannt, Feathard, ein Feiner trodener 
Hafen. 


IV) Munster, ift die vierte und leßte Provinz. Die 
Grafſchaft Waterford ift, wie überhaupt der Süden von 
Sreland, mit Vieh und Getreide, gefegner. Dagegen find 
die Fabrifen von Feiner Bedeutung. Chemald wurden 
Checks (gewürfelte Leinwand) in Menge gewebt; darin 
hat aber Großbritanien den Vorrang gewonnen. Mas noch 
von Cheds in MWaterford fabrizirt wird, iſt vortreflich, 
Das Garn dazu Fommt aus den Graffchaften Tipperary 
und Limerick. 


Waterford. 


Eine von den Hauptftädten, und größten Handlungs: 
häfen in Ireland. Die Zahl der Einwohuer fol 30,000 
feyn. Beim Eingang des Hafens, an der Seite der Graf: 
haft Werford, auf einer Landfpige, die Hook Point heißt, 
fteht Hook Tower, der Leuchthurm von Waterford. Ge: 
genüber ift Creden Head, wo die Bucht einen guten Anfers 
grund hat. Weiter hinauf liegt Duncannon- Fort, zur 
Schuͤtzung des Hafend. _New Geneva, ein von’ franzdfi: 
Then Emigrirten angebauter Ort. Won Passage Town, 
ungefähr eine Meile weiter hinauf, ift der gewöhnliche Ans 
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ferplaß. Cheek-Point oder Chief Point, ift die Stazion 
der zwifchen Waterford und Milfordhafen gehenden Padet- 
böte. In diefer Gegend vereinigen ſich die Fluͤße Suir 
und Barrow,’ Great Island, ein Inſelchen vor der Mins 
dung ded Barrow. Little Island, ein Eleineres Inſelchen, 
‚ gegenüber im Fluße Suir. An der Nordfeite des legteren, 
ift der ficherfte Kanal, um nad) Waterford zu fahren. Schiffe 
von 10 oder zı Fuß Waflertracht koͤnnen bis Waterford hin 
auf fegelu. | | 

Die Kajen von Waterford haben, vom einen Ende 
bis zum anderen, ungefähr eine englifche Meile Lange, 
und machen den fchönften Theil der Stadt aus. Ueber 
den Fluß Suir ift 1794 eine hölzerne Brücde, nad) .ames 
rifanifcher Art, eben fo, wie in Londonderry und Wer: 
ford, gebaut worden. Die Gafthöfe in Warerford waren 
bisher in Feiner guten Verfaſſung. Im Fahre 1805 ift aber, 
auf Subffripzion, ein großes Hotel, unter dem Namen von 
Commercial Buildings erdfnet worden, das für Was 
terford faft zu fplendid genannt werden mag. 

Der Getreidehandel von Waterford ift gegenwärtig nicht 
fo bedeutend, ald in vorigen Zeiten. Es wird befonders 
Hafer ausgeführt. Das gefalzene Schweinefleifh (Pork) 
ift hier _beffer, als in Cork, und geht meiftend nad) Oſtin— 
dien, Dagegen das von Cork, feinen Weg meiftend nach 
Meftindien nimmt. Der Speck (Bacon) aus Waterford, 
ift der fertefte und befte in Sreland; man fickt ihn, ge: 
falzen (green), nach England, wo er getrod'net wird, 
Aufferdem wird viel Butter erportirt; allein man giebt der 
von Cork den Vorzug, weil fie in Fleineren Faͤſſern, als in 
Waterford, enthalten ift. Nor dem amerifanifchen Kriege 
war der Handel nad) Newfoundland beträchtlich; während 
bes Krieges lag er ganz Danieder ; feit dem Frieden ift er 
großentheild wieder bergeftellt worden. Waterford beſitzt 
die größte und befte Fabrik von Flintglas Waare in res 
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land. Sn älteren Zeiten war eine Maidfabrif in Maters 
ford, die aber längft aufgehört hat. 

Tramore, ehemals ein armer Fifcherort, hat fich in 
neueren Zeiten, durch Anlage von regelmäßigen Häufern 
nn. f. w. fehr verfchönert , und wird im Sommer fleißig von 
Gaͤſten befuhr, die fich des Seebaded bedienen wollen. 
Tramore Bay ift die nächfte Bucht nah Waterford Har- 
bour. Ber miftigem Wetter wird fie oft, zum großen Un: 
glück der fich ihr nähernden Schiffe, für den letzteren ge: 
halten. Sie ift fehr gefährlih, und manche Schiffe find 
darin verlohren gegangen. Huf der dftlichen Landſpitze, 
die Brownstown Head heißt, ift 1805 ein Signal: Poften 
‚aufgerichtet worden. Dies ift ein fchlimmer Umftand ; denn 
er vermehrt die Täufchung, indem Unfundige ihn leicht für 
Hook Tower halten koͤnnen. Im DOften der Bucht, ift 
Rineshark Harbour, ein Fleiner Hafen, worin Schiffe von 
2 bis 300 Tonnen, bei hohem Maffer,, mit Sicherheit ein: 
kommen fdunen. Sftein Schiff fo ungluͤcklich, ſich in Tra— 
more Bay zu verirren, und fieht Feine Möglichkeit, Ri: 
neöhark: Hafen anzuthun, fo wird e8 gerathen ſeyn, das 
Schiff, bey hohem Waſſer, in die Mitte.der Bucht zu legen, 

Bonmaghon, wo diefer Fluß ſich ind Meer ergießt, 
ift ebenfalls eine gefahrvolle Stelle, wo ſchon viele Schiffe, 
die mit jüdlichem oder ſuͤdſuͤdweſtlichem Winde, zu nahe an 
Sand halten, verunglüct find. 

Dungarvan, hat eine der beträchtlichften Fiſchereien 
in Sreland. Dungarvan Bay gehört auch nicht zu den 
fiherften, und der Hafen ift nur für Schiffe, die nicht 
über zehn Fuß Waſſertiefe halten. Die Kaje ift nur fir 
Heine Fahrzeuge eingerichtet. Im Sommer wird Dungar: 
von, als ein bequemer Seebadeort, ftarf befucht. In der 
umliegenden Gegend werden viel Kartoffeln gebaut. Diefe 
gehen, nebft Birkenbefen, in großen Quantitäten, von hier 
in Beinen Zahrzeugen, nach Dublin. Man pflegt eine 
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folhe Ladung fcherzweife: Obft und Holz (Fruit and 
Timper) zu nennen, 


Lismore, ein uralter Ort, ehemals von Anfehen, liegt 
am Sluße Blackwarer, der eine ſchoͤne Lachswehr (Sales 
mon weir) bat. Sehenswerth find hier Lismore Castle 
und eine über den gedachten Fluß gebaute foftbare Brüde, 
deren Hauptbogen die Spanne von 102 Fuß hat. Das 
Ganze diefer Gegend ift überaus romantifc). 


Cork, eine große, fehr bewölferte Graffchaft. Ein: 
-beträchtlicher Theil ift fumpfig, gebirgig und unfruchtbar- 
Sm Ganzen aber, fo weir die Induſtrie e8 vermochte, ift 
der Boden gut Fultivirt, und der Ncerbau in diefer Graf: 
fchaft vorzüglich in Aufnahme. Die Küfte ift ausnehmend 
zerriffen, und bilder viele Buchten, Aerme, Landſpitzen, 
Sinfelchen, und Selfen, Don den Produkten, Fabrikaten, 
und Handlungszweigen, wird unter jedem Orte befonders 
gehandelt werdet. Die Graffchaft ift reih an fchönen, 
und romantifchen Gegenden, die durch) die angewandte 
Kunft vieler wohlhabenden Einwohner, einen hohen Grad 
der Veredlung, gewonnen haben. 


Youghall, ein Seehafen, an der Bucht diefes Na— 
mens, wo fich der Fluß Blakwater darinn ergieft. Der 
Hafen ift den dftlichen Winden fehr ausgefegt, und an der 
Mündung befindet ſich eine Barre; übrigens ift er geräus 
mig, bequem und ficher; hat eine Mulje, eine gute Kaje, 
und ein Fort, zur Schuͤtzung. Poughall hat einen nicht 
unbeträchtlichen Handel, der, in neueren Zeiten, in guter 
Zunahme ift. Inſonderheit wird viel Hafer erportirt. In 
der Nähe diefer Stadt, foll zuerft. die Kartoffel gepflanzt 
worden fenn. Cine große Toͤpferei. 


Ballycotton Bay, eine geräumige, aber unfichere Bucht; 
wenn ‚die Zeit abgelaufen ift, fo fucht der Strand, an 


J 


| 672 


Schdnheit, feines Gleichen. Portreflicher Stade m wird 
in dieſer Bucht gefangen. 


Cork. 


Sf, nad) Dublin, die erfte Stadt im Range, in Sres 
land. Gie liegt am Fluffe Lee, und ift theild auf Kleinen, 
vom Fluße gebildeten, und eingedammten Sinfeln, theils 
auf Anhöhen an der füdlichen und nördlichen Seite des Fluſ— 
ſes, gebaut. In neueren Zeiten bat die Stadt, an Um: 
fang und äufferem Anfehen, vieles gewonnen. Die Envis 
rons an beiden Geiten des Fluſſes, find malerifch fchön. 
Die Zahl der Einwohner wird, zwiſchen go und 100,000, 
verfchiedentlich angegeben. - 

Der Hafen ( Cork Harbour) ift. fehr geräumig, und, 
auffer ver Bantry Bay, der einzige an der füdlichen Küfte 
von Sreland, wo Klotten von Finienfchiffen aufgenommen 
‚werden koͤnnen. Es follen einmal, in Friedenszeiten, an 
2000 Segel darin gefehen worden feyn. Große Schiffe an: 
fern in einiger Entfernung von Cove, in der Gegend zweier 
fleinen Inſeln, die Spike-Island und Hawlbowling - Is- 
land, heißen. Auf der erfteren ift ein Fort ( Westmor- 
land Fort), und eine gut bepflanzte Batterie, um den 
Hafen zu kommandiren. Weiter hinauf liegt Great Island, 
eine 5 Meilen lange, und 2 Meilen breite Inſel, an deren 
füdlichem Ende, ein fhönes, von Bergen umgebenes, und 
gegen alle Winde gefichertes Becken, den Hafen für Kauf: 
fahrteifchiffe formirt, und The Cove of Cork genannt wird, 
Weſtlich um Great» Jöland führt ein Kanal nad) Passage, 
einem Orte am Ufer des feften Landes, der feinen Namen 
daher hat, weil eine Fähre zwifchen demfelben und Greatz 
Seland, die Paffage ausmacht. Paſſage ift 54 Meilen 
von Cork entfernt, und, Schiffe über 150 oder. 200 Ton: 
nen, koͤnnen den Fluß nicht weiter hinauf fommen, fons 
dern fi find gendthigt, dafelbft zu ieh: Sowohl zu Paf: 
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fage, als zu Cove, gefchieht das Löfchen und Laden der 
Schiffe, mittelft Lichter oder Ever. Ueber Great Is— 
Iand liegen noch zwei Inſelchen, nämlich Little Island 
und Foly Island. Die Ufer des Lee: Flufjes, bis Cork 
hinauf, unterhalten den Wafjerfahrer auf dad angenehmfte 
mit mannichfaltig abwechfelnden fchönen Profpelten, wozu 
viele prächtige Landhaͤuſer und geſchmackvolle Anlagen, ei⸗ 
nen großen Theil beitragen. 

| Schiffe aus allen Häfen von Sroßbritanien und Ire⸗ 
land, die nach Weftindien wollen, pflegen den Hafen von 
Cork anzuthun, theils, um im Kriegszeiten zur Konvoi zu 
ftoßen, theils, um Proviant einzunehmen. Syn der leßreren 
Abficht, wird auch der Hafen von ausländifchen Nazionen 
befucht. | 

sch hatte das Glüd, gerade in Cove zu feyn, als 
eine große weftindifche Flotte zum Abfegeln fertig lag. Ein 
Kapitain, an den ich adreßirt war, nahm mid) in fein 
Boot, und zeigte mir die intereffanteften Theile des Ha— 
fens. Es war ein fehr heiterer Tag, und einer der ange—⸗ 
nehmften meines Lebens. 

Cork erportirt folgende Waaren : Artifel: Gefalzene 
Butter, von den bereits gemeldeten 3 bis 4 Qualitäten, 
Die Gefälle, worinn fie verfandt wird, heiffen: Coarse 
Caks, enthalten ungefähr 100 Pfund; Firkins, ungefähr 
70 Pfund, und Kegs, ungefähr halb fo viel. Ferner uns 
terſcheidet man die Fäffer in Fuli-bound, und Quarter- 
bound; die letzteren jind die größten oder Coarſe Caſks, 
und find nicht fo dicht, und nicht mit fo vielen Bändern 
verfehen, als die erfteren. Die legteren gehen nach dem 
Weſten von England und nad) Portugal; aber nicht nach 
Meftindien und Amerika, als wohin blos Full: bounds 
gefchickt werden. Man rechnet die jährliche Ausfuhr von 
Cork Butter, auf mehr als 400,000 Firkins. 

Gefalzenes Rindfleifch (Beef). Ehewals vech: 
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nete man die Zahl der in diefer Abficht, zwifchen Septem— 
ber und Ende des Januars in Eorf gefchlachteten Stüde 
Viehes, auf nahe am 100,000. Dies hat in neueren Zeis 
ten fehr abgenommen. Denn im Fahr 1804 wurden nur 
20,000 Ochſen und Kühe zum Schlachten, in Cork einge- 
bracht. Rohe Haute, nad England, woher ein Theil 
gegerbt, wieder zuruͤckkommt. 

Geſalzenes Schweinefleiſch (Pork). Die Quans 
tität der Ausfuhr diefes Artifeld hat, feit einigen Fahren 
in Cork, beträchtlic) SUBERMIRIBERE fo auch die Ausfuhr von 
Speck (Bacon). 

Getreide von — Art, inſonderheit Wai— 
zen, auch Gerſte und Hafer, nach allen Laͤndern, die es 
beduͤrfen, wenn nicht ein Korngeſetz die Ausfuhr verbietet. 

Kornbrantewein (Whisky). Nicht weniger als 
ſechs große, und mit manchen Verbeſſerungen eingerichtete 
Whisky-Brennereien, ſind in der Stadt Cork etablirt. Da 
das Korn hier häufiger und wohlfeiler iſt, als in den -übris 
gen Graffchaften, fo wird diefer Geift bier- ftärfer, anges 
nehmer, und weniger fchädlich gemacht, Whisky geht in 
großen Quantitäten von Cork nach England, wo man ihn 
rectifizirt, und, unter gewißen Beimifchungen, als ausläns 
difche geiftige und herzftärfende Getränke, verkauft. 

Porter (Irish Porter). Erft feit 1790, braut man 
dies Getränk vortreflih in Cork, und, viele wollen den 
Cork Porter, dem London Porter vorziehen. Die 
vornehbmften Brauereien find: The Cork Porter Brewery, 
und The River Lee Porter Brewery. Viel Porter geht 
von hier nach Weſtindien; etwas auh nah Milford 
Swanfea, und anderen weftlichen Theilen von England. 
Man rechnet ungefähr 150,000 Barreld Porter, die jährs 
lich in Cork gebraut werden. 

Segeltuch. Von mehreren Fabriken diefer Art, die 
in und um Cork befchäftigt waren, feit mehreren Jahren 
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aber aufgehört haben, ift die von Besnard und Son, 
nicht nur in Gang geblieben, fondern hat auch, durch Ein 
führung der Spinn- Mafchinerie, fehr an Umfang und an 
Güte des Fabrifatö, gewonnen. Das Garn zum Zettel 
und Einfchlag ift gleich vortreflih, und zum Reinigen des 
Garns werden Alfalid angewandt, Dadurd) wird Das Ges 
geltucy dauerhafter, und weniger dem Mehlthau unterworz 
fen. Der Linen- Board in Dubin hat, feit 16802, dieſe 
Fabrik durch jährliche Prämien aufgemunterr, - Der größte 
Theil des Segeltuchs geht nach Amerika und Weſtindien. 
Gegenwärtig foll ſich Besnard's Segelfabrif nicht in dem 
Mohlftande als vor einigen Jahren befinden. Leinwand 
wird auch exportirt; allein, für diefen Artikel, ift Corf fein 
Hauptort. | | 

Zu den geringen Ausfuhr: Artikeln gehören; Ochſenhoͤr⸗ 
ner und Hörnerfpigen nach England. Hornleim und Ochſen— 
hufe. Schweinefett (Lard). Zalg, faft gar nicht mehr. 
Seife und Fichter. Federn. Bouteillen und Flintglas, aus 
einer Glashütte in Cork, die aber der in Waterford nicht. 
beifommt. Flachsgarn. Baumwollengarn, 

In der Nähe von Eork, befinden fih Waffermühlen in 
Menge, um Korn zu malen. Ferner, drei Eifenwerfe, wo 
Fapreifen, Schaufeln,_ und andere Ackerbaugeraͤthſchaften, 
fabrizirt werden. The Royal Irish Gun-powder Mills, 
deren Eigentbümer Leslie, Travers und Go. heißen, 
liefern vortrefliches Schießpulver, infonderheit die zur Jagd 
beftimmten Eorten, 

Die Einfuhren, in Bergleichung mit den Ausfuhren, 
fonnen nicht anders, als gering feyn. Denn aufjerdem, 
was die Etadt Cork felbft von fremden Artikeln gebraucht, 
ift die umliegende damit zu verjorgende Gegend, von Feiner 
fonderlichen Bedeutung, auch nicht fehr bevölfert. Webers 
dem bedarf Cork Feiner Einfuhr von Lebensmitteln. 

Der Ausfuhrhandel von Cork ift auch nicht ſtandhaft, 
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fondern von Zeit und Umftänden abhängend, und darnach 
fluftuirend. Tritt, nach einem Seekriege, der immer glüc’- 
lich für Cork ift, plöglicy der Friede ein, fo fallen die fer- 
tigen, oder fertig zu liefernden Artikel, auf die einheimi- 

ſchen Intereſſenten zuruͤck, und muͤſſen entweder verderben, 
oder verſchleudert werden. = 

In Cork find fünf Privat-Banken etablirt, die zu— 
fammen für ungefähr 800,000 Pf. St. promiſſoriſche Bil⸗ 
lets in Umlauf haben. 

Verſchiedene Handelsleute in Cork, an die ich adreſ— 
ſirt war, haben mich ſehr liberal aufgenommen, und mir 
die obigen, und mehrere noch folgende Nachrichten mit— 
getheilt. 

Im Monthly Magazine, 18or, ſteht eine ſon— 
derbare Vergleichung der Stadt Cork mit Hamburg. Sie 
lautet woͤrtlich, wie folgt: „In ihren Manieren, ſind die 
„Handelsleute in Cork, denen in Hamburg, ſehr aͤhnlich; 
„ſie haben dieſelbe Neigung zum Verſchwenden, dieſelbe 
„Liebe zu Schmauſereien, dieſelbe Leidenſchaft, groß zu thun, 
„dieſelbe Abwechslung von Reichthum und Armuth.“ — 
Cork mag. wohl, was nicht ruͤhmlich wäre, das Obige mit 
vielen Handlungsplaͤtzen gemein haben. Uebrigens aber iſt 
Cork, was den groſſen Handel, geſchickte Spekulazionen, 
und gruͤndliche Handlungskenntniſſe angeht, himmelweit 
von Hamburg verſchieden. 

Midleton, am nordweſtlichen Winkel des Hafens von 
Cork, wovon dieſer Ort ungefaͤhr eilf Meilen entfernt iſt. 
Vor ſechs, oder mehreren Jahren, nnternahm einer, Mar: 
cus Lynch, eine weitläuftige Tuchfabrik hier anzulegen, 
wozu dad Gebäude zwifchen 20 und 30,000 Pf. St. ge: 
foftet hat. Ueber 1200 Menfchen waren dabei befchäftigt. 
Wie wohlthätig für Zreland! Es war fuperfeines Tuch, 
das vielleicht dem englihen, an Güte, nichts nachgab. 
Aber, eines Theil, Eonnten die Unternehmer nicht glei— 
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chen Preis mit den Engländern halten, anderen theils, 
gaben die Irlaͤnder, weil es die Mode fo wollte, dem eng⸗ 
lifchen den Vorzug. Die Intereſſenten mußten alfo ihre 
Sabrif aufgeben, und jegt ift das ganze Wefen in Baras 
den verwandelt. 


Zu Glenmire, nicht weit von Cork, giebt es zwei. 
Tuchfabriten, die das Militär mit —— Tuch ver⸗ 
ſorgen. 


Zu Blarney, einem romantiſch ſchdnen Dorfe, vier 
Meilen weſtlich von Cork, hatte man betraͤchtliche Twiſt⸗ 
ſpinnereien angelegt. Jetzt aber finden die Eigenthuͤmer, 
bei einer ferneren Fortſetzung, keinen Vortheil. 

Iw den Oertern und der Gegend von Bandon, In- 
nishonan, und Clonakilty, wird blau und weiſſes Buͤh⸗ 
renzeug (Ticks), für den engliſchen Markt gewebt; fer—⸗ 
ner, eine halbgebleichte grobe Art Leinwand, Vitry ges 
‚nannt, die nach Amerifa und MWeftindien geht. In als 
ten Zeiten hatte ed den Proteftanten in Bandon gefallen, 
ihr Stadtthor mit folgender Weberfchrift auszuzeichnen ; 
„Turk, jew, or Atheist, mayenter here, but not a 
Papist.” Gegenwärtig findet man in Bandon, ungleich 
mehr Katholifen, als Proteftanten. Zu Dunmanway hat, 
in neueren Zeiten, Sir Richard Cor, eine weitläuftige 
Leinweberei etablirt. 

Macromp, oder Macroom, am Sluffe Slaan. Es 
wird hier viel Wolle gefämmt, und zu Garn gefponnen, 
Serner hat der Ort beträchtliche Salzwerfe, um Steinfalz, 
das aus Liverpool bieyer fommt, zum Salzen der Butter 
zu präpariren, 

Fermoy, ein neued, faubered und regelmäßiges Stäbdts 
hen, das feine gänzlihe Umnformung, einem Schotländer 
zu danken hat. Mr. Anderfon ift fein Name, ein Mann 

Nemnich's neufte Reife d, Engl, 44 
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son befonderem Unternehmungsgeift, Stifter von manchen 
nüßlichen Ginrichrungen in Sreland, und, gegenwärtig eis 
ner der reichjten Partikuliers in diefem Lande, wo er, uns 
ter andern, die Poftkurichen (Mail:Coaches) einge 
führt hat, deren Eigenthuͤmer er noch ift. | 


Kinsale, eine Stadt, am Fluſſe Bandon, mit unges 
fähr go00 Einwohnern. Der Hafen ift, für alle Arten von 
Schiffen, fehr bequem, vollkommen ficher , und fo geräus 
mig, daß man darinn englifche, helländifche, und ſmyrna⸗ 
Slotten, zu gleicher Zeit vor Anker liegend, gefehen hat. 
Die einzige Gefahr nahe am Hafen, iſt Bulman Rock; 
Schiffe fünnen diefe Stelle an beiden Seiten vorbei paſſi⸗ 
ren; am breiteften und ficherften aber, ift die weftliche 
Seite. Kinfale hat einen Dod und Werft, zum Reparis 
ven der Kriegsfchiffe, einen Krahn und Stuͤckwerft, zum 
Landen und Einfchiffen der ſchweren Artillerie, und andere 
ähnliche Einrichtungen. In Kriegszeiten wird der Hafen 
häufig von Schiffen angerhan, und dann ift es fehr ieb— 
haft, zumal wenn reich beladene Flotten nad) England 
zuruͤckkehren. Am jenſeitigen Ufer von Kinſale, liegen 
Cove und Scilly, zwei wohlgebaute Dörfer. Etwas ab 
son Cove, ift der gewöhnlichfte Ankerplatz. Ein ſtarkes 
Fort (Charle'68 Fort), von Charles II. gegründet, 
und, mit einem Koftenaufwand von 73,000 Pf. St. vols 
lendet, vertheidigr den Hafen. Man Eönnte Kinfale das 
Plymouth von Ireland nennen, . Viel Getreide = Verfchifs 
fung. Ungefähr zwei Meilen von Kinfale, nad) Coves 
Harbour zu, liegt Oister Haven, ein Schlupfhafen, wos 
hin ſich Feine Fahrzeuge retiriren Tonnen. Nach Roß zu, 
find Courtmacsherry Harbour, und Clonakilty Harbour, 
ebenfalld nur für kleine Schiffe. 


Ross, ein Heiner Ort; in alten Zeiten foll der Hafen 
ſchifbar gewefen feyn, allein, er ift ſchon längft nicht mehr 
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dazu tauglich; allenfalls koͤnnen Fleine Fahrzeuge, bey 
ganz gemäßigtem Wetter, hineinfhlupfen. Vier Meilen 
weiter nach Weſten, ift Clandore Harbour, und nicht weit 
davon liegen The Dangers, vier Pleine Klippen; ferner 
Castlehaven, und die Stag- Rocks. 


Baltimore, war ehemals von einiger Bedeutung jetzt 
ift e8 ein armer, verfallener Fifcher: Ort. Der Hafen ift 
größtentheild gut, und für Schiffe, die entweder nad) 
Oſten, oder nach Weſten, beftimmt find. Skibbereen, 
ein Marktflecken, nicht weit von Baltimore. Die Zolfs 
und Hafen: Offizianten des legteren Ortes, wohnen da= 
felbft. Etwas Quchweberei, und Leinwand, infonderheit 
geftreifte, und Echnupftächer. In der Nachbarfchaft wird 
viel Korn, und Flachs gezogen. Die Inſel Cape- Clear, 
liegt dem Baltimore: Harbgur gegenüber; Sie hat ‘ 
einen Heinen See, deſſen Waſſer eine vworzigliche Eigen 
fchaft befigt, den Flachs zu reinigen ; diefer wird von den 
armen Inſulanern in Menge gezogen. Long-Island, und 
Scull Harbour, find gute Häfen; Crook - Haven ift noch 
beffer. Dunmanus Bay, hat tiefes Waffer, und reinen 
Grund, bi8 nad Mänin-Island hinauf; diefe Bucht ift 
aber den weftlichen Winden ganz ausgefeßt, und wird meis 
ſtens nur von Eleinen Fahrzeugen angethan. 


Bantıy Bay, eine fichere, bequeme Bucht, fir Echiffe 
von jeder Größe, und, ſo geräumig, daß, wie nıan in 
Büchern liefert, alle Schiffe von Europa zufammen darinn 
liegen Fünnen. Zwei Snfeln, nämlidy Beer-Island, und 
. Whiddy Isle, liegen darinn, die, jede für fich, einen vor= 
treflichen Hafen formiren, wovon jener Beer haven, und 
diefer Bantry Harbour, heißt. Bantıy, der Whiddy Ins 
fel gegenüber , ift ein Eleiner Ort, der ehemals einen gus 
ten Nahrungszweig befaß. Denn der Pilchard befuchte 
die Bucht, und der Fang war fo berrächtlich,, daß jährlich 
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fuͤr einige Tauſend Pf. St. Werth, nach Portugal, Spa⸗ 
nien, und Italien, geſchickt werden fonnten. Seit meh: 
reren Jahren, ift aber Fein einziger Pilchard wieder an 
diefen Küften erfchienen. 

Eben die Bantıy= Bucht herum, nad) Werften, liegt 
Dursey -Island; dann, folgen, in ber Nähe, vie Cat, 
Calf, Cow, und Bull-Rocks, und die. noch gefährliches 
ren Grelagh-Rocks. Zwifchen Dursey- Island und Cod’s 
Head, liegt Ballydonagan-Bay, die allenthalben tiefes 
Waſſer har. Die Quolagh Bay tft fo voll Klippen, daß 
fie nur änfferft — angethan wird. 


* 


Die Grafſchaft — iſt weſtlich vom Ozean begraͤnzt, 
und, die Kuͤſte faſt eben ſo zerriſſen, als die der Graf— 
ſchaft Cork. Nach Norden zu, ift Kerry gebirgig; die 
füdlichen Theile find meiftens eben und fruchtbar. In 
der Kultur ded Bodens, find die Einwohner noch weit 
zuruͤck. Eifenerz finder fih faft in allen füdlichen Bas 
ronien. 


Lough-Lane, ober The Lakes of Killarney, ift die 
fhönfte Gegend in Sreland , und ein Inbegrif deffen, was 
die Natur, an mannichfaltigen Neizen, aufzumweifen hat. 
Der See wird eingetheilt in den Lower Lake, Mucruss 
Lake, und Upper Lake. Es befinden fich darauf viele 
Feine Inſeln, die eben fo, wie die Felfen, Berge, Waſſer⸗ 
fälle, und andere Gegenftände diefes irdifchen Paradiefeg, 
mit paffenden Namen belegt worden find. Innisfallen ift 
die größte, und ſchoͤnſte Inſel. Unter mehreren Pflanzen 
gewächfen, die auf das Mortheilhaftefte ausgetheilt find, 
fieht man bier allenthalben den Erdbeerbaum (Arbutus; 
Strawberry Tree). Uebrigens ift Killarney, zum 
Theil von Leuten, die nie da gewefen find, fattfam abs 
gebildet, befchrieben und befungen worden, und, wenn 
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ein Ausländer nur Ireland betritt, fo hält der Freländer 
eö fchon für ausgemacht, daß Killarney ein Hauptgrund 
feiner Ueberkunft gewefen war. Zu Mucruss vollendete 
der berühmte deutjche Mineralog Raspe feine irdifche 
Laufbahn. 


Kenmare River, ift ungefähr 30 Meilen lang, mit 
3 bis 9 Meilen Breite, und hat verfchiedene leidliche 
Häfen oder Buchten, wovon Ardgrume, Kilmakaloag, 
und Sneem, die beften find. Das Waſſer ift tief genug 
und der Grund gut; nurift Maiden - Rock zu vermeiden, 
Ballinskellgs Bay, ift den füdweftlihen Winden gänzlich 
audgefeßt, und wird nur wenig befucht. Valentia, eine In⸗ 
fel, und Valentia Harbour ein Hafen, der gut geſchuͤtzt ift, 
und die größten Schiffe aufnehmen Tann, 


Dingle - Bay, eine geoße Bucht, wo Schiffe allent- 
halben, etwas über eine Meile von der Küfte ab, ans 
fern koͤnnen. Es find darin folgende Häfen: Ventry- 
Harbour, leicht anzufommen, und, für große Schiffe, 
hinreichend mit Waſſer verfehen. Castlemain - Harbour, 
fhwer anzufommen, indem der Eingang eine. Barre- hat; 
wenn ein fremdes Schiff über die Barre will, fo ift ed, 
wegen Mangel an Landfennungen, nöthig, einen Lootfen 
an Bord zu nehmen. Nach Castlemain, einem unbedeus 
tenden Dorfe am Fluffe Main, pflegen Schiffe, von Eng⸗ 
land aus, mit Steinfalz befrachtet zu werden, wovon 
man groffe Quantitäten in der Nachbarfchaft rafinirt. Auch 
kommt Eifenerz dahin, für die Eifengießerei in der Nähe 
von Mucruß. Dingle Harbour, ift nur für Heine Schiffe; 

der Hafen hatte ehemals einen nicht unbeträchtlichen Hanz 
bel, befonderd mit Spanien. Zu den Ausfuhren gehdren 
Butter, NRindfleifch, Getreide, und Leinwand. Lebtere ift 
halbgebleſcht t, von beſonders guter Art, und wird gemei⸗ 
niglich Dingle — genannt. 
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Smervick Bay, iſt ein unficherer Hafen. In Bran- 
don Bay mögen Schiffe, bei gutem Werter, an der weft: 
lihen Seite, zu Anfer gehen. Tralce Bay, ift nicht fons 
derlih zu empfehlen. 


Auf Kerry - Head werden die fogenannten Kerry- 
Stones gefunden, die man zu den Amethyſten rechnet. 


Die Grafichaft Clare, ebenfalls weftlid) vom Meere 
begränzt, hat zum. Theil Gebirge, worauf viel Rindvieh 
und Schafe weiden. Die flaheren Gegenden find frucht: 
bar. Getreide, und vornämlich Wieswachs. 


| An der Seeküfte, und den Ufern des Shannon, wird 
viel Kelp gebrannt, meiftens unrein, und mit betrügeris 
fhen Zuthaten. Flachs wird in ziemlicher Menge gezogen, 
und Garn daraus gefponnen, Leinwand aber, wird faft 
gar nicht zum Verkauf gemacht; das Garn, was die Eins 
wohner nicht zu ihrem eigenen Gebrauch weben, ſchicken 
ſie nach) Limerick. 


Clare, wovon die Grafſchaft den Namen fuͤhrt, iſt 
ein kleiner Ort, der eine angenehme Lage am Zuſammen⸗ 
fluß des Shannon und Fergus hat. Ennis, die 
Hauptſtadt, ziemlich groß, aber nicht gut gebaut. Kil- 
laloe, hat einen beträchtlichen Lachs- und Aalfang. 


Der Fluß Shannon ift, vom Meere, leicht anzufom: 
men, kann die größten Schiffe aufnehmen, und hat einen 
guten Grund. Den Eingang formiren die Landfpigen 
Loop head, und Kerry head; beide find fieben Meilen 
yon einander entfernt; und, zwifchen ihnen ift 14 bis 27 

Boden Warfertiefe, | 
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Die Grafſchaft Limerick ift ſtark bendlfert, und, der 
Boden grdßtentheils fruchtbar. Vortrefliche Miehweiden, 
_ Getreide in Menge; auch etwas Hanf und Napfaat. Zur 
Zeurung, wird hauptfächlic Torf gebraucht. Cyder, von 
guter Qualität. Checks, wurden ehemals in großer Menge 
für das Ausland, gewebt; es wird auch noch immer Einia 
ges von diefer Waare erportirt, und, wo fie hinkonmt, 
vorzuͤglich gefchägt. | | 

Limerick. 

Die Hauptftadt der Grafichaft, und zugleich der Pro: 
vinz Munster. Sie liegt am Fluſſe Shannon, der 
ſich, ungefähr 6o Meilen davon , ins Meer ergießt. Sie 
iſt aus Irish Town, English Town, und Newtown Per- 
1y, zufammen geſetzt. English Town fieht auf Kings 
Island, einer von Shannon gebildeten Inſel, und iſt, 
mittelſt der uralten Baal's Bridge, mit Irish Town 
verbunden. Die Straßeu in dieſer Altſtadt, find enger 
amd dunkel, die Häufer von der alten, läftigen Bauart. 
Die Kajen find ſchoͤn und geräumig, und mit anftändigen 
Häufern verfehen. Die Voͤrſe, ein fimples feſtes Gebaͤu⸗ 
de, wurde 1702 auf derſelben Stelle errichtet, wo vor? 
her die alte Boͤrſe geftanden hatte. Seit ungefähr 40 Jah: 
ren, ift Limerick mit einer Neuftadt vergrbßert worden, 
die den Namen Newtown Perry erhalten hat, weil 
Kord Perry es zugab, daß die Stadtmauer zum Theil 
niedergebrochen wurde, um eine Kommunikazion biefer 
neuen Anlage mit Jrish Town zu bewirken. Cine 1762 
erbfnete Bruͤcke (The New Bridge) verbindet die Neuſtadt 
mit der Altftadt. In Newtown Perry find die Häus 
fer im neuften Geſchmack, und die Straifen breit und 
regelmäßig gebaut. Meifteng wohnen darinn wohlhabende 
Samilien, und Gutöbefiter aus den benachbarten Gegen⸗ 
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ben, die den Winter hier zubringen. Die Shops find 
fo ihön, als fie in den britifchen Hauptſtaͤdten zu feyn 
yflogen. Die vornehmften Doden, wo Schiffe von 500 
Zonnen bequem liegen koͤnnen. in neues Zollhaus. Ein ' 
praͤchtigss Commercial Coffee: House, wie in 
Dublin. Die Zahl der Einwohner der ganzen zufanımen 
gefeßten Stadt Limerick, wird zwifchen 45 und 50,000, 
gerechnet. Noch vor anderthalbhundert Sahren, war fis 
merid die größte Feftung in Ireland. 

Der Ehannon: Fluß ift fchifftar bis an die Kajen 
von Limerick, für Schiffe bis 500 Tonnen, und darüber; 
anderthalb Meilen weiter hinunter, zu Poole, für Schiffe 
bi8 an 900 Tonnen. Bier Meilen über Limerick, wird 
der Fluß, durch den fhönen Waſſerfall von Doonass, zum 
Befahren, gehemmt. Inzwiſchen bewirft ein Kanal die 
Kommunifazion mit Killatoe, von wo der Shannon, 
für Fleinere Fahrzeuge, bis über 100 Meilen weiter bins 
auf fchifbar ift, 

Schon in den früheften Zeiten, wurde Limerid von 
ausländifchen Kaufleuten befucht, und, nad) Anfuhft der 
Dänen, bis zum zwölften Jahrhundert, war diefe Stadt 
ein bedeutender Hendlungsplaß. In der Folge behauptete 
fie den Rang, als die zweite Stadt in Sreland, fo lange, _ 
bis Cork, bey einer bequemeren Sage für den ausländifchen 
Handel, anfteng, empor zu kommen, und ihr diefen Rang 
abzugewinnen, 4 — 

Zu den Ausfuhren von Limerick, gehoͤren vornaͤmlich: 
Fette Waaren, rohe Haͤute, Hafer, etwas Rapſaat, 
Federn, einige Checks. Zu den Einfuhren: Zucker, Rum, 
Bauholz, Weine, Steinkohlen, Taback, Glas aus Schot⸗ 
land, Steinſalz aus Liverpool u. ſ. w. —* 

Ehemals wurden in Limerick ungeheure Quantitaͤten 
Schuhwerk, fuͤrs Ausland, verfertigt. Jetzt aber gehen 
die rohen Haͤute, wie geſagt, auswaͤrts. 
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Schöne lederne Handfchuhe werden fortdanernd in Limes 
rick gemacht. Aufferhalb der Etadt, find die feinften uns 
ter. dem Namen von Limerick Gloves berühmt, In der 
Stadt felbft, werden fie Chicken -skin Gloves genannt, 
Sie find für Damen, und, ungeachtet ihres theuern 
Preifes, größtentheild nur für eine Nacht, zum Gebrauch 
auf vornehmen Bällen. Man bereitet fie fo fein, daß ein 
Paar durch einen Fingerring gezogen werden kann. Aehn⸗ 
lihe Handſchuhe werden jet in Dublin, und vielleicht 
in anderen irländifchen Städten, wie auch in Worceſter in 
England, unter demfelben Nomen von Limerid Glo⸗ 
ves, verfertigt. 


Limerick or Irish Hooks, find Feine, dünne giſch⸗ 
angeln, mit einer beſonderen Biegung, und theurer als 
die gewoͤhnlichen. Viele Liebhaber bedienen ſich keiner 
anderen Angeln. Ich konnte nicht erfahren, ob fie in Limes 
tik, oder wo fonft in Ireland, gemacht werden. In den 
englifchen Fabriken wird diefe Art, mit Beibehaltung des 
obigen Namens, verfertigt. 


Zu Anacotty, einige Meilen von Limerick, ift eine 
der älteften Papiermühlen in Sreland. -Rathkeale, New- 
castle, und Kilmallock, waren ehemald von Bedeutung; 
jest find fie verfallen, Zu Loghill werden Steinfohlen 
gearaben, von der Art, die man Culm nennt, und haupt⸗ 
fählich zum Kalkbrennen dienen. 


Die Graffchaft Tipperary wechfelt mit Bergen, 
Simpfen und Grad -» und Aiferland, ab. Diele fehr 
ſchoͤne, und romantifche Gegenden. Rindvieh, Schafe, 
Butter, und Mehl, find die Hauptprodufre, und, letzteres 
geht grüßtentheild nach Dublin. Es wird auch Flache ges 
zogen, und Garn daraus gefponnen, meiftens für Warers 
ford, und eine Kleinigkeit für Cork, In einigen Dis 
firiften webt man grobe wollene Zeuge. 
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Si'vermines, ein Fleiner Ort, in beffen Nachbarfchaft 
fi) Bleibergiverfe befinden. Sie find die einzigen in Ire— 
land, die man von einiger Bedeutung nennen Fann, und 
die mit erträglichem Erfolg bearbeitet werden, Silber aus 
dem filberhaltigen Bleierz zu ziehen, ift zwar zu verfchies 
nen Zeiten verfucht, aber nicht profitable gefunden worden. 
Sinzwifchen mag der Ort von diefem Umſtande, feinen 
pralerifchen Namen erhalten haben. 

Ferhard war ehemals von Bedeutung; jeßt ift der 
Dre verfallen. Don Cashel, antiquarifch merfwürdig, 
von Roserea, Tipperary, und anderen Orten, laßt fich 
bier weiter nichts fagen. 

Carrick - on-Suir, liegt in einer angenehmen Gegend, 
am Fluffe Suir. Fahrzeuge von ziemlicher Gröffe, trans: 
portiren Güter zwifchen diefem Städtchen und Materford, 
Sn Carrid werden verfchiedene wollene Zeuge verfertigt, 
und längft war der Ort, ‚wegen feiner Rateens, be 
rühmt. Diefer Artikel macht fortdauernd einen Haupter: 
werb aus. : 

Clonmell, ein Städtchen, von ziemlich gutem’ Anfes 
hen, am Fluffe Suir, auf welchem von hier bis Carrid, 
und von da weiter bis MWaterford, eine fchifbare Kom⸗ 
munikazion ift. Hier, und in der benachbarten Gegend, 
wohnen viele Quakers, durch deren Suduftrie und Spar: 
famkeit, ein ziemliches Wohlhaben erhalten wird. Ein 
Zweig ihres Erwerbs befteht im Weben von groben Tuͤ⸗ 
ern und wollenen Zeugen. 

Zu Elonmell wurde Lawrence Sterne, der befanns 
te Verfaffer einer fentimentalen Reife, 1713 gebohren, 
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The Isle of Wight. 


Eine Inſel von 20 oder zı Meilen Länge, und 12 oder 
13 Meilen Breite. Sie macht einen Theil von Hamps 
fhire aus. The Solent, der Kanal, wodurd) fie von dies 
fer Sraffchaft getrennt ift, hat an der dftlichen Seite, beis 
nahe fieben Meilen, an der weftlichen- aber, kaum eine Meile 
Breite, und, man hält es für wahrfcheinlich, daß die Inſel 
und das fefte Land hier urfprünglich mittelft einer Land» 
enge, vereinigt gewefen find. Der Fluß Medina läuft von 
Süden nach Norden, und theilt die Inſel in zwei faft gleiche 
Theile, die, nad) dieiem Umſtande, East und West Medina 
heißen. Die füdliche Küfte wird The Back of the Island 
genannt. Die Zahl der Bewohner diefer Inſel, foll unges 
fähr 20,000 feyn. 

Der Boden ift verfchleden, und, Im Ganzen genom⸗ 
men, fehr fruchtbar, und gut Eultivirt, Im Süden ift er 
reich von Natur; im Norden hat die Kunft ihn dazu ges 
macht. Weizen und Gerfte find die Hauptprobufte. Die 
Inſulaner felbft, verbrauchen kaum den achten Theil ihres 
Getreides; mit dem übrigen verforgen fie vornämlich die 
“ weftlichen Gegenden von Englayd. In Kriegszeiten, pflegt 
das britifche Gouvernement mit ihnen, über Weizen, Malz, 
Mehl, und Zwiebad zu Fontrahiren. Eine Menge von Korn» 
mühlen befindet fich auf der Sinfel, von wo, auffer dem 
Meften von England, auch Sreland mit vortreflichem Mehl 
verfehen wird, 

The Downs, eine von Brading bi Needle Rocks 
ſich erfirecfende Reihe von Bergen. Sie tragen, nebft den 
übrigen Anhöhen der Inſel,* ein Furzes und ſuͤßes Gras, 
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Diele Schafheerben weiden darauf, deren Wolle das zweite 
Hauptproduft von Might if. Die Molle wird von den 
Krämern in Newport zc. den Landleuten abgefauft, und 
an Wool-Staplers in England, verhandelt. 

In alten Zeiten befaß die Infel Wight, Waldungen, 
infonderheit von Eichen und Ulmen, wozu ber Boden ganz 
vorzüglic) geeignet ift. Jetzt befinden ſich nur noch geringe 
Ueberbleibfel von Holzungen, nach Oſten zu, und in den 
mittleren Gegenden. 

Uebrigens herrſcht auf der Inſel, eine reine, geſunde 
Luft. Das Klima ift mild. Eine mannichfaltige Abwechs— 
lung von herrlichen Landſchaften, zum Theil mit geſchmack⸗ 
sollen Anlagen, und prächtigen Landhäufern dekorirt. Sehr 
unterhaltend, bei ſchoͤnem Metter, ift eine Wafferfahrt rund 

um die Inſel. Zu Lande, Fann man entweder zu Pferde, 
oder in einem Gig, das Ganze bequem in zwei Tagen 
süberfehen. 

Es werden folgende Mineral: Produfte auf der Inſel 
Might angerroffen; Pfeifenthon. Sehr feiner, meiffer und 
glänzender Sand, in der Nähe von Yarmouth; er wird 
nad) England gefchict, wo man ihn in den Glasfabrifen 
anwendet. Echwefelfies (Copperas ſtones), in Menge 
an den füdlichen Ufern; gelegentlich geht er nach England, 
um Vitriol daraus zu bereiten. Bon Fabriken ift car nichts 
auf der Inſel Wight vorhanden; alles ergiebt fich dem 
Landbau und der Viehzucht: 

Newport, die Hauptftadt; fie Tiegt faſt im Mittel: 
punkt der Inſel, am Fluffe Medina oder Cowes, der 
ſchiffbar für Fleine Fahrzeuge iff. Die Zahl der Einwoh— 
ner, etwas unter 3000. Die Märfte fir Getreide und 
Wolle, werden bier nehalten. In der Nachbarfchaft erbe- 
ben ſich die ehrwuͤrdigen Ruinen von Carrisbrooke Castle, 
wo der unglüdliche König Charles I, einen Theil feines 
Lebens in Gefangenfchaft zugebracht hat. Die Baraden, 
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nicht weit von Newport, füllen einen Theil des angenehz 
men Proſpekts aus. | | 

Newtown, foll der ältefte Ort auf der Inſel Wight, 
und urfpränglich von Bedeutung gewefen ſeyn; jetzt ein 
bloßed Dorf. Yarmouth, auch nur Hein, foll in alten 
Zeiten mehr zu bedeuten gehabt haben, Jetzt befteht der 
Haupt = Verdienft in der Pafjage, zwifchen hier und Lyming⸗ 
ton. Brading, ein fleiner Marktfleden, wo fonft nichts 
zu thin ift. Ride, Portsmouth gegemiber, ein ziemlich 
bevdlfertes, nahrhaftes, und lebhafte Dorf. St. Helen’s, 
ein armer Ort, aber berühmt, weil die Rhede für Kriegs⸗ 
fhiffe, den Namen davon führt. Sandown Fort, unter 
Henry VII. gebaut, wird fortdauernd in gutem Stande 
erhalten, um den vorliegenden flachen Strand zu fommans 
diren, | 

Cowes, der Hauptort der Inſel für Schiffahrt und 
Handlung, wird, nach feiner Lage an beiden Seiten der 
Mündung des Flußes Cowes oder Medina, in East und 
West Cowes eingetheilt. Leßteres ift Comes im engeren 
Verſtande, und enthält etwas über 1500 Einwohner, Eaft 
Cowes hat nur wenige Häufer, aber, aufferdem das Zoll: 
haus für die ganze Infel. | 

Bor dem amerifanifchen Kriege, war Comes ein Plaß, 
wo Schiffe, die aus Carolina mit Reis für fremde Märkte, 
beladen waren, den Zoll zu klariren pflegten. Jaͤhrlich Fa: 
men zwifchen 30 nnd zo Schiffe dahin, padten ihren Reis 
um, und führten ihn dann weiter nad) Holland, Deutſch— 
land u. ſ. w. Cowes hatte von diefem Befuch, einen gus 
ten Erwerb. Fremde Schiffe thun den Hafen von Comes 
an, entweder, um die Drdres ihrer Korrefpondenten zu ers 
warten, oder, um auszubeffern, wenn fie Havarie gelitten 
haben. Zu dem Ende haben jich vermögende Agenten, um 
fremden Schifſern Beiftand zu leiften, etablirt. Davon 
leben die Brüder Day, ehemals in Kompagnie, jet Jeder 
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für fich allein Handelnd, in Weit Cowes; und Auldjo, 
in Eaft Cowes. Mr. James Day hatte die Güte, 
mir folgendes Memorandum mitzutheilen : 

Der Hafen von Cowes liegt an der nördlichen Seite 
der Inſel Might, und dient ganz eigentlich zur Aufnahme 
von Kauffahrteifchiffen, faft von jeder Trächtigkeit. Denn, 
zur Springzeit, bat er eine Waffertiefe von wenigftens 
21 Fuß, und ift gegen die im Winter am meiften herrs 
fhenden Winde, vortreflich gefhüßt. Die Schiffe Fön: 
nen ein- und ausgehen, der Wind mag wehen, aus wel: 
hem Quartier er wolle. Er ift geräumig genug, um 200 
Segel zu faſſen. Weitläufige Waaren- Magazine, wo 
- Schiffe ohne Zeitverluft loͤſchen koͤnnen, befinden fich gleich 
an der, Wafferfeite. Docken giebt es zwar nicht, aber je 
de andere bequeme Einrichtung, um Edhiffe auf die Seis- 
te zu winden. Dabei ift der Grund im Hafen fo weich, 
daß ein Schiff Feinen Schaden darinn leiden Fann. Go: 
wes ift, auf Wight, der einzige Hafen, den Schiffe zu 
ihrer Sicherheit fuchen kͤnnen. Aus diefem Grunde, 
und, da zugleich) das Zollhaus hier befindlich ift, thun 
die Schiffe allein diefen Hafen an. Yarmouth und Et. 
Helen’s find unbedeutende Häfen, und blos für Eleine 
Fahrzeuge. Schiffe Fünnen, mit der größten Gicherheit, 
allenthalben zwifhen St. Helen’s und Yarmouth anfern, 
Allein, an der andern Seite der Inſel, find Freshwater 
Bay, und Sandomwn Bay, die einzigen ſicheren Anfers 
“ pläge, und dabei blos in der Aufferften Noth zu empfehlen, 
Die Häfen von Portsmouth und Gosport, ungefähr 
12 Meilen von Cowes entfernt, werden, in Kriegszeiten, 
faft allein von Kriegsſchiffen, Kapern, und deren Prifen 
befucht, und, wenn zuweilen Kauffahrteifchiffe dahin ges 
langen, fo find fie, aus jenem Grunde, manchen Gefah: 
ren und Widrigkeiten ausgefegt. Zu Portsmouth giebt es 
Feine Kajen, wo Schiffe, zum Loͤſchen, anlegen koͤnnen; 
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und, in Gosport ift nur eine einzige, und dabei fehr unbes 
deutende Kaje. Die Mother Bank, ungefähr vier Meilen 
von Cowes, ift der Plaß, wo Kauffahrteifchiffe gemeinige 
lich anfern; der Grund Far, und gut baltend; Sicherheit 
gegen füdlihe Winde. Hier muͤſſen alle von verdächtigen 
Häfen anfommenden Schiffe, Quarantaine halten, 


The Needles, nennt man'ein Paar von einander nicht 
weit entfernte, vom feiten Lande getrennte, und aus dem 
Meere hervorragende weiße Zelfen. Sie find eine Forts 
fegung der Freshwater Cliffs, und haben von. der fpühlens 
den Macht der Wellen ihre Bildung erhalten. Eonft was 
ren, fie drei an der Zahl, In neueren Zeiten aber ift Lor's 
Wife, der niedrigfte derfelben, und deflen Höhe 120 Fuß 
über Meereöfläche war, - durchs Unterfpühlen der Wellen, 
geftürzt und gänzlich verſchwunden. 


Die Hoͤhlen und Ritzen der Needles und Greöbs 
water Eliffs, werden von zahllofen Seevdgeln beſucht, 
die darin ihre Neſter bauen. : Wornämlich fieht man den 
Seepapagai (Pufin), den Taucher (Guillemot), 
den UF (Nazor= bill), und den Kormoran (Cormos 
rant). - Den legteren nennt dad Seevolk, dem Prediger 
von der Inſel Might (Jsle of Wight Parfon) Die 
Bewohner dieſes Theils der Inſel wiffen fich der Dunen und 
Eier der gedachten Vögel, mit anjcheinender Lebensgefahr , 
zu bemächtigen. \ 


In der Gegend, wo bie Beeren Cliffe ein 
Ende nehmen, fteht ein Leuchthurm. Der Reifende rhut 
wohl, den Wächter zu begrüflen, theils, um ſich von der 
Hdhe des Thurms, einen der herrlichfter Proſpekte zu verz 

fbaffen, theils, um deſſen Sammlung von Vögeln, Eiern 
und Steinen, in Augenfchein zu nehmen, 


Nemnich's nenfte Meife d. Engl, 45 


— 
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Alderney. 


Eine Heine Inſel, von z Meilen Länge, und 2 Meilen 
Breite. Die füddftliche Spitze derfelben , ift ungefähr 9 Meis 
Ien N. W. zu W. von Cap La Hogue in der Normandie, 
entfernt. Die Straße zwifchen Alderney und Cap La 
Hogue, wird The Race of Alderney genannt. Der 
Strohm dafelbft fol, zur Springzeit, 6 oder 7 Meilen in 
einer Stunde laufen. Bel flärmifchem Wetter, ift die 
Straße gefährlich; fonft aber ſicher, und von guter Tiefe, 
zumal, wenn man die Mitte nicht zu weit verläßt. An den. 
nordweftlichen und füdlichen Seiten der Inſel, befinden fi) 
verfchiedene Felſen. Die dftlihe Seite ift ziemlich klar; 
und hier liegt das fogenannte Fort, eine Batterie, die den 
Heinen Hafen von Longy ſchuͤtzt. An der füdlichen Seite, 
‚liegt Crabby, ein Hafen für kleine Fahrzeuge. 

Der Hauptort heißt Alderney. Die ganze Inſel zaͤhlt 
on taufend Einwohner, im ungefähr 200 Häufern. Der 
Boden iſt fruchtbar, und trägt Gras und Getreide, Bes 
ruͤhmt ift eine fchöne Zucht von Kuͤhen. Die Franzofen 
nennen: dieſe Inſel Aurigny oder Ornay. ' 

The Caskets, eine den Seefahrern Aufferft gefährliche 
‚Gruppe von Felfen, fieben Meilen von der nordweftlich- 
ſten Spige von Alderney. Einige von diefen Felfen find 
über, die meiften aber unter dem Meere. Auf den größs 
ten der erftgedachten,, ftehen drei Leuchthuͤrme, in der Form 
eined Dreieds. Sie find mit einer Menge von Argands 
fchen Lampen verfehen, die ihren Schein nad) jeder Rich: 
tung hin werfen. | 


Guernsey 


of die größte von den nad) der Küfte der Normandie 
zu liegenden britifchen Snfeln, und hat ungefähr 36 Meilen 
im Umfang, Sie ift 51 Seemeilen (Leagued) W. zu 
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©. von Alderney entfernt. An der Südfeite ift das 
Land hoch, und nimmt nach Norden zu, allmälig ab. 
Faft 'allenthalben ift Guernfey mit hohen Felien umgeben. 
St. Peter ober St. Pierre, an der Oſtſeite, iſt der einzige 
Hafen; zwei Steindamme (Piers) formiren den Eins 
gang deffelben. Die Rheden find ebenfalls-an der öftlichen 
Seite der Inſel. Zu diefen fonnen Schifie, vom Norden 
ber, durch zwei Kanäle gelangen, wovon der eine The 
great Russel, und. der andere The little Russel genannt 
wird. | 

Guernfen ift gebirgig, hat aber gute Grasweiden. 
Das Nindvieh ift Elein, aber vortreflich. Das Rindfleiſch 
foll das fhmadhaftefte in der Welt fern. Won Bäumen ift 
die Inſel entblößt. Die Zahl der Einwohner ift ungefähr 
15,000. Hier lagerten ehemals große Vorräthe von franzd> 
ſchen und portugiefifchen Weinen. Jetzt ift es faft aus mit 
Diefem Erwerbzmweige, wobei fich die Sinfulaner fonft jo gut 
geftanden, und Manche ein großes Vermögen gewonnen 
hatten, 


Jersey | 

Die wichtigfte von den Inſeln in der Nachbarichaft der 
Küfte der Normandie. Die nordweftliche. Epige liegt un 
gefähr 44 Leagues von St. Martin's Pointin Guerns 
fey, und 10 feagued S. W. zu W. vom Cap ka Ho: 
gue. Länge ıı, Breite 7 Meilen. Die nördliche Seite 
ift mit hoben Felfen umgeben, die füdliche hingegen; ift 
flach. Es ift von allen Seiten nefäbrlih, anzufommen, 
und die Schiffer muͤſſen nothwendig Lootſen, die auch je— 
derzeit bei der Hand find, an Bord nehmen. Die Zahl 
der Einwohner von Jerſey, ift ungefähr 20,000. 

Getreide bringt die Inſel nicht binlänglich, zur Bes 
friedigung ihrer Einwohner, hervor; fie muͤſſen, was ihs 
nen Davon abgeht, ausEngland, Danzig, und, in Sriedends 
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zeiten, auch aus granfreich, hohlen. Die mittleren Ge⸗ 
genden find mit einer großen Menge von Apfelbäumen bes 
pflanzt. Aus den Xepfeln brauen die Jnfulaner Cyber, in 
fo großen Quantitäten, daß einmal, in einem Jahre, über 
25,000 Oxhofd geliefert worden find. An anderen Bäus 
men, von verfchiedener Art, ift ebenfalls Fein Mangel, 

Rindvieh und Schafe, in großer Anzahl, Lestere find 
Hein, tragen eine feine Wolle, und liefern ein vorzuͤglich 
ſchmackhaftes Fleiſch. Die Wolle wird in geſtrickte Struͤm⸗ 
pfe und Muͤtzen, wovon woͤchentlich einige Tauſend Paar, 
und Stuͤck nach St. Hilier zu Markt kommen, verar⸗ 
beitet. Die Pferde ſind gut zum Ziehen, und nur wenige 
zum Reiten. Vortrefliche Butter und Honig. Auf dem 
Berge Montmado wird ein roͤthlich weißer Stein gegra⸗ 
ben, der eine Marmorpolitur annimmt, und deſſen ſich ei⸗ 
nige bemittelte, Einwohner bedienen, um die Giebel ihrer 
Haͤuſer damit zur Zierde auszukleiden. 

Die Einwohner pflegen Feine unbetraͤchtliche Anzahl 
Schiffe nad Newfoundland zu ſchicken, und, von da, bie 
Häfen des mittländifchen Meeres mit Fiſchen zu verfehen. 
In den gegenwärtigen Kriegszeiten, ift dieſer Handel un⸗ 
ſtreitig ſehr eingeſchraͤnkt. 

St. Helier, die Hauptſtadt von Jerſey, liegt in St. 
Aubin's Bay, an der füdlichen Seite der Inſel. Unges 
fähr 2000 Einwohner. Hier vereinigen ſich die inländis 
ſchen Gefchäfte, und, der wöchentliche Markt wird von 
allen Seiten befuht. Der Marktplatz ift geräumig , und 
mit artinen Häufern umgeben; darunter zeichnet fich die 
Cohue Royale, oder der Gerichtshof, aus. Die Inſel 
St. Helier, liegt nicht weit von der Stadt. Sie führt 
den Namen von dem heiligen Einfiedler Elerius, der 
bier, in einer elenden Zelle lebend, und auf einem Bett von 
Steinen fehlafend, von den heidnifchen Normannen erz 
fhlagen wurde. Ihm zum Andenken wurde hier eine Ab⸗ 
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tei gebaut, an deren Stelle aber, unter Koniginn Elifas 
beth, Elisabeth Castle, eine große und ftarfe Seftung , er= 
richtet. Bei niedrigem Wafler, kann man von dieſer Inſel, 
uͤber einen Weg, den man The Bridge nennt, nach der 
Stadt gehen. | Ä | 
St. Aubin, ift der Hafen von St. Helier, und uns 
gefähr drei Meilen davon entfernt. Hier wohnen vornäme 
lich die Kaufleute und Schiffsrheder, und was von beiden - 
feine Nahrung hat. Obgleich hier die befte Rhede der gans 
zen Inſel ift,. fo befinden ſich doch am Eingange, Klippen 
in Menge. Zuweilen ankern Schiffe drei Meilen auffer der 
Bucht, in ı5 bis 20 Faden klarem Grunde. In St. Owen's 
Bay, an ber weftlichen Seite, anfern große Schiffe inız 
oder 15 Faden. The Great Bank, 3 oder 4 Meilen von 
der leßteren Bucht, hat guten Ankergrund in 12 Faden, 
St. Catharine’s Bay, an der dftlichen Seite, ift ebenfalls 
ein guter Ankerplag. Mehrere Zelfen, einzeln, und in Reis 
hen und Gruppen, umgeben die Jufel, bald näher, bald 
eutfernter. Wiederhohlte Verfuche der Franzoſen, fich Ser: 
fey zu bemächtigen,, find jederzeit unglüdlich für die Unters 
nehmer, auögefallen. | | 


Sark. 


Die Heinfte von den obigen Inſeln; faft ein bloßer 
Felſen, und doch an 300 Menſchen darauf; ungefähr 6 Mei: 
Yen dftlich von Guernſey. Der Boden ift zwar fandig, aber 
doch hinlänglich fruchtbar für das Bedärfniß der Bewohner. 

Von den obigen Inſeln Alderney, Guernfey, 
Serfey und Sark, ift Folgendes noch im Allgemeinen, 
zu bemerken. Cigentlich find fie Theile der franzöfifchen 
ehemals fogenannten Normandie, und kamen, mit derjel: 
ben, unter britifche Botmaͤßigkeit. Seitdem find fie uns 
unterbrochen im Befig des britifchen Neiches geblieben. 
Der Karakter der Infulaner iſt mehr franzöfifch, als eng> 
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liſch, wiewohl fie fich ‚jederzeit als treue Unterthanen des 
britifchen Reiches gezeigt, und fich gegen manche Angriffe 
von Seiten der Rranzofen, auf das Zapferfte vertheidigt 
haben. Franzöfiich wird allgemein geſprochen, von den 
Kanzeln gepredigt, und in den Gerichtöhdfen verhandelt. 
Die Inſulaner richten fich nach ihren eigenen Geſetzen, wie 
fie im alten normandifhen Grand Eujtumier. enthalten 
find. Bon den Sentenzen des Bailiffundder Jurats, 
kann an den King and Councıl zulegt appellirt werden, 


Die Inſelbewohner treiben einen beträchtlichen Schleich: 
handel, injonderheit zwifchen Frankreich und England. Die 
Marrofen find fehr gefbidt, und unternehmend. Haupts 
ſaͤchlich werden fie gefucht und gefchägt, weil fie mit den 
franzöfifhen Küften auf das. genaufte befannt find. In 
Kriegszeiten, werden die Inſeln, von den britifchen Ka— 
pern, gemeiniglich als eine bequeme Stazion gewählt. 


The Scilly Islands. 


Eine weitläuftige Gruppe von Inſeln und Felfen, die 
9 oder 10 Seemeilen von Land's End in Cornwall, ent: 
fernt liegt. Auffer den nadten Felfen, zählt man unges 
fähr 140 Inſeln, wovon die meilten blos mit Gras oder 
Moos bewachfen, und nur 5 oder 6 von Menfchen be: 
wohnt find. Die gefammte Bevdlferung mag zwifchen 
1500 und 2000 feyn. inige geben nur 1000 an. Ob 
die Alten unter Cassiterides eben diefe Inſeln verftanden 
haben, ift eine noch unausgemachte Sache, die mehr gegen 
als für fih, zu haben fcheint. Nach mehreren Merkmas 
len zu urtheilen, muß in alten Zeiten hier mehr feftes Fand 
gewefen ſeyn, das in der Folge bald hier, bald da, in den 
Meeresgrund gefunfen ift, und die noch vorhandenen Inſeln 
und Felfen zurücgelaffen hat. Sonderbar ift e8, daß The 
Isle of Scilly, wonach die ganze Gruppe den Namen führt, 
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fi) blos als ein nacter, fteiler, und nur von Vögeln be- 
fuchter Felfen, darftellt. Von Zinn» Minen, weshalb 
die Caffiterides fo berühmt waren, find auf den Scilly: 
Ssnfeln faft Feine Spuren anzutreffen. 

Bon den bewohnten Scilly = Infeln, ift Folgendes, im 
Allgemeinen, zu bemerken: Gerfte, ift dad Hauptprobuft 
Des Bodens. Sie wächft hinlänglih, um die Einwohner 
mit Brod und Bier zu verforgen. Zur Gerfte mifchen fie 
‚MWaizenmehl, das ihnen aus England zugeführt werden 
muß. Meizen wächft nicht mehr fo viel, als ehemals; 
aufferdem hat das daraus gebacene Brod, einen unanges 
nehmen Gefhinad. Hafer wird auch gebaut, infonderheit 
nacter, den die Einwohner Pillas nennen. Kartoffeln, 
fo, reichlich, daß jährlich, vom Ueberfluß, einige Ladungen, 
nad) Gibraltar, Portsmouth, Plymouth u. f. w. verfandt 
werden. Bäume find gar nicht vorhanden; das höchfte, 
was wächft, ift Staudenwerf. 

Zang oder Seegras (Fucus), wird von den Selfen 
abgeriffen, und auf mehrere Art benugt. Man braucht es 
zum Diüngen. Ferner, zur Fütterung des Rindviehs, und 
der Schafe, deren Fleifch dadurch nicht unſchmackhaft wird. 
Nur dad Schweinefleifch erhält davon einen widrigen Ge— 
ſchmack. Am einträglichften ift es aber, aus dem Seegras, 
Kelp zu brennen. Diefen Erwerb führte Nance aus Corn 
wall, 1684, in Scilly ein. Sein Name wird daher noch 
diefen Augenblic® dafelbft in Ehren gehalten. Das Schmel⸗ 
zen des Kelp gefchieht gemeiniglich im Junh und GZuly. 
‚Nachher, glaubt man, die Pflanze fchonen zu müffen. 
Der jährliche Ausfuhr - Werth von Kelp, ift 300, zuweilen 
6 bis 700 Pf. St. 

Das Rindvieh ift Hein, und, deffen Kleifch nur ers 
träglih von Geſchmack. Die Schafe liefern eine gute Wolle; 
das Fleiſch findet Beifall. Die Pferde find Fein, aber ſtark 
und lebhaft. Kaninchen, in befchwerlicher Menge. 
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Der Fifchfang macht auch einen guten Nahrungazmeig 
ber Inſulaner aus. Makrelen, in großer Anzahl, Leng: 
fib (Ling) von der vortreflihften Qualität; er wird, 
geialzen und getrocknet, nach England und anderen Laͤn— 
bern, gefchidt. Der Pilchard pflegt hier. früher, als in 
Cornwall, zu erfcheinen, Der Fang wird aber vernad): 
laͤßigt, gewiß, weil die Infulaner zum ordentlichen Bes 
trieb der Sifcherei, Fein Vermdgen haben. 

Uebrigens giebt es in Scilly noch einige andere Er- 
werb> Zweige. Dahin gehört der fogenannte Strandfe- 
gen *), obgleich er für die guten Inſulaner lange nicht fo 
einträglich ift, als Unfundige es vorgeben. Weftindienfah: 
ver, und andere Schiffe, wenn fie Hilfe in diefer Gegend 
fuchen, finden hier Lootſen, die feine Gefahr fcheuen, und 
fie aus vielerlei Verlegenheiten retten... Danfbar überlaffen 
ihnen dann die Schiffer, Rum, Brantewein ‚ Weine und 
andere gute. Artifel, entweder ganz unentgeldlid) „ oder ges 
gen Proviant, und andere Dinge, wovon die Infulaner 
fein Wefen machen. gerner haben die Inſulaner Feine an: 
Dere Abgaben, als zur Unterhaltung der Kirchen , und der 
Armuth. Das weibliche Geſchlecht verarbeitet die einhei⸗ 
miſche Wolle, in grobes Tuch, und geſtrickte Struͤmpfe. 
Die maͤnnlichen Einwohner, werden als vortrefliche See⸗ 
leute geſchaͤtzt. Der Schleichhandel, ehemals eine gute 
Nahrungs-Quelle, iſt jetzt durch die neueren Anftalten, ſehr 
eingeſchraͤnkt. 

*) Eigentlich iſt des ein misbräuchlicher, aus Unmiffenheit oder Irr⸗ 
thum entſtandener Ausdruf, wenn von geſtrandeten Schiffen 
und Guͤtern die Rede iſt. Gott ſegne unſeren Strand! ſteht bes 
kanntlich in den Kirchengebeten verſchiedener Plaͤtze, die nahe am 
Meere liegen. Das heißt, nach der vernünftigen Auslegung der 
Geiſtlichen ſolcher Plaͤtze: Gott ſegne unſeren Strand mit Fi— 
ſchen! — Nie aber, verſichern dieſelben Geiſtlichen, iſt es die 
Abſicht des Gebets geweſen, daß Gott den Strand mit zu verun⸗ 
gluͤcenden Schiffen ſegnen ſolle. 
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St. Mary’s, die größte, wichtigſte, und kultivirteſte 
der Scilly-Inſeln. Die Zahl der Einwohuer K00, aud) 
wohl darüber. Im Umfang hat fig oder zo Meilen, 
Heughtown ift der Hauptort, der auch Newtown genannt 
“wird. St. Agnes, der The Lighthouse Island, liegt eine 
Meile füdweftlich von St. Mary's. Auf diefer Inſel be: 
findet fich ein hoher Leuchthurm, mit fehr Eünftlichen Re: 
verberirlampen, deren heller und fptelender Schein, den 
Seefahrenden die Lage der Inſel auf das ficherfte zu erken— 
nen giebt. St. Agnes hat ungefähr 300 Einwohner. Tres- 
caw oder Tresco, zwei Meilen ſuͤdweſtlich von St. Mary's, 
und: ungefähr halb fo groß. Zwifchen yo und 50 Familien 
leben auf diefer Snfel, und, Dolphin Town heißt der Ort, 
100 fie zufammen wohnen. St. Martin’s, etwas Heiney; 
ald Trescaw, von wo diefe Inſel eine Meile oͤſtlich ent: 
fernt liegt. Zwifchen zo und zo Familien. Biel Kelp wird 
hier gebrannt. Brehar, weftlih von Trescam; fehr ge: 
birgig; ungefähr 20 Familien. Sampson, 2 oder 3 Fa: 
nilien. St. Helen’s Pool, ein von der Inſel St. Helen’s, 
und einigen benachbarten Inſeln, gebildeter Hafen, wo 
guter Ankergrund, und zugleid) der Quarantaine-Platz ift. 


Ungefähr mitten auf dem Wege von Penzance nad) 
Scilly, iſt der ſogenannte Gulf oder Wolf, eine ſehr ge— 
faͤhrliche Reihe von Felſen. Auſſerdem find, in einer weis 
teren Entfernung, The Bucks, Rennel, und Seven Stones, 
ebenfalls gefährliche Klippen. 


Lundy Island. 


Eine zu Devonfhire gehörige, im Briftol Ehans 
nel gelegene Inſel, 5 Meiten lang, und nicht viel über 
eine Meile breit. ie ift mit hoben, fteilen Felſen umge: 
ben. Der einzige Landungsplatz ıft an der Oſtſeite, wo er 
durch eine abgefonderte Felſenmaſſe, The Isle of rats ges 
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nannte, geſchuͤtzt iſt. Nach Norden zu, befindet fich The 
Constable, ein hoher pyramidenfdrmiger Felſen. Es giebt 
auf diefer Inſel Rindvieh, Schafe, Pferde, Ziegen, 
‚ Schweine, und Kaninchen. Eyer machen aber einen Haupt: 
Artikel aus. Sn alten Zeiten, war Lundy ald eine Reti- 
rade der Seeräuber befannt. 

Von Caldy, Skomar, Bardsey, und anderen Fleinen 
Inſeln an der Küfte von Wales, ift hier nichts zu bemer: 
Ten. Von Anglesea ift bereits unter Wales gehandelt 
worden. 3 | 


The Isle of Man. 


- Eine im irländifchen Meere liegende Inſel; von S. O. 
nah N. W. ungefähr zo Meilen lang; die Breite zwifchen 
5,10, und mehreren Meilen, verfchieden ;. der Umfang 
zwifchen 70 und go Meilen. Gie hat eine von den drei 
Reichen, England, Schotland, und Sreland, faft gleiche 
Entfernung. Die Küften find felfig, und, Anitten auf der 
Inſel, erhebt fi) ein hoher Berg, The Snafle genannt. 
Ueberhaupt nehmen die hohen Gegenden nahe an zwei 
Drittheile der Inſel ein, und find, im Ganzen, dde und 
‚ amfruchtbar. Inzwiſchen enthalten fie vortreflihen Torf 
(Pear), Blei, Eifen, Kupfer, Marmor, und andere 
Stein: Arten. Nah Norden’'zu, ift der Boden troden 
und ſandig. Die Thäler haben gutes Gras- und Korn: 
land. Den vortreflichften Boden, findet man im füdlichen 
‚ Theile. Wenig Weizen, aber defto mehr Hafer und Gerfte, 
Kartoffeln, in großen Quantitäten. Biel Flachs wird ges 
zogen, auch etwas Hanf. 

Die. Gebirgsfchafe find Flein, dauerhaft, und denen 
son Wales aͤhnlich. Auf den niedrigen Gründen, hat 
man eine Vermifchung von irländifchen , fchottifchen, und 
engliſchen Zuchten. Eine eigenthäümliche, und immer fels 
tener werdende Rare, wird Laughton genannt; das Thier 
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ift klein, und, die Wolfe olivenfarbig, oder wie fpanifcher 
Schnupftaback. Rindvieh, Hein, und in guter Anzahl. 
Dferde, auch. nur Elein. Purrs, find eine befondere Art 
von Fleinen Schweinen, deren Fleifch einen vortreflichen 
Geſchmack haben foll. Kaninchen, und Hafen, zahlreich, 
und fett. Wildes und zahmes Geflügel, in Ueberfluß. 
Die Fläffe enthalten Lachs, Forellen, Aale u. f. w. Ges 
felzener Lachs, geht viel nah Stalien. An den Küften 
giebt es Kabliau, Lengfiſch, Stein: und’ Heilbütte, und 
alle Arten von Schalfifehen; infonderheit aber werden fie 
von Heringen befucht. | 

Die Heringsfifcherei, macht den Haupterwerb der Sin: 
fulaner aus. Geitdem ihnen die zollfreie Einfuhr von 
Salz, zum Gebrauch ihrer Fifchereien, und zur eigenen 
Konfumzion, verftattet worden ift, hat nicht nur der He— 
ringsfang, fondern auch die Bevdlferung der Inſel, be: 
trächtlich zugenommen. Die Heringsfifcher befigen an 500 
fehr fhön gebaute Fahrzeuge, worüber fie einen Admiral, 
und Vice: Admiral gefett baben. Ihren Fang bringen fie 
nach den Küften von Großbritanien und Sreland. Im 
Jahre ıgor, foll der Werth ihrer Heringe nahe an 200,0c0 
Pf. St. betragen haben. Dergleihen Jahre treten aber 
Aufferft felten ein. Buͤcklinge werden, für die Häfen des 
mittländifchen Meeres, in Menge zubereitet. In Krieges 
zeiten, geben die Fifcher vortreflihe Matrofen ab. 

Auffer dem obigen Nahrungszweige, wird viel Fein 
wand anf der Inſel Man gewebt, und davon für unges 
fähr 5000 Pf. Sr. Werth, jährlich nach England geführt. 
Die Einwohner verfertigen, von ungegerbten Häuten, und 
zu ihrem eigenen Gebrauh, Schuhe, die fie Kerranes 
nennen. 

Vor dem Jahre 1726, war der Handel der Inſel 
Man ziemlidy bedeutend. Als aber Ford Derby feine 
Zölle an Ausländer verpachtete, und diefe ſich höchft frech 
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amd ungebührlich betrugen, fah ſich das britifche Gouver⸗ 
nement gendthigt, allen offenen Handel feiner Unterthanen, 
mit der Inſel Man, zu unterfagen. Diefe Masregel er: 
zeugte einen Schleichhandel, der, zum aufferordentlichen 
Vortheil der Inſulaner, mit England und Ireland getries 
ben, und eine unermeßliche Quantität von fremden Güs 
tern, in beide Reiche eingefmuagelt würde. So gieng es 
fort, bis 1765, als der Herzog von Athol die Inſel 
Man an das britifche Gouvernement verkaufte, leßteres 
ben freien Verkehr derfelben wieder dfnete, und Dadurch 
dem Schleichhandel ein Ziel fette. 

Die Zahl der Einwohner, die man Manks nennt, 
wird auf 30,000 angegeben. Sie felbft geben ihrer Inſel 
ben Namen Manning. Ihre Sprache ift eine Vermi⸗ 
fchung des alten Britifhen, nnd Norwegifchen (The Norse), 
mit dem Englifchen. Sie wird noch vom gemeinen Haus 
fen geſprochen; auch werden die Predigten darinn gehal- 
ten. Das gemeine Recht der Inſulaner, welches ihnen 
unter dem Namen von Breast Laws befannt ift, befteht 
im Herfommen, und ift ungefchrieben, Ihre Richter wers 
den Deemsters, und, ihre Repräfentanten im Parliament, 
Kays genannt. F 

Castletown , die Hauptſtadt, liegt an der füdweftlis 
chen Küfte, der Hafen ift untief, und mit Klippen bes 
ſchwert; daher bedeutet hier die Schiffahrt fo wenig, als 
die Handlung. Beide Vorzüge befigt der Hafen von 
Douglas. welcher aus diefem Grunde, als der. Hauptort 
auf der Inſel Man, angefehen werden muß. Er ift be- 
quem und ficher fir Schiffe von mittelmäßiger Traͤchtig⸗ 
feit. In neueren Zeiten hat er, durch die Errichtung eis 
ner ſchoͤnen Mulje, viel gewonnen. Donglas hat zwis 
fhen 4 und 5000 Einwohner, An der nördlichen Küfte, 
ift der. Hafen von Rainsey, für Meine Fahrzeuge; vor demz 
felben befinder fich ein guter Untergrund, bei allen, aus⸗ 
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genommen bey norböftlichen. Winden. Peel, oder Peel- 
Town, ehemald® Holm-Town genannt, liegt 14 Meilen 
weftlich_ von Douglas; ald der Schleichhandel im vollen 
ange war, herrfchte viel Leben und Ihätigkeit im Hafen 
von Peel; feit der Abnahme der Smuggelei, iſt auch der 
Hafen fo verdorben, daß nur leichtlaftige Schiffe darinn 
aufgenommen werden Fonnen, Die Zahl der Einwohner 
ift ungefähr 1400. Das Inſelchen Peel, ift von der Stadt, 
Durch einen 7 bis 10 Faden tiefen, engen Kanal getrennt, 

The Calf of Man, ein felfiges Infelhen, am füdlis 
chen Ende der Inſel Man, 





The Western Islands. 


Eine Menge von zerftreuten Inſeln, an der weftlichen 
Küfte von Schottland, ungefähr 300 an der Zahl. Sie’ 
werden auch Hebrides genannt. igentlich aber follten fie 
Hebudae oder Ebudae heißen, welches ihr urfprünglicher 
Name ift,. den in der Folge, die Schriftfteller Forrumpirt 
haben. Ihr nördliches Ende liegt nahe an 40 Seemeilen 
(Leagues) weftlih von Orfney. Den BDiftrift, wel: 
cher von Lewis bis Barray, eine lange Reihe von 
Inſeln ausmacht, und fi. füdwärts mit einer. Felſen— 
gruppe (The Bishop’s Isles) endigt, findet man zumeilen 
mit dem Namen von Long Island bezeichnet. Deucaledo- 
nian Sea, nannten bie alten Geographen, das die weitli: 
chen Küften und Inſeln von Schottland umgebende Meer. 
The Minch, ift der Arm oder. Kanal, wodurd Kong 
Is land von der Inſel Skye getrennt iſt. Die Benbl- 
ferung der fämmtlichen weftlichen Inſeln, wird auf 50,000 
angegeben. Die Einwohner find, in ihrer Lebensart, 
Sprache, NKleidertracht, und in jedem anderen Betracht, 
den Bergfchotten (Highlanders) aͤhnlich. Das Lands 
volf oder der arbeitende Stand, lebt in der traurigſten 
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Armuth, und leidet unter demfelben Druck, wie im Hoch 
lande von Schotland; die großen Land » Eigenthümer ha— 
ben eine Menge von Aderftielen zufammengezogen, und in 
Schäfereien verwandelt. Daher ift die Auswandrung der 
armen brodlofen Leute nach Amerifa, nirgends häufiger, 
als in Long-Island. Viele von den Küften find fifch- 
reich; allein es fehlt den Einwohnern an Mitteln und Ge: 
ſchicklichkeit, um diefen Gegen zu ihrem Wortheil anzus 
wenden. Einige Inſeln haben einen leidlich Fruchtbaren 
Boden; die. meiften aber: zeigen nichts, als Berge und 
Selfen, Sümpfe, und andere unfruchtbare Streden. Man: 
chen Inſeln fehlt es nicht an intereffanten Profpekten, und 
an wundervollen, durch Zeit und Natur gebildeten Szenen. 
Sm Allgemeinen, herrfcht ein immerwährender Regen und 
Nehel, frei, im Winter, ‚von übermäßiger Kälte. Die 
Inſulaner, eben fo umbeiter, als ihr Himmel, find von 
Armuth und erbärmlicher Nahrung ganz niedergedrüdt, 
und feiner befferen Empfindung, ald der eines furchrfa- 
men Xberglaubens, fähig. Ihr Alles beftehr im uͤbervollen 
Genuß des efelhaften, und fchädlichen Whisky. Es folgt 
nun eine nähere Befchreibung der vornehmften weftlichen 
Inſeln. | — 

Die Inſeln Bude, Arran, Inchmarnock, und 
die beiden Cambrays, liegen in der Frith of Clyde, 
und machen zuſammen eine eigene Grafſchaft (Buteshire) 
aus. Zu den eigentlichen Hebrides gehoͤren ſie nicht; 
ſie ſind durch Cantyre davon abgeſondert; man pflegt 
ſie aber, als zunaͤchſt gelegene Inſeln, in den Beſchrei⸗ 
bungen, jenen anzuhaͤngen. 

Bute, iſt von Cowal, einem Diſtrikt in Argyle⸗ 
ſhire, durch einen engen Kanal getrennt. Laͤnge 18, 
Breite 4 und 5 Meilen. Nach Norden zu, iſt dieſe Inſel 
felfig, und nackt; nach Süden zu, fruchtbar, und aut kul—⸗ 
tivirt. Die Küfte ift mit Zelfen umgränzt, hat aber ver: 
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fchiedene fichere Häfen für Herings » Büfen. Die Heringss 
fifherey, ift der Haupterwerb. Ein mildes Klima, und 
verfchiedene angenehme Gegenden. Die Bevölkerung ift 
ungefähr 6000. Rothsay, der Hauptort, mit einem gus 
ten, und ficheren Hafen, bat fich erft feit 45 Sahren all: 
mälig zum gegenwärtigen Mohlftande erhoben. Auſſer 
der beträchtlichen Heringöfifcherei, hat Rothſay einige 
Baummollfabrifen, wozu eine 1778 etablirte große 
Twiſtſpinnerei, die erfte Veranlaffung gegeben hat. 

Arran, zwifhen Ayrſhire und Cantyre; 23 
Meilen lang, 13 oder 14 breit; Bevölkerung ungefähr 6000. 
Sm Ganzen, ift die Cherfläche rauh und gebirgig. Meh— 
rere Seen, wovon einige nebft den Fläffen, Lachs und an: 
dere SFifche produziren. Die Thäler, und die Umgebuns 
gen der Seen, find leidlich fruchtbar, und gut Fultivirt, 
befonders in den füdlichen heilen. Die vornehmften Er: 
zeugniffe find Rindvieh und Gerfte; von beiden werden 
oftmald gute Duantitäten ausgeführt; fo auch von But— 
ter. Diele Ziegen; daher wird die Inſel zuweilen von 
ſchwachen Perfonen befucht, um fih der Milchkur zu uns 
terwerfen. Auf Goatfield, einem der höchften Berge, 
werden, auffer Uchaten und anderen Steinen, auch die 
unter Echotland bereitd angeführten Zopafe (Eairn: 
gorm Stones; Arran Stones) angetroffen. Die 
übrigen Mineral: Produkte find: Sandſtein, Kalfftein, 
Schiefer, und Marmor. Man hat audy ziemlich ftarke 
‚Anzeigen von Steinfohlen, fowohl auf diefer Inſel, als 
auch auf Bute. Verſchiedene feltfame Hoͤhlen; die merk: 
wiürdigfte heißt The King's Cave. An den Küften dienen 
mehrere Höhlen den Emugaler& zum bequemen Aufenthalt. 
Hin und wieder findet man Spuren eines vulfanifchen 

Ausbruch, infonderheit einen bafaltartigen Xrapp. The 
Cock of Arran, ein Berg nad) dem nördlichen Ende him, 
ift ein berühmtes Kennzeichen für Seefahrende, Die Küfte 
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hat verfchiedene Häfen; davon ift Lamlash ber befte, fehr 
bequem und geräumig. Loch Ranfa ift auch geräumig, 
aber nicht fo fehr, umd nicht fo fiher, als Xamlash, 
Das männliche Gefchlecht befchäftigt ſich mit der Viehzucht, 
dem Ackerbau, und dem Herings- und Kabliau = Fang, 
Die Weiber pflanzen Kartoffeln, weben grobes Tuch, und 
fpinnen Flachs, alles für den Hausbedarf. Von Herings⸗ 
Netzen wird ſo viel geſtrickt, daß auch die Nachbarſchaft 
mit dieſem Artikel verſorgt werden kann. 

Das Inſelchen Greater oder Mickle Cambray liefert 
einen vortreflichen Sandftein, und, hat an der dftlichen 
Ceite, zwei abgefonderte Reihen von hoben Bafaltfelfen, 
Auf Lesser Cambray, ftebt ein Leuchtthurm. Inch Mar. 
noc, ein allerliebftes Inſelchen, kaum eine Meile lang, 
An der weftlichen Seite find große Schichten von Korals 
len und Mufcheln. 2 | 

Ila, oder Islay, 28 Meilen lang, 18 breit; ungefähr 
gooo Einwohner. Die dftliche Seite ift fehr gebirgig; die 
füdlihe, ziemlich eben, und zum Theil Fultivirt. Gerfte 
und Hafer, find die Haupt Produkte des Bodens, Uns 
geachter des Ueberfluffes diefer Getraide-Arten, muͤſſen 
doch noch ‚gute Quantitaͤten davon, jährlich eingefuͤhrt 
werden. Denn ed wird bier, permdge eines Privilegii, 
‚feine Abgabe vom MWhisfy: Brennen- entrichtet, und diejer 
Malzgeift daher im allzugroßen Ueberfluß diftillirt. Flachs 
wird in Menge gezogen, und grobes Garn daraus geſpon⸗ 
nen, wovon jährlich für 2 bis 3000 Pf. St. Werth aus 
der Inſel gebt. Uebrigens ift man im Aderbau noch weit 
zuruͤck. Viel Vieh wird eingeführt, um zu grafen; oft 
aber find die Weiden mit einer zu großen Anzahl belafter, 
und, dann muß, wenn ein harter Winter eintritt, ein gu⸗ 
ter Theil Hungers ſterben. Großer Mangel an Holz, wie 
‚auf allen ſowohl weſtlichen, als noͤrdlichen Inſeln von 
Schotland. Die Minerale Produkte find; Kupfer; Blei; 
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Eifen, ald Sumpferz (Bog ore); vortreflicher Smirgel. 
Man hat einmal eine Kleinigkeit von Quedfilber gefunden; 
auch einige Stückchen Potloth. Kalkftein, und Mergel, 
in Ueberfiuß. DBerfchiedene Seen, und Flüße, die mit 
Lachs, Forellen, und Aalen reichlich verfehen find. Allers 
lei_ Arten von Seefifchen befuchen die Kuͤſte. Die Sinfulas 
ner find ziemlich manierlich und gutartig; dabei lieben fie 
Zanz und Muſik. Die Küfte ift mir fchroffen Felfen um: 
geben, hat aber zahlreiche Buchten und Häfen, wo Fleine 
Fahrzeuge mit Sicherheit landen Fönnen. Lochindale,- 
ift ein Hafen, mit einer Kaje; Schiffe von mittelmäßiger 
Zrächtigfeit, Tonnen ihn anthun; er liegt dem großen 
Dorfe Bowmore gegenüber. Inter mehreren Felfenhöhlen, 
ift The Cave of Sanegmore am berühmteften. 

Zwifchen Jlay und Cantyre liegt das Inſelchen 
Gigha; es ift fehr fruchtbar, fo daß die Einwohner, un: 
gefähr 600 an der Zahl, jährlich noch ziemliche Quantitäs 
ten. Getreide ausführen koͤnnen. Verſchiedene wunderbare 
Selfenhöhlen. 

Jura, liegt zwifchen Jlay und Knapdale, und ift 
von der erfteren Inſel, durch den Ila Sound, und von 
dem legtern Diftrift, durch den Sound of Jura, getrennt. 
Länge 30, Breite 7 Meilen; nicht viel über 1000 Einwoh⸗ 
ner. Sura, bie rauhefte von den weftlichen Inſeln, ift 
vornämlich aus hohen, in der größten Uuordnung auf eins 
ander gethuͤrmten, nadten, und fchroffen Felfen, zufam: 
mengefeßt. Unter diefen, ragen vier in einer Reihe, te: 
gelfdrmig hervor, die in einer weiten Entfernung, unters 
fhieden werden fünnen. Gie werden The Paps of Jura 
genannt. Der höchfte, defien Gipfel 2420 Fuß über Mees 
veöfläche ift, heißt Beinn-an-oir (der Goldberg). Das 
Ganze der Inſel hat ein majeftätifches, und Ehrfurcht er= 
wecendes Anfehen. Wer fich in vollem Maße davon übers 
zeugen will, muß, wie Pennant, Bands, und andere es 
gethan haben, den Gipfel jenes Felfen erflimmen, Die 

Nemnich's neuſte Reiſe d. Engl, 46 
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Einwohner leben insgeſammt an der oͤſtlichen Seite, wo 
die Küfte ziemlich eben ift, und der Boden, zum Theil, 
Gerſte, Hafer, Kartoffeln, uud Flahe, hervorbringt. 
Zang, den dad Meer anfpühle, ift der einzige Dünger. 
Ehemals gab ed viel Rindvieh; in neueren Zeiten find, 
an deſſen Stelle, Schafe und Ziegen eingeführt worden. 
Bon den Mineral: Produkten find zu bemerken: Cifenerz 
in Menge; etwas Braunftein; ein fehr feiner Eand, der, 
zum Gebrauch in den Glashuͤtten, ausgeführt wird; Echies 
fer u. f. w. Loch Tarber, ein Seearm, der die Synfel 
Sura, an der weftlichen Eeite, faft ganz durchichneider. 
An der dftlichen Küfte, befinden fich zwei gute Häfen, 
nämlid) The Harbour of small Isles, und The Lowland- 
man’s Bay. Einige Anferpläge, an der weftlichen Küfte, 

Vom nördlichen Ende von Jura entfernt, liegen drei 
‚ bewohnte Snfeldyen, ‚nämlich: Scarba, fehr rauh, und 
gebirgig, ungefähr 50 Einwohner; Lunga, fleiner, und 
nicht ganz fo gebirgig, 30 Einwohner, Balnahuaigh, uns 
gefähr eine Meile im Umfang, durchaus Echiefer, wes—⸗ 
halb an 140 Menfchen darauf leben, um ihn zu graben, 
und zu bearbeiten. Zwifchen Jura und Ecarba, befindet 
fih Coryvreckan, oder The Gulf of Breacan, ein berühm: 
ter, ſehr gefürchteter Strudel. Easdale, oder Eysdale, 
ein rundes Inſelchen, das ungefähr anderthalb Meilen im 
Durchmeffer. hat. Es befteht ganz aus dem beften Echies 
fer, der ſchon feit mehr, als hundert Jahren hier gegra= 
ben worden ift, in fo großen Quantitäten, daß man ehe: 
mals die jährliche Ausfuhr auf fünf Millionen Stuͤck Dach⸗ 
fchiefer rechnen konnte. Jetzt ift die Oherfläche faft er: 
fhöpft; man vermuthet aber, auf den benachbarten In—⸗ 
feln Luing und Seil, einen ähnlichen Schiefer, einft gras - 
ben zu fünnen, 

Weſtlich von Jura, liegen die Fleinen Inſeln Co- 
lonsay und Oronsay. Ein enger Kanal fcheider fie, und, 
da diefer, bey niedrigem Waſſer, trocken ift, fo koͤnnen 
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beide, als eine Inſel angefehen werben. Die Zahl der Bes 
wohner ift etwas über 700. Der Boden iſt großentheild 
fruchtbar; 'allein, man hat ihn, in neueren Zeiten, der 
Viehzucht gewiedmet. Schöne Korallen finder man an den 
Ufern umher, Kelp wird in großer Menge gebrannt. 
Mull, eine große, zu Argyleſhire gehörige Inſel, 
ungefähr 25 Meilen lang, und nicht viel weniger breit. 
The Sound of Mull, ein enger Kanal, trennt fie vom 
Lornas Difteift. Die inneren Theile find gebirgig, und 
mit Heide bebedt. Hin und wieder, nad) der Küfte zu, 
ift der Boden pflugbar. Der Aderbau wird aber auf eine 
fehr rohe Art, und nirgends in einem beträchtlichen Um⸗ 
fange, betrieben. Dagegen wird viel Rindvieh gezogen, 
wovon jährlich eine beträchtliche Anzahl aus der Inſel geht. 
Die bisherige hochländifche Zucht von Schafen, ift, in 
neueren Zeiten, durch Einführung der ECheviot: Zucht, 
verdrängt worden. Nächft der Viehzucht, machen die Fis 
fihereien, und das Kelpbrennen, den einzigen Erwerb ber 
- Einwohner aus. Bevdlferung zwifchen 7 und 8000. To- 
bermory, am nördlichen Ende, ift der einzige Ort von 
Bedeutung, wiewohl er kaum 500 Einwohner enthält. Die 
britifche Sozietät zur Aufmunterung der Fiſchereien, ließ 
hier im J. 1788 die erftien Häufer anbauen, und die, 
durch das Inſelchen Calve gefchüßte fehöne Bucht, als 
eine vortrefliche und bequeme Fifcher » Stazion einrichten, 
Es wird hier beftändig ein beträchtlicher Vorrath von Salz 
gehalten, um die Herings-Buͤſen hinlänglich damit zu ver: 
forgen. Aufferdem befitt die Inſel mehrere tiefe Buchten 
und GSeearme. Die Mineralogie bat hier verfchiedene 
Seltenheiten aufzuweifen. Zu Balphetrish ift der ‚berühmte 
Ringing - Stone ( Klangftein ); Länge 7, Breite 6, Dicke 44 
Fuß; grau von Farbe, mit Sternchen von ſchwarzer Mica 
gefleft, und von den benachbarten Felfen durchaus vers 
fchieden. Er befitt eine folhe Härte, daß man nicht im 
Stande ift, mit einem gewbhnlichen Hammer, ein Stuͤck⸗ 
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chen davon abzufchlagen. Wo man mit einem Hammer 
oder Stein darauf Elopft, ertönt ein Klang wie Merfing 
oder gegoſſenes Eifen. Er ift ſchon in den Alteften Zeiten, 
ein Gegenftand der Bewundrung des gemeinen Volks ges 
wefen. Im Berge Benenich, hat man einen mit Petrol 
gefchwängerten Zeolich gefunden. Ferner Baſalt auf eıner 
Schichte Steinfohlen. Einige Zelfen von weiſſer Lava, in 
der Gegend von Aros. Vortreflicher Sandftein. Granit. 
Kalkftein, in Menge. Gine feit verfchiedenen Jahren ges 
dfnete Marmorgrube. Echdne Kiefel, von vielfältiger Vers 

ändrung, an den Ufern. Ä 

I-Colm-Kill, eine Fleine Inſel, 3 Meilen lang, und 
eine Meile breit. Sie liegt durch einen engen Kanal abge: 
fondert, weftlih von Mull, Ehemals war Iona ihr Name. 
Eie hieß auch, vorzugsweife, bloß I, d. i. die Inſel. Die 
dftliche Seite ift flach; dann erheben fih kleine Anhoͤhen 
und Berge; weftlich , fchroffe Felfen. Man finder auf dies 
fer Inſel einen ſchoͤnen gelben Gerpentin ; fchneeweißen 
Marmor, zuweilen mit grünen, oder fchwarzen Fleden, 
zu hart aber zu bearbeiten: ferner die fogenannten Icolm- 
kill Pebbles, von verfchiedenen fehönen Steinarten , in der 
Bay of Martyıs: Hornblende ; grünen und rothen Jaspis; 
und Zeolith; auf der benachbarten Isle of Nilns, einen 
fhönen Granit, der zu großen Gebäuden angewandt wors 
ben if. Das Merkwürdigfte auf der Inſel, find die ehrs 
würdigen Ruinen von Tempeln und anderen religidfen Ans 
lagen des Alterthums. 

Staffa, 3 Seemeilen weſtlich von Mull, und 3 von 
ScolmEfill; ungefähr eine Meile lang, und halb fo breit; 
die Küften fteil und fehroff. Diefe, wie der Giant's aus 
feway, ganz aus Bafaltfäulen zufammengefegte Inſel, 
befigt verfchtedene Höhlen von großem Umfang, und von 
einer fo regelmäßigen Struktur, daß der Zufchauer fie, 
beim erften Anblick, für eines der erhabenften Werke der 
Kunft halten möchte, Am meiften Ehrfurcht gebieret die 
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fogenannte Cave of Fingal; dann folgt The Corvorant's 
Cave, oder Ua-na-scarve, wie fie im Galifchen genannt 
wird. Ungeachtet Diefer großen Natur: Seltenheiten, It 
©taffa erft 1772 eigentl:ch befannt geworden, als naͤm— 
lich) Banfs und Troil, auf ihrer Ruͤckreiſe von Island, 
die Inſel befuchten, und eine VBefchreibung der Fingals— 
Höhle, durch Pennant publizieren ließen. Geitdem ha= 
ben viele Naturforjcher die Höhlen von Staffa angerhan 
und befchrieben. Ausgezeichner ift die Schilderung, die der 
beruͤhute Reiſende Faujas de St. Fond geliefert, und mit 
einer Abbildung begleitet bat. Booshala, ein Sjnfelchen, 
füotıh von Staffa, befteyr ebenfalls aus lauter Bafalts 
Pfeilern. Gomerra, Ulva, und andere in der Nachbar: 
ſchaft, find auch bafaltifche Inſeln. 

Tiree, 21 Meilen weitli von Mull; 11 Meilen lang, 
2! breit. Im Ganzen, ift die Oberfläche fehr eben; nur 
bin und wieder Anhoͤhen und Zelfenftüfe. Im Inneren, 
nicht weniger als 24 kleine Seen, Gerfte, Hafer, Kartofs 
feln, und ein wenig Flachs. Der Haupt: Erwerb befteht 
im Fifchfang und Kelpbrennen. Etwas Viehzucht, infons 
derheit Feine, artige Pferde. : Mineral: Produkte find: 
Granit; Eifenftein; Kalkftein; Marmor, von einer fchb- 
nen Rofenfarbe, und mit Fleinen unregelmäßigen Kryftal- 
Yen von grüner Hornblende durchdrungen. Zahl der Ein: 
wohner, ungefähr 2,500, 

Coll, 3 Meilen von Tiree; 13 Meilen lang, 3 breit; 
etwas über 1000 Einwohner; nahe an 50 Seen. Piel 
Rindvieh. Fifchereien. Kanincheh, in großer Menge. Zu 
Crossapol find Bleiminen, die man einmal bearbeitet, bald 
Darauf aber wieder verlaffen hat. Gunna, ein Inſelchen, 
im Kanal zwifhen Coll und Tiree; die Küften find 
überall mit Tang bedeckt. 

Lismore, im Loch Linhee, ıo Meilen fang, ı bis 
2 breit, liegt ganz auf einem Kalfiteinfelfen, und die Ober: 
fläche ift voller Unebenheiten. Sehr fruchtbar. Etwas über 
3000 Einwohner, 
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Muck, 3 Meilen lang, ı breit; ziemlich eben; ber 
Boden, im Allgemeinen, gut. Rindvieh; Feine Schafe. 
Kabliau und Lengfifch an der Küfte, die verfchiedene Buch: 
ten für SFifcherböte hat. Figg, etwas größer, als die 
porige Inſel. Bafaltpfeiler, einzeln zerftreut. Die Felfen 
an den Küften beftehen vornämlich aus einer fehr leichten 
gava. Rum, ungefähr 8 Meilen lang, und faft eben fo 
breit; gebirgig und uneben. Schafe, von einer eigenen 
fehr Fleinen Art, die aber ein delifates Fleiſch, und eine 
fanfte, geſchaͤtzte Wolle liefern. An den Küften findet man 
fhöne Kiefel, und Felſenkryſtalle. Canna, 4 Meilen lang, 
I breit. Vortrefliches Gras; daher wird das Nindvieh 
hier größer, als auf irgend einer anderen benachbarten In⸗ 
fel. Biel Kabliau und Lengfifch, an den Küften. Naben, 
in einer fehr befchwerlichen Menge. Süddftlih von Canna 
liegt Sandy Island, troden bei niedrigem Waſſer; zwifchen 
beiden, ein wohlbefannter,, häufig befuchter Hafen. Wiele 
Bafaltfäulen trift man auf Canna, und einen oft damit 
verbundenen groben Puddingftein. Ciner von den Bergen 
(The Compass Hill), befigt eine ftarfe magnetifche Kraft, 
und bewirkt Veränderungen auf dem Kompaß. Obige vier 
Inſeln, die zufammen ungefähr 1,400 Bewohner zählen, 
find unter Ein Kirchfpiel begriffen, daS The Small Isles 
genannt wird, und zu Argyleshire gehört. 

Skye, eine große Inſel, deren Dimenfion aber fehr 
verfchieden angegeben wird. Nach Pennant, Johnſon, und 
Campbell, ift fie wenigftend 60 Meilen lang, und faft eben 
fo breit. Nach Anderen, ift fie 45 Meilen lang, und nur 
22 Meilen breit. Aehnliche Differenzen trifft man, bey 
‚jeder Gelegenheit, in den englifchen Erobefchreibungen an. 
Don Inverneßſhire und Roßſhire ift Skye durch einen 
Kanal (The Inner Sound), getrennt, deffen größte Breite 
3 Leagues, bei der Fähre von Glenelly aber, nur eine 
halbe Meile beträgt. Bevölkerung zwifchen 15 und 16,000, 
Die Oberfläche rauh und gebirgig; Schnee, auf den Gi, 
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pfeln mehrerer Berge, bis zur Mitte des Sommers. Die 
Geiten der Berge, find mir Heide und Gras belegt, und 
daher gute Weiden für Rindvieh und Schafe. Hin und 
wieder fruchtbare Thaͤler. Den beften Boden findet man 
nach der Seefüfte zu, vornämlih im Kirchfpiel Kilmuir. 
Viele Fluͤſſe; Lachs und Forellen darinn. Auch eine Menge 
von fiichreichen Seen. In den Fleinen Fläffen Kilmartin 
und, Drd, findet man Mufcheln, die Perlen enthalten. 
Eine ſolche Perle foll einmal auf 20 Pf. St. gefhägt wor: 
den feyn. Im Aderbau, ift man hier -fehr weit zurüd'; 
auch ift der Boden beffer zu Diehweiden, als zum Pfluͤgen. 
Das Rindvieh ift Flein, und laͤngſt als eine vortrefliche 
Zucht berühmt. Schafe, in beträchtlicher Menge, Wilde 
Vögel, von vielerlei Art, befuchen diefe, wie die übrigen 
weitlichen Sinfeln. Kabliau und Heringe, werden an ben 
Kütten gefangen. Der Sonnenfiſch (Cearban) befucht 
ebenfalls die Buchten, fo wie die der übrigen Inſeln; die 
Leber deffetben giebt reichlich Thran, der nah Schotland 
ausgeführt wird. Don den Mineral: Produkten, ift noch 
weniges benußgt worden. Kalfftein, und Mergel, fehr häufig ; 
Marmor, von Feiner fonderlihen Qualität; ſchoͤne bunte 
Kiefel, Achate, Topaſe; Blei und Eifen, auf einzelnen | 
Stellen. Die füdlichen und weftlichen Küften haben weiße 
nnd rothe Korallen, in großer Menge. Biel Kelp wird ges 
brannt. Das Metter ift fehr veränderlich; größtentheils 
Stürme, Regen, und Nebel; daher viele Erfältungsfranf: 
heiten. Die Küften find gemeiniglich felfig; viele fichere 
und bequeme Buchten. Worzüglich ift der Hafen von Or- 
nasay; wie auch der von Portree. Der lettere Ort, ob— 
gleich nur Flein, hat eine bequeme Lage für den Handel, 
einen geräumigen Hafen, und guten Anfergrund; eine vor: 
theilhafte Fifcherei ; zwei Viehmaͤrkte jährlich, die man für die 
größten im Hochlande, hält. The Point of Slate, ein fchroffes 
Vorgebirge, womit fi die Jnſel Skye ſuͤddſtlich endigt. 

Sm Kanal, der Skye von Roßfhire, abfendert, 
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befinden fich mehrere Inſelchen, wovon Scalpa, Raasey 
und Rona, die vornehmften find. Raasay, die größte, ift 
ı2 Meilen lang, 2 bis 5 Meilen breit. Unerfchöpfliche 
Steingruben. Vortreflihe Muͤhlſteine. Viel Kalkftein. 

Weſtlich von Skye, extendirt fih, von Süden nad) 
Morden, die über hundert Meilen lange Reihe von Inſeln, 
deren allgemeiner Name Long-Island ift. Sie find als die 
große Barriere von Schotland, gegen die Wellen des atlan- 
tifchen Ozeans, zu betrachten. Die vornehmften Inſeln 
find, von Süden bis Norden hinauf, folgende: 

Barra, oder Barray, 12 Meilen lang, 3 bis 4 breit; 
im Ganzen genommen, gebirgig und nadt. Etwas Gerfte 
und Hafer. Der Haupterwerb befteht in ber Viehzucht, 
im Kelpbrennen, und im Kabliaufang. Ein ziemlich guter 
Hafen, an der nordöftlichen Seite. Die zerſtreut umher— 
liegenden Fleineren Snfeln, als Watersay, Dabay u. f. w. 
werden zufammen The Bishop’s Isles genannt. 

South Uist, 32, oder nach Anderen, 40 Meilen laug, 
9 bis 12 breit; Faum 3,500 Einwohner groͤßtentheils oͤde 
und unfruchtbar. Kelpbrennen, der Haupterwerb. Etwas 
Viehzuht. Die Lochs Skiport, Eynort, und Boisdale, 
find die Haupthäfen, und bequeme Fiicherei » Stazionen. 
Benbecula, Eriskay, Rona, und andere zunächit liegende 
Fleinere Inſeln, gehören mit zum Kirchfpiel von Southellift. 

North-Uist, 20 Meilen lang, 12 bis 18 breit; nicht 
vollig fo bevölkert ald South-Uiſt; die Oberfläche größten 
theils rauh, gebirgig und unfruchtbar. Etwas Gerjte und 
Hafer; der Ackerbau weit zuruͤck; mehr Viehweide. Zahl: 
reiche Seen, gut mit Forellen bejegt. Kelpbrennen, der 
‚Haupterwerb. Die weftlichen Küften find mit den gefährs 
lichſten Klippen und Untiefen umgeben, Die dftliche Küfte 
hat verfchiedene Seearme, die mitunter gute Hafen bilden ; 
davon ift Loch Maddie der befte. Zu North:Uift gehören die 
umliegenden Grimsay, Ileray, Orinsay, Boreray, Val- 
lay, Kirkbost, Heister, und mehrere noch Kleinere Inſeln 
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Lewis, eine große Inſel, 60 Meilen lang, ı3 bis 
15 breit; eine Landenge von 6 Meilen Breite, die durch 
den Loch Resort an der einen, und den Loch Seaforth 
an ver anderen Seite, gebildet ift, theilt die Inſel in den 
nördlichen und füdlichen Theil. Jener wird Lewis im en- 
gen Berftande, und, diefer Harris genannt. Zwei Gees 
arme, nämlich West und East Tarbert, die eine Landenge von 
faum einer viertel Meile Breite formiren, theilt Harris 
wiederum in zwei Diftrifte, wovon der nördliche The Fo- 
rest heißt, obgleich Feine Staude, noch) weniger ein Baum | 
Darin angetroffen wird. Lewis ift minder rauh und ge— 
birgig, ald Harris. An der Küfte ift das Land, mit 
Tang gedüngt, ypflugbar. Die niedrigen Gegenden find 
ſumpfig, und, ein anderer Theil wechfelt mit Seen, und 
Heideſtrecken ab. Eine Menge von fifchreichen Buchten. 
Die Küften werden von entfernten Häfen befucht, um Ka: 
bliau und Heringe zu fangen. Pferde, Rindvieh, Scha: | 
fe, Ziegen, alle ganz Hein. Kelpbrennen, ift auch bier 
der Haupterwerb. Uebrigens ift alles noch in einem fehr 
rohen Zuftande, und, die Armuth der Einwohner, unge— 
fähr 8ooo an der Zahl, fehr groß. Stornaway, der Haupt: 
ort, bat nicht völlig goo Einmohner; der Hafen ift vor- 
treflih, und, wird von Fifcherfahrzeugen ftarf befucht. 
The Sound of Harris, ein Kanal zwifchen Harris und 
North-Uiſt, die einzige Paflage für Schiffe von Laſtig— 
feit, die durch Long-Island wollen. Inzwiſchen muß 
man, um Klippen und andere Hinderniffe zu vermeiden, 
einen Fundigen Lootſen an Bord nehmen. 

St. Kilda, oder Hirta, die entferntefte von den ſchot— 
tifch weftlichen Snfeln. Harris, das nächfte Land, liegt 
ungefähr 60 Meilen davon. Der ganze Umfang von St. 
Kilda, ift 9 oder 1o Meilen. Die Snfel ift überall mit eis 
ner fürchterlich hohen Felfenwand umgeben. Nah Süd: 
often zu, befindet fich eine Bucht, als der einzige Landungs⸗ 
platz, von wo ein enger Gang den fteilen Felfen hinauf: 


718 


führt. Der Zugang zur Bucht ift fehr ſchwierig, und laͤßt 
fich nur bei ftilem Wetter, obne Gefahr anthun. Die Zahl 
der Inſulaner ift wohl feit hundert Jahren, eher unter, 
ald ber 100 gewefen. Im Jahre 1731 kamen erft die 
Blattern nah St. Kilda, und ließen nur vier erwachfene 
Perfonen am Leben. Der Haupterwerb befteht in der Fi: 
fherei, und im Fangen von allerlei Seevoͤgeln, die ihre 
Nefter in den Höhlen und Niten der fteilen und ahhängi: 
gen Felfen, haben. Der Fang diefer Vögel gefchiehr mit 
befonderer Induſtrie und Fertigfeit, und mit anfcheinender 
Lebensgefahr. In der Machbarfchaft des kleinen Ortes, 
wo die Inſulaner zufammen leben, wird Gerfte und Hafer 
gezogen. Erftere ift von einer ungleich befferen Qualität, 
als auf allen übrigen weſtlichen Inſeln. Harris erhält 
jährlich eine Fleine Zufuhr davon. Kartoffeln und einige 
Gemuͤſepflanzen, find erft nicht vor langer Zeit in St. Kil: 
da eingeführt worden. 

St. Kilda ift mit verfchiedenen Heinen ifolirten, und 
ebenfalld mit Seevögeln bedeckten Felfen, umgeben. Cs 
folgen nun die Northern Isles , naͤmlich Orkney und 


Shetland. 


The Orkney-lslands. 


Dieſe große Gruppe von Inſeln, die Orcades ber AI: 
ten, ift durch die zehn Meilen breite Pentland Frith, 
vom nördlichen Ende von Schotland getrennt. Ihre Zahl 
ift 67. Davon find nur 29 bewohnt, und, einige derfel- 
ben haben kaum eine Meile Länge. Die übrigen, noch klei— 
neren, und unbewohnten, heißen entweder Holms, oder 
Skerries. Erftere, mit Gras bewachfen, dienen zu Vieh: 
meiden. Letztere find blos nackte, fchroffe Felfen. Die ge: 
fammte Bevoͤlkerung ift ungefähr 24,000. Die zahlreichen 
Straßen oder Meerengen (die Eingebohrnen nennen fie 
Voes) haben fehr reiffende und gefährliche Ströhme. Im 
Ganzen, haben die Inſeln ein rauhes Anfehen, bald Berge 
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und Selfen, bald Sand und unfruchtbare Streden. Zn: 
zwifchen giebt es einige, die ziemlich viel Gerfte und Hafer 
produziren. Im Ackerbau find bisher faft Feine Fortichritte 
gefchehen. Großer Mangel an Feurung. Das Kelpbren: 
nen, worinn der Haupterwerb von Orkney beiteht, wurde 
zuerft 1722 hier eingeführt. In den Wintermonathen be— 
fehäftigen fich die Infulaner mit der Zifcherei an den Ki: 
ſten. Das Zuchtvieh ift von Kleiner Statur. Schafe giebt 
ed am meiften; man rechnet deren über 30,000 auf allen 
Inſeln. Es wird aber feine Sorge darauf verwandt. Die. 
Schafe, fich felbft überlaffen, fterben theild vor Hunger 
und Kälte, theils werden fie ein Raub der Adler, Hunde, 
und Diebe. Inzwiſchen vermehren fie fih ausnehmend. 
Die Wolle ift von vortreflicher Qualität. Seevögel in großer 
Anzahl, haben ihre Nefter in den Risen und Höhlen der 
Felſen. Sie werden von den Inſulanern auf eine fonders 
bare Art gefangen. Man bezieht nämlich die Felfen mit 
Netzen, jagt dann die Vögel, durch ein Getdfe, aus ihren 
Winkeln heraus, worauf fie ſich verwideln, und mit den 
Netzen eingezogen werden. Kaninchen, in ungeheurer Men: 
ge. Mehrere fifchreiche Seen und Flüffe. Auffer vielerley 
Arten von Seefifchen,, findet man an den Ufern fehr große 
Auſtern, Hummer im beträchtlicher Anzahl, und mehrere 
Scyalthiere; wie auch fchöne Korallen. Ans Ufer ange: 
fpiilt Fommen Ambra, Wallrath, Schwamm, und andere 
Eeetriften; infonderheit Bohnen von verfchiedener Art, die 
nirgends auf den Inſeln, noch fonft in der Nachbarfchaft, 
wachfen. Man nennt fie Orkney Beans, auch Molucca 
Beans. Wahrfcheinlich fchwimmen fie von Amerifa ber: 
über, Zum häuslichen Erwerb, rechnet man dad Spinnen 
von Flachs und Wolle, das MWeben von grober Leinwand, 
und dad Strumpfſtricken. Die Fifcher, wenn fie fi) bei der 

britifchen Flotte engagieren, zeichnen fich als ftarfe, thä- 
tige und Fühne Matrofen aus. Uebrigens find die Inſula— 
ner dem Aberglauben blind ergeben, und laffen fich vie 
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Wirkungen der Zauberei, die Bedeutung von Träumen u. 
f. w. nicht ausreden. Das Klima ift feucht, und, die 
Abwechslung von Hige und Kälte, fchnell und häufig; da= 
her find Erfältungsfrantheiten faft allein herrfchend. 

Die Ausfuhr: Artifel der Orkney-Inſeln, find: Scha— 
fe; Rindvieh; Schweine; Butter; Talg; die Felle von 
Sttern, Eeehunden (die bier Selchies heißen), Laͤm— 
mern, und Kaninchen; Dunen, Federn; trodene Fifche; 
Thran; Garn; Strümpfe; Korn; Kelp u. f. w. Auch 
verfehen die Inſulaner Schiffe, die nah Norden reifen, 
und, in Kriegszeiten, Oftindienfahrer, ferner Heringsbuͤ— 
fen, und was fonft ihre Küften anthut, mit allerlei Les 
bensmitteln. 

Pomona, oder Mainland, ift die größte von den Ork— 
ney-Inſeln; 30 Meilen lang, 8 bis ıo breit; von vielen 
Seearmen durchfchnitren. Etwas über 12,000 Einwohner. 
Sm Banzen, ift der Boden fruchtbar; es fehlt aber an der 
gehdrigen Kultur und Benugung deffeiben. Sandftein und 
Schiefer in Ueberfluß; allein, von Feiner fonderlichen Qua— 
lität. Im Kirchfpiel Orphir findet man vortrefliches Eiz 
fenerz, und Anzeigen von Steinfohlen. Kirkwall, der 
Hauptort, nicht nur von Mainland, fondern auch von 
ganz Orkney; nahe an 2000 Einwohner. In neueren 
Zeiten, find Leinwand - und Baumwoll: Fabrifen hier ein: 
geführt worden, wodurch der Ort an Nahrung, Bevoͤlke⸗ 
rung, und Umfang, gewonnen hat. Der Hafen ift vor= 
treflih; und, eine Auffere Rhede dient zum ficheren Anker: 
grunde. Eine unter Erommell gebaute Feftung, um 
den Hafen zu ichügen. Stromness, ein großes, lebhaftes 
Dorf, mit ungefähr 1400 Einwohnern; der Hafen gehört 
zu, den fiherften im Norden von Großbritanien; Schiffe 
bis an 1000 Tonnen Trächtigfeit, finden dariun einen gu= 
ten Anfergrund. Ganz große Schiffe pflegen auf Cairn- 
ston road, an der Auffenfeite der Eleinen Inſeln, zu ans 
tern; allein die Fluth ift dafelbft heftiger, und die Seen, 
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zumal bey füdlichem Winde, find fehr ungeftim.” Strom» 
neß bat einen beträchtlichen Küftenhandel. Erwas Schiff: 
bau. Die Einwohnerinnen fpinnen Flachs, und ſtricken 
Strümpfe. Im Kirchſpiel Stromneß, ließ 1755, eine engs 
lifche, Kompagnie, ein Bleibergwerk bearbeiten ; fie gab es 
aber bald auf, und feitdem ift weiter nichts von diefer Art 
verfucht worden. Deer Sound, und Holm Sound, find 
ebenfalld gute Ankerplaͤtze. 

Die Pentland Frith ift höchft ungeftüm, und, ed = 
gegnen ſich, in diefer Straße, fo viele Fluthen, daß fein 
Mind im Stande ift, ein Schiff gegen. die Gewalt des 
Strohms zu halten. Mitten in der Frith, liegt das elende 
Inſelchen Swinna, das, an den Seiten, die gefährlichften 
Kolfe, oder Strudel hat; fie heißen The Wells of Swinna. 


Die Inſel Fiftala, hat ebenfalls Strudel in ihrer Nähe. 


The Swalchie of Stıroma, ein fürchterlicher Strudel an der 
Mordfeite der Inſel Stroma; von der Graufamfeit defs 
felben, ift weit umher die See mit Schaum bededt. The 
Pentland Skerries, faft in der Mitte des dftlichen Endes 
der Frith, find gefährliche Felfen : Snfeln; auf der größten 
derfelben,, fteht ein Leuchthurm. Viele Taufende von Men— 
fchen haben in der Pentland Frith, diefem Echredbilde der 
fühnften Seefahrer , ihr Leben verlohren. Es ift auch dar: 
inn nirgends eine Stelle, worinn man, es fey, zu welcher 
Zeit, mit einiger Sicherheit ankern koͤnnte. 

Hoy, eine ziemlich große, aber fehr gebirgige, und 
mit fteilen Selfen beſetzte Inſel. Ungefähr 250 Einwohs 
ner, die fich hauptfächlich mit der Schafzucht befchäftigen. 
The Dwarfic Stone, auf diefer Inſel, ift ein merkwuͤrdi— 
ges Weberbleibfel des Alterthums; Länge defjelben 32, 
Breite 161, Höhe 74 Fuß; inwendig verfchiedene ausge— 
hoͤhlte Gemächer, Vor einiger Zeit hat man auf Hoy ein 
filberreiches Bleierz entdeckt. Hoy Head, ein großer ke— 
gelfürmiger Berg, der den Seeleuten zur Kennung dient. 

Bon den übrigen Orfney- Inſeln, find folgende ans 
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zuführen: South - Ronaldshay, 6 Meilen lang, 3 breit; 
leidlich fruchtbar; mehrere gute Häfen, infonderheit Wi- 
dewall Bay, an der weftlichen, und St. Margaret’s Hope, 
an der nördlichen Seite. Burray, 4 Meilen lang, ı breit; 
gutes Land zu Viehweiden; Fifchfang der Haupterwerb. 
Graemsay, ı! Meilen lang, ı breit; viel Kelp. Shapins- 
hay, 7 Meilen lang, 5 breit; fchlechter Ackerbau; etwas 
Viehzucht; viel Kelp; eine beträchtliche Fifcherei, wozu ums 
gefähr go Bote gehdren; Elwick, der einzige Hafen auf 
diefer Inſel. Stronsay, ungefähr 7 Meilen lang, und faft 
eben fo breit; nicht völlig zooo Einwohner; etwas Viehs 
zucht; Kelp, in großer Menge; zwei fichere Häfen, nam: 
lid) Ling Bay, an der weftlichen Seite, und Papa Sound, 
zwifchen Stronfay und Papa Stronfay; aufferdem 
ift die Küfte, Durch lange und enge Seearme, fehr zerriffen ; 
vor vielen Fahren, ift an der weftlichen Eeite, eine Bleis 
aber entdeckt, aber feitdem nicht weiter unterfucht worden. 
Eday, und die benachbarten Holms, haben vortrefliche 
DViehweiden. Westray, 9 oder zo Meilen lang, ı bis 
6 breit; nur ein Eleiner Theil ift einigermaßen Fultivirt ; 
etwas Viehzucht; viel Kelp; Pyra Wall, der einzige fichere 
Hafen diefer Infel, doch nur für Kleine Fahrzeuge. Papa 
Westray, ungefähr 3 Meilen ndrdlid von Weftray, 
4 Meilen lang, ı breit; fehr fruchtbar, und enthält, von 
allen Orfneys, das befte Pflug - und Grasland. Sanday, 
ı2 Meilen lang, ı bis 3 breit; die Inſel ift niedrig und 
flach, und daher nicht nur den Ueberſchwemmungen unter: 
worfen, fondern auch den fi) annähernden Schiffen ge= 
fährlich ; die Küfte ift fehr zerriffen; von den Buchten find 
Otterswick an der nördlichen, und Kettletoft an der ſuͤd⸗ 
lihen Seite, die beften; verhaͤltnißmaͤßig wird anf Feiner 
anderen Orkney-Inſel, mehr Kelp, als auf diefer geſchmol— 
zen, gemeiniglich 5 bis 600 Tonnen, jeves Jahr. North 
Ronaldshay, 2 Leagues ndrdlih von Sanday, nur 
2 Meilen lang, ı breit; viel Kelp. Rousay, Eglishay, 
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Weir, und Inhallow, ziemlich gute, und zum Theil ange: 
nebme, und fruchtbare Inſeln, deren Boden, unter einer 
gehdrigen Kultur, vieles leiften würde, 


| Im Sommer 1805 erſchien eine History of the Ork- 

ney Islands, in 4to, mit Aupfern und einer Karte. Der 
Verfaſſer, Doctor ©. Barry, ein Beiftlicher in Orf: 
ney, farb in demfelben Augenblick, als er den leßten Aus— 
hängebogen feiner Vefchreibung erhielt. Vor Furzem hat 
Herr Profeffor Ahlwardt in Oldenburg, eine deutfche Ue— 
berfegung diefes Werts angekündigt, 


The Shetland Islands. 


Die nördliche Abtheilung der fchottifhen Northern 
Isles, ungefähr 15 Leagues (GSeemeilen) nördlicy von 
den Orkney-Inſeln. Sie heißen auch Zerland. Von den 
Holländifhen, Dänifchen, und anderen nordifhen Schif— 
fern, werden fie, nad) ihrem alten Namen, Hitland ges 
nannt. Gie find 44 Leagues weftlidy von Bergen in Nor: 
wegen, ald dem nächften Orte des feften Landes von Eu- 
ropa, entfernt. Die Zahl der fämmtlichen Inſeln, foll 86 
ſeyn; davon find 40 (nach Anderen 33, nach Anderen 30, 
und noch nach Anderen, nur 26) bewohnt; die übrigen find 
Holms, und Skerries. Shetland foll dreimal mehr Land, 
als Orkney, enthalten. Dennoch ift die Bevölkerung, 
verhältnifmäßig, um mehr, als 3 geringer; denn fie foll 
nicht viel über 20,000 feyn. Die Küften haben eine Menge 
von Buchten und Häfen, die alle Bequemlichkeiten darbie: 
ten, um den aufferordentlichen Gegen von Fifchen in diefer 
Region, vortheilhaft zu benugen. Allein, der Fifchfang 
wird von Feiner Nazion mehr, ald von den Briten felbit, 
aus der Acht gelaffen. Fremde Nazionen, infonderheit die 
Holländer, find es, die fi bier, durch Induſtrie, und 
unermiüdete Anftrengung, in den Alleinbefig dieſes wicht: 
gen Erwerbzweiges, gefett haben. Die Eingebohrnen bes 
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ſchaͤftigen fih zwar mit dem Trod'nen des Kabliaus, Leng- 
fifhes, Dorfes, Echelfifches und anderer Fiſchſorten, 
wovon beträchtliche Quantitäten erportirt werden, - Deu 
einträglicheren Heringsfang aber, überlaffen fie Fremden, 
bieten diefen alle Vortheile ihrer Lage an, und erleichtern 
ihnen das Geſchaͤft auf alfe mögliche Weife. 

Im Allgemeinen, ift Die Oberfläche von Shetland, 
gebirgig, ſumpfig, und nadt; nur hin und wieder , infon: 
derheit nach den Küften zu, erfcheinen fruchtbare und kul— 
tipirte Stellen. Doch wird der Aderbau ganz vernad)s 
läßigt, und nur etwas Gerfte und Hafer gezogen. Der 
Kartoffelbau, ift erft in neueren Zeiten eingeführt worden. 
Weder Baͤume, noch Stauden, Wachholder ausgenommen, 
Keine andere Feurung, ald Heide und Torf. Das Rind: 
vieh ift etwas größer, ald auf den Orkney-Inſeln. In Shel- 
ties, find einheimifche Pferde, fehr Klein, aber gut gebil- 
det, flark, und dauerhaft. Die Schafe find ebenfalls ſehr 
Hein; allein, ein Theil ihrer Wolle ift von der feinften Art , 
und wird von Einigen gar der fpanifchen vorgezogen ; doch 
ift der größte Theil der Wolle, von fehr geringer Qualitär. 
Die Echweine find Flein, und ihr Fleiſch vortrefih. An 
den Felſen werden die Vögel faft eben fo, ala auf den Ork⸗ 
neys und weſtlichen Inſeln, gefangen. Die Baͤche und in— 
laͤndiſchen Seen, ſind mit Forellen, Aalen, und anderen 
Fiſchen, gut geſegnet. Auſſer den oben gedachten Fiſchen 
von der Kabliau-Gattung, findet man an den Kuͤſten, 
Seehunde, Ottern, Auſtern, Mufcheln, Hummer u. f. w. 
Auch fieht man Bernſtein, Ambra u. f. w. haufig von den 
Mellen angetrieben. 2 | 

Auffer der Fifcherei, nähren fich die Einwohner vom 
Spinnen und Stricken ihrer einkändifchen Wolle. Meiftens 
find die Weiber und Kinder damit beſchaͤftigt; fie ſtricke 
mit einer auſſerordentlichen Geſchicklichkeit und Geſchwin⸗ 
digkeit. Gemeiniglich ſind es ganz grobe Struͤmpfe, das 
Paar zu 4 bis 6 Pence, und wovon große Quantitaͤten 
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auögeführt werden. Man weiß fie aber auch- fo fein zu 
ſtricken, daß fie mit feidenen Struͤmpfen, gleichen Preis 
halten. Das Mannsvolf pflegt die müffige Zeit mit dem 
Stricken und Ausbeffern der Neße, auszufüllen. Auffers 
dem wird etwas grobes wollenes Zeug, und eine Kleinigs 
keit von grober Leinwand, beydes zum eigenen Gebrauch, 
gewebt. 

Auſſer Sifchen und Struͤmpfen, exportirt Shetland 
folgende Artikel: Butter, Thran, Felle von Seehunden 
und Ottern. Der Haupthandel iſt nach Leith, London, 
Hamburg, Spanien, und dem mittlaͤndiſchen Meere. Ein⸗ 
gefuͤhrt werden vornaͤmlich folgende Artikel: Holz, und etz 
was Hafer, aus Norwegen; Korn und Mehl, von Orks 
ney und dem ydrdlichen Schotland ; Tuch, und beffere Lein⸗ 
wand, ald die einheimifche, von Reith; Materialwaaren, 
Hausgeräth u. f. w. von London; Brantewein, und andere 
Dinge, aus Hamburg, Holland u. f. w. Wegen des Vers 
fehrs mit holländifchen Fifchern , fprechen die meiften Shete 
länder fo gut Holländifh, als Englifch. Viele vortrefz 
liche , natürliche Häfen, müffen, wegen Mangel an Handz 
lung , unbenußt bleiben, 

Mineral: Produkte: Mergel, in beträchtlicher Menge, 

wird aber faft gar nicht benugt. Kalfftein, und Sandſtein. 
Anzeigen. von verfchiedenen Metallen, bis jetzt aber an 


davon gefördert, 


Die Lebensart auf Shetland, fft von ber auf Ork— 


ney, wenig verfchieden. Das Klima hat noch mehrere 
Unannehmlichkeiten. Der Sommer ift fehr kurz; der Herbft 
naß und neblicht, felten ein Frühling. Der Winter dauert 
über ſechs Monathe; ein faft beftändiger Negen, und haͤu⸗ 
fige Stürme; aber wenig Froft und Schnee. In diefer 
Jahreszeit wüthet die See dermaßen, daß Fein fremdes 
Schiff in irgend einem Hafen kommen fann, und die In—⸗ 
fulaner oft in J oder 6 Monathen, gar nichts von der uͤbri⸗ 
Nemnich's neufte Neije d, Engl, 47 


— 
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gen Welt erfahren. Der Nordſchein zeigt ſich hier Häufig, 


und befonders, heil und ſchoͤn; die Ehetländer nennen ihn 
The merry Dancers (die luftigen Tänzer), und bilden ſich 
ein, dies Phänomen fey blos da, um ihnen Spas und 
Zeitvertreib zu machen 

The Mainland, die größte Inſel, ungefähr 60 Meis 
fen lang, und, am verſchiedenen Stellen, 16, auch 20, 
an anderen aber kaum = Meilen breit. Die Küfte ift fehr 
zerriffen, und bildet viele unregelmäßige Buchten, Häfen, 
und Worgebirge. Das Mittelland ift voller Gebirge und 
Simpfe. Zwifchen 12 und 13,000 Einwohner, Lerwick, 
die Hauptftadt; fie liegt dftlich an einem geräumigen und 
vortreflichen Hafen, der The Lerwick or Brassa Sound 
genannt wird. Hier verfammeln fich die holländifchen, da: 
nifchen , und englifchen Buͤſen, um die unermeßlichen Schaa= 
ven des Herings, der im Juny zu erfcheinen anfängt, ab⸗ 
zuwarten. Oftmals thun auch die Grönlandefahrer diefen 
Hafen an, um ſich theild mit Lebensmitteln, theils mit 
gefchickten Geeleuten, hinlänglich zu verfehen. - Lerwick 
bat nicht völlig zooo Einwohner. Fort Charlotte, foms 
mandirt den nördlichen Eingang von Braffa Sound. 
Scalloway, ein Fleiner Ort, an der füdlichen Küfte, bat 
einen vortreflichen Hafen ; ungefähr zoo Einwohner. Rona, 
ein hoher Berg, 3944 Fuß Über Meereöfläche. Brassa oder 
Bressay , ein Inſelchen, das Lerwid gegen über liegt, und 
den Braffa Sound formiren hilft; zwiſchen 6 und 700 
Einwohner; viel Torf; vortrefliher Schiefer. 

Yell, oder Zell, ungefähr 2o Meilen lang, ı2 breit. 
Die Küfte ift gleichfalls fehr zerriffen, und hat mehrere 
Buchten, die hier, Voes heißen; die vornehmften find 
Hamna Voe, Burra Voe, und Mid-Yell Voe. Bendls 
ferung nahe an 2000. Auffer Fifhfang, und etwas Rinds 
viehzucht, haben die Einwohner faſt Feine weitere Des 
ſchaͤftigung. Hase: 


re — 


Fetlar, ungefähr 4 Meilen lang, und nicht völlig fo 
breit, Diefe Inſel befigt verfchiedene Mineral: Produkte, 
Sumpferz (Bog ore) reih an Eifen, in Menge. Kua 
pferadern, und Anzeigen von Pottloth; Spedftein; As⸗ 
bet; Granaten; Walkererde; Stablbruunen. Nahe an 
v00 Einwohner. | 

Die. Inſeln Nesting, Lunnesting, und Whalsay» 
haben zufammen an 1500 Einwohner, die fi) vom Fifch- 
fang nähren. GSeefahrende haben beobachtet, daß ihr Kom: 
paß unruhig wird, wenn fie fih Whalfay nähern. The 
Skerries, oder Skerry Isles, drei kleine Inſeln, mit einem 
Dugend Familien, die fih vom. Fiſchfang nähren, Papa- 
Stour, eine Feine Juſel, ziemlich eben, und, im Sommer 
fehr angenehmy verfchiedene Buchten für Fifcherböte; die 
Ufer find vorzüglich zum Trocknen der Fifche geeignet; des⸗ 
wegen hat eine große Fifcher- Gefellfchaft, in England, 
bequeme Trockenhäufer hier anlegen laffen, Noshs, eine 
der fehönften und fruchtbarften Inſelchen in Shetland; 
viele Schafe werden darauf gezogen, Fowla, oder Fule, 
3 Meilen lang, und halb fo breit; liegt weftlich nahe an 
20 Meilen fowohl von Shetland, ald von Orkney; 
hat 26 oder 27 Familien; große Schaafweiden,; Ham, der 
einzige Sandungsplag, liegt an der Oſtſeite, und wird, 
als Fifcher - Stazion, ftarf beſucht; Fowla ift, wie Vie- 
Ve der Meinung find, die Ultima Thule der Alten. Fair 
Isle, eine zwifchen Orfney und Shetland faft in der Mitte 
liegende Inſel, 3 Meilen lang, 2 breit; die Einwohner, 
etwas über 200, leben von der übrigen Welt ganz abges 
fondert, und wie im Stande der Natur; fie ift mit ſtei⸗ 
Ien Zelfen umgeben, und, nur an der füdöftlichen Seite, 
ift eine Landungs » Stelle, und fichere Stazion für Fleine 
Fahrzeuge, Der Boden ift leidlich fruchtbar; die Schafe, 
deren Wolle hier vorzüglich ift, finden auf den Bergen 
eine vortrefliche Weide; es wird auch Rindvich gezogen; . 
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die Küften werden mit Sifchen von verfchiedener Art hins 
laͤnglich verſorgt. 

Unst, die ndrdlichſte von den Shetland: Inſeln, 
g Meilen lang, 2 bis 3 breit; nicht völlig 2000 Einwoh⸗ 
ner. Derfchiedene Bergreiben, mit vielen Ebenen dazwi⸗ 
ſchen. Einige Seen von beträchtlicher Größe; davon ift 
Loch Cliff 21 Meilen lang, ı Breit. Der Boden ift, im 
Ganzen, ziemlich fruchtbar, wiewohl er nichtd weniger, 
als mit Induſtrie, behandelt wird. Schafe, Kindvieh, 
Pferde, und Schweine, werden in beträchtlicher Anzahl 
gezogen, Eine Menge von Kanindhen. Die Fifcherei, ift 
ein Haupterwerb der Inſulaner. Unft beſitzt einige Miz 
neral: Produfte, nämlich Eifenftein, ber aber bis jegt un 
benutzt geblieben if. Sandftein, von verfchiedener Art. 
Kalkftein, hat man vor nicht lager Zeit entdeckt. Stein⸗ 
kohlen, blos muthmaßlich. Felſenkryſtall, von ſehr reiner 
Art; Granaten; Jaspis u. ſ. w. Die Küfte ift aufferors 
dentlic) zerriffen, und hat eine Menge von Buchten und 
Seearmen; viele Inſelchen liegen umher zerſtreut. Uya 
Sound, füdlih, und Balta Sound, nördlich, find die vors 
züglichften Häfen; der leßtere wird oft von Groͤnlandsfah⸗ 
vern befucht. Die Felfen an der Küfte, haben —— 
große, und wundervolle Hoͤhlen. 

Der Meridian von London, paſſirt durch Unft. Der 
längfte Tag auf diefer Inſel, ift 19 Stunden, 15 Minus 
ten; der Fürzefte, 4 Stunden, 45 Minuten. 


Ssreland hat eine nur geringe Anzahl von Inſeln. Sie 
find meiftens fehr Flein, und von weniger Erheblichkeit. 
Die merkwürdigen find ‚unter Sreland ſelbſt, nach ihrer 
Lage zunächft am Hauptlande, angeführt worden, 
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Gloueestesshire 223, 
Goatfield 707; 


‚Goämanchester 
Golden Hill 
Gometra 


‚Goodwin Sands 


Gorbals 
.Gosport 
Gourock 
Gowran 
Graemsay 
Graitney 
Grampound 
Granard 
Grand Canal 
‚Grandhome 
Grangemouth 
Gravesend 
Great Bank 
Great Canal 
Great Trunk 
Greenfield 
Greenlaw 
Greenock 
Greenwich 
New Greenwich 
Grelagh rocks 


Gresford Lodge. 


Gretna Green 
Grimsay 
Grizzing Briggs 
Guernsey a2 
Guildford 
Gulf; Wolf 
Gulf of Breacan 
Gunna 

Gunnis Lake 
Gwavas | 
Gwennap 


Haddington _ 
Haddingtonshire 
Hadleigh 
Haigh 

Hale 
Halesowen 
Halesworth 
Halifax 
Halstead 

Ham 

Hamilton 
Hamna Voe 
Hamoaze 
Hampshire 
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Handsworth 
Hanham 
Hanley 
Hanman’s Path 
Hants 

Harris 
Harrowgate 
Hartland $Point 


„Hartley Haven 


Hartley Pool 


‚Harwich 


Haslingden 
Hastings 
Haughton _ 
Haverfordwest 
Hawick 


Hawlbowling 
Hay | 
Hayfield 


Hebrides 
Hebudae 
Heister 

St. Helier 
St. Helen’s 


"St, Helen’s Pool 


Helston 
Henley 


" Herefordshire 
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‚Hertfordshire 


Highlands 
Hill-of-Howth 
Hillsborough 
Hington. 
Hinkley 
Hirta 
Hitchin 
Hitland 
Holborn head 
Holderness 
Holland 
Holms 

Holm Patrick 
Holm Sound 
Holm Town 
Holyhead 
Holy Isiand 
Holywell 
Honiton 
Hook Point 
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Hornby 
Horncastle 
House Island 
Houston Mill 
Howth 


Hoy 
Huddersfield 
Hull 
Hundreds 


Hunstanton Cliff 


Huntingdon 


Huntingdonshire 


Huntingtower 
Huntly 
Hythe 


Icolmkill; 
Jedburgh. 
Jersey, 

la, Islay 
Ileray 
Ilfracombe 
Ilminster 
Imethwich 
nce 

nch Garvie 
Inch Murrin 
Inch Marnoc 
Inhallow 
Ink Craig 
Innerleithen 
Innisfallen 
Innishonan 
Innistioge 
Inverary 
Inverbervie 
Inveresk 
Inverkeithing 
Inverness 
Inverness-Shire 
Inverugie 


John’s haven 


St. John’s Point 
St. Jobn’s Town 


Iona 

Ipswich 
Ireland, 
Ireland s Eye 
Irish Town 
Irvin 

Islay, Ila 
Isle 
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Isle of nuns 
Isle of ats 
Isley 
Islington 
Jura 

St. Ives 


Keady 
Keighley 
Keith 

Keith Inch 
Kells 

Kelso 
Kendal 
Kenmare river 
Kenmore. 
Kenmuir Loch 
Kennetpans 
Kensington 
Kent 
Kerrera 
Kerry 
Kesteven 
Keswick 
Ketteley 
Ketterin 
Kekieioke 
Keynsham 
Kidderminstex 
Kidwelly 
Kilbagie 
Kilbeggan 
Kilbride 
Kilcongahar 
St. Kilda 
Kildare 
Kilgarran 
Kilkeel 
Kilkenny 
Killala Bay 
Killaloe 
Killarney 
Killesandra ° 
Killin 
Killough 
Killybegs 
Killyleagh 
Kilmadock' 
Kilmahog 
.Kilmakaloag 
Kilmallock 
Kilmarnock 
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Kilpatrick 548. 
Kilrenney 569. 
Kilsyth 551. 
Kincardine 557. 
Kincardineshire 576. 
Kinghorn 566, 
Kingoodie 564. 
 Kingroad 227. 
'King’s Barns 570. 


King’s Cave 

King’s County 
King’s Field 

King’s House 5 
King’s Island 683. 
Kingston upon Hull 
Kingston upon Thames 197. 


Kinnaird’s head 684. 
- Kinnoul 563. 
Kinross 554 
Kinsale] 678. 
Kintyre 544. 
Kinver 335. 
Kirkbost 716, 
Kirkby 447: 
Kirkcaldy 566. 
Kirkcudbright sl. 
Kirkham 378. 
Kirkmaiden 513. 
Kirkmichael 559. 
Kirk of the wood 559. 
Kirkoswald 516. 
Kirkwall 720. 
Kirmundy ° 584. 
Kirriemuir 575. 
Knapdale 544. 
Knaresburgh 402. 409. 
Knighton 293. 
Knockdolian ' 315. 
Knocktopher 666. 
Knutsford 354. 358. 
Kyle Kin, 
Lady Isle 518. 
Lakes 448. 
Lakes of Killarney 680. 
Lambay 660. 
Lambeg 642. 
Lambeth, unter London. 
Lamlash 08. 
Lammermoor 480. 
Lanark 520. 
Lanaskshire 513. 


Lancashire 360. 


Lancaster 293. 
Landguard Fort 199. 434. 
Land’s End 280. 
Lane Deif | 337. 
Lane End 337- 
Langley Ä 461. 
Largo 568. 
Largs 518. 
Larne 636. 
Lauderdale 487. 
Launceston 273. 
Laurencekirk 578. 
Lavenham 435. 
Laws 574. 
Lawton 350. 358. 
Leadhills 520. 
Lecroft 557. 
Ledbury * 
Leeds 396. 
Léek 330. 
Leicester 421. 
Leigh 379. 
Leinster 645. 
Leith 501, 
Leitrim 643. ° 
Leix 665. 
Leixlip 664. 
Lennox 547. 
- Lennoxtown 550, 
Leominster 304. 
Lerwick 726. 
Leskard 273. 
Leslie 571. 585. 
Lesmahagoe 520, 
Lestwithiel 273, 
Leuchars ' 570. 
Leven Iron Works 568. 
Lewes 195. 
Lewis 717 
Liffey 649. 
Lifield 424- 
Lifford 632. 
Lighthouse Island 701. 
Lightmore 10, 
Limerick 68 
Limmington ; unter New- 
castle, 
Lincoln 423. 
Lincolnshire 422. 
Lindisfarn 467. 
Lindsey 433. 


Ling Bay 
Linlithgow 

Lins 

Linton 

Lisburn 
Liskeard 
Lismore 
Litchfield 
Liverpool 

Lizard 

Llanberis 
Liandaff 
Llandovery 
Llandwr 
Llanelly 
Llangollen 
Llangynnog 
Llanidloes 
Lochaber 

Loch Awe, Lochow 
Loch Broom, etc, 
Loch Cliff 

Loch Ericht 
Loch Erne, etc, 
Loch Etive 

Loch Fyne 
Lochindale 
Lochken 

Loch Lagan, etc, 
Loch Leven 
Loch Linhe 
Loch Lomond 
Lochmaben 

Loch Maddie 
'Lochnell 

Loch Ness 

Loch Ranfa 

- Loch Resort, etc, 
Loch Ryan 
Loch Shin, etc, 
Loch Tarbet 


Loe 

Loghill 
Lomond 
London 
Londonderry 
Longannet 
Longford 
Long Island 
Longport 
Long Ships 
Longy 
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Loop head 
Lossiemouth 
Lot’s Wife 
KEast-Lothian 
Mid-Lothian 
West-Lothian 
Lougborough 
Loughs 
Lough Allen, etc. 
Lough Corrib etc. 
Lough Erne 
Lough Foyle 
Lough Lane 
Loush Larne 
Lough Neagh 
Louglhi Rea 
Loughree 
Lough Shinny 
Lough Swilly 
Louth 
Louth, Lowth 
Lowestoffe 
Lowlands 
Lowlandman’s Bay 
Lowthers 
Luce Bay 
Lugna Clogh 
Luing 

Lunan Bay 
Luncart 
Lundy Island 
Lunga 
Lunnesting 
Lurgan 
Lurgie Craigs 
Lyme Regis 
Lymington 
Lymm 

Lynn Deeps 
Lynn Regis 


Macclesfield 
Macroom 
Magee 
Magheralin 
Maidenhead 
Maiden rock 
Maidstone 
Mains of Fintry 
Mainlan 
Mailahide 
Malden 
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04. Middleton 375. 676. 
Isie of Man Br Middlewich - — 
Manchester 362. Midlothian . 491. 
Manin Island 679. Milford-Haven 283. 
Mansfield 420. Millbrook 664. 
Marazion . 2280 Millhill 259. 
Marbury 351. Milthorp 447. 
Marth 486. | Milton. | 192», 
Margam 291. Minch, Minsh 705. 
St. Margaret's hope 722. Mincing-Hampton 223. 
Margate 193. Minehead 235. 
Marke: Jew 280. Mitcham 197. 
Marlow 429. Moat ns 
Marr - 578. Moflat 510. 
Marshfield 226, Moira 641. 
St. Martin’s Island. 701. Mona 298. 
Martock 222, Monabilly 275. 
St. Mary’s Island 637. 701. Monaghan 637. 
Maryborough 665. | St. Monance 569. 
Maryculter 578. Monastereyen 664. 
Maryport 45. Monivaird 558. 
Masborough 409. Monkland Canal "524. 
Matlock 17. Monmouth 303. 
St. Mawe’s Castle 277, Monteith 556. 
May 569. Montgomery 205. 
Maybole 517. Montmado 696. 
Mayo 643. Montrose ° 576. 
Mearns 576. Moors 513. 
Meath ! 847. Moorlands_ 329. 
Medina 689. Moray 587. 
Meers 361. Moreton Hampstead 248 
Meikle Ferry 595 Morison’s Haven 491. 
Melcombe 242. Morven 547. 
Melksham 218. Motherbank . 693. 
Melrose 507. Mottram 360. 
Melton Mowbray 421, Mount’s Bay 279. 
Menai Strait 208. Mountrath 655. 
Mendip hills 226: Mousehole 280. 
Merchants 544. Mowcop 358. 
Merionetshire 295. Mucruss 680. 
Merlin’s Grove 284. Muck 714. 
Merry Men of May 597: Mult zır. 
Merse 437. Mull of Cantire 544. 
Mersea 202, Mull of Galloway, 514. 
Merthyr Tidwell 292. |  Mullingar 648. 
Merton 196. Mumbles 291. 
Methill 568. Munster | 668. 
Methlick 582. Murray 387. 
Methven 259. Musseburgh 504. 
Mevagissey 276. Mutheil 558. 
St. s Mount - 280. |. 0°, 
Middlesex 198. Nairnsaire 589. 


N:ımptwich 230. 356. 
N:ıvan 1.647. 
"Neath 292. 
Needles 693. 
 Needmarket 435. 
. Nesting 727: 
Newark | 421. 540. 
Newbold | 417. 
Newburgh 570. 
Newburn 569. 
Newbury 427. 
Newcastle 685. 
Newcastle u. L. 
Newcastle u. T. 456. 
New Forest 26, 
Newhaven 195. 491. 503. 
Newhills 32. 
Newland Mill 392. 
- Newlyn 280. 
Newmarket 13. 432, 
Newport 282. 303. 643. 690. 
Newport-Pagnel 479: 
New River 
Newross 667. 
Newry 6430. 
Newton on Air 317. 
Newtown 691. = 
Newtown Perry 83. 
Newtown Stewart 637. 
Newtownshaw 554: 
St. Nichola’s Island . 253. 
St. Ninians 550. 
Nithdale 509. 
Norfolk 435. 
North grounds 667. 
Northampton 422. 
Northamptonshire 5 
Northenden 366. 
Northern Isles 718. 
Northfleet 191. 
North Ferry 565. 
Northop 303. 
Northumberland _ 455. 
° Northwick 350. 351. 356. 
Norton 417. 
Norwich 439: 
Noss 727. 
Nottingham 418. 
Nuneaton 313. 
Nungate 489. 
Nunny 222. 


Nemnich's neuſte Reiſe d. Engl. 


ur 


Oakhampton 
Oakingham 
Oban 

Oldbury 
Orcades 

Ord 

Orford Ness 
Orinsay 
Orkney Islands 
Ormskirk 
Ornasay 
Oronsay 
Orphir 
Otterswick 
Oundle 
St. Owen’s Bay 
Oxford 
Oxfordshire 
Oyslerhaven 
Oystermouth 


Padstow 
Painswick 
Paisley 
Panbride 
Papa Sound 
Papa Stour 
Papa Westray 
Paps of Jura 


Park 

Parry’s Mountain 
Passage 668. 
Pathhead 


St. Patrick’s Briäge 


| 


SHRHSESERER. 


ABS 
D|B\O 
Bar 


e8 


Peak 414 
Peebles 508. 
Peel 705. 
Pelsall 335 
Pemblemeer 295 
Pembroke 283+ 
Pembrokeshire 282. 
Pendennis Castle 277. 
Pennycuick 304» 
Penrith 450, 
Penryn 276 
Pentland Firth 398. 721. 
Pen y Darn 292. 
Penzance 27% 
Pershore 307. 
Perth 56% 
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Denbighshire 
Dennyball 
Denton 
Deptford 

Derby 
Derbyshire 
Derry 

'Derwent water 
Deucaledonian Sea 
Devil’s Glen 
Devil’s Staircase 
Devizes 
Devonshire 
Dingle 
Dingwall 

Diss 

Dob’s Cross 


Dolphin town 
Donaghadee 
Donard 
Doncaster 
Donegal 
Doonane 
Dooness 
Dorchester 
Dorking 
Dornoch 
Dorsetshire 
Dovan Iron works 
Dovedale 
Dover 


—PBanglas 


Doune — 
Down 

Downs 
Downham 
Down Patrick 
Drake Island 
Dripping Well 
Drogheda 
Droitwich 
Drumglass 
Dublin 
Dudley 
Duleek 
Dumblane 
Dumfermline 
Dumfries 
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Dunbar 
Dunbarton 
Dunbuy 
Duncannon Fort 
Dundalk 
Dundee 
Dundrum Bay 
Dungannon 
Dungarvan 
Dungisbay head 
Dunkeld 
Dunleckny 
Dunleer 
Dunlop 
Dunmanus Bay 
Dunmanway 
Dunmore cave 
Dunnet head 
Dunnottar 
Dunran 

Dunse 
Dunstable 
Dunster Castle 
Dunwich 
Durham 
Dursey 
Dursley 
Dysart 


Earl’s Ferry - 
Easdale di 
East Harling 
Ebudae 
Ecclescraig 
Ecclesfield _ 
Eday 
Eddystone 

St. Edmund’s Bury 
Eglishay - 
Fgremont 
FEigg 

Elden Hole 
Elgin 
Elisabeth Castle 
Elwick 

Ely, Elie 

Isle of Ely 
England 
English Town 
Ennis 
Enniscorthy 
Enniskillen 


Epping 
Epsom 
Eriskay 
Eskdale 
Essex 
Etruria 
Eittrick Forest 
Evesham 
Exeter 
Exmoor Forest 
Eye 
Eyemouth 
Eysdale 


Fairfield 
Fairhead 
Fair Isle 
_Falkirk 
Falkland 
Falmouth 
Farn Islands 
Farnham 
Fathom 
Fazely 
Feathard 
Fells 
Fenton 

St. Fergus 
Fermanagh 
Fermoy 
Fethard 
Fetlar 
Feyersham 
Fifeshire 
Fiftala 

Filey 
Eindhorn 
Fingals Cave 
Fintry 
Fisgard - 
Fisherrow 
Flamborough head 
' Flintshire 
Flushing 
Fochabers 
Folkstone 
Foly Island 
Foreland 
Forfar 
Forgan 
Forgandenny 
Forres 
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Fort Charlotte 
"Fort George 
Fort Jervis 
Fort William 
Fortingal 
Fortrose 
Fourdoun 
Fowey, Foy 
Fowla 
Fraserburgh 


Frodsham 
Frome 
Fula 
Furness. 


-Gainsborough 
Galashiels 
Galaron 
Galloway 

. Galway 
Gamrie 
Garmouth 
Gartly 

‚Gatehouse 
Gateshead 
Gatley 


‚Giant’s Grave 
Gifford 

Gigha 
Gillingham 
Girvan 
'Gisborough 


Glandore 
Glasgow 
Glassnevin 
Glastonbury 
Glencoe 
Glendinning 
Glenelg 
Glenmire 


Glenmore 
Glenorchy 
Glossop 
Gloucester 


Goathield 


Fort Augustus 


Freshwater By 
352. 256. 


Giant’s Causeway 


Glamorganshire 


Glen Molaur, etc, 


Gloueestershire 


547- 
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‚Goämanchester 
Golden Hill 
Gometra ; 
.Goodwin Sands 
Gorbals 
.Gosport 
Gourock 
Gowran 
Graemsay 
Graitney 
Grampound 
Granard 

Grand Canal 
‚Grandhome 
Grangemouth 
Gravesend 
Great Bank 
Great Canal 
Great Trunk 
Greenfield 
Greenlaw 
Greenock 
(ireenwich 
New Greenwich 
Grelagh rocks 
Gresford Lodge 
Gretna Green 
Grimsay 
Grizzing Briggs 
Guernsey or 
Guildford 
Gulf; Wolf 
Gulf of Breacan 
Gunna 

Gunnis Lake 
Gwavas 
Gwennap 


Haddington 
Haddingtonshire 
Hadleigh 
Haigh 

Hale 
Halesowen 
Halesworth 
Halifax 
Halstead 

Ham 

Hamilton 
Hamna Voe 
Hamoaze 
Hampshire 
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Handsworth 
Hanham 
Hanley 
Hanman’s Path 
Hants 

Harris 
Harrowgate 
Hartland $Point 


„Hartley Haven 


Hartley Pool 


‚Harwich 


Haslingden 
Hastings 
Haughton . 
Haverfordwest 
Hawick 
Hawlbowling 


ay 
Hayfield 
Hebrides 


Hebudae 


Heister 
St. Helier 
St. Helen’s 


"St, Helen’s Pool 
Helston 


Henley 


“ Herefordshire 
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Hertfordshire 


Heughtown 


ill-of-Howth 
Hillsborough 
Hington 
Hinkley 
Hirta 
Hitchin 
Hitland 
Holborn head 
Holderness 
Holland 
Holms 

Holm Patrick 
Holm Sound 
Holm Town 
Holyhead 
Holy Isiand 
Holywell 
Honiton 
Hook Point 
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Hornby 
Horncastle 
House Island 
Houston Mill 
Howth 


Hoy 
Huddersfieid 
Hull 
Hundreds 
Hunstanton Cliff 
Huntingdon 
Huntingdonshire 
Huntingtower 
Huntly 

Hythe 


Icolmkilt | 
Jedburglı. 

ersey, 

la, Islay 
Ileray 
Ilfracombe 
Ilminster 
Imethwich 


wen 

nch Garvie 
Inch Murrin 
Inch Marnoc 
Inhallow 
Ink Craig 
Innerleithen 
Innisfallen 
Innishonan 
Innistioge 
Inverary 


- Inverbervie 


Inveresk 
Inverkeithing 
Inverness 
Inverness-Shire 
Inverugie 
John’s haven 
St. John’s Point 
St. John’s Town 
Iona 

Ipswich 
Ireland, 
Ireland s Eye 
Irish Town 
Irvin 

Islay, Ila 

Isle 
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Isle of nuns 
Isle of rats 
Isley 
Islington 
Jura 

St. Ives 


Keady 
Keighley 
Keith 
Keith Inch 
Kells 
Kelso 
Kendal 


Kenmare river 


Kenmore. 
Kenmuir Loch 
Kennetpans 
Kensington 
Kent 
Kerrera 
Kerry 
Kesteven 
Keswick 
Ketteley 
Ketterin 
—— 
Keynsham 
Kidderminster 
Kidwelly 
Kilbagie 
Kilbeggan 
Kilbride 
Kilconguhar 
St. Kilda 
Kildare 
Kilgarran 
Kilkeel 
Kilkenny 
Killala Bay 
Killaloe 
Killarney 
Killesandra 
Killin 
Killough 
Killybegs 
Killyleagh 
Kilmadock' 
Kilmahog 
‚Kilmakaloag 
Kilmallock 
Kilhmarnock 
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Kilpatrick 348. 
Kilrenney 569. 
Kilsyth 56T, 
Kincardine 557. 
Kincardineshire 576. 
Kinghorn 566, 
Kingoodie 564. 
Kingroad 227. 
King's Barns 570 
King’s Cave 707. 
King's County 665. 
King’s Field "415% 
King’s House 546. 


5 
King’s Island 683. 


Kingston upon Hull 4lı. 
Kingston upon Thames 197. 
Kinnaird’s head 584. 
- Kinnoul 503, 
Kinross 554 
Kinsale] 678. 
Kintyre 544. 
Kinver 335. 
Kirkbost 716. 
Kirkby 447. 
Kirkcaldy ‚506. 
Kirkcudbright Str. 
Kirkham 378- 
Kirkmaiden 513. 
Kirkmichael 559. 
Kirk of the wood 559. 
Kirkoswald 510. 
Kirkwall 720. 
Kirmundy ° 584. 
Kirriemuir 575. 
Knapdale 544. 
Knaresburgh 402. 409. 
Knighton 293. 
Knockdolian 515. 
Knocktopher 666. 
Knutsford 354. 358. 
Kyle. 515. 
Lady Isle 518. 
Lakes u. 448» 
Lakes of Killarney 680. 
Lambay 660, 
Lambe 642. 


Lambeth, unter London. 


Lamlash o8. 
Lammermoor 286: 
Lanark 520. 
Lanarkshire 518. 
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Lancashire 


360% 
Lancaster 293. 
Landguard Fort 199. 434. 
Land’s End 280. 
Lane Deif 337. 
Lane End 337. 
Langley 461. 
Largo 568. 
Largs sı$. 
Larne 636. 
Lauderdale 487- 
Launceston 273. 
Laurencekirk 578. 
Lavenham 435. 
Laws 574. 
Lawton 350. 358. 
Leadhills 520. 
Lecroft 557; 
Ledbury 304. 
Leeds 396. 
Leek 330. 
Leicester 421. 
Leigh 379. 
Leinster 645. 
Leith 501. 
Leitrim 643. ° 
Leix 665. 
Leixlip 664. 
Lennox 547. 
- Lennoxtown 550, 
Leominster 304. 
Lerwick 726. 
Leskard 273. 
Leslie 571. 585. 
Lesmahagoe 520. 
Lestwithiel — 
Leuchars 570. 
Leven Iron Works 568. 
Lewes 195. 
Lewis 1 
Liffey Fr 
Lifheld 24. 
Lifford 632. 
Lighthouse Island 701. 
Lightmore 10, 
Limerick 68 
Limmington ; unfer New- 
castle, 
Lincoln 423. 
Lincolnshire 422. 
Lindisfarn 467. 
Lindsey 433. 


Ling Bay 722. 
Linlithgow 505. 
Lins 521. 
Linton 401. 508. 
Lisburn 6306. 
en 273. 
ismore 13. 
Litchfield u zu 
Liverpool 383. 
Lizard 279. 
Llanberis 298. 
Llandaff 288. 
Llandovery 287. 
Llandwr 289. 
Llanelly 287. 
Llangollen > 
Llangynnog 294. 
Llanidloes 294. 
Lochaber 592. 
Loch Awe, Lochow 546, 
Loch Broom, etc, 594. 
Loch Cliff 728. 
Loch Ericht 590, 
Loch Erne, etc, ‚555. 
Loch Etive 3 
Loch Fyne 545. 
Lochindale 709. 
Lochken 511. 
Loch Lagan, etc, 590, 
Loch Leven 554. 
Loch Linhe 592, 
Loch Lomond 548. 
Lochmaben 510, , 
Loch Maddie 16, 
Lochnell * 
Loch Ness 589. 
Loch Ranfa 708. 
Loch Resort, etc, 7Z!7: 
Loch Ryan 514. 
Loch Shin, etc, 595. 
Loch Tarbet 710. 
Loe 275. 279. 
Loghill 685. 
Lomond 548. 
London 86. 
Londonderry 633. 
Longannet 357. 
Longford 648. 
Long Island 679 705. 716. 
Longport 337- 
Long Ships “ 280, 
Longy 694. 


Loop head 
Lossiemouth 
Lot’s Wife 
Kast-Lothian 
Mid-Lothian 
West-Lothian 
Lougborough 
Loughs 
Lough Allen, etc. 
Lough Corrib etc. 
Lough Erne 
Lough Foyle 
Lough Lane 
Lough Larne 
Lough Neagh 
Lougli Rea 
Loughree 
Lough Shinny 
Lough Swilly 
Louth 

Louth, Lowth 
Lowestoffe 
Lowlands 


Lowlandman’s Bay 


Lowthers 
Luce Bay 
Lugna Clogh 
Luing 

Lunan Bay 
Luncart 
Lundy Island 
Lunga 
Lunnesting 
Lurgan 
Lurgie Craigs 
Lyme Regis 
Lymington 
Lymm 

Lynn Deeps 
Lynn Regis 


Macclesfield 
Macroom 
Magee 
Magheralin 
Maidenhead 
Maiden rock 
Maidstone 
Mains of Fintry 
Mainland 
Malahide 
Malden 
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Malvern Hills Middleton | 375. 6 


304 
Isle of Man 702. Middlewich - . 350. 356. 
Manchester 362, Midlothian 
Manin Island 679. Milford-Haven 
Mansfield 420. Millbrook 
Marazion . 280. Millhill 
Marbury 351. | Milthorp 
Marth 486. Milton . 
Margam 291. | Minch, Minsh 
St. Margaret’s hope 722. Mincing-Hampton 
Margate 193. Minehead 
Market Jew 280. Mitcham 
Marlow 4209. Moat 
Marr - 578. Moffat 
Marshfield 226, Moira 
St. Martin’s Island. 701. Mona 
Martock 222, Monabilly 
St. Mary’s Island 637. 701. Monaghan 
Maryborough 665. St. Monance 
Maryculter 578. Monastereven 
Maryport ' 451. Monivaird 
Masborough 409. Monkland Canal E 
Matlock 417. Monmoutlh 
St. Mawe’s Castle 277: Monteith 
May 569. Montgomery 
Maybole 517. Montmado . 
Mayo 643. Montrose 
Mearns ‘ 576. Moors 
Meath 647: Moorlands. 
Medina 689. Moray 
Meers 361. Moreton Hampstead 
Meikle Ferry 595. ison’s Haven 
Melcombe 242. Morven 
Melksham 218. Motherbank 
Melrose 507. Mottram 
Melton Mowbray 421. Mount’s Bay 
Menai Strait 208. Mountrath 
Mendip hills Fra Mousehole 
Merchants 544. Mowcop 
Merionetshire 295. Mucruss 
Merlin’s Grove 284. Muck 
Merry Men of May 397. Mull 
Merse 437: Mull of Cantire 
Mersea 202. Mull of Galloway, 
Merthyr Tidwell 293. | Mullingar 
Merton 196. Mumbles 
Methill 508. Munster 
Methlick 582. Murray 
Methven 259. Musseburgh - 
Mevagissey 276. Mutheil 
St. Michael’s Mount - 280, | 
Middlesex 198. Nairnsaire 


ur 


N:ımptwich 230. 356. Oakhampton 245. 
Navan © 02.647. Oakingham 428. 
-Neath 292. Oban 546. 
Needles 693 Oldbury Ä : 316 
Needmarket 435. Orcades Ä u 718. 
. Nesting 727: Ord 397- 
Newark | 421 540. Orford Ness 434- 
Newbold ; 417: Orinsay 710% 
Newburgh 370: Orkney Islands 718. 
Newburn 569. Ormskirk 382. 
Newbury 427. Ornasay 715 
Newcastle 685. Oronsay 710. 
Newcastle u. L. Orphir 720% 
Newcastle u. T. 456. Otterswick ' 922. 
New Forest 26. |: Oundle W 425. 
Newhaven 195. 491. 503. St. Owen’s Bay 697- 
Newhills "582. Oxford :: 426. 
Newland Mill 392. |‘ Oxfordshire 425. 
- Newlyn 280. Oysierhaven 678 
Newrmarket 13. 432, Oystermouth 291. 
Newport 282. 303. 643- 690. 
Newport-Pagnel 429. Padstow agr. 
New River  Painswick 224. 
Newross — Paisley "2: 337 
Newry 640. | Panbride | 574 
Newton on Air 517. Papa Sound 0722 
Newtown 691. 701. Papa Stour 727: 
Newtown Perry 683. Papa Westray - 7a . 
Newtown Stewart 637. Paps of Jura 709. 
Newtownshaw 554. Park 380. 
St. Nicholas Island . 253. Parkgate 357: 
St. Ninians 3550. Parry’s Mountain 299. 
Nithdale | 509. Passage 668. 92. 
Norfolk 435. Pathhead 567. 
North grocunds 6667. St. Patrick’s Briäge 668. 
Northampton 425 Peak 41% 
Northamptonshire 424. Peebles 508. 
Northenden 366. Peel 9705. 
Northern Isles 718. Pelsall 335» 
Northfleet 191. Pemblemeer ; 295 
North Ferry 365. Pembroke 283. 
Northop 303. Pembrokeshire 282» 
Northumberland | 455. Pendennis Castle 277. 
“ Northwick 350, 351. 356. Pennycuick 804» 
Norton 417. Penrith 45% 
Norwich 439 Penryn 276 
Noss 727. Pentland Firth 398. 7% 
Nottingham 418. Pen y Darn 292. 
Nuneaton 313. Penzance 27% 
Nungate 489- Pershore 07. 
Nunny 222, Perth 56%, 


Nemnich's neuſte Reiſe d, Engl. 48: 


Sönthwark 
Southwold 
South Woodbridge 
Sowerby " 
Spalding 
Speymouth 
Spike Island 
Spithead 
gr 
tach of Hempri 
Staffa — 
Stafford 
Staffordshire 
Stag Rocks 
Stags 
‚Staines 
Stair 
Stalbridge 
Staley Bridge 
Stamford 
Stanley 
Start Point 
Staverton 
Stewartfield 
Stewarton 
Stilton 
Stirling 
Stirlingshire 
Stobo 
Stockport 
Stockton Quay 
Stockton upon Tees 
Stoke 
Stonehaven 
Stonehenge 
Stonehive 
Stonehouse 
Stormont 
Stornaway 
Stourbridge 
Stourbridge Fair 
Stourminster 
Stourport 
Stowmarket 
Strabane 
Strangford 
Stranraer _ 
Stratford 
Strathern 
Strathmore 
Stratton 
Strayton 
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Strichen 
Stroma 


Strönsay 
Strontian 
Strowan 
Sudbur 
Sugar 
Sunart 
Sunderland 

Surry 

Sussex ee 
Sutherland ) 
Sutors of Cromarty . 
Sutton 311. 382, 
Swalchie 

Swalwell 
Swan Islands 

Swansea 

Swinna 


aves 


Tain 


Tanderagee 
Tan y Bwich 
Tarbert 
Taunton 
Tavistock 
Tees, Teeswater 
Teesdale 
Teignmouth 
Telin harbour 
Tenby 
Teviotdale 
Tewkesbury 
Teyn . 
Thanet 
Thetford 


44. 
222. 


Thichallin 
Thirteen Brig Bay 
Thomastown 
Thrapston 
Thule 
Thurso 
Tideswell 
Tildsley 
Tillicoultry 
Tinemouth 
Tintern 
Tinto, Tintoe 
Tipperary 


Tipton | 
Tiverton 
Tividale 
Tobermary 
2. 
opsham 
Torbay 
Torrington 
Torryburn 
Totness 


Tradestown 
Tralee Bay 
Tramore a 
Tregony _ 
Trescaw 
Tr 
Trissanton Bay 
Troon Bay 
Trossachs 
Trowbridge 
Truro 
Tuam 
Tulloch 
Tulsk 
Tunbridge - 
Tunstall 
Eng 

ut — 

weeddale 
Tweedmouth 
Tyndrum 
Tynemouth 
Tyne Works 
Tyree 
Tyrone 


Ua-na-Scarve 
ist 
Ullapool 
lster 
Ulva 
- Ulverstone 
Unst 
Uphall 
Upron : 
Uttoxeter 
Uya Sound 


Vale of Aylesbury 
Vale of white horse 


Valentia 


Vallay 
Vandal 
Vann 
Ventry ' 
Verreville 


St. Vincent rock 


Voes 


Wadehaven 
Wakefield 
Wales 
Wallfleet 
Wallingford 
Walsall 
Waltham Abbey 
Walton 
Wandle 
Wandsworth 
Wanlockhead 
Warden 
Wards 

Ware 
Wareham 
Warminster 
Warren Point 


Warringstown ... 


Warrington 
Warwickshire 
Wash 
Watchet 
Waterford 
Watersey 


Wavendon Heath 


Weardale 
Wednesbury 
Weir 
Wellhouse 
Wellingborough 
Wellington 
Wells 

Wells of Swinna 
Welshpool 


Wemyss, Weems 


Weobly 

W eremouth 
Westbromwich 
Westbury ö 
Western Islands 
Westmeath 
Westmoreland 


Westmorland Fort 


Westpans 


237. 437. 


Westport 
Westray 
Wexford 
Weyhill 
Weymouth 
Whalsay 
Whiddy Isle 
Whiston 
Whitburn 
Whitby 
Whitehaven 
White Wisp 
Whithorn 


Whittlebury Forest 


Whittlesea Meer 
Wich 
Wick 
Wicklow 
Widewall Bay 
Wigan 
Isle of Wight 
Wigton 
Willenhall 
Wilsontown 
ilton 
Wiltshire, Wilts 
Wimbledon 
Wimborne 
Winander Meer 
Winchelsea 
“ Winchester 
Windsor Forest 
Wine Well 
‚Winlaton 
Winsford 


Winstanley 
Wirksworth 
Wisbeach 
Witney 

Witton 
Woburn 

Wolds » 
Wolverhampton 
Womburne 
Woodend , 


‚Woodhouse 


Wood Mills 


‚Woodstock 


Woolpit 
Woolwich 
Worcester 
Warcestershire 
Workington 
Workso 

Worst 

Wotton 
Wrexham 
Wrington 


Yorkshire 


Youghall 


Zell 
Letland 
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A bsentees 


Ackerman 
Acquatinta 

. Advocate’s Library 
African Company 


(1) 


Ahlwardt 
Air-stone 
Ale | 
Angola s Strümpfe 
Anderson \148. 677. 
Arding & Son 150. 
Arkwright 364. 
Arran stones 707: 
Artificial Stone . 129, 
Aſſekuranz 99. 652% 
Auftern 202, 
Austie 210. 
Austin 148. 
YAuswandrung 472. 602. 
Bakewell 6. 10 12, 
Baldwin 159. 165. 
an 2 — 36. 
ank of England 08 
Bank of Scolsnd nn 
Bank of Ireland - 627: 
gr 77. 494. 
. Banks 139. 
zn 138. 
arry 145. 723- 
146: 
Baskerville 325: 
Battel-Powder. 195. 
— 27-” 
aumgartner 172. 
Baummolie . 30% 
Baumwollfabrifen 302. 


amd font haufig bemerkt, 


Sad)» und Namen » Negifter. 


Beechy ‚145: 
Beer 51 
Belfour 0,1 25% 
Bell } 326. 335» 
Bennet - 373» 
Bensley ‚159 
Berge 139. 
Berryman 148. 
an 404 
Bewic ( 147. 405: 
Dr. Black . 67. 
et — . j 657. 
Blankets 420. 
Blech 284 
Seid — 
eiche 2. 309. 
Blind coal Are 510. 
Blood-horses 13» 
Blunt . 139. 
Board of Trustees 613. 
Boosey | .. 170, 
Boulton 68. 325. 327- 
Bovey ‘Coal 244. 
Bowyer 154 
Boy, Baize 202, 
Boydell "149 
H. Bragg 321. 
Brandy 49 
Brauereien 120. 
Braunftein 248. 
Breast Laws 794% 
Bridgewater 62. 
Brindley . 62 
Bristol Diamonds 236. 
British Oak 27. 
Broadbent 403» 
Broadcloth 221. 395« 
‚ Broadwood 143: 


Brockbanks 138. 
Brod sL. 
Broderip & Co. 143. 
Brown & Co, 416. 
Buchbinden 171, 
Buchdruderek 159. 535 
Buchhandel 163. 
Bulmer 159. 
Bunbury 149. 
Burton Ale 331. 
Bush 223. 
Butter 199. 439, 673. 
Byerley 339: 
Th. Cadell 557- 
Cadell & Edington 504. 
Cadell & Davies 165. 
Cadon 151. 
Cairngorm stone 585. 
Calicoes 370. 
Cannel Coal 44. 361. 
Cardon 146. 
Jos. Carne 203. 
Carpets 214. 308. 
Cary 139. 141. 
Casimires . 222. 
Caslon 157: 
De Caumont 173. 
Cave & . 2 - 
Chapman 0. 2. 
Chases TE 
Chaterley & Co. 338. 
Cheesman 146. 
China stone Fr 
Chirurgifhe Inſtrumente 142. 
Circulating libraries 175. 
Clarke & Co. 166, 
H. Clay 323. 
Clay & Scriven 150. 
Clearing 178. 
Clementi & Co. 143. 
Coade & Co. 131. 
Coak 44. 
Coal Tar 45. 
Coating 222. 395. 
Coinage Towns 263. 
Collins 325. 
Colnaghy 150. 
Commercial road 93. 
Congleton Points 358. 
Conyngham 631. 
Copy right 


Coracle 287. 
Corn exchange 109. 
Cornish Diamonds 261. 
Corth 332. 
Cosway 145. 
Cottons 363. 445. 
Coulson 636. 
Country Banks 78. 
Crawshay 292. 332. 
Crompton 376. 
Crosby 265. 
Rob. Crusoe 568. 
Cudbear 531. 632. 
Culm 
Cumberland Iron. Compa- 

ny 516. 
Cutlery 407. 
Dale Company 310. 
Dalton & Key 156. 
-Dangerfield 138: 
Daniel 150, 
Darley 310. 
— N 506. 

erbyshire Spar, &c, 16. 
Dobbins & Co. er 
Docks, Doden 91. 385- 
Doctors Commons 185. 
Dodd 150. 
Dollond 138. 
Drabtfaiten 143. 
Druckerſchwaͤrze 158. 
Dulau 171°. 
Dundonald 459. 558. 
Dwarfic stone .  73R 
Earnshaw 138. 
East India Company io01. 
J. Eden 235. 
Egglers 467 
Eginton 328. 
Eijen 46. 331. 403. 


Eiferne gg 198, * 
Eiſerne —— Beer 


Elliot & 1 * 
Enkauſtik 328. 
Epsom Salt 197. 
Escher — 
Royal Exchange 94.495. 650. 
ger Warren 616. 0. ſ. m. 

Figgins 157. 
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lachs 35. 609. 
lanell 212. 247. 282. 377. 
zu: & a. 261. 306. 
oor Cloths ' 137; * 
Forbes & Co. Eu 494. 
Fourdrinier & Co. 156. 
Fox 239: 262: 278: 
France 136. 
Fry & Co, 157: 
Fullarton 516. 
Fustians 370. 
Fuzeli 146. 
Galloways 513: 
Galton 323: 
Ganja ‚36. 
Garnett 232: 
Gascoigne 552. 
Ged 157. 
J. Geddes 531: 
Geisweiler 170. 
Gerbereien 121, 
Gerfte i 31. 
Getreide 29. 
Gewehre | ....323% 
Dr. Gibbs 231. 
Gig-Mill | [7,8 
Gill 323. 
Gill & Co. . 259;, 
Gillaroo Trout Be 
Gillow 136... 
ee £ "504 
606.: 
——— 128.229. 380 5314, 
Glover 145 
Goaske = 63%; 
Goddart 2313, 
Godsall & Ca"? 133. 
Goldminen 662. 
Dr. C. Gordon 532; 
Grain Tin => 266. 
Greathead 465. 
Greenhow & Co, 248. 
Greville 180. 
Griffith 169. 
afer 32. 
Safe Haig. 554. 
anburgls Company 107. 
ndfchuhe 305. 
Hanf 35. 609, 
Hansard 149. 
Nemnichs neufte Meife d. Engl. 


Indiä Yellow 
Insurance Clubs 
job printers 


men 1 Rn 


Jon 

—* blankets 
Irish diamonds -' 
"Irish glue 

‚ Irish poplins 
Iris porter 
Iris rum, &c. 
Irish slate 
Irish snuff 


49‘ 


140. 


Hard ware 323. 
Harfen . 144. 
Harford & Co; 230. 

, Hargrave 364. 

' Harvie 530. 
Hatchett & Co; 134. 
Haͤute 121. 
Hawes 202, 
Haynes & Co, 290. 
Heath 146. 
Hendersen & Co. 550% 
Hering 173. 
Beige 18. 176: 436: 606, 703. 
; Hollan 151; 230, ' 
G: Holmes 235. 
Holmes & Sons 533+ 
Holz 27- 
Holzapfel 141. 
Holzſchnitte 
Hopetoun 520. 
1* 34. so 

oppner 145. 
Hrner 61% 
Houlditch & Co. Auen 
ı Huckaback 409: 452. 
Hudson’s Bay Company 107. 
Humphry FET; 
 Hulpkey & Chamberlain 306. 
Hunsman 400. 
Hunters 13. 
Hutfabeiten 1... 123. 374. 
ſack 225. 
jaek of Newbury, = 

——— nn 13. 
apannin 321. 
Jeiries & Chafy 239« 
* 223. 
gnited Gaz 127. 





Iron balls es: Be 
Iron roads 64: 
Suden 3 „187. 604. 
a 147. 150. 
Juwelirer 136. 
Kabliau 18. 
Kalthüöber 173. 
Kanale 61. 485. 630. 
Kaninchen 14. 
Karikaturen 158. 
Kartoffelh 33. 607. 
Katunfabriken 128. 562. 
-Kel 481. 699., 
Kilkenny coal 665., 
Bun 143; 
irwan 657% 
Klaproth 168. 
Klopfiod 338, 
Knöpfe 315. 359. 
din 295 
Kopebue 167. 169. 170. 
tapp 37+ 
Kunfthandel . » 144. 199. 
upiet--. 267. 288. 299. 352. 
Kupferftecher :.. 7.446, 
Kutihen 133. 
tylies | ß 479. 
Lachs 19, 286. 5624 
Lackington 82.165: 
Lackirte Vlechwaaren , 32T. 
Lallemand 375 
Landkarten etw 7 MR! 
Lapis hibernighs PBRN 17:32 
Laughton 1.1.1200: 
Lawrence Vie) 23 2: 45,/ 
Leader 2, 2340 
Nm. Lee ‚622. 
Leinſaat 609. 
Leinwand ed 610% 
Dr. Lentin 299. 
Levant Company 106 
Lichter 041 12 
Life boat 2I3.'QG- N 3 
Lindsey & Co. 559 
Linen board 613.; 


Linen hall #; 357. 651.1 
British Linen Company ‚494. 


Liverpool Salt 353%: 
Logan . 485. 
Lombeæ- 


22. 415. 
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— — 161. 
London Institution 173. 
Long Ells 
‚ Longmau. & Co. | 165. 
‚ Lorn Furnace Company .546. 
' De. Loutherbour 145. 
‚ Lundy, Foot 653. 
Macintosh 528. 532. 
Mackinley 173. 
Dr. Macnab 457. 

‘ Dr, ‚Madden 653. 
Magnesia 498. 
Maitland 582. 
Malonek 355 
N askelyne 559. 
Mathematifche Inftrumente 138. 
Meikle 489. 
Menachanite 200, 
Merine : Schafe R 8. 
Reifing 133. 228, 318, 

>. Meyer 173. 
Middlemen 602. 
Military roads 591. 
Miller | 165. 

' Mineralienhandel 130, 
linerva Library 175. 
Mitchell 266. 355. 
Mobilien 136. 
Mochrum breed : 513. 

| Molucca beans 719: 
' Monmouth Caps 307. 
Morgan. ! .146. 

‘ Mor an & Co.n- m, 284 
Wuͤhlſteine 46. 
une , 79 9% 328, 

; Murphy I6t, 
Museum Leskeanum >, : 654. 
Musbet 522. 


Dh lelien en 5 
Mufikaliihe Infteumente 142. 
Muslin 371. 


Mutual uhr 466: 
Nachdrud 163, 
Naͤhnadeln 325. 
Nesbitt 148. 
Newenham 601. 
Newspapers,. . 161. 
Nichols 159. 
Northcote 146. 


N 
y Au .’ * har. 
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Oakley & Co. 136. 
Ögden 210. 
Opie 146. 
Orkney beans 719. 
Orme TEL, 
Osmund stone 519. 
Oſtindiſche Kompagnie 101. 
Outram 7.522. 
Owen & Co, 521. 
Oxnam 262. 279. 
Papierfabrifen 155. 
Parks 27. 
Maruden 1279. 
Patente 177. 
Paut 306. 
Payne 172. 
Pedestrians 2 
Perry ' 198. 
Perthes 170. 
Pferde 12 479. 
Philanthropic Society - 188. 
Al i 165- 

ianoforte 142. 
Pilchards * 
Pillans 503. 
Plaid 482. 
Plaius 399. 
Plaͤtirte Waare 320. 408. 
Porter 52. 120. 
Portsoy Marble 586. 
Yorzellan 306, 416. 
Poſtweſen 181. 
Potatoe Oats 32. 
Mottloth 45% 
Preßfreiheit 161. 
Priſen⸗ Recht 183 
Prize Acts 185. 
Publishers 165. 
Rag fair 108. 
Raleigh 607. 
Ramsden 139. 
Ramsey_ 520. 
Rashleigh r 
Mafpe 681, 
Ready 348- 
ee 473. 
Refineries 451%. 
Reißbley 450. 
Remnant 169. 
Repertory of Arts 178. 


Nettungsboot 
Reynolds 
Richards 
Richardson. 
Rindfleiſch 
Rindvieh 
Ringing stone 
Rivington 
Robben 
Robinson 
Robinson 
Rocken 
Rock moss 

Rock salt 
Rokeby 

Roscoe 

Rouskin „ 
Rowlandson 
Royal Academy | 
Royal Exhibition 
Rundell &.Co. 


Caffian 
Saͤgemuͤhlen 
Salisbury Whites 


& Co. 


Sarſche 
Sattlerarbeit 
Savigney 


Schafe 
Scheer-Maſchine 


Schiefer 
Schiller 
Schivionetti 
Schnallen 
Schoene & Reyh 
Scriftgießereien 
Schrotfabrif 
Schweine 

Scotch Carpets 
Scotch Pearls 


Scotch Pebbles _ 


Scotland 
Scraping 
Seddon 
Seefarten 
Segeltuch 
Seide 
Seidenband 


123. 


255. 674. 
21. 


312, 


Seidenfabrifen 112.415.533.052+ 


Seife 


124. 251. 


Lord Selkirk 477. 
Alex. Selkirk 568. 
Gepia: Zufch 153. 
Shag 313. 
Shakespeare Gallery 149. 
Sharpe 146. 
Shawls 441. 
Shee 145. 
Shelties - 234. 
Sheppeard ' 220. 
Shops ah: 
Shot manufactory "131. 
Sir John Sinclair 486. 398. 
Singleton | | 146. 
Sinking Fund 5I. 
Sflavenhandel 38%. 
Smirke 146, 
Miss Emma Smith 146. 
Samuel Smith 325. 
Adam Smith 567: 
— Smith | a“ 147. 
ocieties 176. 1. m. 
Soltau & — Bar Pt 186. 
South-Sea Company 105. 
Sowerby 180, 
Spalding 89. 
Sped 620: 
Spiegelglas 128. 
Spitalfields 112. 
Spitzen 419. 428, 
Spruce beer 53 
Staggemeyer 173: 
Stahl 404. 
Lord Stanhope 157. 159. 
Stannary Courts 275: 
Stationers 162. 
Steel 166. 284, 
Steelyard 89- 
Gteinfohlen 4l, 456, 665. 
Steinjalz 351. 
—— 338. 
tereotppen 157. 
Seiefelf@äfte 12 
Stilton cheese I. 431. 
Stockdale * 
Stocks 70. 
Stock-Exchange 97- 
Stodart 142. 143. 
Stone Coal 144. 
Strahan 159. 
Strohhüte 12% 
Strohpapier 156, 


75% 


Shore ’ 547. 
trumpfe 418.421. 579, 724. 
Stubbs 135. 
Sunn 36. 
Symonds 165. 
Tabad 38. 
Tabor & Co, 
Tartan 482. 
Tattersall 135, 
Tauben 


16. 
Taylor 156. 159. 176. 209. 257. 
| 315. 318. 364, 


Tennant 
Thee 47. 
Thermolampen 127. 
Thoelden 141. 
Thomson 235. 
Ticketing 270. 
Tilloch . 157. 
Time-keepers 138. 
Tomkins 146. 
Töpfereien 337. 398. 
Tores 151. 
Torre 150. 
Feglmin 238. 
oye 137. 
4 > 
Travellers 82. 
Trays 321. 
. Trinity House 90. 413. 464. 
Tromsdorf 168. 
Troughton 139. 
Trysts 525. 
Tuch, 2afen 217.220, 224. 393. 
Tunbridge ware 194. 
Turkey Company 106. 
Zurtiſchroth 364, 375. 528. 
Turner 145. 147. 
Turnips 33. 
Twist 40, 366. 
Two-penny Post 182. 
Tychſen 188, 
Uhren 137. 380. 
Usquebaugh 2% 623. 
Vallancey 657. 
Berlagsrecht 163. 
Vitrified Forts 591. 
Vitriolwerke 230. 
C. Voght 167. 


W. Wade 
Magnerarbeit 
Waid 


Waldungen 
Walkererde 
Walkers 


Walkers & Co. 


Wallfiſche 
Ward . 
Waſſerfarben 
Wathen 
Watt 
Wattman 
Watts 


Mau 
Weberdiſteln 
Wedgwood 
Weine 

Welsh Webs 
Wendover 
Herner 
West 
Westall 
Wheel, Huel 


753 


Whiskey 483. 497: 663. 674. 


White 
Whitelaw 
Wieland 
Wild Fire 
Wilkinson 
Williams 
Willink 
Wilson 
Wollaston 
Wolle 

W oollet 


Woolstaplers 


Worsted 
W yatt 


Young; 
Zeitungen 
Zinn. 
Zinnblech 


umpe 
Zwirn 


334- 


165. 262. 273. 


198. 363. 521. 


3 


Zoffan 
ot 
uderfiederelen 114. 228. 


Perthshire & 
Port of St. Peter 
Peterborough 
Peterculter 
Pererhead 
Pettycur 


Pbilipstown: 81. 


Pigeonliouse . 
Pinchbeck sLu 
Pitcairn Green 
New Pitsligo — 
Pittenweem ' 
Plymouth 
Piymouth Dock 
Point of Slate i 
Potdice J 
Polgooth 
Poll-a-Phuca 
Pollockshaws 


265. 


Pomona J——— 


Pontefract 


ool's Hole 
Borthmear 


Port Dundas 2 


Port Glasgow 
Portknockies 


Portland e nr e 


Portobello 
Port Patrick 


Portsoy 
Foth stream works 
Potteries 
Powerscourt - - 
Poynton 

Prescot 

-Presteign ze 
Preston mw 
Prestonpans 
Probus 
Prosperous 
Purbeck 

Purfleet : 
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Pyfleet 
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Bora Wall 
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Queen’s County 
Queen’s Ferry 
Quolagh Bay 


Raasey 

Race of Alderney 
Race of Portland 
Radnorshire 
Rainford 

Rainow 


: Rame Head 


Ramsay 
Ramsgate 
Range 
Rathkeele 
Rathlin 
Ratoatlı ° 
Rattray 
Ravenglas 
Ravenhead 
Readin 
Reddite 
Red Head 
Redruth 


. Reigate 


Renfrewshire _. 
Rice Bay 

Rich Hill 
Richmondshire 
Ride 

Ridings ;+- 
Rineshark” " 
Ringmore .- 
Ringsend 
Rippenden 
Rippon 
Robertstown, 


Robinhood’s Bay _ 


Rocester 
Rochdala 
Rochester 
Rockingham 
Rona 
Ronaldshay 
Roscommon 
Roscrea 
Rosenallis 
Ross 


Rosstrevor 
Rotheram 
Rothsay 
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Ross-Shire J 
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Rousay 
-Rowley 
Roxburgh 
Royal Canal 
‚Royston 
Rudgeley 
‚Rum 


Rumney 
Rumsey 
Runcorn 
Rush 

Russel 

Rutherglen. 
Rutlandshire 


Rye . 


Saddleworth 
Saffron Walden: 
Salford 
Salisbury 
Salisbury Craigs 
Salop 
Saltash 
Saltcoats 
Saltee 
Salto 
Saltpreston 
Sampson 
Sanday 
Sandend 
Sandown 
Sandwich 
Sandy Island 
Sanegmore 
Sanquhar 
Sark 
Sarum 
Scalloway 
Scalp 
Scalpa 
Scarba 
Scarboraugh 
Scilly 
Scilly Isles 
Scoonie 
Scorrier House 
Scotland 
Scribister Bay 
Scull Harbour 
Sedgeley 
Sedgwick 
Seil 


399 


seseng 
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Selby 410. 
Selkirk 508, 
Selsea 19 
Seven Churches LEER 
Severn Sea 227 
Shaftsbury 240% 
Shaldon 0 25% 
Shannon 605, 682, 68% 
Shapinshay 722 
Sheerness, - 191+ 
Shefhield ' 10% 
Shehallion 59 
Shelton 296 
Shepey 19% 
Shepley Hall 375% 
Shepton Mallet . 220% 
Sherborne 24% 
Sherwood Forest 26. Alßs 
Shetland 7233 
Shields . 
Shifnal 3I% 
Shirleywich 33% 
Shoreham 195. 
Shrewsbury 309% 
Shropshire 308: 
Sidmouth 25% 
u mem — 686. 
erries 598. 718. 721. 
— Rocks * Fri 
Skibbereen 67% 
Skiddaw Ar 
Skipton: 401+ 
Skomar 70% 
Skye 24. 
Slane 647. 
Slieb, Slieve 605 
Sligo 643 
Small Isles 71% 
Smerwick Bay 682: 
Snaflle . 27024 
Sneem ı 8% 
Snowdon 297; 
Soap Rock 26 
Soho 327: 
Solebay 43% 
Solent 689; 
Somersetshire 226. 
Southam 311. 
Southampton 209. 
South Downs 194 
South Moulton 245. 
South-Sea Castle 203. 


Perthshire 


Por of St. Peter - 


Peterborough 
Peterculter 
Pererhead 
Pettycur 
Pbhilipstown: 
Pigeonliouse » 
Pinchbeck 
Pitcairn Green 


New Pitsligo — 


Pittenweem ' 
Plymouth 
Plymouth Dock 
Point of Slate 
Poldice 
Polgooth 
Poll-a-Phuca 
Pollockshaws 
Pomona 
Pontefract 
Pontypool 
FPoole 

Pool’s Hole 
Borthmear 
Port Dundas 
Port Glasgow 
Portknockies 
Portland 
Portobello 

Port Patrick 
Portree . 
Portsea ; 
Portsmouth 
Portsoy 


Potteries 
Powerscourt . 
Poynton 
Prescot 
-Presteign 
Preston 
Prestonpans 
Probus 
Prosperous 
Purbeck 
——— 

ye Leys 
Pyfleet 
Pymore 
Pyra Wall 
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Poth stream works 


Queen’s County 
Queen’s Ferry 
Quolagh Bay 


Raasey 


Race of Alderney 


Race of Portland 
Radnörshire 
Rainford ° 
Rainow 
Rame Head 
Ramsay 
Ramsgate 
nge 
Rathkeele 
Rathlin 
Ratoathı ° 
Rattray 
Ravenglas 
Ravenhead 
Readin 
Redditeh 
Red Head 
Redruth 


. Reigate 


Renfrewshire . . 
Rice Bay 

Rich Hill 
Richmondshire 
Ride 

Ridings +- 
Rineshark 
Ringmore - 
Ringsend 
Rippenden 
Rippon 
Robertstown, 
Robinhood’s Bay 
Rocester 
Rochdals 
Rochester 
Rockingham 
Rona 
Ronaldshay 
Roscommoni 
Roscrea 
Rosenallis 
Ross 
Ross-Shire 
Rosstrevor 
Rotheram 
Rothsay 


256. 274. 


233. 70h 


381. 


Rousay 
Rowley 
Roxburgh 
‚Royal Canal 
‚Royston . 
Rudgeley 
Rum 
Rumney 
Rumsey‘ 
Runcorn 
Rush 
Russel 
Rutherglen. 
Rutlandshire 
Rye . 


Saddieworth 


Saffron Walden:. 


Salford 
Salisbury 
Salisbury Craigs 
Salop 

Saltasl 

Saltcoats 

Saltee 


Salto® = i .. 


Saltpreston 
Sampson. 
Sanday 
Sandend 
Sandown 
Sandwich 
Sandy Island 
Sanegmore 


Scalloway 
Scalp 

Scalpa 

Scarba 
Scarborough 
Scilly 

Scilly Isles 
Scoonie 
Scorrier House 
Scotland 
Scribister Bay 
Scull Harbour. 
Sedgeley 
Sedgwick 
Seil 


Selby 

Selkirk 

Selsea 

Seven Churches 
Severn Sea 
Shaftsbury 


on 
Shannon 
Shapinshay 
Sheerness, -- 
Sheflield 
Shehallion 
Shelton 
Shepey 

epley Hall 
Shepton Mallet 


Sherborne 
Sherwood Forest 
Shetland 
Shields 


Shifnal 


Shirleywich 4. 
——— 


Shrewsbury 
Shropshire 
Sidmouth 
Silvermines 
Skerries 
Skerries Rocks 
Skibbereen 
Skiddaw 
Skiptom - 
Skomar 

Skye 

Slane 

Slieb, Slieve 
Sligo 

Small Isles 
Smerwick Bay 
Snaflle 
Sneem 
Snowdon 
Soap Rock 
Soho 
Solebay 
Solent 
Somersetshire 
Southam 
Southampton 
South Downs 
South Moulton 
Soutli- Sea Castle 


598, 718. 
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Sönthwark 196. 
Southwold 434 
South Woodbridge 434. 
Sowerby ‘ 402. 
Spalding 424, 
Speymouth 588. 
Spike Island 672. 
Spithead = 208 
Spurnlhead 411. 
Stach of Hemprigge 397. 
Staffa 713- 
Stafford 33% 
Staffordshire 329. 
Stag Rocks | 679. 
Stags ' 660. 
‚Staines 198, 
Stair 516. 
— * 240. 
ta ey ridge | * 
Stamford ® 17 
Stanley 382. 55% 
Start Point 251. 
Staverton 
Stewartfield 
Stewarton 17. 
Stilton 
Stirling 
Stirlingshire 
Stobo 
Stockport 


Stockton Quay 
Stockton upon Tees 


Stoke J 
Stonehaven 
Stonehenge 14. 
Stonehive 

Stonehouse | I. 
Stormont 562. 
Stornaway 717. 
Stourbridge 208. 
Stourbridge Fair 432. 
Stourminster 240, 
Stourport 307. 
Stowmarket 435. 
Strabane 636. 
Strangford - 639 
Stranraer _ 314. 
Stratford 663. 
Strathern 558. 
Strathmore 576. 
Stratton 273. 
Strayton 515, 


Strichen 
Stroma 
Stromness 
Stronsay 
Strontian 
Strowan 


. Sudbury 


Sugar loaves 

Sunart 

Sunderland 

Surry 

Sussex 

Sutherland 

Sutors of Cromarty . 
Sutton 311. 382. 


Swalehie 


Swalwell 
Swan Islands 
Swansea 
Swinna 


Tadcaster 
Tain 
Tamworth 
Tanderagee 
Tan y Bwich 
Tarbert 
Taunton 
Tavistock 
Tees, Teeswater 
Teesdale 
Teignmouth 
Telin harbour 
Tenby 
Teviotdale 
Tewkesbury 
Teyn . 
Thanet 
Thetford 
Thichallin 
Thirteen Brig Bay 
Thomastown 
Thrapston 
Thule 

Thurso 
Tideswell 
Tildsley 
Tillicoultry 
Tinemouth 
Tintern 

Tinto, Tintoe 
Tipperary 
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Vallay 


Tipton 334. 
Tiverton 229. | Vandal 
Tividale 335. Vann 
Tobermary 711. Ventry ‘ 
Tongue 396. Verreville 
Topsham 250. St. Vincent rock 
Torbay .251. | Voes J—— 
Torrington _ 245. 
Torryburn 565. Wadehaven 
Totness 245. Wakefield 
633 Wales 
Tradestown 535. Wallifleet 
Tralee Bay 682. Wallingford 
Tramore X 670 · Walsall 
Tregony 276. Waltham Abbey 
Trescaw 01» Walton 
Trim 647: 1 Wandle 
Trissanton Bay 209. Wandsworth 
Troon Bay 17: Wanlockhead 
Trossachs 356. Warden 
Trowbridge 218. Wards 
Truro 276. Ware 
uam 645. Wareham 
62. Warminster 
er Baron Point 
unbridge - 194. arringstown '... 
Tunstall 337. Warrington 
Tuskar 668. Warwickshire 
Tutbury 330, Wash x 
Tweeddale 508, Watchet 
Tweedmouth 468. Waterford 
Tyndrum 558. Watersey 
. Tynemouth 465. Wavendon Heath . 
Tyne Works 464. Weardale 
Tyree 773. Wednesbury 
Tyrone 636. Weir 
Wellhouse 
Ua-na-Scaryve 713. Wellingborough 
Uist 716. Wellington 239. 
Ullapool 594. Wells 237. 437: 
Ulster 631. Wells of Swinna 
Ulva 713. Welshpool 
-Ulverstone 392. Wemyss, Weems 
Unst 2728. Weobly 
Uphall 505. W eremouth 454. 
Upton "807, Westbromwich ' 
„Uttoxeter . 331. Westbury 
Uya Sound 728. | Western Islands 
Westmeath 
Vale of Aylesbury 428. Westmoreland 
Vale of white horse 427- Westmorland Fort 
Valentia 681. | Westpans 


Westport 
Westray 
Wexford 
Weyhill 
Weymouth 
Whalsay 
Whiddy Isle 
Whiston 
Whitburn 
Whitby . 
Whitehaven 
White Wisp 
Whithorn 


Whittlebury Forest 


Whittlesea Meer 
Wich 

Wick 

Wicklow 
Widewall Bay 
Wi 


Wigan 
Isle of Wight 
Wigton 
Willenhall 
Wilsontown 
Wilton 
Wiltshire, Wilts 
Wimbledon 
Wimborne 
Winander Meer 
Winchelsea 

“ Winchester 
Windsor Forest 
Wine Well 
‚Winlaton 
Winsford 


BIT. 


746 


644. Winstanley 
3 Wirksworth 


667. Wisbeach 


207. Witney 

241. ı| Witton 

727. Woburn 

679. Wolds > 

330. Wolverhampton 
505. er 
"410. oodend , 
* Woodhouse 
554., Wood Mills 
513. | Woodstock 
425. Woolpit 

431. Woolwich 
350. Worcester 
5974 Worcestershire 
661. Workington ' 
722. Workso 

378. Worst 

689. Wotton 

513. Wrexham 
334. Wrington 
522. 

214 | ‚Yarmouth 
na Yaxley 

Ir | Yell 

240. Yeovil 

448. York 

195: | „Yorkshire 

= Youghall 

= Zell 

350. Zetland 
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A ssentees 


Ackerman 
Acquatinta 

. Advocate’s Library 
African Company 
Ahlwardt 


Air-stone 


Ale j 
Angola s Strümpfe 
nderson ' \148. 
Arding & Son 
Arkwright 
Arran stones 
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Artifzcial Stone . Se 
Aſſekuranz 99. 652. 
Auſtern 202, 
Austie 2160. 
Austin 148. 
Auswandrung 472. 60% 
Bakewell 6. 10 12. 
Baldwin 159. 165. 
Bank of England = 

ank of #ıngland) . 98. 
Bank of Scotland ne 
zus of Ireland 627: 

ankers » 494» 
R. Banks a 139 
Barraud _ 138: 
Barry 145. 723- 
Bartalozzi 140. 
Baskerville 325: 
Battel-Powder. 195. 
Ben 27- 

aumgaͤrtner 172. 
Baummolie | . 
Baumwollfabriken 3062, 


amd fonft haufig bemerkt. 


Sad und Namen » Negifter. 


Beechy 145: 
Beer 514 
Belfour .. 252 
Bell 326. 335. 
Bennet - 373» 
Bensley 159. 
Berge 139. 
Berryman 148. 
Bertram 404. 
Bewick 147. 405: 
Dr. Black | 67. 
Dr. Blake 657 
Blankets 420. 606: 
Blech — 284 
Blei 414. 520. 
Bleiche = 5062. 369. 
Blind coal 51% 
na F 13. 
lunt 1239. 
Board of Trustees nn 
Boosey 178, 
Boulton 68. 325. 327- 
Bovey Coal 244. 
Bowyer 154: 
Boy, Baize 202, 
Boydell "149 
H. Bragg 321. 
Brandy 49: 
Branereien 120. 
Braunftein 248. 
Breast Laws 7% 
Bridgewater 
Brindley 62. 
Bristol: Diamonds 236. 
British Oak 27: 
Broadbent 403 
Broadcloth 221. 395+ 
. Broadwood 143: 


Brockbanks 
Brod 
Broderip & Co, 
Brown & Co, 
Buchbinden 
Buchdruderek 
Buchhandel 
Bulmer 
Bunbury 
Burton Ale 
Bush 

Butter 
Byerley 


Th. Cadell 


Cadell & Edington 


Cadell & Davies 
Cadon 
Cairngorm stone 
Calicoes 

Cannel Coal 


Cardon 


Jos. Carne 


Casimires 
Caslon 

De Caumont 
Cave & Co, 
Chapman & Co. 
Chases 
Chaterley & Co. 
Cheesman 
China stone 


Chirurgiſche 


Clarke & Co. 
H. Clay 

Clay & Scriven 
Clearing 
Clementi & Co. 
Coade & Co. 
Coak 


Coating 

Coinage Towns 
Collins 

Colraghy 
Commercial road 
Congleton Points 
Conyngham 
Copy right 


159. 


199. 439, 


u, 


214. 
139. 


nftrumente 


Circulating libraries 
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Coraele 287. 
Corn exchange 109. 
Cornish Diamonds 261. 
Corth | 333; 
Cosway 145. 
Cottons 363. 445. 
Coulson 636. 
Country Banks 73. 
Crawshay 292. 332. 
Crompton 376. 
Crosby 265. 
Rob. Crusoe 568. 
Cudbear 531. 632. 
Culm 44 
Cumberland Iron. Compa- 
= 516. 
Cutlery 407. 
Dale Company 3t0. 
Dalton & Key 156. 
-Dangerfield 138: 
Daniel 150, 
Darley 310. 
Dawson | 506. 
Derbyshire Spar, &c. 416. 
Dobbins & Co. 232. 
Docks, Doden 91. 385. 
Doctors Commons 185. 
Dodd .. 150. 
Dollond 138. 
Drabtfaiten 143. 
Druckerſchwaͤrze 158. 
Dulau 171. 
Dundonald 459. 558. 
Dwarfic stone . 74% 
Earnıshaw 138. 
East India Company _ior. 
J. Eden 235. 
Egglers 467% 
Eginton 328. 
Eifen 46. 331. 403. 
Eiferne Brüden 198, 309, 455. 
Eiferne Wege 62% ' 
Elliot & Co. 136. 
Enfauftif 328. 
Epsom Salt 197. 
Escher 170. 
Royal Exchange 94.495. 650. 
Fette Warren 616. u. f. w. 
Figgins 157. 


J 


74° 


lachs 35. 609. || Hard ware 
ianell 212. 247. 282. 377. | Hatfen 144. 
light & Barr 261. 306. Harford & Co: 230. 
Floor Cloths "127: 231: |, Hargrave 364. 
Forbes & Co. 494. | Harvie 530% 
Fourdrinier & Co. 156. | Hatchett & Co; 134. 
Fox 239: 262: 278: Häute 121. 
France | 136. Hawes 202 
Fry & Co. 157: Haynes & Co. 290. 
Fullarton 516. | Heath 146. 
Fustians 370. |; Hendersen & Co. 550. 
Fuzeli 146. Herin | 173. 
| Heringe 18. 176; 436: 606: 703. 
Galloways 513. ollan 151; 230. 
Galton 323. |! G: Holmes 235- 
Ganja ‚ 36. Holmes & Sons 533. 
Garnett 232: | Holz 27. 
Gascoigne 552. Holzapfel 141. 
Ged 157. |: SHolzichnitte 147: 
J. Geddes 531: Hopetoun 520, 
Geisweiler ı70. | Hopfen 34. 305. 
Gerberzien 121. |; Hoppner 145- 
Gerſte 31. | Hörner 619: 
Getreide es 29. Houlditch & Co. 135: 
Gewehre 323. |: Huckaback 409: 452. 
Dr. Gibbs 231. ee Bay Company 107. 
Gig-Mill 225. |' Humph Ist 
Gill - : 83% Hantohry & Chamberlain 306. 
Gill & Co. - 259: Hunsman 406. 
Gillaroo Trout = Hunters 13. 
Gillow 136. . Hutfabriten '233. 374. 
—— | 5. |} * 
626. | Jack 235. 
Siasfabriten 128:229.480,531.: || Jack of Newbury, 428. 
nn. > agdände u 13+. 
oaske — — 37. apann * 321. 
Goddart ar Jeffries & Chafy 239» 
Godsall & Co. 133. |: Jenkins 223. 
Goldminen 662. |; Ignited Gaz 127. 
Dr. C. Gordon 532. India. Yellow 153« 
Grain Tin 266. |. Insurance Clubs 466. 
Greathead 465. | .Job printers 159. 
Greenhow & Co, 248. | — 8 165. 
Greville 180. Jon 149. 218 
Griffith 169. Irish blankets _ 666. 
4 Irish diamonds 608. 
Hafer 32. | "Irish glue ‚619 
Wim. Haig. 554. Irish poplins 653. 
Hamburgh "Company 107. Iris porter 674- 
ndfchuhe 305- Iris rum, &c, 624» 
Han 609, Irish slate 608. 
Hansard 149. Irish snuff _ 653 
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Iron balls ee 
ron roads 64. 
Juden 187. 604. 
ukes 147. 150. 
Juwelirer 136. 
Kabliau 18. 
Kalıhüber 173. 
Kanäle 61. 485. 630. 
Kaninden 14. 
Karikaturen 158. 
Kartoffeln ..607.. 
ne unraheifen v.. 108. 502. 
481. 699. 
Kilkenny coal 665. 
Kirkman 143., 
Kirwan 657- 
Klaproth 168., 
Klopſtock 333, 
nöpfe 315. 359. 
oru 295 
Kopebue 167. 169. 170. 
tapp 37. 
Kunfthandel . 144. 149. 
SKupfer.-. 267. 288. 299. 352. 
Supferieher un 146. 
Kut 133. 
Sn, 23 — 
19. 286, 502 
Lackin ton » 82. 165; 
Lackirte Gl echwaaren 321. 
Lallemand 375. 
Landfarten. .14L. 
Lapis hiberni 3 -ua6op: 
Laughton 702., 
Lawrence wen»: 245,, 
Leader 134. 
Nm. Lee 422. 
Reinfaat 609. 
Leinwand 610. 
Dr. Xentin 290, 
Levant Company 106. 
Lichter 125, 
Life. boat +: 465. 
 Lindsey & Co, er 550%, 
Linen board 613. 
Linen hall 357- 651. 
"British Linen Company 494. 
Liverpool Salt ... 353: 
Logan . 485.: 
Lombe- 22. 415. 


| Dnätbematife ye Inftrumente ER 


London Gazette 161, 
‘ London Institution 175. 
Long Ells 247. 
‚ Longmaun & Co. 165. 
' Lorn Furnace Company .546. 
De. Loutherbourg 145. 
Lundy. Foot 653. 
Macintosh 528.' 532. 
Mackinley —— 
Dr. Macnab 457. 
‘ Dr, ‚Madden \_ ;053 
| Nagnesia 493. 
ı Maitland — 
Malonek 
Maskelyne 


Menachanite $ 260, 
. Merine: Schafe 8 

rn 133.228, 318, 
ever 173. 
Middlemen Be 

Military roads 0.591. 

Miller 65. 
: Mineralienhandel 130, 
‘ Minerva Library 11.175. 

Mitchell 355. 
| Mohtlien 


Mochrum breed . 
Molucca beans 
Monmouth — 


Morgan bh 

; Morgan & Corn. ; yanis, 
WMuͤhlſteine 46. 
Münze 79. 992 328, 
Murphy 77 — 
Museum Leskeanum— 654. 
AMushet 822. 
Kun ifalten — 
Mu ‚toliige Infttumente 142. 
Mus 371, 529. 
N Men x 
Nachdrud . 163 
Zapnabeit 325. 
bitt 148. 
Nehyenham 601. 
Newspapens,... 161, 
Nichols 159. 
Daehhcone u: 


s 
Au — *—* 92* 
.. J Pw 7" 


Oakley & Co. 
Ogden 

Opie 

Orkney beans 
Orme 
Osmund stone 


Dftindifhe Kompagnie 


Outram 
Owen & Co. 
Oxnam 


Yapierfabriten 
ark N} 
Paruden 
Patente 

Paut 

Payne 
Pedestrians 
Perry 
Perthes 
Pferde 


Is 
Philanthropic Society _ 


Phillips 
Pianoforte 
Pilchards 
Pillans 

Plaid 

Plains 

Plaͤtirte Waare 
Porter 
Portsoy Marble 
Vorzellan 
Poſtweſen 
Potatoe Oats 
Vottloth 
Preßfreiheit 
Priſen⸗Recht 
Prize Acts 
Publishers 


Rag fair 
Raleigh 
Ramsden 
Ramsey | 
Rashleigh 
Maipe 

Ready 
Redemptioners 
Refineries 
Reißbley 
Remnant 
Repertory of Arts 


262. 





Rettungsboot 
Reynolds 
Richards 
Richardson 
Rindfleiſch 
Rindvieh 
Ringing stone 
Rivington 
Robben 
Robinson 
Robinson & Co, 
Moden 

Rock moss 
Rock salt 
Rokeby 

Roscoe 

Rouskin 
Rowlandson 
Royal Academy | 
Royal Exhibition 
Rundell & Co. 


Eaffian 
Saͤgemuͤhlen 
Salisbury Whites 
Salz 

Sandby 

Sarſche 
Sattlerarbeit 
Savigney 
Schafe 
Scheer-Maſchine 
Schiefer 

Schiller 
Srhivionetti 
Schnallen 
Schoene & Reyh 
Schriftgießereien 
Schrotfabrit 
Schweine 
Scoteh Carpets 
Scotch Pearls 
Scotch Pebbles 
Scotland 
Scraping 
Seddon 
Seefarten 
— 


Seidenbanb 


Seidenfabrifen 112,415.533. 652. 
eife 


618. 


9. 479% 


123, 


124. 


07% 


L2, 
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Lord Selkirk 
Alex. Selkirk 
Sepia⸗-Cuſch 


Shag 


Shakespeare Gallery 


Sharpe 
Shawls 
Shee 
Shelties 


Sheppeard 


hops 


Shot manufactory J 
Sir John Sinclair 


Singleton 


Sinking Fund 
Sflavenhandel 


Smirke 


Miss Emma Smith 
Samuel Smith. 
Adam Smith 


R. Smith 
Societies 


Soltau & C 
South-Sea Company 


Sowerby 
Spalding 
Eped 


Spiegelglas 
Spitalfields 


Spitzen 


Spruce beer 
Staggemeyer 


Stahl 


Lord Stanhope 
Stannary Courts 


Stationers 
Steel 
Steelyard 


Steintohlen 


Steinfalz 
Steinzeug 


Stereotypen 
Stiefelſchaͤfte 


Stilton cheese 


Stockdale 
Stocks 


Stock-Exchange 


Stodart 


Stone Coal 


Strahan 


Strohhuͤte 


Strohpapier 


147: 
176. 653, u, 643 


325. 
567: 
AT: 


105. 
189, 
489. 


9. 
4l, 456. 665. 


351. 
338. 
157. 
121, 
421. 431. 
166. 


70. 

. 97. 
142. 143. 
144. 

159. 

12) 

156, 


752 


en 547. 
fr mp e 4 18. 42 I, 579 724 . 
Stubbs 135. 
Sunn 36. 
Symonds 165. 
Tabad 338. 
Tabor & Co, 291. 
Tartan 482. 
Tattersall _ 135. 
Tauben 16, 


Taylor 156. 159. 176. 209, 257. 
315. 318. 364, 441. 


Tennant 369. 
Thee 47. 
Thermolampen 127. 
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